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Borwort. 


In der deutſchen Keichshiſtorie von Fr. Hahn (Band, LIT, 
©. 166-203; anle Een — See eine kritie 
ſche Beh: ve während Pfeffinger im_Vitriarius illustratus 
& 560-568; 1731) nur eine Zufammerftellung des twigtigften 

ellenmaterials gab. Fr. Häberlin beihäftigte fi in feiner 
Difiertation De dissidiis ex electione Lotharii Saxonis imperatoris 
Germaniam turbantibus (1745) mit bem Zeitraum von 1125 bis 
1185. Dann bezeichnen Mascobs Commentarii de rebus imperii 
sub Lothario secundo (1753) einen bedeutenden Fortſchriit. 

Obwohl in zuſammenfaſſenden Werlen wie Raumers Ge 

— der Hohenftaufen (1824) und Fudens Gejchichte des teut- 
den Volles en bie Benin, Lothars in einzelnen Punkten 
ufllärung empfi ng rubte die Sorläung feit Mazcov faft ein 
ganzes — hindurch, bis mehrere unmittelbar aufein- 
anber fol gende Darftelungen 08 neu ertoadite Intereffe betfätigten. 
Ed. Gerdais Politiſche Geſchichte Deutſchlands unter der Regierung 
Heinrichs V. und Lothars III. 1842) ſchilderte des Letzteren 
önlichleit und Wirken in lebl aften Farben und warmer Em- 
vr ung, aber durch Sorgfalt und Sicherkeit der kriliſchen Unter» 
fung wurde er don Jafte, beffen Gejchichte des deutjchen Reiches 
othar dem Sachſen 1843 erihien, bei weitem übertroffen. 
Sleißgeitig mit Jaffe veröffentliäte Panten Commentarii de rebus 
a Lothario II gestis, 

gutept haben 9. v. Heinemann und W. d. Siefebregt ihre 
Studien dem fächfifien Lothar zugemenbet. Mährenb Grflerer 
1869 eine auf eihfänbig er Prüfung gegründete Erzählung jedoch 
ohne Quellennachweis sat, hat Giefebre: Kin vierten Bande feiner 
Bereit, (1874) bie Grienntniß der Epoche Kothars bejonders 
us in ber Kritik der zeitgenöffiichen Ueheofieferung vielſach ger 
fördert. 

Din bie verdienſtvollen Arbeiten dieſer Vorgänger, denen it 
zu lebhaftem Dank verpflichtet bin, hätte das borl tegende Bu 
nicht entftehen lönnen. 327216 
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vI vorwort. 


Ich habe mich bemüht, für jedes Ereigniß möglichſt alle Zeug- 
niſſe aus den Quellen beizubringen. Obwodl dies Verfahren an 
mehreren Punkten überflüſſig ober nutzlos er cheinen mag und bie 
Anmerkungen durch bisweilen entbehrlihen Apparat belaftet, ge- 
— öfter doch nicht unerhebliche Reſultate und erleichtert Die 

ontrole. 
err Profeſſor Scheffer-Boichn! attete mir die Benukum: 
(ine aan Er ei — — —— 
Regeften. Die hieſige Univerjitätsbibliothet bewahrt Jaffe's Hand» 
exemplare feiner Regesta Pontifieum und feiner Geſchichte Lothar. 
Aus bern erfteren Werke, meldjes gegen ziobligundert Nummern 
Nachträge enthält, deren Publication vorbereitet wird, erhielt ich 
Renntniß mehrerer päpftlicher Bullen, welche in bie Zeit Lothar 
fallen. Dagegen ließ fi aus feinen Ergänzungen zur Geſchichte 
Lothars wenig gewinnen, was ich nicht bereit3 verwerthet Hatte. 
Vornehmlich war er darauf bedacht, feine in der Beilage VII 
(©. 245 ff. gegebenen Regeften der deutſchen Bifchöfe zu verboll- 
ändigen. Außer einigen literariſchen Nachweiſungen verbante ‘5 
m Notiz über eine bißher unbelannte Urkunde Lothars; vgl. 
1137, 1, 28. 

Die Bemerkungen über die Urkunden des Raifers werden durch 
das von W. Schum verſprochene Werk über die Diplomatit Lothars 
jewiß mehrfach berichtigt werben, da jener ſäümmtliche noch vor= 
Handene Originale einer eingehenden Prüfung unterworfen hat, 
während fi meine Interfuhungen zum überiegenb größten 
heil auf die oft nicht forgfältigen Drude ftügen. So mißlid) ein 
völlig ficheres Urtheil ohne genaue Kenntniß der Originale fich feft- 
jelen läßt, glaubte ich doc} einige Beobachtungen, welche fi) bei 

Gebrauch der Urkunden für die hiſtoriſche Darftellung ergaben, 
nicht unterdrüden zu jollen. 


Berlin, am 22. Mär; 1879, 


Wilhelm Bernhardi. 
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Zußerdem trug zur Entfegung Gottfried der fans bel, daß er im 
Jafre 1106 von Sind V. erhoben war, nahbem ber —* Inpader 
des Heriogthums, Beinrig von Limburg, der Bater — — 
Urtseilefpruch ber Fürften feine Würbe wegen Sodweranps eingebüßt hatte. 
BE — Cig Begenfag, — — —8 
feine® Borgängere fland, als er ben des von aögefe 
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‚Erphesfurd.* fatt: „Erpheaford.* 

— Matt: „nostri 
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603, iu um. 40 füge Yin; „Oegm Besenbarb vor Gute fatte Star 

bereits früher einen Spri zu Öunften Embrico’8 gefült. Der Letere 

Berihtet in einer lirtande vom’ are 1130 (Stumpf HL. 8360), bat Wegen» 

Hard bie Boptei des Rlofere von ©. Johann zu Haug bei Würgkurg ger 

wiffenfo® verwaltet habe und befpalb coram rege Luothario von den 

Bionden vertlagt fei. leer ven Spruch des Königs fagt er: Rex autem 

Twuotharius Deum et iusticiam in causa fratrum supra nominatorum 

animadvertens et amplectens nobis sub obtentu graüie sue_precepit, 

quod bona et fratres $. Johannis a predieto advocato, immo de- 

structore penitus absolyeremus. — Imdeß Demiigte Umbrico dem Dig- 

herigen Bogt eine Entfhätigung, weiche ifm jährlich zu zahlen fei. König 
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Erſtes Capitel, 
Chronwenfel. 


Der Tod Kaifer Heinrich V am 23. Mai 1125 war für das 
deutſche Reich von nicht minberer Bedeutung ala das Hinjcheiden 
Heinrihs II am 13, Juli 1023. Beide Furſten farben kinderlos 
als die Lehten ihrer Dynaftien, deren jede ein Jahrhundert den 
xp ch Hatte. Somohl bas ſachſiſche wie das fränkiſche 
N ‚öleht verfolgten mit Betoußtfen den Plan, auf dem 
jchwankenden Boden des Wahlxeiches die Feſte der Erbmonarchie 
zu gründen; beide hatten thatjächlid wenigftens das Ziel erreicht, 
Er — das faſt vollendete Gebäude plöhlich in Ruinen 

fen ließ. 

Naturgemäß, fiel ſomit im Jahre 1125 das Recht, den König 
einzujegen, an die Reichsfürſten allein zurück, die ihre Anſprüche 
niemals aufgegeben Hatten und zum Theil entſchloſſen waren, fie 
nun zur Geltung zu bringen. x 

m Uebrigen waren die Rüdſichten, von denen die einzelnen 
Großen des Neiches bei der Erledigung des Thrones beflimmt 
turden, eben jo mannigfaltig und zum Theil entgegengefckt, wie 
ihre Stellung ſowohl zu einander al3 zu dem berjtorbenen König 
geiveien war, deſſen tyrannifche Willkür die Mehrzahl drückend 
empfunden Hatte, ohne daß jedod darum ein lebendiges Bewußt ⸗ 
jein der Zufammengehörigfeit unter den einzelnen Stämmen in die 
Erigeinung getreten wäre. 

Eiferjucht, ja Haß herrſchte zwiſchen den Bewohnern des füd- 
lichen und nöcblidien Deutſchlands. Wenn zur Zeit der Ottonen 

:& die Baiern als Untertvorfene betrachten mochten, fo exblicten 
die Sachſen mit der ihnen aud) in der Ähneigung eigenthümlichen 
Bägigkeit in den Saliem die Unterdrüder ihrer Hreiheit. Wer 
fennt nicht bie amglücieligen Kämpfe, in denen Heinrich IV und 
fein Sohn ihre beiten Sträjte gegen bie Guipdrer verzeheten ? 
Beide Fürſten gelangten nicht dazu, den troßigen Sinn der 
Berndarbi, Jahrbücher Lottars. 1 
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3 
cularetweltlicier Beftrebungen hat Jahrhunderte hindurd) bie 
beutihen Stämme von einander getrennt gehalten oder doch nut 





) Zehn Fürften, am ihrer Spibe der Erzbifchei Abaltert von Mainz, 
erlafien ein Sch durch welches fie zur Theilnahme an der Wahl auffordern. 
f6): Postquam domnus Imperator viam universae 

sequias cius cum justa devotione et reverentia 

et temporis qualitus exigere videbatur, ut de 
id conferremus. — Das Schreiben if} nicht’ batirt ; 













unit fol am 24 Auguft Hattfinden it omnium nostrum sen- 
curiam in festo beati Barthulomei apud Maguntiam celebrare 
ientibus prineipibus de statu et successore regui ac 
negotiis necessarlis, prout Spiritus sanetns uspiraverit, ordinare. — Die 
fadımg wird ang als von Adalbert allein amfgegangen beeihner. Otto 
ist. I, 164. Anm, 55) und Orderie. Vitalis XL, 20 (M. 6. 8. XX. 76). 
Am. 65. 
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bie Stimmung der Einzelnen zu erforſchen, fie für, biefen oder 
jenen Gandidaten im Voraus zu gewinnen. Beſonders bie zu 
Speier anmejenben hohen Geiftlichen, bie Erzbiichöfe von Mainz 
und Köln, die Biichöfe von Conftanz, Worms und Speier, mögen 
ein Antereffe gehabt haben, eine jo fange Frift bis zur Wahl zu 
ſetzen, während ben ‚Degen von Baiern und Schwaben, jowie 
dem Pialagrafen bei Rhein wahrigeinlich eine jhnellere Vornahme 
der Verhandlungen erwünſcht geweſen wäre”). Ein Interregnum 
von dieſer Dauer war außer nach dem Tode Dito’3 III, weil 
damals bie Derrötigung Heinrichs von Baiern ſehr zweifelhaft 
eridjien, noch niemals eingelzeten?). Au der That ein deutliches 
Zeichen, daB bereit? am Grabe des Kaiſers Erörterungen ſtatt · 
Tanden, deren Spitze gegen den Anſpruch des nächften Verwandten 
des verftorhenen Kaiſers auf die Nachfolge im Neiche gerichtet war. 
Hegog Friedrich von Schwaben war der Neffe Heinrichs V. 
Seine Dlutter Agnes, die Toter Heinrichs IV, lebte damals noch 
und war in rail Ehe mit dem Narkgrafen Leopold von Defter- 
reich, vermählt‘). Bereit im Alter von funfzehn Jahren war 
riedrich jeinem 1105 geftorbenen Water in der ſchwäbiſchen 
ogswürde nachgefolgt; er zählte demnach beim Tode Heinrichs V 
Hinfundbreibig Jahee*). " Minn man in Behracht 309, da bei 
den Wahlen der deutjchen Könige bisher in erfter Linie das 
herrjchende Geſchlecht berüdfitigt war, jo mochte Friedrich von 
Schwaben ala der mutmaßliche Nachfolger bei vielen gelten; er 
ſelbſt als Enkel des einen und Neffe des anderen Kaiſers konnte 
fih nicht mit Unrecht als den durch Erbſchaft berufenen König 
anjehen, ba ein Jahrhundert hindurch der Sohn an die Stelle des 
Vaters getreten war). Außer feinen perjönlichen Eigenjdaften, 
die ihm — abgefehen von einem körperlichen Fehler; er war ein- 
äugig — fehr geeignet zum Herder eriheinen ließen, bot die 


*) Die genannten find Nitaufteller des Finladungsieteibens. Auherbem 
od ber Abt Übalrich von Fulda und Eraf Berengar von Sulzbad. 

”) Zat. Ufinger bei Hirſo Seinrich II Bd. L S. 441. Das Interregnum 
dauerte damal8 über vier Wiorate; dasjenige nach dem Tode Fudtvigs des Kindes 
it nicht genanı befannt. 

+) Agnes farb lals dueissa orientalis hei x. Meiller Audzüge aus un- 
sehrudten Necrologien. öere, Archiv b. ©. 271) am 24 Leo. Das 
Sadr 1143 geben tie Ann. Magdeb.: Obiit ,.. Agnes marchionissa mater 
Vuopradi regis. — gl. daB Necrol. von Klofier-Meuburg bei Ailcer Deich. 
won Rlofter-Yieuburg II, 101. — Ueber bie Geſch hie ihres Sohnes griedrid won 
Sdwaben vgl 






















älız Birtemb, Od, IE 30 fi, er 

%) Otto_Fris. Gest. I, 10: Mortuo Alemannorum duce Feiderico 
1105 nad Cie M. G. 8. VI, 232) Agnetem ab ipso viduntam trater 
suus Heinricus, imperatorie Heinriei flius, in sun enscepit enınque Leo- 





paldo Orientali marchioni, quod alias (Chron, VL, 9) » nobis plenius 
dietum est, in uxorem dedit, filiis ipeius Friderico quindeeim, Cuon- 
rado duodecim anncs habentibus, 

*) Vgl. über bie Berbirdung von Wahl und Erblichteit Geim beuticei 
Aönigtbum Baig er. ei. VI, 121-128. 

*) Giefebrecht Kaiſerzeit IV, 422 fand das älteſte Zeugniß für Die Eimängig- 
teit Frieericpß bei dem Bopantiner Kiunamus List. U, 20 (2. 59 der Bonner 

* 
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Machtfülle feines Haufe eine Bürgſchaft, da er im Stande jei, 
mit Nachbrud Fand Rechte bes en u bertreten. Dito 
von geefing ſchildert ihn als einen Dann von Tapferkeit und 
Geſchaͤftskunde; nit allein durd freundliche Miene und ein— 
nehmende Worte wußte er fih gefällig zu maden; vor allem 

ann er durch Freigebigteit fih Anhang; zahlreich eilten ihm die 

eger zu, wenn er unter die Waffen trat‘). Da er mit Judith, 
einer Tochter des Herzogs Heinrich von Baiern, vermählt war, 
Tonnte er nicht ohne Wahrſcheinlichkeit auf den Beiftand biejes 
mägtigen Fürften zählen’); endlich verfügte fein drei Jahre 
jüngerer Bruder Conrad, welcher ebenfalls ben Heuzogstitel führte, 
über bedeutende Herrſchaften in Franken 19). 





Ausgabe): 'Eneudh yor öAlyw ünregov ansiio (Aovıiens), rod xdioou Eml 
Toy ngcaßuraror zen ddelyuv ninrovros, Ayu d Tor bosdepixou naregn, 
airös_Töv ka mermgwnevos toiv dydnhuoiv Kogpddor röy ddeiyöy uvg' 
&auroö eflero. — Burchardi et Cuonradi Ursperg. Uhron. (M. G. 8. XXI, 
399); Ipse Fridericus de praefata flia dicta Aguete Auos Alios progenuit, 
Fridericum videlicet et Chuonradum. Quorum Friderieus ducatum Suevias 
tenuit, quem a quibusdam audivimus denominari Monoculum. — Ann. 
Spirens. (M.G. 8. XVII, 82): Henricus (dux Bavarise) . .. desponsavit 
... (iliam) terciam Friderico duci Swevie monoeulo de Stouf. 
®) Otto Fris. Gest. I, 12: Erat autem praedietus dux in bellis fortis, 
in negoeiis ingeniosus, yultu ct animo serenus, in sermone urbanus donis- 
que tam largus, ut ob hoc multitudo maxima militum ad eum conflueret 
seque ad serriendum illi ultro oferret, — Borher emväht Dito, ba 
Frietrich® Ariegetichtigleit und Gida ten Anlafı gaben: ut de ipso in proverbio 
diceretur: Dux Fridericus in eauda equi sui seınper trahit castrum. 
Ann. Sax. 1106 (M. G. 8. VI, 749): Unam (filiem Heinriei ducis 
Bavarfae) earum nomine Juditham duxit Friderieus dux Suevoram. 
Hist. Welf. Weing. e. 15 (M. G. 8. XXI, 463): Juditha nupsit Friderico 
Suevorum duei. — Otto Frie. Gest. I, 14: Aceepit autem (Fridericus) 

















te herzo: 
vom Würzburg ud Mary SBerf. Gef, VIL, 163 fl. Want mach. 1120 feine 
Konrad. die Serzogliche Gewalt behalten zu haben; wenigien® wird fie in ber 
Urkunde Heineih® V vom 1 Mai 1120 (Stumpf Mr. 3:64) dem Listhum 
Würzburg mict veftitwirt, fonbern mur mit Vermeibung be Wortes ducatus 
bie dignitas indieiaria. Dafür Tiefe fih auch ber Ann. Saxo 1136 (M. G. 
S. VI, 770) verwenden, der bei ber Auiräblung von Fürften, bie am zweiten Zuge 
Yotbers nad) Stalien teilnahmen, untzr Auderen nennt: Conradus dux Ustro- 
franeie, frater Friderici ducis de Sueyin. — Wal, inbeh 1127, Yum. 45. — 
Bei Heinrichs V Tode und Yorhars Wahl fheint Konad auf einer Pilgerfahet 
mac dem heiligen Grabe fidh Gefunden zu haben, Eitcharb 1124 EM. G. 8, VI, 
262): Eelipsis lunae apparuit in purifieatione sanetae Mariae Unde 
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Während der Regierung feines Oheims hatte Friedrich Fark 
immer —7— Fahne —8 ng geftanden ; A ee jwafen 
Gottfried bei Rhein ——— er Heinrich V mit Rath und 
That !?), So groß war das Vertrauen des Lehteren zu Friedrich, 
daß ex diefem die Reicsverwejerichaft in Deutjchland währenb der. 
italienifhen Grpedition 1116 übertrug '®). in ben lebten 
Jahren vertrai Friedrich biäweilen eine dem Willen des Kaiſers 
imtgegengejehte Hichtung; fo befonder8 in dem Streit um baß 
Bisthum Würzburg nah dem 1121 eingetreinen Tode bes 
Biſchofs Erlung. Friedrich und jein Bruder Konrad begünftigten 
bierhei bie firchlich_gefinnte Partei 19). 

Indeß ein ernfthaftes Zerwürfniß der Staufer mit dem Kaifer 
war dadurch nicht entftanden Als Heinrich V fi feinem Ende 

"nahe fühlte, übergab er jeiner Gemahlin bie Reihsinfignien; bie 
Shut über feine Witttve, die — feine Hinlerlaſſen⸗ 








{Haft vertraute er feinem Neffen Friedrich an '*). 
u m dieſer Iekten Maßregel des fterbenden Kaiſers ſprach 
fich die yartung, ja jogar der Wunjch aus, daß Friedrich jein 






se sceiari profitentur comitstui. — Wenigſtens fieht hiermit im Einklang, 
daß Konrad während der Wahlepoche Lothars nicht ermät I 
und ber ee Beigungen in Yranten überhaupt vgl in Birt. Geſch 


16.10, 30 fund @igebreßt Saiengit 11 (Geimi Y); 
’etrihus. TIL, 43.(M. G. 8. XX, 659): Friderico duci 
Suevorum, Alio sororis sus, summam rerum commendavit et ipse in 
Italiam secessit. — Otto Fris. Chron. VII, 15: Bella ... tam pracsente 
imperatore quam in Italiam migrante rerumque eummam sororiis suis 
Conrado et Friderieo eomnittente peraguntur. — Giefebreht Kaiferzeit 
ILL, 1195 beymeifelt Konrads Statthalterjchaft, hebt Dagegen auf Grund zweier 
Briefe im Codex Udalrici Mr. 176 und 117 (Iefie) die Thätigteit des Walze 
‚grafen Gottfried hervor, ber Foer weſentlich — gerefen zu fein fheint. 

#2) Gftehaxb 1122 (N, G.S. VI, 258): Hine won der Einfegung Getharte 
durb Heinrih zum Bifcho! vor Würzburg) di — non parvae oriuntur 
.„. ducem quoque Fridericam fratremque eius Chuonradum, electioni 
eidem (ber des anderen Bifhoß Nugger) dum frustra consentiunt, indignatos 
ab arunculo eodemque domino euo discedere. — Auch war Friedrich 1124 
dem ormfern be: der Wiederinfehung ifrc8 Bifehof8 Vucco gegen ten Willen 
tes Auıfere befülilih; Ettehard 1124 (M. G. S. VI, 263): Nunciatur interim 
& tergo, Wormacienses suzilio ducis Frideriei contra voluntatem impera- 
toris Buggonem saum episcopum. sedi sune restituise, 

**) Gfteard 1125 (M. G. 3. VI, 264): Vocatisgue qui serum erant, id est 
regina Mathilde coniuge sus, consobrino quoque suo Friderico duce Suevie 
ceterisque primatibus, prout potuit de regni statu consilium dedit; pro- 
prietates suas atque reginam elusdem Friderici, utpote heredis sul, Ad 
i u is usque ad conventum principum coı 
da imo, quod Trifels dieitur, reponi dispomuit. — 
Orderie. Vital. XII, 20 (M. G. 8. XX, 76): Insignia moriens caesır impera- 
triei Mathildi dimisit, — leberbie Infignien [. WaiyBerf. ©efd. VI, 223—238. — 
Sfteharb naınt 1106 (M.G. 8. VI, 231) crucem, lanceam, sceptrum, globum 
atque coronam, 






















Google 


6 1125. 


Nachfolger werden möchte. Da er indirect wenigſtens die Reichs⸗ 
infignien verwahrte, jo hielt er gleihjam ein Pfand der NHönigs- 
würde in feinen Händen '5). 

63 Icuchtet ein, daß ein Mann von folder Vergangenheit 
von ber kirchlich geſinnten Geiftlihkeit_ nicht mit freundlichem 
Auge betrachtet werden konnte; an der Spike feiner Gegner ftand 
der verjchlagene und charakterfeſte Erzbiichof Adalbert von Mainz, 
welcher der gefährlichite Feind des verftorbenen Raifers geweſen war ®). 
Jedoch nicht allein der rhmiſch- kirchliche Geift, von dem ſich Adalbert 
erfüllt seine, machte ihn zum natürlichen Feind eines Kaifer- 
thums, welches die Höhere Stellung des Papftthums nicht zugeftehen 
modjte; Adalbert hegte tiefen perſonlichen Haß gegen Heintid) V, 
der ihn, den erften Sirchenfürften des Reichs, einft im Gefängniß 
hart behandelt Hatte!?). Und dieſen Haß übertrug ex auf die 
Neffen des Kaifers, die biefem gegen feine fixchlichen Feinde treu 
lid) zur Seite geftanden Hatten; mit bejondever Bitterfeit aber 
verfot te er Friedrich, der gegen ihn die Waffen getragen Hatte. 

ie ein gel die Haut nicht läßt, bis er vol ift vom Blute, 
jo ſuchte der Erzbiſchof von Mainz den Exben des ſaliſchen Haufes 
die Lebenskraft zu entziehen **). Was konnte dem Eugen Geiftlihen 
willfommener En ala bie Gelegenheit, feine gehäffigen Empfinz 





25) Die Beifpiele Bierzu aus der deutichen, Geicihte dig yım Mitte bes 
zwölften Jahrhunderts find von Waitz Verf. Geſch. VI, 133 zufanmengetellt. — 
Kür das Yabr 1198 führt Phillizs Königemahl &. 72 eine Stelle aus Burch. 
et Cuonr. Ursperg. Chron. an (M. G. XXI, 365): Volebat (Philippus) 
enim tenere imperium, cum in potestate sua huberet insignia imperialia, 
utpote coronam et crucem et nlia quae attinebant. 

’*) Otto Fris. Ubron. VL, 21: Albertus Moguntinus vir ad seculum 
prudene et potens. — Gest.I, 13: Maguntino archiepiscopo Alberto, om- 
nium illius temporis tegni prineipum versutissimo. — Cns. Monast. Petri- 
hus. III, 43 (M. G. 8. XX, 659): His temporibus rebellabat regi Mogon- 
tinensis_electus Adilbertus, eulus consilio et auzilio, ut tune ferebatur, 
omnia illa mala cgerat, quae Roinae perpetra‘ set nunc cum rerno 
privare conabatur, quasi Pro vindicta Apostolici, set verius pro ambitione 
magis quam pro justiein. Bal_aud IV, 6 (S. 562). — zu Aalberts 
Sparalteriftit dient gleichfalls eine Stelle bei Cosın, Pı Au ulla 
putatis carere dolıs consilia. Maguntini archipracsu ? An non- 
dum eius Atticum prudentim satis experti cstis? Mol. überhanpt Kolbe 
Moalsent L un Hemms V. (1572) und SU Sg. der Gnb- v- Dam 


17) Wal, Kolbe Aralbert ©. 60 f- 

“) Otto Fris. Gest. I, 16. Nam praedietus princeps (Lotharius) con- 
silio eiusdem Alberti Maguntini episcopi, iuxta quod dieitur: 

(on missura cutem nisi plena cruoris hyrudo, 

nondum odio in haeredes imperatoris Heinriei satiati Fridericum ducem 
fratremque suum Conradum persequitur. — Chron. Cas. auct. Petro IV, 8 
(M. @. S. VL, 805): Archiepiseopus autem ferali zelo adversus cogna- 
tionem Einriei imperatoris desaviens. — Ann. Stadens. 1126 (M. (%. 8. 
XVI, 322): Sed Älbertus Mogontinus ab Heinrico quondam captivatus 
iniriam in uepotem vindicare disponens. — ffriebri hatte ben Exzbiicof 
heſonders 1116 und 1117 befriegt; val. Kolbe Abaltert &. 71 Mit Terug 
hierauf Tag Otto Fris. G 16: Malorumque a duce -Friderico sibi 
Ällntorum hand imm« 
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dungen gegen die Staufer in ben Schleier ber Sorge für das 
Boll der Kirche zu verhüllen? In Friedrich erſchien nicht allein 
der leibliche Erbe der Heinviche; auch in der Politik würde er die 
Bahnen eingejalten Haben, ‚die feine Vorgänger verfolgten, um 
den Anmaßungen der Kirche enteegenzutreten. Wenn dann noch 
der Gedanke geltend gemacht wurde, daß Friedrich ein Recht zur 
Nachfolge überhaupt nicht befbe, daß die en Fürſten bereits 
bei der Wahl Rudolfs von Rhein elden betont hätten, wie durch 
deffen Erhebung zum Könige feinem Sohne fein Anſpruch auf Nad- 
folge extwachfe'”), jo war mit Sicherheit zu erivarten, daß fich 
gen die Erbanſprüche der Staufer auf den Thron eine lebhafte 

‚ppofition bilden würde, die vielleicht allein hinreichend war, ben 
mächtigen Friedrich zu befeitigen. 

Auf Adalbert Seite fland ein nicht minder eifriger Ver— 
theidiger ber Eirchlijen Vorherrſchaft. der Exzbiihof Friedrid) von 
Köln?) Auch er war vielfach sin Widerfacher des Kaiſers ge— 
weſen; er wünſchte nicht einen König, ee perſönliche Macht 
die feines Vorgängers noch bei weitem überbdieten würde. Er war 
jomit ein Gegner des pr 093 don Schwaben. Schon zu Speier 
iverden bie beiden Hofe ihre Meinungen über die Gefahren 
für bie Sirche, welche durch eine Wahl Friebrichs zum König 

jerborgerufen würden, ausgetaufcht Haben. Man gebrauchte aber 

eit, um einen anberen Candibaten mit Ausfidht auf Erfolg auf- 
zuftellen; und fo ergab fich die Nothwendigkeit, ein mehrmonat- 
liches Interregnum vorzuflagen. Die bei des Anijers Vegräbniß 
egenwärtigen Biſchöfe und Aebte wurden gewiß durch den Ein 
dis ber beiden Eizbiſchöfe gewonnen; Friedrich bon Schwaben 
aber, der mit feinem Schwiegervater Heinrich von Baiern, dem 
Aiaharafen Gottfrieb bei Rhein, fotwie dem Grafen Berengar von 

ulzbah ebenfalls in Speier gegenwärtig war, mußte noth« 
gedrungen zuftimmen, ba er unmöglich Fine Erbberechtigung 
nenn ex eine ſolche im Ernſte zu befihen glaubte, jofort in den 
Borbergrumd ftellen Tonnte; er mochte aus den Berathungen ent 
nommen haben, baß man eine folge nicht anerkenne. 

So iſt es gefommen, daß Friedrich in eigner Perfon daB 
Schreiben an bie deutfchen Fürften, durch toelches dielelben auf 
den 24 Auguft nach Mainz beichteten wurden, mit unterzeichnete, 
ein Schreiben, beffen Tendenz gegen. ihn felöft gerichtet war. Ber- 
muthlidh hat er bie Heimliche Abjicht feiner Gegner durchſchaut; 
doch wie Hätte er ſich der Mitwirkung bei der Einlabung ber 
Wähler entziehen follen? Falls ex vehucht haben würde, einen 
türzeren Termin anzufegen, witrde er nicht durchgedrungen jein. 


’*) Ueber bie Feffepungen auf bem Tage zu Fordbeim 1077 vgl. Bruno 
de bello Sax. C. 91, Paul Bernried C. 95 und im Allgemeinen: Grund Die 
ap Rubolphs von’Aheinfelten S. 67 fi. 

2%) Die Tpätigteit bes Ersbifhof8 Fredrich von Köln für die Wahl tothars 

6t forrohl der Ann. Saxo als auch ver Verfajler ber Gestn Ludorici VII 
uchesne Seript. IV, 390) hervor. 
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Durch Zufall ift ein lat de3 Einladungäbriefes erhalten. 
Derjelbe But — Sn von Bamberg, —— und 
wird in gleichlautender Faſſung an ſämmtliche Biſchöfe und bie 
hervorragenden weltlichen Zürften des Reiches verjendet worden 
jein. Er lautet folgendermaßen: 

„Adalbert von Mainz, Friedrich von Köln, — von 
Conftanz, Yucco von Worms, Arnold von Speier, durch Gottes 
Barmherzigkeit Erzbiſchöfe und Biſchöfe, Udalrich Abt von Fulda; 
desgleichen Herzog Heinrich (von Baiern), Herzog Friedrich (don 
Schwaben), — Gottfried (bei Rhein), Graf Berengar von 
Sultah, ſowie die übrigen ürften beider Stände, welche an 
der Beifehung des Kaiſers teilgenommen, bieten bem ehrwürdigen 
Bruder, dem Biſchof Otto von Bamberg, einerjeit8 in Chriſto 
brüberliches Gebet, andererſeits den treueften Gehorfam ihres 
ergebenen Dienſtes.“ 

„Nachdem der Herr und Kaiſer den Weg alles Fleiſches ge: 
gangen war und ir feine Beifegung mit geziemender Demuth 
und Ehrfurdt vollendet hatten, ſchien ſowohl bie Ordnung ber 
Dinge als die Lage der Zeit eine Berathung über den Zuftand 
und den Frieden bes Reiches zu erfordern. So nützlich und noth- 
wendig nun au) Euere Gegenwart ſowie bie anderer Fürften für 
eine jo wichtige Angelegenheit ſchien jo ſchwierig und unthunlich 
war e3, darauf zu warten. In der Votausſeßung Euerer Zur 
fimmung Beichloffen wir darum einmüthig, am Feſte des heiligen 

jartholomäus (24 Auguf) einen Hoftag bei Dlainz abzuhalten, 
und wenn bie Fürften zufammentwären, über den Zuftand und den 
Nachfolger im Reihe, ſowie über nothwendige Angelegenheiten 
nad der Eingebung des Heiligen Geiftes Anordnungen zu treffen.“ 

Ohne Euerer Ueberlegung und Entſcheidung irgendwie vor- 
greifen zu wollen und ohne uns ein bejonderes Vorrecht anzu= 
maßen, möchten wir Euerer Erwägung doch Eines vorzuͤgsweiſe 
empfehlen. Eingedenk der Unterdrüdung, buch welche die Kirche 
und das —5— Reich bisher gelitten haben, moͤget Ihr die 
Vorfehung des göttlichen Maltens anzufen, daB fie bei der Ein- 
tun eines neuen Königs jo für ihre Kirche und file das Reich 
jorge, daß die erftere von nun ab bes fo ſchweren Joches ber 
Knechtſchaft ledig werde und nad) ihren eigenen Gejegen leben 
dürfe, daß wir alle, wir und das unterthänige Volt, der zeitlien 






Ruhe genießen ?*).“ 


2) Es ficht im Cod. Udal. no. 225 (Jaffe). Cein Berfafier ift unbelarmt. 
Es ift möglih, daß «8 vom Abalbert von Mainz femmt, mie Jafid ©. 24, 
Volirs Aönigemapl S, 52 und Vicert Die Wahl Lothars (Forfe. 3. beutich. 
Geld. XII, Ki) wermuthen. 

#2) Cod. Udal, no. 225. Quin poeius diseretioni vestrae hoe adprime 
intimatum esse cupimus, quatinus, memores oppressionis, qua ecclesia cum 
universo regno unaue modo Iaborayit, dsponition ae providentiam 
invocetis: ut in substitutione alterius 'personae sie ecelesiae sune et rogno 
Provident, quod tanto servitutis jugo amodo careat et suis legibus uti 
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9 
„Roc erſuchen wir Euere Liebden dringend, während be für 
die Berfommlung fefigfepten Seaming und nad vier, Wochen 
darüber hinaus dem bon Gott Euerer Leitung anvertrauten Volke 
Frieden zu gebieten, damit ein Jeber in Sicherheit fommen und 
jehen möge. Endlich aber erſcheinet jo, tie e3 bei einem Hof- 
age nach Sitte der alten Fürften ſchicklich ift, jedoch auf eigene 
Koften, ohne die Armen zu beläftigen 3) 

Man fieht, es ift vorzugsweiſe ber kirchliche Gefichtspuntkt, 
ber ben Verfaſſer geleitet hat. Der bisherige Zuftand ber Kirche, 
welher duch das Wormjer Concorbat eine für die Geiftlicjkeit 
doch höchft vortheilhafte Orbnung erfahren hat, wirb noch immer 
ala Knehtung empfunden; jeder Einfluß auf die Beſehung der 
hoben —2— Armter fol der weltligen Macht, dem Könige, 
entzogen werden, fo daß der Laienidaft nur eim einziges Recht 
übrigbleiben würbe, das: bie Geiftlichleit zu erhalten. Fur die 
prakliſche Durchführung diefer dee fand 2 die Möglichkeit zu 
einer Zeit, welche von der Anſchauung behertſcht wurde, daß in 
der Kirche der Zweck des menfhlichen Dafeins befhloifen liege. 
Es kam nur darauf an, einen Mann zu finden, welcher bereit 
war, der ftreng kirchlichen Richtung ala Üperkjeug zu bienen. 

Die Be der Firchlichen Partei ſcheinen 7— nicht ſofort 
über die Perſon des — geeinigt jaben. Jeder von 
ihnen ging feinen eignen Weg. Der Sa of Friedrich von Köln 
meinte in dem Markgrafen Karl von Flandern, der durch feine 
Tammigte befannt war, den rechten ermittelt zu haben. Kine 

ſandtſchaft, an deren Spike — Kanzler, ſowie ein Graj 
Gottfried, wahrſcheinlich von Namur, ſtanden, begab ſich na 
Brügge, um im Auftrage des Erzbiſchoſs den Markgrafen zux 
Annahme der Candidatur file den deutſchen Königsthron auf» 
zufordern *+). Offenbar wurde Friedrich von Köln durch die An- 


liceat, nosque omnes cum subiecta plebe temporali perfruumur tran- 
quillitate. 

®) Cod. Udal. no. 225: Contestamur etiam' dilectionem vestram: ut 
pacem eredito vobis celitus populo infra prasscriptum curiae terminum et 
ultra ad quatuor ebdomadas ordinetis, quatinus omnibus tutior fiat con- 
cursus ac reditus; et ut curialiter, more videlicet antiquorum prineipum, 
cum propria impensa neminem pauperum ledentes conveniatis. — Der 
Ausbrud, warn der Lendfriede beginmem fol, ift nicht deutlich Wenn bie Reife 
mad Mainz teine Störung erfapren follte, mußte er bereits dor dem 24 Auguft 
anfangen. Wait Berf. Geich. VI, 447 meint: „Bielleict ift das fo zu verfieben, 
daß e8 im Ganzen 4 Bochen waren.“ n 

) Passio Caroli auct. Gualberto ce. 4 (M. G. 8. XII, 563): Cireum- 
spectis terrarım et regnorum prineipibus, considerate inierunt consilium, 
quatenus illi sapientiores et potentiores in regno legatos idoneos, scilicet 
‚cancellariam archiepiscopi Coloniensis civitats, et cum eo comitem Gode- 
fridam solempniter transmitterent ad eonsulem Flandriarum Carolum pium, 
ex parte totius cleri et ex parte totius populi, regni et imperii Teutoni- 
corum, erpostulantes et obsecrantes potentiam et pietatem ipsius, ut im- 
per Honores et dignitates regias cum suis facultatibus pro sola caritate 
assumerel. Omnes enim meliores tam in clero quam in populo eligendum 
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10 
Eat beftimmt, daß ein möglihft ohnmächtiger Fürft, deſſen 
ichlihe Gefinnung feinem Zmeifel unterlag, ber clericalen Macht- 
entwwidlung am-förberlicften jein würde; er wird nicht Berl 
haben, dem Markgrafen die beften Ausfichten für feine Wahl zu 
eröffnen. Allein Starl war doch zu Klug, auf ein jdeinbar fo dere 
Iodende3 Anerbieten einzugehen: Fürs Erfte ftand er nur mit dem 
kleineren Theile feiner Markgrafigaft im Verbande des deuffchen 
Reiches, während über das größere Stüc der König von Fran 
zeich die Schnshoheit beſaß, ein Verhältniß, welches an und fi 
fich die Würde des Tünftigen römischen Kaiſers beeinträchtigt haben 
witrde®5). Dann aber war er überhaupt fein Deutjcher von Geburt, 
fondern ein däniſcher Prinz, ein Sohn des Königs Kanut des 
geiligen. Durch jeine Mutter Adele oder Aliz, die Tochter 
oberts des Frieſen von Flandern, war er dem flandriſchen 
Grafengefchleht verwandt *%). Balduin VII ernannte ihn, feinen 
Better, kurz vor jeinem Tode 1119 zum Nachfolger, Karl hatte 
feit feiner Kindheit am flandriſchen Hofe gelebt; als er aber die 
Regierung übernahm, mußte er fein Recht erft mit dem Schwerte 
geltend maden. Cine ihm feindlich gefinnte Partei blich auch 
troß feiner Erfolge beftchen, da ex durch ſtrenge Gerechtigkeit gegen 
den raub- und fehdelujtigen Adel ſich mißliebig machte’). Seine 











bi eum iustissimo desiderio expeetabant, ut si Deo donante ad ipsos dig- 
naretur ascendere, coronatione et imperii exaltatione uuanimiter subli- 
marent ac regem 'llum lege praedecessorum_ entholicorum imperatorum 
constituerent, — Tab vorzugsmeile das Unternehmen vom Erzbifchof won Köln 
ausging, zeigen die Perfonen der an Karl gericteten Gcfanbıfcaft. Bur Ber- 
herrlicbung feines de den trägt Gualdert bie Narben ciw:8 fiarl auf. 

2) Wal. Über den Nnjang von Reihöjlandern Aarnlönig landr. Rechts 
Gef. I, 257 fi. und den Exeurs N bei Hirfh Heinrich II Bd. 1, 507—520. — 
Alfons von Cafiilien und Rıyard von Cormvalis find die eıften Kürften aus 
fremden Geſchlecht, welche bie deutſche Königstrone erhalten haben. 

®) Flandria generosa (M. G. 8. IX. 311): Karolus iste et Franeoram 
rex filius Philippi Ludowieus de dunbus'sororibus oriti sunt. De Bertrada 
Ludowieus et {a Athela (Alix) Karolus aChutone genitus. Quo a Danis 
perfidie interfecto Athela veuerabilis regina cum filio Kiarolo) reversa 
est ad patrem suum R(obertum) in Flandriam (1086). Deinde tranaacto 

(uinquennio accepit Rotgerum, filium Rotberti Wiscardi, ducem Apuline. — 
it. Caroli auet. Waltero (M. G. $. XII, 538) c. 1: Carolus comes Flandrine, 
filius Canuti martyris ... et Ädelae reginse, quam postea dusit uxorem 
Rogerius dux Apuline. — ce. 2: Repina vero cum hoc filio suo parvulo ad 
patrem suum Kobertum ... marchionem ... cognomento Frisonem et 
matrem ... Gertrudem ... Saxonum stirpe progenitam, in- Flandriam 
reversa; ibique aliquando tempore morata memorato duei Rogerio... est 
auptum data. — Passio Caroli auet. Gualberto cap. 69: Robertus igitur 
duxit Gertrudem, comitissam Hollandensem usorem ... Genuit etiam 
matrem Caroli comitis Adalam, quae a primo viro soluta in Salerniam 
duei mupsit, Vir quoque eius primus rex Daciae Cnuto, a suis traditus, 
in ecelesin oceisus, martyrium ... cum sanctis possidet. 

*") Flandria generosa &. 311: Qui(Balduin) ... repentina infirmitate 
correptus XVLI Kal. Oct. egrotare cepit ... Cumque a medieis curari 
non valuit, domnum Karolum comitatus sui praeordinavit successorem, 
wem Athıela soror patris sui R(uberti) peperit de Chutono rege Danoruın. 

rdinato igitur omni regno Flandrensi oetavo regui sui anno XV Kal. 
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Machtſtellung war demnad in keiner Weiſe ausreichend, Wie 
hätte er e3 unternehmen follen, dem Herzog von Schwaben ben Preis 
der deutſchen Krone ftreitig u maden? Gr jah ein, daß er auf 
Anerkennung nit rechnen Eonnte, und lehnte ab. Menn fein 
Biogeadh meldet, daß, er Iebiglih auf Bitten ber flandrifchen 
Edlen dem bisher von ihm beherrſchten Gebiete treu blieb, In mag 
= „rt die Liebe feiner Untertfanen als Vorwand gebraucht 
ven ?®). 

Pr viel größerer Umſicht ging Adalbert von Mainz zu 
Werl. Nicht die kirchliche Geſinnung allein des künftigen Königs 
tonnte einen Umſchwung in der Reihsregierung, wie er und feine 
Partei ihn wünjchten, herbeiführen; der neue Herrſcher follte auch 
dırcd), feine, politiiche Haltung in’ unverföhnlichem Gegenfak zu 
dem bisherigen Königsgeſchlechi ſich befinden, fo daß ein ee 
an die Zendenzen der Salıer unmöglich erideinen mußte. 

Nur einen ſolchen Mann gab & unter den deutſchen Fürften, 
der aber den Anforderungen Adalberts in vollften Maße ent— 
ſprach: den Herzog Rothar von Sachſen *°); ihn beſchloß er mit 
allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln bei der Wahl burchzufegen. 

Lolhars Vater, der Graf Gebhard von Supplinburg, war als 
Empörer gegen Naifer Heinrich IV in ber blutigen Schlacht an 
der Unftrut am 9 Juni 1075 gefallen so), Seine Mutter hieß 

edtoig, eine Tochter des baieriſchen Grafen Friebri) von Korn 
ach. Diefelbe vermählte fi mad; Gebhards Tode zum zweiten 


9 obiit .. „ anno dominicae inearnationis MCVIIIIX, indietione XL. 
— &al. Vit. Caroli auct. Waltero cap. VI und VII, 

#) Passio Caroli auct. Gualberto c. 4 (S. 563): Cumque legationem 
et expostalationem audisset Carolus comes, coneilium cum nobilibus et 
paribus euse terrae subit, quid super hoc ageret. At illi, qui ipeum 
justo amore et dileetionis virtute dilexerant et ut patrem venerabantur, 
eosperunt dolere et discessum eius defle et ruinam pntrine gravem fore, 
si forte eam desereret. Tandem illi treditores pessimi, qui vilae ipsius 
inimieabantur, eonsuluerunt ei, ut regnum et eius honores praeriperet 
inter Teutonicos.... Remansit itaque in comitatu sun Carolus comes 
pro expostulatione suorum dilectorum, pacem et salutem patrine, quantunı 
in se crat, omnibus demandans et constituens, catholicus, bonus, religi 
sus, eultor Dei hominumque reetor providus. — Die übrigen Biograppen 
Karls, Waltber und der Anonymus, erwäbren nicht, daß Karl tur Bewerbung 
um_ bie deutliche &rome aufgeforbert wurbe. Won den beutihen Scriftfielern 
weiß mir Otto Fris. Chron. VII, 17 bavım. 

39, Eotpar6 Wefeichte vor feiner Grhebung zum Aönige kann bier ebenjo wie 
tie Friedrichs von Schwaben bis 1125 mur amgebeutet werben, ba anderes 
FalIß eine eingehende Behandlung eines groten Teils der Negierung Heincich® V 
moxhwenbig geworden wät 

#), Bruno de bello 
ex partibus, ex summis 























con. e. 46 (Ann. Saxo 1075): Nam cum nastris 
rincipibus Gevehardus eoınes, ex mediis vero F, 
& $. eecidisseut. - Ann, Patherbr. 1075: Gebehardus comes eeeidit. — Ott 
Fris. Chron. VI, 34: Ceeiderunt in hoc contlietu Gebehardus, Loth: 

ui postmodum rex fuit, pater.... et aliiinnumerabiles. — Ann. 8. Di 
(M. E38. XVIL, m) 1075: Interii ibi cones Gevehardus, pater Lutzei 
& Sich. Welthronit Cap. 211 (M. G. 
ne van Suplingeburch und Sab. 237, 













Gebhard war Graf von Suppfinkurg 
Chron. Il, 185): Greven Gevchardes 
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Dal mit dem Series Theodor von Oberlothringen, ber 1115 
ftarb. Aus diefer Che gingen zwei finder beror, ber Herzog 
Simon von Oberlothringen, und Gertrud, melde den Grafen 
Km gon Holland heirathete. Beide waren alfo Halbgeſchwiſter 
otharz ®1). 

Die Ya ber Geburt Lothars ift nicht bekannt, eben fo wenig 
die Geſchichte feiner Jugend *%). Doch ift e3 naturgemäß, daß er 


254: Greven Geveharde van Suplingeburch. So heißt auch Lothar beim 
Ann. Sax. 1106 (M. G. 8. VI, 745): Lotharius sive Liuderus comes de 
Suplingeburch. — Die Supplinburg liegt im Fürſtenthum Wolfenbüttel, eine 
Meile von Hehmfedt. & 
#1) Bat. ben Grcurs über otfars Familie. r 
=) Aus ähten Quelen giebt e8 feine Nachricht Über Lothars Jugendzeit ; 
oßt er haben pätere Schrifiiller Semußt ober unbenußt fafge Eriftungen 
vorgebrant. Der exfte if Hermann Korner (um 1430), ber in feinem Chronicon 
ai Eccard Corp. hist. IL, 669) eine Sffenbare $abel Hat: Hune Luderum 
jeynerus patruus eius, episcopus Halberstadensis, primo apud impera- 
torem, cognatum Rixae’uxoris suae, locaverat. Ubi cum se primo molliter 
gereret, mater Bixa, hoc aegre ferens, misit sibi gladium, exterius regie 
adornatum, quem extrahens invenit interius ligneum. Quod videns ipsum 
abieeit, et post virilis factus quasi vi extordit ab imperatore ducatum 
Sazxonise. — Alerbings hat Lothar einen patruus gehabt, ben bie Anfänger 
Heinzich® IV [8 Bifyof von Halberfiabt aufflelten; aber er Kies Thicmar, 
Ueber ihm beriötet ber Annal. Saxo zu 1100: Post obitum Burchardi secundi 
(+. 1088) XVII anni computantur usque ad electionem Rheinardi (er- 
mwäßlt 1106), quo tempore T’hietmarus diaconus et Herraudus abbas cano- 
nice electi  pauco tempore praefuerunt, quorum prior statim veneno in- 
teremptus oeeubuit, olter ab haeretieis expuleus eat; et alter Thiet- 
marus, patruus scilicet Lotharii imperatoris, ab ipsis est 
spiscopus comstitutus. Quo sine, consecrations defuneto Fridericum pro 
illo substituerunt, vivente adhuc Herraudo; sicque per tot annos ecelesia 
ab haereticis et schismaticis multipliciter est vexata. — Soviel bürfte alfo 
richtig fein, daß ein DVaterbruber Lothars zu ben Anhängern Heinrich® IV ges 
hörte und bon biefen zum Bifchof von Halberftadt ermiglt wurde. Wöllig ver- 
wiret iR aber hei Korner bie Perfon ber Riga, bie alt Lothar Gemaflin und 
Mutter exſcheint. — Einen zmeiten, aber abfictlich gefälicten Bericht bringt 
Gewold De Sanct. Rom. Imp. Septemviratu (Ingolftadt 1616), ber, ıun feine 
Theorie von ben Kurflcften zu ermeilen, einen Mutor Welbert, Capellan Kon« 
vabs III, erbictet, ber Über die Wahl Lorhare gefchrieben haben fol. Diefer 
von Gerold verfertigte Welbert fagt über Yotfar (De septemvir. €. 77): Lu- 
therarius patre natus inelito comite Saxoniae, qui ibi duo fortia habuit. 
astra et magna dominia, unum in Schlepenberg, alterum Arensperg, 
werilibus annis exactis bella sectari cocpit sub Henrieo rege, sub quo 
in Gallig insignem militem se declaravit graviter et magno ausu pugnans 
Pro causa Caesaris, qui contra regem pro uxoris suae rebus propter do- 
minia aliqua pugnavit. Posten cum rex in Saxonia milites suos circum- 
duceret et multa dominia flamma et ferro devastaret, ab eo se segregavit 
Lutherarius; ei multis militibus stipatus generose restitit pro defensione 
suae patriae terrac. Weibert wird mod) cititt ©. 129, 130, 131. — Derfelse 
Gemold fälfchte zu Gunften feiner Lehre von ben Kurfärften noch einen anderen 
Schrftfieller Amandus, aus dem er ©. 77 und 130 ein und biefelbe Stelle mit ver« 
hiebener Sesart vorführt. Noch merhvirbiger ift aber, baf Nicolaus Burgundus 
lectoratus Bawarieus (Ingolftabt 1634) ©. 171_au8 Gewold biefelbe Stelle 
mit einer britien Lesart citirt. De septemvir. &. 17 heißt es bei Amandue 
Prineipes ... dizerunt per suos internuncios ad sex aut octo —— 
offieiatos (b. 9. Kurfürften), während auf ©. 130 sex aut oeto fehlt. Bei 
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auf bie Seite ber antifaiferlihen Partei ſchon früh mit Ent- 
Vepebenteit trat und immer bei ihr ausharrte. Als Markgraf 
fbert II von Meigen 1088 eine Gmpörung gegen Heinrich) IV 
anftiftete und diejem bei leiden eine ſchwere Niederlage bei- 
brachte, fand Lothar auf feiner Seite. Bom Erzbiſchof Liemar von 
Breinen der in dieſer Schlacht als Gefangner den Aufftändifcen 
in die Hände fiel, Lothar al3 Löfegeld 1089 die Bogtei über 
Die Bremer Kirche»). Na) Elöerts Tode trat er in nahe Verbin- 
dung mit defien Familie, Richenza die — einrichs bes 
Fetten von Nordheim und Gerttuds, der Schweſter Elberts, 
mwinde um das Jahr 1100, obwohl exft funfgehn Jahre alt, Lo 
thars Gemahlin, der Bund) "biefe Heirath — t uf bedeutenden 
Reihthum gewann). Denn nicht allein, daß bie durch 
En an Gertrud gefallenen Braunf—teigi fm her auf Rihenz: 
übergehen mußten, auch der bedeutende ai des Rordfeimifeien 
Bader jeö bererbte fich zur gi fte an Lothärs Gemahlin, da ihr 
Dtto frühjeitig farb au nur noch eine Schwefter, 
Gertrud, vorhanden war, melde den Bialageafen Eiegfried bei 
Rhein geheirathet Hatte 5). 





Nicol. Burg. ©. 171 jaber heißt «8 ad sex aut septem. — Mahrfceinlich 
ift Nicol. Burg. nict$ al8 ein Bfeubonym fir Genold. — Zönfl Redis-Geic. 
$ 30, An. 3, &. 245 glaubt mod an biefen Amasdus, obwopl verfeibe lüngf 
(egl. 3. 8. Walterbad) Iter austr. im Ar, f- Runde ör. Geld.-Duell. KIV, 6) 
sis gät — bargetgan if. —- Bol. auh Wattenfag, Dauticl. Gefh, One, 

e Ann. Stad, (M. G.8. XVI, 317) 1089: Ibi (Gliche) etiam Liemarus, 
Bremensis archiepiscopus captus “est a eomite Ludero, qui posten regna- 
vit, Qui dedit pro redemptione sua advocatium Breme et 300 marcas 
argenti; et ita restitulus est episcopatui sno. — Bol. Dehio Geld. d. Enb. 
Hamb.-Brem. I, 49. — Obwohl im ben übrigen Berichten über den Ueberjall 
Hei @leichen Lothars Mitwirkung nicht bemertt wird, [o if doch imars Ge- 
fangennahme anderweitig hinlänglich Bejeugt. 

) other muß Picena im Jahre 1100 geferathet faben, da ber Ann. 
Sazo 1115, ©. 751 fagt: Richesa Ductriz XV annos sterilie manen» Duei 
Liudero filiam in festivitate paschali genuit. — Ricena’s Mutter, Gertrud, 
mar in erfier Ehe an ben Graien Dietrid IL von Kntelenburg vermähtt, Ann, 



















Saxo 1056. Idem Theodericus accepit uxorem Gertruden, filiam 
mureliionis sen matrem Richenzae imperatrieis, ex qua gem 
Theoderieum, qui sine liberis obilt. Den Irrifum’Iafie's Lother ©, 








der biefen Dietrih mit Dietriß 1. werrseifeite, bat Giefercht Saiten. iv 
42) aufgelärt. Dietrih II, Gertrubs Genabt, farb 1095 (Ann. Saxo); fie 
Beirathete hierauf Heinrih den Feten, ben Sopn Otio8 von Norbteim, von dem 
fie mei Züchter, Nidenge unb Gertrub, hatte; baber nennt ber Ann. Saxo 1062 
‚Senrid) patrem Richinzae_imperatoris et Gertrudis paltinae comitissne. 
©: wurbe 1401 von ben Frieſen erfehlagen: Ann. Saxo 1101. Heinricus 
sus .. a vulgaribus Fresonibus .. . fugiene ad mare vulneratur a nau- 
tis simul et suflocatur; uxor autem ipsius Gertrudis, soror Ecbert: mar- 
chionis (be& jüngeren), vix evasit. Habuit autem duns hlias, Richenzam 
postea_ imperatricem et Gertrudem palatinum comitissam. — Zal. aud 
Ann. Stad. 1105, ©. 317. — Demnach if Wicerna vieleicht 1056. paboren, 
war aljo Bei Ser, — 1100 euna 15 Duhre alt, 

1089, oöne Nachtommenfsoft zu binterfefen, in einer 
Düügle Vote an 10 fielen fümtlice Beigungen befielben an feine 
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Durch die Verbindu n mit Richenza wurde ber Graf von 
Supplinburg, defien Familienbefig nicht jehr umfangreich geweſen 
zu jein ſcheint, der mächtigſte unter den jähfiihen Herten. Als 
nım am 23 Auguft 1106 mit Magnus das ſächſiſche Herzogs- 
eſchlecht der Billunge ausftarh, übertrug König Sein V dem 
— von Eupplinburg bie erledigte Wirdee) Nic allein bie 
hervotragende Stellung, welche Lothar in Sachſen damals bereits 
einnahm, wird ben König zu dieſem Schritte beftimmt haben; ex wird 
Urſache gehabt haben, ſich für erhebliche Dienfte dankbar zu er« 
werfen, welde ihm, als er ein Empörer gegen den Water in 
Waffen ftand, vom Grafen von Supplinburg, dem thötigen Feinde 
Heinrichs IV, geleiftet wurden. Doch nur furze Zeit dauerte das 
aute Einvernehmen zwiſchen Lothar und dem König, Im Jahre 


Shiefer, Gertrud. 8 muren Dieb befonbers Braunfcmeig und Wolfenbüttel. 
‚Chron. Due. de Brunswie. (M. G. Chron. Il, 581) c. 10: Eebertus Brunonis 
defuncti frater, qui marchio dieebatur, genuit Ecbertum et Ghertrudim. 
Que defuncto 'patre et fratre a fautoribus imperii interfecto hereditatem 
in Brunswigk obtinuit. Cui fidelis erat inter alios ministeriales Widekindes 
de Wulferbuttle. Zur Zeit des Grbanfalleg war Gertrud gerade Witte, 
und wohl wegen ibret Reichtbums heird Heinrich der Fette fie gebeiratbet Haben. — 
Der Sohn Heinribs und Gertrude, Otto, muß früh geitorben fein. Cr wird 
emäßnt in der Transl. S. Autor. (Leibn. I, 101) und in einer ürtunde Lo- 
{ars von 1134 (Erumpf Pr. 3291), der von feiner Schwiegermutter erzählt, 
daß fie zu Braunfeimeig ein Riofter zu Chren der Jungiran gftiftet und das- 
felbe am 1. Eept. 1115 De eimweihen lafien. Ubi predıcta felix marchionissa 
en, que prius voverat Deo et sanctis suis ad austentationem monachorum 
Domino ibi famulantium obtulit cum consensu heredum suorum, scilieet 
Ailii sui Ottonis et filiarum videlicet Richenze eoniugis nostre et Gertru 
palatine comitisse. Daraus folgt, mie Jaffe Loth. ©. 3 bemerkt, daß Otto 
1115 mod Iebte. Er tommt fpäter' nicht mehr vor, — Mas 8 fr eine Ber 
manbtniß mit. ber Exbfhait von Haldensteben Hat, iR nicht zu fogen. Chron. 
due. de Brunsw. c. 11: Ad queın (Lotharium) devoluta est hereditas de 
Haldesleve, morientibus Bernhardo comite et filio eius Bernardo. qui primo 
conventum canonicorum in Luttere fundaverunt. — Der Anfall des Elbert’iben 
Erbes an Lothar erfelgte nad Gertrude Tode 1117, den 9 Der. Die Chron. 
due. de Brunsw. c. 11 fagt: Üessit etiam eidem Ludero ex uxore sun 
Rikiza Brunswick hereditas dignitatis. 
®) Ann. Rosenv. (M. G. 8. XVI, 108): Maynus dur obiit 8 Kal. 
t. (25 Aug.) in Ertheneburg et sepelitur Luneburg in monasterio. 
jus ducatum obtinuit Luderus, filius Gevehardi comitis. -- Ann. Saxo 
1106, ©. 745. Ducatum Saxoniae post Maguum ducem suscepit L« 
tharius sive Liuderus comes de Suplingebureh, ortus ex cognatione sancti 
Krunonis, qui eognominabatur Banifacius. — Ann. S. Disib. 1106. (M. 
G. 8. XVII, 19): Magnus dux Saxonie obiit. Cuius ducatum obtinuit 
Lutgerus comes, filius Gevehardi, cum non haberet heredem. — Helm. I, 
35: Mortuus est post hec dux Saxonie Magnus; et dedit cesar ducatum 
Ludero comiti, eo quod Magnus non haberet filium, sed filins. — Magnus 
Aarb am 23 Auguft (Neerol. 3. nel. Webetinb Yoren LI, 61). Cxine 
beiben Züchter waren Eilic die Gemahlin Otto's von Ball dt, Mutter 
Albrects des Kären, und itß, Gemahlin Heinrihs des Ecwarzen von 
Paiern, Muster Heinribs des Ztolen. — ücber Lothard Wirffanteit als Herzog 
vgl. befonders Y. Weiland, Tas füchiiiche Serzogbum unter Yorbar und Heinrib 
et Xothars Geichichte al Herzog Jaffe in der 
S. and Giejebrecht Kaiferzeit 80. IL. 
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1112 kam e& bereits bahin, daß Heinrich bas Herzogthum Sachen 
einem Schtwiegerjohn des legten Billungers, dem Grafen Otto 
von Ballenftedt, übertrug, weil der rofige Lothar ſich in einem 
Streit um bie Gearfäaft Stade vor dem Gericht des Kaifers 
nicht ftellen wollte Wenn aud damals ein ſcheinbarer Friede 
durch Lothars Nachgiebigfeit Hergeftellt wurde, jo daß er das 
Herzogthum zurüderhielt, eine tiefe Abneigung blieb und kam 
bald zum Ausbrud) ”). 

Roch in demelben Jahre ſchloß er fi einer Empörung an, 
die_ mehrere jäcjftiche Herren gegen ben Kaijer Hervorriefen, weil 
diefer die Lehen des am 13 Mai 1112 verftorbenen Grafen Udalrich 
aus dem Haufe Weimar-Orlamünde eingezogen hatte. Allein 
Heinrich, blied Sieger, und ſoweit mußte ſich Lothar demüthigen, 
daß er im Januar 1114 barfuß, im Bußgevande zu Mainz ic) 
dem Raifer zu Füßen warf’). Wie follte der ftolze Herzog nicht 
auf Radıe finnen ? Noch in demſelben Jahre beſchwor er mit anderen 
fähigen Firften einen Bund, der gegen ben Kaifer gerichtel war; 
dd) Die Schlacht am Melfesholje am 11 Februar 1115 wurde 
Heinrichs Heirſchaft in den jähfiihen Landen vernidtet. Lothar, 
der an dem Siege einen weſentlichen Antheil hatte >’), ftand Jeit- 
dem im Derein mit den Erzbiſchöfen Adalbert von Main; und 
Friedrich von Köln am der Spihe dev Gegner bes Kaiſers. Als 





”) Der Etreit zwiſchen bem Kaifer und Lothar mar entfanben, weil ber 
Letztere und der Markgraf Rubolph von der Norbmart zinen Unfreien Namens 
Friedrich, der bie Graficaft Stade verwaltete und mit Unterftitung bes Kaifer& 
frei werben wolte, in Salzwedel gefangen gefcht Hatten. Giner Borlabung 
na Goslar folgten fie niit; vgl. Gickbret Kaiferyät III, 835. —- Ann, 
Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Hild.) 1112: Dissensio dueis 
1.iutgeri et marchionis Ruodoli cum imperatore. Inde Imperator com- 
motus; prineipum sententia utrique dampuantur, Ducatus Otteni 
Kallenstad committitur, marchia Helperico. Set misericordia Dei 
illa bellorumn rabies dissipatur; praedieti prineipes gratiam imperatoris ob- 
tinent, honoribus suis restituuntur. — Die Bejbidte Friedrichs von Stade 
ift eingehend von Jafie Loth. ©, 5 fi. und 18 behandelt. 

>) Eat. bie Darfiellung diefer Verhältuiſſe bei Geſebrecht Kaiferzät III, 
540 fi — Seinzidy feierte am T Janwar 1114 zu Mainz mit großer Pracht 
feine Hochzeit mit der englifcben Datpilbe. (Die Schilderung bei Cuchard 1106, 
©. 247 1). Loifarb Grftieinen bajelbft Serictet Otto Fris. Chron. VI, 15: 
In ipsa nuptiarum solleinpnitate Lotlarius dux Saxonum, nudis pedibus, 
saro indutus coram omnibus ad pedes eius venit seque sibi tradid 
Tantus enim usque ad id temporis timor omnes prineipes invasert, ‚ut 
nullus rebellare auderet, vel rebellans cum maximo dampuo sui veletium 
vitae_detrimenio in graliam eius non rediret — Rob amı 17 Januar 1114 
vermeifte Yorhar zu Mainz. (Urlunde Heineichs V wen diefem Tage, Ctumpf 














fag ter Ann. Saxo 1125: Ut enim de aliis proeliis tacenm, 
qnae_ den faverte gloriose gessit, Heinrico imperatori hostilter Saxon 

ienti in loo, qui dieitur Welpesholt, viriliter oeeurrit eumque vin- 
.do fogavit. — Auc darin fheint eue befondere Anerfeunung Lothars an- 
gebeutet zu fein, taß die Ann. Patherbr. (Ann. Suxo. Ann. Col. Mix... Hıld) 1115 
dei Edilderung der Schlacht am ſebholze mit, feiner Perſon beginnen: 
Contra quos dux Liutgerus et prineipes pruclieti... tendunt, 














Google teren 


16 1125. 


dieſer dann 1118 ben Gegenpapft Burdinus erhoben Hate, ge» 
wahrte der Herzog von Sachſen allen denen, bie ben Laijerlichen 
Papſt nit anerkennen wollten, einen ficheren Zufluchtsort. So 
verweilte ber — — Erzbiſchof Konrad von Salzburg Jahre 
Yang, bis zum Abſchluß des Wormfer Concordats, unter Lotharz 
Schitz in Sadfen‘‘). Diefe entſchiedene Begünftigung der ftreng 
Tichlihen Richtung, verbunden mit kriegeriſchen Hagen gegen den 
Kaiter, welchen ev 1121 und auch nach Abjchluß des Wormſer Frie- 
dena 1123 belämpfte, verſchafflen Lothar einen Ruf, der über die 
Grenzen jeines Herzogthums teit hinausreichte‘‘). Den empfind» 
Yichften Schlag gegen Heinrid) V führte er nah bem Tobe feines 
Schwager, des Markgrafen Heinrich de3 jüngeren von Meißen 
und der Niederlaufig ). Indein er die Verfügungen des Kaiſers, 


«) Vit. Chunradi archiepisc. Salisburg. C. 12 (M. G. S. XI, 70): 
Multo itaque labore multisque anzieratibus per medium adversariorum 
suorum transiens milife uno et serviente contentus Saxoniam venit, benigne 
receptus ab episcopis Hildinesheimensi (Magdeburgensi) et Halberstatensi, 
Reginhardo et Algozo, sıb duce Lothario, cum solus cum terra sun, id est 
Suxonia, annete Romane atque apostolica ecelesie servahnt obedientiam 
Ibi quatuor, ut ereditur, annis commorans a contagione scismatici erroris 
eonscientiam servabat inmunem. — Und an einer anderen Stelle, c. 21 
©. 76, feiit 8 von Lohjer: Quia in scismate fideliter adheserat sancte 
Romane ecelesie. — Anr. Saxo 1125, ©. 163: Denique in schismate, quo 
ecelesia Dei sub eius antecessoribus imperatoribus propter discordiam 
regni et sacerdotii plurmum desudabat et multorum animos in utroque 
ordine cleri videlicet et populi quodam erroris nubilo contenebrarerat, 
iste religiosus et eatholisus princeps prineipalem animum gerens quorum- 
libet eeciesiae fidelium defensor extitit, 

































submittendo submisistis et ecelesine atque eis pacem et vietoriam optavistis. 
#) Heinrich der, jüngere von Eilenburg, Wartgraf der Yaufih und der Dart 
Meien, fiarb 1123. Ann. Rosenv. (Ann.Saxo, Aun. Magdeb.) 1123: Heinricus 
marchio de Ilburch vensficio interiit. — Clron. Sampetr. (Ann. Pegav.) 
1123: Heinrieus marchi» junior obiit, — Cosm. Prag. II, 52 (u 1123): 
Eodem vergente anno marchionis Dedii extrema stirpe fato extirpata. — 
&r war der Sohn Gertruts, der Mutter Ricenze’8, aus ihrer dritten Che mit 
eintich dem älteren von Eilenburg, der Sereit8 1103 fiarb. Ann. Saxo 1103: 
leinricus marchio de liburh filius Dedonismarchionisex Adhıelamarchionissa, 
quae vidua extabat Ottonis marchionis de Orlagemunde defanetus, vir sul 
teinporis in Sasonia praepotentiseimus. Habuit autem flium de Gertrude 
comitissa de Bruneswie Heinrieum iuniorem, qui suppositus uec vere 
filius eius esse dieebatar. — Henri galt jür den umtergefhobenen Sopn 
eines Not, Mont. Ser. (M. G. 8. XXI, 140) 1126: Heinricus 
marc) urorem pracgnantem fertur moriens reli- 
quisse .. .. Quida um eiue hulusmodi umorem divulgaverunt, 
quod ipsa i intem se esse . . mentiretur . 
Illa . . univ 
usque ad nates pallio, nıdam se ostendit, dicen: 
emct, indienrent. Postqaam vero enisn est, ru 
rumorem, quod feminam peperisset eamque pro filio euiusdam pauperculae, 
quae maritum habebat eoeum, quae et edlem hora pepererat, commutasset. — 
Anch Komrad won Wertin foll ihm nicht als feinen Sermandten anerlannt haben. 
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weldje dieſer als der nad dem geltenden Recht einzig berufene über 
bieje erledigten Reichslehn getroffen hatte, gerabegu verachlele te 
er mit Waffengewalt in Meißen den MWettiner Konrad ein, in der 


Rieberlaufi ben Grafen Albrecht von Ballenſtedt·). Der vom 
Kaifer belchnte Wiprecht von Gioitſch vermochte nit, feinen An- 
ſpruch dur auehen 

Wie gering! 


lichen Autorität! Al Heinrich V. ihn auf den 7. Dtat nad) Bam- 
berg vorlud, um wegen jeiner Nebergriffe Rebe zu ftehn, erſchien 
ex miäit; fein Oefanbter Forberte in iR Ton bes Kaifers Ein- 
greifen in böhmiſche Verhältniſſe, die Lothar ummittelbar gar 
nicht berührten +). Kaum etwas Anderes als eine Verhöhnung 
Tonnte Heinrich in diefem Schritt des Serzogt erkennen, der fi 
ihm gleihzuftellen ſchien. Voll Erbitterung ließ er die anweſen- 
den Furften einen Heereszug gegen Lothar beſchwören *°). 
Nein — kam nicht dazu, die ihm ividerfahrene Krän - 
Tung zu rachen. Zunachſt beſchaftigten ihn Verwickelungen im 
dann aber Hinderte der Lod die Ausführung feines 
lanes 
Wie Lothar nicht ſcheute, mit rückſichtsloſer Eigentoillig- 
teit ber HH Be — mit ee Fhatteatt 
alle Voriheile auszunugen, die ihm ein eiftiger Änſchluß, am die 
ſtreng kirchlichen Ideen im Gegenſatz zu dem die Hoheit über 
Kirche und Reich gleihmäßig umfaljenden Kaiſerthum der Salier 
erreihbar machte, i fuchte er nicht minder die herzogliche Befug⸗ 


Mähig 52— suis Sadſen hene mit der kaiſer⸗ 





Comes vero cum contemptu respondit: Eum, qui filius est coei, cognatum 
suum non esse. (Dafeldft.) Doc, führte Gertrud mit kräftiger Hand für ihm 
tie Regierung, bi@ fie 1117 farb. (Ann. Rosenv. (Ann. Magd.]; Ann, Path. 
lAnı. Saxo, Ann. Col. Max, Ree. ],).) — Ricenia, jagen_tie Anıı. Stad, 1144, 
©. 326, {ah In Yeintie ipren ähten Bruder von miltierlicher Seite, um nicht Die Erde 
verlieren: Heinrieus, putativus frater Rikencen imperatrieis, quem de 
Slara uatum ideo suum fratrem dieebat, ut hereditatem non perderet, 
gie in questione multorum posita, litigiosa fuit, Tandem domina Rikence 
fratre impotionato sola possedit hercditutem, quum duxit Lotharius, — 
Srrig läßt das Chron. Mont. Ser. Heinrich erft 1127 fterben. 

+) Xal. 1129, I, Anm. 48. 

++) Dir Heriog Wladisfar von Vähmen hatte 1124 feinen Druber Sobetlaw 
vertrieben, der fid; mm Hülfe fucend am Lothar wendete. Dieler fdidte au 
an Heintih V. in Soteslans Begleitung eine Gelandtigaft, die den Kailer 
mit holen Worten aufferderte, dem verjagten Soleslam zu feinem Nette zu der⸗ 
belien. Cosm. Prag. IT, 56; al. 1126, I. 

*) Cosm. Prag. II, 56 (N. G. 
respieiens ad omnem coetum suum dixi 0 imperie iste loeutus vst 
marchio; ipse nobis facit iniuriam et ulseisei poseit iniuriam. Nam si 
mihi congruit, ut ipse fatetur, alienas uleiesi iniurias, eur non prius 
uleisear meas? Aut quaenam mnior potest esse ini quam quod ipse 
Yocatus non venit ad nostra consilia? Ergo quemeunsue zelus instici 
baec mordet iniuria, spondeat mune filem su ra plenar 
sua tollat arma et sequatur me post festum saneti 
Asseneiunt omnes et collaudant principes atque coniurant vellum adversus 
Sazones secundum edietum caesaris. 


Zernherdi, Jahrbüder Lottars. 2 






















le enesar valde iratus 

















Google 


18 1125. 


niß in Sachſen bergeftalt zu erweitern, daß er anders ala bie 
Billunger, wie bee wirkliche Herr im Sande erſchien Denn nicht 
ſehr umfafjend waren bis dahin die Berechtigungen der ſächſiſchen 
verzöge geivefen. Allerdings ift e8 in hohem Grade wahrſcheinlich, 
daß Lothar die Verfügung über die zahlxeihen billung ſchen Co⸗ 
mitate bei der Velehnung mit dem Seuosthume empfing, tie er 
benn im Jahre 1110 den Edlen Abolf von Schauendurg aus 
Meftfalen mit der Grafſchaft über Holftein und Stormarn nach 
dem Tode bes Grafen Gottfried betraute*°); allein die fachſiſchen 
Marten, die Nord-Mark, die Mark Laufig und Meißen wurden 
doch ohme nothwendige Rüdficht auf den Herzog vom König jelb- 
ftändig ausgethan«‘). Gerade in diejen Gebieten aber ftrebte Lo- 
thar Teine heit in erſter Linie zur Anerkennung zu bringen. 
Nicht weil Heinrich, dex Jüngere ein Sohn feiner Schwiegermutter 
Gertrud aus ihrer dritten Che mit dem 1103 verftorbenen Mark- 
arafen Den ift, beftimmt er eigenmächtig nach des erfteren 
Tode über die Lauſitz und Meißen, fondern um den Anſpruch durch- 
zufegen, daB ber Herzog von Sachſen al3 unmittelbarer Lehnsherr 
diefer Territorien betrachtet werden muß. 

Nicht ohne MWiderftand von Seiten der ſächſiſchen Herren 
tonnte Lothar feine herzogliche Gewalt erweitern. Der Markgraf 
a) von der Nordmark, deſſen Oheim Rudolph, Ludwig von 

häringen traten ihm zeitweiſe feindlich gegenüber. Doch ver— 
ftand es Lothar, mit feinem Willen faft immer durgzudringen *°). 

Wenn Lothars Hoheit über: die jächfiihen Marken und im 
Herzogthum xehllid) und tatjädjlid) beftritten wurde, jo waltete 
ex dagegen unumſchränkt und ohne Einſpruch in den ſlawiſchen 

. Gebieten a nordöftlich der Elbe. In diefen Gegenden 
bat er eine rege kriegeriſche und civiliſatoriſche Thätigfeit entfaltet. 
Im Jahre 1110 zog er. über die Elbe, um die Slawen für den 
Täuberifchen Ginfall, welchen fie in das Gebiet des Grafen Gott 
fried unternommen hatten, zu alt ber Graf jelbft war ım 
Kampf gegen fie gefallen *°). 1114 bezwang er den Slawenfürften 


.e) Bat, Beitenb Säsf. Senogtpum ©. 40, — Helm. I, 36: Comitiam 
vacantem dedit Luderus dux nobili viro Adolfo de Scowenburg. 

Bol. Weiland Sädf. Heyogtd- ©. 38 f. 

+) &o im Jafre 1123, ale Xothar ven Wieberanfbau ber zerflörten heim ⸗ 
Burg durch Leute des Biſchoſs von Halberfiadt nicht dulden wollte. Ann. Saxo 
(8. 759) 1123: Nec mora; episcopus Halverstadersis, marchio Heinricus 
de Stadhe, märchio Heinricus de Ilburch .. ., comes Lothowicus de 
Thuringin, comes Ruodolfus ad congrediendum «ucl Liutgero unanimes 
conveniunt. Quibus dur obviam nichil veritus procedit. Tandem con- 
sulente archiepiscopo Mogontino, qui duci in auzilium venerat, in po- 
testatem dueis casırum redigitur et comburitur. Dux vietor remeat. 

“@) Ann. Path, (Ann. Sazo, Aun. Col. Max, Rec. I, Ann, Hild., cf. 
Ros.): Sclavi regionem Albianorum irrumpunt multisque oceisis et captis 
redeunt. Oceiditur ibi comes Godefridus de Hamaburg. Inde dux Sazo- 
niae Liutgerus sive Lotharius permotus terram Selavorum hostiliter in- 
vadit, regionem praednbundus perambulat, novem urbes munitiores et 
opulentiores capit obsidibusque ab ipsis acceptis rietor redit. — Den Tob 
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dumar; auch ber Here ber Rugianer, der Bewohner ber Inſel 
Rügen, unterwarf fi ihm; er beſchwur den Frieden und überließ 
ben Herzog feinen Bruber als Geigel ’%). 1121 überfchritt Lothar 
mit einem bedeutenden Here bie Elbe und verwüftete das Gebiet 
Zwentibolbs, der aller MWahrigjrinlichteit nad) ein Cohn de& 
Elnwenfürften Heinrich war; die reijite und mtefte unter 
den Städten diejes Landes Kizun, wurde von ihm eingenommen; 
mit reicher Beute Lehrte er Heim. Der Slawenfurſt Bene, war 
damals vermuthlich bereits geftoxben; fein Gebiet übertrug Lothar 
dem bänijchen Prinzen Kanutst), 1125 berichten die Annalen von 
neuem eine, wenn auch nit von Erfolg begleitete kriegeriſche Er - 
yedition gegen die Elatwen’*). 

& if ein Beweis für Lothars Thätigfeit und Thatkraft, 
wenn er neben ben jaft nie aufhörnden Kämpfen gegen ben Raijer 
und innerhalb feines —— in weldem er öfter mit Härte 
für die Herftellung des Landfriedens zu forgen hatte, doch noch 
det geivann, ber Hauptaufgabe bes fählilchen Sean, der 

hriſtianifirung und Germanijtrung der Slawen, mit Krafi und 
Ausdauer ich hinzugeben. Seit den Zeiten des —— Gero 
hatte eine_ jo Omballenbe Eintoiefung des beutichen Elements auf 
die nod) Keibnifchen öftlihen Nadbaın nicht ftattgefunden. Bis 
nach Italien reiste der Ruhm dieſer Wafjenthatens). Daß 


Gotiricb®_Beiäreißt naher Helm, I, 35; feinen Tobestag ſebt Lapdenberg 
$amb. Urfbb. I, 806 auf ben 2. Nov. mit Benufung auf bie Necrol. Luneburg. 
und Mollenbee. (Zeitfär. für Geh. und Alerthumstunte Wenfalene 1539, 
©. 93). im denen zu biefem Tage Godefridus comes oceisus est bemerlt wird. 

#) Ann. Saz. 1114 (©. 150 (.): Linderas dux Saxonige expeditionem 
movet super Dumsrum Slavum eiueque filium et eos ad deditionem 
negit; prineipem quoque Rugianorum ad se in bellum venientem sagaei 
agilitate eircumvenit, qui, ut eireumventum se vidit, pacem colloquiumgue 
dueis depoposeit, germanum fratrem suum obsidern dedit, fidem sacra- 
mente canfırmavit. — Ob hiermit ber bt Helm. I, 38 Berictete Zug in Zite 
Vammenhang flebt, wie Jafld Foihar ©. 9 annimmt, muß fer ameilelhaft 
{Seinen nab ver Ariit, die Scirren am Delmold gebe Hat. Bgl. beffen Bri« 
träge jur Sriit älterer Hoffein Cefihtinuelen © 130 f. und Mu | 

‘) Ann. Saxo 1121: Post haer colleeto exereitu valido, Sclaviam in- 
vadit terramyue culusdam Zuentubaldi usque ad mare praedabundus 
perambulat, "urbibusque in deditionem acceptis, quarım una Kirzun 
dieebatur, Tamosior et opulentior cacteris, obsidibusque acceptis cum 
3 non parva redii, — In Beirefi ber Berhätwniffe mit Kant dgl. 

. I, 25. 

#) Ann, Baxo 1125, ©. 752: Eodem anno dux Liuderos contra Slavos 
trans Albiam ivit, sed innefe redit, — Eima® verändert bringen Biefelbe 
Xu&riöt die Ann. Palid. (M. G. 8, XVI, 17) 1125: Dux Lotharius contra 
Slavos ultra Albim exereitum duzit, sed inacte rediit. &eibe benupten bie 
sleihe Duelle, bie aber nicht zu SeRimmer if 

€o bemerlt Petrus Diac. Chron, Mon. Casin. IV, 87 (M. G. 8. VII, 

505) bei Gelegenheit der Wahl totfars zum deutfihen König: Lotharium, armi 

experientissimum , religione et prudentia multa pollentem, qui per plı 

annorum currieula Le uticos expugnans sub Romano imperio redegerat. 

Und m fener Efromslogie (M. G. 8. III, 218): Hic Danos et Leuticos sub 

Romano imperio redegit. — cher feine Kfätigteit Bepuf8 ber Gerfillung des 
2* 
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geilen Elbe und Dder da3 Slawenthum päter durchaus in bad 
ermanenthum aufgeien mußte, dazu hat Lothar bereits al Her« 
zog die unerjätterlihen Angriffslinien gezogen. 
iſt Klar: unter den damaligen Fürjten des Reiches Konnte 
Zeiner mit Lothar ſich vergleichen, wenn bie Echt als Maßſtab 
der. perfönlichen Zigtigen gelten mußten. Allerdings waren 
dieſe ————— im Gegenſatz zur Reichsgewalt von ihm er- 
zungen; aber gerade Biefer Umftand mußte ihn der kirchlichen 
Bartei empfehlen, bie ala Summe ihrer Ihätigteit den Wi 
land gegen ein Kaiferthum erkannte, tmeldes auch. bie Kirchen. 
irſten im Bereich feiner Macht willen wollte. Wenn alſo Adal- 
bert von Mainz feinen einftigen Sampfgenoffen gegen Heinrich V. 
als deſſen Nachfolger ins Auge faßte, jo zeigte er ſich an Umficht 
feinem Amtsgenofjen Friedrich von Köln bedeutend überlegen. 
dalls die Gejammtheit der Wähler überhaupt von der bis se 
gelienben Meinung abgebracht werden Fonnte, daß bei einer 
bigung de3 Thrones dor allem das Tönigliche Geichlecht berück- 
ſichtigt werden müffe, dann ergaben fi für Lothar uͤnſtreitig die 
meiften Ausſichten. Wurden die Vervandten des feliien aufes 
vertoorfen, dann konnte nur ein Fürft an ihre Stelle treten, 
deſſen Richtung der bisherigen entiegengefebt war, und deſſen 
cht auszeidenb 1aien, eine Stellung gegen bie Exben Hein» 
richs V. mit Naddrud vertheidigen gu Tönnen. 

Aber auch noch andere Gründe ließen ſich für die Wahl Lo» 
thars geltend machen. 

Um dad Wahlrecht der deutfchen Fürften durch wiederholte 
Ausübung zum Elaren Ausdtud zu bringen, war niemand geeig« 
neter als Lothar, meil er feinen Sohn hatte. Seine Ehe mit 
Richenza war 15 Jahre kinderlos geblieben, erft 1115 erhielten 
Tie eine Tochter, welche fie Gertrud nannten‘*), Dei dem Höheren 
Alter aber, welches Lothar 1125 bereit erreicht hatte, war eine 
weitere Nachkomnienſchaft nicht zu erwarten. 

Dazu Kam endlich ein Umftand, twelchen ber kluge Erzbiſchof 
von Mainz unzweifelhaft verwendet haben wird. Dean konnt 
mit ziemlicher Gerwißheit annehmen, daß Lothar die Tönigliche 
Autorität Friedrichs von Schwaben ebenſowenig anerkennen twikrbe, 
wie diejenige Heinvich’3 V. Bei der Machtſtellung des ſachſiſchen Her 
3093 drohte dann in der That eine ang, wie fie in den 
legten Jahren Heinrichs V. zwiſchen Nord: und Süd-Deutſchland 
beitanden, ji) fortzujegen und vielleicht in einen mit ber Zeit 


randtriedeng findet fih ein eingebender Bericht in den Ann. Patherbr. (Ann. Sax ) 
1124. — Rad) dem Tode friebriht won Mrensberg (ugl. über ihm 1126, II, 
Anm. 39 fj.) fh er befin Yurg 

* rtrud wurde am 18. April geberen. Bol. Anm. 34. — Die Ann, 
. G. 8. XVI, 321) 1113 jcheinen ihre Gchurt in das Jahr 1113 au 
verlegen : Luderus dux Saxonie accepit filiam Heinriei Crassi et (sertrudis 
comitisse nomine Kikensam. que peperit ei filiam Gertradem, que nupsit 
«nei Bawarorum Heinrieo, geuuitgue Heinricum ducem. 





bed gerflören. 
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rechtmaßigen Zuſtand überzugehen. Wurde dagegen Lothar Könii 
fo brachte es feine Stellung mit fi}, daß ex, der bisher am ent⸗ 
— unter feinen Zeitgenoſſen nad Particularherrſchaft & 

ebt Hatte, nun als der Vertreter der Einheit erſchien. Diele Er 
tmägung mußte bei denjenigen Wählern, denen am Zufammenhalt 
des Ganzen noch ernfthaft gelegen war, den Ausſchlag zu Gunften 
Lothars geben. 

Kein anderer Yürft im Reiche verfügte mım über fo viele 
Mittel, jeinen Anſchauungen in Hinſicht auf die Perſon des zu 
erwählenden Königs Verbreitung zu verihaffen, als der Exzbifchof 
von Mainz, in deiien Hände während bes Zntercegnums die 
Neichsgeihäfte Übergingen ®). Gewib hat er die Zeit bi zum 
24. Auguft benußt, mögliäft viele Fürften feinen Candidaten 
u geroinnen. Auch mit Lothar felbft wird er in directe Unter- 
andlung getreten fein. Eine Nachricht ift aufbehalten, nach wel- 
Ger eine Gejandtichaft Lothar zu Vraunfchiveig auffuggte, um 
ihm die Nebernahme der deutſchen Krone vorlagen Wenn · 
gleid) dieje Meberlieferung in einer Hülle von Dichtung und Sage 


zubt, ſcheint fie doch Beachtung zu verdienen. Die Aufforderung 
toirb‘ don Abalbert und feinen näcften Freunden ausgegangen fein. 
Lothar verfuhr durchaus angemefjen, wenn er antivortete, daß ex 
hierüber erft ben Rath ber jähfiichen Herren hören tolle se). 
Deren Zuftimmung war ſicher, und ſomit gab Lothar eine in» 






regui et procu- 
rator esse dinoscitur. Daß er bei Abwefenbeit de Königs biefe en ein- 


gitur 


öffischen Tateinifchen Duelle zwiſchen 1159 und 1165 verfaft if. (Bal. meine 
ıgen in der Senaer dir. Zeit. 1875, Nr. 5, ©. 17 ff). CB felßt in 
ihr‘ 16, 967 (Mafmenn. Bd. II, 515 f): 
Die varatan Iobeten dö ein spräche 
hin ze dem stuole ze Ache. 
Die vursten quämen dä zesamene, 
biscove manige. 
8i rieten listecliche, 
— sie in dem riche 
äieheinen vursten naernen, 
der dem riche wol gezaeme, 
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directe Zufage, die in vertraulichen Mittheilungen an den Erz— 
Sicot von Mainz einen deutlicen Ausbrud gefunden haben 
wird. 

Noch ein anderes Ereigniß beweiſt die Rührigleit des Erz- 
biſchoſs von Dlainz. Es war nicht ohme Bedeutung, bie Reichs- 
infignien dem Bereiche des Herzogs von Schwaben zu entziehen. 
Gelangte biejer in ihren Beſitz tvas leicht möglich war, da die 
KRaifern Deisiie, die fie in Wermahrung hielt, unter feinem 
Shut fi) befand, jo ftiegen feine Ausfihten auf die Krone 5”). 
Sehr weſentlich aber twurde der ſchon ohnehin gewichtige Einfluß 
des Erzbiſchoſs auf die Königswahl erhöht, wenn er in der Lage 
ar, dem neu erwählten Könige die geheiligten Zeichen feiner 
Würde Eh überreichen oder auch vorzuenthalten, falls der Erlorene 
feinen Wünſchen nicht entjprad). Und es glüdte ihm, bie ver— 
wittwete Kaiſerin, offenbar mit Einwilligung des Herzogs von 
Schwaben, dazu zu beftimmen, ihm die Inſignien, welche nad} der 
Burg alle % acht waren, für die Verwendung bei der bevor« 
Rehenben hl und Krönung auszulicern. Es ift Taum glaubr 
ic, daß Friebrich von Schwaben feine Zuftimmung gegeben hätte, 
wenn er nicht meinte, auf die Wirkſamkeit Adalbert3 don am 
zu feinen Gunften zäglen zu bürfen. Die Nadjricpt verbieni 








Dö hörten sie dicke wol loben 
von Sachsen einen herzogen, 
den guoten Liutheren. 
Sie ladeten in grözen ren. 
Ir boten scuofen sie dar zuo 
die arbeiteten unde vro. 
Dä ze Brünswic sie ihm vunden. 
An den selbeu stunden, 
alse er daz maere viruam, 
viel schiere besante er sine man; 
er sprach, ir rät wolde ers haben, 
ob erz gewideren mohte, 
Er sprach, daz er netohte 
zuo nicheinen grözen, arbeiten möre. 
jaz widerrieten im die hören. 
Jä sprachen die herren alle, 
im solde wol gevallen, 
daz in die vursten lobeten 
ze rihtaere unde ze vogete. 
Diernach iſt e6 nicht unwahrſcheinlich, daß Araldert und feine Anhänger, welche 
dorzugsweife aus Bifchdien beftanden Haben werden, zu Acen eine Berfammlung 
abbielten, um über bie Gandidaten zu beraten. Denn wahrideinli wirb ber 
Berfafier der Kaiferebronil ebemfo wenig den Ort Achen wie wenig Verfe Darauf 
Vraunichweig erbictet haben. Weide Stäbte fand er wohl in feiner un8 ver- 
lorenen Chrome vermerkt. Ich ftche beshalb nicht an, inshefondere die votſchaft 
mac Praunfdweig für Liftorifc Yu halten, fo febr aud bie Kailerhronit den 
Cparatter einer Sammlung gelbictlicher Sagen im Allgemeinen trägt g 
#) Vgl, Anm. 14. — Eine fpütere ungichtige Ueberlieferung findet ſich in 
Bureb, et Cuonr, Ursperg. Chron. (M. G. 8. XXUI, 3 'enes hos 
(Friebrih umb Konrad) mortuo avuneulo auo Heinrico iuniore insignia im- 
perialia remanserunt, ideoque cum quibusdam principibus pepigerunt, 
ut... Chuonradus in regem eligeretur. 
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Glauben, daß der trugbolle Erzbiſchof durch heuchleriſche Ver - 
fpredhungen den Herzog getäufaht Hat 5°). Da diefer aber wiſen 
mußie, mit wem er zu dh At, bewies ex zum mindeften eine 
bedenkliche Unvorjichtigleit. ahrſcheinlich Hoffte Friedrich duch 
gootlommenbe Anerkennung des Wahlrechts ber Sirhen und 
ch ſcheinbar freiwillige Aufgeben jedes Vorzugs ſich auch die 
Stimmen jeiner biäherigen Gegner zu berichaffen, während er auf 
die Ergebenheit feiner Freunde wohl unbedingt rechnete. 
So war der 24. Auguft — ‚In zahlkeichen 
Mengen ftrömten aus allen Theilen des Reiches weltliche und geiſtliche 


#) Orderie. Vit. XII, 20 (M. G. 8. XX, 76): Insignia siquidem ab 
imperatriee procuraverat (Adalbertus) ornamenta imperi, — Otto Fris 
Gest. 1, 15. At imperatrix Mathildis, Heinrici regis Anglorum fila, re- 
yalia in potestate sun habebat. Quam pracdietus Albertus, Mogantinae 
erelesiae archiepiscopus ad se vocavit falsisque promissionibus ad sibi 
tradenda regalia induxit. — jalſchen Boripiegelungen bezogen fid wahr - 
föeintid auf die günigen Aneficten für ven Herzog von Samaben. — Avale 
bert mird wohl nicht allein bie Diittel einer criftlichen Klugheit, bie ihm Philips 
xönigöwabt ©. 52 zugefteht, angervenbet haben, um zu feinem Ziele u gelangen ; 
fenft finnte Otto von Freifing niht falsae promissiones hervorheben Irre 
ttümfid, Berichten die Ann. Sindons. 1126 (M. GC. 8.NVI, 322), daß Friedrich 
ſeldſt mit der Aufbewahrung der Reictinfignien won Heinrich V. betraut war; 
die Bermedfelung lag nahe, da Mathilde unter ber Duhut des Herzogs vom 
Scwaen land. Aber ın Üebereinflimmung mit Otto von ifeeifing willen je, aß 
Halbert buch Lift in ben Beig der Inigien gelangte: Fridericus dux Suovie 
post mortern Heinriei avuncali sui regalia accepit, certissimus, quod a 
prineipibus eligeretur. Sed Alherins Mogontinus, ab Heinrico quondam 
exptivatus, iniuriam in nepotern vindieare disponens, eonplieibus coadunatis 
ecneilium eoncopit, quo rapalin potestati Friderici oripiant et sie ad alium 
eligenduin roborentur. Ipsi ergo, de quibus dux Fridericus miuus certus 
erat, ymmo adversarios estimabat, consona voce eius electioni in publico 
applaudebant Unde certior factus ad favorem prineipum magis captan- 
dum, et ut eineerins ad imperium videretur aecedere, quod atiam se 
fidelcm ostenderet in commisso, regalia prineipibus reddidit. — Obgleid) 
der Bericht im Rauficben Sinme abgefaht if, giebt er bo) bie Gründe, welhe 
Hretris befimmen mochten, bie Auslieferung der Regalien zuzulafen — deum 
indern Hätte er e8 gewiß Runen — in matlrlicher unb baher maheifeinfich 
nhtiger Auffaffung. 

) Außer in bam Einfabungefchreiben wird der 24. Auguf noch an folgen 
den Stellen erwägnt: Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max, Rec. I, Hild., 
Palid.) 1125: In feıto saneti Bartholomaei apostoli omnes totius jmperit 
priueipes Magontise conveniunt. — Anselm. Gemblac. (M. G. 8. VI, 380) 
1125: Mense Augusto in festo saneti Bartholomei apostoli excellentior 
dignitas optimatum imperii sive emineutior glorise ecelesiae .. . ex con- 
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Herren, gefolgt von ihrer Begleitung, in dem Rheinthal um Mainz °°) 
ufammen. An beiben Ufern bes Flufſes murben Lager aufge 
Üelngen, in denen die Genofjen eines jeden Stammes gejondert 
ihren Aufenthalt nahmen. Sadjen, Franken, Schwaben und 
;aiern werben erwähnt, ohne bat es möglich twäre, genauer bie 
Bertheilung der Menſchenmenge, die aa] 60,000 Mann geihäßt 
worden ift, zu ermitteln ©). Nur fo viel fcheint feftzuftehen, baf 
bie Baiern oberhalb ber Sachſen ſich befanden unb von bem 
Schwaben durch den Rhein getrennt waren 6%). Die geiftlichen und 


©) Yußer en ben in ber vorigen Anmerkung er 
Nain gemannt: Narratio de elect. Lotharlı (N. 6. 8. X11, 510) C. 1: In 
euria nuper Mogontine celebrata, — Vita Chunradi (M. G. 8. XI, 76) 
© 314 In suria ———— 
Magdebg. (M. 6. 8. XVI, 183) 1125. Liutgerus, Gebehardi comii h 
dux Saxoniae, Mogontiae rex eligitur. — Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 
23) 1123: Lotherius dux Saxonum . .. Moguneie constituitur. — Otto Fris. 
Chron. VIL, 17: Principes Moguntiae conveniunt, und Gest. I, 16: Alber- 
tun , „„orineipe regni in ipsa eivitate Mapuntia - „ convoeat, — Ann, 
Erphesfurd. (MG. S. VI, 536) 1125: Apud Mogontiam prineipum con- 
yontu kallig Seronunn dur Lötherhrs fa Foguumı eloeins LIHSYUN ale 
‚Augusto, anno urbis condite MDUCCLXXVI suscepit imperium. — Chron, 
Sanpete, (Ann. Pogav,) 1125: „Lothariug dux Sayonum arud Mogıneiam 
Tex eligitur. — Gest. Trever. Cont. I. (M. &. 8. VII, 190). C. 21: Pro- 
eres Francorum apud Mogontiam Leodegurium ducem Saxonım in 
regnum elevaverant. — Gest. Ludov. VII (Duchesne Script. IV, 390; 
vgl. bie weſentlich gleichlautende Hist. Ludov. Duchesne IV, 412): Mota fuit 
magna contentio in illa sollenn Curia, quae celebrata fuit in divitate 
Maguntie. — Kaiſerchronit 16, 963: 
Mit räte sie (bie Herren) in (Lothar) beviengen, 
daz sie in ze iungist ubirgiengen, 
daz er ze Megenze reit. 
Endlich in der Ununde des Grafen Mainard (f. Anm. 63). In illo celebri collo- 
quio quod de electione imperatoris apud Maguntiam habitum est. 
°ı) Im Allgemeinen wirb bie Zabl der Eiſchienenen ſebr groß geſbildert. 
Narrat. c. 1: Congregatis igitur hine inde principibus, legatis seilicet 
domni apostolici, archiepiseopis, episcopis, abbatibun, praepositis, elericis, 
monachis, dueibus, marchionibus, comitibus, ceterisque wobilibus, quot et 
quantos nulla tempore nostro curia ceperat — utpote quos non imperial 
ut ante potestas, sed communis mazimi negotii necessitas asciverat. — 
Die Ann. Patherbr. nennen: Episcopi, duces, marehiones, comites. — Die 
Fa 60000 findet fich Sei zwei auelänbiiben Autoren. Order. Vital, VII, 2 
i nempe plus quam sexaginta milia pugnatorum aderant. — Ge: 
Ludor.: Ubi feruntur fuisse sexaginta millia militum, exceptis personis 
allis et multitudine populari (2gt. Hist. Ludov.). — Diele Zapt fdeint zu 
6 garen. — Die vier Stämme nermt olein die Narratio Cap. 2. 
9 tt. c. 1: Saxonum vero prineipes ultra Renum dispositis in 
— fluminis eine numero castrie honorifice consederunt, et supra eos 
Liupoldus marchio cum duce Bawarico cum magno militum conlegio. 
Dux autem Fridericus adiuneto sibi episcopo Basilensi ceterisque Sueviae 
principibus ac quibuscunque nobilibus e rezione, ex altera Reni parte 
consederat. — Die Anfihten über ben Sinn von ultra Renum find ver« 
fhieben; Jaffe Xoth. ©. 28 verficht darunter das linke Mfeinufer; ebenfo 
Siefebreht Kaiferzeit IV, 6, Gervais ‚Loth. ©. 9 umb Wicert dagegen 
Seit XI, 75 baß rebte Ufer. Gtellt man fih vor, baf ber Verfafier im 
Raln; oder bei ber Gtabt auf bem Iinfen Rheinufer ferieb, fo —* ultra 
Teht6; Sefanb er fich auf dem reiten Rheinufer, fo bedentet c$ linie. Da 68 


inten Stellen wird ferner 
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waren bie Exrzbilhöfe Adalbert von Mainz, — al; 
bon Regensburg, 


thar von Sachſen, Friedrich von Schwaben, Heinrich von 
— as a a am Meinard_von 
Miorsbed, 





nun unmöglich ift, zu beſtimmen, auf welcher Seite des Fluſſes der Autor ſich 
and fo läßt fih aud nicht feffegen, wo bie Stimme lagerten. Dah ber 
Lerfaiier der Narratio fo umforglältig verfußr, nicht aenauer fih über bie Ko- 
cal iaten ausjudrüden, ja fogar rauen und Lotpringer außzulajien, ift zu ber 
dauern; aber barand'z ®. den Schluß zu ziehen, dog bie Xepteren überhaupt 
nicht vertreten waren, it umläfiig. Widert ©. 19 b:yauptet, dag de Nitder- 
lotbringer fetten, weil fie 1127 wicht zu den erfhienen mit Ausnafme Karls 
ven Flandern, ber durch Geſandte feine Huldigung darbrachte. Da mun bie 
jarratio berichtet, daf; alle Anweienden gehulbigt Hätten, fo müßten auch die 
erlothringer ed gethan haben, fätten e8 alfo 1127 nicht vermeigen Fönmen. 
Alein ber Umpug Lotgers burd das Neid nach feiner Krönung hat keinen Zu 
fammenbang mit der Huldigung nad) der Wahl. Die Nieberlotbringer tonnten 
zu Maing fege wedl der Yorm genügen und dod) fpäter dem Könige burch idr 
Bembfeiben von feinem Hofe zeigen, daß fie ihm mingünfiig gefinnt waren. 
=, Adalbert von Yainy, Koırab von Salzburg, Hartwic von Regensburg. 
Berthofb von Bafel, Neimbert von Briren, Lothar von Laden, Friedrich) vom 
Schwaben, Heinrich von Baiern und Leopold von Defteih treten im ber 
















quo, 
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“) Anselm. Gembl. 1125, ©. 380 neunt zwei pänfilice Legaten . Eurar- 
dus et Romanus, legati apostolicae sedis. — Su ber Urkunde Plainards wird 
ber erfiere unter dem Namen Girordus erwähnt. Unter ihm ift ber Cardinat- 
presbuter S. Eruci®, Gerhard, zu werftehen, ber fpiter (1144) ala Papſt 
Lucius II. den Stupl Petri beitieg. Er. hatte dom Sonorins IL bieien Titel 
erhalten: Vit, Lucii a Bosone conseript. (Watterich Vit. Pont. I, 219): 
Hie assumptus est a domno papa Honorio et in titulum sanctae Crucis 
eardinalis presbyter ordinatus. — Ceine Heimarh war Bologna. Vit. Luc. 
Natione «le Aemilia, patria Bononicnsis. ex patre Urso, — Da « nüb« 
rend des Bontificats Honoriuß’ 11. meift mit den päpfitiben Bices in Deutfc« 
Tand betraut wor, fo findet fich feine Unterjhrift nicht ımter ben Briefen biefes 
Wapftes, der Stalicn nicht verlaffen hat. — Romanns if vieleiht der Carbin 
biacon ©, Dariae in Bortien. al. Jaffd Reg. Pont. &, 550. — Otto. Fris. 
Chron. VIL, 17 fprict nur von Lothariag . nd. regmam 
tractus sub pracsentia sedis apostolicae legati. — Die Narratio brädt fi 
untlar aus. Cat. 1 heit e8: Congregatis ... prineipibus, le gatis scilicet 
domni apostolici u. f. w.; barın aber ift an 3 Stellen, Gap. 2, Kap. 5, noche 
mals Gap. 5 nur von einem domnus cardinalis die Nebe. 

©) Abt Zuger von S. Dems lag in Streit mit dem Grafen Mainard 
wegen einiger Befigungen, die bem Klofter &. Denys gehören follten, Die aber 
ber Graf, beanfpruchte und bafilr vom Mbt mit bem Wanne belegt war. Bu 
Mainz einigten fie fich, inbem ber Graf eine Anzahl Güter dem Kofler über« 
fieß, woflir Suger auf anbere Bersicht Teiftete, wie a8 der Anm. 68 ermäßnten 
Urkunde Mainarde hervorgeht. I berieben erjcheinen aus Sugers Begleitung 
18 Zeugen: Ex parte abbatis testes sunt: Bartholomaeus capellanus suns, 
Petrus clerieus frater suus, Stephanus miles de Balbiniaco, Hugo 
Saneto Dionysio. Radulfus filius Sugerii, Petrus de Dowmartino, Suge: 
milen, Ansoldns pineerna quam pluras. — 
Aus biefer hebentenden Begleitung von Geihlichen und Nittern, rılt melder ber 
franzifiiche Abt umgeben eribeint, läßt fih vermutßen, wie glänzend und zahl« 
Teich die Verfemmlung überhaupt gewefen fein muß. Wie denn aud im Cin- 
Tabungefchreiben vorgelchrieben wir: Ut eurialiter, more videlicet anti- 
quorum prineipim eum propria impenen .. . convenintis. Nicht minder be- 
merlt Örderic. Vital. XII, 20 austrlidlih: Maguntinus enim archiepiscopus, 

i potentia et strenuitate pollebat, providentiague su, ne scisma v. 
jnata surreptio imperii fieret, praecavebat, episcopos et proceres 
totiun regni cum exereitibus anis eonvocavit. — Guger muhte and, 
aus ex zugteidp pofitifige Ziwecte im Auge Hatte, der Würbe des von ihm ver« 
— Rönige gemäß efheinen, — Berg. über feine Mieffamteit ai® Dinifer 
Qudwigs:_ Lecoy de ia Marche Oeuvres complötes de Suger. — Dafelbft 
©. 323 findet fih au bie Urkunde, dureh melde Zuger beyeugt, ba er den 
comes Morspensis Albertus vom Bann guöf at, wolle bifer jÄpriß yum 
Diautinsfeft V uncias auri obrizi mad &. Denys zu zahlen fat. 
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(gen. Es mochte für Frankreich von Wichtigkeit deinem, ob 
Dr nächte Erbe Heinrichs V. ober ein anderer Fürft, welcher 
Kai die zuleßt auch gegen — Fate olitit feines 
Vorgängers —— würde, den deutſchen Thron Gene 
Wann die Berathungen der zur Wahl beredtigten Fürften 
begannen, ift eben jo BE zu beftimmen wie der Ort, on dem 
fie gehalten wurden. In Betreff bes Iegteren ließe fic) nieleicht 
eine annähernbe Entſcheidung een wenn man wüßte, bis in 
weldhe Seife der Bevölterung bie Befugnig, an der Wahl theil- 
nehmen, damals noch reichte. Außer den Erzbiſchöfen und Bir 
höfen, den Heyögen, Mark- und Pfalggrafen werden dit Wor- 
jeher der Reichsabteien und die Grafen wohl mit Sicherheit ala 
jerechtigte angenommen werben bürfen °°). Allein die Gejammt- 
anhl_derielben Tat fidh fahtwer |häßen. Indeß fcheint &_ fehr 
Smeifeldaft, ob der Menge ber Berechtigten in einem Saale ges 
mügender Raum geboten war. Vielleicht kam man in der Dom ⸗ 
Ürhe_zufammen ’*), 
Bevor die eigentligen Wahlverfummlungen vorgenommen 
m DieAnn. Patherb. fen: Ibiepiscopi, Ause, marehionen, coniten — 
Sr ducom Sazxoniae.. , . Lotharium in regem eliguntı 
ummergin ein Beweiß, daß zur Zeit, al biefe Annalen abaelait wunder — c& 
il aber mit bineihender Ciherbeit bewiefen, bafı ber Autor biefer Abfapnitte 
Beitgenoffe war, vgl. Säeffer-Boicorft An. Patberbr. ©, 83 f. — die Grafen 
ünzmeifelhaft ala mahlhercchtigt geften pl üher das Met der Thalnafme 
an der Stinigemahl Wait Bert. Geich. VI, 143 fi. - Ob aber nicht ad Chle 
unter bern Stande eines Grafen bei ber Wahl vothars perfönlich theilunehmen 
keanfprucht haben und aud) vwirktid im Wabilocal feläft mitgewirkt haten, Läht 
fi, niße Sehaubten unb midt verneinen. Denn and dem Nutbrnd prneipos, 
den mehrere Quellen verwenden, einen zwingenden Schluß; sieben zu N 
Meint Aenapt: ©» font Ütto Frie. Gent, I, 16: JAdalbertus) 
tharium ...®. —— eligi pefsuasit. Die Gest. Ludov. foreden 
von der mai ineipum imperii, bie riebrich entgegen mar. Schere 
Kid) beicgräntte —— Die perfönlige Tne bereib Damal8 rehtiid und aue- 
folieglih auf bie fog. Reihsfärften, deren Stufen in jener Cpoche fider Reichs - 
fürftenftant Abfeon. IV u. VII) 6i6 zu den Grafen einfahliehlich berebreigen 
ige, fo daß zu den mweltlihen Reigsfllrien tie Herzöge, — Plakgraſen. 
— pı vehnen {no müßten m vn, nit: 
tigen ber Patriarch von iquileja * —S Biſchöſe bie vom Keibe 
irveflirten Mebte gehörten (ide ©. 09). — eber bie Aufafung Des Berfafkı 
der Narratip ugl. Hemann Wahl Lotbare ©. 
"Die Horraio brict A Aber den Dit, no die Waffecrfartungen 
—* äh untlar * „tue Ötellen in Cap. 5 finden fh An« 
[oguntinus . /ari praoecpit, ist 














— . eurrentibur. 
quererent. Die Wahl fanb Ay: % 
8* ——— Raume * men Saal nehmen an: Jafje Loth. ©. 19, 





öhert Forfh. XII, 79; Gieebreht Kaiferzeit IV, 7 fagt: Wahrfheinfi in 
ve Vainyr Ba. Man tan indeg auch an eine Kit denten. Damit 
übe freilih Order. Vital. XII, 20 fih nicht vereinigen, ter ben Grabifchof 
Malbert feine Rebe am die Wähler mit den Worten beginnen lät Eıcellen- 
tisimi, inquit, barones, qui adeistitie in hae planicie, me quaeso 
solerter audite. — Und am Schluß heißt e8: Proceres, antequam de illo 
eampo migrarent. — Wenn man bie fehr, bebeutende Kahf ber Greien ber 
denft (Niemann, Wahl Lothard &. 51 Hat, auf Stälin gehligt, für Schnaben 34 
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wurden, ſcheinen gefonberte Berathungen Rattgefunben u haben. 
&o ‚minde von ben Giflißen bie Mahl, bes Mbtes, man 
©. Peter zu Salzburg, NReimbert, zum Biſchof von Brixen 
an Stelle des vom Erzbildiof von Salzburg verivorfenen Hugo 
erörtert. Die NR imbert3 wurde gebilligt, und Konad 
von Salzburg weihte Telbft ben von ihm begünjtigten 8°). 

Diejer Vorgang war nieht ohne Bebeutung. Denn im Ga- 
lirtinifchen Goncordat war ausdrücklich vorgeichrieben, daß fein 
deutſcher Biſchof confecrirt werden bürfe, bevor er nicht vom Kö» 
nige mit den Regalien durch das Scepter belehnt worden wäre. 
Da man zu Mainz zufammengelommen war, um den König zu 
wählen, der Zeitpunft der Eonfecration alfo nur um wenige Tage 
aufgeihoben zu werben brauchte, um den Verträgen geilen 
Radler und Papft zu genügen, jo befundete a Reim berts Weihe 
die lirchliche Partei einen entſchiedenen Gegenſatz zum geltenden 
Recht, der noch dadurch für die Zukunft twirkungsvoller zu werden 
ſchien, daß zwei päpfliche Legaten mit ihrer Gegenwart die wer 
nigften® Han otoer ende Cimiligung ber römiigen Curie zum 
Brud) des Concordat3 erklärten. & on damals muß in den 

eiftlichen Sreifen die Behauptung durchgedrungen fein, daß das 
ugeftändniß der Belehnung vor der Gonfecration nicht dem 
deulſchen König überhaupt, fondern nur Heinrich V. perjönlich 
vom Papfte bewilligt worden jei°). In nicht mißzuverftehender 





mahlberedtigte Fürfien angenommen), fo ergeben fid, wenn man 3 ®. erwägt 
daß u den Baiern aud, die Grafen In Deftreich, Kämntgen, IArien und Eyrol 
mitgerechnet werden, gewiß weit über 200. Diefe Zahl dürfte noch viel zu niedrig 
gegriffen fein, da die Lotbringifeten Herren doch aub ficher ankefend waren. 
Scwerli wird man auch beim Eintritt in dag Wahllocal genau untericieben 
Haben, melde Nebte unmittelbar vom Reiche inveflirt wurben. ebucitt man 
bie gerviß; auf übertriebener Schäyung berubenbe Angabe won 60000 Menfhen 
auf 10UVO und nimmt an, dat auf jeden im Durdfdnitt 10 Mann Begleitung 
kommen, fo bleiben immer noch 1000, tom denen wohl 500 als wahlberechtigt 
gelten Lönnten. Gtwa® beflimmte über ben Ort läst fi allerbings nicht er« 
mitteln. 

#) Narratio e. 1: Prima die Brixinensis electus, discussa election 
sua et confirmata ab omnibus, ab episcopis quam pluribus in episcopum 
est ordinatus. Auch her brüdt fih der Verfaffer der Narratio ungenau aus. 
Sonfeeriren tonnte nur einer mit Afifteng mehrerer. Meimbert wurde aber vom 
Erzbilgof Konrad von Saldug gemeiht. Vit. Chunradi (M. G. 8. Xl, 76) 
©. 21. Brisiensem ecclesiam, quae a metropolitana sede defecerat, ali- 
quanto tempore, ad o(hedientiam) revocavit, deposito et eiecto, qui epis- 
Sopatum tenebat, Hugone quondam noming meris quam opere pantiäce, 
in cuius locum et’honorem subrogavit abbatem Salzburgensem Reinbertum, 
eumque in curia Mogontiensi consecravit, ubi rex constitutus est Lo- 
tharius. — Ueber bie Zufände im Bistum Brigen, welche bie Entfegung Hugo’6 

jerbeifüßrten, |. Sinnacher Beiträge zur Gef. ber bilhöfl. Kirche Säben und 
rigen in Zprol, 1629. Bd. ILL ©. 47 fi. — Nur Reimberte Zahl bemerten 
bie Ann. $. Rudberti Salisburg (M. @. $.1X, 774) 1125: Reinbertus, abbas 
8. Petri, Brixinensis fit episcopus. 

„9 W18 Otto Fri. Chron. VII, 16 vem Abfchluf des Wormfer Concorbats 
fprit, bemerft er: Hoc pro bono pacis sibi soli (Heinrico) et non sueces- 
soribus datum dieunt Romani; dagegen erläutert er ben Stanbpunft des 
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Weiſe aljo deutete ber Episcopat ben weltlien Wahlfürften ben 
Standpunft an, welden er von bem künftigen König innegehalten 
zu jehen wünjchte, 

Schwerlich werben die weltlidden Herren an dieſer rein Firdh- 
lichen Handlung Anteil genommen Im en; aud) unter ihnen wer« 
den Zeiprehungen enttgehunben haben, die fi mit der Perfon 
des zu wãhlenden Herrjchers beichäftigten. Insbeſondere wird 
dom ,0g Friedrich von Echtwaben berichtet, daß er mit den 
chwä — Furſten und anderen Edlen, deren Stimmen er ficher 
ür ſich zu haben meinte, über die Haltung berathicjlagte, die er 
einnehmen müßte, um aus dem Wahlkampf als Sieger herbor- 
zugehen ’%). Er wurde von froher Hoffnung auf günftigen — 
getragen; es ſchien ihm angemeſſen, die er Bedanm ung nicht 
u bejuchen, vieleicht um ben Schein zu vermeiden, als wolle er 
mer jeine ame, einen Drud auf feine Freunde ausüben. 
Auch meinte er wohl, durch das klarere Wild, welches er über die 
Stimmung der Wähler nad der erften Berfammlung „gewinnen 
würde, in die Lage zu kommen, unabhängiger feine Maßregeln 
feften äu Eönnen, old wenn er jelbft gegenwärtig vielleidt ver- 
anlaßt toürbe, in irgenb welchen Beziehungen, deren Tragweite 
Fi nicht jofort enden ließ, bindende Weußerungen zu thun. 
Seine Gegner erzählen, daß er als Vorwand fir fein fehlen in 
der erften Verſammlung jeine guät vor der Mainzer Be— 
völferung gerade 73), gegen welde er einft in den Waffen ge- 
fanden Hatte”®). Da aber feit 1121 mit dieſer Stadt Friede 
eichloffen war, da ferner pe die Zeit ber Wahltage biß bier 

;ochen über den 24. Auguft der Sandfriebe verfündigt war, ber am 
nern an dem Wahlort jelbft gebrodjen werden konnte 1% 
Yäpt ich in diefer Nachricht nichts erfennen ala ein Gerücht, wel- 






archiepiseopo 
imo et locu- 
tu tandem et 


i ⸗ udine afleeti erant, ut pene 
in proprium episcopum velut huius concussionis auetorem irruerent. — 
Tgl. Kolbe Malbert S. 79 f 
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su im beften Falle verbreitet wurde, um den wahren Grund zur 
verbergen. 

So wurde aljo die erfte Wahlverfammlung ohne Beifein des 
Herzogs von Schwaben eröffnet. Nur Deutiche hatten das Recht, 
den deutſchen König zu wählen, und dennoch ift der erfte, ber in 
biefer Angelegenheit functionirt, ein päpftlicher Legat. Der Car» 
dinal Gerhard — denn er hatte als Presbyter den Vorrang vor dem 
Diaconus Romanus — forderte die Anweſenden auf, den Hymnus 
Veni sancte spiritus anzuflimmen ’°). Gleicjam unter dem Vor⸗ 
f des Papftes tagten die deutichen Wähler: ihre Handlungen 
jollten ein kirchliches Gepräge erhalten. Dann übernahm der Exz> 
biſchof von Mainz als Primas der deutſchen Fürften die Leitung 
der Verfammlung. Seinen Plan Hatte er wohl überlegt. Eine 
einfache Abftimmung, der Aniveſenden Hätte vermuthlich eine be= 
beutende Majorität für Friedrich von Schwaben ergeben, den eben 
die kirchliche ‘Partei zu bejeitigen wünjchte. Adalbert ftellte daher 
einen Antrag, der ſcheinbar das Verfahren vereinfachte, in der 
That aber Spielraum zu Intriguen bot. Die Geſammtheit möge, 
fo ſchlug er vor, ihr Recht, den König in einzelner Stimmabgabe 
zu wählen, auf einen Ausſchuß von vierzig Fürſten übertragen, 
welde aus ben am zahlreichften vertretenen Stämmen ber Baiern, 
Schwaben, Franken und Sadjen genommen werben jollten. Ym 
Voraus aber müßten alle fid verpflichten, Becienigen ala König 


anzuexlennen, welchen jene Bierzig als ihren Erwählten bezeichnen 
würden ’t), 





) Narrat. c. 2. Convenientes igitur praeter ipsum et suos omnes 
regni prineipes, gratiam sancti spiritus hortatu domni cardinalis per anti- 
phonam: Veni sancte Spiritus, invocanten. — Die erfie Siyung mag am 

5. Auguf Aattgehinden haben. 

"%) Narrat. c. 2, Primo decem ex singulis Bawariac, Sweviae, Fran- 

coniae, Suxonias provinciis prineipes coneilio utiliores proposuerunt, 
uorum electioui ceteri omnes assensum praebere promiverünt. — Order. 
Viral, KIT, 20 täpt Mbatbert zu ben Aälern fpreden: Pro commoditate 
omnium vestrum et plurinorum, qui non adsunt, laboro et nocte dieque 
anzius cogito. Multis sermonibus hie modo non’opus est. Bene nostie: 
imperator noster sine prole defunctus est, cui Deo fidelis et devotus, 
ecelesiae filiis utilissimus successor inquirendus est. Quadragimta 
igitur ex vobis sapientes et legitimi milites eligantur et seorsum eant, 
ipsique secundum fidem suam et conseientiam imperatorem eligant, qui 
merito virtutamı imperio praeferatur omnique populo sibi anhiecto summo- 
pere patroeinetur. — Die Gebanten biejer Rede find burdaus angemeffen; es 
it fein Grund, zu Sexweifeln, daß ber Vorichlag, der gewiß worher privatim 
discutiet worden if, im amtlicher Form vom Erzbifcof von Wlainz an die Bere 
Sammlung gebracht wurde. Ebenfowenig tann eine einfahe Betradtung aud nur 
einen Augenblidanftepen, eine andere Zahl ais vieryig fiir bie Diitglieder der 
Commilion zu befimmen. Orbericus Vitalis, ber mit ver Narratio auch nicht 
im entfernteften Sufammenpang flehen tamıt, beweift durch Lie directe Angade 
Quadraginta, baf decem ex singulis ... provinciis nur fo verftanden werben 
faun, daß; aus jedem der vier Etämme der Baiern, Schwaben, Franten und 
Sacjen immer je zehn ausgewäßlt werben follen. Cs ift unbenibar, daß eine 
derartige Harmonie arifcyen Ordericuß und der Rarratio dur Zufall’ entftanden 
fein tönnte. Und fo pat fid) denn auch die Mehrzahl ber Forfcher, voruegmlich 
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Die Verſammlung ging auf biefen Vorſchlag ein und er— 
nannte die Commilfion, deren Mitglieder nicht bekannt find. 
Do fteht mit Wahrjdeinlicteit anzunehmen, daB auch mehrere 
Geiftliche fich unter ihnen befanden. Die Vierzig traten dann ab 
unb beriethen für ſich 





ter neueren, für bie Zahl vierzig entfdieden. So ingiefonbere Fervais Lothar 
= 18, Safle Yontar ©. 30. Porlıpe Möniwapt ©. 44, Gieredt Aailre 
zeit IV, 7, Waig Berl, Seh. VI, 146. ällein Wihert Forkd. XIL, 79 ff- 
bat verfudt, zu ermeifen, da mur 10 Wapffüiften bie Vollmast erbielten, unb 
feine Behauptung noch weiter Korih. XVI, 314 fi. zu fügen verfuht. Schirr« 
macer Gntitchung des Nurfürfteneoleguums &. 8 fmmt ihm bei. Werts 
Argumentation macht auf mich feinen Eindrud. Er meint, bie Zahl vierig fei 
für die Commiffion zu bech im Verhältnig ym ben dann Übrigbleißenden. Ex 
nmmt beifpielsmeife (3.56) nur 34 geiftliche Flirten als zur Wablcurie gehörig 
an. Die Yarratıo envägnt Cap. 7 allein 24 Bijböfe; demnach würden nur 10 Yebte 
üfrigbleiben. Aber wie fon Waitp Hierzu berzertt, ift tiefe Annahme zu gering. 
x allen if nicht gu wermutgen, daß man ju Lothars Zeiten einen Teil der 
ericienenen Aebte wird zugelaiien, bie größere Anzapl aber zuriidgeriefen habe. 
Zie Scägung der Waplberestigten nach Tide Crmittelungen über ben Beichs« 
fürftenftand beftimmen zu wollen, fann zu feinem Aejultat führen, weil in jener 
Zeit eine genane Grenze zuifehen ben zur Mahl Meredtigten nicht erifiite und 
aub nicht eriftiren fonnte, weil mit Ausnahme der Arhlihen Oppofitionsmahl 
Aubolfe_ von Nhein'efden feit Hundert Japren Übergaup: teine Mapı ftattgefunben 
batte. Die damals Iebenbe Generation fand einen für fie Durchaus neuen 
Verbältnifi gegenüber, was fih nur mac alten Traditionen beurtbeilen Tieh. 
Shwerlid) wird da irgend ein Graf fih ein Recht, teffen Ausübung nad) ber 
Dieinung ver Zeit ihm zuflanb, fich faben Aririg macen Taffen Im Vewußt- 
fein der Zeitgemoffen war aber bie Berechtigung ſehr weit ausgedehnt; fonft fäte 
ter Berfajier ber Narratio nicht ee: innen: Congregatis igitur hi 
inde principibus, legatis seilicet domni apoitolici, archiepiscopis, e) 
abbatibus, prarpositis, clericis, monachis, dueibus, marchionibus, comitibus 
eeterisque nobilibus, quos ... communis maximi negotüi necessitas 
aseiverat. ft war auf Tinen Fall die Greme; das natürliche Gefüfl und das 
Verhältniß, in dem bie Eimelnen zu einander fanden, mögen von felöft Viele be- 
fmmt haben, mur als Zufcauer ober Beifatkrufer baqufichen ; aber wer in bie 
Wapfverfammlung ging — unb nur bie Gblem werden e8 gewagt haben — 
murbe aud) genuß eingelafien, wenn nieht befonbere Umflände hinderlich waren. 
Die Zapl der weitlien Witglieber insbefondere entzieht fidh jeder Echigung. 
Nur fdeint im Hödften Grabe unmaßeigeinlich, daß eine fo außerordentliche 
Dienge nah Mei gepilgert fein folte, um mit anzufehen, was 84 (nad) 
Liserte höhfter Schägung ©. 87) vornehmen wilrben. Yerner wir Durd) 
Zıberts Verehrungen, tie fhfiehlig in der Luft fEmeben, das Zeugniß des 
Lrverieus Bitalis niet eliminirt. Cr felhft fegt &. 80: „Es Bieibt freilih eine 
f&wer zu löfende Brage, wie Orbericuß gerabe zur Zafl 40 gefommen fei. Sein 
Xiiien if, wie ſchon Anfangs gefagt, nur Stidwerf ... Vielleicht mag die Zahl 
40 auß einem DißverRänbuifte Gexrlpren, indem if eine voppelfinnige (müde 
Tide ober jebriftfice) Quelle zu Grunde gelegan.“ Pac meinem Cradjten ift bie 
Vethode felſch, eine auffallende Uebereinftummung zweier von einander volllommen 
unabhängiger Zeitgenofjen einer Anfiht au Liebe, die fi) anberweitig nicht er- 
weifen läßt, filr mictig gu erflären, da dod) tie von beiden berichtete Thatfage 
Ducchau® nicht gegen Die Wabriceinlichlet, gefchneige denn gegen bie Möglicteit vere 
fößt. Daher habe ich die Zahl ber 40 Mitglieder der Commillion beibehalten 
zu müffen geglaubt. Was die vier Stämme d:r Narratio anlangt, fo dente ich, 
‘fie fummarifch zu fafjen. Wie zu den Baiern bie Herren aus Defierreih, 
xörntben, irien, Tprol filfiweigenb mit gerechnet murben, fo hat man fid) 
moßL bie Oberlotheinger zu ben Schwaben und Allemarnen, bie Riederlotpringer 
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Es war boraußpufehen, daß bei der Sage der Umftände bie 
Commiffion einen einheitlichen Beſchluß nicht würde erzielen Zön- 
nen. Denn die fächfifchen ‘Mitglieder werben ficher jeden anberen 
Gandidaten als ihren Herzog Lothar zurückgewieſen haben, während 
die Schwaben nicht minder FR an Friedrich hielten, dem wahr · 
Tai auch meift die Franken zufielen. Welche Rolle die bai- 
riſchen Mitglieder geipielt Haben, ıft ſchwer zu vermuthen. Sehr 
efährlich wurde die Lage der kirchlichen Partei, wenn die Ver— 
jammlung nur die Suhl zwiſchen Lothar und Friedrich vorzu« 
nehmen brauchte. Es mußte noch ein dritter Gandidat aufgeftellt 
werden, um zunächft Unfiherheit in der Stimmung det Bere 
ſammlung hervorzurufen; Zeit mußte gewonnen werben, um bann 
nad) Maßgabe der Unftände zu Lothars Gunften wirken zu Lnnen. 
Ich glaube, es ift fein Zweifel, daß Adalbert von Mainz bier alle 
eine &ift und Verfcplagenheit, dom ber die Quellen übereinftinmend 
richten"), wird — haben. Unter den Bierzig wird eine 
Anzahl kirchlich gelinnter Männer geweſen fein, die vieleiht auf 
Anregung Abalbert3 als britien Candidaten den Markgrafen Leo- 
pold von Deftreich bezeichneten. Schwerlich Täßt ſich die Aufe 
ellung Leopolds der duch feine gerin figige Macht keine Aus- 
ht Hatte, gegen Lothar ober — in bie Schranken treten 


vielleiht zu den Franten ju benten. Denn auf Bollfländigteit bei Aufzäpfungen 
tommt e& bem Autor ber Narratio richt an, wie 3, ©. die Etelle von ber Xageruimg 
erweift, — Auf den Ausbrud milites entlich, den Ordericns Bitalis fr bie 
Diitgliever bey Aus ſchuſſes gebraucht, ift fein Gericht zu legen. ©8 ſou in feiner 










, 16: Albert Lotharium ,.. in io 
cipibus eligi persuasit. — Berth. Zwifalt. Chron. (M. G. 

5: Fridericus de Stoufe nimis indignans, quod factione 
Adalberti Mogontiensis episcopi regnum ... ad Lotharim esset trans- 












latum. — Ann, Stad. 1120 (©. Aum. 36) Xu die Ausländer theilen 
iefe Meiming. Petr. Diac, Chron. Oas. IV, 87: Archiepiscopns(Adalbertun) .... 
de imperiali culmine Frederieum et Conradum nepotes eins propellere 


eupiens, ob illorum odium tharium ... ulilem atque idoneum 
ad imperinle fastigium acci m judieavit, sieque huius cal 
Romanum imperium ad Saxones translutum est, — Gest. Ludor. N. 3 
Sed Mogontinus et Coloniensis et maior pars prineipum imperii a dignitate 
et houore_jmperii unanimes (Friderieum) repulerunt, — Order. Vital. 
XL, 20: Tume primas et ordinator Iuius colleetae fuit, ut dixi, archi- 


piscopus Magunciae. 
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u Tönnen, anders erllären als durch das Vorhaben, in ber Per- 
Fon eines Schatiencnbidaten, der doch {hlielic) ablehnen wide, 
gegen den Herzog einen Gegner ins Feld zu führen, ber eine ver⸗ 
mittelnde Richtung ziwifgyen den beiden Bolen, Lothar und Friebrid), 
innehielt, jo daß er denjenigen genehm erjcheinen mochte, die 
einen gejährlichen Conflict bejorgten, wenn enttveder der Erbe des 
vorigen Kaiſers ober deſſen erbittertfter Gegner gewählt märbe. 
Wenn e3 nur erſt gelungen war, Griebrig, von Schwaben un= 
möglid) zu maden, bann mochte e3 Adalbert für leiht Halten, 
eh Leopold zu — und ſchließlich ſo die Stimmen auf 
Lothar zu vereinigen. 3 ift wohl möglid), daß Lothar in das 
Intriquenfpiel des Eizbiſchofs eingeweiht war, in Betreff Leopolds 
ift dies nicht anzunehmen, da er durch feine Semaitin Agnes, die 
Mutter Friedrichs von Schwaben in ihrer erſten Ehe, zu diefem 
wohl in einem befreundeten Verhältniß ftand. 

63 wird demnad al3 eine gelungene Machination Adalberts 
von Mainz anzufehen fein, bie et bereits vor dem Zuſammentritt 
der Commiffion angelegt hatte, daß dieſe in die Berfammlung 
mit der Grlärung zurüchfehrte, alle Stimmen auf Einen zu der« 
einigen fei unmöglich gewelen. Indem fie mın das ihr verliehene 
Mandat niederlegte, Überlieh fie der Gefammtheit der Wähler, 
Äh für einen ber drei zu entfgeiden, twelhe fie vorihlug: den 

verzog Friedrih don Schwaben, den Markgrafen Leopold von 
‚eftreich,, ben Herzog Lothar von Sachſen ’%. he man aber in 


“) Narrat. e, 2. Hi itaque trıs ex omnibus tam divitiis quam vir- 
tute aniuıi praestanciores, ‚licet ducem Fridcı a, marchionem Liupol- 
dum, dueem Lotharium in coneione designanter, unum ex tribus, qui 
placeret omnibus, in regem eligi persuaserunt. — "Otto Fris. Chron. VII, 
17 wennt vier Canbibaten, indem er Kari von lanbern, von weichem indep in 
Drainz nicht mebe die Rebe mar, no day weänet: Anno ab incarnatione 
Domini 1125 defuneto absque herede Heinrieo quinto prineipes Mogun- 
tiae conveniunt, ibique habito de successore eonsilio quatuor regni opti- 
mates, Lotharius dux Sasonum, Frideriens dus Suevorum, Leopaldus 
inarchio orieutalis, Karolus comes Flandrise ad reguum designantur. — 

















Eine bisher überfehene Nachricht erhebt bie von der Narratio gegebene Jatl ber 
Ganitaten über allen Zeil. Symeonis Durelmensis Hist. Conti 
(Publicat. of te Surtess Society Vol. 5l, &. 125): Anno MCXNV im- 








perator ieus, cum imperasset XX annis, sine filiis obiit, Unde trı 
a primatibus regui sunt propositi, ut quilibet coram eligeretur in regnum. 
Lipoldus sororius imperatoris defuneti et nepos eius Frethericus et 
Lotharius dux Saxonum. — Auch die Erzählung des Orderieus Vitalis XII, 
20 if im folen mod gan) correct, alg er ebenfali dir richtige Zapl Drei bietet; 
mr ift ihm im der Verfon des einen Ganbidaten ein Serfceben yaffixt, nat au 
ben weiteren Berlauf feiner Darfielung einen dernserenden Einfluß ausgeübt 
bat: Denique spectabiles sophistae (bie Bierig, qui de tot milibs 
segregati füerunt, post diutinam collocutionem reversi dixerunt: Frideri- 
euin dueem Alemannorum, Henricum dueem Lotbaringorum et Lotharium 
dueem Saronum laudamus et honorahilea viros imperioque digmos 
Hoc pro certo, non peculiari favore illecti dieimus, sed 
universali salute perspeeta. prout uobis visum est, asscrimus, De his 
tribus, quemeungue volueritis, in nomine Domini sumite, quia omnes, ut 
isn ıludum probatum est, laudabiles sunt personce et merito strenuitatis 


Bernharbi, Jahrbücher Lothar. 3 
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Berfenblum hierüber eintrat, erklärte Leopold, daß er eine etwa 
auf ihm fallende Wahl nicht annehmen werde. Bei der großen 
Zahl feiner Söhne müfle er fürchten, DAB dieſe nad} feiner Erhebung 
um König Zwietracht im Reiche erregen toürden; auch fei fein 
ohes Alter Hinderlid. Ebenſo erfuchte ber Sees Lothar bie 
Fürften, von ihm abzuftehen. Beide, Leopold und Lothar, follen 
Aalen Thränen und auf den Knien ihre Ablehnung vorgebracht 
jaben '?). 

Nachdem zwei der Vorgeſchlagenen die Annahme ber Krone 
bertveigert, blieb nur noch der dritte, Friedrich von Schwaben, 
übrig. Wahrfcheinlich twar auch die Majorität der Berfammlung 
geneigt ihm zu wählen; allein Adalbert wird als Leiter derjelben 
da3 formelle Bedenken geltend gemadjt haben, daß man aud) 
Friedrich glei ben beiden anderen eine Erklärung über die An— 


toti mundo, ut arbitramur, proponendae. — Einen Herzog Heinrich von 
Yothringen giebt es nicht. Im der Folge läßt Orbericus Dielen Heinrid af8 
Xothars Echwiegernater auftreten, modurd bie Verwirrung noch gefteigert wird. 
Lordars Schwiegervater bich allerdings Heinrih_— der Fette von Nordheim —; 
doc war biefer längft (feit 1101) geftorben. Offenbar liegt eine Verwedslung 
mit dem Herzog Heinric) von Baiern vor, befen Sohn, Heinrich der Stolge, 
fpäter der Sciwicgerfohm Yothare wurbe. Indem Vrbericus von ben vere 
wandfeaftlicen ezichungen nur eine HEHNR unklare Vorftelung hatte, fih wohl 
auch, da er in der Normandie Iebte und 1141 us, teine nähere Keuntniß 
werihaffen tonnte, wußte er doch ehr wohl, daß ein Serzog Heinrich, welcher fehr 
alt war — e8 heißt von ihm: qui senior erat — und mit othar verfhnwägert, 
einen entſcheidenden Ginfluß bei ber Wahl ausgeübt hatte. Da er num ebenſalls 
die dumfle Kunde hatte, daß ber damalige Herzog von Lothringen mit Yorhar 
verwandt mar — Simon mar ber Halbbruber Lothars —, fo erblidte er in 
jenem Seineich den Hergog von Lothringen. 

) Narrat, ce, 2, Absente antem duce Friderico reliqui duo, qai 
aderant, oblatum sibi regii nomen imperüi profusis lacrimis genibusque 
terrae defixis humiliter renuebant. — Näher wirb biefe Nacricht durch ben 
Fortſetzer des Syıneon Dunelm. &. 125 erläutert: Lipoldus opponens 
senectutem et Aliorum numerum, ne per illos, si ipse promoveretur in 
vegnum, regni fieret divisio, a se repulit Imperium. — Die Zahl der 
Kinder Leopolds war im der That recht erehtic. 'ont. Claustroneob. prim. 

8. IX, 610): Liupoldus marchio Austrine, qui cognominabatur 
sibi providit coniugem . .. Aguetem nomine imperatoris Heinriei IV 
Duobus quam viginti iberos genuit, .. undecim ... 
supervixerunt. eex videlicet filii et quinque filine. — In biefer Weigerung 
der Defignirten fehen die Ann. Stadens, ©. 322 ein burd ben Erzbiſchot 
Araldert abgelartctes Spiel: Et quia ad hoc opus erat, sagaciter cum 
(Friderieum) a promotione summovere ... callide nominave 
episeopo aliyuos de sun societnte, qui ex condicto onus imperi S 
bus impar certatim almuerent, usserentes, «uod debilitata regni iura 
strenuum efflagitarent amministratorem. — Da Über dergleichen Ahmadungen 
ein ftrenges Gcbeinmiß bewahrt zu merben pflegt, und nur bie mächften Thcil- 
nehmer Ditwifier find, laßt ſich natürlich über Die Wahrheit dieſer Anſchul- 
igung feine Entfherbung trefjen. Imdeh mag der überlegeie Erzkiicei dem 
Herzog von Sadfen, ohne ibn geradezu im feine innerſten Pläne einzumeiben 
umd auf Diefe Were unter einer Pede mit ihm zu fpielen, doc bei den Er— 
Örterumgen über bie verfbieenen Miöglicleiten der Cntwidlmg Des Wahl- 
worgangs Andeutungen ter Daß zu beohacteute Verhalten gegeben Haben, bie 
roidat fojort bepriff- 
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nahme abgeben lafſen müfje, bevor bie eigentliche Kur vor fich 
gehen konne Da er aber nicht antoejend var, wurde die Gikung 
geſchloſſen und eine zweite auf den näcjften Tag anberaumt 79). 

Friedrichs Hoffnungen ftanden auf ihrem gem: & 
mußte den gerechiſertigten Schluß ziehen, — nad Verzicht ved · 
polds und Lethars die Verſanimlung ihn wählen müſſe, weil dies 
ſelbe ſich verpflichtet Hatte, den von der Commiſſion vorgeſchlage ⸗ 
nen Canbibaten aud) als den ihrigen anzuerkennen. In biefem 
Gefühl der Sicherheit eines günftigen Erfolges begab er ſich in 
bie zweite Giung ®). 

Wenn er aber vielleicht gene Hatte, daß dieſe fofort mit 
ber Kur beginnen werbe, fo erlitt er eine arge Täuſchung. Aller 
dings ganz correct verfuhr der Vorfibende, Adalbert von Mainz, 
indem er an die drei bdefignirten Fürften ohne Rückſicht darauf, 
daß zwei von ihmen bereits abgelehnt hatten, die Frage richtete, 
ob jeder von ihnen, gkeichviel welcher von ben Dreien cus ber 
Wahl hervorgehen würde, dem Erkorenen ohne Widerſpruch, Hinter« 
haltigteit und Neid geborgen wollte. Lothar erklärte nicht allein, 
daß er einem „jeden, der gewählt würde, toie feinem Herrn und 
Kaiſer geborgen werde, ſondern er wiederholte auch mit Nachdrud 
feinen Wunſch, nicht König werden zu wollen. Eben jo verficherte 
der Markgraf Leopold jeinen Sehodam dem künftigen Herricher; 
ja er ging fo weit, fich zur Bekräftigung durch einen Eid zu er- 
bieten, daß ex weber bie Krone ——— noch ihrem Träger ent« 


=) Daß tie näcfte Sihung auf ben Tag nach der erften, alfo wapriceintid; 
auf den 26 Anguft fiel, zeigt eine Stelle der Narratio c 3, als Lolhar und 
Xeopolb siout pridie bie Annahme der Krone ablehnen. 

) Nach der Ablehnung der Königemürbe durch Lothar und Leopold war 
offenbar die Stmmung der Verfammlung, welhe die Abfichten des Borigenden 
mit durchfcpaute, fir Friedrichs Crbcbung; ja fie wird gewiß innerhalk 
des Wapllocals mid mad dem Schluß der Eigung einen deutlichen Austrud ge« 
funden haben. Denn anders werben die übereinftimmenden Zcugnifie von eın- 
ander unabhängiger Duellen, deren Veriafier in ihren Anfbauungen einander 
enigegengejept And, ji nicht erllären lajien. Die von freng tirdligen Geifte 
erfulite Vita Chunradi C.21 ©. 76 erählt: Multum pro eo  (Lothario) labo- 
rante Chuonrado archiepiscopo, <um in Fridericum ducem Sueviae, 
fratrem Chuonradi regis, cecidissent vota fere omnium prineipum.— 
Otto Fris. Ges. I, Ih: Malorumque a duce Friderico sibi illatorum haud 
immemor, eum praedietus dux nd regnum a multis esposceretar, ipse 
(Albertus) Lotharium .. . eligi pereuasit. — Ann. Stadens. 1126 ©. 322: 
Utpote acceptum omnibus, quia liberalissimum, mausuetum, grandevunm 
et regii sanguinis, callide cunı episcopo nominaverunt u. j.. (Am, 77.). — 
Der Serfajier der Narratio verfhmweigt dieſes Stabium der Yerathungen vol« 
fänbig, weil er, ein Anfänger der firchlichen Yictung, ermeifen will, Daß Yriebrich 
dure eızene Berfhuldung um tie Rrome gelommen üt. Gr fast Cap. 3: Porro 
dux Fridericu ambicione cecatus, sperans sibi consequenter reservatum 
et quasi indubitanter conferendum, quod a duobus vidit humiliter refu- 
tatuin, iam sine conductu urbem, quam prius cum conduclu ingredi 
metuebat, ingressus est; et prineipum conventui sociatus, in regem 
rligi paratus astabat. 
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viebrich, den Adalbert ebenfo wie die beiden anderen einzeln 
fragte. Es war Har, daß auch er feinen Gehorſam erklären würde, 
a dann die Kur beginnen müßte und wahrſcheinlich zu jeinen 
Gunften ausfallen würbe. Um bie zu verhindern, benußte Adal« 
bert den Umftand, daf die beiden anderen Candidaten die Vers 
fammlung erſucht Hatten, fie nicht zu wählen, und forderte den 
Herzog von Schwaben fürs Grfte auf, doch ebenfalls wie Lothar 
und Leopold auf jeine Defignation zu verzichten, damit die Wahl 
es, frei erſcheinen und für immer als Beiſpiel gelten 
Önnte st). 

Dies Verfahren des Vorſihenden war durchaus ungehörig; es 
ift ‚auffallend, dab die Beriammlung es duldete. Da ala allger 
meiner Beſchluß feitftand, nur einen zu wählen, ben die Comes 
milfion vorgeihlagen hatte, fo war es twiderfinnig, dem durch 
biele Empfohlenen eine Abdankung aufnötbigen zu wollen. Die 
Vorwahl durch die Vierzig erihien dann als bloße Spiegelfcchterei. * 
Denn die Ablehnung mußte doch ala der wahrhafte Aüsdruck der 
Gefinnung des Gandidaten gelten, und zur Annahme der Krone 
Tonnte ſelbſtverſtandlich Niemand geytungen werden. Anders ver- 
hielt ſich die Sache, wenn alle freiwillig ablehnten. Dann konnte 
entweder die Commiſſion beauftragt werben, andere geeignete 
Männer auszufuhen, oder aber die Berfammlung nahm die Ans 
gelegenheit felbft in bie Hand. 

Alein ſolche Geſichtspunkte kamen nicht zur Geltung. Es 
ſcheint auf die Fürften einen beftimmenden Eindrud bewirkt zu 
haben, daß der geichiete Erzbiſchof das freie Mahfereht der Ein- 
zelnen in den Vordergrund rückte. Es mochte der Mehrheit eine 
wenn auch nur formelle Ablehnung der hödften Würde als eine 
durchaus berechtigte Forderung an den Candidaten erſcheinen, welcher 


& fein ierde®‘). Es kam nım die Reihe, zu antworten, an 


Narrat. c. 
requisivit a tribue 





Surgens vero Mogontinus archiepiscopus consultu 
‚acfatis principibus: Utrum sine contradictione sive 
reiractione et invidia einguli quique terio communiter a prineipibus 
electo vellent obedire? Ad quae verba dux Lotharius sieut et pridie, ne 
ipee ullatenus eligeretur, humiliter repetit, ct eligendo eulcungque sa, ut 

Iomino et imperatori Romano ohedire promisit. Idem de se marchio 
Linpoldus publice profesans, et regni ambieionem et futuri reis emula- 
tionem sneramento a se reinovere volebat. — An diefer Stelle tritt in der 
Narratio querit der Expbilcoi von Mainz auf. In tem consultu feint bas 
Vervußtfein de® Hutors durcqufeimmern, da Adalbert werbergene Aucde bei 
feinem Werfagren im Auge hatte. 

"1 Narr. 3: Requisitus ergo dux Feiderieus, utrum ine sent et 
ceteri ad totius ecelesiae regnique honoren et. liberae electionis eommen- 
daeionem perpetum ide, quod ceteri feerant, facere vellet. — Atalbert 
tonnte nach dem Worgang der erften Siyung ollerding® fi baranr beruicı, bafı, 
wie Yeopoit ad vorhar, fo auch Frizdrich über bie Annahme der Krone fih er» 
Mäcen mühe, ehe er am ıhm die Frage in Vetrefj be Cehoriams richtete. Alcin 
das Ungebörise lag darin, baiz er Frichrid geradezu fragte und in ber Frage 
die gewinfote Antwort zugleich vorbracte, mäbhrend bie beiden Anderen in ber 
erfien Zitung überhaupt nicht gefragt wurden, Die Behandlung der Angelegen- 
heit durch ig war demnach audı änferfi nit mehr unparteitich- 
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dadurch in ſchicklicher Vefcheidenheit die Befugniß feiner Wähler 
anerfannte. 

Der Herzog von Schwaben wurde durch die unerwartete 
Wendung des Erzbifchofs offenbar überraſcht. Er fand nicht fofort 
einen — Ausweg; allein er erkannte doch, daß der ge 
wonnene · Vortheil verloren ginge, wenn er ebenfalls die Wahl ab» 
lehnte. Denn dann würde Mdalbert, deſſen feiner Erhebung 
durdjaus entgegengerichtetes Beftzeben ihm vielleicht erft in Dielem 
Augenblid völlig klar wurde, die Aufgabe der Commiffion fir 
geſcheitert, die Verpflichtung der Wähler für gelöft erklärt und ein 
neues Merfahren eingeleitet haben, beifen Crgebnik fid) nicht 
vorausjehen ließ. Vor allem mochte er fürdhten, daß man unter 
Berufung auf feine Ablehnung ihm ausichließen würde. Nicht 
minder gefäßtlih, erfchien ihm, ein entichicdenes Nein auf die 
Frage des Erzbiihofs, weil ex bejorgte, das Selbſtbewußtſein der 
Fürſten zu kränken, wenn er, hartnädig auf dem Vorſchlag der 
Dierzig beftehend, feine ai gewviffermaßen erzwingen zu wollen 
ſchien. Er bielt e3 daher für das Befte, auszuweichen und er⸗ 
tlarte, auf Adalberts Frage wolle und lönne ex nicht antworten, 
bevor er nicht mit denjenigen feiner Freunde, die im Lager zurüd- 
geblieben wären, fi) berathen hätte‘). 

Diefe Anttoort erzielte nicht die gewänjchte Wirkung. Vor 
allem fand ſich Niemand, der beantragt hätte, nun dh in bie 
Kur einzutzeien, deren Vollziehung ja durchaus nichts im Wege 
ftand. Die Verfammlung war ofjenbar durch Friedrichs Aeußerung 
verftimmt; er mußte bemerten, daß die von ihm gehofite Ein- 


*) Narrat, c. 3. Sine consilio suorum in enstris relictorum se 1c- 
spondere nee velle nee posse asseruit; et quin ad se exultandum prineipum 
auiınos neguaquam unanimes usquequague persensit, cousilium suum et 
aspeetum curise jam exinde subtraxit. — Diefer Angabe widerfpreden die 
Ann. Stadens. 1126 direct: Fridericus ergo sub forma aliorum huniliter 
omus recusavit. — Übgelepnt Hat Friebrid) newwiß mit; aber Daraus, daß er 
fürs Erfte gar feine Antwort gab, und da man in ter Verfammlung gar mit 
wartete, dis feine Entſche dung eingetrofien war, Über die er im Augeuklict ibertich 
ungewi war, werden feine Freunde zu feinen Ounften ein wenig vergrüfernd Diele 
Nachricht werbreitet haben. ieleiht lag den Aun. Stad. eine fhritlhe Dar- 
feung von Haufiider Seite vor. — An der Meußerung der Narcatio, dad Nricbrid, 
sum euio beratpen wolle, fan id feinen Muftch nehmen. riebrid will nur 
eine Gntichulvigung vorbringen, daß er nicht anf die ılm Borgelegte Trage 
fefort antwortet; daraus aber fchließen zu wollen, bafı bie fhwäbifcen Fürften 
üverhaupt nicht im ber Verfanimung gegenwärtig waren, ſcheint mir untichtig. 
Auerdınge fagt die Narratio Kap. 2 von der erfien Ziyung: Convouiontan 
ixitur preter ipsuim et suos omnes rogni priucipes; Doc find bierunter offene 
bar num Wänner ber allernädften Umgebung des Herzogs zu werfichen 
ber bie Dinge der fnvibiicen Kürten üterbaupt. Asie Yitcu fo 
Vormapl zehn fbmäßiicbe Ditglierer in die Gommufion eintreten lönnen ? Dieler 
Srund freilich il file Wichert mit beftimmeand gavejen. mc zehn Mabtiüciten 
amzufegen. Aber er ſcheint mix burhaus hinfällig. Daß Bricbrid) feiuft von der 
erfien Sigung fernbtieb, IN zu ertlären ; daß aber fünmiticpe Deren Zchiwaben® — 
um weitefien Siume — nicht zur Wafloerfammlung gegangen wären, ift durg- 
aus unglaublich. 
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mütbigleit, ihn zu mählen, nit vorhanden war. Al er ſich 
nun. entfernt hatte, fand die Meinung derjenigen einen unver- 
hohlenen und lebhaften Ausdrud, welche in Friedxichs Erklärung 
vie jahen als ein Trotzen auf fein angebliches Erbtecht. Dan 
hob bie Gefahren hervor, deren man ge bei einem Fürften von 
derartiger Ehrgeiz verſehen müffe, baß er fid) micht chen, feine 
Wahl mit Heftigteit zu verlangen. Darin ſpreche ſich das Gefühl 
einer ihm juſtehenden Gewalt auß, daß er fchon vor feiner Er« 
hebung fi hochmüthig und herrifch zeige. Indem die Mehrheit 
ſich von dem Bewußtſein erfüllt fand, daß ihrem freien Ermeſſen 
bie Belepung, ds Türones Autebe, Tam bie Griunenung an bie 
ai je Willkür Heinrichs V zur Geltung, defjen Neffe, jo 
ſchien es, nicht wenig von der Herrichfucht der Salier geerbt hatte. 
Sp gelangte man zu dem Beſchluß, den Herzog von Schwaben 
fallen zu laſſen und am nächſten Tage die Berathungen wieder 
SuRammenmen 1, dah Fuedugh —— As fe 

3 tar erklärlich, da rich don dieſer Sitzun— en. 
hielt. Allein auch ber Herzog Heinrich von PR —2— ver · 
mißt*), der wahrſcheinlich vermeiden wollte, einem anderen als 
feinem Schwiegerjohne feine Stimme zu geben. Es ift anzunehmen, 


Sicperheit: certinsimus, 
vor, daß bie Rücficht auf feine 





um 
cum abesset dur Fridericus er cum eo dus Bawaricus: -” Postera die 
mwilrbe nach der bißperigen Rechnung den 27 Xuguft bezeichnen. 
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daß außerbem bie beiden Herzögen durchaus ergebenen Wähler des 

Laienftandes ebenfalls nicht erſchienen waren, daß aljo die Anz 

weſenden nicht mehr bie wünſchenswerthe Geſammtheit der Reichs- 

tHeile barftellten. Doch dieſer Umftand machte auf den Borfigenden 

feinen Eindrud; im Gegentheil glaubte ex wohl, bei ber Abivefen- 

seit dev Freunde Friedrichs um jo leichter-feinen Candidaten durch⸗ 
‚ringen zu tönnen. 

Die Verbindlichleit ber Verfammlung an die Vorjchläge der 
Dierzig war Hinjällig geworden, da zwei Gandidaten abgelehnt 
hatten und der dritte außer Betracht getommen war. Die Walls 
angelegenheit mußte aljo von vorn begonnen erden. Aber ein 
wie großer Triumph für die kirchlich geinnte Partei war e3 doch, 
daß der gefährlihe Staufer bei Seite gejhoben war! Um aus» 
drücklich jeftzuftellen, daß die — an die Commiſſion ungültig 
geworden war, fragte der Erzbiſchof von Mainz den Herzog von 

achſen und den Markgrafen von Oeſterreich, ob fie auch auf ihr 
durch die Defignation erlangtes Voxrecht verzichten und denjenigen 
anerfennen wollten, der durch die jegt gegenwärtigen Fürſten zum 
Könige erwählt werden würde. Ohne Rüdhalt bejahten beide und 
Ließen fi zuſammen auf biejelbe Bank nieder #5. Hierauf wurde 
ber Stanb ber Angelegengeit noch; einmal dargelegt. Die Der 
fignation fei nichtig; ohne Rückſicht auf die durch die Commiſſion 
Vorgeſchlagenen follte die Derfammlung über die geeigneten Per- 
fönfichfeiten berathen und dann zur Mahl fehreiten. Mflein zu 
einer Erörterung kam es nicht. Pidßlich ertönt der vielfache Ruf: 
Lothar foll König fein! es entfteht ein Tumult, man ergreift 
Lothar, erhebt ihn auf die Schultern und begrüßt ihn troß feines 
Widerſtrebens als Künig®°). 










) Narrat, c. 4. Requisivit Mogontinus archiepiscopus, utrum uter- 
que nominatorum in electiöne prineipum, qui aderant, refutata a se 
designatione praemissa concorditer et benigne in eligenda quacungue 
persona prineipum voluntati vellent praebere consensum. Quod humiliter 
et devote simul utique laudabant, et quasi non amplius sollicitandi, sed 
de alio quopinm eligendo solliciti, simul in una sede eomidebant. — Die 
Worte: prineipum, qui aderant, feinen von ſehr beachtenswerther Wichtigkeit. 
Adalbert if enticloffen, im Notfall eine Particularmahl durdguiegen; er will 
die beiten Defignirten und aud) die Anwefenben verpflichten, die mm erfolgenbe 
Daft, obwohl ein bebeutenber Zheil der Wähler fehlte, für vehtmäßig zu 

ten. 

®) Narrat. c. 4. Proinde cum dimissis iam praenominatis prineipes 
‚admonerentur, ut communicato consilio diligenti ratione personam quae- 
rerent, quam' secundum Deum et honorem ecclesiae regmo prefcerent, 
subito a laicis quam pluribue: Lotharius rex sit! clamor exoritur. Lotharius 
rapitur, Lotharius humeris imponitur et regiis Jaudibus renitens ae recla- 
mans extollitur. — Bermuthlih aus Parteilihteit für Lothar verfehneigt der 
Zerfafier ber Narratio, daf die Kaien, welde Srhar auf ihre Schultern heben, 
sähiilhe Edle gerweien. Der Vorgang erinnert an die ältefen germaniicen 
Spoden, als die Schilderhebung noch üblih war. — Wohl nah ©. H. Pertz 
Seid. der Dierov. Pausmeirr S. 100 und Grimm Retdaliertb. ©. 234 dr 
Yauptet Zönfl Rechtö-@efh. IL 130 und 186, ber Gebrauch tomme mod; bei 
Fıpım bem Kleinen vor. Auch Wigert Gorfh. XII, ©. 100 tfeilt diefe Anfiht. 


















Google ; 


40 1125. 


Es waren, wie überliefert wird, nur Laien, die dieſe Wahl 
durch Actlamation verfuchten. Offenbar find es die fächfiichen 
Fürften vorzugsweiſe geweſen, melde jeden anderen Mann als 
ihren Herzog unmöglich machen wollten. Dem Erzbiſchof von Main; 
wird diefer Vorgang ganz recht geweſen fein; vielleicht hatte er jelb| 
ihn veranlaßt, um durdr die Ueberraſchung auch die nicht willigen 
mit fortzureißen. Allein nit volllommen gelang diejer Plan; 
man betlagte fid, da eine fo wichtige Angelegenheit fo unüherlegt 
und gewaltfam behandelt werde; insbejondere gaben die bairiichen 
Biſchoͤſe ihrem Unwillen Ausdrud; ja fie erhoben fi von ihren 
Sihen und mollten die Werfammlung berlaffen s?). Allein dies 
duldete der Vorſitzende nicht; der Ausgang wurde mit einer Be— 
wachung verjehen, die Niemand Hinanslich. Indeſſen hatte die 
außerhalb des Wahllocald verfammelte Menge den Königsruf 
vernommen und erhob mun auch ihrerfeits ein mächtiges Jubel» 
geſchrei, ohne doch zu teilen, wer. denn der Gewählte wäre. 

Nur mit Mühe gelang e3, die Unruhe zu ftillen. Lothar ſchien 
empört über das vorigjnelle Eingreifen feiner Hpreunde; wie für eine 
Beleidigung vief er nad) Rache. Als die baieriſchen Biſchöſe geivalt- 
ſam den Ausgang zu geroinnen ſuchten und fomit eine vollitändige 
Auflöhung der Berfaminlung drohte, legte fid) außer einigen anderen 
Fürſten beſonders einer der päpftlichen Legaten ins Mittel. Es ges 
lang endlich, das wirre Durcheinander zu Löfen; alle Tehrten auf ihre 
Plähe zurüc. Der Legat wendete fi) dann zu den Biſchöfen be- 
ſonders, indem ex fie zu Frieden und Eintracht ermahnte. Offen- 
bar befand er fi im Einverſtändniß mit Adalbert; wie diejer, 
wünſchte er, daß ohne Rückſicht auf die Abweſenden jebt die Wahl 
vollzogen werden ſollte, welche bei dem Uebergewicht der Freunde 
Lothars zu deſſen Gunften ausfallen mußte. Er hob hervor, daß 
auf die Biſchöfe die Schuld fiele, wenn durd ihren Austritt aus 
der Verfammlung eine ordnungsgemäße Wahl nicht zu Stande 
tommen fünnte, wenn in folge davon Krieg, Raub und Brand 
das Neich gereütten würden. Vielmehr mühten fie durch Wort 
und That die minder einfihligen Kain zur Ordnung bringen ®e). 





in ai; Serf.-Gefh. II, 61 bezweiſelt die Thatſache. Val. auch daſelbſi 
51, 11, 6; 












Prineipes vero quam pluriini maximeque Bawaricae 

provineiae episcopi rem tantamn inconsulte et impetuose factam abhorrentes, 

de sedibus suis perturbatos debita cum indignatione ennquerenten, 

ti sevedere er prorsus a curia infecto uegotio tecedere para- 

ine Anzahl baierifcher Eoler von weltlichen Stande wird ebenfalls 

auncgen gewvefen fit, aber bei dem Verhältniß einer pewifien Aehänginfeit, in 

melcer fie won ihrem Herzog ftanden, miht gewagt haben, ohne tiefem zu 
fimmen 

N Narrat, e.5: Mogontinus vero eumaliis quibusdam prineipibus hostium, 

ne quis egrede ingrederetur, ubseivari praugepit; istis regen suum 

de intus couer umferentibus, illis ud Inudı quem ignora- 

bant, de foris cum sumino elamore eurrentibus. Tandem cum prineipum 

disseneio ia eo usque procederet, ut et Lotliarius de sua conprehensione 
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Indeß erreichte ber Legat bei den baieriichen Bifchöfen feinen Zweck 
leineswegs. Cine Wahl ohne Theilnahme der ſchwäbiſchen und 
baierifchen Fürften erſchien ihnen gleichſam als ein im Voraus 
proclamirtes Doppeltönigthum. Konrad von Salzbıng und Hart« 
wid) von Regensburg, welde als Wortführer auftraten, erklärten, 
dak fie auf eine Königswahl ohne den Herzog don Baiern nicht 
eingehen tönnten. Dagegen waren fie ohne Bedenken bereit, von 
Friedrich don Schwaben felbft und feinen Freunden und Ans 
hängern gänzlich abanfehen ®°). Wenn aber die Baiern zu den jeht 
Gegenwärtigen hinzutraten, repräfentirte die Verſammlung einen 
jo überwiegenden Theil des Reiches, dak man, ohne eine Gefahr für 
das Ganze fürchten qu müffen, ji) aller Rückſichtnahme auf — 
umb feine Partei glaubte entfclagen yu Tönmen. 63 gelang ben 
baierijchen Biſchöfen in der That, die Verſammlung von dem Ges 
wicht ihrer Anſchauungen zu überzeugen; und ala de zum Schluß 
verlangten, baß jene tumultuarifche Erhebung Lothars, weil un- 
überlegt und für die Ehre der königlichen Majeftät ſchädlich nicht 
gelten dürfe, daB ihre Urheber eine gebührende Zurechtweifung 
erfahren müßten, da gaben die Freunde Lothars auch hierin nah; 
fie baten um Entjhuldigung für ihre unzeitige Neberftürzung 9%), 


vebementer iratus vindietam peteret, et episcopi pro sua disturbatione 
dolentee erunpere quacrerent, domaus cardinalis ceisrique suniorie consilii 
prineipes tumultum illum vix tandeım voce manuque scdantes universos 
ad sedes suns consiliungue redire perfecerant, Hic domnus cardinalis 
gratia Domini praeventus episcopos seorsum convenicns, discessionis 
culpam in ipsos graviter intorait; et nisi nd pacem et concordiam et ipsi 
redirent, et alioa minus doctos sua informatione reducerent, praedam, 
strages et incendia et quecunque mala per hanc discessionem suboritura, 
ipsis aseripsit. — Der erfie Herausgeber der Narratio, We (Seript. Rer. 
Austr. 1, 570), hat observari in obscrari ätbern wollen," weil ibn da8 Ber- 
fenlietien des Sales, den er ais Wapllocal amimmnt, fcherer eriheint. — Gin 
aleıdjeitiger Corretior ber Handfehrift der Narratio hat fiber conpressione da8 
Wort eonprehensione ald Befjerumg gefhrieien. — Der Erzbilhof tritt bier 
jum feptenmale in ber Narratio auf. Der Sat, welger jeyt in den Yorder- 
grund geibeben wird, war wohl obne Sweifd der Gardinalprestuter. Gerharb. 

»“) Narrat, c.5. Data demum opportunitate loquendi Salzburgensis 
archiepiscopus cum episcopo Katisponensi pro se et honcre regni hone- 
stissime Jisserentes, ad concordiam partes transferre Inborabunt, et sine 
duce Bawarico, qui aberat, nihil de rege se ditfinire diecbant, 

90) Narrat. c. 5. Preterea de inconsalta raptorum vehementia tam 
sibi quam rapto pro inaiestatis honore non indebite gravissima, debitam 
a prmaubus iusticiam exigebant. Unde fartum est, u praemiss debitae 
satistuctionis humilitate redirent in gratiam, qui praeeipitationis sune eulpn 
eoneitavere discordiam. — Die Germgthuung, welche die Störer des orbnunge- 
matıgen Verlaufs ter Situng leifteten, Zar kaum im eımas anderem be= 
jancen baben als in ber formellen Ertlärung, da die vom ihnen vorgenommene 
Handiung ohne jede rechtliche Wırtung fei. denn daran mufe ben baierifchen 
Tridöien Ligen, daß Heryog Heinric und feine nächften freunde bei ihrem 
sefften Wierereintrut in die Verpaudlungen bie Yngelegenyeit noch fo. intact 
“anıcen, wie fie Diefeibe verlafien Gatten. Darum find e8 aud bie baierifcben 
Sriböfe „ welde dieie Genugthuung verlangen, während von Lothar in Bezug 
hierauf micht weiter bie Rebe ift. 
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Nachdem die Genugthuung geleiftet war, kehrte die Berfammlung 
ur Eintracht zur und beſchloß, den Herzog von Baiern zur 
heilnahme — Damit hatte wahdeinlie) dieſe dent- 

würdige Sitzung ihr Ende erreicht. 

Es lag nun im Intereſſe der kirchlichen Partei, den Herzog 
einrich von Baiern für Lothar zu gewinnen. Da war e3 nun ein 
Lück für Adalbert von Mainz, dag Konrad vor Salzburg bereit 

ar, mit ihm en En. Denn an fi wünfchte dieſer 
nicht minder als Adalbert die Erhebung Lothars ®*); aber jo fühn 
wie fein College war ev nicht, fie durchſetzen zu wollen, wenn die 
beiden mächtigen, Süd Deutichland beherrſchenden Herzogthümer 
ji] damwiberjegten. Auch ohne die Störung der Verhandlungen 
uch jene ſtürmiſche Proclamation des Herzogs von Sachſen 
würden er und feine. Genofjen ſchwerlich eine Wahl in jener 
Sigung haben zu Stande tommen laffen. Re 

Es ift nicht überliefert, welche Mittel jene Geiftlihen, zu 
denen ſich wahricheinlich der Erzbiſchof Friedrih von Köln ge— 
Hin angewendet haben, um Heinrich von Baiern in x Lager 





jinäberquziehen. Nur mit Rüdjiht auf Ereigniſſe ber Folgezeit 
affen fie fi vermuthen. Es mußten bedeutende Vortheile fein, 
die man dem welfiſchen Haufe anbieten konnte, um e3 der ver- 
wandten ſtaufiſchen Familie zu entfremden. Wahrideinlic fanden 
geheime jerhandlungen zwiſchen Lothar und Heinrich ftatt, deren 
jermittler vielleicht Konrad von Salzburg mar. Lothar gab 
ern die von vorn herein nicht ernft gemeinte Ablehnung der 

‚one auf®*) und verſprach feine einzige Tochter Gertrud Heinrichs 


9) Seine Hervorragende Tpätigfeit für Lothar berührt bie Vit, Chunr. 
Multum pro eo Iaborante Chunrado archiepiseopo, quia in seismate 
fideliter adheserat sancte Romane ecelesie. — Cr mird u Gunften Lothars 
bexeit® Hei ber Defignation gereirtt Haben; menigfiens führt die Vita fort: Cum 
in Fridericum ... cecidissent vota fere omnium prineipum. 

*2) Bon einer weiteren Ablehnung it nicht mehr Die Rebe. Aber detz Lothar 
fi anfänglich gemeigert hatte, deuticher König zu werden, murbe vielfach wer 
breitet und hervorgehoben, fo dafı außer in ber Narratio auch fonft noch Zeugniffe 
vorhanden find. — ©o fügt Otto Fris. Chron. VÜ, 11: Tandeın Lötharius, 
natione Sazo, patre Gebehardo voto omnium renitens valde et reclamans 
ad regnum tractus sub praesentia sedis apostoliene legati. - Ferner bie 
Cont. Symeon. Dunelm. Hist. ©. 126: Lotharius vero concorditer ab 
omnibus eligitur. Quod quasi ratiocinando et etiam Iacrimando 
(gl. Narr. c. 2: profusis Iacrimie) dum niteretur ropellere, apud Aquas- 
grani unetus in regem. — Hierbei if allerbings Lothars Miderfireben eimaß 
du meit auögeehnt. — Ann. Spirens. (M. G. 5. XVIl, 91) 1125: Lotarius 
2, im regnum tractus. — Wahrideinlih weil Yothar fi fclichlidy 
doch geneigt zeigte, Die Krone zu empfangen, fo daß fein anfänglides Gefuc, auf 
ihn zu verzihten, nur al8 ein Spiel eribeinen mochte, übertreiben die Ann. 
Stadene. ©. 322 in ber Behauptung, baf er au ber Wilrde fich gedrängt habe: 
Unde (von der eben berichteten Ablehnung Sriedrice don Schwaben) statim 
arrepta ocensione Lotharium elegerunt ultro se offerentem. — Obmohl 
auf die wörtlihe Wahrheit der Hier in den Ann. Stadens. überlieferten Thats 
faghen fein Sebeutende8 Gemicht zu Tegen iR, fo glaube ich Dow, daß der innere 
Sinn der Dinge im ihnen zu Tage tritt, d. d. dab Yotpar und der Erzbifchof 
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alteſtem gleichnamigen Sohne u Gemahlin. Der Machtzuwachs, 
welcher dem welfiſchen Haufe durch dieſe Heitath ſeines Stamm« 
halter mit der Exbtochter des Sachſenherzogs zufallen würde, in 
Verbindung mit der für die Zufunft bedeutungsvollen Stellung, 
die der Schtwiegerjohn eines alten, jühnelojen Stönigs erhalten 
mußte, war jo in die Augen fpringend, daß jede Rügficht anf die 
Verwandiſchaft mit Friedrich verblaffen mußte. Heinrich von 
Baiern, der gewiß über eine nicht gewöhnliche Anzahl von 
Stimmen verfügte, wird zugelagt haben, und damit war der Er» 
folg für Lothar gefichert >). 

Die Unterhandlungen Haben gewiß einen ober zwei Tage in 
Anfprud genommen, während welcher Sigungen nicht ftattfanden. 
Erft_am 30. Auguft konnte bie Berfammlung wieder zufammenz 
berufen werben, um in aller Form die Wahl zu vollziehen 4). 
Ueber den Vorgang im Einzelnen ift nichts üherlielert: wahrſchein · 
lich hat Jeder nach Rang und Alter ſeine Stimme abgegeben, 

erft, wie es üblich war, der Erzbiſchof, von Mainz °°). Er wählte 
Kotbar, den Herzog von Sadjien, und feinem Beiſpiele werden die 


vom Deainz inebefonbere, fowie des Ichteren näpere freunde einträdtig zufammen- 
wirtten. Daß bei den Beitgenofien biefe Dianung verbreitet war, erweil bie 
fe „na Qtatin gorangene, team glei Im Cimelnen uncige Aufafung 
bes Petr. Diae. im Chron. Casin. IV, 87 &. 805: Hoc praeteren tempore 
Heinrico V imperatere defuncto, consules, praefecti, dictatores, duces et 
‚rineipes in unum convenientes de imperatoris electione tractare coeperunt. 
isum demum omnibus est, ut electionem ipsam in arbitrio archi- 
episeopi Maguntini et Lotharii ducis Saxonum ponerent, 
ut quem illi utilem Romano imperio esse astruerent, hunc procul dubio 
eligerent universi. Much bier alfo eine dunffe Anfhauung von der vomabi 
dur& eine Eommiffion, die aber nur aus mei Dlitgliedern befteht, von denen 
da® eine den Augichlag giebt, mämlid) Adalbert, indem er Yoigar utilem atque 
Hasen sd Irarinl Dmlighun ashpinnchn, Klick 
. 1197, 

2 S Dieib, (M. G. 8. XVII, 23) 1125: Henricus ... obiit, 
pro quo Lotharius, dux Saxonise III Kal. Sept. (Auguft 30) Mogunciao 
Sonstituitur. — Diefe wichtige Bemertung erfügrt Behätigung durch Tabulae ex 
eod. Steynvelt. (M. G. 8. HI, 215): Lotharius ... subsimatur in regnum ... 
II Kal. Sept. Pur if das Datum irrig zur Krönung in Uden geiet. Stmas 
ungenaner Heimo Lib. de decursu temporum (Jaff& Mon. Bamberg. ©. 550) 
1126: Cui succesit circa Kalendas Septembris Lotharius tercius 
dax Sazonie. — Wenn alfo bie Legte, ürmifhe Sigung der Wahlverfammung 
am 27. Xuguft flautfand, fo find der 28. und 29. zu Unterpandlmgen mit dem 
Heryog von Baiern verwendet worden. Was an diefen Tagen geichehen if, ent: 
sieht fi gänzlich unferer Kenntniß. Die Narratio giebt darüber aud nicht bie 
geringite Andentung; fie führt vielmehr ber Art fort, als mären die Berhand- 
lungen nur fo lange unterbrochen, 68 der Hergog von Baiern erbeigepolt war; 
ein Bedjel der Tage wirb vom ihr micht bemerit. 

®*) Bei der Wahl Lothars wird dies von den Quellen atlerbings nicht be 
ritet; aber e8 läßt fich in Hinficht auf früere und fpätere Vorgänge mit ab- 
foluter Gewißßeit befaupten. So fagt Wipo von der Wahl Konrad IL (Vit. 
Cbuonr. e.2 De electione): Archiepiscopus Maguntinensis, cuiun aententia 
ante alios accipienda fuit, . . . elegit.. . . Chuononem. — Berthold Ann.1077 
von ber Baht Raboifs von Mfeinfiden (M, . 8. V, 202): Dux Alemanniae 
‚Ruodolfus primum a Moguntino archiepiscopo, deinde a ceteris in regem 
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Mebrigen gefolgt fein, aud) diejenigen wohl welche Lieber Friedri⸗ 
von len Al: dem d — fie nl 
mußten, daß einige Stimmen für dieſen völlig zwecklos geweſen 
wären ®9), 

Somit hatte die kirchliche Partei ihr Ziel erreicht: Friedrich 
war verdrängt, Lothar gewählt. Der bis dahin herrſchenden 
koniglichen Familie ganz fremd, war der Sachſenherzog ber Form 
nad) wenigftens aus durchaus freier Wahl hervorgegangen”). An 
feiner — Hatte ſich das Recht der Reichsfürſien geltend ge— 


ab eis nominatus et glectus est, — Friedrich 1 lißt durch die Biſhöſe an 
Sabrian IV jhreiben (Ragewin Gest. IL, 161: Electionis primam vocemn 
Muguntino archiepiscopo, deinde quod superest, eneteris secundum ord 
nom prineipibus reeognoseimus Dies Zenguiß iM um fo nictiger, al 
Friedrich aumscift mr Die Wabl Yorhars iin Auge haben fonnte, da bei ber 
feines unmittelbaren Bergäugers, Konrads II, das Erzbidthum Mainz erledigt 
war. — Thomas Wilee (Böyner Fontes II, 451): Pepigerunt igitur muutii 
supradieti cum prineipihus; primo eun Maguutii arehiepiseopo, al euius 
precminentiam pertinet prima vax in eleetione. 

9%) Ueber Die Kormel, welde bei der wirtlicen Wahl oder Kur gebraucht 
wurde, al. Waig Verl eid. VI, 153 f. — Die Narrat. e. 6 beridter mu 
Accito igitur duce Bawarieo, iam snneti Spiritus gratia ad unum idem- 
que studium animos ommnium unire curnbat; et nwaniıni consensu ae 
petieione prineipum jam primum Lotharius rex Deo placitus sublimatur 
in regnum. — Die fblielih mit Einmürhigleit folgte Wahl Yoryors wird 
vielfad) bemerkt. Heinrico illius nominis quinto 
— superstite huerede decedente unanimi voto totius eeelesine et regni 
prineipum, utpote fidelissimus putronus in solium regui est sublimatus. — 
Ann. Patherb. (Ann. Suxo, Ann. Col. Max. Rec. 1) 1125: Ömnes unanimiter 
ducem Suxouine Liutgerum sive Lotharum in rege eligunt. — Anselm. 
Gembl. 1125 ©. 350, Lotlmrius dux Saxonum, vir sapiens et industrius 
et ecelesiastico iuri devotus, praepotens divitiis et vietoriis omnium assensu 
eligitur. — Cont. Syın. Dunelm, &. 126: Coneorditer ab onmibus eligitur.. 
Otto Fris. Gest. I, 16 giebt au verftehen, dab eine Anzapı fürften fid fernbiel 
In regem a cuuctis, qui aderant, prineipibus eligi persunsit. — Ordes 
Vital. XI, 20 fdeint anbeuten zu wollen, ba nicht alle gleich günftig für 
gothar gefinnt waren: Ab omnibus auditum est, a pluribus libenter 
concessuin est (Die Wahl Yoryare). — Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 2) 
1126: Lotharius dux Saxoniae communi principum consi regem 
eleetus 99° loco ab Augusto surcepit imperium. — Ann. 8. Jacobi Leodiens. 
(M. G. 8. XVI, 640) 1125: Suecedit Lotharius, dux Saxonicus, vir strenuus 
et praecipuus ecelesiae Dei eultor, iustieine et pueis amator, electus in 
regem a cunctis pene regni primoribus. — Anders urtpeilt Gotifr. Viterb. 
Panth. XXI], 47 (M.G. 5. XXI, 259): Conradus dux imperium captare 
paratur, | Lotharius dux Suxonieus contra relevatur. | Set magis invidin 
quam ratione datur. | Livor et invidia recolebunt gest« priorum | (Quos 
llenricorum fortuna repressit avorum; | Sie modo Lotharius tollit habetque 
thronunm. 
































































Diefe Bemertung machen die Gest. Ludov. S. 391: Unde multum 
laudis et honoris meruit, Lotharius eo. quo ex eonsensu baronum, cleri 
et populi ad regendum imperium eleetus fuerat, quod sili nec iure haere- 
ditario, nec alıquo successionis genere attingebat. — Achnlih die Hiat, 
Ludor. ©. 412: Qui praefatus Lotharius, cum multa egregie gesserit, hoc 
supremum et dignum Iaude atque ammiratione maguanimitati" oius 
assignatur, quod regnum Alemannorum nullo hacreditatis jure sortitus 
strenue amministravit. 
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macht; e3 war zu Hoffen, daf aus diefem Grunde ferner Herrſchaft 
Niemand entgegen ſein werde. Selbit der Seyos Friedrich don 
Schwaben, den Keiner genöthigt hatte, von der Wahlverfammlung 
fernzubleiben, mußte zu offener Empörung fchreiten, wenn ex 
dem stönige den Gehorfam verjagen wollte. 

Nach der endgültig vollzogenen Wahl fand die exfte Ver⸗ 
handlung, in welche man eintrat, über das Verhältniß de3 neuen 
Königs zur kirchlichen Gewalt ſtatt. Die Grundzüge der Berech - 
tigungen des Königs, beſonders in Betreff der Freiheit der Kirche, 
wurden jeftgefltellt ®°. Gewiß Hat der Erzbifchof Adalbert von 
Mainz ober einer ber päpftlichen Legaten eine Anrede an den 
eben proclamixten Herrſcher gerichtet, im welchex die Wünſche ber 
fichlichen Partei zu einem dentlichen Ausdruck gelangten. Der 
König wird Verficherungen gegeben haben, daß er die kirchliche 
Freiheit achten, daß er vor allem jedes Zerwürfniß vermeiden 
wolle, jo daß Reich und Kirche, in ſcherer Weiſe geleitet, neben 
und mit einander in Frieden wirken lünnten. Der nähere Inhalt 
dieſer Erklärungen ift indeß durchaus unbekannt. 

Jener Scriftfteller, welder eine Schilderung der Wahlvor- 
gänge fury nad) ihrem Abſchluß niederjchrieb, fühlt im Bewwußt- 
fein der jhreilichen Zeiten des Stampfes unter Heinrich V feine 
kirchlichen Hoffnungen auf die neue Epoche Lothar belcht. Indem 
ex ben durch) feine Abneigung gegen die Scismatiter belannten 
Sadjienherzog zum König erhoben fieht, meint er twohl, daß unter 
einem fo frommen Hertſcher die Ktiiche aud nod jene Feſſeln, 
welche ihr duch das Wormfer Concordat auferlegt jeien, fprengen 
werde. „Möchte doch“, ruft er nad) Crwähnung der Erörterungen 
über da3 Verhältnig von Staat und Kirche in mönchiſchem Eifer 
aus, „die Kirche die Freiheit beſitzen, wilche fie immer erjehnt hatte! 





>) Nachdem in ber Narrat, c. 6 erzählt if, beh, nach ber Antunft des 
Schzogs von Zaiern jeht erft (iam primum) Lotharius res Deo placitus 
sublimatur in regnum, führt fie fort: Contordantibus itaque in electione 
universis regni prineipibus, quid regiae dignitatis imperium, 
rtatis regine cnelestis, id est ecelesine sncordotium habere deberet, 
ratione preseribitur et‘ certus (fo emenbirt Mnscov Comment, Loth. 
9.4 für ceptus) utrique honoris modus Spiritu saneto dietante prehgitur. 
Rate unmittelbar vorher Sefimmt extlärt worben, daß Foıhar zum König 
erboben if, fan dies nur heihen: Da mun bei Gelegenpeit ber Rönigewahl eine 
Eimaung der gefommten Kechfürften eingetreten ift, fo mird daß Wedit des 
Rees ım Berhälimiß zur Freiheit der Kirche im feſten Linien befimmt. Yotbar 
it bereite König, als die Auseinanderiegungen iber bie Rechte bes Reiches und die 
Areibeit. der Kırche erfolgen. Die Ausbrüde stabili ratione prescribitur unb 
certus modus prefigitur concordantibus universis regni principibus (deinen 
tie Erklärung zu fordern, daß fämmtliche jFitrfien einer Urkunde ibre Zuſtimmung 
gaben, im welder bie Rechte ber fönigliben Wilde ſowie bie Freiheizen der 
Kırde Auedrud erhielten. Luf ben fehr wehntlihen Imftand, dal; diefe Ei- 
örterungen nnd möglicerweife Beuefundung nach acehlic vollyogener Wahl 
atıfincen, f&eint in der äter die Narratio emıandenen Fiteranır Bioger noch 
mot genkgenbe Ridhct genemmen zı ein. „ne Gieköseht Aufereit IV, 10 
bemerkt, tag mmmittelbar mac ber Wahl das Verhältmß der Kiuhe zum Reiche 
zur Sprade tam 
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Und auch das Reid) mag jene gerechte Macht über alles behaupten, 
vermittelft deren es fich, was des Kaifers iſt, ohne Ylutvergießen 
durch die Liebe unterwerfen ſoll! Möge die Kirche in Betr 
eiftlichen Aemter durchaus eine freie Wahl haben, die weder aus 
urcht dor dem Stönig erzwungen noch burdh bie Gegenwart des 
ürften wie bisher üblich, oder auch nur durch eine Bitte be— 
chrankt werde! Der Staatögewalt aber mag e3 zuftehen, ben frei 
erwählten und eanoniſch geiveil ei Geiftlihen mit den Negalien 
durch das Scepter, jedoch ohne Entgeld, zu belehnen. Dafür mag 
dann ber Geiftliche dem Köni Fi Eid der Treue und des 
Bloriamd, jedoch unter Vorbehalt feines kirchlichen Gelöbniſſes, 
—*8* 
In dieſer Ausdehnung die Wünſche der lirchlichen Eiferer zu 
befriedigen, war" aud) dem frommfien Herricher unmöglich. Und 
man hat aud) kein fo weitgeherdes Verlangen an Lothar vor der 


®) Die Narratio Cap. & führt fort: Habent ecclesia Hbertatem, quam 
semper optayerat; habeaß et regnum lstam in omnibus potentiam, qua 
sibi per karitatem, quaecungue sunt caesaris, sine cede subiieint. Habeat 
ceelesia liberam in spiritualibus electionem nec regio metu extortam, nee. 
praesentia prineipis ut ante coartatam vel ulla peticione restrietam ; habeat 
imperatoria dignitas electum libere, conseeratum eanonice. regalibus per 
sceptrum sine precio tamen investire sollempniter et in fidei sune ae 
iusti favoris obsequium, salvo quidem ordinis eui proposito, sacramentis 
ohligare atabiliter. — Da biefe Worte bisher meif a8 Grtract einer Uirhunbe 
geloßt wurden, fo bakın fie au eingcpender Erörterung Mnlah pegchen. ricbe 
berg. welcher Borich. 3. b Geld. VINL, 76 fi. wuerfi auf den Gegenfat amıfcen 
den Anfhanungen ber Narratio und ben Regterungsanblungen Yotpars aufe 
mexfam machte, fam ju bem Grochnii. bafı entmeter eine pin fraun ober eirt 
Mißerftändnit, vorliege; Waih dal. ©. 89 f. Hält den Yallus für Ausbriide 
eines Cchriftfielers, ber feine Octanten üter das rihtige Verbältniü beider Ger 
walten in einen furyen Cap aulammenfaft; Wicert baj. XU, 108 fi. iclicht 
fih im Ganzen der Anficht von Mai an; Bernheim Loth. III u. d. MWormf. 
Conc- ©. 14 gelangt zu bem Ausweg, da; Yotbar bem in ber Narratio vor- 
liegenden Bertrage dor der Wal augeftimmt, aber nachher ſig ber Ratificatiom 
deffeiben entzogen abe. Die Yepaten und Adalbert müßten in der That fehr 
unfhnlbige Diänner gewefen fein, wenn fie fi, falls eine folche Mableapitulation 
abgeichlofien wurde, nicht zu fihern werftanden. Auch tommt nirgend eine An« 
deutung vor, daß Lothar eine Mablcavitulation gebrochen hätte Damıı würden 
die Ann. Stad. (MG. 8. AV. 329) 1126 fig mict begnigt Gaten mit: 
dieunt etiam, quod promisisset plura, quae non persolvit. — 5. Witte 
endlich Korle,  Deld. d. Worm. Gone. ©. 92 f. nimmt an, Dal Yotbar vor 
feiner Wahl fhriftlih aufgelehte Bedingungen, deren Inbalt in "dem vorlebenden 
Sage der Narratio ericheint, gegen Die Irhliche Wartei_inSgeheim eingenangen 
fei. Um indeh vechtöfräftig yu werben, Hätten fie der Zuftlmmung ber weitficen 
Flrten bedurft, welche nicht gemäßrt fl. — Inbem id) bie Meinung von Weit 
für. biejenige halte, melde am wenigften gewaltfam und durchaus zuläifig it, 
bemerfe ic, daß ber Lerjafier der Marıatio auch font bie Erzählung durd) 
eigene Beratungen unterbricht; fo in Cap. I und am Cclufi vom Kap. 2. 
Der Inhalt, der Kefpreeungen über vas Verpältniß von Imperium und sacer- 
dotinm nach der Wahl it ihm wicht näher belannt; er enwähnt mr ivr Vor« 
tommen und ipren güntigen Derlauf (spiritu saneto dietante). &8 mirbe bei 
feiner fonftigen Darftellungsweife merllärih_fein, wenn er den Auszug cinc® 
Documents gäbe, ofıre c8 nur anudenten. Cehr pafiend N Dagegen din ane 
drud der Anfihten des Berfafiers. 
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Wahl gerichtet. Wabrſcheinlich hat er dem Erzbiſchof, pon Mainz 
und hellen Freunden — mit der Rice in Eintracht zu 
leben; eine Wohlcapitulation aber, die, von ihm ala Herzog ab» 
geiäbflen, ihn als König rechtlich verpfliditet Hätte, ift er auf 
feinen Fall eingegangen !"°). Dazu wäre wohl auch die Beiltimmung 
der weltlichen — erſorderlich denen eine Weitere 
Schwãchung der höchften weltlichen Gewalt zu Gunften der geift- 
Tichen jhtverlich vathlam erfheinen mogte:), Bor allem ipriht 
jegen eine bindende Verpflichtung Lothars vor der Wahl fein Ver- 
fahren während der Regierung.. Mit wenigen Ausnahmen hat er 
toie Heinrich V. nach den Beltimmungen bes Wormfer Concorbats 
gehandelt, und Niemand hat ihm daraus einen Vorwurf ge= 
macht !). — 

Am Tage nad) ber Wahl, alfo am 31. Auguft, nahm ber 
König Lothar die Huldigungen der geiftlichen und weltlichen Fürften 
feierlich entgegen. Zuerſt traten die Biſchöfe heran, von denen im 
Ganzen vierundzwanzig gegenwärtig waren, und leiſteten ihm ben 
Eid der Treue, nit aber dad Hominium*"‘). Nur ein Geiftlicher, 
der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, ber inäbejondere das Ho- 
minium einer geweihten Hand in eine blutbefledtte für Sünde hielt, 
weigerte jich jo, den Fidelitãtseid zu leiſten 10). Lothar mußte 


3) Gine ſolche nehmen insbefondere Gervais Roth, S. 22 ff. und Jaffé 
20th. 8. 34 fi. an. 

"Wal. Weler die nähere Anbcnanderfehung Sei Mitte a- @ D. 
97 


34) Bf, die Ausfügrungen Friedberge (Forſch. VEIT, 79 ff) und voll- 
hing en a en © fr 


jarrat. c. 7: Denique rex Lotharius, electus ab omnibus, ex- 
petitus ab omnibus sequenti die in prineipum contione consedit, et 
rimo ab episcopis universis, scilicet XXIII, qui tune aderant, et abba- 
tibos quam plorimis pro imperli reverentis, pro confirmnda regni ac 
sacerdotii unanimi concordia et pace perpetua Ädelitatem non indebitam 
de more suscepit; a nullo tamen spiritalium, ut moris erat, hominium 
vel aocepit, vel coegit. — Sequenti die ift ber Tag, welcher ver Wahl folgt, alfo 
der 31. Auguf. — Bernheim Loth. ©. 72 if} der Anfict, bafı Lothar den Geifte 
ligpen, weil fie bereit® geweiht waren, da® Hominium erlailen habe. &ie im 
enaliicen Lepnreht die Dilhife vor ihrer Confecration das Gominium Teiften 
mütten, fo habe fih auch Lothar bazu werflanden, mir die Electi zur Ablegung 
tes Hominiums zu veranlafien, fo bafı infofern Nehte ber Krone nicht auf 
aeaeben wurden, ale das Hominium, einmal geleitet, für immer verpflichtete, 
and mern bei Lebzeiten des ifchois bie Perfon des derrſchers öfter wechſelte. — 
Die Frage ifi aus dem vorliegenden Diaterial nicht mit endgltiger Sicherheit 
zu entfbeiben. Ueber ba® Hominium der Bilböfe finben fih zahlreihe Ber 
mertungen in der Schrift Fiderd Bom Heerfhild. — Bgl. aud Wait Verſ.- 
Geib. har 399 f. und VII, 256 fi. 
u I ° 














quidem vir ille venerabilis 
et medulli t iuramenti prestationem, quam regibus 
exhibebant episcopi et abbates vel quisquam ex elero pro eceles) 
dignitatibus, eo quod nefas et instar snerilegüi reputaret ac pre: 
oeculte et publice, manus chrismatis unetione consecrains sanguine! 
manibus, ut ipse solehat dieere, subiei et hominii exhibitinne polhul; inde 
est, quod mortuo imperatore Heinrico, cum ei successisset Lotharius, 











Google 


48 112. 


es hingehen lafjen. Nun folgten die Aebte und dann kamen bie 
weltlihen Fürften an bie Reihe, die jowohl den Treueid als das 
Hominium ablegten und vom König die Beftätigung ihrer Lehen 
empfingen *'%), Nur einer fehlte unter ihnen, der Herzog Friedrich 
von Schwaben. 

Mit Schmerz und Haß mochte er den Sieg feines Gegners 
hauen. Dod was blieb ihm übrig, ala gute Miene zum böjen 
Spiel zu magen? ALS befreundete Fürften ihn aufſuchten, unter 
ihnen der Biſchof Hartwig von Regensburg, um ihn zu erſuchen, 
nit fi allein von der Huldigung ausgufäliehen, gab ex nad, 
ohne ein Lehen von 200 Mark Ertrag, das ihm Lothar gleichſami 
als Lohn oder als Entihädigung zugedacht hatte, anzunehmen, 
Am 1. September erſchien Friebrich vor dem König !v%), erwies ihm 








numquam ei consensit hominium facere vel sacramentum fidelitatis offerre. 
Diefe Nachricht der Bita ift durdaus glaubwiirtig; fie entfpricht dem zeletifchen 
Sharakter Konrads. YWuc als Konrad III zur Yegierung tam, weigerte er fie, 
einen Gib zu leiften (Vit. Chunr. a. a. ©.) Niemann, Wahl Yothars ©. 53 
Bemertt: „Aug der Vita Chuouradi geht hervor, da Konrad dem Cib witer- 
frebte; alfo muß ihn Yorhar gefordert baten. — Iufofern tritt dieſe Dare 
Rellung mit der in der Narratio in Wiberfprud, wen man wicht mit Waig 
ori. VEIT, 90 annehmen wit, dal der Auebrud: a nullo... vel accepit 
vel coegit bedeutet, er hate das Hominium nicht (freneillig) empfangen und 
nicht ergwungen;; d. $., Yothar exttärte mcht ausbrüdlic einen Weryiht auf DaB 
Hominium, fonbern Lich, fid die Nichtleiftung nur gefalen. — Der Berfaier der 
ira will doch bauptlädlic berverbeben, daß Konrad überpaupt, feinen Eid 
leiftete; ba Yothar da® Hominium gar nicht verlangte, fondern mit dem Fiver 
firäuseibe fih begnügte, ift iym emmweder micht befannt geweien oder nicht erheblich 
genug vorgefomunen, um e& befonders zu Benerkei. 

»s) Narrat. e. 7: Deinde contluebant hine inde regni prineipes, 
fidelitatem suam tam in bominio quam sacramento regi domino firma- 
verunt, et debitum regi (bie Dandſchrift hat rei, was einen befriebigenden 
Sinn giebt) honorem deferentes, quae regui fuerunt, a rege susceperunt, — 
Die, Leiitung des Hoininimns wird aud nod fonit erwähnt, Bei Order. Vital. 
UL, 20 forbert der Erzdiicof won Wain dazu auf: Qui (Adalbertus) mox 
iussit, ut omnes summi proceres, anteyuam de illo campo migrarent, in 
eonspectu omnium Lothario mox hominium facerent. — 8 ift wabrfcjein« 
id, daß die Sutbigung unter freiem Sinmel Natfanb, — Ann. Sudens, 
©, 322: Ipso igitur celebriter electo prineipes tam sacramentis quam ho- 
miniis ee ei astrinzerunt. 

1%6) Narrat, e. 7: Videns itaque dux Fridericus contra Dominum 
non esse consilium vel potentiam hominum, qui tot tantorumgne prin- 
cipum animos contra spem omnium collegit in unum, terein demum die 
‚Rätisponensis episcopi ceterorumque prineipuim consilio precibusque cor- 
rectus ad curiaım rediit; et ducentas marcas, quibus eum rex prius in- 
benefieiare promiserat, satis honeste refutans, debitam rei iam domino 
suo reverentiam exhibuit, et cum eo sie in gratiam et amiciejam tanto 
stabilins quam liberius rediit. — Gemögnüc, jo bi Zafje Loth. &. 37, wird 
ber zweite September al$ ber Tag ber Rüctehe Friebrichs angejept. Allein bie 
Narratio reiner den Wapltag (30. Auguft) als erfien, fpribt dann von se- 
quenti die (31. Auguft), d. $. dem zweiten Tage, und dann tommt Friedrich 
tercia_die, d. $. am 1 Sept. gl. hierüber den Grcurs über die Narratio. — 
Audp Txveric. Vitalis XIL, 20 weiß, baf Friedrich die Huldigung geleitet; muc 
tritt ex in foiern in Wiberfpruch mit der Yarratio, baß er ıh unter den weltlichen 
Gürften als yveiten auftreten läßt, während Heinrich (bei Oxber. von Lorpringen) 
zuerft dad Honinium abfegt. Uebrigens ift anzunehmen, daß deimich von Baterir 
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die gebührende Ehre und verjöhnte ſich mit ifm ſcheinbat. Denn 
nicht lange jollte das gute Einvernehmen beiber inner andauern. 
Und an auf Lothars Seite war das öffentlich — — 
Berhältniß nicht aufti huig, wie fi) binnen Kurzem Fundgab 107). 

Bevor ber konigliche 2 nad Aden zur Krönung aufbrach, 
wurde für das gefammte deutjche Reich ein Landfriede verkündet, 
ber bis Weihnadten 1126 ftteng innegehalten werben follte 1°). 
In der That währte er nicht bis Weihnachten 1125 109), 


mit der Hufbigung in der That den Anfang madte: Protinus gaudens Hen- 
ricus et moerens Fredericus, et omnes post illos praceipui magnates coram 
Lothario genun flexerunt, homagium illi fecerunt, eumque regom et 
aagustum Feibi_praefeceruht. _ Während fo am Bchluß ter Beriht ded 
Orberieus im Algemeinen durchaus richtig if ebenfo wie der Anfang de zur 
Bormahl ber drei Kandidaten, if bob die eigentlide Kur in völliger Ber- 
wirrung von ihm bargeftelt. "Bei ihm fordert Abalbert von Mainz die Drei 
Borgeiciagenen auf, auß fidh einem zum König zu wihlen; wer gegen diefen 
dann iußere, folle fofort enthanptet werden: Vor ploriosi militen, qui 
mominati estis, alucriter ite, et de wobis tribus unım eligite. Nli auteın, 
quemeunque elegeritis, aubiiciemur. Porro ei quis vestrum (Biermit meint 
& ofientar auc die verfammelte Menge) & communi discrepaverit edicto, 
deeolletur continuo, ne per unius proterriam christianorum perturbetur 
sancta coneio. Animosa praesulis rigida conditio eunctis formidnbiliter 
exit, nec in tanta, multitudine guisquam Contra praelatum muire 
praesumpeit. Die Drei treten num ab, um gm bemthen. Das Echweigen 
richt endlich Heinric) mit ber Aufforderung, «8 möchte jeber feine Dieinung 
fagen. Daramt emidern Sothar und Friebrih, er fole nur anfangen, quia 
senior erat, Heinrid fagt mm einige More al Gexet Ind dann generum 
suum elegit Lotharium. Porro tercius contradieere formidat, veritus 
sententiam, quam archipraesul sanxerat. Daranf fehren fie in die Ber- 
fammtung zurid, ıb Heinrich theilt das Ergebniß mit: Lotharium ducem 
Saronum, multis virtutibus adornatum, militia iusiciaque in sublimitate 
prineipali iam dudum probatum, eligimus in regen Alemannorum, Lo- 
tbaringoram, Teutonum et Baioariorum, Langobardoram et omnium 
— populorum et in imperatarem Romsnorum. 

3°‘, Die Ann, Stadens. fdlichen ihren Wahlberidt mit ben Worten: Sed 
posten detectie dolie Friderieus se regi opposuit, — Otto Friv. Gest I, 
16: Qune res (ie Wahl Lothare) Inudabiliter facta gravissimae tamen 
seissurae seminarium denuo fuit. Nam praedietus princeps (Lotharins) 
consilio eiusdem Alberti Maguntini episcopi .. . Friderioum dncem fra- 
tremque suum Conradum persequitur, — Die Ann. Spirens. IM. @. 8. 
XVII, $1) fügen von othar: Per omnia progeniem imperatoris humiliayit 
und ©. »2: Post hune mecessit Luth Sazo, grandevus, qui file 
caruit et oppresit genealogiam Karoli. — Pad} der Wafl fanden wohl 

ierlicheiten Hatt. Bielleiht gehört, hierher Cont. Caustroneob. prim. (M. 

5. S. IN, 613) 1125: Lothariue dux Saxonum in regem cligitar. Adel- 
bertus filius marehionis Liupoldi cum aliis 120 accinetus est gladio. 

3°) Yarrat. Gap. 7: Tandem compositis omnibus rex predietus sub 
regise maiestatie obtentu pacem firmem in ompi ıegno Teutonico usque 
ad nativitatem Domini, et ab inde ad annum usquequaque indixi 
i quis infregerit, iuxta euiusque provineiae legem atque in 
ime vindietam exsolrere debebit. — Bielleicht yängt «8 mit biejer Ber« 
Tantigung 1e8 Raubftebene auf längere Bat, die 1159 auf zehn Sabre wicher- 
tote wurde, zufammen, daß in auffallenker Weite von fo vielen Chroniften Lo- 
1bar® Wegierung al® bie Gpoce de8 Grieben® gepriefen wurde, während fie in 
Bahrheu von ferieg burauß erfüllt war. Per Annalista, Saxo beginnt Lo- 
hars Jahre mit ber pomphaften Ueberfchrift: Incipiunt anui pacifici. 

Bernharbi, Jahrbücher Etfars, fi 
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Regierungsrwecgfet 1125 wird in af allen Japröildern berichtet. 

ortd. KH, 198 gibt ein ze6t unsolfänkäee Wencamib- obwohl er 
fogt: Cämmilie Belgnellen. Bei der ‚ignben *— finb diejenigen 
mol einmat aufgeführt bie bereits enmähnt And: einige Ouellen 
— Se mit, berät, Tomet fe im Ben Mon, °e lem. Sch gefunden 
jaben. Alberieus (M. G. 111, 826); Ann. Aquens. XVI, 685; Ann. 
landin, V, 20; Ano. Brunwil. 
Annal, Cutalaro. RVL, a80, Ann. Care. brev. II 19; An. Obcean‘ 
XIX, 252; Ann. 8. Disib. 'XVI, 23; Am. Egmund. XVI, 451; Ann. 
Einsidl. IM, 147; Aun. Elwangens. X, 19; Ann. Erphesfurd. VI, 536; 
Ann. Fossens. IV, 30; Ann. S. Georgi a eg Silva Eich ne; Ann. 
Gotwie. IX, 1013’ Am. Haleshrun., KL 1; Heri 








Salisbg. IX, 774; Ann’ Scheftlar. XVIT, 
“AVIN, s1; Ann. Sindens. XVI, 322; Ann. Veterocell! 
Vine. Met. IN, 158; Ann. $. Vitoni Virdun., X, 517; 
Audi i Saxo, VI, 762; Anselo. Gembl. VI, 380; Berth, Zmifelt. X) 
114; Burch. et Conr. Chron. Ursperg. XXIII, 339; Caesar. Heisterb, Cat. 
gpies. Böhmer Font, II 275; Uinnsmus His. IL 20; Chron. $. Andrene 
U, 517; Chron. 154; Chron. Lauresham., AXI, 435; 
Chron, Magdebg. Mebom. Ser. II, 326; Chron. Sanpeir. @ejg. Due. d 
Brov. Cadıl. I, 18; Coat. Claustro-Neoburg. Prima IX, 613; Cont. Praedie. 
Vindob. IX, 725; Ellenhardi Chron. XVil, 120; Gest. abb. Trud. Cont. 
tert. X, 387; Gesta Trever., VAL, 199; Gotifr. Viterb. Panth. XXI, 
259; Gundechari lib, pont. Eichstet, VII, 251; Heimo de dec. tamp. Jaffe 
; Helmold. I, 41; Fa, — Kaiſerchronit 16, 957 ff.; 
5 76; Otto Frie. Chron. 
























16; " Chron. Cas. VII, 805; Reg. ei 
imper. eat. ex cod. Vat.'1361. III, 215; Sigeb. Auct. Bellovac. VI, 461; 
Sigeb. Cont. Praem. VI, 449; Suger Vit. Lud, grossi, Lecoy S. 291; 
Symeon Dunelm. Surtess. Soc. 5i, 125; Tabul. ex cod. Steynvelt. 
UT, 216; Thom. Tuse., XXL, 302; Vit. Chunr. archiep. Saliebg. 
%1, 76; 'Vit. Ludov. VII (Hist. Ludov. VII) Duchesme IV, 390. — 
AB König führt Loar in der Mepel den Titel: Romauorum rex 


tertius. — Im feinen beiben erften Uxhunben (Gtumpf 3227 uud 3228) 
nennt er fid nur Ego Lotharius divina favente gratis rar. Dan 
aber folgt conflant Romanorum res. Die erle Urkunde, weiher Romanorum 
sit, iR —* Nr. 3233 von 1126, melde aus anderen Gründen verdächtig 
iR: vgl 1126, 11, An. 7. Dann folgen von 1129 Stumpf 3243, 3244 und 
3247, welche theilß unebt, theilg verdächtig find; ebenjo verhält e6 fid mit 3249; 
nur gegen 3253 feint micht8 einumenden. — Dgl. über den Titel bed Könige 
Baig Verf. Gelb. VI, 102 fi. manorum rex Bet a auerft unter 
Seins IV in Örlefen, dar päufger unter Saint V 
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1123. 


Zweites Gapitel. 
Erſte Verſuche. 


Nachdem die Wahl vollzogen war, brach der neue Könii 
zahlreiger Begleitung nach Achen auf, um bort auf den En 
Karla des Großen gejeßt zu werden. In ber erften Woche des 
Eeptembers mag er dort eingetroffen fein. Die —— erſol⸗ 
am Sonntag den 13. September; wie es ublich war), ging 
feierliche Handlung vor fich; Weihe und Salbung vollzog in der 

tarientiche*) der Erzbiſchof, zu deſſen Diöcefe die Krönungsſtadt 
ehörte, aljo Friedrich von Köln. Unter den Anweſenden befanden 
* — ſahlreichen weltlichen Furſten, die beiden Legaten des 
Papftes, Gerhard und Romanus, zwei Erabitäjäfe — außer Friedrich 
von Küln Aalbert von Mainz —, acht Biſchöfe, unter Fi 


3) Ueber bie Boeginge je bei der Krönung f. Walt Verf. u: = 159 f 
#) Ann. 8. Ji ‚eodiens, Mon. Germ. 3. XVI, 640) 
secratus ot unctus a Friederico Colonie: Dee har 
Mariae Aquis in exsltatione s. erucie. -— Kreugederhöhung fült auf ber 
14. Gepiener, br 1128 cin Montag war. Da zu a feinen Stempnin ger 
wiöntih die Bamtage aenäft; merken, fe (dein bie Math Anfeine won 
Gemblour8 (Mon. Germ. 88. $0): Dominica die, idibus Septemb. a 
ae a oraenule Ceioniene ta regem benedieltur et ungitur, und 
ber Ann. 8. Disibodi (Mon. Germ. SS. XVII, 23): Idibus Septemb. 
Aquisgrani coronatur a Friderieo Coloniensi archiepiscopo den Borug zu 
verdienen. Im Uebrigen wird Lothar Krönung mod an folgenden Gtellen er- 
mißnt: Ann. Erphesfurd. (Mon. Germ. 88. VI, 536) 1125: Aquisgrani 
benedietione regali sublimatus rognarit, — Chron. Sanpetr. (Aun. Pe; 
1125. Lotharius . Anubogran. Denndiskone regali sublimatur. — 
Parchenses (Moı rm. 8S.XVI, — — Aquis in re; benedietus 
a Friderico Colouiae archiepiscopo. — mundaui (Mon. Germ. 88. 
XVI, 451) 1125. Chron. Lauresham. Ai en SS KL, 439) Geste 
Ludorici (Duchesne $S. Hist. Franc. IV, 390) ... eum Aquingrani co 
‚u eleri et. populi solomniter eoronnrunt. — Symsonis Dunelmansis 
Fine contin. (Publications of the Surtess Society Vol.31. 125): Apud 
Aquisgranum unctus in regem. 
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Albero von Lüttich, und zahlreiche Aebte), Lothars Gemahlin, 
Nicgenza, feint nicht zugegen geivefen zu fein, da fie fonft wahre 
ſcheinlich mit ihm zuſanimen die Krone erhalten Hätte‘). Schwerlich 
war fie mit nad; ‘Mainz zur Wahl gezogen; bei ben mangelhaften 
Communtcationsmitteln traf fie die Botſchaft don Lothars Er- 
wählung wohl nicht fruh genug, um, nad den. nöthigen Zu» 
rüftungen, nod zur rechten Zeit in Achen eintreffen zu tönnen. 
Der König wird, nad) der Krönung zu Aden, ferner Gemahlin 
entgegengereift und mit ihr in Köln u lammengetro] n fein. Dort 
empfing Richenza von demjelben Erzbiſchof Friedrich Salbung und 
Krönung als Stönigin®). r r 

63 ift oeifelhaft ob jene zwei Legaten des Papftes mit nach 
Köln gegangen waren: der eine bon nen, Gerhard, begab ſich 
im Auftrage des Königs und in Begleitung zweier Reichebiichöfe, 
Burchards von Cambray und Heinrichs von Verdun, nad Rom, 
um dem Papſte Honorius II. ein Schreiben zu überbringen, in 
weldem Lothar jeine Wahl und Krönung nicht allein anzeigte, 
fondern aud um Beftätigung biejes Actes ber beutfchen Fürften 


exjugtee). 


3) Anselm. Gembl. (Mon. Germ. 88. VI, 380): Hie mense Septembri 
cum eisdem legatis et duobus archiepiscopis, octo episcopis et mul 
abbatibus et eminentioribus aulae rogalis pri i 
in regem 






peratore IV sine prole defuncto Lotharius, qui et Leodegarius, dux 
Suxoniae a proceribus sublimatur in regnum. Quem unzit in regem 
Fridericus archiepiscopus Coloniensis cum episcopis Adalberto Mayuntino, 
Adalberone Leodicense et multis aliis auno dominie, incam. 1125. 3. Kal. 
Sept. Aquis. Das Datum gepört zur Wahl. Bpl. Cap. 1, Anm. 94. on 
Bifchdfen laffen fi außerdem vermutpungsreife feftftelen: Burhard von Cambrai, 
Yeinzih von Berdum. NReimbert von Briren 

+) Vergl. Wait Berl. Gef. VI, 200, ber aber S. 201 ivrig Lothar mit 
Nichenza zugleid getrönt werben läßt. 

Su 








Ann. Saxo (Mon. Germ. S$. VI, 763) 1125: Uxor eius Domna 
Richeza Coloniae a Friderico archiepiscopo in reginam eonsecratur. — 
Falſch if die Bemerkung ber Auın. Colon. Max. Rec. I und IL (M. G. S.XVIL, 
754) 1125: Rex effectus Colonine ab eiusdem sedie urchiepiscopo Friderico in 
regem una cum domun Rikenza coniuge sun eonseoratur. Lielleiht hat 
bier der Ann. Saxo ben Zert der Ann. Patherbrunn, reiner aufbewahrt al$ die 
Ann. Colon. Max. Caesarius Heisterbac. wieberhoit im Catalog. archiepisc. 

'hmer Fontes II, 275) den Febler: Fuit autem (Friderieus) tem- 
poribus .... Lotharii, quem ipse Colonine unzit in rogem una cum uxore 
us Kichenze, WMohf nur yufälig vorfihliger hat Tevoltus a Northof 
(Böhmer fontes II, 287), der den Katalog des Carfarius benußte, Colonine 
meggelaffen: quem ipse unxit in regem uua cum uxore sua Richsa. 

°) Die Directe Notiy davon geben die Ann. S. Disibodi (Mon. Germ. 
SS. XVII, 23) zu 1125: Legati pro confirmando rege Roman mittuntur, 
Gerhardus Carlınalis, Cameracensis et Virdunensis episcopi. — Inmocenz II 
beruft fih ſpäter (1130) im drei Briefen vom 18 Februar (Jaffe Reg. pont. 
Nr. 5317), vom 11 Mai (Jafie Nr. 5320) und vom 20 Juni (Jaffe Ar. 5321) 
darauf, daß Honoxius dich Geſuch erfüllt habe: Predecessorque noster felicis 
memoriae papa Honorius, quod per te multam utilitatem credidit ecolesiae 























2. Capitel. Erſte Berfuge, 53 


Ein Samt, ber unter feinen Umftänden mit der Würbe bes 
Tönigliden Amtes zu vereinigen war. — iſt vielleicht, daß 
das Schreiben nur eine Anzeige enthielt, daß der Papſt die Be— 
fätigung einfad) ufurpirte, wie dies na_hmweisbar anderwärts ge- 
tdjehen ift; immerhin bleibt e8 ein trauriges Zeugnifi bebenklicher 
Schwäde, daß ein Annalenſchreiber dem König dieſe Herab- 
mwürdigung zutraut. Hat er eö aber wirklich gethan, jo ift ex der 
exfte gewejen. Don keinem feiner reditmäßig gewählten Vorgänger 
iſt fotches befannt ?). 

Von Köln zog Lothar den Rhein aufwärts; doch find wir 
über feine Ihätigfeit nur hr mangelhaft unterrichtet. Am 
3, November befand er fi) in Worms, wo er dem DBenedictiner= 
ofter Rheinau auf Bitten des Abtes Diethmar die Tavilegen 
feiner Vorgänger beftätigt. Richenza ſcheint in feiner Begleitung 
geblieben zu ſein ). 4 

Bon Worms wandte fi) ber König nady Baiern. In Süb- 
deutſchland, wo Friedrih don Schwaben mächtig war, bedurfte 
er eines Halte, wenn feine Herrſchaft niht ein Schatten werden 





proventuram — fo ſchreibt er an Fothar am 11 Mai (Cod. Udal. Nr. 247. 
Jafid) — eleetionem de te ab archiepiscopis, epinopin ac regni principi 
bus factam pro unitate ecclesiae et regni inviolabiliter conservand: 
auctoritate apostolica confrmavit. Sein egenpapft Anaclet IL if fo ber 
i&eiden, in feinen Briefen nicht® tavon zu ernäßnen. Xgl. auch Geste Treve- 
toram ce. 27 (Mon. Germ, 88. VIIL, 109): Proceren Francorum apud 
Magontiam Leoderarium, ducem Saxonum, in regnum elevaverant eorum- 
que decretum Romani laudaverant. — Cine Anzeige an ben Bapft mar 
üblib. Friedrich I fdreibt an Gı x UL (Epistolae Wibaldi Nro. 372. 
R Solemnem itaque imperii Romani morem a pronvis nostris im- 
peratoribus videlicet et regibus ad nos transmissum sequentes, legatum 
nostrum... E, venerabilem Bavenbergensem episcopuin adiunetis sibi 
H. Trevirensi eleeto et A. Everacensi abbate ad vestrae sanctitatis pre- 
sentiam et ad urbem destinare curavimus, ut... . de nostris provectibus , 
vertiores esse positis. Der Payft nimmt aber flatt deB dargebotenen Finge 
gleib Die ganze Hand und antwortet darauf am 17 Mai 1152 nicht in bloßer 
Renntnißnahme, fonbern beftätigend (Epist. Wib. Nr. 382 Jaffd): Deo igitur ... 
gratias debitas persolventes quod de tur strenuitate ... tam concorditer 
factum esse coxnavimus, benigno favore sedis apostolicae appro- 
bamus. — Wie tothar fendet au (Friedrich drei Voten. 

7) Der Ggentönig Heinrichs IV, Rudolf von Rheinfelden, laun hierbei nicht 
in Frage fommen. IS Heinrich V fih gegen feinen Mater empören wollte, 
ſchried Er allerdings vorher an Paſchalis LI, daß er nur mit feiner Zuftimmung 
die Regierung übernehmen werde. Doch war er damals bereit# zum Könige 
aekrent: e& ıfl weniger ein Gejuch um Be ng, das er an ben Yapft rittet, 
als bie Bitte, megen ber befonderen Verbältmijje die Verlegung feiner Pilihten 
a8 Som zu billigen und bie Eibe, bie er bem Water geldmworen  batte, 
wu (öfen. n 
®) Die Urkunde bel Zapf Mon. anecd, I, 468 (Stumpf Nr. 3227). Es 
feift ta: Et liecat fratribus eiusdem monasterii pacifice et quiete in futuro 
tesilere et Dei servitium proßcere atque pro nobis et coniuge et prole 
quoque nostra seu totius regni a Deo collati salute Dei misericordiam 
attentius cxorare. — Dat. 3 mon. Nov. an. dom. iuc. 1125, ind. 3, regni 
vero eiusdem sereniss. regis Loth. 1. Actun Wormatie. Nesognofcent 
it Embrico prepositus et archidiae. 
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ſollte. Die Verbindung mit der Familie der Welfen, welche das 
Herzogtum Baiern innehatten, meinte er, würde ſtark wi 
fein, den Staufern das Gegengewigit u halten. And I es nich 
in ber Natur der Verhältnifie, daß die Erben gi inrichs IV. und 
Heinrich V., die it fupponirtes Erbrecht auf den Thron duch 
den daſiſchen len durchbrochen fahen, dem Repräfentanten der 
— und Eichlid ichtung, welche den letzten Fräntiichen 
Raifern das Regieren unmöglid gemadht hatte, au8 allen Seräften 
entgegentoirten mußten? Lothar mußte erfennen, daß über fur; 
oder lang ein Zufammenftoß mit den Staufern unvermeibli 
war. 3 fragte fi nur, ob e8 geeathener jdhien, den Angri 
egen fie zu beginnen, ober ihr feindfeliges Auftreten abzuwarten. 
Inden er vermied, auf feiner Rundreife nach der Krönung 
hwaben zu befuchen, brachte er das gelpannte Verhältniß zum 
‚Herzog diefer Landſchaft bereits zum Ausdrud. Er mochte wüne 
ſchen, ‚möglift ſchnell eine En! eben herbeizuführen. 
olitifche Erwägungen haben Solar beiäftigt, ala er um 
bie Mitte de3 Nobember in RegenshurgH, eintrat. In _ feiner 
Begleitung befanden ſich der Erzbiſchof und Extanı lex des Reiches 
Adalbert don Mainz, der Biſchoſ Bucco von Worms und der 
* falggraf Gouftieb bei Rhein. Der Empfang war glängend; eine 
eutende Anzahl von vorzugsweiſe baterijchen Furſten und Geiſt 
lichen, dev Herzog Heinrich mit ſeinem gleichnamigen Sohn an 
der Spihe, hatten fih eingefunden, dem neuen Hexen bei feinem 
erſten Aufenthalt als König in den baieriſchen Landen ihre Hule 
digung darzubringen. Es waren zugegen: ber Her; os en bert 
von Kärnthen, der Markgraf Keopold von Defterreich, art. 
graf Dietpold von Vohburg, der Pfalzgraf Otto von Mittelsbng 
und der Graf Berengar don Sulgdad. Unter den geiſtlichen 
‚Herten werden genannt: der Sp of Konrad von Salzburg, 
die Biſchofe hartwich von Regensburg, Hermann von Augsburg, 
9 inmar von Paſſau, Otto von Bamberg, Konrad von Chur 
— I Biſchof gewählte, aber noch nicht geweihte Gebhard 
von ichſtadt '9). 
in den Berfammlungen, die der König mit dieſen und anderen 
Männern, deren Namen nit überliefert find, abhielt, kam nun 
vor allen Dingen zur Erörterung, auf melde Weife bie Tönigliche 
Magt einen erhebligen Juwachs an materiellen Mitteln gewinnen 
tönne, um überall, too es nöthig ſchien, fie zwingend durchzu— 


®) Ann. Pather. (Ann. Saxo An. Col. Max. Rec. I) 1125: Apud 
Ratisponam regio more exeipitur. — Die Berfammlung zu Regensbur; db 





ausbrädtih ais Lothars erfier Hoftag bezeichnet. En Steiermärt, Url-Buh 
I, 124, Nr. 109: Hanc traditionem feeit... . Ratispone in prima curia 
Kotharii regie. 

’) Die fmannn 3 Perfonen eiheinen In Catfars lchumden vom 20 und 
27 November 


125 al® Beugen. == Gebharb, ber ein Oraf, van Sirüberg 
anne wird (Falkensteiß Antiguit. Noräger. I 190) ft nach Dem 9. Depie 
1125 erwäßlt. 
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2. Gapitel. Erſe Serfuce. 55 


e Man faßte die Befigungen ins Auge, welche ber vorige 
Km yet hatte, En in in bie pin ie Erben, Des 
Herzogs Friedrih von Schwaben und defjen Bruders Konrad, 
übergegangen waren, Es mochte zweifelhaft jein, ob dies Erbgut 
in allen feinen Theilen Privateigenthum dein ichs V geivefen war. 
Daß er während bes — kraft ſeiner königlichen 
Gewalt ſeine Gegner mit Entziehung dev Lehen und wohl auch, 
wenn der Fall damad; ivar, der Allobien beftraft Hatte, ftcht fe 
durch feine eigenen Worte in der Concordatsurkunde für Calıztus IT; 
in ihr verſpricht er, alle den Kirchen, Fürften und anderen 
Perfonen entzogenen Güter toiederzuerjtatten !). Ob er dies im 
ftrengften Sinne erfüllt hat, ift ſehr zu bezweifeln. Daß er die 
Rftitution nad Rath der Fürften oder nach der Gerechtigkeit 
eintreten laffen will, giebt feinem Ermeſſen doch einen, weiten 
Spielraum. Es wird allerdings über die Angelegenheit fonft 
nichts erwähnt; nur fo viel fteht feft, daß man auf Lothars Seite 
behauptete: Friedrich und Konrad bejänden — unter dem Vor⸗ 
wande ber Vererbung, in widerrechtlichem Beſitze einer nicht ge— 
ringen Menge von Reichsgut !*), 

So gewinnen bie eigenthümlichen Fragen ſcheinbar allgemeiner 
Natur, welde Lothar den in Regensburg verjammelten Fürften 
vorlegte, ‘eine unmittelbar praktiſche Bedeutung. Er wünfchte eine 
Entſcheidung darüber, ob Güter von rehtmäßig in die Acht er- 
Elörten Perjonen in das Eigenthum des Stönigs ober des Reiches 
fielen; ob ferner Reidjsgut, welches der iq von Hiermit bes 
Ichnten Perfonen durch Eintauſch gegen ſolches Eigenthum erworben 
habe, das durch die Acht der Gonfiscation verfallen war, in den 
Privatbefit des ſtönigs überginge. Die Entſcheidung der Verfammlung 
u Gunften de3 Reiches '>) im beiden Fragen mußte zunädjft eine 

interjuhung über abgekommenes Reichäeigenthum_ herbeiführen 
und dann eine Aufforderung an die beiden ſtaufiſchen Brüder, 
die unrechtmäßig erworbenen Güter dem Könige zur Verfügung zu 
ftellen. Zeigten ie fich gehorfam, jo waren " nicht zu fürchten; 
anderes alles Tonnte dann ein Proceß gegen fie eröffnet und 








#1) Mon. Germ. Leg. II, 15. Precoptum Henriei IV imperat is ... 

Posscseionce etiam omnium aliarum ecelesiarumn ct prineipum et aliorum 

tan clericorum quam laicorum, que in guerra ists amissa sunt, consilio 

prineipum ve), iustitis, que habeo, reddam, que autem non habeo, ut 
restituatur, fideliter juvabo. 

#2) Ann. Saxo 1127. (©. 765): Frid 

a Conradus, Heinriei impera 

Juntatie stae’libertate 




















icus namque, dux Sueviae, et 
consobrini, ipso adhue super- 
le potiti, Heinrico imperatore decedente, 

regüi juris sibi vindicantes temerarin 
nditionem hereditario iure usurpaverunt. 
: Rege apud Radisponam in conventu 
rineipum inquirente: praedia iudicio proscriptorum a rege si juste fori- 
Fastorfbus abindicata füarint, vol pro His quae rogno attient commutata, 
atrum cedant (ditioni regiminie) vel proprietati regis: judicatum, potius 
regiminis subiacere ditioni quam regis proprietati. 
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ſchließlich executoriſch verfahren werden. Gs ift nicht unwahr · 
Ka daß _der berfülagene Adalbert von Many er en In 
erzog don Schwaben und feinen Bruder eine tiefe Exl Kiel 
jegte, dieſen Weg, fie zu verderben, außgeklügelt hat!‘. Dal 
zeigte fich, dah der Herzog von Schwaben und Min Lruber teinee- 

wegs gefonnen waren, bem Anfinnen Folge zu leiſten. 

Lothar verteilte längere Zeit in Regensburg, wahrscheinlich 
in ber zweiten Hälfte de3 November. om 20. und vom 27. 
dieſes Monats wenigſtens ift fein Aufenthalt in dieſer Stadt 
duch zwei Urkunden bezeugt, in deren erfter er dem Kloſter 
St. Florian feine Befigungen beftätigt 5), während die zioeite, 
gleichſam im Gegenfage zu den getroffenen allgemeinen Bejtim- 
mungen zue Vermehrung des Reichsgutes, eine Schmälerung 
deffelben fanctionixt: Yothar billigt die Schenkung des Kloſters 
Benedietbeuern duch Heinrich V am 14. Februar 1116 an das 
Bisthum Augsburg mit denfelben Rechten, wie fie bisher das Reich 
innegehabt hatte i6. 

















#4) Otto Frising. Gestal, 16 fagt unmititlbar nach dem Berichte über Lothars 
Wabt: Praodierus princeps (Nothar. consilio eiusdem Alberti Magı 
episcopi iusta quod dieitur: non ınissura eutem nisi pleun eruoris hy 
nondum odio in hacı imperatoris Henriei satiati Fridericum ducem 
fratremque suum Gonradum persequitur, und wenn ex ferlihrt: Onius 
rei gratia enatrum Noricum, ubi ipsi pracsidia posuerant at t 
iure baeredi®ario possidebant, Adiuneto sibi Bocmerum duce Uode 
Baioariorum Heinrico obsidione elunsit, fo if Mar, da cr den Exibifcer 
won Mai als mieltsenuellen Urheber betrachtet, nenn Yorpar Erhgüter der 
Staufer — ur al® foldes erfheine ipm Nirnberg — amgreiit. 

’) Die Urlu— 1225) ift gebrudt bei Zidel Zerte der monu- 



































um. prineipum eidem mon: A 
„prelia regia Iiberalitate don Ego Adalbertus archic 
Moguntinus archiepiscopus recog. — won ben genannte 

Aralbert von Main Worms und ber Pialı; 
König anf feiner R Rhein aus geiofat zu feim. Es trimmert an ben 
Nöniggrütt, wenn Serhar von Köln aus deu Nhein anheärts durch Yotbringen 
and Aranten wach Bayern gicht, um überal, Die Dulbigug entgegenzumchnten. 
Weber Straibung ging er Dan Reim abwärtt nah Sadılen zuri 
er wicht berührt qu_ Haben. Sal, über die Sitte der 




















einentfiuhe Zınraben fein 
nige feit 





Beurichen 
Weices u 6 
"Sumpf Rx. 3 
am. 4 res dem. 1 
Reg Nofters fa 
abbatiam Bur 
















Actum Ratispone a 
h. invietiss. rogis. Dura 5 Kal. Dee. 
Yorbar: Antecesor moster Heinrins gloriosus Imperator 
que puh erat, petitione venerubilis Augustensis 
pi, Herimanni (1006 — 1135) eidem tradicdi 
perpelwo jure possidendam, en videlicet ration, ut, quidquid an 
vel obsequüi huetenus regio juri debebat, amodo et in perpetuum profate 
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Ob ber König in Regensburg bereits jeine einzige Tochter, 
Gertrud, mit Heinzid), dem Sohne des Herzogs don Aniern ver: 
lobt hat, ift eine nicht mit Beſtimmtheit zu entjcheidende Frage. 
agnbes ift es doch wahrſcheinlich; daf jene Äbmachungen, die wohl 
vereits bei der Wahl zu Mainz im Allgemeinen ftattgefunden 
hatten, bier eine beftimmtere Geltalt in Bezug auf die Zeit ber 
Bermählung gewonnen haben. Albin war Gertrud erſt zehn 
Jahre getvorben, fo daß man ſchwerlich genaue Anorbnungen 
treffen fonnte, Aber es wird fi) um die wehtliche Sicherung des 
vorläufigen Abkommens gehandelt haben. 

Auch eine politiiche Merpflichtung ibernahm ber König zu 
Regensburg. Dieje Stadt lag nahe genug bei Böhmen, um deſſen 
Brass zu beranlaffen, ſich dajelbft einzufinden und dem neuen 

önige die Huldigung zu leiften. Allein Sobeslam war nicht er- 
idjienen, wohl aber Otto von Mähren, der ebenfals Anfbrüce 
auf die Nachfolge in Böhmen erhoben hatte, aber nicht durch- 
gedrungen war. Er fuchte jet Hülfe bei dem neuen Sönige, 
wahrſcheinlich unter Anerbietung erheblicher Vortheile für das 
Reich. Lothar Hätte fih vieleiht nicht zu feinen Gunften ent» 
Ichieden, wenn nicht Sobeslar durch feine Fernhaltung vom fünigs 
lichen Hofe eine Migacptung ausgedrückt hätte, welde der König, 
bejonder3 zu Beginn jeiner Regierung, nicht dulden durfte. Ders 
muthlich extheilte er nad, Ablauf einer Sobeslaw geftellten Frift 
an Otto die Belehnung mit Böhmen und veriprad) mit gewaffneter 
Hand feine Einführung in das Herzogthum, ſobald er feine Reife 
durch das Reich beendet haben wiürde??), 

Auf die Ergebenheit des öſtlichen Deutſchlands Tonnte der 
König nach dem Tage zu Regensburg zählen; Baiern, Defterreich, , 
Kärnthen, jowie die Geiftligfeit diejer Gebiete waren ihm zus 
gethan; gelang es ihm, jeßt in den weltlichen Theilen des Reiches, 
bejonders am linken Rheinufer, ſichere Anhänger zu gewinnen, jo 
Tonnte die Kraft der Staufer, die namentlih in Schwaben ihren 
Sib, hatte, in die Mitte genommen und durch Yfolirung gebrochen 
werben. Zu dieſem Zwede begab fi Lothar zurüd an den Rhein, 
wo er in Straßburg eine Verfammlung der Fürften und Geift- 
lichen jener Gegenden abhielt. Sie fand gegen Ende Decembers 
ſtatt und 300 ta bis Anfang Januar 1126 hin. Die Lifte der 
Zeugen, welde in den dort vom König ausgeftellten Urkunden auf- 


ecelesie persolvat. Nos ergo eius fidele votum approbantes, assensu 
venerabilis archiepiscopi Moguntini Adelberti, Salzeburgeneis Chuonradi, 
Wormatiensis Bucconie, Babinbergensis Ottoris, Bichs! 
Gebhardi, Patariensis Reinmari episcopi .. . nostru libe 
ficen vando confirinavimus, — Die Urtunde ift von 
dine. rt., vecognoteitt. Später bat Yorbar jene 
seueimmen und die Abte wicber unter das Peich gefickt; R 
Am. 93. 

»”) Canon. Wissegr. Cont. Cosmae (Mon. Gern. 58. IX, 132) 1126: 
Otto dux Morarise convenit Lüterum in Ratispona. Xgl. die meitere Aus⸗ 
führung unter 1126. 
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führt werben, ergiebt eine bedeutende Anzahl einflußreicher 
änner, bie auf Lothar Ruf erfchienen waren und ſich Hierburd) als 
ſeine Freunde zu erkennen gaben. Auch fehlte es Lothar nidt an 
derwandſchaftlichen Beziehungen in Weftbeutihland. Der Herzog 
Simon von Oberlothringen war fein —— — und der Bor- 
nehmfte von denen, die er in Straßburg um fi) jah. Außerdem 
Hatten ſich eingefunden: Konrad der Sohn des Herzogs Berthold 
von Zähringen, der Markgraf Hermann von Baden, der Graf 
Peter von Lügelburg, Graf Reginald von Mouzon, Graf Sigebert 
von Werd, fotwie deſſen Bruder Friedrich und ein Graf Gerlach. 
Der Pialzgraf Gottfried bei Rhein, ſowie ber Erzbiſchof Adalbert 
Fe wohl den König von Regensburg nad) Straßburg begleitet. 
ju diejen weltlichen Herren, die alle Weſtdeutſchland angehören, 
famen nod die Biſchoͤſe Arnold von Speer, UÜdalrich von Con» 
gen und Stephan von Metz, jowie die Aebte Rudolf von 
teihenau, Manegold von St. Gallen, Udalrih von Fulda, 
Berthold von Murbad und Berthold von St. Blafien '9). 
str der König mit feiner Gemahlin Ridenza ?') das 
Weihnachtsfeſt feierlih begangen hatte, wurden mehrere Sigungen 
abgehalten, von denen und indeß nur drei Documente, das eine 
vom 28. December 1125, die beiden anderen vom 2. Januar 1126 
Zeugniß geben. Sie betreffen Klofterangelegenheiten. 

Der bei weiten wichtigfte Gegenftand war indeß, daß hier 
über den Herzog Friebrich von Scehrwaben Gericht gehalten wurde. 
Vermuthlich hatte derjelbe eine Vorladung don Regensburg aus 
erhalten, fi innerhalb beftimmter Termine am Hofe des Stönigs 
einzufinden umd in Betreff der Reichsgüter, welche fich im feinem 
Belih befinden mochten, Auskunft und Rechenſchaft zu geben. 
Allein Friedrich war nicht erſchienen; ja, man behauptete Yogar. 
baß er auf Empörung gegen den König finne. Derartige Nahe 
richten mußten. die Mipftimmung, welde Lothar und feine Freunde 

egen ihn empfanden, erheblich fteigern. Durch einen Spruch ber 
Seften wurde Friedrich verurtheilt. Wahrſcheinlich ſprach man 


”) &. ben Ercur® über Lothars Familie. 

2) Sämmtlice Genannte finden fi als Zeugen in ber Urkunde Lothars 
vom 2 Januar 1126 (Stumpf Nr. A232, vgl. au Nr. 3231 von bemielben 
‚Zage) Trouillat Monum. de Bäle I, 249. ud) die Reihenfolge der Zeugen 
if? im Geiben Urkunden faft :ventifch, nur fließen in ©t.3231 die Geiftlihen mit 
Stephanus Metensis, während in St. 3232 mod) folgen: Rodolfus Augensis 
— Manegoldus abbas de 8. Gallo, Odalricus Vuldensio abbas, Ber- 
toldus Morbacensin abbes. Yu an meltfiden Zeugen ift St. 3232 reider alß 
3231. Im erflerer allein finden fi außer denen in 3231 nody: Gerloch comes, 
Sigebertus comes et frater eius Friderieus. — Merhuicbig if, baf, der 
Lilsof von Staßsurg fh. Benmutstic galt ex nicht mepe fr rehtmäßig. 
gl. Gallia, Christ. V, instr. pg. 476. 

. °) Bon Ribenza heißt es in den eben erwähnten Urtunder 
Pstieioni tum pro conlugis nostrae Richenzae roginae pi 
ärchiepiscopi Moguntini ceterorumque principum humili peticione libenti 
animo assensum prebuimus. 
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die At wegen Ungehorfams gegen ihn aus, und eine weitere 
Frift wurde ihm nicht SE Das Verfahren macht den Ein- 
drud, als ob man bem formalen Rechte in beicjleunigter Weiſe 
zu genügen fuchte, um mit Gewalt age den trotzigen Herzog bor= 
gehen zu Zönnen, befjen freiwillige Unterwerfung nicht ju erwarten 
fand. Bereit? in Straßburg war Lothar entichloffen, mit den 
Waffen den Staufer zu demüthigen *'), 

Auch der ailde Berthold von Bafel, der vieleicht mit dem 
Herzog von Schwaben befreundet war, mußte auf dieſem Reichs⸗ 
tage die Ungunft des — empfinden. Schon ſeit längerer 
Zeit waren Zerwürfniſſe ziwiichen ber Abtei von S. Blaften im 
Schwarzwalde und dem Bisthum entftanden. Der Abt Berthold 
war der Meinung, daß der Biichof ſowie der von dieſem ein= 
geichte Vogt das Mofter bebrüde, da der Biſchef von Bafel 
überhaupt feinerldi Rechte über S. Blafien beanſpruchen dürfe, 


#) Ann. Patherb. (Ann. Sax. Ann, Col. mar. Rec, I und IL) 1126 
Rex Luitgeris natalem Domini apud Ärgentinam celebravit (fomet au, 
die Ann. Hildesh. 1126), et, Fridericus dux Alsatiae nova quacdam contra 
regem molitus, prineipum iudieio damnatur. — Diefe Nadridt, verbundene 
mit der zu 1126 (ögl. 1126 Gap. I, Anım. 2), ift unbentlich gepalten; doc) fheint 
<8 Mar, daß Friedrich enbgültig gu Straßburg verurteilt ywurte, weil man bee 
Teit® im Ianuar 1126 zu Goßlar den Nrieg gegen ihn befchlof; Denm der Tag 
zu Goslar war vor bem böbmifchen Felbzuge, ber mit ber Schlacht bei Kulm 
am 1». Februar beenbigt wurde. — In der Urtunbe vom 28. December 1125 
Stumpf, 9290) nimmt Boar bat Kiofer Pifrs auf Bit feines Mes 
Werner in Sup: Fidelis noster Wernerus, abbas venerabilie Fabariensis 
monasterii, quod est eonstructum in bonore 8. Dei genitricis Marie, situm 
in_pago Rhetia Curiensi, in comitatu Rudolphi, cum monachis sibi subie- 
etis, celsitudinis nostre clementiem adiit, humiliter postulans et obscerans, 
ut eosdem monachos atque res predicti monasterii propter quorundam 
hominum perversorum tergiversationes in nostrum diburdium et 
tuitionem suseiperemus . .. Insuper etinm ostendit nobis precepta 
privilegia antecessorum nostrorum regum vel imperatorum: Caroli Ludoyici, 
trium ttonum, Heinrici secundi, Chuonradi, nee non Heinrici tertüi et 
Heinrici quarti .. vero albatia esdem ibera et ab omni iniqus 
potestate secura, nec alicui regum vel imperatorum licent hanc abbatiam 
vel res suas alteri monasterio aut persone inbenefieiare aut in proprie- 
tatem donare. Concessimus namque eis electionem et potestatem, quem- 
cungue inter eos abbatum volnerint, eligere. — Die Formel diefer Urkunde 
zeigen einige Eigenthümficteiten, die im feiner anderen Urkunde Lothars vor« 
tommen. So: hane cartam seribi ac sigillari iussimus fatt bes üher« 
wwiegenb gewößnfigen: sigilli nostri impressione (insigniri oder signari). ferner 
anftatt des Wecognofcenten: Haee motata sunt sub Adalberto archican- 
cellario Moguntino arcbiepiscopo. Do naht Scum Borfud. zur Diplom. 
torh. 31 auf ähnliche Formeln in ©t. 3231 und 3232 aufmerffam, — Uı 
gewöhnlich if} emblih: Actum Argentinae coram principibus. Indeh 
halt Sdum a. a. D. nad Befihtigung der Schrift die rtunde ädıt. Die 
mm Zerte von St. 3210 ongelüheten üctunden Gmb no6 mei vorhanden: nor 
Karl dem Großen eine unächte (Sidel Ada IL ©. 408), von Lubmig dem 
Frommen eine ühte (Sidel Nr. 259) und ine umädte (Sidel UI, 409). Cine 
Urkunde Karls if verloren (Siel il, 366). Bon Otto l find nad vier Diplome 
erhalten (Stumpf Pr. 114, 250, 320, 508) m. f. m-; vgl. Wegelin Reg. von 
Piäers in Mobes Reg. ber fhmeiz Arc. 
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Schon zu den Zeiten Kaiſer Otto’3 I. ſei dem Stifte die Freiheit 
Augeiproggen;, Heinzid) IV. und Heinid V. hätten ausbrüdlich 
die Prätenfionen des Bisthums zurüdgetiefen. Und in der That 
tonnten die Mönche eine am 8. Januar 1125 auögeftellte Urkunde 
einrichs V.**) vorlegen, in der ihre Unabhängigkeit vom Bisthum 
Saſel anerkannt war. Völlig unberedtigt können indeß die An⸗ 
Sprüche des Biſchofs von Balel nicht geweſen fein; denn 1120 
turde zu Bafel von dem Gardinalpriefter Gregor und bern Abte 
Pontius von Cluny, melde vom Papfte Calixt II. bevollmädtigt 
taren, zu Gunften des Biſchoſs von Baſel entichieden. Das hier- 
über aufgenommene Inſtrument hat derjelde Abt von S. DBlafien, 
Auftan, unterſchrieben, der 1125 von Heinrich V. den erwähnten 
Spruch erhielt, durch den das ihm unterftellte Klofter von Baſel 
Tosgelöft twurde?). Daher gab der Biſchof Berthold fein Recht 
nit auf, obwohl Heinrich V. den Vogt Adelgoz abgejcht und 
Konrad, dem Sohne des Herzogs Berthold, dies Amt verliehen 
hatte. Adelgoz ſchaltete im Namen des Biſchoſs von Vaſel weiter; 
er maßte fi, wie die lofterbrüber meinten, die Vogtei an, und 
fo fand ſich der Nachfolger des inzwiſchen verjtorbenen Ruftan 
veranlaßt, in Begleitung einiger Mönche, gegen Ende des Jahres 
1125 den König in Etraßburg aufzujuchen und ihm die Be- 
ſchwerden der Abtei mit der Bitte vorzutragen, das Privileg feines 
Vorgänger? zu beftätigen. Der Abt umd feine Begleiter vergaßen 
aud) nicht, die Nönigin Richenza und den Erzbiidof von Mainz 
um ihre Fürſprache zu erſuchen. In der That wurde der Streit 
am nad) dem Wunſche des Abtes entichieden; die Freiheit des 

kloſters wurde von neuem anerkannt; der Abt erhielt die chip” 
niß, unter Beiftand feiner Brüder einen Vogt zu wählen, der ab- 
gejeßt werben konnte, wenn er ben Erwartungen nicht entjprad; *4). 


=) Die urtunde Heinrich V. (Stumpf Pr. 3204) ſteht bei Trouillat Mon. 
de Bäle I, 243 und if zum Teil in der Urkunde Loiyarb vom 2. 
1126 (Stumpf 3232) wieberbolt. 
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Basiliensis abbutibas, qui in ecelesia beati Blasii prupnnendi suut, post 
eleetionem hoe ipsum faciat. Qundsi Romana eeclesia eaeteris episcopis 
essionem per virgam dixerit, sic se habeat domnus episcopus Ba- 
sis, sicut et eneteri archiepiscopi vol episcopi dispositione Romanae 
ecclesine se habmerint .... . propteren illa antiqun olservautia, quac ab 
episcopis retenta est et scriptis confirmata, videlicet quod advocat 
quem episcopus eis dedit, si tyranuidem in possessionibus et ho 
cuerit, al eodem episcopo amoventur et alius Domus 
Unger, den Zenacn: Nadırıt, Vſchef won Bafel, und Roſian, Abt 
illat Mon. de Bil 
Argentiu 
32: Bertholdus vo 
ipliei et miserahili ini 
Basiliensi episcopo et quodam Adelg 
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Ya, der König bewies dem Stifte feine Gunſt auch dadurch, daß 
ex an bemelben ar an wel: er bie Veftätigungsurfunde für 
die Freiheit des Kloſters ausftellte, am 2. Januat 1126, eine 
Filiale von S. Blaſien zu — dem Mutterkloſter für 
untergeordnet erklärte. Wie Richenza, hatte ſich für bie königliche 
Beträftigung biefes Perhältnifies ebenfalls Adalbert, ber Erz- 
biſchof von nainy, verwendet *°); ein deutliches Zeichen, daß ©. 
Blafien den kirchlichen Tendenzen dieſes Mannes ergeben war. 

Doch ſchien die Entſcheidung des Königs nod nicht hinreichend 
zur endgültigen Abweiſung der Aniprüche des Biſchofs non Baſel; 
auch dem Papfte Honorius wurde die Angelegenheit nad) erfolgter 
Löniglidher Sanction zur Betätigung vorgelegt, und feine Antwort 
vom 28. März 1126 entfprac durchaus den Wünfchen der Mönche. 
Der Biſchof von Baſel wurde abgewieſen; in Betreff der kirch⸗ 
lichen Handlungen, welde von einem Bijchofe vollzogen werben 
müffen, werben die Kloſterbrüder an ben Biſchof von Conftanz 
gewieſen *6). 





sibi vendicabat, iamiam diu sustinuerant, persepe conguesti presentiam 
mostram Argentine adierunt, et causam de controversia eorum ct Ba 
um Aa predeceessore nostro beatae memoriae Heinrico imperatore 
s prineipibus assistentibus judieiali ordine discussam a nobis quoque 
confirmari humiliter deprecati sunt . .... Assensum prebuimus, regali 
auctontate confirmantes eiusdem loci libertatem ab Ottone imperatore tra- 
ditam ae deinde ab Heinrieo rege, tandem ab Heinrieo imperatore filio 
ipsins Argentiue (1125 Januar $.) renoratam et modis omnibus a iure 
Basiliensis ecelesio alienatam, Practera regia auctoritate statuimus, ut in 
eleetione advocati abbas habent liberam potestatem cum consilio fratrum 
suorum tulem eligere, quem nd deferendam monnsterüi libertntem et 
iustitiam bnum et utilem atque idonenm cognoscat, qui non pro terreno 
commeılo, sed pro remissione peceatorum suorum et pro eternn mercede 
ipsawm advocatiam habere et bene twaciare velit. Bgl. Ann. 20. — Auf 
viele Urtunde Lothars Beziept ſich die Bemerkung der Aun. ©. (Mon. 
Germ. 88, XVII, 275) 1126: Datum est edietum a Lothario III regni 
eius anno primo. 

”) Stumpf Nr. 3231: Data Argentinae an. incarn. dominie. 1126, 
ind. 4, 4 non. Jan., an. I regni Lotharü regie. Ego Snelhardus notavi 
sub vice archivane. Adilberti, archiep. Mogunt. Dann bie Signumzeife 
16 Stu. Acer Urtl. I, 328 bemerft, daß St- Nr. 3292 von banfelten 
Tage und demfelten Stelpard alle Angaten unter Datum im gleicher Folge 
dat — Mäßrend c& in Stumpf 3232 keiht: et quodam Adelgozo, qui eius- 
dem ecelesiae advocatiam sibi vendicabat, wirb in der Urtunde über Ochfen- 
Sauter, das im Jahre 11U0 gefliftet if (Mirtemberg, Urkundenbud. ©. 322), 
tie Vogtei, wohl deiielben Abelgoz, für rechtmätig gehalten: In presentia domni 
Uotonis ahbatis er Adilgozi, tun tcmpore advocati de 8. Blasio. Mög- 
ic, Daß Abt Uto mit dem Bifgof von Lafel deer ſand al Abt Lertfott. 
Zeitft wenn Diefer Apilgoy der Water dez Wogtes zu Lorhar® Zeiten war, 
fo ergicht fih Yieraus, daß die Bogtei Bei derfelben Familie Giet, daß üffo der. jüin« 
gere Abelgoy waßehfeinlid einen weniglen6 durch des Herlenmen Gegränberen 
Anfpruch hatte. 

#) Conseerationes altarium sivebasilicarum, ordinationes monachorum, 
chrisma, oleum saerum ei eaetera ad opus episcopale oflicium pertinenti 
a Constantiensi episcopo, in cuius estis dioecesi, accipi tamen entho- 
lieus fuerit et gratiam ac eommunionem apostolicae sedis habuerit. . . 
Aus ie geht herror dab Lorhars Entfheibung dem Pape vorgelegen hat: 
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68 find über dieſe Streitigfeit aud) nod vier Briefe an Papft 
Honorius II. vorhanden, welche, falls fie ächt find, immerhin 
einige neue Momente der Beachtung bieten würden. Der König, 
ber ‚Berg Heinrich von Baiern, ber Erzbiſchof Adalbert von 
Mainz und der Bilchof Arnold von Speier richten alle in etwa 
variirten Wendungen bie gleiche Bitte an den Papft, gegen ben 
Bilchof von Bajel zu Gunften des Mlofters von ©. Salaflen ein« 
zuſchreiten ). 


Confirmamus etiam dispoeitionem illam, quam bonae recordationis Hein- 
zieus IV imperator de monasterii vestri libertate et advocatia constituit, 
et predecessor noster felieis memorine Calixtus auctoritatis sune privilegio 
roboravit, atque dilectus filius noster Lotharius rex praecepti sui firmitate 
munivit..... Abbas habeat facultatem cum fratrum consilio alium ibi 
utiliorem statuere advocatum, qualenus, sicut a predieto Heinrico im- 
peratore et ® prefato Alio noswro Lotbario rege Audicio defuitum cat, 

vestri libertas modis omnibus a iure eit ulienata Basiliensie 
e. — Diefe Bulle Honorius IL (Iafje Ar. 5236) bei Trouillat monum. 
de Bäle I, 253. Sie if wörtlich wiederholt von Innocenz I. am 3. November 
1130 (Jafje Nr. 5330). 

) Diefe vier Briefe, welche bei Tronillat Mon. de Bäle I, 250—253 aus 
Gerbert Hist. nigr. silv. II, 57—59 abgerudt find, verurfachen Betenten 
manderlei Art, Im Briefe Rorhars if |don der Gingang ganz aufälig. 
Domno et universali papae Honorio Lotharius Romanorum res. Mai 
vermißt hier di favente clementia oder dad wait Deigratia. Sinn 
unb Sagbau find fonberhar verjproben: benedictus Deus, qui faciem ecele- 
sie sune reapexit et te patrem, ut decuit, in eam sublimavit. Proinde 
dupliei speramts nos usuros commoditate, videlice: ecclesine gubernacula 
a te dirigi et nos in regimine praeposito tuo, pater, interventu summo 

lacere rectori. Bi8 Bierher lautet die Anrede tus und tuus; im folgenden 
jeile Heißt €8 vos und vester. Doc fanm auf diefen Wedfel, der aug fonft 
«in Briefen vorkommt, tein Gewicht zeigt werden. — Der Streitpunct wird al 
belannt vorausgefegt, ohne Hinweiß auf einen etwa beifolgenden Bericht: Unde 
siquidem magnam oppressionem fratrum $. Blasi) (per episcopum Basi« 
liemsem ft zu ergänzen) vestrae conquerimur paternitati, quia causa ista 
& praedecessoribus nostris tam regibus quam imperatoribus et noviter in 
nostra presentia videlieet a principibus ecelesiac et regni nobilitate 
ventilsta ac diludieata est, ita eilicet ut non sit opus, si fantum vestra 
nobis succurerrit auctoritas, cam amplius retractari et diudicari. Der 
Schluplag fdeint nicht angemefien: Rogamus igitur vestrim paternitatem, 
ut predietue Basiliensis episcopus sic rigidam vestrae distrietionis cen- 
suram a vobis sentiat, ut deinceps ab oppressione filiorum vestrorum 
desistst. Quod enim Ken larl iudieio diffinivimus, vos decet auctoritute 
vestra roborare, — Der Brief Heinrih® von Baiern if ſgon de&palb anfcchte 
bar, weil der Aufenthalt des Herzogs in Straßburg um jene Zeit nicht nad« 
mweißbar if, Wenn er fih für ©. Blafien verwendet, warum erfcheint er nicht 
Zeugen? Sein 
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apostolicae sedis legatus: Domno et universali papae Honorio A Mo- 
iacensis ecclesiae archiepiscopus. — Die Form Hoguneincen ie ift in 
alters Urkunden und Briefen micht gemöhnlih. Der Gebante: Nisi enim 
vestra nobis succurat auctoritas, nec regum vel imperatorum et epis- 
<oporum iudieio liberari ponsunt, mag Hingeben, Dageyen füllt auf, bafı, 
vermuthfich der Abwehfelung wegen, weder Heinrich V. noc Lothar mit Ramen 
genannt werben, wohl aber Berthold von Bafel, der dafür im den übrigen 
Briefen fehlt. Libertatem enim loci, quam saepe coram epiritualibus et 
saccularibus indieibus, videlicet tam modernio quam antiquis re 
et imperatoribus, nobis praesentibus obtinuerant, pracdietus Basi- 
liensis episcopus Bertholdus sibi usurpat. Der Schluß Aimmt wieder mit 
dem der beiden anberen ®rieje: Ad vestram igitur, Pater venerande, spectat 
diligentiam, quae nos canonica auctoritate iudicio diffinivimus, vos pri- 
vilegio Romanae auctoritatis corroboretis. ®Der vierte Brief vom Bifhof 
Arnold von Speier iR ber fonderbarfle. Nur wer bie Ungelegenpeit fennt, 
tann feinen Inhalt verftehen, und aud im ihm iſt das ‘rincip variatio 
delectat burdgeüptt. Doc das Neue ift nicht gut: nonnullis enim fratrum 
nostrorum episcoporum seilicet assistentibus coram multis priueipibus nos 
quoque tam visu quam auditu cognorimus, quod duo privilegia de con- 
Basiliensis ecelesine et coenobii 8. Blasii, alterum videlicet Basiliense 
ua traditione imperatori Heinrico sunt representats. Quorum altero 
 Basilienel indicali veritate et chronicoran vetustute et gestis Chuon. 
radi refutato, alterum est receptum et ab omnibus confirmatum. Daß von 
der Berhandfung vor Lothar abfofut fein Wort gefagt wird, ift bad) fehr be 
dentuh; daß man aber Gei Unterfucungen Aber Behrsanfprüce nah Epro- 
miten die Gntfbeibung geiällt baten jollte, ift völlig ummaprigeinli. weit den 
tis Chuonradi feheint ber Verſaſſer des Bricfes die vita Chuonradi von 
Bipo ya meinen, ber {eibR Gap. Su cn Bert gesta nennt: Hace de Impera- 
toris Chuonradi gestis breviter conseripsimus. Gap. I jagt nämlich Bipo: 
Burgundia enim nondum Romano imperio, ita ut nune, acelivis fuerat unb 
Zap. 4 Basilen civitas sita est in quodam !riviali eonfinio, id est Burgundiae, 
Alamaniae et Franciae, vero eivitas ad Burgundiam pertinet. Weil 
alfo das Bisrhum Bafel vor Konrad II. außerhalb des Reiches im engeren Einn lag, 
tonnte e8 über eine Abtei innerpalb deffelben feine Hoheit befigen. — So wahrfheintich 
Mellt der Terfafier des Briefes fih bie Argumentation gegen die Anfhrüce de Bie 
{oft von Balel vor. — Der Schluß probueirt den gleihen Gedanten wie bie 
Drei anderen: Tune igitur auctoritatis tum litteris quam verbis, quae recte 
indicata cognovimus, quae ipei vidimus, quibus interfuimus, quibus 
attestari libere possumus, confirma. — Rad ben Urtunden Heinrid® V. unb 
Zothars wirb ein wenig hundiger, aber für fein &. Blafien fhnärmender Mind 
AS) Diele Stilnbungen erlaubt Haben. Troy der gefuhten Abtwechielung deinnden 
alle diefelbe Fabril; aud finb alle gleich kurz. 













































1126. 


Erſtes Capitel. 
Der böhmifhe Streit. 


Nach dem Schluffe des Reichstages zu Straßburg kehrte der 
aönig nad Sachſen zur‘). Jept zuerſt feit feiner Abreife zur 
Wahl nah Mainz jah er die Heimath wieder, fein Herzogthum, 
in weldem die Wurzeln feiner Kraft verjenkt Lagen. Die Zeit 
bis her hatte er verwendet, ſich den Süden umb Welten bes Reiches 
u ſichern; er mußte nun tm Norden feine Interthanen und 
* auftufen, um das ſachſiſche Königthum, welches nach ber 

ube eines Jahrhunderts in ſeiner Berlon wieder auferftanden 
iwar, auf bie Sonnenhöhe bes erften Otto emporzuheben. Zahle 
reich verſammelten fih zu Goslar die meltlihen und geiftlihen 
Bem Sachſens. Sie bernahmen dort wohl ben Bericht Über 
ie Wirkſamkeit ihres Herrſchers im vergangenen Jahre, welcher 
vor Allem wänjhte, den Herzog von Schwaben, der, troß jeiner 
VerurtHeilung zu Straßburg, ie nicht gefügig zeigte, zur ünters 
merlung zu zoingen. Man beihloß einmüthig, daß nad Pfingften 
der (eldzug gegen ihn begonnen werden follie ), 

Doch nicht bis dahin ließ Lothar das Schwert, meldes er 
als König noch nicht gezogen hatte, in der Scheide. Der erfte 
ernfthafte Anmpf, melden er zu befehen hatte, fand in Böhmen 
Ratt, Sein Veriprehen, welches er Otto von Mähren e Regens⸗ 
burg gegeben, wollte er noch erfüllen, bevor er ſich nach Suddeutſch- 
land begab. Auch wird Otto nicht verfehlt haben, ihm ein glück- 
liches —— der kriegeriſchen Expedition in fichere Ausfiht zu 
ftellen, Die Verwickelung in Böhmen, welche Kothar Du feine 
Dazwiſchenkunft zu loſen unternahm, war eigenthiunlicher Art. 


"Ann. Patherb. (Ann. Sazo, Ann. Col. Mar. Rec. I, Ann. Hildh.) 
1126: Rex ad patriam regreditur. «Rad dem Aufentfalt zu Straßburg). 

%) Ann. Patherb, (Aun. Saso, Ann. Col, Max. Rec. I) 1126: Frequens 
prineipum conventus Goslarine presente rege fit; expeditio post pente- 
costen contra ducem Frithericum ab omnibus collaudatur. 
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Haufe der Premyaliden waren Familienzwiſtigkeiten of 
mit Ha lusgang ein trauriges oe a 
des Herzogs Boritvoy im Frühling 1107 dur) Ematopluf, den 
geriet von Olmüß, war beftimmt worden, daß Wladislaw, der 
uber bes Entthronten, nad) Swatopluf’s Tode die Regierung 
übernehmen follte. Diefer Fall trat mit der Grmorbung 
dieſes Fürften®) 1109 ein, und Wladislaw wurde am 2. October 
beflelben Jahres von ben böhmiſchen Edlen zum Ex og erhoben, 
obgleih Swatopluks Bruder, Otto, ber dem —— in 
Ban nachgefolgt war und die Stimme des beutichen Königs 
für y hatte, mit allen Kräften ben Verſuch machte, ben Herzogs-⸗ 
fh aud in Böhmen zu gewinnen‘). Zwar trat er endlich zu⸗ 
rüd, allein trogdem war Wladislaw feine friedlihe Regierung 
beichieben; benn er gerieth bald nit mur mit dem wohl nur 
äußerlich berjöhnten Bit in Zwiftigteiten, fondern mochte fi) 
au mit feinem Bruder Sobezlam nicht merken. Mit Otto 
wurde zwar eine dauernde Einigung dadurch herbeigeführt, daß 


er bie Schwefter ber regierenden Herzogin zur Gemahlin erhielt); 





Das Abkommen zu Gunflen Mlabislaro’s, deg Bruders des abgefehten Borimoy 
berichtet Coom. efenfalls IL, 27: Nam cum Swatopluk ducem inthronizarcnt, 
cuncti Boemi sacramentis’ confirmaverant, ut post eius obitum Wladislaus, 
sisu esset, proveheretur ad solium. — gl. Palady Böhmifch. Geſch I, 


355 

*) Roch tm Enger des Ermordeten Hatte Heintich V. auf Erſuchen ber 
Böhmen den Martgrafen Otto von Mähren zum Herzog beflimmt. Cosm. III, 
21: Mane autem facto venit Rex, ut lugeret super compatre suo, et astanti- 
bns universie Boemis concessit, ut, quemeunque voluissent suorum ex 
liis prineipum, sibi in ducem eligerent Tune Wacko, sicut erat lugubris, 
rogat, obortis lacrimis, ut fratrem interfecti principis, Ottonem, decernat 
eis ducem. Queh illico rex collaudat et populus insipiens per castra 
ter Kirieleison elamat. — Wado war ein Mägre; er und feine freunbe 
führten Otto am vierten Tage darauf nach Prag, wo er zum Herzoge prodamirt 
murbe, ber er fand feinen Mnkfang, quod quia sine consensu Boemorum 
et spiscopt efficere conabantur, frustratur eorum temeritas. Vielmehr 
wurbe Wlabislats ter Betimmung von 1107 gemäß anerfemut. Cosn. II, 
29: Elevatus est (Wladizlaus) autem ja solium, sole morante in nona parte 
Librae (October 2.). — Otto von Vlähren war der Bruder Smatopluts, Ihr 
Later (Otto ber EHöne von Olmit) und Madislans Vater (Wratistan IL.) 
waren rüber. 

®) Dtto wurde am 15. Juli 1110 von Madisfaw gefangen gefeht, Cosm. 
II, 34: Nico (Saezcae) ceu ferocissimus leo capitur Otto relut a mitissimo 
agno, duce Wladizlao. — Gift 1113 wurde er wicter frei, Cosm. III, 39: 
Eodem anno mense Deeembri dux Wiadielaus frutrem suum Ottonem 
zolvit a vinculis, et quam olim post obitum fratris sui Zwatopluk hahuerat, 
reddidit ei dimidiam tocius Moraviae cum suis eivitatibus, provineiam, — 


Bermhardi, Jahrbücher Lothars, 5 
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allein mit feinem Bruder Sobezlaw zerfiel der Herzog dermaßen, 

baß ex ihm 1128 feine Befikungen in Mähren entzog, ihn aus 

‚Böhmen verjagte und ber Thronfolge verluftig — So 

Ks 2 in der Gunft des Fürften; Sobeslaw aber irrte als 
üchtling umber?). 

Si — je waren inſofern von Bedeutung, als Wla- 
dislaw zwar drei Söhne hatte, dieſe jedoch jo jung waren, 
daß Jahrzehnte vergehen mußten, ehe fie bie Regierung Hätten 
jelbftändig übernehmen Tönnen, ein feftes Grbfolgegeieg 
aber überhaupt nicht eriftixte, jo daß das jogtHum toieder zu 
einem Gegenftande de3 Kampfes werden mußte, wenn Wlabislato 
nit fo large wenigſtens regierte, bis jeine Söhne völlig erwachſen 
waren ®). 


Bahrfiheintich Hierauf erfolgte feine Bermäfung mit ber Schweſer ber Yerzogin 
Rica, einer. geborenen F von Berg. ie Hit Sophie. —S 
38: Qut 
*) Cosm. III, 51: Nam dux Wladilaus inmani motus ira contra fra- 
trem suum Sobezlaum mense Mareio movit arma et eum cum suis omni- 
bus expulit de Moravis, Die Grinde des Zwiſtes find nicht Belannt. gl. 
Baladı Bögm. Gef. T, 382. — j 
Nie Wbalrih, ben bie Cont. Canon, Wissegr, 1126 Debalrih nennt, 
1115 geflorben war, hatte Soberlam beffen Befik erpalten. Cosm. II, 41: 
Interea Udalrico, dueis Conradi Slio inevitabili fato e medio sublato, fratre 
vero eius iuniore Lutoldo olim antes similiter ab hac luce subtracto, 
Aliis autem illorum adhuc aetate parvulis, dux islaus germano auo, 
Sobezlaw, dat totam illam cum suis eivitatibus provinciam. — Cosm. III, 
51: Partem autem quartam illius regni, quam habuit tetrarcha Oudalricus 
(#8. war bieß das @ebler von Brllnn) ...... addidit Ottoni, Sustopluk fratri. 
Sobizlav autem fugiens a facie sul i adiit imperatorem in Ma- 
‚guntia urbe, sed parum sua profecerunt negotis, quia sine pecunia apud 
omnes reges vanae sunt cuiuspiam preces et legum obmutescit iusticia. — 
Der Grund wird wohl gemefen fein, bag Peinri) bamalg über bie Maxten 
dep, jngeren non Gitenfuig Berjlgungen gerofen haste und bie 
Kräfte de® böfmilifen Heryoge im Wall deb erniee fit bereit halten 
molite. — Cosma8 fährt fort: Tune veluti lupus, qui inhians invadit gregem 
et frustra captans, cum nil prehendit, submitiens caudam, repetit silvam, 
sie Sobezlaus apud Caesarem infecta causa tendit ad Wicpertum (vom 
Geo) et apud, eum per septem menses conversatns ct. Deinde mense 
novembri transiit in Poloniam, quem dux Bolezlaus honeste in sua 


Tecepit. 

Ps Cosm. III, 13: Justitia enim erat Boemorum, ut semper inter 
principes eorum maior natu solio potiretur in prineipatu. — Daher ver⸗ 
muthet wohl Palady Böhm. Geh. I, 367, ba man bereitß ei der Einiegung 
Wiadietans am 2. Detober 1109 zu feinem Nachfolger Otto von Mähren ber 
Mimmt Habe. Xud beruft fih Dtto beim Mon. Sazav. (vgl Anmert. 22) auf 
eine berartige Beftimmung. Bon ber böhmilhen Erbfolge handelt richtig: Ki 
Genefß der Martaraficift Mähren (bien 1877) ©, 6 fl. —- lad 
Söpne hießen Wladislam, ber 1140_bie Regierung übernahm, Diepold und 

einvih. Das ältene Kind war eine Tochter Smatava, bie 1124 an ben Grafen 
riedrich vom Bogen vermählt wurde. Cosm. III, 56: Eodem anno mense 
'ulio dux Wladislaus natam suam primogenitam nomine Sustavam cum 
magno muliebri cultu et nimio census apparatu dat nuptum cuidam inter 
Bavaros primates famosissimo riro nomine Fridrico. Dgl. Palady I, 397. 
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Diefer günftige Fall aber trat nicht ein. Zu Anfang des 
Jahres 1125 erkrankte Wladislaw Tebensgefährlih®), und nun 
boten Otto ſowohl als Sobezlat Alles auf, um jeder für ſich die 
Nachfolge auf dem Böhmilchen Herzogsſtuhl zu gewinnen ?0), 
Dtto fchien im Vortdeil; ex begab fi) zu dem Skanten, er wich 
jo zu jagen nicht von dem Bette deifelben. Da ferner feine Frau 
umd bie jogin, wie ſchon bemerkt, Schweftern waren, jo ließ 
es namentlid, die Letztere an Eifer mt fehlen, fie Otto zu wir— 
ten), und Wladislaw ſchien ihn in der That als dem Tünftigen 
Herzog zu betrachten; die Fürforge für fein Weib und feine Kinder 
jol er ihm bdemufolge auch übertragen haben. Aber auch 
— blieb unthätig, obwohl er als Verbannter jo offen 
wie Otto nicht auftreten durfte. Gr war in der Nähe der böh- 
milden Grenzen; bei Heinrich von Sroitih Hatte ex zulekt einen 
Zuflugtsort gefunden; er gab ihn auf, als er von feines Bruders 
refährlicher Krankheit hörte, und eilte mit feinem Gefolge nad 
Böhmen, In ber Nacht bes 2. Yebruar befand ex ſich bereits im 
der Nähe von Prag, in dem das Klofter Braunau umjchliegenben 
Walde; heimlich z0g er dann im Lande umber!?). Bei jeinen 


) Kur nach dem 6. Janıar. Cosm, III. 57:. Eodem anno dux Wia- 
dielaus, vir praeelarus et venerandus, natale Domini et epiphaniam in 
villa Stebeena celebravit. Deinde, quoniam infirmabatur, transfert se 
in urbem Wissegrad, ibique ad suum obitum mansit. 
©) Sobelam hatte fih wahrſcheinlich im ben erfien Monaten 1124 zum 
gotfar begeben, ber aud) zu jeinen Gunften bei Heinrih V. obwohl er- 
fol; einſchritt. Cosmas II, 56: Interea Sobeslaus, nostri ducis frater, 
linquens Poloniam, tenuit cum omnibus viam ad ducem Saroniae 
Luteram, sperans tanti viri consilio simul et auxilio potiri. A quo hono- 
rifiee suscipitur hospicio et optato suse epei potitur solatio. Nam prae- 
dietus dux, ut cognovit prineipem Boemiae regali interesse curise (am 
Mai 1124 zu Bamberg), misit legatum cum hospite suo ad Caesarem 
... Gratise experimentum et principalis censurae nobis et 
eunctis gentibus dabitis documentum, ai huie innocenti viro et iniuriam 
pacienti Sobezlao iusticiam faciens fratri suo eum reconcilies. — Dann 
ging Sobezlam zu Heinrich von Grote, beffen Water Mipreht am 22. Mat 
1124 zu Begau geforden mar. (Ann. Pegar. 1124. Mon. Gem. 88. KVI, 225.) 
Cosm. II, 56: Videne quia fortuna et regis um 
magis iuvat fratrem suum maiorem natu, vertit iter ad Wiperti 
quo consolaretur de obitu sul pairia euum per aororem eögnatum. 
Unb weiter: Sobezlav autem hiisdem temporibus apud Wiperti fillum mo- 
rabatur, quia post obitum patris sui praedietus puer atrociter ab inimieie 
undique coartabatur. — Judith, eine Schweiter von Wladislaw und Sobeslam, 
war die Gemahlin Wipret8 von Groißfh gemefen; fie farb 1109. K 
31) ®on Otto heißt_e8 Cosm. II], 58: Qui semper adhaerebat ducis 
lateri. Dod war die Stimmung ber Böhmen fir Sobelaw. Sola autem 
ductrix et pauei cum ea adiuvabant Öttonem. Qui quoniam sororem 
eins sibi copularat, omnibus modis uitebatur, quo post virum sum Otto 
potiretur solio. — Ueber Zlabißlans Berhältniß zu Bito vgl. Die Rebe der. 
Königin Smatava in Unmert. 13. . — 
3) Cosm. ILL, 58: Sobeslav audiens fratrem suum graviter infirmari, 
i silio amieörum salubri, immo sie iam disponente Dei nutu, cum 
comitatu de Saxonia rediit et 4. uonas Februarii prope ürbem 
Pragam in silva, quae est circa coenobium Brevnov, noctu applicuerat. 
Pi 
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Landsleuten war er beliebt; man wagte nicht, obwohl die Ver⸗ 
bannung nicht aufgehoben war, ihm den Aufenthalt ie ehren, 
Swatatva, bie noch lebende Mutter ber feindlichen Brüder, ſprach 
am Stranfenbette dringend für bie Verföhnung!*). Gerade in jenen 
Zagen traf der Biſchof Otto von Bamberg in Prag ein. Er kam 
aus Pommern, wo ex im frommen Sinne für die Ausbreitung 
bes Chriftenthums gewirkt hatte. Schon auf ber Hinteije hatte 
ihn Wladislaw mit Hohen Ehren empfangen; der Biſchof von 

rag, Meginhard, war ihm befreunbet'#); es lag made, dag Dtto 
den Herzog heſuchte. Er hörte von ben Verhältniffen, und da ber 
‚Herzog bei ihm beichten wollte, verlangte er vorher das Der« 
Besen aufrichtiger und fefter Verjöhnung mit dem Bruder 5). 

ſlabislaw te fi dem Wunſche bes Biſchofs; indeß Hatte 
dieſer feine Zeit, auf die Ausführung zu warten. Da er wo⸗ 
mögli) vor dem 26. März in Bamberg eintreffen wollte, jo 

* 


Latet causa, quid ipse hae in re faciendum disposuerat · ¶ Namque ea dem 
‚nocte retro pedem torquens huc et illuc, nune per silvas, modo per villas 
latenter eircuibat terram, nemini vim inferens aliquam, sed semper fratri 
sui quaeritans gratiam, Omnes quidem Boemi primi et secundi ordi 
eum diligebant et eius parti favebant. 

2) Cosm. III, 58: Dueis autem magis magisque invaleseens morbus 
nimis eius exhauriebat corpus. Inter haec primates terrae conturbati 
ceu pisces in turbida aqua, incerti dum mente titubarent consternati, 
gina Suatava, mater ducis praemonita et instrueta Sobeslai ab amiei 
venit, ut visitaret filium suum, et sic locuta est ad eum: In ber Längeren 
Rede, bie Cosınas fie halten läßt, fuht fie deſonders Argwohn gegen Otto zu 
enweden: Qui enim iguorat, quod eamisia propior sit corpori quam 
tuniea? Natura quippe quae feeit propinquiorem genitura, facit ut sit 
suis propieior et in omni rerum procurata. Ille autem, ille quem tibi 
fratrem facis, et eui modo tuae sobolis et carae coniugis curam iniungis 
et in tutelam committis, erede mibi matri, ipse primus erit eis in laqueum 
et in foream et in scandalum. Iste autem, quem a te elongas et quasi 
alienum reputas, cum eit tuus germanus, multo clemencior in tuos erit, 
quam tui patrui natus, cui post te decernis paterni solium ducatus. 

*) Bon Dtto'8 Hinreife nah Pommern im Diai 1124 berichtet Ebo II, 3: 
Post hec ad Cladrunnense coenobium veniens, honorifice illie cum 
exceptus est. Nam et dux Bohemiae Ladizlaus honorabiles legatos suos 
illue in oecursum pii patris premiserat. qui ei debita devocionis reverencia 
— ac ducatum preberent, usque in presentiam dueis ad eivi- 

m Pragam venit. Ubi dux, cum dive memorie Megenhardo einsdem 
urbis episcopo omnique clero' et populo officiosissime eum excipiens 
magna ei donaria obtulit, que ipse in usus pauperum delegayit. Idem 
vero elestue Dei poutifex Megenhardus eingulareın Eumiliaritatie gratiam 
cum pio Öttone iam dudum habuerat. — Meninhard mar ıfeof feıt 1122; 
er Sich länger mod mit Dtte in freunbfgaitliter Verbindung. gl. Cod. 
Udal. Nro. 239. 

5) Cosm, III, 55: 
































Interea rediens praesul Bambergensis ecclesi 
Otto, miles Christi indolis, vietis et_ destructiö Pomeranorum id 
visitat ducom iam viribus prae infirmitate defieientem. Cui dux cum 
sese ct animam suam per sanctam confessionem goinmisisset, nom prius 
posse dari aut consequi indulgentinm praesul spopondit. quam fratri suo pacem 
voram et firmam promisisset et gratinm. — Auch Ebo II, 1 bemertt Otto'8 
Seimreife über Yrag: Bohemiam adiit similemque Ladizlao duci et omni- 
bus suis de adventu suo leticiam prebuit, % 
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überließ er dem Biſchofe Meginhard die Vollendung des Liebes- 
werte und zeifte wid) beſchentt nad Haufe*°). Otto non Olmüg 
bemerkte wohl die Veränderung in der Gefinnung des Herzogs zu 
Gunften feines Bruders, ohne fie doch Hindern zu können. Den 
Triumph feines Deitbewerber? vermochte ex aber mic mit anufehen; 
vieeidht fünhtete er aud bie Nacjflelungen des ehemaligen 
an, Er verließ Prag und begab ſich grollend nad 
tähren, ohne indeß feinen Anipruch auf die ‚Dernpätolbe aufe 
augeben, zu ber ex fich berechtigt glauben durfte, weil ex ber ältejte 
im der Familie der Premyaliden war 17). 
Nun wurde Sobeslat auf, den Wysherad berufen, und am 
25. März fand die Wiedervereinigung der Getrennten ftatt!%). 
Sobeslam galt für ben Nachfolger, und als Wladislaw am 
12. April geftorben war, wurde nur bie Beendigung ber Leichen- 
feierliteiten abgewartet, um ifm ala dem neuen Landeshern zu 
Huldigen. Am 16. April fand feine feierlihe Erhebung ftatt, dem 
Erbrechte gemäß, wie Cosmas von Prag bemerkt !?), Diefer 
Chroniſt foeint von dem beſſeren Rechte des —— Herzogs 
überzeugt; vielleicht, daß man in Böhmen Swalopluts Bejig- 
ergreifung als eine Ufurpation betrachtete, mithin auch Otto’8 
— die nur auf der Swatopluks ruhte, fir hinfällig 
anfah. 
Bor Allem ſuchte Sobeslaw die Macht feines Nebenbuhlers 
u 19wägen, € traf fi) für ihn gi, daß der Kuifer 
Beine . om 23. Mai flarb; drei Monate dauerte da3 Inter— 


3) Cosm. III, 58: Moxque praesul praedietus curam animae eius 
et causam perfieiendae pacis Megnardo iniungens episcopo juxta prin- 
eipalem. munificentiam valde donis honestatue tenuit viam; festinabat 
enim, ut ante Domini eoenam (26. Mä) perveniret ad sedem suam. — 
% tom übrigens erft am 29. Märg in der Borkadt von Bamberg an (Edo 

18). 

” 37) Com. III, 58: Talia ut sensit princeps Moraviae Otto fieri, qui 
sernper adhaerebat ducis lateri, timene ne forsan caperetur, tristis rever- 
titur, in Moraviam. — Gsamag fdeint bad, zu fühlen, Daß Dito nad feiner 
eigenen Anfgauuug (vgl, Anmert. 3) näher beteiligt war, wenn er Al, 60 
entfulbigend femerft: Duce Wladizlao ex hac lüce subtracto, frater eius 
Sobezlav aetate quidem iunior sed maturis sapieneia maturior jure 
haereditatis ..... elevatus est. — Co@ma® ermähnt mod) III, 60, daß Dtto 
einen Scpwur bredien mußte, al er Frag verließ: Praesertim cum Domnus 
Okto, quorundam instruotus consilio tali so obligaverat saoramento, quod 
mon prius ab urbe Wissegrad cederet, quam aut vietus plecteretur capite, 
aut victor potiretur principalis sedie eulmine, 

*#) Cosm. II, 58: Mittiter ilico pro Sobezlao; iamque palam in 
populo agitatur, quod olim claneulo machinabatur .... Pacificatus est 
autem Wiadislaua cum fratra quarta feria maioris ebdomade (25. März). 

3%) Cosm. I, 56: Post octavas autem paschae 2 Idus Aprilis, do- 
us et misericors dux 































, omnibus e 
iare haereditario in principatus solio elevatus est arito. 
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regnum; er konnte aljo Otto bebrängen, ofne daß biejer eine 
Stüge am Reidjsoberhaupte fand. ALS er ihm unter dem Schein 
eines Beichüers diejenigen Befitzungen in Mähren entzog, welche 
er erft 1123 von Wladislaw erhalten hatte?°), konnte g Otto 
über bie Gefinnung bes neuen —*3 ihn nicht mehr täu« 
den. Er erkannte die ihm drohende Gefahr und verlic Mähren, 
in weldes Sobezlaw verwüftend eindrang. Lothar war damals 
bereit3 König geroorden; ihn fuchte der Flüchtling auf und fand 
ihn in der zweiten Hälfte des November? zu Regenaburg, wo der 
erſte Suftas auf baleriſchem Gebiete ftattfand *'). 
tto begründete vor dem Könige und den Reichsfürften feine 
Anfprüde auf das bohmiſche Herzogtfum nicht allein mit dem 
Erhrechte, welches er doch nur im Sinne bes Seniorates für fi 
geltend machen konnte, ſondern auch durch die ihm von den böh- 
mijchen Edlen eidlich gewährleiftete Defignation, fo daß Sobezlaw 
nad Otto’3 Darftellung nur auf betrügerifchen Wege die Herr« 
et erlangt Hatte. Indem er mod; hervorhob, daß er dem 
hen Könige in allen Dingen Gehörſäm ſchuldig fei, glaubte 
er um fo me auf den Schuß feines Rechtes durch bemfelben 
Könii zeojnen zu bürfen *®). 
uf ern Neichstage geftalteten ſich die Ausfichten für Otto 
günftig, wenn aud die deutſchen Fürften gewiß nicht jo leicht 


2%) Canon. Wissegrad, Cont. Cosm, ion. ‚Germ. 88. IX, 132) 1125: 
‚Sobezlaus dietus venit in Moraviam et ablata Ottoni provincia Dedalrici 
(ogl. Cosm. TIT, 51 in Anmert, 7) restituit filium eius Wratislaum in pa- 
ternam sedem. — Ueber die Söhne des 1115 geftorbenen Dedaltich (Ubalrich) 
dgl. Cosm. II, Anmert. 7. 

%) Canon. Wissegr. Cont. 1126: Otto dux Moravise conveni 
terum in Ratispona. Sobezlaus vastavit Moraviem, partem Öttonis. 
Es geſchah dies bereit 1125. Wal. 1125, II. Anmert. 9 fi. Gbenfo unriätig 
eilt ber Mon. Sayav. (Mon. Germ. 88. IX, 195) Ottoe lacht zu Lorhar 
{m Jahre 1126: Jgitur glorioso duce Sobezlao in solium paternae gloriae 
um omnium Boemiae prıneipum exultatione sublimato, fit ingens omnium 
letieia, eo quod boni dueis prineipia superna, sicut cernere erat, comitaba- 
tur gratia, et quod eo anno, quod diffieile eredi potuit, inter ipsum ducem 
et Ottonem nulla fuit facta sanguinis effusio. Der Annalift mag infofern 
Recht haben, als Otto wahrjbeinlich, opne da Waffenzlüd zu verfuden, ba® 
Yan verlieh. _Sed prob dolor! urgente vesania. antiqui hostis, discordiam 
et intestina bella ubique seminantii nostra contrerius exeepit 
successus. Suecedente enim anno dux prsetitulatus Otto, ultra modum 
Anziatus, quia spei sune voto fuerat frustratus, optimum ratus fore con- 
eillam, dd minbe cante sibi proridens in Futoram, Acselerat viam cam 
regem Lotharium et ad totius Sazoniae principes. 

4) Mon. Saz. Cont. Cosm. (Mon, Germ. SS. IX, 155) (Otto) 
eris coram omnibus exposuit, Sobezlaum seilicet ducem 







































fürdvis Intrasse vestigiis et prineipalem thronum, sibi hereditario iure 
debitum et ab omnibus Boemie primatibus designatum ei sacramento 
eonfirmatum oceupasse per violentiam. Der Mönd von Gayama liebt bie 
bireste Bade; Im der Anfprade Otto® an Lothar keift «6: Seimun equidem 
nos vestrae maiestatis imperiis in omnibus subiscere debere, ideoque 
miles {untiee raionem nobl er vera üiguslione man cu dene 
gandam. 
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ſcheiden konnten, auf weſſen Seite daß Recht in Wahrheit ftand. 
Inbeß ift es bemerfenswertd, daß unter ben beutfchen Chroniften 
Taum einer mit Beftimmtheit für Otto Partei ergreift *°), was 
doch ſicher geichehen fein witrde, wenn ein ihm twiderfahrenes Une 
BP durchaus klar hervorgetreten wäre. Daher wird der böh- 
mithe Mönch von Sazawa, welcher bie Angelegenheit mit aner- 
Tennenswerther Unparteilichteit be durchaus der richtigen 
Auffaffung folgen, wenn ex in Lothars Antwort nicht den Geſichis- 
puntt des befieren Nechtes eines der Nebenbuhler, jondern einzig 
die Anſchauung — läßt, daß Böhmen ein Lehn des 
Reiches ſei. Don feinen Vorfahren, fo jagt bei ihm Lothar, habe 
er gelernt, daß das böhmifhe Herzogthum von Anfang an in 
der Gewalt de römifchen Kaiſers ſich befunden Habe, daß feine 
Wahl ober Erhebung eines Herzogs rechtmäßig ſei, die nicht mit 
Billigung bes Reichsoberhauptes begonnen und durchgeführt wor⸗ 
den und befien Beitätigung erfahren habe. Wer dagegen Handle, 
fei ein offenbarer Verächter ber Majeftät*). Nun Hatte unzieifel- 


%) So fagt Otto Frising. Geste I, 20: Quidam enim Otto, Moraviae 
comes, ducatum Boemiae affectans, prineipem adiit. Und dann Gap. 21: 
Otto quoque, qui huius coneussionis auctor fuerat, ambitionis aune poanas 
taens, Die Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegar.) 1125: Otto quidam, 








tum ‚gerene provintiae, que Merehern dieitur, regem Lot) 
terpellando, conquerens se ducatu Boemiorum velut hereditaria 
dignitate iniuste privatum. — Die Ann. Patherbrunn. 1126: Qui iniuste 
honore predicte provineie privatum se querebatur. — Rur bie Kaiſerchronit 
Melle ih entfhieden auf Otto's Seite: (Mahmann) Bere 16, 91 ff: 
Daz was daz ander leit: 
Der herzoge von Beheim virtreip 
Otten von Merhern, 
Einen vursten harte vreveln. 
Dö6 vloch er zuo dem kunige. 
Den Sachsen geviel ez ubele. 
Sie sprächen ez waere wider dem riche getäu, 
Es solde in alle ir &re gän. 
Die vursten quämen des in ein, 
Der Kunie suochte hin ze Beheim. 


ium 





Benugung einer aemeinfamen Duelle für beide — Allein bie Ueber · 


gegen das Bei gehanbelt habe (Berd 16, 07, . mird von ihnen gar 
nit berührt. Der Bortrab beträgt in ber Kaiferhronit 1900 Mann und 
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haft Sobezlaw eine Belehnung nicht nachgeſucht, und fo mußte 
die Entjeidung zu Gunften Otto’s ausfallen*>). Dog außerdem 
die Geldverjprejungen, welche Dtto dem Khnige ſowie ben eins 
jelnen Fürften machte, ebenfalls einen lebhaften Eindruck hervor- 
achten, kann wohl feinem Zweifel unterworfen bleiben *°). 

Um indeß die Form nicht zu verlegen, wurde Sobeslaw für's 
Srfte dem Berfahren in Lehnsſachen gemäß unter einer bejtimmten 
zo, wie fie dev Sprud ber Fürſten feſtgeſtellt hatte, vor dem 

Önig und fein Gericht geladen *?). Sobezlatw hielt e8 für & 
rathen, ui u erſcheinen, er mochte Hinreichenden Grund zu der 
Annahme erben, da die Entſcheidung gegen ihn ausfallen würde. 
Wohl aber verfuchte ex durch eine Gelandtihaft, die feine Er= 
gebenheit verſicherie, bie Gunft des Königs zu gewinnen. Doch 
bergeblich bemühte er fi, Lothar von gewaltſamen Dabngen 
jegen ion, : abzubringen, der König Lünbigte ihm öffentlich den 

ieg am 2°). 

it blieb wahrſcheinlich in der Umgebung Lothars, bis dieſer 
nad DBollendung feiner Runbreife wieder ın Sachſen eintraf. 
Wohl zu Anfang des Jahres 1126, auf jenex Fürftenverfammlung 
I" Goslar, auf welcher vor Allem ber Beſchluß gefaßt wurde, 
af; nad) Pfingften bie Bekämpfung Friebrichs von Schtwaben ihren 
Beginn nehmen follte, wird auch die böhmiſche Angelegenheit zur 








terra illa fieri, niei quam imperialis maiestas suse auctori- 
iaret, consumaret et confirmaret; unde, qui contra hane 
tutionem praesumere nie a nostrae maiestatis contemtorem esse 
satis evidens est; nee tbi soli, sed et nobis totique regno contumeliam 
non modicam esse irrogatam, quod minime aequanimiter ferendum est. 

®) Mon. Sazav.: Rex et omnes prineipes et primi quique Sazoniae 
puch Ottoni daut et confrmant dem, quod nom alius praster ipsum in 

oemia sit regnaturus. 

#) Otto Frising. Gesta I, 20: Eique (Lothario) magnam pecuniam 
promittens ad hoc, ut Boemiam secum intraret ibique eum ducem erea- 
ret, inelinavit. — Canon Wissegr. Cont. Cosın. (Mon. Germ. 8$. IX, 132) 
1126: Luterus rex Saxonum, seductus Ottone duce Moraviae, inflatus 
magna superbia et avaritia. pecuniae. — Mon. Saz.: Interim callidus, 
immo improvidus nimium dux singillatim quemque ex Saxoniae optima- 
tibus comvenire sategit; dona infinita et, ut dieitur, aureos montes pro- 











etit, 

#") Ann. Erphesfard. 1125: Rex igitur Udalrico, Boemiorum tunc 
temporis duci, post datas iudieio principum inducias, quas idem con- 
tempserat, publice bellam indicit. — Utalricus (Oufricu bei Otto vom 
Breifing) wird Sobeylam von den beutfepen Eproniften genannt. 

%) Otto Frising. Gesta I, 20: Quod (bellum) Oulrieus, qui eundem 
ducatum tum forte habebat, impedire volens, nullo principem obsequio 
a coepto revocare potuit. — "Mon. Sazar. 1126: Relatum est igitur duei 
Sobezlao, regem Lotharium minari Boermiis bella parare, regni devasta- 
tionem machinari, nisi citius, Sobezlao depulso, Ottonem sibi ducem intro- 
nizarl consentirent. Sed dux Sobezlaus nihil penitus his motus rumoribus, 
modificata voce respondit: Spero in Dei Misericordia et in meritis sancto- 
ram martirum Christi Wencezlai atque Adalberti, quia non tradetar terra 
nostra in manus alienigenarum, 
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Sprache gefommen fein. Lothar hielt die Unternehmung wohl 
für zu umbebeutend, um zahlreiche Streitkräfte zufammenzubrin- 
2°); Otto wird ihm vorgejpiegelt haben, daß die ihm exgebene 
in Böhmen genugjame Stärke befige, um beim Erſcheinen 
des Königs die Kraft Sobezlaw’3 zu lähmen. So beſchloß —— 
ben Streit um das bohmiſche Herzogthum unverzüglich zu Gun 
Dtto’3 zur Grtebigung zu bringen. 

Der ana war allerdings nicht günftig, gemäßtt Wäh- 
zenb des Monats Februar jollte der Einbruch in Om durd da 
—A je m Der Winter war hart, der Schneefall 

er ala feit Menſchengedenken °); man mußte ſich aljo auf er- 

bliche Marſchbeſchwerlichkeiten gefaßt machen. Wenn nicht die 
— — gedrängt hätte, 6 würde ohne Zweifel ein Aufs 
[Hub eingetreten fein. Allein Lothar mußte ben paupttheil bes 
teS_ für den Mampf gegen eg von Schivaben freihalten; - 
vor ‚Pfingften mußte ex ın Böhmen die Entſcheidung herbeigeführt 
ben. Auch Hoffte er wohl, durch Schnelligkeit und Neberraihung 

Sieg zu gewinnen. Aus dielem Grunde vermied Lothar den 
bequemen Thalweg ber Elbe; leicht konnten hier Vorſichtsmaß · 
regeln ergriffen fein, welche dem König und jeinem Heere Gefahr 
bereitet Ballen, au) wäre biefer Meg nicht ber nächfte gewefen. 
Allein die Anordnungen ſcheinen doch nicht ziecmäf N ie Zu⸗ 
rüftungen nicht außreichend getroffen worden zu fein. Die Pfade 
waren der Art verichneit, daß Itetß ein Zrupp von 200 Mann 
vorausmarſchiren mußte, um mit Art und Schaufel den Weg 
gangbar zu maden; ja, man verlor einmal die Richtung und irrte 
m ben Dichten äldern umber®'), bis man endlich nad; vielen 

=) Ann. Patherbr. (Ann. Saro, Ann, Col. max. Rec. I,.Ann. Hild.) 
1126: Kex rapta acie admodum parva in Boemiam pro restituendo Ottone 
...,tendit, incaute quidem. Tria enim milia non plus scum assumpeit, 
hostium vero viginti milia aut amplius erant. 

ei Die ausnahmsweiſe Strenge des Winter auf 1126 wird Häufig ere 
tnäßnt: Über Ben geöien TIet Deutfälanbe verbreitete ih in Golge davon Hungert- 
moth. Anselm. Gembl. (Mon. Germ. 89. VI, 380) 1126: Mliems acerrima, 
Ternus etiam pericu . Hoc anno _omnis seges aegra et vineae 
cum omni fructu urboı ‚errimae. — Canon. Wissegr. (Mon. Germ. 
89. IX, 132) 1126: Eadem hyeme tants magnitudo nivis fuit, qualem 
nullus hominum se vidisse dicebat, in qua multi homines mortul sunt. — 
Cont. Mellie. (Mon. Germ. 38. IX, 501) 1126: Nix valida facta ent 
Ann. Zwifalt, maior. (Mon. Germ. 88. X, 26: Fames magna — 
Cas. Monast. Petrihus. (Mon. Germ. 89. XX, 665) 1126: Facta est fames va- 
lida, ita ut mul, penuria oppressi, deperirent. — Ann. Blandin. (Mon. 
Germ. 88. V, 28) 1126: Iterum (wie 1125) fames gravissima repetita per 
Flandriam, per Lotharingiam, per Franeiam, per Angliam multa homi- 
nom milia' necavit. — us vita Caroli c. 11 (Mon, Germ. 88, XI, 
543): Cum illis duobus annis ante mortem ipsius (1127) preteritis terre 
sterilitas et messium raritas magnam alimentorum penuriam induxisset. 
Sine fehr eingehende Befchreibung der Noth in landern findet ſich bei Galbert 
Passio Carol, Cap. 2 (Mon. Germ 88. XU, 562 [.) 

#) Ann. Patherbr. (Ann. Sazo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildh) 
112: Ducenti vero erpeditores regem praecedebant ad praecidendas 
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Mühen auf die Paßhohe gelangte, von der man in das Thal von 
Kulm Hinabfteigen mußte. Aber bad —— der Deuiſchen 
war den Böhmen nicht verborgen geblieben, und die Stellung, im 
welcher fie dieſelben erwarteten, bewies fogar, daß fie die von 
Lothar eingeichlagene Richtung Fannten. Das Waller des Thal- 
baches, an teldem fie gelagert waren, hatte fich getrübt, und ba« 
durch erfuhr Sobeziaw die Nähe feiner Yyeinde*®). Nicht ſehr 
weit von der Burg von Kulm entfernt Hatten die Böhmen ihre 
Aufftelung genommen. Gobezlam ſaß mit den Seinen beim 
Frühmahl am Tage nad) der Beſetzung der Gegend don ulm, 
als i jemelbet twurbe, das deutſche ber fei in Sit). Er 
befahl, ſofort unter die Waffen zu treten, verſuchte aber noch 
einmal den friedlichen Weg. Eine Geſandtſchaft, an deren SR 
Nazcerat, Miroslaw und Zmilo, drei ſonſt unbekannte böhmiſche 
Edle ſtanden ging mit Vergleichsporſchiagen an ben beutfchen Kö— 
nigst). Sobezlam nahm feinen Anftand, erflären zu Icfen, daß 
er ald Herzog von Böhmen allerdings der Beftätigung des beut- 
ſchen Königs bebürfe; die Wahl felbft aber ftehe nah altem Her- 
kommen ben böhmif—en Edlen zu. Unmöglich önne er demnach 
die Rechtmäßigkeit feiner Wahl in Trage ftellen Laffen >). 

Diefe Botichaft fand Leine günftige Aufnahme, Otto von 
Mähren wandte alle Heberrebungstunft auf, dem Könige begreiflich 
zu madıen, daß, dad ——— gelingen müſſe. Die Böhmen, 
welche ihm einft Treue gelobt, würden zu ihm übergehen, ein 


indagines silvae, quae Boemiam a Saxonia disterminant, dispositi. — 
Otto Frising. Gesta I, 20: ii tur Rex Saroniam intrans, militem instaurat 
ducensque secum Ottonem claustra sylvarım, quae Boemiam et Saxoniam 
seiungunt, hiemali tempore ingreditur .... Rex cum suis propter nimie- 
tatem nivium a recta via exorbitans et per devia silvarum oberrans, 
Otto ıg. Gesta I, 20: Dux autem Boemise, Oulrieus, in 
ipsis silvarum abditis locis, 'septis undique eilvis, super amniculum 
quendam eastra po Rex .... ad praedietum amnem forte venit, 
ie viae labore nimio et inedia exhaı 
m cernentes amnem, hostes in pı 

1126: Postquam autem co; (Sobezlaus) regem Lo- 
tharium cum valida Saronum manu loemicis appropriare terminis, 
festinavit ei oceurrere ad castrum, quod Hlumec dieitur. — Bermuthlid 
wurde ber Sergeg durg Kundicafter it genug in Scnntiß yefeßt, — Unter 
Olumez iß,Das nape bei Zepli, Si basom gelegene Kulm zu veriehen 

#) Mon. Sazar. 1126: Sequenti die consedente duce Sobezlav cum 

ad prandendum venerunt, qui dicerent: Optime dux...... iam ecce! 
i ocius obries eis, hostium enses cervicibus nostris dominabuntur. 

#) Mon. Sazav. 1126: Moz ergo fit clamor in castris, ut sit unus- 
quisque paratus. Premittit interim dux Sobeziaus legatos Nazcerat, 
Miroslaum, Zmilonem et alios er primatibus suis ad regem. 

a Der Mon. Sazav. läßt bie Gefandten ſprechen: Electio ducis Boemise, 
sicut ab antecessoribus nostris accepimus, munquam in imperatoris, 
semper autem in Boemise prineipum constitit arbitrio, in tua vero 
potestate Boemine electionis sola confirmatio. Sine caus novae legis 
lugo nos constringere conaris u. f. w. — Obwohl dieſe Rebe das Gegenf 

der Lothars im Regeneburg bilbet, ift doch fein Grund, am ber Gefanbtfchaft 

ft zu zweifeln. 













;cere volentibus. Bar- 
esse praesentiunt, — 
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Kampf werde gar nicht nöthig fein’). Lothar konnte ohnel 
nicht zurüd; bie Ehre des Wales erforderte, daß Sobezlato fich 
bedingungslos unterwarf; er mußte aljo vorwärts. Am 18. Fe— 
bruar lam es zum Treffen®”). Zwiſchen zivei Bergrücken ftiegen 
bie Löniglichen Truppen thalmwärts°®), deren Bortrab wohl Otto 
von Mähren ſelbſt — — aber nur mit Mühe bahnten fie fich 
den Weg; da plotzlich und unerwartet brachen auf fie bie Böhmen 





*©) Mon. Sazav.: Visa sunt autem hasc dieta regi et omni exereitui 
eius quasi deliramenta. Dux siquidem Otto regi omnem spondebat secn- 
ritatem, eo quod omnes sublimiores Boemise fidei suse firmam ei 
fecissent spönsionem, nee dicebat armis opus esse, sed magis qui vellent 
cum falconibus et aceipitribus terram ingredi, äbsque ullo oBendiculo 


t. 

”) Dir 18. ir ſteht durch bie Uebereinfiimmung böhmiſcher und 
deutſcher Duellen als Tag der Schlacht feft. — Canon. KUH 1126: 
Latherus . . ... cum suo exereitu venit contra Bohemos ıusta oppidum 
‚nomine Chlumee, ubi Sobezlaus dux cum Dei adiutorio et suo comitatu 
12 Kalendas Martii prostravit geingenton primates eorum exceptis scuti- 
feris. — Mon. Sazay. Ergo 12 Kal. Mareii procedunt (Saxones). — Ann. 
Erphesfurd. (Mon. Germ. 88. VI, 537) 1128: Bellum Boemie inter regem 
Lotharium et Udalricum ducem Boemiorum commissum est XII Kal. Marti 
(Chron. Sampetr., Annal. Pegav.). — Ann. 8. Petri Erphesfurd, (on Germ. 
88. XVI, 17) 1126: Graviter cesus est exercitus Lotharii in Boemia 12 
Kal. Marcii. — Chron. Mont. Seren. (Mon. Germ. SS. XXIII, 140) 1126: 
Hoe aceidit XII Kal. Mart. — Chron. epise. Mersebg. (M. G. 83. X, 187) 
Cap. 13, vgl. Anm. 45. — Wohl nur verſchrieken ſieht in ben Ann. Rosenveld. 
Mon. Germ. SS. XVI, 104) umd aus biefen in ben Ann. Stad. (Mon. Germ, 
85. XVI, 322) XI Kal. Marcii. — Gbenfo wird «8 {6 mit dem Necrolog. 
Zwifalt. (Hess Mon. Guelff. 237) verhalten: XI Kal. Mart. Otto dux de 
Moravia. — Dazu fommen nod) zwei Urtauben, in benen der Tod Dtto'8 von 
Mähren, ber im diefer Schlacht fiel, auf 12 Kal. Martit firirt wird bei Boczek 
Cod. ae: et epistol. Morav. I, 200 (1131) und 207 (1270). — Jafje 
2othar &. 50 Ummert. 37 fagt, Urfinus Chron. Thurin. (Menten III, 1263) 
menne ben 16. Pebruar, mämlih: „vor Fabnacht am bem britten Tage na 
©. Julianae Tag*. Allein ber ze Sufianae ohne nähere Em, if ber 
16. Februar felßt; mithin if der dritte Tag nad) biefem, wenn er als Auge 
gangepımft al8 ber erfle gerechnet wirb, ehenfallß ber 18. Februar. Safe Hat 
offenbar am den Tag Iulianae Matronae gedaht, welcer ber 13. Februar if. — 
Auch Heinemann Albreht der Bär ©. 236 Anmerk. 52 theilt Jaffe's Irr - 
tum. — ‚Dogge haben wohl durh einen Schreibfehler bie Ann. Gradicen. 
(Mon. Germ. SS. XVI, 694) 1126, welde dos ben Schlachtberiht ber Canon. 
Wissegr. Cont. Cosm. entfefnen, 14 Kal. Marti (16. Beiman) — Ganz 
alein fiehen mit einer alien Zeitangabe die Ann, agiehg: (Mon. Germ. 
88. XVI, 183), deren Bericht im Uebrigen aus ben Ann. Rosenv. flammt: 
Rex Lutgerus pascha (11. April) Magadaburg celebravit et post Boemiam 
manu valida in; itar. 














Allenthalben virhaget, 
Das dar nieman ne mochte durch komen, 
Er ne haste den lip zo stele virlorn. 
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ein®), welche, in drei Schaaten getheilt, Tod und Verberben unter 
den beftürgten Deutfdien verbreiteten“®), beten Angel mod) bazır 
nicht groß mar, gegen breifaufend Ritter, während Sobezlam über 
gimanzigtaufend mm verfügte. Diefe numeriſche Uebermacht, 
verbunden mit ber docalnaeiner Thalſchlucht, welche ber Ent- 
jaltung der Streitkräfte, inabejondere ber Verwendung der Reiterei 
‚öchit hinderlich wart"), bewirkte, daß die Böhmen faft ungeitra 
ein blutige Gemegel_anrihten Fonnten, dem eine beträchtliche 
Anzahl der ebeliten Sadjen zum Opfer fiel. Es kamen um: 
Graf Milo von Ammenzleben, Gebhard von Querfurt, Berengar 
von Quenftebt, Berthold von Achem, Walter von Ärnſtedt e), 


#) Dies behauptet bie Kaiferhronit 17, 005 ff.: 
Ottö was ein listeger man: 
Tüsent rittwere er zuo sich genam. 
Sie huoben sich ze vuozen, 
Die ros sie hie uze liezen. 
Sie wolden dar, in ein geslichen 
Dö was der au& sö michil, 
Si ne heten wec uoch phat, 
Die helede wurden harte nöthaft, 
Ir gewacfene sie selbe truogen. 

r Die helede begonden harte muodeı 
Diefer Veriht Aimmt im Wejentlihen mit dem Mon. 8: 
durd an Glaubwllrdigfeit, * 

“) Mon Sazav.: Sed i sta fancium utriusque montis 
devenissent, ubi velut celitus fugiendi oublata erat 
facultas, dux Sobeslav dividens suos im tres scaras, subito impetu in eos 
proruit et, quotquot ex adversa parte constiterant, omnes in ore gladii 
excepik, - Ötto Erling. Gesn I, 30: Ex Imprornogus: suparseulntos 
Saxones, qui in prima acie eranf, jam per uivcs deambulaudo fatigatos 
invadunt, ac paucis per fügam elapsis, quibusdam captis, caeteros eru- 
deliter oceidunt. — Ann. Patherbr. (Ann. Sazo, Ann. Col. Max. Rec. 
Ann. Hildh. ef. Pal.) 1126: Cumque hi per iuvia et abrupta silvae, quasi 
repcates Inborarent, tum nivium magaitudine, tum indaginum ineisioue 
fatigati_hostium insidiis ex improviso circumveniuntur. Obtruncantur 
ibi plerique terrae meliores, viri fortes et mobiles domi militiaque clari, — 
Ann. 9. Disib. 1126: Rex dum Ottonem, quem dueem ordinaverat, hiemi 
introducere vellet, Udalricus, ’qui terras illas occupaverat, du- 
bi defendere parabat. Sed dum miles ferro viam per silvam 
aperit, multos 
fortes viros interficiunt. — Kaiferhronit 8. 17, 015 fi 

Die Beheime wurden is gwar: 

Vil schiere gerechten sie sich dar. 
Die Sachsen wurden almeist irslagen. 
Ottö ne quam ouch nimmir mere dan. 

4) Die Zaft der Seiperfetigen Streitträfte geben allein bie Aun. Patherbr. 
(egl. Anmert, 29). Während diele die Zafl ber Marınfcaften Cotgars gering 
finden, beinerten ber Mon. Sazay. fpiwie bie Ann. Rosenveld. (Ann. Magdeb; 
cum valida manu. — Helm. I, 4 grandi expeditione. — Auf 
ungünfiige Terrain machen die Ann. Patherbr. aufmerlfam: Quibus si 
plano congrediendi copia esset, profecto quantae virtatie easent, poateri 
Innotuisset! 

) Ann. Saxo (Mon. Germ. SS. VI, 765) 1125: Intra quos erant 
raecipui: Milo, comes de Ammenesleve, Gebhardus de Querenforde, 
Berengerus de Quenstide, Bertoldus de Acheim, Walterus de Arnstide 














und geminnt da- 
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Hartung von Schauenburg, der ältere Sohn bes Grafen Abo) 
von Hol HE war, daß En der Urheber bes un 
FH elbſt, Otto von Mähren, auf dem Schlactjelde blieb. 
ühmlih Hatte er geftritten, mitten unter getödteten Feinden 

fond man feine Leie**). ie ſchwer der Verluſt empfunden 
wurde, Fa die Nachricht, daß ber Biſchof von ——— 
zes Contingent, funfzig Ritter, eingebüßt haben foll*), Auch 

er Dearkgraf Albrecht von Ballenftäbt verlor feine Kamigen 

Mannen und gerieth jelbft in Gefangenſchaft *%), mit ihm der 


et alii plures, quos enarrare longum est. — Querjurtſche Chrom. (Zeitfär. 
bes San. 11, %0) ; Gevehardus, qui postea cum alüis — Bohemie 
oeeisus est. — Gebharb von Quer war ein Better Lothars ein Bruber 
bes nacdmaligen GEnbilhof8 Konrab von Magdeburg. (1134—1142). — Milo'8 
Tob erwähnt and da8 Chron, Ammensleb. (Neue Mittseil. XL, 265): Ipse 
(Rilo) interfectus est apud Bohemiam cum multis Saxonie nobilibus. 
Bl Anmerf. 46. 

“) Helmold I, 49: Contigit autem imperatorem Lotharium cum i 
—— ire in Boemiam. Ubi interfeeto Harthungo cum multis no- 
bilibus Adolfas accepit cometiam terre Nordalbingorum. — Sartung, ber 
tere Sof: Quorum senior Harthungus vir militaris habiturus erat co- 
sea. = Clros Onmahsre; 216):; Biter Ins Hackusgna 
comes secundus in Schowenburg oecisus est. 

“) Die Stellen über Otto’ Tod find gaßfreich; er fiel vielleiht Beim Bor« 
tab. Mon. Sazaı Ibi dux Otto, huius mali minister, corruit. — Canon. 
Wissegr. Inter quos ruit' Otto dax memoratus. — Ann. Prag. 
(Mon. Germ. 88. III, 125) 1126: Otto dux Moraviae interfectus est. — 
Ann. Patherbr.: Otto quoque, culus supra mentionem fecimus, inter 
hostium cadavera confertissima exanimis repertus est. — Ann. Erphesfurd. 
(Chron. Sampetr. Ann. Pegav.): Ubi et Otto dux de Merehern oeeubuit, 
qui causa totius belli extitit. — Otto Frieing. Gesta I, 20: Otto quogue, 
qui huius concussionis auctor fuerat, ambitionis suae poenas luens, ibi 
necatus est. — Ann. 8. Disib. und Reifer&ronit dv. 17, 018; vgl. Anmert, 40. — 
Neerol Zwifalt. (Hess monum. Guelf. 237): 11 Kal. Mart. Otto dux de 

loravia. 

«) Chron. Mont. Seren. (Mon. Germ. 8$. XXIII, 140) 1126: In hoc 
zei „eplmapns, Hillenssbeimenals T.. milien, ‚zus In m arpeiitione 
direxerat, dieitur perdidisse. — Dagegen if bie 
in 

















gerditio, cum ai — — Ann. Erphesfurd. (Chron. 
Sampetr., Ann. Pegar); Adelbertus quoque et Ludewigus comes captivi 
alducti sunt. — Ann. 8. Disib.: Adalbertus marchio capitur. — Otto 
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thuringiſche Graf Ludwig von Lohra‘”). Vergeblich verſuchte 
Seins — Pin — Tapferkeit Ye Hafen re ale 
ex wurde gar genötigt, feine Rüczugslinie aufzugeben, mit bem 
Reft feiner —— ten und dem Troß einen m x bejegen, 
ber wenigftens den Bortheil bot, fi der Angriffe von drei Seiten 
beffer, erwehren zu Können. Doch Sobezlaw, umſichtig und thätig, 
befeftigte ſimmtliche Zugänge zu dieſer Anhöhe und ſchloß ben 
König ein 4). 

Lothar befand fi in der befla — — Lage. Seine 
Verluſte umfaßten einen ſehr erheblichen Theil des an Ni wenig 
zahlreichen Heeres; gegen fünfhunbert und bierzig Mann waren 
m Kampfe umgelommen, Diele gefangen. Schwerlich hatten die 
Böhmen eine bedeutende Einbuße an Mannjhaften zu_beflagen, 
wenn auch die drei Gebliebenen, die der Canonicus von Wysherad 
ruhmredig nennt‘), gewiß vielfach multiplicirt werben müffen. 


Frising. Gesta I, 21: Inter caeteros nobilissimus marchio Saxoniae Alber- 
tus captus fuerat. — Sädl. Weltron. Anfang VI (M. G, Chron. II, 279), 
allerdings falf zu 1130: ward de maregreve Albrecht gewunt unde ge- 
vangen to Behem, undo greve Mile geslagen dot unde dusent riddere mit 
ems der Dudischen, van des Konig Onnrades (others) here 

nur Ludewigus comes, Den Zuſatz 







megnam astragem militum 
— Dan folgt bie Canon. 
prostravit quingentos 
tanto bello tres tantum 
avi perierant. —— Meber ben Unterfdie von primates unb scutiferi dgl. 
Balder Deutiäes Kcrgimefen &. 111. Lie Heine Zahl, genau bie Hüte won 
Anselms, giebt der Ann. Sazo: numero OCLXX. — Jufie Lothar ©. 60, 
Ynmer. 36 fhee of geringe Jah ber Orfllnen 240 an aus Lerbeke Chron- 
Schawenburg. (Meibom Seript. I, 499). ber biefer hat bie Rachrit wört- 
fi aus Anselm. Gembl. adgefhrieben; nur feste er CCXL anfatt IOXL. 
Daser der Irethum. — Nur allgemein bereichnen den Werluf al8 groß: Mon. 
Sazav.: Ibi plurimi Saxonie optimates prostrati sunt, et vix quisquam 
elabi potuit, nisi forte qui ad sarcinas tucndas eminus rel circa latus ro- 
gie constiterunt. — Ann. Erphesfurd. (Sampetr., Pe : Multi nobilium 
je exercitu ceeiderunt regis. — Ann. 8. Di iultos_fortes viros 
interficiunt, — Otto Frieing, Gesta I, 20 (f. Anmert. 40). — Chron. Mont. 
. (Mon. Germ. SS. XXI, 140) 1126: Luderus rex cum exereitu 
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Aber vor Allem: jeder weitere Kampf war ge A ger 
worben durch ben Zob bes Markgrafen von it lonũte 
für Sol) ar nur noch um einen möglichft —— Ruckzu⸗ 

md in richtiger Erkenntniß der Umftände ſcheute & in 

Ber Auerft bie Hand zur Nerftändigung dem böhmifchen 
entgegenzuftreden, der mit Eifer und Ehrerbietung fie eı af 
as nterhändierb bediente ſich ber König Heinrichs von N 
ber wegen feiner nahen ah mit Sobezlato bad vor“ 

lich geeignet war; er begab ſich in daB feindliche Lager, ficher- 
% mit Vollmach ten ausgerüftet, und bewirkte, daß jein Oheim 
bereit war, vor an Könige zu erjcheinen 92). 





Bohemiam ingressus repentina invasione hostium plurimi 
ditis, nec paucioribus hostium oceisis, cum paucis evasi 
18 (Mon. Germ, 88. X, 154): Anno primo Lotharii regis magna no- 
bilitas Sazonise bello corruit Boemiae. — Honorii Summa (Mon. Germ. 
88. X, 131) 1125: Lotharius cam exereitn Poemiam aggreditur, sed vietus 
is regreditur. — Ann. Fossens. (Mon. Geı 
s rex contra Bohemones vadit et magnam stragem 
— patitur. — aiferronit 8. 17, 017: Die Sachsen wurden almeist 
— Den Berfuft der Böhmen giebt die Canon. Wissegr. Cont. it 
jroßer BEBe ehertrahung mie me el am, SD Akn, Faiherhe dagegen fügen: 
Eon quoque magnı ed fait, womit ba8 Chron. Mon. Ser. fimmt. 
Au rüßmen die Ann. Patherbr. die Tapferfeit ber felelenen Sadhfen, wobei 
Saluß Satılia Gap, 61, mie Gicreht Keilengit IV, 420 Semet, als Box 
Bilb biente: Cadunt tamen non ut ignavi aut fugienfes. Nemo ibi averso 
valtu, quod signum est fügientis, sed adverao corruit. Quem quisque 
locum vivendo tenuit, eum moriendo non aminit. 

Mon. Sazav.: Peracta ergo illa die tam miserabili eöde, dirigit 
rex nuntios pro Sobezlao duce wandans et rogans ut veniat ad se. 
Umgele$rt berihten bie Ann. Patherbr., bie — aus —SãS —8 er 
fellen: Et ut de Julio scriptum est: 

Ire vel in elades properat, di turbat. 
Wotheiriens vero (verberbt aus Ubalricuß fir ir Cohnlane): nam id nomen 
erat ei, qui Boemiam obtinuit, audita regis constautia, de adversis casibus 
Dil tremefacti, expavit, supplices ad regem legatos destinat. Dice Date 
Relung iR an fih im Höhen Grabe unwahriheinlid; * „gt it ber Bericht bei 
Dtto Sun Geifng (1. bie Tigente Anmerkung), daß ber Mi 1. die Wahre 
heit eräbit. Dagegen veht bie Railrhranit 8. 17, DIS. im Ürer Lenbe 
mit ben Ann. Patherbr. jufammen: 

Einis morgens dö iz tagete, 
Der herzoge Uodalrich behabete 
Den Kuuic unde die sine. 
Die vursten begonden harte zwivelen. 
Die wisen, die d& dA wären, 
Biscore, unde gravan, 
ie gerieten dem herzoge Uolriche, 
Daz & dem —X 


Da gevolgete in der herre. 
51) Otto Frising. Gesta I, 20: Tandem Heinrico Saxoniae marchione, 
ubit$ + 1109) matus cum rege advenerat, mediante, 
aatisfactionem offerens, humiliter dux Su En 
tsfc$ zuerft zu Sobeylarw gegangen. Denn nur diefer, ol 
fein, wie bie Benertung über 


suoram 
— Chron. ade. 
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Der Böhme war Klug genug, auf feinen Sieg nicht zu po 
Er wußte recht wohl, vn auf die Dauer ein HRS en 
bie Macht des deutichen Reiches unmdglich war. Er verſuchte 
alfo nicht erft, irgendwelchen Gewinn für die Selbftftändigteit 
bes bohniſchen Herzogthums durch feinen Erfolg im Felde bavon« 
zutragen; ıhm genügte es, daB Merhältniß, welches Otto 
zugedacht war, auf fi übertragen zu fehen. Demüthig erſchien 
ex im Lager Lothars; er, ber Sieger, warf fi dem Se ten zu 

füßen, den er feinen Heren nannte, und bat um die Anerkennung 
jeiner jem licgen Würde, die von ihm zehtmäßig erworben jet. 
Er ver] — den Vaſalleneid zu leiſten und bie Gefangenen frei« 
zugeben ®®). 

Mit möglichftem Anftande zog fich der König aus der pein- 
lichen Sage, melde lebhaft an Die zmeier Päpfte gegenüber bem 
Normannen erinnert, Seine Abfiht war gemelen, die Böhmen 
u zwingen, ihren Berg nur nach eingeholter Einwilli— hung des 

-Ddeutichen Königs a erheben; jet mußte er das freie Wahlrecht 
der amt nad felbft beftätigen. Er Be an Sobezlaw die 
Den ice Fahne, der ſich jomit als einen Lehnsmann des deut - 
chen Reiches in feierlichet Form bekannte. it dem Friedens- 
Tuffe ſchieden fie von einander °°). 








feine Berwanbtihaft mit Sobefam zeigt. Heinrich mar beſonders zur Ber« 
mittelung geeignet, ba ihm Sobeylam dur Dankbarkeit für da® einft gewährte 
Afyl verpflichtet war. 
®) Daß Sobelam, bie Formen bes Untergebenen dem Könige gegenliber 
erfülte, tan nicht beymeifelt werben. Otto Frising. Gesta I, 20: Hominium- 
que, sibi cum sacramento Adeitatis eshibens äucatum ab co sucepit, 
Saptivos reddidit- Am Aärtten brikden fi die Ann. Patherbr, aut: Tandem 
adductus coram rege prosternitur veniamque deprecatur. Denique 
atis regis viz impetrafa ..... amodo se regi subditum et fidelem fore 
furamento confirmat, eaptivon reddere repromittit, — Recht im Gegenfap 
hierzu fieht ber Bericht be$ Mon. Sazav.: Qui nil adversi veritus assumptis 
secum paueis ex primatibus regem adiit et stans prior his cum verbis 
affatur. In ber Mebe an Lothar heift e& han: Nullum sane dampnum vel 
dedecus tue maiestati moliti fulmus, sed sicut saepius ante tibi per lega- 
tos nostros innotuimus, novae legis iugo, quod nec patres nostri portare 
otuerunt, nostras cervicen subdere noluimus Omnis iusticiae de- 
itum, quam antecessores nostri regiae maiestati erhibuerint, nos quoque 
nichilominus rebus et persona nostra loco et tempore impendere parati 
sumus. i 
) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Colon, Mar. Rec. I): Homo 
regis effeitur . ... Provineiam in benefiium_accepit. — Otto Frising. 
Gesta I, 20 (f. die vorige Anmerkung). — Beim Mon. Sazar. antwortet ber 
König auf bie Anrede Eobesfan’s: Nisi, inquit, dux Otto summe vi precum 
tuo proposito nos obviare compulisset, mulla prorsus ratione cogente 
animus noster ad hoc flecti potuisset, ut cuiquam prineipum nee digitum 
contra te extendere lieuisset. — C8’verieht fih non felbft, ba Lothar fich 
nicht entfhulbigt Baden wird. — Der Mon. Sazav. fihrt fort: Annuente ergo 
et favente Deo ducatus honore et solio fruere psterno, mutuae dileetionis 
et amicieiae vinculum nobis et toti regmo conserven inconvalsım. Et 
haec dicens transdidit ei per manum insigne ducatus 
vexillum, et ita datis invicem osculis Sobezlaus cum maxima gloria et 
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Traurig genug war die Heimkehr des deutfchen Königs >). 
Obtoohl der Böhmenherzog qehuldigt Hatte, jo war doch nicht 
mwegzuleugnen, daß Lothar eine empfindliche Niederlage erlitten 
hatte, die um fo nachtheiliger für ihn in ber öffentlichen Meinung 
wirken mußte, ala es daS erſte größere Unternehmen war, in 
welchem feine Macht nicht weniger twie jeine Befähigung als König 
glei jam eine Probe beftehen follten. Der glückliche oder unglüd- 
che Ausgang defjelben mußte beftimmend auf bie palm ner 
‚Gegner wirken. Lothar und jeine Freunde fanden ſich ſchwer in ihren 
Hoffnungen getäufgt. Wie hätten Muth und Vertrauen nicht 
gelägmt werden müſſen wenn ber eben erſt erkorene Herrſchet von 
jeinem erften Kriegszuge, den er als zen, unternahm, in die 
ſãchſiſche Heimath anflatt der erwarteten Trophäen die Leichen 
der Ehelften brachte, die für ihn gitorden waren! Unter diejen 
erblickte man aud) die eines nahen Derwandten des Königs, Geb- 
hards von Querfurt ?%). Indeß, fo jehr Lothar feinen Verluft und 
den fo vieler anderer tapferer Männer beklagen modte, der Tod 
Otto’3 war ihm ficher ſehr gelegen; denn fonft wäre das Unter: 
Tiegen be3 deutſchen Königs auch in moraliſcher Beziehung außer 
ordentlich demüthigenb geworden. Mit Shimpf hätte er aus 
Böhmen meiden müfen, während er jetzt innerlih das Glück 
preiſen tonnte, welches ihm erlaubt hatte, wenigftens den Schein 
der Majeftät zu retten. 
Die Sachſen aber, welche faſt ausſchließlich die Mannichaften 
ie diejem Zuge geftellt hatten, empfanden den rachſüchtigen Haß 
er Befiegten. Ceit dieſer Zeit beitand zroiichen ihnen und dem 
Böhmen eine Abneigung, die länger als ein Menſchenalter jpäter 
nod nicht erloſchen war 5°). 
honore suorumgue ingenti tripudio ad dulcem suam rediens metropolim 
aunis 16 optato potitus est nollo. — Das Weientlice iR, daß auch der büh- 
mifebe Chronift unummunden ben Empfang der berzoalifhen Fahne au8 ber Hand 
des. deutfchen Königs zugefet. — Die Canon, Wissegr. Cont. verictveizt 
: Begi autem Suxonum ceteris pepereit dimisitque eum in 
. — Raifergronit V, 17, 
Des kur hulde er gwan; 
Sit wart er sin heimlich man, 
Daz er des riches rätgebe was, 
=) Ann. Patherbr. (Ann. Sazo, Ann. Col, Max. Rec. I) 1126: His 
ctis rex admodum tristis super fortissimorum militum interitu regre 
ditur. — Otto Frising. Gesta I, 20: Sieque princeps .. .. cum multo 


moerore redit, 
=) Otto Frising. Gesta I, 20: Portatis secum eorum, qui nobiliores 
erant, funerib 
"e) Otto Frising Gesta I, 21: Tanta vero strages Saxonum et pracei- 
ue nobilium et illustrium virorum ibi facta fuit, ut perpetui odii inter 
jarones et Boemos fomes, tunc accensus, nondum extinctus sit. — Ann. 
Pegav. (Mon. Germ. SS. XVI, 234) 1181: Usque ad hunc annum com- 
utantur anni LXVI a beilo facto in Saxonia in Welffesbolze, et anni 
.V a bello, quod factum est in Bohemia a Saxonibus. — Mirkwürdig 
Faralet hiermit find bie Berfe im Catalog. pontif. et imperat. Romau. ex 
Casin. eumpt, (Mon. Germ. 88. XXL, 360 


Bernhardt, Jahrbücher Lothars. 6 
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Milleno centeno quindeno neent anno 

In Welpholt fortes Henrici Saxo cohortes. 

Hin post quindenum strages Bebem fuit annum 

Gentis Teutonice fortesque ruunt ibi mille. — 
Seiflihe Märden von der Mitwirhung des beiligen Wenzel in der Schlacht bei 
Kulm, ben ein Capellan Namens Zeit erblidte (Video enim sanctum Wences- 
Iaum  sedentem in equo albo et indutum candida veste super crcumen 
suerae hastae pugnantern pro nobis) erzählt weitläufig die Canon. Wiesegr. 
Tone. Earnas lol, „and Sobelm, Die Baßne he& Aeligen Abalber an Bir 
— 6 eigen Berg dent Saben. Jeden Dider Serie beeäkipe der 
Ehronifi mit amem befonberen Mmen. —- Tal. and den finurten Br aus 
Wilpelmi auren gemma bei Höfler Böhm. Studien, Ar. für öterr. Gelb. XII 
(1854) 314 und Wattenbad) Ara. für öfter. Gelb. XIV, 38: L)otharius) Dei 

acia Alamannorum () rex omnibus Mediolanensibus.... Hec et vos 

jatere nolumus, ducem Bohemie consiliis marchionie Liupoldi (von 
Defierreid) erebra prelia nobiseum ac seva conseruisse, sed Deo . 
nobis ministrante vietoriam virtute nostri exercitus sub pedibus no« 
esse prostratum. — Da® Hineiniiehen Leopolb8 von Deerreic in den bil 
mifpen Streit at in ben wirtlicpen Verpältmifien durchaus feinen Anhalt. 
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Zweites Gapitel. 
Norbert. 


Die böhmiſche Heerfahrt hatte ein ſchnelleres Ende gefunden, 
ala man erwartet hatte. Denn daß die Unternefmuug gegen 
— don Schwaben erſt im Juni beginnen follte — Pinaften 
iel 1126 auf ben 30. Mai — zeigt beutlich, daß man fi auf eine 
längere Dauer des Zuged gegen Sobeslam eingerichtet Hatte. Nun 
war allerdings durch den fehnellen, aber auch unerwünschten Ausganı 
Zeit getoonnen, bie zur Unterbrüdung der Staufer hätte berioenbel 
werben kdnnen; allein nichts ſpricht Narer die mangelhafte Organi« 
Jation ber damaligen deutſchen ſtriegsverfaſſung aus, ala der thaten« 
Ioje Aufenthalt bes Königs in feinem Herzogthume. Man wird 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen dürfen, daß der Mißerfolg in 
Böhmen die Vereitwilligkeit der ſächſiſchen Edlen, für Lothar mit 
Geld und Leuten einzutreten, jehr abgeſchwächt habe; daR vor« 
aüglic) deshalb fie fih auf das Abkommen von Goslar ftüßten 
und auch zu Pfingften höchitens nur ihrer a genügten. DaB 
diefe Annahme — iſt, wird durch den Verlauf des be⸗ 
wieſen: fo trümmerhaft die erhaltenen Ueberlieferungen find, jo 
viel Tann feftgeftellt werden, daß Lothar 1126 gegen bie Staufer 
nicht erreichte, dieſe vielmehr im Vortheile blieben. Die Mittel, 
über welche der König verfügte, waren aljo zu fehlwad; bie 
Sadjien, auf welche Lothar, wenigſtens in ber erſten Hälfte feiner 
Regierungszeit, faft ausſchließlich angetviefen war, hatten ficherlich 
nur das Dürftigfte gewährt. 

Doc bevor er I an den Rhein gegen Friedrich von Schwaben 
begab, ſuchte er eine andere, für Cam überaus wichtige Aufgabe 
u Löfen, bie Bejegung des erledigten Grzbiöthums von Magdeburg, 
deften Inhaber Ruger am 19. December 1125 geftorben war). 





2) Ann. Saxo (Mon. Germ. SS. VI, 762) 1125: Rochkerus etiam Mage- 
daburgensis archiepiscopus et Gumbertus Havelbergensis episcopus obie- 
rant. — Ann. Rosenv. (Magdebrg.) (Mon. Germ. 38, XVI, 104) 1125: 

6* 
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Lange konnten die Domherren nit einig werden, fo daß 
felbft ein Hoftag, den Lothar zu Oftern (11. April) in Magdeburg 
hauptjädjild) wegen diejer Anı — 55 hielt?), nicht das er» 
wüunſchte Refultat ergab; die Wahl war zweifelhaft. Eine große 
Anzahl von Stimmen fiel zwar auf des Königs Vetter, den Sohn 
Sehnde don Querfurt, — deſſen Bruder vor Kurzem in 
Böhmen gefallen war); aber einige höhere Geiftliche der Magde- 
burger Kirche, der Abt Arnold vom Klofter Bergen und der Dom- 
propft Friedrich proteftirten gegen feine Erhebung, die wohl nur 
im Hinbli auf die Hohe Verwandtſchaft von der Majorität vor 
genommen war. Der Einwand gegen die Gültigkeit der Wahl 
tar allerdings ſchwer twiegend: Konrad war erſt Subbiaconus, 
ya alſo nad canoniſchem Rechte 16) zwei Weihen zu erhalten, 

jevor er die Würde eines Biſchofs beanfpruchen durfte. Das 
fünfundztwanzigfte Lebensjahr Hatte ex fAhtwerlich erreicht. Den- 


‚Rucherus Maggeburgeneis archiepiscopus obiit 14 Kal. ‚Jan. (Der Tag fehlt 
ben Ann. Magdebrg.) — Ann. Palid. (Mon. Germ. 8S. XVI, 77) 1126: 
‚Rochero, Parthenopolitano presuli, priori anno defancto. — Chron. 
SERKIR 1a) 1125: Rocherus XIL Magde- 
episcopus obiit XIV Kal.’ Jan., seılit annis VI Gumbertus 
Havelbergensis episcopus obilt. — Denfelben Tag jat daß Necrofogium der 
Dogeswäilsen Erdilnife (Neue Mtikil. X, 207) und daB dee Riofere 
Neuwerl Magdig. Gefeh,-Blätt. IL, 176). — Chron, Magdeburg. (Meibom, 
Seript. II, 325) Deccssit autem in Magdeburg. civitate 13 Kal, Januarüi 
anno dominieae incarnationis 1125, sepultusque est in septentrionali ma- 
niea ab Ottone lialberstadensi episcopo. — Fundatio Gratise Dei (Mon. 
em. 85. XX, 686) cap. 2: Ruckerus XII Magdeburgenei ecelesie prescdit 
archiepiscopus obiitque anno incarnations dominiene MCXXV, XIII Kal. 
{ben Tag fat das Necrol, S. Maurit, in Hallis (Würdtwein Subs. 
. — Vita Norberti c. 18 (Mon. Germ. SS. XI, 693): Anno 
dominice incarnationis millesimo centesimo vigesimo quinto Metropolis 
Sazonie Parthenopolis orbata est suo antistite. — Ann. Erphesfurd. (Chron. 
Sampetr. Ann. Pegaviene.) 1125: Ruggerus, Magdeburgensis archiepi- 
scopus obit. — ereimelt fefen bie Ann. Path, (Ann, Cpl. mas. Rec I, 
Ann. Hild.) mit ber falfhen Jahrefaht 1126: Ruotgerus Parthenopalitane 
urbis episcopus obiit, — ®a8 Chron. Gozee, c. 17 (Mon. Germ. 83. X, 
159) if Überhaupt ein Jahr zurüd; Geineihs V. Tod, Lothar Wahl werden 
1126 angefegt; dann folgt die Notiz: Rokkerus Parthenopolitanae sedis 
archiepiscopus vita discessit. — G8 feagt fh, ob der 19. ober 20. December 
der richtige Tag it. Dir jdeint die Autorität des Chron. Magdeburg., da® 
durch hie Fundat. Grat, Dei und ba® Necrol. 8. Maurit. unterltütgt wird, ber 
er Ann. Rosenv. , de Chron. Mont. Ser. und ber beiden Necrologien ber 
Mgo6g. Erzb, und bes iofier® Neuwerk nadzuftcen, 
', Ann. Saxo (Mon. Germ. 33. VI, 765) 1126: Rex sacrosanctum doı 
i is (11. Xprif) Magedaburlı eelebrans cum maioribus ecele 
rovisione eiusdem sedis, quae tunc vncabat, tractavit. 
. fon. Germ. 8$. XVII. 23) 1126: Mortuo Nagdeburgensi 
episcopo, vex {bidem curiem in paschk habult, —— Aun: Mezdebre: (Man; 
Germ; SS. XVI, 186) 1136: Hex Lutgerus Paschn Magsdaburg cele- 
ravit. 
F) Rgf, 1126 Gap. 1 Ynmert. 42. — Konrads Water feiht im Chron. 
Magdebrg. ©. 328 nepos Lotharii imperatoris. In ber That mar er Lothare 
Dfeim (avunculus). vol den Creurs über Lorhars Familie. 
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Hl war er entichloffen, das Amt au übernehmen, und führte des⸗ 
Halb ben Zitel electus‘). Um fo heftiger entbrannte der Zwiſt; 
denn die Gegenpartei behartte nicht nur auf ihrem Einſpruche, 
ſondern ftellte auch felbft einen Gegencandidaten auf, fo Dat eine 
gefährlicde Spaltung den tirdjlichen Frieden der Eridiöcele Be 
drohted). Die Anmelenheit des Königs in Magdeburg konnte die 
———— nicht herſtellen, und die Angelegenheit wurde vertagt. 
icht. lange nachher twar der Garbinalpresbyter S. Grucis, 
Gerhard, der nad) Lotharz Krönung in jeinem Auftrage nach Rom 
gereift war, mit der Sebakinmngebule Honoriug’ II. nach Deutſch- 
and zurückgelehrt ). Bor ihm und feinem Gollegen Petrus, der 


¶ Chron. Magdebrg. $.328: Roccnro ad patres suos in pace collecto, 
facta est in cum (Conradum) tum cleri quam priacipum populique con“ 
cors electio; quae et rata permansisset, nisi domnus Arnoldus abbas cum 
Friderieo mnloris ecclesine pracposito, ab eo dissentiens obatitisset ..« 
Cum tamen electi honorem'aliquamdiu teneret, nec tamen pars adyeroa 
eederet, quin potlus, quoıl solum rationis habebat, subdiaconum minime 
piscopandum anonum auctoritite afferrent, causa ad Lotharlum im- 
peratorem perlata. — !Yus derfelben Duelle berichtet verfürgend die Fundat, 
Grat, Dei 'e. 1 (Mon. Germ. 88. XX, 334): Post disvessum Rukkeri 
archiepiscopf ... totius in cum eapituli eloctio couvenerat, solo ab- 
te Sancti Johannis et maiore preposito esceptis qui elcctioni cius 
reelamabant, canonem ci tum obiieieutes, non licere videlicet subdincono 
nd gradum 'episcopalem ascendere, eaque tum ratione elus electio tune 
temporis fuit retardata. — Chrou. Mont. Ser. (Mon. Germ. 88. XXI, 
140) 1134: (Conradus) etiam post Rocherum electus, episcopatum obfi. 
nuisset, misi quod Sancti Johannis de Monte et maior praepositus r 
terunt dicentes: nun eıse aubdiaconum eligendum. And; Befe Madhricht 
entfraumt den Magdeburger Saprbücern, was befonber® baran zu erfennen if, 
daß, wie im Chron. Magdebrg., er bei Nonrad® Wahl 1194 von feiner erfln 
Sabf 1126 die Kebe if. — Das ungefähre Alter Sonrad6 von Duerfurt läßt 
fih einmal aus dem Grabe des Sutdioconats beftimmen, dann aber baraus, daß 
238 Ciron. Nagdebrg. ©. 325 von ifm enidte, Coinminus os igitur sub 
norma eanonica sancto militaturus Maurıtio Adelgoto XI magdeburgen- 
sis ecclesige archiepiscopo. — Aelgot war Exgbildef von Mai 1107 — 1109; 
ibın folgte Ruger bi8 Deciniber 1125. _Ninmt mau am, Da Kontad, wie ed 
übtic war bei Kuaben, die wur firdlihen Qauftapn Befhmmt wurden, im firbenten 
Tebensjapre bie Zonfur erhielt, fo ift er früheftens 1100 geboren und murbe 
dann gieib im erien Jahre Adelgot® den Worigfifte zu agdeburg Übere 
mieten. Lat. Bbiliys Sirhenredt 848. CI, 412 fi.) 
®) Chron. Mngdeb. &, 326: Abdicatisque ütrimque, quns in dissen- 
sione elegerant, personis. Daraus (ceint bervorzugeben, dab bie Minoritkt 
etenfalß einen Bifchof aufgefielt Yatte, — Die Vit. Norberti c. 18 (Mon. 
Germ. SS. XI, 694) tennt fogar brei Gantibaten: Post eius deerssum füturi 
pontificis lectio tuybata est, denominntis in ende electione tribus eminen- 
tibus personis, a quibus, cum desistere nollent electores, res ad audien- 
tiam serenissim: domini Lotarii imperatoris delata est. — Herim. Laudun. 
Mira. IIl, 9 (Mon. Gero. SS. XII} 680): Cum ergo elerici ınagdeburgen- 
sen plurcs‘ elegisscnt, sed. in nullius electione unanimiter consentirent, 
nuntiatur eie, duos apostolice sedis legatos ... mb urbe Roma Mozuntia- 
Zum venin 
©) Zwei ®enaten nennt mit Namen nur Herim. Laudun Mirae. II, 9 
(Mon. Germ. 88. XII, 660): Quorum unus Petrus, alter vocabatur 
Gerardus, qui posten papa fuctus Coelestino successit ct Eugenium prae- 
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wahrideinlic mit ihm zuſammen eingetroffen follte der Streit 
entjchieden werden. Es ift wohl möglich, daß die Minorität zu 
Magdeburg die Einmifhung ber Dertreter de heiligen Waters 
herbeiführte. 

Der König hatte fich bereit? nad) bem Rheine begeben; er 
Tieß in Uebereinftimmung mit ben Regaten die ftreitenden Parteien 
nad} Speier bejcheiden. 

Dorthin hatte der Mönig, welcher wahrſcheinlich Anfang 
Juni mit den von ben fächftihen Herren gemäß ihrem Verſprechen 

eftellten Mannſchaften aufgebrochen war, feinen a auf etwa 
[ängere Zeit verlegt ?,, weil er vermuthlich die Mahl de neuen 






eeseit. — Der fpätere Yapft Lucius II war vorher presbyter cardinalis tituli 
sanetae Crucia et ecelesiae Romanae bibliothecariue (Roso vita Lucii bei 
Batterich II, 278). Wer aber Petrus gewefen, it nicht zu beflimmen, da, abe 
gefepen vom SBifhofe Yetrus von Worko, noch fechs Carbinäle biefes Namens 
unter Honorius II. erfheinen. (Qgl. Jaffs Reg. Pont, ©. 549 fig) Wilmans 
vermutet (yu der Stelle des Herim. Laud.), daß es Petrus Leoniß, ber pätere 
Anacket II. geweſen fei. Doch Neht dem entgegen, daß er bie Bullen Honoriu®' IL, 
vom 23. März (Zafie Reg. Nr. 5236) und vom 21. Juli 1126 (Jafid Nr. 5242) 
unterforeibt. — Gerhard Konnte erſt feit Kurzem aus Rom zurüdgetehrt fein; 
dgl. 1125 II, 6 — Au das Chron. Magdebrg. ©. 326 nennt mehrere er 
gaten, nur einen Dagegen bie vita Norberti A und Be. 18. A: Erat ipso 
tempore cum imperatore cardinalis Romanae sedis legatus Gerardus no- 
mine, qui post Honorium papam Lucius papa cognominatus, catholieue 
praesedit ecelesiae. — B: Aderat ibidem quidam cardinal i 
mana sede noviter advenerat. Daraus, daß Gerfard bie Hauptrolle über» 
tragen witb, fheint bervorzugepen, daß ber zweite Legat nur Karbinalbiafon 
mar, — mie bei der Wahl Korhars 1125 Gerhard und Komanns —; in diefem 
Falle würde Petrus den Titel S. Marine in via lata inuegepaßt Haben. Der- 
felbe unterzeichnet ebenfalls bie Bulle vom 28. Marz, nicht se bie vom 21. Juli. 
Die Legateu müßten Rom Ende Därg oder Anfang April verlaffen haben. 
ES Lothar vor Käner Untunft in Epeier A m Mainz aufgehalten Sat, 
wie Zaffd Yothar ©, 54 Anm. 2 vermuther, muß fehr zweifelgaft bleiben. Gr 
beruft fi auf eine Urkunde Lothar (Stumpf Nr. 3233), die zu Mainz aus - 
efellt fei; allein biefelbe bietet mehrere bebentlihe Momente. Sinzig in Lorhare 
ehumden ift ihre Invocation: lu nomine patris et filii et spiritus sancti et 
individune trinitatis. Ginzig ift ebenfo der Titel: Ego Lotharius tertius 
huius nominis rex universis ecelesiis, quae sunt in regno nostro per gri 
tiem summi regis, securitatem et pacein, Ginzig il ferner bie Arenga, in 
ber er von feiner Wahl (priht: Quia preordinante divina clementin omnium 
— consensu et electiono ad regnum pervenimus, eiusdem Dei cle- 
menia administrante et adiuvante ecelesias, que per regnum nostrum 
louge lateque constitutr sunt et aut violata pace aut regni pertur- 
batione aliquid sui juris aut commodi perdiderunt, reformare et restau- 
rare curamus, et ipso regente, per quein regen regnant, ad offoctum per- 
dueere volumus. — Ginzig iM enblih Die Wortfielung im Acum: Acta 
Moguntie sunt hec anuo dominicae incarnationis 1126, indiet. 4. — ferner 
fieben bie Zeugen nad dem Yichum, fo daß erflere den Cchluß fülden, wes nur 
noch in zwei Urkunden, Stumpf 3243 unb 3219, wortommt, bie beibe nicht Älber 
jeden Zweifel erhaben find. — Datum, Cignum und Kanzlei fehlen gänzlich. 
Den Inhalt ber Urkunde Bildet ein Zaufh mit der Kirhe ©, Servatiud zu 
Maftriht: Unde notum facimus fidelibus sanete ecelesie iliis tam pre- 
sentibus quum posteris, quia petitione ot obtentu omnium fratrum 
ecelesie Sancti Servatli, qus est Traiect, allodium quod habebant in villa 
que dieitur Monesheim, quia remotum erat ab eis et minus habe- 
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Biſchofs dieſer Stadt überwachen ober dod nicht ohne feine Ein- 
wirkung vor ſich gehen Lafjen wollte. Arnold von Speier war am 
16. März 1126 geftorben®), Die Staufer zählten in dieſen 
Gegenden viele Anhänger, und es konnte dem Könige nicht gleiche 
jültig fein, wer al eelenhirt an Arnolds Stelle treten würde. 
Der Nachfolger wurde Siegfried, ein Graf von Leiningen ). 
Etwas Näher:s ift allerdings über feine Wahl nicht befannt; allein 
e8 ift nicht anzunehmen, daß ohne Zuftimmung des Königs, deſſen 
AufentHalt zu Speier gewiß vorher angefagt war, die Erhebung 
Siegfried geichehen jei. 

Hier in Speier erfchienen num im Juni die Magdeburger 
Domherren*) vor dem Könige und den Legaten. Den Fepteren, 
die übrigens von Rom aus bereitd mit femnetionen — 
waren, lag amtlich vor Allem die Pflicht od, die Zuläſſigkeit der 
Gandidaten nad canoniihem Rechte zu prüfen oder, wenn es ges 


bant commodi, ecclesie Sancti Servatii, que est in Heresvelt, tradidi- 
mus pro concambio ecelesie, que est in villa, quae dieitur Golese, Adel- 
manno abbate eiusdem ecelesie ceterisque filiis ecelesie tam monachis quam 
Iaicis, quia remota erat ab eis et minus habebant commodi, 
petentibus. — Die Zeugen find: Die Erpdifchdie Adalbert von Mainz und Friedrich 
von Köln, bie Biſchöſe Bucco von Worms und Altero von Lüttich, Johann, 
Decan von ©. Servatius, die Laien Stephan, Franco. Rado, Graf Arnulf von 
208, Walzgraf Wilhelm (biefer würde Bier zum erien Dale in Urfunben Yorhars 
auftreten. Sein Bater, Bialgraf Sicufried von Valenftädt, war am . März 
1113 geftorben). Graf Wilhelm von Lügelbura, Gerhard von Hochſtaden und die 
Minifierialen von S. Servatins: Ehriflian, Gottfried, Yamtert, Franco. — Die 
Stellung der Zeugen if jonberbar, fönnte aber Damit entfenibigt werben, daß 
bie Urkunde nicht mehr im Original vorliegt. Trobbem erfceint fic verdächtig. 
®) Den Tobestag Amolb geben Necrol. capit. S. Petri (Yafie Mon. 
Bamberg. ©. 557): 16 Kal. April. Arnoldus episcopus Spirensis obiit, 
und das Neerol. Uanon. Spirens, (Böhmer Fontes 315 und 319). Das 
' i jerbipol. (Mon. Germ. SS. XVI, 2): Henricus 

ii episcopi, obierunt. — Ann. 8. Disib. 
in episcopus obiit. 


























res Magdeburgensis ecclesi 
miter conveniunt Vit. Norb. B (Mon. Germ 
Norbertus) Spiram Sazones et elericos Parthenopolis civitatis ex magna 
parte ad eligendum archiepiscopum coram rege Lot! congregaton in- 
venit. — Wainz nennt fälldlih Herim. Laudun. ygl. Anm. 5, Worms bie 
Ann. 8. Disib. 1126. (Mon. Germ, 88. XVII, 2 Yaffe Yotbar 5. 245 
Anm. 3, ‚verlegt die Zeit ber Wahl erfi in den Anfang Juli mit Rüdfiht auf 
Norbert® Ankunft in Magdeburg, bie am 15. Juli 1126 erfolgte. Diefe Ber 
Aimmung erfcpeint mir zu fpät, meil ich Lothar Aufenthalt in Straßburg, wo 
aud, Norbert zugegen war, bereit® Anfang Juli fee. Bpl. Anm. 47. 


e apud Spiram unani- 
II. 693): Veniens 

















88 1126. 


rathen ſchien, zu dispenfiren. Allein man hatte nicht Veranlaffung, 

auf Lothars Wünfche Rücjichten zu nehmen, wie fie Fürften gegen- 

über die Stiche gern zu üben pflegt. Dei feiner kirglich correcten 

Gefinnung ſah der König leicht ein, daß er feinen Vetter Konrad 

nicht halten dürfte; ev brachte biefen fogar dazu, freitvillig gurüde 

ed Ebenſo wird auch der andere Candidat reſignirt 
jaben!?). 

Auf diefe Weife ftand man auf meuer Grundlage; die Par- 
teien in Magdeburg waren beichtwichtigt, weil feine von ihnen den 
Sieg davontrug, und man jah fi nun nad) Männern um, bie 
den Gntzweiungen biefer Kirche fremd waren. Außer ben päpft- 
lichen Legaten zog der König für dieſe ihn bejonderz intereffirende 
Angelegenheit den Erzbiihof von Mainz Adalbert und den Primis 
cerius von Met, Albero von Montreuil, zu Rathe!?). Gewiß 
dauerten die Erwägungen einige Zeit, bis man drei Defignirte 

jattet’), zu denen ber ebengenannte Albero von Montreuil ge- 
jÖrte. Der zweite war Norbert, der Stifter von Premontre 1*); 
der dritte A unbefannt. Albero wurde durch das von feiner 
Bm fo entfernte Sachſenland, durch ben Gib des Erz- 
isthums, der die heidnifchen Slaven vor der ann jatte, durch 
ein Volt, das ſich in der Cultur allerdings in feiner Weife mit 








#) Chron. Magdebrg @&.328: Unusa ad Lotharium imperatorem per- 
Iata, et potius sundente quaın imperante, descendit sponte. — Yothar riet 
feinem Better wohl nicht hereit® in Dlagdeburg, fondern erft in Speier ab, nad- 
dem er mit ben Yenateu Müdfpradk genommen hatte; auch wird überliefert, daß 
erft in Cpeier bie Mbdankııng der gegeneinander aufgefellten Ganbibaten fatt: 
fand. Ronrab hat endlich eine Zeit lang den Titel eleetus gefüßrt. (dgl. 
Anm. 4. 
5 Ciron. Magdbrg. ©. 326; Spiram acei 
ütrimque, quas in diasensione elegerant. person; 

®) Vit. Norb, B (Mon. Germ. 83. XII, 683): Et primo quidem 
Parthenopolitanorum causa, qui patre orbati fuerunt, ngebatur. Aderat 
ibidem quidam cardinalis .... et liorum prineipum innumera multitudo; 
et in electione trea eorum eonsilio nominati aunt. 

“) Vit, Norb, A. c. 18 (Mon. (Germ. SS. XIl, 694): Adhibitis con- 
silio sa0 Adalberto Moguntino archiepiseopo, Alberone Meiense primicerio. 

5, Gest, Alberon. auct. Balder. (Mon. (erm. SS. VILL, 248) c. 10: 
His ita se hnbentibus, eontigit ei eligi ad archiepiscopatum Parteno- 
polensem temporibus F.otharii regis et imperatoris secundi, quem omuibus 
modis abnegans suis efleeit ingeniis. quod dominus Norbertus, vir famosne 
Dal. Yrümers Adero 





‚+. venerunt, abdicatisque 

















— ecclesinm eandem regendam eusce] 
©. 13. — Vit. Norb. B &. 603: Tres .... nominati sunt, quorum unus erat 
pater Norbertus, sed eo ignorante. — Der Zufat sed eo ignorante berubt nicht 
auf Wabrbeit; Norberts Wetragen vor feiner Wahl erueift das Gegentheil. 
Na Herim. Laudun Mir. III, 9 ©. 860 hatte er feinem dreunde, dem Biicofe, 
Sortiried von Chartreß (1116—1138), vorher gefagt: Eodem vero anno (1126) 
domnus Norbertus seerete conloquens familiari suo domno Gaufrido 
Carnotensis urbis episcopo predixit ei,ae per visum cognovisse, quod ipso 
anno futurus esset episcopus; sed nesciebat cuius urbis vel provinciae. 
Bor feiner Reife nadı Epeier nimmt er von Premontrd feierlich Abſchied; Vit. 
Norb. A. c. 17 (Mon. Germ. 88. XI}, 643): Non enim sperabat ad com- 
manendum ad eos ultra se reversurum. 
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ben Anwohnem des Rheins meffen konnte, fehr twenig angelodt 9). 
Er bemühte ſich vielmehr, die Augen des Königs und der Wähler 
auf Norbert zu Ienken'?), der gewiß nicht, wie feine Lobredner 
behaupten, ahnungslos nur um das Wort Gottes zu verfünd gen 
und ju hören, in Gpeier fi auffielt, jo daß et fowwohl über 
feine Aufftellung al3 Candidat in Unfunde geweſen fein, als auch jor 
gar im Begriffe geftanden haben ſoll, abzuteiien, als er die Würde 
erhalten folte:*). Im Gegentheile, feine Exhebung jdeint von 
Ianger Hand her vorbereitet geweſen zu fein. Der fromme Büßer 
hatte fi während des Februar in Rom aufgehalten, um die 

ftätigung feiner beiben Stiftungen zu Premonts und Kappen 
berg in Beftfalen dom Mapfte Honorius II. zu erlangen 9). 








#) ©o [Hilbert bie Vit. Norb. B. (Mon. Germ. SS, XII, 699) bas 
Eagfenvolt ziemlich auf gieicher Stufe mit den Slaven: Trahitur quidem 
(Norbertus) ad gentem nationis pravae et perversae, acilicet inter Selavos 
©t Sazonen, quae gene utraque CX ro trahit nomen, ista ablato S, elarorum 
acamine Infdelitetis punctionem ineinunne saxorum pondus et 
Iapidei cordis coecitatem feritatemque contestans, 

27) ®gl. Anm. 15. — Vit. Norb. B (Mon. Germ. SS. XII, 693): 
Factum est autem cum illi hesitarent et de tribı 
rent, digito latenter ex adverso Iatere ionuit eis primicerius Metensis 
exelesine Albero, ille qui post Trevirensis ecelesiae archiepiscopus fuit, ut 
virum Dei Norbertum assumerent. Ganz falle berichtet Herim. Laudun. 
Mirac. III, 9 (Mon. Germ. 89. XI, 660), daß die Wahl allein deu päpflien 
fafien wurde: Timentes itaque prefati eleriei (M.igdeburgen 
discordia electionis pernitioon forte inter eos oriretur seditio, 
0 predictos sedis apostolice logatos adeunt, et electionem susm in 
ore eorum ponunt, ot quemeunquo elegissent se concessuros promittunt, 
Legati videnten tantem eorum devotionem, proposuerunt nullam aceipere 
pecuniam, que ipsis a nonnullis per internuntios oflerebatur, ne forte 
sedes apostolica et maziıne ipei super hoc infamarentur. — "erade im 
Gegeutheile verfigert tie Vita Norb. A. SS. XI, 694): 
Uuius (legati Gerardi) eonsilio, concordare non 

nt, dominus imperator Norbertum .. . preficere disponebat. 

#) Sed eo ignorante wird er in ber vita Norberti B vorgeichlagen. 
Dog feine Ankunft in Speier erregt fhon Aufichen: Qui (Saxones et elerici 
Parthenopolie) audientes hune advenisse hominem, queın per diversas 
terrarum nationes virum sanetum populus acelamabat, vocaverunt eum 
et ad sermonem faciendum, in quo libenter audıri solebat, et nd audien- 
dum consilium super quibusdam negotiis, quod quorundam corum, qui 
covenerant, neceseitas exposcebat. — Damit immt die vita Norberti A. 
e. 18 (Mon. Germ. 83. XII, 694): Qui (Norbertus) tune teınporie verbi 
Dei gratia in curin esset. Mad) feiner Wahl: statimque e vertigio missis 
nunciis post eum, qui jam discresum parabat. — Herim. Laudun. Mirac, 
UI, 9, ©. 660: Cum ergo pro tanto negotio decenter et laudabiliter ac 
sine omni eimenie nota terminando Domini misericordiam peterent et 
cum sapientibus viris in ecolesia positi ezinde diligenter tractarent: ecce 
insperatus et improvisus de Francia veniens orandı gratin eandem eccle- 
siam Norbertus ingreditur, eiusdem negotii omnino jgnurus — Daß Nor- 
dert ofne Weiteres in das” Weratgungelocal dringen darf, genflgt fdom, Die 
Darftellung dahin zu weifen, wohin fie gehört, unter die Yependen. 

) Vita Norb. A. c. 15 (Mon. Germ. SS. Xll. 640): Norbertus vero 
oepto itinere Romam pervenit, ubi a bonne inemoriae prpa Honorio honori- 
fice susceptus est, et quiequid iuste petebat, gratanter ab eo accepit. — 
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Man onnte in ber zweiten Hälfte Februars in Rom ſehr wohl 
vom Zobe Rugers von Magdeburg unterrichtet fein, möglicher 
Weile wurde Norbert ſchon während feines Aufenthaltes ın der 
ewigen Stadt für das erledigte Erzbisthum ind Auge gefaßt, und die 
za Deutihland beftimmien Legaten empfingen demgemäß ihre 
Inftcuction. Auf feinen Fall wurde er in Speier überraſcht; denn 
ala er fich auf der Rückteife von Rom in Deutichland befand, wurde 
ihm und feinen Gefährten mitgetheilt, daß er Erzbiſchof von Magde- 
burg werben follte *). Sein Weg ging über Würzburg, wo er 
das Ofterfeft zubrachte. Er entwid) indeß heimlich und ın großer 
Eile aus diefer Stadt, ala er merkte, daB man ihn hier zum 
Biſchofe Haben wollte, weil ihm bereits befannt war, daß er zum 
Erzbiſchof von Magdeburg auserjehen jei*). 


Es Handelte fic für Norbert um bie Belätigung feiner Stiftungen, und er er- 
langie darüber zwei Pocumente aus ber päpfılihen Kanzlei; das eine im Lateran 
außgefclte vom 16. Februar 1126 (Jafie Keg. Pont, Wr.’5232, Hugo vie de 
S. Norbert p. 235) veftätige auf Bitten Worbert® bie Megel fornie den Be- 
famtbefig bes Ordens von Premontre, da® andere vom 27. Februar 1126 
Lateran (Jafje Nr. 5233, Hugo p. 161) in&befondere die Stiitung u Rappen- 
berg in Wehtfalen. — Wie ausgedehnt fdon damals Norberts Klöfter waren, 
zeigt die erfte Urkunde. Unter zneiundawangig Befidungen werben neun Wied 
lafjungen erreäßnt, darunter zu Yaon, Bivier®, Mey, Antwerpen, Kappenderg. — 
Zu Nappenberg allein gehörten wieder, wie au® der yweiten Ucfunde hervorgeht, 
Dreigehn verfehiedene Beftebümer. — Aus wırb im Jahre 1126 noc die Stife 
tung von Roih in der Liöcefe Conftany bemertt. Ann. Osterhov (Mon. Germ. 
SS. XVII, 540): 1126 fundatur ecelesia Rotensis ordinis Premonstratensii 
Aller Wahrfeeinlichteit pach hat Norbert diefe päpftlihen Bullen bei ſeiner An 
meienpeit in Rom perfönlib erhalten; er war alſo menigiiene vom 16. bi® 
27. Sebruar dort. 6 ift aber anzunehmen, daß er nod länger in om ver« 
weilte, weıl er auf ber Rildreife von da am 11. Aprıl in Wilrgburg fic befindet. 
Scawerlih wird er aber ben gangen März und ein Drittel des April von Rom 
Bis Würburg verwendet haben. Within war Zeit genug, um bereits in om 
den Stifter der Peämonfiratenfer als Erfagmann für den am 19. oder 20. Der 
cember 1125 verfiorbenen Ruger von Magdeburg ın befigniren. 

®) Vit, Norb, A. e. 15 (Mon. Germ XI, 890): Persctinue 
negotiie suis iter remeandt arripuit et nd eivitatem Herbipolim pervenit, 
In eo itinere tum ipsi quam quibundam itinerie »ui sociie manifeste audi- 
tum est, quod Parthenopoli futurus esset antistes. Die lann Log nur 
heitgen, daß Worbert bereits in Rom zum Ganbivaten jilr daß erledigte Crzhie 
tum auserfeen war. 

®) Vir. Norb. A. c. 15 (Mon. Ger. 88. XI, &. 640): Cum itaque 
apud Herbipolim dıe festo pasche (11. Aprit) in ecelenia maiori cum ma- 
gun frequentin populi missam celebraret, vellbringt er zugleich ein Wunder, 
indem ex einer blinden rau das Schvermögen miebergiebt. Da weıhen einige 
Lornchme der Stadt fih und das Ihrige Gott und fiiften aus ihrem Sigen« 
thum die Yrämonftratenfer Kirde Sıla (Oberzell am Main in der Nähe von 
Würssurg). — Bruschius Chronolog Monnsterior. &. 125 berictet die Stiftung 
biefes Kiofter® im Jahre 1128, womit die Ann. Herbipol. (Mon. Gern. 88. 
XVI, 2) 1125 ftimmen: Ip«o anno ecclesin Cellensin initinta est, 8 if 
aber febr wohl möglich, daß 1126 ber Entfhluß tazu gefaft wurde, und fo 
fönnte die Erzählung ber Brufciuß, der in verwirrenter Weile die Jahre 1126 
und 1130 burdeinauder wirft, ın iprem Kern in das Jahr 1126 gehören. Bei 
Brufbins finden fid aud die Namen der Stiiter von Oberzel, Die Vita 
Norberti fährt fort: Recordatus vero homo Dei cum soc 
in reditu a Roma audierat, metuens, ne in eadem civitate, que episcopo 
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In ber That wurde der König günfig file Norbert geftimmt, 
und nad) mannigfachen Exörterungen bezeichneie er jelbft den Stifter 
der Prämonftcatenfer als den ihm angenehmften, die jächftichen 
Prälaten ftimmten freudig zu, und der Legat Gerhard zögerte 
nit, im Namen ber — — Kirche feine Billigung auszu- 
ſprechen e). So wurde Norbert in aller Form zum eafifehof 
erwählt; man führte ihn dann vor Cothat, der von ihm die 
Hulbigung entgegennagm und alsdann ben vor ihm Snieenden 
durch das Scepter mit dem Regalien belehnte, worauf Gerhard 
ihm dem Hittenftab überreichte und zum Schluffe der feierlichen 
Hanblung eine paffende Anſprache an ihn richtete *°), 





carebat (vgl. des folgende Gapitef), episcopus eligeretur, clam egressus 
festinanter abscessit, reversusgue Premonstratum. 

*) Vit, Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. SS. XI, 694 
eleetoribus post multas verborum ambages Domina 
ipee asjguavit archiepiscopum; Iegatus qnoque sedie apostlicne prafatus 

iinalis auctoritate domini papae confirmavit ipsius imperatoris sin- 

Ann. Sazo (Mon. Germ. SS. VI, 163) 
1126: Communi regis et ecelesie consilio dominum Norbertum, virum 
religiosum et omnibus ecelesiis verbi Dei pronuntiatorem exuberantissi- 
mum, in episcopum Deo prosequente unanimi pace et concordin con- 
stituerunt. — Chron. Magdeburg. ©. 326: Communicato eiusdem regis et 
ipsorum (legatorum) vonsilio Noribertum , quamyis plarimum renitentem 
et contradicentem elegerunt, — Mehnlih die Fundat. Grat. Dei c. 3, 
©.325: Tandem maiores ecclesie accersiti a dive memorie Lothario reg 
et a nunciis aposteliei, ipsrum consilio abdicatie peraonis, quas im 
electione denominaverant, commendatione favorabiliter accedente, Nor- 
bertum, cuius iam fama probatissime conversationis in dica virtutum 
iie attollebatur, episcopum elegerunt. — Ann. Palid (Mon. Germ. 
ESCXVI, 79) 1126: Succeneit Telicie memorie NORTBERTUS cam, volu 
i. 'hron. Gozec. c. 17 (Mon. Germ. $8. X, 15 
„vita discessit, eui regis gratia Nortbertus, vir religio- 
sus, successit. — Alle biefe Stellen zeigen, daß des Könige Mile, ber aber ger 
wiß durd vorhergehende Außeinanderfegungen ber Yegaten beeinflußt war, al 
da8 entfheidenbe Moment bei der Wahl äußerlich hervortrat. Gegen’ bieje 
Suqnife Yamn Sie Snene Sei Herim, Laudun. Mime, II, 6, &. 6 nist 
chen: Quo ıNorberto) viso, legati stupefacti et admirantes precesque 
wuns a Deo ezauditns esse gaudentes, elericos Magdeburgenses convocant, 
et utrum adhue in sua sententin permanentes & se electum auscepturi 
forent. interrogant, TI imiter insimul respondentibus, se absque 
alla contradictione suscepturos, quemeunnue nominassent. protinus legati 
subiungentes: et nos, inquiunt, in nomine patris et filii et epiritus sancti 
vobis nominamas et’eligimus dominum Norbertum, virum religiosum et 
probatum, nobisque ac vobis pro explendo presenti negotio, sicut credi- 
mus, a Domino transmissum. Attonitus super tam_ incredibili et celeri 
facto stupet et admiratur Norbertus, et utrum vigilet an dormiat ignarus, 
ubi sit, vel unde venerit, secum ipse percunctando miratur. 

#) Vit. Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. SS. XII, 694): Cum ingenti 
Strepitu prineipi presentatur, acelamantibus cunctis Magdeburgensis 
ecelesie magnatibus: Hunc in patrem, in episcopum omnes eligimus, hune 
pastorem nostrum approbamus. Cumque ille, quantum poterat, recl 
maret huic verbo, non sine labore eireumstantium tandem ad imperatoris 
genun humiliatus, virgam pastoralem, quae quasi in manibus eius insere- 

jatur, aceipere conctus est, domno cardinale his verbis eum alloquente: 
Auctoritate Dei omnipotentis et beatorum apostolorum Petri et Pauli et 





Vocatis itaque 
imperator Norbertum. 








cerum et commendabile factum. 
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Einen befremdenden Eindruck erregt das eigenthümliche Be— 
nehmen Norberts bei diefem Vorgang. Daß der Moment feiner 
Erhebung zu einem hohen kirchlichen Stang ihn ergrifi, ift erllär⸗ 
id, jelbft wenn er wußte, daß das Erzbisthum ihm beitimmt 
war. Die Sitte erforderte, jede Ehrenbezeugung fi) mit ſchein— 
barem Widerftreben gefalen zu lafien. Allein Norbert, voller 
Ehrgeiz, wie ſchon die monarchiſch auf Premontre ſcharf centrali= 
jirte Verfafjung des von Im gekiteten Ordens zeigt, beilen 

errſcher er war, trieb die hergebrachte Form der Beſcheidenheit 
über bie ala Gränge. Seine Verherrliher rühmen von ihm 
mit nur, daß er jid geäubte und Thränen vergoß, er mußte 
vor den Stönig und den Altar mit Gewalt geſchleppt werben; Die 
Virga pastoralis mußte ihm in die Hände gezwungen werden *'). 
Was den König für Norbert einnahm, war ber Ruf der 
eiligfeit, ben ex feit mehreren Jahren ſich zu erwerben verftanden 
jatte; die Segaten wurden durch die Exgebenheit beftimmt, welche 
er dem xömijhen Stuhle gezeigt Hatte; die eigentlihen Wähler 
aber, die Magdeburger Beiftljen bereuten mad} _turger Frift ihre 
Uebereilung *). Ihr jegt fo ascetiſcher Erzbifchof hatte Früber dev 
Lebensanſchauung gehuldigt. 

Aus dem Haufe der, Grafen von Gennep in Limburg ftam- 
mend und für die geiſtliche Laufbahn beftimmt, erhielt. er ein 
Canonicat zu Xanten *°), in der Nähe feiner Heimat), und bald 





domni papne Honorii tibi preeipio, ne vocationi Dei ullo modo contra- 
dieas u. |. w. — Chron. Magdeburg, &. 326: Qui mox cum sacramento 





regi debito, regalibus ab eo per scepirum investitur. — Heriman. Laudun, 
Mirac. 111, 9 neiß wohl von Robert’8 Wiberftreben; bod den König ermäpnt 
ex mit feinem Worte: Confestiin igitur a clerieis capitur, trahitur ad nltare, 
non dedueitur, sed violenter portatur. 

“=, Das fdeinbare Wierfireben gehörte zum guten Lore; Braga 
von Glairvaug de offic. episc. nimmt cs al8 felbfieränbfid au. So fapt 
od die vita Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. 88. XI, 694): Tandem mul- 
tipliei rationi et apostolicae itati cedens, non sine multo lacrymarum 
ymbre suscepit jugum Domini. — Seine Wahl wird einfach erwäßut Ann. 
S. Disib. (Mon. Germ, SS XVII, 23) 1126: Nortbertus, vir veligiosus, 
Maugdeburgeusi_ ccelesic apud Wormatiam prefieitur. — Ann. Parcheı 
(Mon. Gern. SS. XV, 605) 1127: Ordinatur domnus Norbertus in epi- 
sconum. — Aun, Rosenv. (Magdebrg.) 112 ‚cedit Rochero Northbertus 
in sedem Magdeburgensem. — Ann Patherb. (Ann. Col. max, Rec. I, 
Ann. Hild.) 1126: Ruotgerus .... obiit. cui Northbertus auecedit, — Ann. 
Erphesfurd. (Chron. Sanpetr.. Ann. Pegav.) 1125: Ruggerus ... obiit, 
pro quo Nortbertus. \onor. Summa (Mou Germ. 131) bemerkt 
au 1125: Nortbertus episcopus in predieatione et religione elarus habs 
tur — Ulron, Mont. Ser. (M. G. 88 XXIII, 140) 1126: Rochero archi- 
episcopo succcssit Norbertus. 

®) Vit. Norb. A. (Mon. Germ SS. XII, 695) c. 18 eryäßlt von feinem 
Auftreten zu Dagveburg : Omnibus eniım, qui primitus iu laude eius accla- 
maverant, odibilis factus est. 

®) Norberts Vater hieß Herbert de eastro Genepe (Geinep im Derzog- 
thume Limburg an, der Niere), feine Mutter Hedwig (Vit. Norb. A, c. 1. 

(on. Germ. 88. X, 670), fein Bender Herbert (Zeuge in ber Urtunde 
driebrias von Köln 1119, Lacomblet 1, 190 nro, 290). Nas Wilmand' Bere 
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verichafften ihm feine vorzuglichen Vermögensverhältniſſe, feine ein- 
nehmende Perjönlichfeit, feine vornehmen Verbindungen, ſowie 
feine Kenntniffe Eintritt in die hochſten Kreife Nicht nur war 
ihm der Erzbiſchof von Köln, Feiebu, mohlgefinnt, jondern er 
wurbe aud) Gapellan Raifer Heinvida V. und foftete alle Freuden 
bes höfichen Lebens, wie fie Reichthum und fröhliche Umgebung 
bieten, jo Kir aus, daß felbit feine Verherrlicher ein Zuviel des 
Lebensgenuſſes nit verſchweigen können ?”)., So war er im 
Jahre 1115 ungefähr dreißig Gabe alt geworben, ala plohlich 
eine für jein Leben entjcheidende Wendung eintrat. Ar einem 
Ritt, nur von einem Diener begleitet, wurde er von einem heftigen 
Ungeroitter überrafcht; vor ihm ſchlug der Blik in die Exde; das 
ſcheu gewordene Pferd warf ihn ab; in feinem Zagen meinte er 
eine Stimme zu hören, welche ihn anklagte. Da beihloß er, von 
feinem bisherigen Leben abzulaffen und Buße zu thun. Er gin— 
nad Haufe, 309 das härene Hemd an und juchte dann ben 


mutgung (Mon. Germ. 33. XII, 610) if er 1085 geboren, ba er 1115 Pres- 
enter wurde. Erf mit bem breifigfien Jahre wurde gemöpnfic die Brieflenveiße 
eribeilt. Mit feinem Mufentpait in Xanten beginnt die vit. Norb. A: 
Anno ... 1115 ... elaruit Norbertus in municıpio Sanctensi de prosapia 
Francorum et Germanorum Salicorum. — Chron. Magdebrg. &. 326: 
Hie ex nobili genere editus primo 8, Victoris xpud oppidum Xanten erat 
canonieus. Cbenfo bie Fundat, Grat, Dei c. 2 (Mon. (serm, 38. XX, 686). 
Da Norbert inde die Diaconats- und Prieflerreige an einem Tage ausnafms- 
meiie erhielt, {0 wird er vermunhtich daS camonifehe Alter file die lebtere 1115 
mod nicht erreicht Haben. Leine Gcturt ann allo nad 1085 fallen. 

=, Vit, Norb. A. c. 1 (Mon. Germ. 88. XII, 871): Forma et habi- 
litate carporis_ benefieio nature gaudens, et cum seientin literarum elo- 
quio preeminens, morum ornatu cunctis ..., gratum se exhibebat .. . Hic 
cum in aula imperinli, nee non in ecelesiaColoniensi, non minimus habe- 
retur, affuentibus sibi'rebus et temporalis vitae commodis fruons 
ad desiderin sun postpoaito timore Dei ducebatur. — wie 
capellanus imperatoris wat Norbert mit Geintich V. 1111 Im Stafien (Herim. 
Hist. Rest. abbatiac Tornae, c. 85. Mon. Germ. 88. XII, 662), feine an 
von Köln zeint feine fchnelle Weihe 
Laudun. Mirae. III, 8 läßt den 

















OÖ, inquit, domne Norberte, quis eredere potı 
ias relinquere ei ad tantam paupertatem sponte venire ? 
Domine Deus quid est, quid video de domno Norberto, quem_ olinı 
tam superbe indutum, tamque pompatico fastu videbam 
ineedere eolitum? ... Hie enim inter canonicos Colonienses honerabilis. 
er ditissimus erat. — eine Grfaft fehlivert bie vita B (Acta Sanctor. 
Juni} 81.5.1 85): Forma decaru, statura gracilis ac paululum longus; 
and feine hofſche Bibung emerlt fe; Aetate adultus, scientia tam littera- 
rum quam curise ae seculi eruditus; eloquio exeultus. 16 carafteri- 
Riihen Moment Seht Me Eap. 17 8 108° (&, 854) Hervor, daß er nie Heich 
wurde, and bamal8 nicht, ala fich die Magdeburger gegen ihn embörten (1129): 
Hunc (purpureum) quippe colorem in ipso mortis periculo tenuerat; et 
hoc. testabantur, qui cum eo extiterant, quod non vidit eum quisquam 
vel ad modicum pallescere, 
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feine Frömmigkeit berühmten Abt von Siegburg, Cuno, auf, um 
von ihm ein goffgefälliges Sehen führen zu Iernen »). 
Und wie Convertiten fi ftets eifriger erweiſen im der neu 
ergriffenen Retigion, ala die in ihr Auferzogenen, jo mochte auch 
Norbert nicht die übliche Zeit aushalten, um die Priefterwürbe 
u erhalten, zu welcher ihm noch zwei Grade fehlten, da er eı 
ubbiaconus war. Er benußte das Wohlwollen des Erzbiſchofs 
von Köln und bat um die Vergünftigung, ihm die Diaconus- und 
fterweihe an einem Tage, was freilich ben Senlien Ber 
mmungen entgegenlief, zu ertheilen 7 63 geſchah. Wie er dann 
in Xanten den bisherigen Genoffen Umfehr predigte, wurde er 
biefen, bie bodj fein eben Tannten, läftig, und zog Nic) bafer nach 
einer Heinen ıhm gehörigen Kirche zurlid®o). Auein Tein plög- 





®) Vit, Norb, A. e. 1. Der Big riß ein Loch von Menkenfänge in die 
Erbe mid e8 enanb ein dahlicet Geruch. Ipse antem de equo, cui insederat, 
prostrafus, vocem quasi arguentis se audire arbitrabatur. Per quam ad 
se rovorsus, et iam ad poenitudinem versus, revolvebat verbum psalmiste 
dieentis: Desine a malo et fac bonum; eieque animatus vis, qua venerat, 
reveraus ent ... Sub exteriori habitu’ cilicio indutus 















„ euius doetrinis et inst) 
more Domini t 





ee pracgentavit, postulans una Cadomque die ses dincomum ot pres 
Ordinari. Der’Enpifset fragt nad Der Unface, und da ifm Norbert unter 
Tpränen erflärt, er wolle ber Welt entfagen, volziet er bie Weihen, obnopl 
8 gegau die canonifcen Orduungen verftößt, — Norbert muß alfo au riebrich 
in einem fehr nahen Verbäftnifie gelanden Haben. 
®) Mac; feiner Meise begab ih Norbert Zunädft wieber nad Giegburg, 
wo_er fih vienig Tage lang tm prieferligen Amt übte, und lefrte dan 
nad Zanten zurüd. V 2: Cum in ordine vi 0 SACTO- 
astanti 
fratribus 
in omni 













populo mi © pootore 
quodam libertatis apiritu argueı 
pacientia et doctrina monita salut 
— molestus esset, eorumque 
multas onlumpnias a quodam humilis fortunae viro facie tenus” eputio 
illitus est. — Im fest beiles, aber nicht vortheifhaftes Licht tritt Norberts 
Sharalter durch die Schilderung des berühmten Gelehrten Rupert von Deuß, 
beifen Srift de divinis_officiis Norbert ſa von ihm geben lies, fie las, bann 
aurüdgab und fierauf ihn heimlich verlegerte. Mupert erzählt die 
Brief an ben bt Guno von Siegburg (Iafje in ber Bräfatio zu Ruperti 
Tuitiens. de incendio Tuitiensi. Mon.-Germ. 83. XII, 624 ): Unus ille, 
quem nosti virum bune conversationis, sed nove conversionis, magoi 
nominis, sod dubie opinionis, inm prelntus et predicator, sed fere 
numquam subditus sive auditor, familiariter a me quasi pro 
studio legendi prestari sibi rogarit aliquid de meis opuseulis, et prestiti 
illi opusculum de divinis offieiis. Accepit, abiit, legit, quantum et quam- 
diu voluit et post multoo dies librum remieit, nihil dicens aut rogans 
boni eive mali. Cum eece post dies complures audio et a multis mihi 
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licher religiöfer Eifer Hatte ihm auch Gegner erweckt, die ihn. beim 
päpftlicien Segaten verklagten. Da erkannte er, bafı fein Propbeten- 
thum in feinem Baterlande nichts gelte; er beichloß andere Ge- 
genden sufgufuchen =) und begab fich nach Frankteich Die Päpfte 

elafius II. und Galiztus II. gaben ihm bie Erlaubniß, zu pres 
digen ®®), und jo zog er ala ein Verkündiger der Buße in den 
Niederlanden und Frankreich ?®)barfuß umher und hattevielen Zulauf. 


nunciatur et ab exteris quoque ci ibus fratres eruditi mittuntur ad me 
interrogandum, utrum verum esset an non, quod de me fama Ion; 
Iateque disperserat, scilicet me scripsisse: Spiritum Sanetum de Maria 
rgine esse incarnatum. — Mihi compertum est, auctorem eriminia, immo 
falsae criminationis buius illum esse, quem dizi, ... librum proclamavit 
heretieum , fiammis ezurendum ... Hoc erat in silentio mordere, 
hoc erat occulte detrahere, me pretermisso librum circumferre 
‚Nescio, unde illum offendieem, quod non mihi per omnia place! 
vel satis cautum videbatur, quod cum eset iuvenis, et de vita scculari 
noviter conversus, repente expetito sncerdotio publicum arripuisset pre- 
diestionis oficium, anzerende, ut forcbatur, quod cum aucterfate apcet 
liea, undeeim suscepisset predicationis remedio eura 
episcopatus. Fateor illud mihi adhuc et sapientioribus pleı 
videtur, «uod etati et pristine eius conversationi ordo iste, qui omnil 
bene convenit, maxime conrenisset: ut non ante prelatus, quam sub- 
ditos, sed ante subditus quam prelatus esse atuduiaser. 

=) Auf dem Concil zu Aritfar 1118 vurde er beim päpfllichen Segaten, 
dem Bihhof Suno von Pränefte, augetlagt (Vir. Norb. A. ec. 4. Mon. Germ. 
88. XI, 673): Quare pracdientionis offieium usurpasset et quare religionis 
habıtum praetenderet, cum adhuc de proprio vivens, nondum ad 
religionem uccessisset, et qunre, ndhuc in seculo vivens, ovium seu 
caprarum vestitus uteretur. Norbert vertheidigt ſich und verläßt das Concil: 
videns se nec verbo nec opere profieere hominibus terrae illius; iam 

eregre proficivei intendens, memoratum ecclesiam Vorstberg (Fürflenberg 
SG Feres), ausn uni karl char Siechergenni monanterio ddl. 

»*) Gelafius erteilte die Berehtisung 1118. Chron. de Mailros (Fell 

Seript. rer. Anglicar. ©. 1118: Dominus Norbertus papam Gelasium 
adiens offiium ab eo predieationis accepit. 8 geidaf zu ©t. @illee, mo 
Gelafinß am 7. November 1118 vermeilte. (Yafjd Reg. Pontif. Nr. 4901.) — 
Vit. Norb. A. c. 5 (Mon. Germ. SS. XIl, 674): Ad sunctum Egydium 
rofectus est. Ibi inveniens Gelasium papam ... veniam ab eo postu- 
javit et accepit super reatu, quem admiserat in susceptione duorum simul 
sacrorum ordinum contra Instituts canonum . . @ quo etiam liberam 
praedicandi fncultatem obtinuit. — Bon Galipt erfielt er bie Ernewerung ber 
Erlaubniß 1119 auf dem Goncil gu Rheim® (Vit. Norb. A.c. 9. Mon. Germ. 
SS. XI, 677). Galigt hielt das Goncil vom 20.— 30. Detober 1119 ab 
(Jafie Reg. Pont. &. 530) 

=, Wie er in Deutiäland Rupert verbähtigte, fo in Frankreich ben ge 
lehrten Abaclard. Deffen Beftreten, in der Tpeologie wifienfchaftliche Forlhung 
Tebenbig zu macen, erregte den Unnillen Norberts, zumal Mbarlarbe Ruf vom 
weit her Auörer anyog. Diele Abneigung gegen verhältnigmäßig freie gor⸗ 
fhung theilte Norbert mit Bernfarb von Clairoaur, und ein Band der freunde 
{haft vereinigte biefe beiden Männer. Wbaclarb felbft erzählt (Epist. I de 
calamit. suis c. 12), daß biefer und Norbert feine Lehre und feinen Wanbel 
aeihmäht hätten: Priores aemuli, cum per se iam minus valerent, quosdam 
adrersum me novos apostolos, quibus mundus plurimum eredebat, ex- 
eitaverunt. Quorum alter regularium canonicorum vitam, alter monachorum 
se resuscitasse gloriabatur. Hi predicando per mundum discurrentes, et 
me impudenter, quantum poterant, corrodentes, non modice tam ecclesia- 
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Der Biſchof Bartholomäus von Laon lernte ihn kennen, und ba er 
ibn in feiner Didceſe au behalten wünjchte, bot er ihm eine gerade 
erledigte Abtei an. Aber e8 lag durchaus nicht im Inlereſſe 
Norberts, an einer unbedeutenden Kirche zu wirken: nicht darum, 
war jeine Anfiht, habe er die großen Reichthümer Kölns aufs 
gegeben *9). Ex ftellte daher den Klerikern, die ihn wählen mußten, 
eine 17 ftrenge Lebensregel zur Befolgung auf, falls er das Amt 
exhielte, daß dieſe für Norbert dankten und jagten: Gott wolle den 
Menfchen wohl zühtigen, aber nigt martern*:). Dagegen war 
Norbert nicht abgeneigt, eine neue Stiftung, nad) eigener ‘dee, 
wie fie ſich inzwiſchen bei ihm gebildet Hatte, in dem Sprengel 
feines eben gewonnenen Freundes anzulegen, und er wählte bi 

in dem Balde von Couch (Departement Aiſne) eine Einöde, die 
ihm der Biſchof ſchenkte. rämonfttatum war der Name diefer 
1119 errichteten geiftlichen Pflanzung, bie bald über Frantreid) 
und Deutihland Ir Shößlinge in ungeahnter Fülle ausbreiten 





mie Norbert auf beirügeriihe Weife Wunder 
ta, Opera Abaelardi ed. Consin, &. 59): 














ia de rosuseitandis quoque mortuis inaniter tentata. 
Quod quidem nuper presumpsisse Norbertum et coapostolum eius 
Farsitum mirati sumus et risimus. Qui diu pariter in oratione coram 
ORulo prostrati et de sun presumptione frustrati, cum a propasito con- 

si deciderent, "ob are populum impudenter coeperunt, 
quod devotioni sue et constanti fidei infidelitas eorum 
Obsisteret. O calliditas incautorum! O excusatio frivola inexcusa- 
bilium! Er enäglt dann weiter, wie wunderbare Heilungen zu Gtande 
tommen tönnen: Non ignoramus astutias talium, qui cum febricantes 
& lenibus morbis curare presumunt, pluribus aliqua vel in cibo vel in 
pota tribuunt, ut curent, vel benedictiones vel orationes faciunt. Hoc 
utique cogitant, ut si quoquomodo curatio sequatur, sanctitati eorum im- 
pataretar, 'sin vero ıninime, infidelitati eorum vel de«perationi ascribatur. — 

ie in dem Vit. Norb. berichteten vaßlreichen Wunder werben alfo wohl nicht 
bloß Legende fein, fonbern prattiiche Berfuce Norbert® darftellen. Mod) fur vor 
feinem Tode ermedte Norbert Geftorbene, Hugo Vie de $. Norb. 334. 

=) Herim. Laudun. Mirae. III, 3 (Mon. Germ. SS. XII, 656) läßt 
Norbert zu Bartholomäus fagen: Non ideirco maiores divitias Colonie reliqui, 
ut mineres modo queram Lauduvi. &ielmeßr wolle er in die Einfamteit. 
») Vit. Norb. A. c. 9 (Mon. Germ, 8$. XI, 678 ff.). Norbert er- 

Märt dem Bilyofe: Non renuo pondus, ei tamen eanoniei in eadem com- 
morantes ecclesia hane vivendi formam tenere non refugiant. &8 wird den 
Kleritern biefe Lebensweife mäßer bargeftelt, worauf fie fämmtlich ertlären, ipnen 
fe Roxtert nit, angenehm; benn castigere Daus yalt, non mortificare, — 
Dies war offenbar Norberts Asfiht gereefen; um eine Ablehnung zu enjielen, 
Hatte er eine übermäßig frenge Regel vorgelegt. 
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Ie Das Eigent hümliche, was ben Orden Norberts vor den 
brigen vorher und nachher exifticenden —— if das 
ariftolratiſche Clement, welches ihm mad dem Raturell feines 
Stifters glei bei der Gründung eingehaucht wurde. Die Mit- 
glieder waren nicht Mönche fondern Geiftliche, welche nach ber 
verjhärften Regel Auguftins leben follten. Alle Ordenshauſer, 
deren Vorgefegte den Titel Propft, nicht Abt, führten, ftanden in 
Abhängigkeit von Premontts, wie die Mitglieber einer eblen 
gemie unter ihrem Haupte. Die Kleidung der norbertiniidhen 

horherren war im Berhältniffe zu der ber und anderer 





ulieter elegant. Die weiße Farbe erforderte Sauberkeit und 
—X dieſelbe aufrechtzuerhallen e). Wenn ferner der Einzelne einer 
ftrengen Regel unterworfen blieb, fo jollte doc) das Ganze durch die 
Macıt bes Befiges im Stande In in der Welt zur Geltung zu 
dringen. Aus diefem Grunde warf Norbert vorzüglich fein Auge 
auf die Begüterten, und weil er jelbft ein vornehmer Herr war, 
wurde e3 ihm viel weniger ſchwer, ſehr ——— änner als 
Mitglieder oder Gönner an ſich au giehen. leid) im Beginne 
ber Zhätigteit für jeinen Orden gelang es ihm, fieben jehr reihe 
Anhänger zu gewinnen, die erſt fürzlih aus Lothringen nad 





Fir bie Mugufiner erläne fh Norbert, meil ber Geige Kapuin, mie 
ex enähtte, ihm erihienen jei. Der. Werlafler ber Vita, Godefredi com 
Cappenbergenie (Mon. Germ. BB. XII, 513-530) Britt Gap. 3 8. 517, 
ba er Dorbert Habe fagen hören: Beio, inquit, unum ex professionis nostre 
fratribus, cui de regula nostra studiosius indaganti — non quidem su 
meritis, immo eonfratrum suorum orationibus — beatus visns est August 
nus, qui auream regulam a Iatere suo dextero prolatam jlli porrezi 
seque ipsi luculento ei sermone intimavit dieens: „Quem vides, August 
mus ego sum, Hipponeneis episcopus. Ecce habes regulam, quam ego 
eonseripsi, sub qua, oi bene militaverint confratres tui, filii' mei, securi 
Christo astabunt in extremi terrore iu Et quidem ista humiliter 
tamquam de alio proseentus est; nos tamen ipsum fü ui hoc rele- 
Yatuz est, indubitanter seimus, "— Den meiben Mnup mälte e, wi auch 
Die Engel weiß geffeidet wären; Vit. Norb. A. c. 13 (Mon. ierm. 88. XII, 
683): Unum est tamen, quod tostos resurrectionie angeli in albis apparuie! 
so legantur, auctoritaie vero et usu ecelesiae poenitentes in laneis sunt. 
In laneis similiter in veteri testamento exibant ad populum, in sanctuario 
vero ex praecopto uti consueverunt lineis. In typo augelorum albae vestes 
et in signo poenitentiae lanene ad carnem ferendae videntur. In sanetuario 
autem Dei et in divinis offieiis linene non praetermittantur. — Auf bie 
weiße Eradt [ie au Herim. Laudun. Mir. I, ı (Mon. Germ. 88. XII, 
©. 654) an: Ille novi luminis noveque conversionis, non solum interior 
sed etiam exterioris candoris novus inventar et incoptor domaus 
licet Norbertus de Lotharingia Franeinm adveniens, ... primam illam 
Yineam plantarit und weiter: Uandorem virtutum, quo intrinseeus nitent, 
etiam in exteriori veste praeferentes. — Gegen bie Kleibertradht ber Prämone 
Pratenfer richtet fih Epiet. Al des Hugo Metellus (Hugo Saerao Antiquitt. 
Mon. II, 812—420). — lieber die Anlage von Prömontre val. Vit. Norb. A. 
€. 9 (Mon. Germ. 88, XI1, 69), c. 12 (Mon. Germ. SS, XII, 584) und Herim, 
Laudun. (Mon. Germ. 83. XX, 656). — Die Beftitiguug fünes Ordens foll 
Norbert von der Gurie burh Gelb erlangt habs. In eier votus Cappen- 
bergensis scriptura (Mon. Germ. 83. XII, 520) hit es: Norbertus auteın 
initiator ordinis nostri et primus ecelesine nostrac pater per pecuniaın 


Bernardi, Jahrbücher Lothars. 
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Laon —— waren ). Ebenſo gluckte es ihm, in Deutſchland 
den Grafen Gottfried don appenberg dahin zu bringen, ſein 
ganzes ſehr beträchtliches Beligthum in Beimonfetenfgut zu 
verwandeln ee) Es läßt ſich denken, daß eine derartige Wirkſam -⸗ 
teit ihm Feinde in ben Verwandten ber frommen Spender erweden 
mußte, edrich von Arensberg zum Beilpiel, der Schwie— 

vater des Grafen von Kappenberg, gab feiner Mikbilligung rüd« 
haltslos Ausdruck, weil auch die Mitgift feiner Tochter mit ver- 
ſchenkt wurde. Er nannte Norbert einen Verführer, den er hängen 
laffen wurde, werın er ihm in bie Hände fiele®®), oder aber, wenn 
ex befferen Humor? war, drohte ex, Norbert mit feinem Eſel zu= 
jammen wiegen zu laffen, um zu fehen, wer ſchwerer 4), 





huiusmodi in curia Romana eonfirmationem obtinuit mostri ordinis uni« 
versi. &8 waren 40 Marl, welhe die Grafen won Rappenberg von Friebrid vor 
Schwaben als Kaufpreiö für Güter erhalten hatten. 

„?) Diefelben waren Schlifer des berügmten Magier Radulphus zu Laor, 
Herim. Laudun. Mir. II], 4 (Mon. Germ. 88. XIl, 656), von wo fie Rorbert 
magna cum pecunia ad ceclesiam suam duzit. Dot lief einer feiner älteren 
Gefährten mit dem Gelbe davon. 

=) Sieber Sandeft vorjuaßneife bie Vit, Godefredi eqmit. Cappen- 
bergens. (Mon. Germ. 58. XI, 513—530). — gl. aud Vit. Norb. A.c. 15 
(Mon. Germ. 88. AUT, 6a8 fi). — Dehsp mirb ein fee cgemtpämtiger 
Grund berichtet, auß dem Norbert mad der Enverbung von Rappenberg ger 
tra&tet: Quippe qui memoratum principem Westfaliae raptorem alie- 
morum propriis renuneiare voluit. @inem franzifilhen Grafen Thebbeid 
dagegen fol er gerathen haben, fein Gut zu befalten und zu heiraten: 
Audierat hunc patrem esse orphanorum, sponsum viduarum, procuratorem 
pauperum et infirmorum; ideoque sanotae huius conversationis consue- 
tudinem mutare non praesumpeit, sed consilium dedit, ut incepto opere 
bono_ persisteret et contracto matrimonio proerearet heredem, qui cum 
benedictione praecedentium patrum quorum terram largissimam obtineret.— 
Aber mahrfceinlih werben Hinberniffe anderer Art eingetreten fein. r 
#) Vit. Godefredi com. Cap. c. 4 (Mon. Germ. 88, XII, 518): Ubi 

e (Godefredi) zeligiositas innotuit, Fridericus comes, pro- 

fanus et antichristianus potius quam christianus, avaritie facibus aecensus, 
infremuit, fallacine commenta exquisivit, dicens film suam arte circum- 
ventam ; "bereditatis quoque debite portionem fraudulenta. ductione 
sublatam. — Und weiter: Fridericus preteren, inexplebili stimulante 
avaritia ... castrum Üapenborg obsidere ipsumque patrem Norbertum 
pro muris suspendere minitans ... iram sibi thesaurizavit. — Urfpringtid) 
waren and bie frau Goutfrieb® und fein jüngerer Bruber Otto gegen bie Ums 
wanbelung des Lefiges in geiflices Gut. _Vit. Norb. A. c. 15 (Mon. Germ. 
SS. XII, 668): Contradieebant huie facto uxor ipsius et frater eius 
junior, hominesque et ministerinles eorum simul cum comito Friderico, 
patre uxoris suac, qui er magua purte clemosinam, quam fecerat (Gode- 
tridus), de dote filine sune dieeb: Dian nannte Norbert einen Betrüger 
Vit, Godefridi e. 4 (Mon. Gerin SS, XU, 519): Quid autem de nonnullis 
insensatis ministerinlibus et servis etinm infimis referam, qui multis illuın 


































(Godeiridum) pulsavere couvieiis, dieentes eum amentem factum, sequi 
falsarium et impostorem illum Norbertum ? — Im einem Geſpräche Gottfriede 
mit Fricdrich eutgegnet letzterer (Vit. Godefr, e. 9. Mon. XII, 524): 
Vos quidern, o domine, non tam a Deo Dei apiri in ego 
fieri qu alrus acuue ut vos et vester ille servus seductor Norbertus. 

* . Norb. A. e. lon. Germ. 58. X, 659): Aliquociens 
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Ebenſo Bi der Heilige bei den Meinifterialen des Grafen Gott- 

ieb ein Schwindler md Betrüger‘). Doc; lieh ſich Norbert 

duch ſolche Vorkommniſſe nit darin irren, immer neue 

Schöpfungen entftehen zu Iaffen. Der aidlz war bedeutend. 

Roh nicht dreißig ni waren feit der Stiftung des Stamme 

hauſes verfloffen, da fanden fi am Se des Betigen Dionys 
(& 


9. — in Premontre, wie dies alljährlich nach der Be— 
— es Granders geihah, die Vorſtcher von faft hundert 
Ordenshaͤuſern zur Beſprechung ihrer Angelegenheiten zuſam · 


men*N. So gewann Norbert unermeßliches Anſehen. Auch an 
Wundern Tieß er e3 nicht fehlen, deren ihm nad) dem Beugniffe 
feiner Biographen viele glüdten, fo daß er nicht mehr zufrieden 
mit dem üblidyen Bannen oder Austreiben des Teufels ſich jogar 
an die Grivelung ber Zodten wagte Das Mißlingen dieſes 
Verſuches ſchob er auf den Unglauben ber Menge +3). 

Man rühmte an dem neuen Erzbiſchof von Diagdeburg bie 
einfache Lebensweiſe. Lange trug er feine yußbelleidung, bis der 
Papft ihn veranlaßte, Schuhe anzuziehen. ging meift zu Fuß 
wenn er milde wurde fig er nicht wie früher zu Pferde, jondern 
ritt auf einem Eſel“. Sein Getränk war Wafler; Wein gerioß 
er nur, wenn fromme Leute, deren Gewohnheiten er nicht jtören 
wollte, ihn dazu einluden +). 


etiam cum comitatu suo illue usque accedebat, patri Norberto comminane, 
quod, si ipsum inveniret, cum asino suo suspenderet, ut acqua lance ex- 
periretur, quis eorum ponderosior esset. 

*) al. Anm. 80. — C$ if natielic, daß bie frommen Qiograpken Gott- 
frieb8_umb Norbert® in Friebrich® von Arenaberg 1124 erfolgtem Tode bie Strafe 
e® 
Vit. Godefr. c. 9 (Mon. Germ, $3. XII, 524): Non multo post infelix ille 
mortuus est, et respiravit mundus, tali poste liberatus. Seine Burgen Wifeles- 
burg und Wietbed wurben zerftört. ®gl. Ann. Patherb. (Ann. Saxo) 1124. 

“N Fere centum abbates, fagt Herim. Laudun. Mir. III, c. 6 (Mon. 
Germ. SS. XI, 65$) mißbräuclic, da ber eigentliche Titel der Bortcher Präho- 
ſitus war. — Ueber die Ausdehnung der Brämenftratenfer im nördlichen Deutfc- 
land vgl. Winter, Die Prämonftrateufer be 12. Jahrfunbert8 und ifre Bebeutung 
für bag norböftlihe Deutfäland. 1665. — Norbert üftete auch Nonnenftöfler, bie 
Kar fo zahlreib waren, bafı Herim. Laudun., der 1149 oder 1150 fchried, 
Mir, III, e. 7 (Mon. Germ. SS. XII, 650) jagen Tonnte: ut plusquam deoem 
milia feminarum in eis hodie credamus contineri. — Doch nahn die Sitten» 
Loigteit in ihnen bald überhand. Bet. Wilmans zu Herim. Laudun. Mir. II, 6 
(Mon. Germ. 88. XII, 657). 

4) 2al. Anm. 33, 

“) Chron. Magdebrg. (Meibom. II, 326): Per septem eontinn s et eo 
ampiius aanos in praeparntione evangeli paeis eireumqungue discumebnt, 
diu quidem nudis, post hec vero iussu p: is pedibus, aut vero 
nimia Inssitudine Ei vectione aselli humilis, — Intel nahm er es bamit 
t fo genam. So reitet er Keifkieleweife au Werde mit dan Wilder von 
m 1110 qum Coneil nad Nhems, Herim, Laudun. Mir. II, 2 (Mon. 
XII, 655): Quin_vero pedlites essent (Norbert und feine Begleiter), 
t (opiscopus) bominibus auis de equis descendere sicque faciens 
us ascendere ei secum equitare u. f. I. 

#) Vit. Norb. A, (Mon. Ger. 8: 































XL, 675) e. 6: Aqua eontinuns 
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Norbert war ein rüdhaltlofer Anhänger des Autoritäts - 
principe. Den Dogmen ber Kirche ftreng ergeben, trat ex ſchroff 
gegen Keherei auf“). Jede Neuerung, welche bie beſtehende Lehre 
zu berühren ſchien, war ihm widerwärtig; immer drang er 
auf Wiederbelebung des Alten. 

Bevor er re) feiner Didcefe begab, begleitete er ben 
König nah Straßburg, um dort mit anderen Geiftlichen über 
den Würzburger Bifgofftreit zu Gericht zu fhen *). Dann erit 
og er, geleitet von zwei Bildpfen aus den Elblanden, Otto von 
ß erftadt und Lubolph von Brandenburg, feinem Beltimmungs- 
ort entgegen). In Sadien eilte das Volk zujammen, voll 
Freude über den heiligen Oberhirten. Ascelik von vornehmen 
und vermögenden Leuten geabt erzeugt ftet3 die Bewunderung der 
Menge, die das Höchſte des Lebens dod nur in dem Mehr oder 
Minder des materiellen Genuffes erlennt. Welches Aufichen mußte 





sibi potus erat, nisi forte a religiosis personis invitatus consuetudinibus 
ipsorum interdum morem gereret, 

*) Vit. Norb. A. e. 16 (Mon. Germ. XII, 690) erzäplt von einer 
Keperei in Antwerpen, die Norbert vertilnte: Hereticus enim quidam mirae 
subtilitatis et versutiae seductor, Tanchelinus, ad illum locum (Antwerpiam) 
veniens suae seduc äbidem oportunitatem invenit. Erat quidem ille 
sceleratissimus et christianne fidei et totius religicnis inimicus in tantum, 
ut obsequium episcoporum et sacerdotum nichil esse diceret et saero- 
sancti corporis et sanguinis Domini nostri Jesu Christi perceptionem ad 
salutem perpetuam prodesse denegaret, In quem errorem mulium popu- 
lum terrae illius induzit, ita ut in omnibus crederent ei. — Tantelm war 
bereits 1115 geflorben, Sigebert. Count. Vallcell, (Mon. Germ, 88. VI, 459). 
ei. über ihn Cod. Udul, Jafle Nr. 168. Giefeler Kirh.- Geh. II, 2, 
© 531 fe, — Gef ale Diorbert Das Dlisaclfft in Aatierpen anlgt, böt bie 

egerei auf. — 

+) Zafid, Lotfar ©. 55, Anm, 3, fegt ben Straßburger Aufenthalt des 
Königs im Jahre 1126 nach dem 25. Aulı und hält biefe Aufuyt au fen Mon. 
Bamberg. 40, Anm. 4. Allein «8 ift fdwerlih annehmen, dan Sorbert, 
taum in feiner Diöcefe angelangt, diefelbe jofort oder doch ganz furze Zeit darauf 
wieder verlafien habe. Wlle Quellen bezeugen feine friihe Thätigleit. Jaffe 
Rüge fi offenbar Baranf, daß Dostert in, Ochbarce Trict (Cod, Udal, Ar. 233 
a 2 410 archiepiscopus heißt, nicht elvetus, wie er vor dem 25. Juli, 
dem Zoge feiner Sonfecration, eigentlich genannt werben müßte. Allein in dem 
felben Briefe erideint au Meingotus Merseburgensis, ber mit anderen 
Bilhöfen zufammengeftekt wird und ebenfo wie Norbert nicht electus beißt. 
Und body wurde Dieingot erft am 20. Dlürz 1127 comfecrirt, fo da, wenm bie 
genaue, Unteefbebung ywilden episcopus unp elgetus mäßgcbenp fein falle, 
Lorbars Aufenthalt zu Strahburg at nah dem 20. März 1127 angenemmen 
werden tünnte. Dies ift aber unmöglich, weil ein ebenfalls dort anweſender Biſcof. 
Zheoderic von Dünfter, damals bereits test war. wür dem Aufenthalt it 
Straiturg vor Norberes Abreiie map Magdeburg fprict and) der Unftant, ba 
der Vildo] Dtto von Yalterftadt in boriyin geleitete, Da biefer nıct, minder 
im Straßburg amwefend it, fo mühte er gliciaus fofort na ver Ankunft in 

h nad) dem bein begehen yaben. 
1, #26) Missione ipsiun (Lothar) 
e' Braudenburgensis episcoporum 
, 694) fagt 
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et erregen, als ber Erzbiſchof beim Anblid von Magdeburg die 
Schuhe außzog, barfuß ——— betrat und zuerſt Er Mirde bes 

te! Als dann der Zug in ben erxzbiſchöfligen Palaft ging, wollte 
ihn —— nicht mit hineinlafjen, weil er zu ävml — — 
war, bis die Anderen ihn heftig darüber anliegen, und ex über ſeinen 
Fehier erihrad, Doc Norbert tröftete den Diener und meinte: 
„Du tennft mich beffer als diefe, bie mich in ben Palaft treiben, 
den ich Armer nie hätte betreten jollen +9.” 

Der Heilige verjtand indeß recht gut, ala Herrſcher aufzutreten; 
aber er begnügte fi) eben mit dem Sein; den prumtenden Schein 
fudhte er vor der Dienge zu vermeiden. Sonntag, ber 18. Juli, 
war der zu feines Ginzuges, an welchem die Edlen und das Volt 
ber Umgegend in Magbeburg zufammengeftrömt waren; am jelhen 
Tage beftätigten dann der Form wegen Volt und Geiſtlichkeit 
feine Wahl feierlich und inthronifizten ihn. Am nächften Sonntage, 
den 25. Juli, vollzog einer feiner Sufftagane, dev Biſchof Ubo 
von Zei, unter Aſſiſtenz mehrerer anderer Biſchöfe die Gonfecration 
an ihm 5°), Das Pallium jandte ihm Papft 


Sen onorius IL Anfang 
tz y. 


) Vit. Norb. A. e 18 (Mon. Germ. 8s. XIT, 694): Ad eius in- 
troitum concı populorum faetus est, gratulantibus omnibus, quod 
sanetae opinionis yirum animarum suarum Pastorem recipere meruissent, 
Aspieiene autem civitatem Parthenopolim ... nudntie pedibus incedebat, 
er, receptun in ecelesia postmodum quam piuribus comitatus paltiu 
introivit paupere amietus pallio, unde nequay ;guitus ab hostinrio 
repulsam passus est. Cum autem ex hoc al ‚rgueretur hostiarius, 
pater Norbertus subridens ait: Ne timeas, melius enim me nosti et elarior! 
öeulo me intueris, quam illi, qui ad haec palacia me compellunt, ad quae 
pauper et modieus sublimari non debneram. — Jıbeh hieß er mit fo eine 
fach old Ersbiicof, wie eine fehr bemerkenswerte Stele der Vit. Godefr. e. 10 
(Mon. Germ, 88. XII, 525) yeigt: Post annum vero revocntus (Godefridus) 

































Tompam vel strepimum 
8 









‚Chron, 


‚debg. (Meibom. IT, 326): Ibidem 15 Kal. Aug., qua 
tune evenit domini 


guo cuncursu prinipum et procerum a viero et 
populo eum ingenti gloria suseipitur, ab omnibus eligitur et in sedem m 
divina Iande attollitur; et octava dehine die, in festo Jacobi apostoli (25. 
ab_Udone Cicensi episcopo , cooperantibus non paucis, qui aderant, 

pis, in archipraesulem ungitur. — ®on einer wirflic vorgenommenen 
reiten east vn Magbebnen, mie Berne, Etpar TIL u. b2Bormf, Kan. &.26, 
Behauptet, farm nicht die Kbe fen. enm Morbert 6 nice fr sehtmäsig ger 
mäßft eraitet Pälke, würte er vom Könige nicht die Belefnung mit den Regalien 
Haben annehmen fnnen, ebenfowenig aud) bie Beftäigung durch den Regaten. 
Noch viel weniger aber hätte er bie Heife nah Magdeburg angetreten. Daft bie 
von Bernheim fo genannte Radraaf! feine von Ränig und Bapıı beätipte Zahl 
ädgängig Hätte macpen Können, iR ein gar nicht denflarer Hall. Die wirklichen 
Wähler waren in Speier anwefenb gewefen, und maßrieinlic jegt mit Norbert 
zurhdgelehrt; ihre Tpätigteit werben fie gemiß micht für nichtig Haben gelten 
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Die Didcefe forderte einen energifchen Mann; denn arge Zur 
Ränbe herrſchlen allerdings. Kurze Zeit vor Norberts Wahl var ein 
Magdeburger Su nen ber Biſchof Arnold von Merjeburg, am 
12. Juni in Zwentau durd rauberiſchen Meberfall, wie man jagte 
mit“ Wiffen“ feiner Derwandtihaft, ermordet’?). Bereits am 
14. Juni war zu feinem Na folger Meingot erwählt, der fich 
dann nach dem Rhein begeben hatte, um die Regalien vom Könige 
au exbitten 59. 





Lafien: Der Ausdrud eligitur ift im umfaflenbften Sinn vermenbet: er ſoll bie 
—8 des Voltes unb_beB übrigen Klerus bezeichnen, weldhe_ beide ber 
Kor nad chenlti8- einen Factor bei-ber Wahl bildeten, ober In Speer ide 
Dimitung dur Acefamation nicht dauen au&brihten tönnen. Bgl. auch Dühf- 
acer, Streitige Papfiwahl, ©. 19%. — Ubo von Zeit (1125-1149) war ein 
Sohn be6 1123 getorbenen Subuig non Thliznpen. So vermutet Bereits riig 
aut Lang im feinem Chron, Cie. (Pist.Struv. Seript I 1184) In eitee 
lunde Udo'8 von 1147 (Sähtoen, Gef. Sonrab$ won Wettin 302-308) beißt 
«8: Pro anima patris mei Ludoviei comitis. — Aönig Konrad III. nennt 
ihm in einer Urkunde von 1144 (Stumpf Nr. 3469) con: —— noster, — 
Tepfius (Bilhöfe von Naumburg, S. 43) meint, baß aus der Weihe Norbert burcb 
Udo fi geilen beiden ein enges Freunbicaftsverhältniß gebildet habe, wie auß 
bes erfieren Briefen am Udo hervorgehe. Allein feine Ouele Hierfür it Paullini, 
ber im Syntagma rer. Germanie. 129—152 Acta et facta praesulum Num- 
burgensium ine IcharneS non Silenach berutsepeben bat, in Denen 8 beit: 
Sanctem coluit amieitiam Nortbertus cum Udone, uti ex varüis litterie 
constat, quas vidi, in quibus eum vocat cor et animam suam, in Domino 
auum dileetum ‚eoepi Am im vigilantem et in Domino vere amandum. — 
Ann. Parch. (M. G. S. XVI, 605) itrig zu 1127: Ordinatur domnus Nor- 
bertus in_episcopum. 
“ı) Chron. Magdebg. (Meibom. II, 326): P: tium ® at ‚a Honorio 
J 








dirigitur. — Da da® Chron. Merseburg. (M. G. merkt, bie 
Deige bes am 14. Juni geräblten Deingot zum Sildof kon ierfehurg pätte 
aufgefhoben werben müflern, quod Norpertus archiepiscopus pallii Lonore 
mondum sublimatus erat, biefe Weihe aber am 20. Min 1127 Rattfand, fo 
folgt baraus, dafı Norbert das Yallium wohl Anfangs defielhen Dionaıs erbaften 
Hat. Wilmans {cpt irrig im feinen Iegest, episc. Merseb, (Arhiv für ältere 
deutſch Gef. AL, 173) Meingots Ordination in das Jahr 1126 mit Hinmweis 
auf d«8 Chron. Magdeb. ©. 328, in bem mur fcht: Hic ordinavit Merse- 


burgensem Meingotum. 

#2) Chron. episcop. Merseburg. — 6.88. X, 187) c. 13: (Arnoldus) 
Consilio — guae, ut dieitur, anno episcopatus sui mono 
detestabili flendoque latrocinio ibidem (Zwenkowe) pridie Idus Junii 
oceiditur .„.. Postera autem die in basilica sancti Petri ab Cycensi 
Udone collocatur. — Dafielse Datum hat da® Calend. Merseburg. (Neue 
Diittpeilg. des Thür. - Sich. Ver. II, 245). Das Chron. Mont. Ser. 1126 
läßt ihm auf Yorhars Yelbiuge in Vöpmen umtommen. Diefelbe Nachricht ringen 
aud awei Codice® bed Chron. epise. Merseburg, — Die Ann. Rosenveld. 
bemerten nur: Arnordus Merseburgensis episcopus oceiditur. — Des: 
die Ann. 8. Disibod. 1126, mir mit bem Berfeben Magdeburgensis für 
Merseburgensis. — ®Der Ann. Suxo 1126 hat als Zobeötag den 29. Mai: 
‚Armoldur Merseburgensin episcopus oecisus sat in vigilin pentecostes. 

“) Chron. episc. Merseburg. c. 14 (M. G. 88. X, ©. 185): Tri- 
stibus exequüs inm Jieti patria Arnoldi peractis — debit 
wentus ... in electionem acceptabilioris personae hulus canonice con- 
cordat, et ....in crastinum diem differtur (14. Quni). Postera 
die ..'. fortuna ... serenior solito nobis applaudebat, quia Meyngotus 
mostrae ecelesine ennonieus, quod munquam anteacto tempore contigit, 
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tam unanimi quam concordi electione 18 Kal. Jul. nobis verus pater 
eligitar. In hac electione erat Udo Cycensis episcopus, Heinricus mar- 
chio (von Groigfeh) et tam Iaicorum quam clericorum debitus conventus. — 
Irrig fett Jaffe, Lothar &. 54 und 260, bie Wahl Meingot® auf den 15. Mai 
und meint, Yothar wäre woßl zugegen gemwefen. Aber wenn e& in der Cpronita 
‚weiter heißt; Electione facta cum electo Lotharii regis praesentia expetitur, 
sed nichilominus electus regi et a melioribus regni ob personalem 
‚acceptionem, ob morum commendationem, ob u: ‚em electionem com- 
mendatur, fo heißt bie8, daß eine Deputation mit Deingot fih zu dem ab- 
mwefenben König, b. 9. nad dem bein, begab. Daher Sefinbet fih dann Meingot 
in Straßburg (vgl, Ann. 47), um die Delehnung mit den Regalien nachyufucen. 
Die Wahl war deidehen, mir Mühibader, Otreiige Bapfmadl, ©. 193, tidtig 
bemertt, opne daß man fi} vorger mit dem König in Einvernehmen gefeht Hatte. 
Dies war mict möglih, da Menod_anı 12. Juni ermorbet und Dieingot am 
34. Juni gewäßlt wurde, Yothar fih aber damalg im Weflen bes Reines ber 
‚fand. Dader das nichilominus ber @fronita. Def. ad Bernfeim, Fotkar III. 
and das Wormfer Goncordat ©. 26. — Meingots Weiße fand erfl am 20. Dlär; 
1127 fat. Chron. epiecop. Merseburg. (1. G. S. X, 158) c. 14: Ordinatio 
autem summi sacerdotii-differtur, quod Norpertus Magdeburgensis archi- 
piscopus pallii honore nondum’ sublimatus erat. Tredeeimo vero Kal. 
April pater noster in Magdeburg vocatun,pallio, ecleinstico processu et 
'ymnis honorifice suscepto ad summum saferdotii gradum ipso die promo- 
Fetur. — Der 20. Mär) 1127 war ein Eonntag. 
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Drittes Capitel, 
Der würzburger Biſchofſtreit. 


Noch während des Juni zog ber König von Speier ben Rhein 
aufwärts nad Straßburg umd verweilte dort wohl bis in bie 
exſien Tage des Juli. E3 mag vorzüglich ein ſtrategiſches Inter⸗ 
eſſe geweſen ſein, welches ihn in die Gegenden bes Cberrheins 
führte, wo Herzog Friedrich von Schwaben bedeutende Macht be— 
ſaß, fo daß er häufig Herzog des Eliaß Heißt; allein es kam zu 
feiner. Eriegeriichen — — Wiederum war es der Streit 
um einen Biihoflig‘), den der König hier womöglich zu ent» 
ſcheiden beſchloſſen hatte; darum begleiteten ihn die Dil a auch 
ber noch nicht confecrirte Norbert, In Straßburg fand ſich dann 
der foeben gem Biſchof, von Merfeburg erwählte Meingot ein. 

Der Biſchof von Würzburg, Ruger, war im Jahre 1125 an 
einer peftartigen Krankheit, wahrſcheinlich fon vor dem Tode 


) Die winburger Bifhofftreitigteiten ber Jahre 1121—1127 find vielfach 
Behandeit: yuerR ım Aufammengang von Helele Mrz. Ir Die Aunke der brutide 
or. IX (1662) Nr. 15, defien Darftelung inbefi einige Unmabrfeheintichleiten 
enthält; vgl. and) beffelten Sonciliengeid. V, 328 ff. und 351 fj.; dann von Kolbe, 
Adalbert von Mein, ©. 1v5 fl. und 129 ff, von Gicfehreht X. 3. DB. III und 
IV bei ben betrefienben Jafren. — Ale Etreufragen mit den biößerigen HLiS- 
mitteln zum Abfluß au bringen, if unmönlid. (8 werben immer einige Buntte 
bleiben, die eine verfciebene Auffaffung guftatien, befonter® in Hinfiht auf bie 
Belhafiengeit des Gober Ubalrici, Der vieleicht gerade unter ben Briefen, welche 
bie Wirnburger Angelegenbeit berühren, auch einige ebungsfilde entfalten mag. 
Dan mirb nicht mir Sicerbeit auf die Aehtdeit aller bieler Documente vertrauen 
tönnen. &o_ericeint befonders Mr. 219 (Jaffe) verbächtig. IR 6 nicht aufe 
fallend, daß Otto von Bamberg vom Erybilbet von Mainz einen Bermeiß dafür 
eräft, daß er bei ber Weihe des Bifhofs Ruger zu Bleichfeld nicht erfcienen 
iR, während ber Abfenber dee Briefe, Adalbert, biefe Weihe im Kofer 
E&twarzacı volgegen hat? baf er benfelben Otto zu einem Con nad Rainy 
einfabet, mährend € doch zu Worme abgefalten wurde ⸗ 
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Kaifer Heinrichs V. geftorben ?). Da fahte der Graf Gebhard von 
Henmeberg, der fein Gegenbiſchof geweſen war, aber nicht hatte 
auflommen ftönhen, weil er vom Kaiſer mit Ring und Stab 
inveſtirt war®), von Neuem bie Hoffnung, den nun wieder er - 
febigten Stuhl ala allein anerfannter Biſchof befteigen zu dürfen. 
Er trat deshalb wohl bereit3 während des Interregnums nad) 
535* V. Zob zunachſt mit feinem Metropoliten, dem Erz» 
ifcHof Adalbert von Mainz, in eingehende Erörterungen ein, um 
dieſen zu betvegen, feine früher geichehene Wahl anzuerkennen und 
in Folge davon ihn zu comferriren. Einer eventuellen Nentwahl, 
fcheint es, wollte der Graf fich nicht unterziehen; vielleicht war 
jein Anhang jegt nicht mehr fo groß, daß er fider auf die 
Majorität reinen konnte. Der Erzbiſchof Adalbert beichied ihn 
auf eine Synode, die er zu Mainz am 18. October 1125 abhalten 
wollte‘). Gebhard erfchien, mit ihm zugleich der nad) dem 
3. September zum Biſchof von Eihftädt erwählte Graf von 
Hirschberg, der ebenfalls Gebhard hieß und ebenjo die Conſe- 
eration begehrte. Wahrſcheinlich wurde die Wahl des Lehzteren 
geprüft und camonifch befunden. Die Weihe gas wurde auf⸗ 
geſchoben, bis ex vom Könige die Regalien erhalten hättes). Nicht 





®) Gttefarb (M. G. 8. VI, 264) 1125: Hoc etiam anno nonnullos ex 
nobilibus uns cum innumera multitudine vulgarim seviens mortslitas 
absumpsit. Inter quos Odalricum Eihstatensem et Ruggerum Wirce- 
burgeusem episcopos .. .sors ultima pı 

") Gffeharb 1122 &. 258. Domnus ten imperator vacanti Wi 
burgenei kathedrae consulturas illo devenit et consilio suorum usus 
quendam adolescentem nomine Gebehardum, bene quidem natum, sed 
adhuc. pre studiis scolaribus nulla aecelesinstica promotione mancipäfum, 
pontifienli investitura sublimavit. — Malbert von Main fdrebt 1122 an 
Tatist 11. über da6 Wornfer Goncordat und ermäßnt hiertei bie Münßurger 
©treitigleit (Jaffe, Mon. Bamberg. &. 520): Iste est (Gebehardus). qui 
ultimus omnium’anulo et baculo Investiri non abhorrait sub ipso articulo 
exterminande excommunicationie. — Daf Gebhard ein Graf vom Henneberg 
mar, zeigt bie Urtunde vont Zufi 1151 bei Lang, Reg. I, 199, in welder 
Poppo urbis Wireeburgensis praefeetus ein Rauf- und Taufhgelhäft voll» 
ehe confrmantibus fratribusufs Gebehardo Wireiburgensi et Gunthero 
Spirer.ei En 


























ro. 226: Adalbert von Mainz fhreibt an Otto von Banı- 
Berg, mesen ber Würzburger Angelegenheit, Siquidem ratrum, qui nobiscum 
sunt et quos praesentialiter vel per litteras nostras eonvenire potuimus, 
tale est consilium: quoniam venerabilis frater et coepiscopns noster Ro- 
gerus viam universae carnis ingressus est, in hoc ecelesiae illi providermus, 
ut promovendo fratrem illum (ebehardum dispersa illius ecclesiae dispen- 
satorie potius reeolligamus, quam alium superimponendo graviter quidem 
Glsperen funditus exsärparl permittamus. Uuocirea frateras vos commo- 
nemus caritate, ut präesentinm vestram cunventui fratrum nostrorum, 
quos in id ipsum eonvoravimus, in proximo festo beati Luce (Det. 18.) 
Yelitie repraesentare. — Siernach war Abalbert cufhlofien, bie Weihe an 
Gebhard zu vollziehen. Aufälig it, baß in dem Briefe ber Ort nicht genannt 
iR, an dem bie Synode Rattfinden foll; aus Gebhards Rlageferift (Cod. Udal. 
Nro, 233) erfäßet man, daß fie au Main) abgehalten. wurde. $ 

.__%) Cod. Udal. Nro. 233 (Gebfarb6 Klageierift) 8. 408. Iteram archie- 
piscopum adii; ji ie 











ipsius consilio coneilio, quod in Maguntina ecclesia tunc 
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ünftig geftaltete ſich dagegen die Angelegenheit des Grafen 
[Re Yan ‚Henneb A Ofendar — ee Bifchofe, ber 
nad) Rugers Tode nicht abgeneigt tvar, dem reuigen Gebhard den 
Bilhoffig nun zu gönnen), — jekommen, die ihn bes 
ftimmten, bie En vorläufig aufzuſchieben. — 
mwünfchte ex erft zu erfahren, wie man in Rom über bie Belegung 
des erledigten Biöthums denken würde, und hatte dorthin i in Bes 
treff des Falles berichtet; eine Anttvort war indeſſen noch nicht 
eingetroffen. So bertröftete er denn Gebhard auf a neuen 
Termin. Da der Beſcheid aus Rom aber inzwiſchen noch immer 
nicht angelangt war, — denn auch dort hatte man vo! exit Er- 
Tundigungen einziehen wollen, — jo mußte re ine die er⸗ 
ſehnte Handauflegung erhalten zu Haben, bis auf weiteres ſich ge · 
dulden ) und Begab ſich auf jeine Güter. Doch feine Kuh 
unter den Würzburger Geiftlichen, befonders auch der Propft, 
welche er aufrichtig verjöhnt glaubte, hörten nicht auf, gegen ihn 
zu wirfen; ja, jie erreichten, daß ihm der Eintritt in die Stadt 
Vertmehrt Younde 5, J 
Da beſchloß Gebhard Gewalt. Seine Truppen, wie er ſich 
ausdrückt ſeine Freunde, brachen unvermuthet gegen Würzburg 


teınporis habuit, me una cum Eistetensi electo praesentavi, petens miseri- 

arm vel iusticiam. — Ubalrib von Gihftäbt war 1125 (j. Eitehard 1125 
in Sm. 2) am 2. Eeptember geforhen. Necrol, Monast, Altak, super. 
(Böhmer ont. IV, 575): ILL non. Sept. Oudalricus episcopus Eihstaten- 
— Zald darauf, jebo vor dem 18. Duober, wurbe Gebhard ermäßit, der 
ein Graf von Hirfehberg genannt wird (Falkenstein, Antiq. Nordgav. I, 130). 
Offenbar um die Regalien zu erlangen, fuchte er Fothar in Regensburg auf, in 
Deiien, Uctunde vom "27. Yo. 1125 (Stumpf Dir 3229) er Hoch al® Ciectus 
aufgeführt wirb. Wann die Gonfecration folgte, ii nicht überliefert. — Cs 
in Dies die erfie Biihofemaßl, bei welcher Lothar unpueifelhaft gemäß ben ® 
fiimmungen des Wormfer Coneordats verfuhr. Beruheim, Lothar II umd das 
— 5 Li fe nicht berückſichtigt. 


‚Cod. dal, *hre, 233, ©. 40%. Gebhard berichtet über bie Svnode 
von Mainz: Me de cpiscopali consecratione certum fecit (Adalbertus) et 
diem consecrationis et locum mihi constituit. Ad quem veni, sed nichil 

rofeci. Iterum protrazit ıne promissionibus. 

®) Cod. ad. Nro, 233, ©. 405. Der Propf ſcheint ben Grafen vom 
Oenneberg mit der Lift eines Briefers getäufht zu haben. Prepositus, mecum 

ei on Mainz), homo meus eflectus est; et ut securior de fdelitate 
ub sacramenti attestatione dexieram sunm 
mihi dedit et’ tres cognatos suos iuramento de fidelitate sun ıne 
securum facere praecepit, Tot itaque acceptis securitatibus ultro 
oblatis, de fidelitate eius securus, ad proprietates meas, paulisper ibi 
moraturus, rediens vicem meam per omnia ei credidi; et inter ipsa do- 
miniei corporis sacrameuta osculo Judas ab eo aceepto recessi. — Doh 
biefe Sreundichaft war Lüge: Quia dum aberam, cum suis complicibus us 
versam civitatem doni romissionibus, minis et verberibus ad coniura- 
ät; et sic, quinichil minus suspicabar, a civitate 
violenter et contumeliose sum exclusı 88 if das Betragen bed Propſtes 
um fo auffäliggg, als Gebhard vorher bemerlt, daß Mbalbert won Dainz eine 
Ausföhnung zu Ctande gebracht: Prepositum et alios, qui pro depositione 
mea laborantes me oflenderant, mihi reconci —2 Gr firebte aber offen 
bar felbn mach dem Bisrpum, vgl. Anm. 22. 
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los; eine Borftabt wurde niedergebrannt; nad Sitte der Zeit 
Hauften die Mannſchaſten übel; bejonbers Beicjäbigten fie bie geift- 
lien Stiftsgüter, um wenigitens Gebharda Gegnern den Genuß 
derjelben möglichft zu verfümmern. Der Marienberg bei der Stadt 
wurde befegt °), ohne daß indeß die Bir eis! lange in Furcht 
gehalten werben konnte; denn bald zogen Gebhards Freunde wieder 
ab. Während bes Winters von 1125 auf 1126 ſcheint ftill« 
{chmweigender Zriebe geherrfeht zu Haben; erft im Srühjahre 1126 
Base ſich Shan bei Xothar, der ihn nah Strakburg 
citirte!0), 

Hier fand eine Unterfuchung ber Angelegenheit Behharbs, ber 
fi} bereitwillig geftellt hatte, vor einer zahlteihen Verjammlung 
ftatt. Als gegenwärtige Geiftliche erſcheinen: ber päpftliche Legat 
Gerhard, die Erzbil le Adalbert von Mainz, Adalbero von Bre— 
men, Norbert von Magdeburg, die Biſchöfe Sicgward von Min- 
den, Theodorich von VMünfter, Diethard von Osnabrid, Otto von 
Halberftadt und Meingot von Merjeburg !). — Der König em« 
pfing ihn mit officiellem Wohlwollen, erklärte ihm aber, daß 
feine Sache durchaus canonifc nach dem Urtheil der Fürften ent 
ſchieden werben müfje'*). Gebhard berief fi hauptjählich darauf, 
daß er gegen feinen Metropoliten fih ftet3 geheriam eriwielen 





®) Ann. Herbipol. (M. G. 88. XVI, 2) 1125: Gebehardus suburbio 
Wirzeburgensi inopinate coneremato montem Sanete Marie occupat, sti- 
pendiarla bona ecelesie coneremat, in eimiterlis reponita penitus distrabi, 
et post hec omnia inactus episcopatum quinto demum anno reliquit. — 
Ee if ein Zeichen für Gebharbs Waßrkeitsliche, daß er biele Gerwaltthaten 
mit unferbrädt. Cod. Udal. Nro. 233, ©. 409: Dum itaque super hac 
exclusione tam inopinata, tam inmerita dolerem, placuit amicis meis, 
perfidos illos digna ultione ferire. Et bonis eorum aliquantulum 
forinsecus dissipatis, ipsam civitatem parabant occupare. — Wahr: 
föeintid vermaßte ex bie Stabt feiht mit einunchmen; baram, fügrt ex 
Ego vero, nolens vinei a malo, sed volens malum in bono, vi 
dietam distuli; amicos meos, quamvis ter offensos, compescui. 

) Cod. Udal Nro. 233, &. 409: Et illatam mihi iniu per 
muntios meos ad regem detuli. Rex itaque causa mea Argentinam me 
vocabat. Veni et aspectui suo me debita devotione presentavi. — Der 
Aufenthalt Lothars Straßburg zu Weihnachten 1125 bis 2. Januar 1126 
fann niht gemeint fein, da Norbert und Mleingot gegenwärtig find. 

») Cod. Udal. Nro. 233, &. 409 f. Aderat autem ibi Gerhardus 
Romanus cardinalis, Moguntinus archiepiscopus, Adalbero Bremensis ar- 
chiepiseopne, "Norpartus — archiepiscopus, Sizewardus Min- 
densis, T'heoderieus Monasteriensis, Diethardus Os: ie, Otto 
Halberstatensis, Megingotus Merseburgensis. — Biel 
und Weingot in ihren Kategorien zulegt, weil fie mod nicht geweiht waren, 

m bie Wnciennetät ift nicht Areng gemahet; mach ihr mi iegmwarb. von 
Minden hinter Otto von Halberfladt folgen. — Rad) biefen Perfonen befimmt 
fi die Zeit der Strafiburger Berfammlung. Da Thtodorich von Miünfter am 
28. Sebr. 1127 Rarb, iR ber äußere Cermin genau begrenzt. XgL. 1126, Ir, 


m. 41. 

39) Cod. Udal. Nro. 233, S. 409. Ipse (rex) vero me benigne susci- 
piens et querimoniae meae clementer adtendene iussit, ut omnis causa 
men a prineipibus, qui tum aderant, audiretur et eorum iudieio canonice 
terminaretur. 
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habe, mithin kein Grund vorliege ihm die Meihe zu verſagen 
Allein fo wenig ihm dies guch beftritten wurbe*®), ein gintiges 
Urtheil erhielt er doch nicht. Denn inzwiſchen war an Adalbert 
die lang erjehnte Eniſcheibung des Papftes eingetroffen. Unter 
dem 4. März eröffnete ihm Honorins kurz umd Ihroff, daf ger 
mäß ber Berathung des Gardinalcollegiums Gebhard die bilhöf- 
liche Würde zu Würzburg ferner nicht innehaben dürfe). Dean 
hatte aljo in Rom nicht vergeffen können, daß Gebhard kurz vor 
dem Concordate zu Worms, ald die Einigung bereits in Ausficht 
ftand, ſich nicht geichent Hatte, der Ießte zu jein, der vom Naifer 
die uncanonifhe Inveſtitur empfing. Es ift fraglich, ob man bem 
Grafen von Henneberg dieje für Hr jo niederſchlagende Botſchaft, 
die Ende Juni ober Anfang Juli ie icon in Straßburg an⸗ 
gelangt war, ba ber Gardinal Gerhard jelbft fie aus Rom mit- 
jebracht Hatte, mitgetheilt Hat oder nicht. Rach feinem Berichte 
Meint ex hierüber in Unkunde gehalten zu fein. Vielleicht wollte 
man ihn entfernen, um freie Hand zu Haben; kurz, die Ver 
fammlung erklärte fich für incompetent, und Adalbert von Mainz 
als ber Spreher in diefem Proceffe gab Gebhard ben Rath, for 
fort nad) Rom zu reifen; nur der heilige Vater könne über feine 
Sache entjcheiden 13). 





„) Sion auf der Eynobe zu Daim hatte er son Matbert bus Beugmiß 
des_Grhorfamß erhalten. Cod. Udal. Nro. 233, ©. 408: Et omnem obedi- 
entiam me ei et Moguntinae ecelesiae seimper exhibuisse, ipsius testimonio 
in synodo comprobavi. — Bon ber Reihöverfammlung zu Strafburg berichtet 
dann Gebharp: Factum est igitur, ut tam ego quam adversarii mei, 
quorum magna pars ibi aderat, libere admitteremur andientiae; et utrim- 
que cognita cause, sic Deo gratias oratio men invaluit, ut veritas, quae 
semper iniquitati dominatur, adversariorum figmenta oppremerit. — &r 
fheint fi ındeh, den Ginbrud' au aülnftig worgefelt u daben Meiter damertt 
er: Qui (die in Anm. 11 genannten ®erjonen) et huins rei iudices sunt, et 
Romanae et Moguntinae sedi nunquam inobedientem me extitisse, et 
coguita causa mea et ex ipsius Moguntini archiepiscopi testimonio cogno- 
verunt. 

%) Cod. Udal. Nro. 227, ©. 399: Super causa Gebehardi, de quo nos 
Togavit tun fraternitas, fratrum nostrorum episcoporum et cardinalium consi- 
lium requisivimus. Ex eorum ergo deliberatione provisum est, quod in Herbi- 
polensi ecclesin Gebehandun idem non dcbeat ulterius episcopakus apicem 
obtinere. Data Laterani 4. non. Martii. — Jaife, Reg. Pont. Nro. 5247 
und Mon. Bamberg. &. 399, fegt diefen Brief in das Jahr 1127, weil er ben 
in @ebharde Klageihrift, ©. 409, erwähnten Aufenthaft Lothar in Mittzbrıre 
mit einem amberweitig bejengten, ber ebenfallg 1127 fällt, ibentificiren will. 
Daraus würbe fich ergeben, dak Gebhard erft 1127 im Wolge ber argen ihm 
außgefalienen päpftlichen Entfcpeidung gebannt fein tönnte. — Allein das Schrei- 
ben gehört offenbar in ta® Jahr 1126, mie Yefele Mr. 4 (©. 106), Kolbe 
©. 131 umb Giefebrect Ralferzeit IV, 422 bereits richtig bemertt haben. — 
Dgl. and Anm. 21. 

#) Cod. Udal. Nro, 233, ©. 410: Dum vero per diversa consi 
;e meae quaeritur, 'ab ipso Moguntino archiepiscopo hoc con- 
tribuitur, ut omni remota oceasione Romam procedam et ex 
ipeius apostolei nntu ei gratia änem negotii mei effciam. — Ra Mefen 

orten weiß Gebparb miht8 von einer Enticpelbung durch den Bapfl. €8 if 
aber auch möglich, daß ex abfichtlich dieſe ungünftige Wendung verfameigt. 
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Eine we außfichtsreihe Empfehlung. Auch dachte Geb- 
hard — — Vorſchl It Da Metropoliten, dem 
die Anı nheit Täftig fiel, Folge zu Leiften, obwohl er behauptet, 
es fei jeine aöfigt geivejen '‘). Vielmehr begab ex ſich auf Tine 
Güter und veranlaßie „jeine fyreumde”, fi) Würzburgs burch einen 
Handftreid; zu bemädtigen. Und um eine Sicherheit des Befihes 
ju haben, nöthigte er die Bürger, Geißeln zu ftellen, die er einem 
Pa Anhänger, Gotebold, zur Bewachung überlieh. Cr jelb| 
blieb nicht in der Stadt, deren Bürger ihm gelobten, innexhal 
vierzehn Tagen ihm Sulbigum zu leiſten ). Dies geſchah nur 
wenige Tage nad) feiner Abreife von Strahburg und erregte bort 
das höchite Mißfallen. Der König durfte einen Mann nit 
Halten wollen, ber in troßiger Kühnheit ohne Weiteres zur Selbſt- 
Bälle ariff. Der Legat des Papfte, der den würzburger Alerus 
jereitä aufgefordert hatte, eine Neuwahl zu veranftalten !°), fand 
in Gebhards Verfahren einen pafienden Anlaß, ihn vor dem Re 
des Königs zu Straßburg zu ercommuniciren io), und auch Abal - 


») Gebhard erzüßft von biefer Abſicht erſt, nagdem er bie Wündurger 
geaüdtigt bat. Cod. Uda). Nro. 233, ©. 410: Et pro condicto archiepiscopi 
Consilio et pro optinenda Romanae sedis gratia iter Romam, meis quam- 
vie adhuc privatus posessionibus, maturabam; quis ct hoc ipsum meis 
placere fidelibus sentiebam. 

7) Cod. Udal.N &.410: Accepta igitur praedictorum prineipum 
benedictione et licentia, ad mea remeabam; ibique denuo nen paueos 
‚coram ıneorum valida manu contra eivitatem aciem direxisse inveniebam. 
&8 ift wohl fein Bmeifel, daß er darum genußt hat; obwohl er verficert: pla- 
eatis amicis meis cessi clementiac; a Domino exspectans locum et tempus 
windieta Denn das unmittelbar Folgenbe time fehledt dazu 
autem mei, tanta se violentia circumventos aspieientes suumque exitium, 
quod ego non parabam, arbitı juae pacis erant,, poscebant, de 
Cionem parabant et datis obsidibus infra quatuordecim dies gratiam 
meam se adepturos promittebant. Acceptis denique obeidibus eorum 
pacem dedi et firm eoslem obsides urbis praefecto Goteboldo in 
fide sus serrandos commi \ 

*) Das Chreiben de Carbinal® Gerhard an ben Würzburger alerus 
(Cod. Udal. Nro. 225) gehört in bafieke Jahr wie ba8 Honoriuß' I. vom 
an den Enpbildel von Main (ir. 321), da auf Diet Tytere Beyıg ger 
nommen wird, alfo cbenfalß in das Jahr 1126. CS feift batin: Post obitum 
vero eius (Ruggeri) cum dominus meus papa Hionorius) audiret domnum 
G(ebebardum) eidem ecelesiae incubare, domno Moguntino tamquam vestro 
metropolitano et apostolicae sedis legato per me litteris et viva voce ex 
communi episcoporum et cardinalium deliberatione mundavit, quod prae- 
dietus frater Giebebardus) in Erbipolensi ecclesia episcoputus apicem 
ulterius obtinere non debeat. — Gr befichit baher: Ut.. „in unum con- 
weniatis et, quantocius poteritis, episcopum vobis secundum Deum canonice 
eligatis. Alioquin vobis et ecelesine vestrae divinum officium inter- 
dicemus. 

»*) Unrihtig hat Bernhelm, Lothar I, S. 17 f., biefe Angelegenheit 
dargeſteit indem er einen Brief des Würzburger Kleruß an den Banıberger 
(Cod. Udal. Nro. 240), in welchem Bejemerde neführt wird, vafı Gethard, ob« 
moßl gebammt, zu Bamberg Aufnahme geiunden babe. (quomodo lominem 
illum domnum Gebehardum, quem Romana ecelesia dampnavit, quem 
metropolitanus noster cum archiepiscopis et episeopis multis consequenter 






























08 


110 1136. 


bert von Mainz konnte ſich jetzt mit guter Axt don ihm abwenden 
und ebenfalls den Bann ausjprechen. Man —— die Ueber⸗ 
griffe des Grafen von Henneberg jofort Ein ahnden; Lothar brach 
wider Erwarten Gebhard nad Würzburg auf, und hier ver— 
tünbigte Adalbert in der Domtirche dem Volke die Entjcheibung 
über da3 ——— Bisthum ſowie den Bann über Gebhard ®o), 
der nun vergebens Boten an ben stamig janble und feinen Anftand 
nahm, ihm nicht allein Geißeln, fondern auch eine Summe von 
breifundert Pfund Silber anzubieten, wenn er ihn nod einmal 


ab ecclesia sequestravit, vos in catholica communione recepistis et, ai 
cum gratia vestra diei potest, quasi ad contemptum Romane immo tocius 
ecclesige, sicut scriptum est, comua peecatori dedistis), in ba8 Jahr 1129 
iefegt hat. Damals aber war bucd die endaliftige Einfeyung Embrico’6 Geb- 
Hard :eierbung voLig gegenflanbsio® genorten, worauf Gicfeitegt Katferzeit IV, 
422 finweif; ferner mißte der Vuınberger Klerus thöricht fein, wen er im 
tem Yntwortsidreiben 1129 fagen wollte: Domnus Giebehardus) — quem 
quidem locum et nomen dudum inter vos habuisse designati et electi 
episcopi a quam plurimis audiernmus, reprobationem vero ipsius 
necdum certa et legitima relatione cognoveramus -— vesper- 
tina hora de improviso nobis nescientibus veniens apud nos hospitatus 
est. Mane autem facto, mandavit nobis, pro causa sua velle nos con- 
venire et consilium nostrum super negotio suo audire.... Venit, causam 
sunm exposuit; acceptoque responso mox discessit. — Saon biefe Ante 
wort macht Bernfeims Vermutungen unmöglich. Was aber die Briefe Cod. 
Udal. Nro. 234 und 235 betrifft, bie Iaffe 1127 gelebt bat, fo wird Hefele, 
Anz. f. Rund. dentfch. Bor. IX, 73 (1862 Sr. 31, das Mictige gefehen haben, 
wenn er ben erfteren Galizt II zuertheilt und Mdalberts Brief (Mr. 235) am 
denfelen vabſt gerichtet fein Lift. Damale Handelt es fih um eine Wahl 
groifchen Ruger md Gebhard. Leterer war vom Kaifer ernannt (vgl. Arm. 3), 
und fo fonnte Adalbert in Nr. 235 mit Reh fehreiben: Luce enim clarius 
patet omnibus, quod nullis meritorum privilegiis, nulla praeeunte electio: 
ad tanti sacerdotii gradum est aseitus, sed tyrannica violentia 
intrust 
*) Den Ausjpruc bes Barnes über Gebhard berichtet das Schreiben des 
Würzburger Klerus Cod. Udal. Nro. 230; die Aufnahme Gebhards duns die 
Banıberger wird Beflagt: Hec autem eo magie miramur, quod praepositus 
vester domnus E(berhardus) praesens apud nos erat, quando domnus 
archiepiscopus publice in pulpito nostro nuntiavit clero et populo: quo- 
modo, quibus de causis, quove ordine Romana ecclesia eum a communione 
ecelesine sequestrasset, et quomodo postmodum domnus Gerhardus 
cardinalis una cum ipso et cum tota ecclesia ibidem congremmta in 
Argentinensi ecelesia praesente domno rege sententinm exeommun 
is in eum promulgasset. — Hiermit ftimmt Gebbards Ringe Cod. Udal, 
S. 410: His ma ut. archiepiscopus neseio quo €. 
wblicaret. illaqneatum; eu hoe me tueri 
debuisset, quod ante dies quatuordeeim, numquam me sibi_ inobedientem 
extitisse, cor: ineipihus praebı testimonium. — Sfienbar fpricht 
Gebhard von dem Strahturger Tage 11265 es it gam Har, dab er alfo fehr 
turge Zeit mach feiner Abreife won Ztraieurg gebamt nude: daß er als 
Ercomminicanten nur den Exzbifdof von Mainz, nicht auch den degaten nennt, 
tan im ‚der Nicht neihehen fein, fid eine Weg zur römiiben urie immer 
offen zu, hatten. — Hecke, Am. S. 146 (Nr. erläntert Die Stelle im God, 
Udal, Nro, 2:0 fo, dafs erft Ababert in Wünburg, dann Deka in Straiburg 
den Banun verfündiat babe. Cs ift aber mmackehrt; der Sabbau Ichrt, daB 
quomedo — proimulgasset einen Teil von Adalberd Rebe in pulpito Cilden, 
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anbören mwollte::). Lothar ging auf dieſen Vorſchlag nicht ein, 
ſondern ließ Anorbnungen für eine Neuwahl treffen, die indeß 
nicht jo fire ftattfinden Konnte. Denn jofort traten Parteiungen 
hervor; der von Einigen vorgeſchlagene Propft Otto konnte eine 
DMajorität nicht erhalten, und jo blieb die ea vorläufig 
liegen *). Graf Gebhard von Henneberg aber ſah fi mum ge 
nöthigt, auf die fo ſchwere Laſt der Bilßöftigen Mitra, bie er 
doch fo gern getragen hätte, einftweilen zu verzichten; auch bie 
Geißeln, welde die Wirrzburger ihm geftellt hatten, mußte er 
herausgeben ?®). Als er feine Lage für ausſichtslos hielt, ftelte 
er den Berlauf der Sache in einem Rundſchreiben zufammen, 
welches ex vielfach verjendet haben mag ” te Schuld des Mike 
„erfolges für ihn Häuft er vornehmlich auf den Erzbiſchof Adalbert 
von 


tanz, der ihm mit trügeriichen Verſprechungen hingehalten 









wari sen 
irexi. Tre 
obsides pro cut 
mitteret audientiae. — Dies fann mr 1128 gefeehen fein. Denn Gebhard 
fäget nad den in Anm. 16.angeführten Worten fort: Et dum in huius itineria 
(mad) Rem) negotio sum occupatus, nil minus suspicantem rex et episcopus 
me secuntar, civitatem me ignaro ingrediuntur, et quaecunque poterant, 
adversum me sedieiose moliuntur. — Dann folgt die in ber vorigen Une 
merkung angefügrte Stelle. Au8 biefem Aufammenhang ergiebt fih, daß unge 
fähr 14 Eage (ante dies quatuordeeim) mac, Gebhards Abreife aus Straße 
Surg Yoihar und der Exsbilchof in Würzburg eingetroffen find, baß ber Seytere 
bort ben Bann über Gebhard andgeiprodgen hat. Der Brief bes MWirzburger 
Merus Sefätigt, dah Mbalßert bie in pulpito (Cod. Udal. Nro. 280) getfan 
Habe. Da unmöglich jemand cmas durch ante dies quatuordecim beyeihnen 
fan, maß ein Jahr oder mod länger her ift, fo muß man einen Aufenthalt 
gothare zu Würzburg im Juli 1126 annehmen, wenm er au anbermeitig nicht 
Bezengt iR. Jafi6 Cod. Udal. Nro. 233 und Kolbe Malbert &. 133 verlegen 
biefe Gregniffe in da® Jahr 1127, Berngeim Lorhar IIT, ©. 17 f. auf 1129, 
— Saint IV, 28 und 422 vidtig auf 1126 

=) Cod. Udal. Nro, 239, ©. 411: Insuper praepositum Ottonem ex 
desiderio promissae sibi pecunine epiacopum inibi sublimare eontendunt; 
euius vitam, mores et conversatiunem a criminosis faeinoribus nil distare 
omnes noverunt. Sed cum nasensus eleri et populi huic studio discor- 
daverit, hoc consilium in aliud tempus differunt, donec reclamantis eivi- 
tatie assensus impetretur. 

=) Cod. Udal. Nro. 233, ©. 411: Omnis igitur gratine exspes, dum 
auid machinentur expeeto, cives mei coniurationem contra me exeitant, 
Obsides milii datos postulant, acceptos abducunt, eiritate excedunt, 

An wen Gebhard bai ‚reiben gefendet hat, Läht ſich nicht mit Eicherheit 
ermitteln; der Anfang fautet: Sanctae venerationi vestrae explieaturus 
iniurias, quibus fraudulenter eircumventus sum ab hie, quos fideles mi- 
hi sperabm, quia multis beneficiis promerucram, genibus vestris quasi 
provolutus rogo, ut tum pro respectu iusticiae tum pro remuneratione 
divinae elementine attendere curetis et compassionis gratiam mihi 
non denegetis, — Bernheim &. 17 erilärt «8 ofne Weiteres an den apft 
gerichtet. on biefem nürbe aber Gebhard Hilfe, nicht Mitleid geiorbert haben. 
Und dod flieht das Schreiben ebenfo mur mit ber Witte um Witleid, und 
anar um das Mitleid aller: Tot itaque et tantis oppressus immo coneul- 
catus iniurjis, omnium provolvor genibus miserabili super calumpniis 
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ya. Den volltommenen Bruch mit diefem Manne bezeicgnet der 
‚luß des Documentes, durch den Adalbert geradezu ber niedrigften 
Beltehlicgkeit angellagt wird. Sechshundert Bund Silber für 
62 dreifundert für den Papſt verlangte nach Gebhards Bericht 
er erſte geiftliche & des deutſchen Reicheg, wenn ex die An« 
jelegenheit für den Grafen von Henneberg günftig wenden follte 2°), 
Dos will diefer ein fo fimoniftifches Anerbieten mit höchfter fitt« 
licher Entrüftung abgelehnt haben. 

Ru ein brittes Bisthum wurbe während des Jahres 1126 
vacant, das von Regensburg. Der Biſchof Hartwig ein Bruber 
be Marfgrafen Engelbert von Aftrien, aus ber Familie ber Grafen 
von Ortenburg, war am 3. März geftorben?°). Auch hier ent 
standen Zwiftigfeiten über die Perſon des Nachfolgerd und arteten 
jo weit aus, daß man nahe daran war, zu ben Waffen zu greifen, 
als Jemand den Namen des Abtes Cuno von Siegberg erwähnte, 
eines durch feine Frommigkeit vielberufenen Mannes, bei dem 
ja auch Norbert geiftlichen Rath geſucht und gefunden Hatte*”), 


mei oonquestione, ut frateına me dignari velint compassione. — @# 
ift wohl vielmepr eim Runbfgreiben am bie beutfchen Bifhöfe. — Bahrideintic 
if.c8 fir ber Tehten Hälfte bes Jahres 1126 abgefaft, da fein barin berichtete 
Greignif; über ben Juli 1128 binaußreicht. AR BSR 

#2) Cod. Udal. Nro. 238, ©. 411. Igitur episcopio secessi; quietem 
in patrimonio meo tenui. Et nec opinanti mihi archiepiscopus suum 
transmisit legatum, vacans me et promittens, de omni negocio meo certum 
se finem facturum. Veni igitur . ... Finem causae mene . . . per... 
nuntios postulavi... Tenet hunc modum in oratione ..... Gebehardı 
si in usus apostolici Romam trecentas libras miserit mihique sescentas 
dederit, gratiam nostram obtinebit, et de negocio suo deinceps certus et 
seeurus manebit. — Pon den nenn Nummern des Cod, Udal. (dr. 225231, 
283235 Jafie), bie ben Mirgburger Vifcofäftreit Ketrefien, it aner Rr. 234 
und 235, tie ich mit Hefele bem Bontificat Caligt8 IL zuertfeile, mur noch 229, 
ein Brief Adalberts an den Würjburger Klerus, ber einen ficheren thatfächlicen 
Inpelt mict bietet, obme ®erlfihtigung geblieben. Kolbe, Mbalbert 
©. 132, hält ihn für ein Uebungsftild. — Und gerabe biefer ober Ubalric 
wurde demfelben Gebhard von Henneberg 1125 gewibmet_ und fpäter burd) Stiide 
au6 den Jahren 1125-1137 emenert. Dal. Jatid, Praef. zum Cod. Udal 

11.2. 


3%) Ann. Ratispon. (M. G. 88. XVII, 555) 1128: Hartwicus episcopus 
decessit, Cuono Sigebergeneis abbas successit. — Ann. 8. Disib. (M. G. 














83. XVIL, 2) 1126: Obuit Hart no 
Cuono Sygebergensis abbas con: — Ann. Herbipol. (M. G. 88. 
XV, 2) 1126: Heinricus (Hartwich) Ratisponensis et Arnoldus Spirensis 





wicus Ratisp episcopus obiit, pro quo Chuono Salzburgeneis 
(Siegburg.) abbas. — Den I, at Fopestng Haben: N 
(Pez, Seript, II, 201), 8. Petri Saliebure. (Mon. Boic. XIV, 373), 8. Em- 
‚merani; Sup. Monet. Ratisp. (Böhmer Font. III, 496), Necrol. Weltenburg. 
(Böhmer Font. IV, 569. — Der IT. Dei (10 Kal. Jun.) findet fih fätichlich 
in dem won Wiedemann berausperebenen Neerefogium II des Eraftift8 Salzburg 
Ark, für Nude öfter. Öchkichteuell. XVII, 99). — Hartwıge Bruder war 
der Markgraf ngeltert won hrien; vgl. Tita Nord. Cap. 15, ©. 659. Bei 
Anteishofen, Reg. zur Gefch, Räribens Ar. 300 Arc. für öfter. Gefh. V, 
249), wird fatt Engelbert Vernbarh aenanıt. 

*) Die Sarilt des Abt Rupert von Deut: De glorin filii hominis 
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Der Vorſchlag es Beifall: Cuno wurde gewählt, und eine De- 
putation von Olerifern umd Laien eilte nad; Siegburg, um ben 
Einfiedler in den Biſchofspalaſt nach Regensburg einzuladen. 
Daſelbſt kam Guno, der die Wahl angenommen hatte, am 
16. Mai an?®). Es wird nichts von einer Zuftimmung bed Kö- 
nigs in dem einzigen Berichte, der noch vorhanden ift, erwähnt ; 
doch Hat der Erwählte vielleiht zu Würzburg die Belehnung mit 
den Regalien erbeten, 

® —— hat der König von Franlen aus verſucht, den 
‚Herzog Friebrich von Schwaben zum Gehorſam zu zwingen. Da 
aber jeine Kräfte unzureichend waren und Friedrid ſich in ſeine 
feſten Pläge zurückzog, ſah ſich Lothar außer Stande, feinen 
Gegner niederzuwerfen 2°). Nugenfcheinlich fand ber König im 
Sũddeutſchland Feine Unterftügung; der Herzog Heinzih von 
Baiern, von dem er fie vielleicht hätte erwarten Eünnen, ward 
jerade damals der weltlichen Händel müde; noch gegen Ende des 
jahres entjagte er feiner Herrſchaſt und 308 fi na Ravensburg 
jurüd, wo er am 13. December ſtarb, nachdem er u gemäß bet + 
Sitte jener Zeit in ben Ießten Tagen feines Lebens die Mönchs- 
kutte Hatte anlegen laſſen. Seine Frau Wulfhild, eine Tochter 
bes 8 ‚098 Magnus von Sachſen aus dem berühmten Gefchlecht 
ber unge, folgte ifm am 29. December nad} 3°), 


super Maithaeum enthält in Buch XIT einen Bericht über Cuno s Wahl, ben 
Jatie M. G. SS. XII, 637 f. herausgab: Cum clerus et populus in partes 
pro eligendo sibi pastore divideretur, fieretque periculosa partium contentio, 
aliis hune, illum elamantibus, iamque prope esset, ut in seditione 
invalescente ad arma concurreretur, unus aapientior onetaria, cor 
Deus tetigit, repente tuum nomen in medium protulit, teque eligi con- 
suluit; et protinus totus ille partium motus eonquievit, et in te unum, 
quae divisa fuerat, unitas ecelesiae concessit. 

®, Kupert 8. 638: Vidimus te praeclarae civitatis episcopum, verve- 
cum pellibus et pulla desuper enppu coopertum sive affıbulatum praec 
dentem, et euntes post te praeclaros utriusque tam clerienlis quam lai- 
calis ordinis spectabiles viros (ecelesine Ratisponeneis legatos, electum 
Ratisponam deducturos) peregrinorum murium pelliculis eocundum morem 
wel lonorem suum coloratos sive defloratos, in en sapientes, quod e} 
seopum se habere vel sequi gauderent talium eontemptorein, censu diviter 
afectu vel_ habitu pauperem, in corde humilem, in vestitu vilem, in 
mensa sibi communem, cum dignitate episcopi propositum monachi 
ne non deserentem .... Electus advenisti die rogationum 
(Dei 16). 

®) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Iild.) 
1126: Rex expeditionem movet super Frithericum ducem’ Sueriae vel 
Alsatiae, set eo in munitiora terrae suae se recipiente, rex infecto negotio 
redit. — Ann Palid. (M. G. SS. XVI, 78) 1126: Ipso anno perrezit contra 
Fridericum ducem $uevie sibi contrarium, sed illo munita terre loca 
petente minus proficiens redüt. 

3%) Den 13. Dec. al8 Todestag Heinrich® bes Schwarzen haben; Necrol. Wein- 
‚art. (Bess Mon. Guelf. ©. 156), Necrol. Zwifalt. (dafeloft 5. 251), Noerol. 
(Pez Seript. IL, 209). — Das Jahr 1126 geben: Ann. Patherbr. 
z0, Ann. Col. Max. Rec. I u. ur Heinrieus dux Baioariae et 
uxor eius Wilferihlt filia ducis Saxonum Magni obierunt — Ann. Rosenv. 


Beruharbi, Jahıbüder Lotfarh, 8 
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Außer einigen Kindern, die früh farben, waren ihnen drei 
Söhne und vier Töhter erwachſen. Der ältefte Sohn, Konrad, 
Hatte fi) dem geiftlihen Stande gewidmet und war dem Erz⸗ 
biſchof Friedrih von Köln zur Ausbildung übergeben worden. 
In feinen Studien gewann er Bemerkensroerie Erfolge; auch ver- 
mied er bie —2 denen ein junger Geiſtlicher am Hofe des 
lebens luſtigen zbiſceia ausgeſeht war. Es iſt nicht ohne 
Mabrigeinliteit, da ihn das Weilpiel Norberts zur gag 
ahmung anzeizte; nur jcheint fein Gemüth reiner und tiefer, feine 
Seele Pr von Ehrgeiz getvefen zu fein. Ohne daß die Seinigen 
& ahnten, ging er nad) lairvaur und trat unter die Giftercienfer, 
deren Negel damals für die frengfte galt. Dann pilgerte er nach 
Jeruſalem und ſchloß ſich dort an einen Gremiten, dem er di 
niebrigften Dienfte in entjagender Demuth leiſte te. Jener Ci 
fiedler von miebriger Herkunft hat jhwerlid gewußt, daß fein 
Knecht der Sohn eines Herzogs war. Als er indeß ir er= 
krankte und am feinen Tod Dachte, erfakte ihn die Schnjucht 
"nach der Heimath, und er beſchloß, zu den Seinen zurüdzufehren. 
Dog nur bis Bari gelangte er; hier ftarb er am 17. März 1126 39), 
Sein Tod mag mit zu dem feiner Eltern beigetragen haben. So 
war nun Heinrich ber ältefte, beffen Geburtsjahr allerdings nicht 











(Magdebg.): Heinrieus senior dux Bawarorum obiit. — Daß Heinrib zu- 
ieyt Mind wunde, Bemertt foimoßt das Necrol, Admunt.: Ex duce monschus, 
al® aud Hist. Welf. Weingart. c. 15 (M. G. SS. XXI, 463): Circa idem 
tempus pater quoque eius et mater, pater monachum professus in e 
tremis suis, in caetro Ravensburch, mater in Altorf decimo sexto die 
post mortem mariti obierunt et in monasterio saneti Martini sepulti 
sunt, — Wafrfceinlic Tegte er die Möngslutte erft an, als er bem Tode 
nahe war, wie e6 häufig zu geſchehen pflegte. Daher der Ausbrud: in extremis 
suis. — Cine Anzahl Annalen berihten jälfhlih Heinrichs Lob yum Fahre 
1127: Ann, Mellic. Cod, A. (M. ©. 58, IX, 501), Auctuar, Garstense (M, 
@. 88. IX, 569), Ann. Gotwic. (M. G. SS. IX, 701), Ann. 8, Rudberti 
Salisburg. (M. G. 88. IX, 774), Ann. Weingart. Welf. (M. G. 8. XVII, 
308 auch) den der Wulfilb, quae 16 tantum dies supervizit), Ann. et Not, 
Scheftiar. (M. G. 88: XVil, 336). —- Den Kobestag ber Wullpiid geben: 
Neerol. Weingart. (Hess &. 157), Necrol. Hofens, (Hess ©. 161), Kal. 
Neerol. Sanblas. (Böhmer Font. IV, 149). uch die 16 Tage, die fie nad 
ber Hist. Well. c. 15 unb nad den Ann. Weingart, Welt. ihren Gatten 
Überle, geben yum 19, Dec. gerne, den 2. Dec . 

*) Hist. Welf. Weing. e. 15 (M. G. 83. XXI, 463): Counrad: 
elericum ordinatus, cum sub puerilibus annis domi Jitterarum studiis in- 

aretur, tempore maturo Coloniensi archiepiscopo altiori studio et 
plina claustrali committitur. Ibi in utroque tantum profeeit, sed et 
aliis virtutibus vicia declinans tantum se exornavit, ut ab omni clero et 
populo amaretur, ab omnibus summo honore dignus iudiearetur. 

®s) Hist. Welf. Weing. c. 15: Ipse vero honores, divitias, laudem 
humanam fugiens ... omnibus suis ignorantibus Clarevallense monasterium 
adiit ibique se monachum feeit. Deinde procedente tempore Hierosolimam 
peeiit, ubi euidam servo Dei in heremo manente adhesit eique cum 
omui 'humilitste necessaria aministravit. Tandem sentiens se quadam 
infirmitate tactum, de reversione cogitävit; et ingressus navem Barram 
eivitatem sancti Nicolai pervenit. Ibi beato fine diem ultimum clausit 
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aufbehalten ift; nur aus dem Jahre feiner Wel ——— 1128, 
laßt ſich ungefähr fein Alter auf zwanzig Jahre beim Tode feiner 
Eltern beredinen >), Der jüngfte Sohn war Welf, ber 1191 im 
76. Lebenzjahre*) farb; alfo 1115 geboren wurde Won ben 
vier Töchtern war Judith an den Herzog Friedrih von Schwaben 
verheivathet; die zweite, Sophie, zuerft an Herzog Berthold III. 
von Zähringen und nach beffen Tode mit dem Markgrafen Leopold 
dem Zapferen von Steiermark; die dritte, Mathilde, uerft an 
den Markgrafen Theobald von Vohburg und dann an den Grafen 
Gebhard von Sulzbach; die vierte, Wulfhild, an den Grafen 
Rudolf von Bregenz, nad; deſſen Tode fie in das Kloſter Wei 
brunn ging >), — 

Um bie Zeit, als Herzog Heintid von Baiern farb, befand 
fich der König bereits wieder im Nordiveften des Reihe, er war 
den Rhein abwärt3 gezogen umd vieleicht Anfang October in 
Worma bei der Weihe des Biſchofs Heinrich von Olmůtz zugegen ®®). 
Sicher hielt er ſich während ber, Weihnachtstage in Köln, auf 
Allein eine bittere Erfahrung, wie er fte vielleicht am menigften 


honorificeque sepultus ibidem requiescit. Circa idem tempus pater 
quoque eius et mater.. ..obierunt. — 18 jein Xobeitag wird ber 
Hr. Dün „peneidnet; Heuriguea Menologium Cisere. 86: sezto decimo 
Kal. April. — 

*) Ann. Weing. Welf. (M. G. 88. XVIL, 308) 11) 
iunior, qui postea in Saxonia humatus est, arma accepit. — Bgl. Gieje- 
breit, Kailenelt IV, 421. 

#) Hist. Welf. Weing. Cont. Staing, (M. G. 8. XXI, 472): Mam- 
mingen, ubi frequeneius morabatur, infirmitate gravi correpfus, anno 
etatis sue 76 plenarie penitens diem clausit extremum. 

#s) Nadprichten über biefe fieben Kinder Heinrich® des Schwarzen und ber 
Bulfhilb finden ih in ber Hist. Welf. Weing. c. 15; ber Ann. Saxo, welder 
wu 1126 ©. 764. eine Genealogie ber Welfen von ber Zeit Qubmigs des Frame 
men her angiebt, nennt mur zwei Söhne Heinrich®; von ben vier Löchtern (prict 
er u 1106 (©. 744), wo er die Matfilde geist menu Dal. aud das Chron. 
monast. 3. Michael Luneburg. (M. G. 5. XXIII, 396), bie Sachſiſche Belt- 
grumit, OR, G- Chr. II, 188, 275) unb Cron. due. de Brunsw. (M. @. 

*) Ann. Gradie. (M. G. SS. XVII, 649) 1126: Eodem anno 9 Kal. 
Mart. obiit Johsanes septimus episcopus (on Olmig). Item anno edem 
electus est 11 Kal. April. 

presul Heinricus vere pietatis 

dextera pauperibus, infirmis atque baculus. 
Et eodem anno Deo annuente Vormacie in ecelesia Sancti Cyriaci mar- 
tyris consecratus est 5 Non. Oct. (Det. 3.). — Abweichende Daten hat ber 
Mon. Sazav. 1126: Eodem anno 11 jarcii Johannes, episcopus sextus 
sanctae Olomucensis ecclesiae, vineulis carnis absolutus... Post hunc 
Sdico (Heinrich® einheimifer Name) presul successit in ordine septimus, 
et eodem anno ordinatus est 6 Non. Oct. (2. Oct). — Der in ben Ann. 
Gradic. angegebene Todestag wird durc dee Necrol, Bohem. (Dobner III, 
9—16) befiäligt; der Tag ber Eonferration Yeinriche war ber 3. Dctover, weil 
diefer 1126 auf einen Sonntag fiel. — Dieler Heincid oder Sit von Olmüg 
war. ber Som des böhmilchen —— — Coenas mie Balady nac- 





Heinrieus dux 























gie hat. BgL aud Köple Bräf. j. Cosım. (M. G. SS. IX, 4, Anm. 22) und 
utendach Deutſchl. Geſchichtsquell. II, 154. 7 
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an biejer Stelle erwartet hatte, wurde ihm Bier zu Theil. Gewiß 
jatte Cothar Veranlaflung gegeben, daß bie Geiftlichteit mit aller 

uvorkommenheit ihm entgegentrat; es war Sitte, daß der Bi⸗ 
hof einer Stadt, in welder der König feinen Aufenthalt nahm, 
gleihjam als der Wirth des Haufes erichien. Um jo mehr mußte 
es unangenehm berühren, baß bei des Königs Eintreffen in Köln 
ber Sepbifänf Friedrich nicht gegenwärtig war, daß er fogar 
während der hohen kirchlichen ittage ſich von der —— 
ſeiner Erzdidceſe entfernt hielt. Eine Krankheit, jo gab er wohl 
nur dor, nöthigte ihn, im Kloſter Siegburg zu bleiten®”). Weber 
ben wirklichen Grund ber Mißſtimmnng, bie einen fo unverhohlenen 
Ausdruck fand, fehlen alle Angaben. Doc war das Zerwürfniß 
erft jüngeren Urſprungs, da no auf dem Tage En Straßburg 
im, Juli, als es jih um Gebhard von Henneberg handelte, 
Friedrich; ala Berather bes Königs erſchienen war. Vielleicht daB 
das Ergebniß der Verhandlungen über das Würzburger Bisthum 
durchaus gegen jeine Meinung ging. Vieleicht hielt auch der 
tluge Geiftlie die Krone Lothars nieht für feftfigend; er wollte 
fid) bei Zeiten beden. 

Das Jahr 1126 Hatte für den deutſchen König böfe Früchte 
gezeitigt;; weder Ruhm noc) Erfolg Hatte er ernten fünnen. Nicht 
einmal in denjenigen Kreijen fand er Anerkennung, die alle Kräfte 
darangejeßt hatten, ihn ala den geeigneten Mann für die deutſche 
Krone zu exioeifen ®%). - 


®) Ann. $. Disib. 1127: Rex nativitatem Domini (1126) Colonie ce- 








lebravit. — Ann. Patlerbr. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max.) 1127: Rex na- 
talem domini Coloniae celebrat, absente episcopo. — Anselm. Gembl. 
1127: Rex Lotharius nataleın Domini Colonie celebrat; sed archiepiscopus 


seu preventus infirmitate, seu simulata, Sigebergam se contulerat. — 
Am 1. Auguft war Friedrich in Köln gemefen, Sacomblet Niederrhein. U. 8. I, 
107-198; ex war, ale nobT von Grraßburg nad) dem Schtuß ber Beratfungen 
Abe Die ngelegenpeit &ebharb® vom Henneberg fofort in feine Didcefe zurilde 
jetehrt. 

GN, Gier Beitcäge zur Urtmnbenfefee T, 79, IR geneigt, einen Tag dothars 
zu Utrecht in dem lebten Monaten bes Jahres 1126 anzunehmen, auf Grund 
einer Urtunde de Bifcof® Gotebold von Utrecht (Sloet Oorkondenbock van 
Gelre en Zuften I, 238). Derſelbe reſtituirt gewiſſe Beſitzungen an die Dom«- 
pröpfle feiner Kire: copnita veritate et iusticia eorum coram domino 










opus Verder 
Thietmarus, dux Saxonie gener r „ comes Paganus, 
comes Arnoldus de Lon, comes Gerhardus de Gelre, comes Arnoldus de 
Clive, eomes Atholfus de Huvele, comes Theodericus de Upage, dominus 
Gerardus de Hostade u. a. m. Data anno dominicae incarnationis 
millesimo CXXVL, indietione III, anno episcopatus domini Godebaldi 
episcopi XII. Actum Traiecti felieiter. — Jaffe Lothar ©. 231 hat biefe 
Urkunde für undcht ertlärt, weil Heinrich erft am 29. Diai 1127 mit Gertrub 
wermägft wurde umb unter ben Zeugen Bifcof Theodor von Münfter erfceint, 
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ber bereit8 am 28. februar 1127 fach, fo baf eine Coeriftenz beß Iepteren mit 
em gener regis unmöglich if. Xudy gehört zu 1128 Ind. IV. — Dagegen 
wendet Fider ©. 79 ein, daß bie Beurfundung macträplich erfolgt fein Kain, 
daß bann bie Zeugen in ber Stellung bezeichnet werben fünnen, melde fie in- I 
is erlangt haben. Er bemerft über felöft, baf im biefem falle bod immer 

dux Baxonise onftatt Bavariae bleibt; dod möchte dies nad 
Pe Meinung faum genügen, ie Urkunbe zu verwerten, ba. fih biefelße nur in 
Ab ſchrijt erfatıen hat. — I glaube inbeg nicht, daß hiermit die Einwendungen 
gegen bie Mechtheit befeitigt find. 





1127. 


Scwankende Stellung Lothars und Auſſchwung 
der Staufer. 


Nicht minder unerfreulich zeigte fich ber Beginn des neuen 
Jahres. Als DE e Tach Weihnachten aus einem nicht 
näher befannten Grunde fi von Nöln nad Achen begeben hatte 
und dort am 6. Januar 1127 verweilte‘), mußte er einen offenen 
Aufftand der Bürger der Krönungsftadt gegen jeine Perſon erleben *). 
Eine Nachricht won der Veranlaiiung dieſer Empörung ift ai 
aufbehalten; nur fo viel ſcheint Kar, daß bie Stadt ber Herrſchaft 
Lothar überhaupt abgeneigt geworden war, fo daß dieſer von 
vorn herein duch ſchroffes Auftreten die Mißftimmung bis zur 
Miberfeptichteit fleigerte®). Doch blieb der Smilcenfall ohne 

jolge; der König ſcheint jogar durch Nachgiebigteit bie Unruhigen 
ejänftigt zu haben ‘). 

Eben jo wenig, wie bie Bürger der Hauptftabt, zeigten fich 
die Fürfter und Herren don Niederlothringen dem Könige ergeben. 
Eie —7— bier in Achen Gelegenheit gehabt, dem Reichsoberhaupte 
die p gtmilige Huldigung darzubringen; ja, Lothar ſcheint au 
biefem Zwech eigens feinen Hof dorthin verlegt zu haben. Aber 
nur ein einziger Graf, beffen Hauptbefigung noch dazu ein Lehen 
der franzöfiichen Krone bildete, jchictte zwei Gejandte, die dem 
König den Gehorfam ihres — ern ſollten; das Forte 
bleiben ber Uebrigen wird ausbrücklich herborgehoben. Jener ein- 


Ann. Path, (Ann, Saxo, Ann. Col. Max.) 1127: (Rex celebrat) 
ephiphaniam Domini... Aquisgrani. — Anselm. .Gembl. (M. G. 8. VI, 
350) 1127: Inde (Colonia) Aquasgrani venit in Theophania, 
Aun. Patlı. 1127: Ibi temerarius tumultus coram rege exoritur. — 

Anselm. a. a. D. 

®) Dieß feinen bie Worte Anselms gu ergeben a. a. D. Sub nova 
enim potestate sepe res novae convertuntur, quod illico et ibi patuit. 
Nam Äquenses oppidani et rex mon bene assenserunt, sed iniurii 
se tractaverunt. 

*) Ann. Path. 1127: Sed moderatione eius adnihilatur (tumultus). 
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zige war ber Graf Karl von Flandern, feine Boten ber Kaftellan 
don Gent und ein Abt aus derſelben Stadt?). 

&o war die Autorität Lothar im weſtlichen Theile bes 
Reiches faft vollfommen nichtig, fein fernerer Aufenthalt in dieſen 
Gegenden für jetzt zivedlos, da ber Winter einmal die militäriſche 
Action lahm legte und auch ſchwerlich gemügende Sträfte zur Ver⸗ 
fi ung fanden, um jeden Berfuch, ſich dem Machibereiche des 
—A Herrichers au entziehen oder Ti; vr gegen ihn aufs 
lehnen, im Keime zu exftiden. Indeß Tieß er auch einen Act 
Emiglicher Strenge in Niederlothringen vollziehen, um wenigſtens 
für die Auftecterhaltung des Landfriedens Sorge zu tragen. 
Ein gewiffer Gijelbert, währſcheinlich ein Minifterial des Biſchofs 
von Ütrecht, der bereitö einige Jahre hindurch der Kirche don 
Utrecht und ihrem Biſchof nicht wmerheblihen Schaden zugefügt 
Hatte, wurde gefangen und auf Befehl de3 Königs hingerichtet ‘). 

Zu Oftern 1127 (3. April) befand fich der König in Goslar’), 
wo fi der am 20. März in Magdeburg von Norbert zum 


®) Anselm. Gembl. 1127: Ibi (Aquisgrani) legati comitis Morinorum 
Kareli, seilicet eastellanus Gandae et abbas 8. Petı 
venerunt, nuntiantes, domnum suum comitem subicetionem so 
Verum tamen Lotharingi priueipes ab eius praescutia abs 
Jafje Yothar 56, Yun. 9 Kat nachgetvieen, daß der Name tiefes eastellanus 
Benemar war. Karl fhidte nur Vevollmächtigte, weil bie Grafen von flan- 
dern yu perfönliier Hulsigung niht verpflißtet waren. &. Warntönig, Flandr. 
Recheögeic. I, Ab. 

“ Ann. Path. (Ann. $axo, Aun. Col. Max. Reo. I und I) 1127: 
Quidam nefarius (scelestus Ann. Saxo) homo, Gisilbertus dietus, qui do- 
Minum suum episcopum Traivctensem et ceclesins Dei sub co positas 
superioribus sepius (sepius fehlt im Ann. Saxo) infostabat, com- 

rehensus, iussu regis capitalem sententiam aecepit. — Der Ann. Saxo 

Eeimat Diele Notiz unmittelbar Hinter des Köuugs Aufenidatt in Yhen und vor 
ber Pingftieier zu Merfeburg, während bie Ann. Col. nad) einige Tobeönadrichten 
einfaieven, melde ver Ann. Saxo am Schluffe Hinzufügt, — Jafie Yoıhar &. :8 
und Gicfebreht Kaifergeit IV, 424 berüdfithtigen Stelte nicht; beite ver« 
legen Giſelberis Hinrichtung in das Jahr 1129 auf Eruud der Ann. 8. Disib. 
1129: rex purifieationem 8. Mariao apud Altenam feeit, ubi Gisilbertum 
Traiectensem ecelesiae oppressorem decollare fecit 4 Id. Jan. — Diele 
Notiz fan im biefer Aufommenedung unmöglich richtig fein. Am 10. Jar. 
(4 Id. Jan.) 1129 6eland fi Yorpar am Oberen; Citen aber Tiegt Sei 
Nommegen. "Daher Hat Yaff Loih. &. 73 durh Emenbation in 4 Id. Febr. 
(10. Febr.) das Datum richtig fielen wollen, und Andere find ihm gefolgt, fo 
&eiter-Boicorft Ann. Path. ©. 150. Der 10. Febr. 1129 fält aber auf einen 
Sonntag, und Niemand wirb glauben, daß an einem folden Yothar eine Hin« 
richtung vollziehen Hieh. Ich dente vielmehr, daß Lothar 1127 won Achen nach 
Eiten (16%, Meile) ging unb bort ba Gericht über Giefebert hielt. Der Bers 
fafler ber Ana. Disib. erinnerte fi bei Emeähnung von Lrhars Anfentpalt 
zu Giten 1129, daß berielße bort früher (1127) Gifelberte Hinrichtung befoplen 
Hatte, unb fügte biefe Nachricht macträglich Hinzu, fo dafı wor 4 Id. Jan. zu 
ergärgen wäre anno MCXXVIT. Zei dem bunten Durcheinander der Daten 
in sen Ann. 5. Dieib. farm diee Einhaltung midt Bunber nehmen. — %hl. 
1129, 1, 8. 

") Rue bie Ann. 8. Disib. Hasen bie bireete Notiz von Lothars Aufent- 
Halt zu Goslar 1127: ,.. Resurrectionis festum Goslarie celebravit. . 






























Google 


120 127. 
Biſchof von Medebun em Meingot in feiner Umgebung befand. 


Ob wohl er bereitö am uni gewählt war, hatte feine Gonjecration 
doch jo lange aufgeichoben werben müfjen, bis ſein Metropolit, Norbert, 
vom Papfte buch die Ueberſendung des Palliums bie ganze Amts- 
vollfommenheit feiner erzbiigöfligen Würde empfangen Hattes). 
In Goslar derweilten damals auch die Biſchefe Otto von Halber- 
ſtadt und Berthold von Hildesheim, ſowie Albrecht, der Mark. 
graf von ber Lauſitz ) 

Von Goslar begab ſich Lothar mach Merfeburg, too 
er zu Pfingften Hof hielt. Won meittragender Bedeutung 
waren bie Unterhandlungen und eftiegungen, welche Bier 
den Abſchluß fanden. en über Die wenn möglich ente 
ſcheidenden Schläge gegen die Widerſacher des Königthums follte 
bier Beſchluß gefaßt werden. Nicht allein die jähfiichen Zürften 
waren in bedeutender Zahl vertreten, jelbft der Herzog von Böh- 
men war entboten, damit auch er zu beftimmten Leiſtungen für 
ben bevorftehenden Feldzug gegen die Staufer ſich verpfichte, 
Sobeslaiw erjdien von ftarter Mannſchaft begleitet; reiche 
ihente führte er mit fi, um vornehmlich die eblen ſächfiſchen 
Familien zu verföhnen, welche ihm den Tod ihrer Angehörigen 
auf dem Schlachtfelde bei Kulm nicht vergefjen hatten. Das Un- 
befangene und Zuvorfommende im Auftreten des Herzogs Hat ge» 
wiß auf Lothar, abgejehen davon, daß er feiner Hülfe dringend 
bedurfte, einen gewinnenden Gindrud gemadt. Denn fo voll- 
tormmen wurde in ihm bie peinliche Erinnerung an Kulm übertounden, 
daß das Verhältniß bes Lehnsheren zum Vaſallen in eine freund» 


*) Chron, episcoporum ecelesiae Merseburg. (Mon, Germ, SS, X, 
185): "Tredeeimo vero Kal. April. pater noster (Meingot) Magdeburg vo- 
catus, pullio ecelesinstico process, et ymnis honorifice suscepto (b. 9. Nor- 
bert patte.e8 empfangen), ad summum sacerdotii pradum ipso diedevote promo- 
vetur; post vero ccelesiae suae redditus amnbiliter occurritur, suscipitur, ca- 
nitur. — Zubeß muß er vor feiner Rücttepr nacı Dierfeburg, alfo wohl zum Ofterfet 
In Goslar gewefen fein, ba er in einer Urtunde von 1124 (bei Erjard Cod. dipl. 
Westph. I, 8, Nro. CCIV) berihtet über einen zwifcen ipm unb bem Abt 
Erkembert von Korvep vorgenommenen Tauſth — haec traditio . 
sentia Domni Lotharii regis aliorumque prineipum, Ottone 
berstadense, Bertholdo Hildenesheimense, Adalberto marchione allorum- 
que multorum Goslarie firmata est .... acta sunt baec anno incarı 
domnicae 1127, indictione 5, auno regui Domni Lotharii regis 1]o, ordinationis 
Domvi episcopi Meingoti Io, Domni Erkenberti abbatis 20m, — Diefer 
Aufentpalt zu Goslar muß alfo jwifßen ben 20. Wärz und ben 22. Mai fallen; zu 
Yingfien (22. Mai) befand fi Forhar in Merfeburg, von bort brad er nad 
Züddentfehland auf. — Ueber das Yalinım und bie damit verbundenen Rechte, 
f. Philips Kirchenrecht V, 609-661. 

°) Ueber die Dartgraffepaft Wibrechts vgl. Heinemann Yibredt der Bir 
3. 61 und 325, Yum. 44, der S. 64 und 325, Anm 48, die Unſicht vertritt, 
daß Abalbert gleich nad Lothars Thronbeftägung rehtmäßig mit der Laufi, 
bie er feit 1124 inne hatte, belehnt fei, mit Wüdjiht auf bie Worte dee Ann. 
Saxo zu 1151: marchiam, quam Adalbertus de Bullenstede a rege ad- 
quisiernt, 
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chaftliche Verbindung Überging, daß der König fogar für die 
milienereigniſſe des Herzogs Theilnahme zeigte 9). 

Wenn Lothar die zuverläffige Ergebenbeit des Herzogs bon 
Böhmen als feften Stein in ben noch unficheren Aufbau feines 
Königthums einfügen konnte, fo gedachte er ihm eine widerſtands · 
fähige und dauernde Yyeftigfeit in diefem Jahre durch die Vermählung 
jeiner Tochter Gertrub mit dem jungen Herzög Heinrich von 

jaiern zu verleihen. Sie war fein einziges Kind nad) fünfehn- 
jähriger Ehe; am 18. April 1115 georen, exhielt fie nad} ihter 
Großmutter, der Gräfin von Nordheim, den Namen Gertrud. 
Die Fülle de3 reihen und umfalfenden Beſitzes der fi allmählig 
in Lothar Händen ——— Hatte, mußte auf dieſe eine 
Tochter übergehen, da er bei feinen Jahren weitere Rachkommen - 
ſchaft wohl nicht mehr erwarten durfte *'). 

Die Ausfiht auf den Erwerb dieſes großartigen Allodialeigen- 
thums fürfeine Familte Hatte aller Wahrſcheinlichkeit nad) Heinrich den 
Schwarzen veranlaßt, gegen feinen eigenen Schwiegerjohn, den 
Herzog Friedrich von Schwaben, bei der Königswahl zu wirken 
und dem Sachſen Lothar feine einflußreiche Stimme zu geben. 
Damals war Gertrud ein Kind von zehn Jahren: eine Wer- 
mählung tonnte nicht fo bald ftattfinden; der Herzog von Baiern 


9 Bothare, Sufentfatt in Merfeburg 1127 zu Pingfen (22. Mai) Täpt 
fi urtundlih nicht ermeilen; bagegen find die Stellen aus ben Chroniften zahl« 
rei. Aus gieiter Duelle ber Ann. Saxo und bie Anc, Palid. 1121; Rex 
Luiderus_Penthecosten in Mersburch celebravit. — Die Amefenteit des 
Herzogs Sobeslam erwäßnen dabei: Anselm. Gembl. (Mon. (ierm. SS. VI, 
361) 1127: Bex pentecosten Babenbergae (ein Berfefen für Merseburgi) ce: 
lebrat. Dux etiam Boemiae cum multis milibus equitum huc adreniens 
domno regi de superiori traditione satisfecit et omnes, quorum parentes 

‚micos oceiderat, multa insignium donorum exhibitione reconciliavit 

Ann. Gradic. (Mon. Germ. 88. XVII, 649): Sobezlaus dux et 
Liuterus rex inierunt pacem in 0} Mersebure. — Den oftag von 
Merfeburg at aud, die Canon. Wissegrad. Cont. Cosmae (Mon. Germ. 
88. 1%, 135) 1127 im @inn: Sobezlaus vero dux Bohemorum tunc tem- 

ie Lotario regi Teutonicorum fuit reconciliatus. — Die Ann. Erphes- 

-d. emblid (Mon. Germ. SS. VI, 5 Segehen ben Fehler, die Taufe von 
Sobestams Sohn ein Jahr zu früß anufegen: Anno Domini 1127 rex Lo- 
tharius apud Marseburg pentherosten celebrans Udalricum (jo nennt if 
aud Otto Frising. Gesta I, 16 und 20. Sobelam führte diefen Namen 
eben nem Ileilden) ducen Boemiorum in amicielam recapit et ällum 
eius de sacro fonte baptismatis suscepit. 

#) Ann. Saxo 1115: Richezs ductrix XV annos sterilis manens duei 
Liudero filiam in festivitate paschali (16. April) genuit. — In Polge der 
weiteren Xinberlofigteit bilbete fi die_rabition vom ehelichen Leben Lothars 
und Richenza's, wie fie in den Ann. Palid. (M. G. 88. XVI, 78) 1125 vor- 
tigt: Huius connubio iuneta est nobilis matrona nomine Richenza, ipei 
que cum esset egregie indolis filia nomine Gertrudis, continen« 
se lege vincientes, voluptatem in perpetuum abdicarunt, in tantum, ut 
strato eubitantes eingulari velamine uterentur, ut cubicularium eorum’hoc 
admiratum narrantem- audivimus, qui testis est, carmali copula non eos 
ultra_fuisse coniunetos. — Ueber Kicgenga’e Mutter vgl. Yeinemann Atdr. d. 
Bir ©. 320f., Im. 16 und 17, fomie den Spcurß Über Lothars Familie. 
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Batte fih mit einem Verſprechen begnügen müflen. Aber die 

ürgihaft, daß der König Lothar erfüllen würde, twozu Ei ber 
ge verpflichtet Hatte, lag in der Geftaltung der pol tagen 
erhältnifie. Nachdem die Feindſchaft mit dem ftaufiichen Ge- 
föhledt zum Ausbrud) gefommen tar, fand fi) ber Stönig fefter 
an jein Wort gebunden ala durch Schwüre und Verträge. Sicher 
hat Lothar jelbft niemals bie Abficht gehabt, feinen auf jerungen 
untreu zu werden; allein für den Hergog von Baiern fiel es doc 
ſehr ins Gewicht, den König duch die Nöthigung der Umftände 
efeſſelt zu wiſſen. Doch ihm Kir, war es nicht beſchieden, bie 
Vi u ſeines zu erleben, 

Shrwohl politifche Rüdjihten das Eingehen bes Eheverſprechens 
verurſacht hatten, ® fonnte doc, zugleich im Hinblick auf die 
beiderjeitigen Familienverhältnifſe der König feinen wünſchens- 
wertheren Gemahl fir feine Toter finden ala ben jungen Hein- 
rich von Baiern. Wenngleich) deſſen Privatbejig vornehmlich in 
Sübbdeutihland höchſt ausgedehnt war, jo gehörte ihm doch nicht 
minder im Herzogthum Sachſen, bejonders in der lüneburgijchen 
Gegend, eine beträchtliche Gütermaffe, welche mit derjenigen Lotharz 
ufammengrängte. Dieſe ſachſiſchen Alodien Heinrichs bildeten 
ie Hinterlaſſenſchaft ſeiner Mutter Wulfhild, der Tochter des 
Iegten Herzogs von Sachſen aus dem Stamme Hermann Bilungs. 
Magnus hatte außer Wulfhild nur noch eine Tochter gehabt, 
Eilika, welde den Grafen Otto von Ballenſtädt gebeivathet hatte 
und die Mutter Albrechts des Bären war, Zwiſchen ihr und 
Wulfpild war alfo nad) Magnus’ Tode 1106 das wide Erbe der 
Billunge getheilt '). Wulfhildens Befi fiel dann durd ihre 
Vermählung mit Herzog Heinvid) dem Schwarzen von Vaien an 
das Haus der Welfen. Ihr Sohn Heinrich, der Enkel de3 letzten 
Herzogs aus einer Familie, die feit den Zeiten Ottos des Großen 
im erblichen Befik des Herzogthums geblieben war, die zu 

äntiichen Maifern, befondera zu‘.Heintid IV., in fehroffer Oppos 
ition geftanden hatte, wurde nun berufen, in das Geſchlecht Lo⸗ 
thars einzutreten, der ala Herzog jene feindfelige Haltung ber 
Billunge gegen bie Salier fortgeſetzt Hatte. Heinrich ihleh ſich 
den Familientraditionen feiner Mutter an. 
ie Erben der ſaliſchen Politik Hingegen waren bie Staufer, 
die Widerſacher des gegenwärtigen Königs. Ihre nãchſten Ver 
wanbten exblidten fie an ber Seite desjenigen, der die höchfte 
Stellung, welche dem Rechte nad), wie fie meinten, ihnen gebührte, 
durch Lift errungen Hatte. Ein tiefer Haß zwiſchen den beiden 
mäckigften ſaddeutſchen Familien mußte nothwendig durch bie 
Verbindung der Welfen mit Lothar erzeugt werden. 









=) Der Befit, der Familie Billung läßt fh genau nicht mehr ermitteln. 
Den Antheil Eiita’s hat Peinemann Ad. d. Xär, 310, nm. 9, zufammen 
zu Neffen gefuct, der aud) die Anfiht hervordebe (©, 30), daß Wulihilb bei ber 
Auseinanberfegung vielleiht Bevorzugt wurde Digi. au Webelind Noten I, 
276-294. 
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Und dieſer Haß Bat ein — hindurch die Geſchicke 
des deutſchen Reiches beherricht. zerriß das Bolt in Parteien, 
daß e3 entjeglich gegen fich jelbft wüthete; durch ihn gewann die 
römiſche Kiche, welche in fundigem Eifer den Berfegungaproceß 
beförberte, bie Möglichkeit, die Macht eines KaifertJums, welches 
nad) Einheit ftrebte, aufzulöfen. Der Seb wiſchen Staufern und 
ie hat im lebten Grunde die Herrlichkeit des deutſchen Reiches 
vernichtet. 

So gewinnt bie Heirath zwiſchen Heinrich bem Stolzen und 
Gertrud don Supplinburg eine wahrhaft welthiftorifche Bedeutung. 
Wie hätte Lothar ahnen fünnen, daß er durch dieſe Ehe der Ur- 
heber eine furchtbaren Unheils werden follte? Et glaubte biel- 
mehr, der Macht de Königthums auch für die Zukunft einen 
unermeßlihen Dienft zu erweiſen. Denn indem ihm als König 
aud die Verfügung über das Herzogthum Sachſen, weldes er 
felft inmehielt, zuftand, vermochte er durch Uebertragung deſſelben 
an feinen Schtwiegerfohn, der in Baiern Herr war, die dftliche 
Hälfte des Neiches unter einer einheitlichen Zeitung Jufammenz 
zubringen, deren Machtwirkung fi Niemand entziehen konnte. 
Niemand ander als Heinrich Tonnte na —— Etmeſſen 
bei folder Lage der Umftände Nachfolger Lothars auf dem 
deutſchen Throne werden. Und als zufünftigen König hat ihn 
Die auch uͤnzweifelhaft jhon damals, ala er ihm feine Tochter 
gab, ins Ange gefakt. Die Zähigfeit des jädliihen Stammes 
in Verbindung mit der aufbrauſenden a de3 bairiſchen konnte 
jenügen, eine Königsgewalt erftehen zu laſſen, wie fie bis dahin 
im deutſchen Reiche überhaupt no niemals in die Exfcheinung 
getreten war. 

Es ift nicht feftzuftellen, wann die Unterhanblungen über ben 
Zeitpunkt ber Vermählung Gertrud mit dem jungen Herzog 

jeincich begonnen, haben *?); zum Abſchluß waren fie ‚aber vor 
othars Ankunft in Merjeburg zu Pfingften 1127 gelangt; denn 
Sieden fgidte der junge Herzog von Baiern eine Gefandticaft, 
um jei raut in ihre meue Heimath geleiten zu laſſen '*), 








) In ben Orig. Guelf. IT, 331 wird mit Rüdfiht auf die narratio de 
electione Lotharii bie Meinung vertreten, baß bereits bei den Verhandlungen 
über die Wahl Yothars in einem gepeimen Artifel die Berlobung Yeintich® Des 
Stofgen mit Gertrub feftgefegt murbe.  @icfebrecht Kaiferzeit IV, 16 hält für 
mapriceinlich, baß im Novernber 1126 zu Regensburg bie Bermäflung beftimmt 
wurde, eine Anficht, bie entweder nach Bermuthung oder vielleicht auch aus jeht 
verlorenen Duellen fi in den Annales Augsburgenses von Achilles Pirmi- 
mius Gassarus (f 1577) findet (Menken Script. I, 1415): Caesar itaque 
malo nodo malum euneum quaerens, conetis Reginoburgi comitiis unicam 
— habebat ex Rychsa Northemia uxore filiam Gertrudem nomine 

jayoricho Altorffensi Catulo .... Boioarine duci in matrimonium opis 
gratia elocavit. 
+) Hist. Welf. Weingart. (Mon. Germ. 88. XXI, 463) e. 16: Interen 
missis legatis in Saxoniam ad deducendam sponsam suam Gertrudem 
scil, fliam Lotharii imperatoris optimates quosque Bawarie ac Buevie ad 
nuptias invitat. — Aus gemeinjamer Duelle der Ann. Saro unb bie Ann. 
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Die % zeit fand am 29. Mai auf dem Gumgenlee!s) flatt. 
Glanz und Reichthum wurden hierbei in hohem Naße entfaltet. 
Außer den eblen Geſchlechtern Baierns waren auch die Schwabens 
jeladen; denn auch in diefer Landſchaft hatte Heinrich der Schwarze 
Finen Söhnen nicht unbeträchtliche Güter hinterlaffen, die meil 
dem jüngeren Bruder Heinrichs, Welf, zugefallen waren 2%). 

Nach ben Feſtlichkeiten führte Heinrich feine Gemahlin na 
— — zum eh — folkte, In u 
Herzogin war noch ein Sind, nur wenige Tage über zwölf Jahre ?”), 
ihr Gemahl Heinrich gegen zwanzig Jahre alt. Doch zeigte diefer 
troß feiner Jugend bereit8 Die Energie eines Mannes. Sobald er 
nad) jeines Vaters Tod die Regierung übernommen Hatte, war 
feine erfte — bie Herſtellung des Landfriedens. In Regens- 
burg Hatte er Anfang 1127 einen Landtag abgehalten, mo er 
durch die Furcht dor einer ihn begleitenden zahlteihen Mann— 
ſchaft bie Streitigkeiten der Fürſten und Edelherren ſchlichtete 
oder unterfagte; die Herren mußten den Frieden beſchwören; von 





. 1127: Rex Luiderus pentecosten Merseburch celebravit, ubi de- 
centissimo multorum prineipum habito conventu unicam et’ dilectam 
filiam suam Gertrudem glorioso Bawarie duci Heinrico, ducis Heinriei 
et Wulfhildae Magni ducis natae filio eum multa honorificentia in ma- 
trimonii honore sociavit. — Ann. S. Disib. 1127: Rex in Penthecoste apıd 
Merseburg duci Bavariorum filiam suam juxta regalem magnificentiam 
eoniugio soeiavit. — Cädf. Welthron. (M. G. Chron. II, 209) v. 2:0. De 
(Gemtid) gef de koning deme herioghen van Beieren, des hertogen 

'elpes broder unde let eme darto dat hertochdom to Sassen. Dat 
ghescha to eneme groten hove to Mersborch. Bon einer Uchergabe des 
Hergogthin age ‚an Heinrich bei dieſer Gelegenheit it fonft nichts befannt. 

») Hi elf, Weingart. c. 16: Üptimates guosque Bawarie ac 
Suevie ad nuptias invitat, quibus laute in plano juxta Licum fluvium 
ultra Augustam in loco qui dieitur Coneiolegum in octava Pentecostes 
celebratis eandem (Gertrudem) in partes adduzit ot in cnstro Ra- 
vensburch usque in aulumnum stare constituit. — Der Drt Goncioleaum, 
Gungentee, ift mad Giefebreht ein Hügel auf dem rechten Lechuſer bei Killing; 
fonft fuchte man ipn füdlih von Ariebberg und glaubte ihn feit dem 15. Jahr« 
hunbert vom Fed verfhlungen; |. Stälin Wirt. Celd. I, 134 und 1, 
Achill. Pirmin. Gas: em bie Focalität nod getannt zu haben: Ann. 
August. (Menken. Script. I, 1416): Nec procul eadem eivitate (Augsburg) 
in campo Lechi apud locum, qui tunc Concio legionum dictus, satıs 
splendide aedificatus erat, nunc vulgariter zum Contzilech ap- 
pellatus, inter Landsbergam et Moringem plane desolatus 
incet etc. — Bereits Heinrich der Schwarze feierte hier feine Hochzeit, ebenfo 
fpäter beffen Sohn Weif VI und Herzog Philipp von Schwaben; vgl. Crälin 
®irt. @cid. 1, 134. — Aun. Magdebg. 1127: Heinricus dur Bawariorum 
Gertrudem filiam regis duxit uxorem, 

3%) Ueber bie fenätifcben Beiyungen Welfs, belonders auf dem tedten 
vechuſer |. Stätin. Wirt. Geib. LU, 259. 9 

i Anm, 443 indeh muß, Oertrub Bereit feiratiefäig gemelen fein, 
da fie 1129 Heinrich den Löwen qur Welt brachte, dgl. Orig. Guelf. ILL, 8 
1a (Heinrieus Leo) cum anno A105 obieit et quidem anno netatis a 
gesimo sexto, Gerhardo Stederburgensi (Leibn. Seript. I, 887) praeposito 
eius familieri et Chronico Rbythmico testibus, necesse est, eum anno 
1129 matum fuisse atque anno 1139 decein annorum puerum patrem 
amisisse, 
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den Stäbten erhob er Tribut. Dann Hatte er Regensburg ver« 
laffen und war 6i8 zur Ankunft feiner Braut in feinem Lande 
herumgezogen, um fowohl die Räuber ala aud) die Geächteten zu 
beftrafen. So Hatte jein erſtes Auftreten allgemeinen Schrecken 
eingeflößt '°), umd-er durfte annehmen, ala er feine Gattin nad 
Ravensburg gebracht umd bie Streitkräfte feines Landes auf 
geboten hatte, daß er feinem Schtwiegervater zu Hilfe ziehen 
inte, ofne während feiner Abtwelenheit Unruhen befürchten zu 
mäflen. 
Lothar_hatte ſich wohl Anfang Juni mit einem Heere, zu 
dem auch Sobezlam von Böhmen ein beträchtliches Contingent 
eftellt hatte, u. Franken ee um Nürnberg, in welches 
ie Staufer eine Bejagung gelegt Hatten, zu erobern Wahr- 
"s) Hist, Welf. Weingart. c. 16: Igitur Heinrieus defuncto patre 
dueatam eius adeptus, generalem eonventum Ratispone omnibus indixit, 
quo collecto milite adveniens, quidquid insolentine in eivitate sive extra 
cireumquaque ad aures porlatum est, provida diepensatione diiudicavit, 
diserimina bellorum inter principes seu maiores terre diu exagitata com- 
pescuit, pacem firmissimam omnibus annuntiavit et juramento confirmari 
precepit; et nie demum, accopta a burgensibus pecunia, terrorem cunctis 
ineutiens, eivitatem egreditur, et munitiones ac villas predonum et pro- 
seriptorum per totam provinciam devastat. 
®) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild) 1127: 
Inde adversus castrum Nurinberch expeditionem fecit enmque obsedit 
{arbem munitissimam obsidione vallat Ann. Col. Max.; Ann. Hild. pre- 
mit), sed mhil relatu dignum actum est ibi, sed sine effectu cum damno 
suorum rediit. — Eigenthümlich iR, baß tie Ann. Palid., melde im Uebrigen 
mmörtlihe Webereinffimmung mit bem Ann. Saxo zeigen, had den Schluß än« 
dern: Inde adversus enstrum Noremberg expeditione facta idem castrum 
regie ditioni subiecit. Mielleict N anf fie die Duelle der Rofenvelder Annalen 
von Ginfiuß gewefen, welhe Achnliche®, aber dur) ein zugefligte® posten Wiche 
tigeres melden: Ann. Rosenveld. (Ann. Magdebg.) 1121: l.iutgerus rex 
obsedit Nurenderch cum duce Boemiorum, et non potuit debellare mu- 
nitionem, quae tamen postea ei traditn est. — Die lIebergabe fand erft 
1130 fatt. — Ann. 8. Dieib. 1121: Castrum Nurinberg obsessum per duos 
menses a rege et duce de Boemia, sed sine effectu absoluta est obsidio. — 
Ann. Erpliesfurd (Chron, Sampet., Ann. Peg.) 1127: Et mox enstrum 
Nurinberg obeidet, habens sceum in auzilium eundem ducem (Sobezlaum) 
cum grandi exereitu Boemiorum. Devastata itaque omni eircumposita 
regione per tres menges, dux predietus cum suis ad propria reyertitur. — 
Canon. Winsegrad. Gont. Cosm. 1127: Sobezlaus vero dux Bohemoru 
tune temporis Lotario regi Teutonicorum uit reconciliatus eiusque gratia 
et äilectione induetus, castrum Normberk cum magna manu obsedit et 
Bawariam fere usque ad Danubium vastarit et incendit. Decem ebiomadis 
oxpletia porfecto negotio cum magna pompa et ıriumpho ad proprin re- 
meavit. — Ann, Gradie. (Mon. Germ. XVIl, 649) 1127: Sobezlaus dux et 
Liuterus rex inierunt pacem in oppido Mersebure; transactis sex 
septimanis obsiderunt castrum Normbere ibique decem ebdomadis 
espletis redierunt ad sus. — Keiferhronit, Heraußg. von Mahmann, ®b. II, 
Ss , ®. 17030: 
Sit (nad) ber Echlacht bei Kulm) wart er (Sokesiom) sin heimlich man, 
IDaz er des riches rätgebe was. , 
Vor Nurenbere er mit im anz. — 
Ann. 8. Petri Erphesfard. (Mon. Germ. SS. XVI, 18) 1127: Luotherus 
Nuremberg obsedit. 
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ſcheinlich gehörte dieſe Stadt zu denjenigen Beſitzungen der Staufer, 
welde Lolhar gemäß ber Enif&eibung ber Färften zu Regenäburg 
im vorigen Jahre als Eigentfum des Feiches betrachtele ?°). 
Indeß ging die Unternehmung keinesweges glüctli von ftatten, 
obwohl außer den Böhmen auch noch Herzog Heinrich bie Streit“ 
träfte des Königs verftärkte”") Denn nicht allein Bielt die Stadt 
eine Belagerung von wenigftens zwei Monaten tapfer aus, ſondern 
aud ein von driedrich von Schwaben und feinem Bruder Konrad 


%) Otto Frising. Gesta I, 16: (Lotharius) eastrum Noricum, ubi 
ipei (eiebrich und Konrad) praesidia posuerant ct tamquam iure haeredi- 
tario possidebant, adiuncto sibi Boemorum duce Odelrico Baioariorumque 
Henrico, obsidione elausit, — @iefebredht Haifergeit IV, 420 bemerkt, daß die 
Ann. Altahens. zu 1050 Nürnberg ein Gigengut Heinrih8 II. nennen (im 
Nuorenberg fundo suo) i 

2%, ©. bie vorige Aumerhing. — Hist. Welf, Weingart. e, 16: ipse 
vero ad imperatorem reversus, ducatum Saxoniae, Nourenbereh, Gredingen 
et omuia benefieia, quae Imperator ab episcopis et abbatibus habebat, 
suscepit, ac rebellionem in Fridericum ducem, sororis sune maritum, 

ollicetur. — Zgl. aud bie Süd. Weltcron. Cap. 270, oben Anm. 14. — 

aß Heinrich wor 1137 das Hergoatbum Sadſen nicht erhalten hat, fucht Jafld 
gothar ©. 230 f. aus ben Urkunden nadyuveifen; pl. aud Weiland Sid. 

erzogtg. &. 68. CE ift indeh meitwürbig, da, aufer bieier Stelle and) bie 

on. 3. Dieibodi 1126 von ber früheren Belehmung Heimeice mit Sacjen 
fpreien? Filius ducis Baioariae ducatu Saxonine a rege donatur. Wahre 
Ieinfich Yiegt eine Verwedfelung mit der Uebergabe derjenigen Güter an Peintich 
au Orunde, bie zur Dlitgilt Gertruds gehörten. Giejebredt Railerzeit IV, 421 
denkt an bie Grigeilung der Ynvartfcajt, bie fogenannte Eventwalbeiehmung. 
Dagegen ift Die damalige Ilebergabe ber Kixbatichen, die Yorhar al Herzog von 
Sadyjen befaß, an feinen Schviegerfohn fehr wahtfheintic. Mider Heerihild 
©. 3% meint, daß die Stellung ale König nicht buldete, eben von Auderen zu 
tragen, wie benn au bie frünfifcen Könige feine Rirdenlehen gehabt hätten. 
Lothar’ Tönnte gleich nad der Thronteleigung ein Abtemmen zu Öunften feiner 
Zocter und ifre tünftigen Gemapl8 mit dem Herren getrotien haben. Grit 
Hriedrib Varbarofja behielt mad) Fider (daff. &. 50) anfiand6los jene Kirgen« 
Tepen, und erſt der Schwabenfpiegel (Schwäbilched Landrecht 123) ſagt, daß der 
au wäßlende ir mur eines laffenfürften Dann fein bir. gL jedod 
Baig Berf. Geſch. IV, 157 und VI, 14. — Grebingen (vgl. Orig. Guelf. 
U, 357, 4 und 346 not. ppp), weldes im Bistyum Gihflädt an ber 
Schwarze, einem Heinen Zuflufje der Altmühl von der linten Seite lag, wird 
ein ſolches Sirgenlehen gervelen fein. Es wurde am 5. Mai 1091 (Stumpf 
Nr. 2907) dem Bisrpum Gichfiäbt verliehen. Mit Lothar, der dur feine Ger 
maßtin diche ma der Erbe Heinrichs des feıten von Nordheim war, melder An« 
fprliche darauf erhob (vgl. Cod. Ldul. Jatt Nro. 88), wurde der Zift vieleicht 

uc auögcgtiden, baß er bie Befigung vom hof non'Gictiäbt la Ken erhalten 
hatte. Aweifclpait wird bleiben, ob Nourenberch Die Aid Saar, — 
Berg bemit gemeint it. — Im Chron. Ursperg. (Mon. Germ. SS. XXI, 
341), mo bie Hist. Welf. Weingart, auögeleprieben if, findet fih bie Stelle 
etwaß verändert: Quo facto venit adimperatorem Lotharium, 
socerum suum, apud civitatem Nurenbere et ibi ducatum 
Saxoniae et omnia beneficia, quae imperator ab episcopis et bus 
habult, in benefigia auscepit et ibilem Deilicetur eidem imporateri auzi- 
lium contra prefatum Fridericum et Cuonradum fratrem eius. 
Die Aufiafjung ber Hist, Welf. und des Chron. Ursperg. ift alio, daß Heinrich) 
feinem Schwiegervater nicht fofort, befonders nicht vor Nürnberg, bewafinete 
Sülfe geleitet, ſondern erft nach ber Hodheit mit Gertrud weriproden hate. — 
&s wäre inbeh fonberbar, wenn tie möthigen Derabrebungen nicht bereits zu 
Pierjeburg getroffen wären. 
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befehligtes Satiohherr zücte gegen Lothar und feine Verbündeten 

an, deren Zahl fi kurz vorher gemindert hatte. Die Böhmen, 
welche weit und breit bis in die Donaugegenden das Land ver- 
wütet hatten, toaren abgezogen: wie erzählt wird, auf des Königs 
eigene Veranlafjung, ber ihre gottlofe Raubſucht, welche ſelbſt die 
Kirchen nicht verfeonte, nicht ertragen mochte %°); wahrjcheinlich 
aber Hatte fich Sobezlaw nur auf eine beflimmte Zeit, die vor 
et ber Entfeidung abgelaufen war, zum Beiftande 
verpflichtet. 

Unter diefen Umftänden konnte Lothar nicht wagen, die Stadt 
länger einzujchließen. Gr mußte ben Rüdyug antreten, auf telchem 
ex in einem Zreffen mit den Truppen der Staufer unter Kontad 
Berlufte erlitt. Ueber Bamberg, wo er fi am 18. Auguft be= 
fand »5), rüdte er nach Würzburg **). 





®) Otto Frising. Gesta. I, 16: Dux autem Boemorum co quod Bar- 
bari, qui cum ipso venerant nec Deum timentes, nec hominem reverentes 
omnia vieina depopulando nec etiam ecelesiis parcerent, a prineipe post 


aliquad tompus redire permissus est. 
») Mon. Boic. XX1X, 250 und 451 iſt eine Urkunde Lothars, St. 
Kal. Sept. (18. Aug), ind. 5, an. dominie, inc. 1127, 
an. autem domini Loth. regni 2. Actum  Babenberch fe. Am. 
Recognofcent if Zhietmar. — Der König befätigt dem Bisthum Bamberg den 
Befig von Schambad im Nordgau, fomie dab Zehntrecht aller Mter ber bam- 
bergifhen Kirche im Bieıfum Neeneburg gemäß bem Uebereintommen, 
Dtio von Bamberg mit Hartwich von Regenbburg (firbt 3. März 1124) hier- 
Über_getrofien hat. -— Ufierimann a8 biefe Urtunde zu 1129 Episc. Bamberg. 
87: Eodem anno (1128) Lotharius rex natalem be: virgioie Bambergao 
egit (privileg. 18 Kal. sept., indiet. 6, regni anno 3); bod ift Natal. Mar. 
der 8. September, nssumpt. Mar. der 15. Yug., fo daß ein Berfehen vorliegen 
muß. gl. den Eycurb über Otto’s zweite Reile nad Vommern, 

#) Otto Frieing. Gesta I, 17: Itaque Fridericus dux fraterque suus 
Conradus militem colligunt, ac data oppidanis die ac signo ipsi quodam 
die cum militia sua castro appropinquant, quod videntes oppidani, laeti- 

i imulare non vulentes, in voces magnas et cantus prorum- 
punt. Princeps, tutius iudicans alio in tempore praefatum castrum ob: 
dione .eingere, quam infidae fortunae fidei se incaute committere, ob: 
dionem solvit ac, per Babenberch transiens, in eivitatem Herbipolim se 
eontulit. — Daß ein Treffen flattfanb, zeigen nit nur bie Ann. Erphesfurd. 
1127: Moxque rex a Cunrado fratro dueis Fridorici fugatur, fonbern aud 
bie Worte der Ann. Patherbr. (f. Anm. 19): cum damno euorum rediit. — 
Die Dauer der Belagerung ift nicht genau feitzufegen. Nimmt man ihre Aufe 
hebung um den 15. Auguſt am, jo ergeben fih bis dahin feit Anfang Juni 
11 @ogen. Die böpmifgen Ouelen (Ann. Gradi. und Cont. Wissegrad.) 

eben übereinfimmend deu Aufenthalt bes Herzogs Sobegtaw wor Nürnberg auf 

10 Boden an. Sein Abzug wird alfo um den 8. Auguft fallen. Bamit 
mirbe ungefähr bie Angabe der Ann. Erphesfurd. fimmen: devastata . .. . 
Tegione per tres monces dux predietus cum suis ad proprin rovertitur. 
Die Ann. 8. Disibod. dagegen Taffen bie ganze Belagerung nur zwei Monate, 
alfo Höchflene 9 Bogen, dauern. — Die Ann. Gradie. enblic regnen 6 Wochen 
som Sufenthalt in Merfbusg 6is zum Beginn der Belagerung und bann 10 
Wocen 5i8 zum Abzuge de® Herzogs. Wenn biefe fehr beflimmte Angabe auf 
Baprkeit berußt, fo würde Loihars Heer fan bis Mitte Eeptember vor Nin- 
berg gelegen haben; er felbR würde nicht immer im Lager gegenwärtig gemefen 
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Es war niit zu leugnen, die Staufer Hatten einen bedeuten- 
ben Erfolg errungen. Dit Jubel drachen bie Stäbter nad bes 
Königs Abzug in deffen verlaffenes Lager, weldes in plöglicher 
Eile geräumt fein mußte, da man noch Beute machte. Ihren 
Herren eilte bie Bejapung entgegen und führte fie im Zriumph 
in bie Stadt, die nun von Neuen mit Lebensmitteln und anderen 
— — verſehen wurde. Dann machte man fih an 
bie Derfolgung be3 Seindes, ber fich im Würzburg feltgefekt hatte. 
Allerdings Eonnte dieſe Stadt ebenjo wenig von ben haufen 
wie Nüruberg von Lothar erobert werden, man begnügte ſich, 
dem König zum Hohn dor den Mauern der Stadt ein Turnier 
abzubalten *°). 

Nicht Large verweilte Lothar zu Würzburg. Er mußte an 
ben Rhein, nad) Speier hatte er um die Mitte des September eine 
Verfammlung der Zürften außgefehrieben, um Reichsgejcjäfte 
mannigfaltiger Art zu ordnen und womöglich ben allgemeinen 
Frieden herzuftellen; denn in ben weſtlichen Theilen des Reiches 
waren ingwiſchen bemerkenswerte Veränderungen auf weltlichen 
und geiftlichem Gebiet eingetreten. 

er Erzbiſchof Gottfried von Trier, welcher 1124 fein Amt 
vorzüglich der Einwirkung Kaiſer Heinrichs V. zu danken Batte, 
mußte nad) defien Tode den Einfluß dev ftrengen Richtung, bie 
an Lothar ihren Beihüßer fand, zu feinem Schaden erfahren. 
Gottfrieb3 Gegner machten jetzt geltend, daß er durch Simonie 
den Erzftubl erlangt habe. Dem Kaifer Seimid habe er 1100 Mark 
Silber und darüber gezahlt, fo daß diefer über die Unfähigkeit, 
den Jahzorn, die greilenhafte Thorheit und Schwahhaftigkeit des 
Gandidaten hinmweggejehen hätte *%). Als kurz nad feiner Er— 


fein, fondern aus in dem 8 Weilen vor Nürnberg entfernten MWamıberg vermeilt 
jaben. — Allein e8 ſcheint ein Srrifum vorzuliegen, ba fidh Lothar im Leptanber 
zu Speier befindet. 

#) Otto Frising. Gesta I, 11: Oppidani cum ingenti elamore descen- 
dentes castra iam vacua irruunt, oi qua remanseraut diripiunt, domnos- 
que_suos cum magna laeticia suscipientes, in «astrum ducunt, duces 
oppidum ipsum vietunlibus alisque neceasri muniunt, sieque regem in- 
sequentes et illo in eivitate (Wilnhurg) manente, tyrocinium, quod vulgo 
une. turneimentum dieitur, cum mililibus eius extra exercendo usque ad 
muros {psos progrediuntur, 

*) Gestu Godefredi (Mon. Germ. 88. VIII, 201) e. 2: rgo per 
seeretarios suos Heurico regi 1100 et ultra, ut dieitur, mareas, ut cum 
Treberenses venirent et dari aibi episcopum expeterent, et quidam illius 
ineptiam pretenderent, rex non eo minus omitteret, quia eum episcopum 
constitueret. Erat enim senilis desipientiae, plenus furore et iracundia, 
diseretionis permodicae, qui mer domui suae bene noverat precsse. — 
Indeh; faeint der Hauptgrund der Erbitterung feünes Leruß gegen ihn gensejen 
zu fein, daß er ben Stabtpräfeeten Yubrwig Die Berwaltung ber firchlicen Cin- 
fünfte überlich. Balder. Gesta Alber. c. 12: Inde venit, quod predietus 
episcopu odium omnium ineurri,eleritorim, eo quod ipse spernens con- 
silia et fümiliaritatem totius eleri soli laico totum se dedisset. — gl. 
1131, Cap. 1, Anm. 4). 




















Google 





Auſſchwung ber Staufer. 129 


bebung, fo erzählte man, einige Männer, bejonder Graf Wilhelm 
von Luremburg, die fi für eine Wahl bemüht Hatten und nun 
einen größeren Lohn erwarteten, als ihnen gewährt war, fich offen 
gegen ihn erhoben und buch Raub und Fünkeng jogar_ di 
nädfte Umgebung von Trier unſicher madten, wagte Gottfried 
nit, wie man mwünfchte, fie zu ercommuniciven; ihn Bann, 
wandte ex ein, würden die Uebelthäter nicht fürchten, da er das 
Pallium noch nicht erhalten Hätte; ex ſelbſt aber ſei zu krank, um des— 
wegen nad Rom zu reifen. Ex beftimmtedahereine Anzahlangejehener 
Männer, die unter Vorſtellung der Sachlage den Papit um die 
Ertheilung des Palliums erſuchen jollten. Doc, diefe Gefandt- 
ſchaft ſcheint nicht zu feinen Gunften gewirkt zu haben). Es 
war nämlich, die Kunde von Gottftieds Simonie aud nah Rom 
jedrungen, Honorius II. verlangte, daß die Gejandten die Un- 
au ihres Eobiidofs beihtoären follten, und jcjiete auf ite 
Weigerung, den Neinigungseid zu leiften, den Cardinaldiacon von 
S. Maria in via lata, Metrus‘ um die Angelegenheit zu unter- 
fuchen und zu erledigen. Diefer berief auf den 13. März 1127 
ein Concil nad) Zoul, auf welchem außer dem Angeklagten bie 
Biſchöfe Stephan von Me, Heinrich von Toul, Seincie von 
Verdun, eine größere Anzahl von Aebten, ſowie weltliche Vor- 
nehme ber Diöcefe erfchienen *°). In diefer Verfammlung, beren 


7) Gest. Godefr. c. 4 und 5. — Die Reife füllt ins Jahr 1126: Gesta 
Trev. (Mon. Germ. $8. VIII, 198): Peracto vero anno episcopatus aui 
insurgentibus contra eum quibnadam de clericis suis u. f. m. — Der Eat 
dinaleiacon Petruß Sefinet 6 am 29, Märy 1120 mod in Dom, wo er eine 
Bude für ©. Blafen unterjeiciner (Jaif& Reg. Pont, Nro. 5210). 

®) Gesta Godefridi c. 6-8. — Benoit, Hist, de Toul, ©. 411 er- 
wãhnt eine Urkunde für Cluny, bie auf bem Concil zu Toul ausgefertigt if, im 
der. folgende Zeugen unterfcreiben: 8. Petri, diaconi cardinalis, $. Henriei 
Tulleneis episcopi, 8. Stephani Metensis episcopi, 8. Henrici Virdunensis 
episcopi, S. Rainuudi abbatis $. Manı ». „8, Alberonis Primicerii 
Metensis et Tullensis archidiaconi. Acta sunt in generali coneilio Petri 
Diaconi R. E. cardin., anno incarnationis Domini 1127, indiet. 5, epacta 6, 
goneurr. 5. luns 2 Imperante Lothero, — Bifctf Heincig von Zouf mar 
der Bruber bes Herpog® Simon von Lothringen: Albericun 1126 (Mon. Germ. 
88. XXIII, 825): Apud Tullum post episcopum Richwinum fuit Henrieus 
episcopus, frater dueis Simonis de Nanceio et illius Theodorici, qui posten 
(1125) fult comes Flandrensis. — Zenoit ©. 409 fegt feine Wapl auf ben 
20. Där: Henri fut clu dvöque de Toul le 20 de mars de l'annde 1126 
ou suivant l’&re commune 1127. — Letzteres iſt umtichtig, ba Heinrich, auf dem 
Toncil vom 13. Mär) 1127 bereits als Bifdof erfceint. — Le elerge deputa 
deux chanoines pour en donner avis & l’empereur et lui demander en 
möme on agr&ment. Benoit giebt zwar bie Duelle nicht am, auß welcher er 
biefe Notigen Bat; fie werben indeffen dem bifhäflihen Arhive zu Foul_ente 
nommen fein, fo daß ic nicht anfehe, auch der Madricht über Yeinriche Meihe 
Glauben beizumeffen, obwoßL einige Werfegen ſig vorfinden. Seite 410: L’em- 

ur qui avait mari6 Adelheide, ea soeur, & Simon I due de Lorraine, fräre 
3 Henri, agıda 1e choiz que le chapitre de Toul avait fait de lui pour 
ötze leur &vöque; il derivit möme & larch6väque de Tröres pour 




















lesacxer. La cer&monie fut trs-magnifique par le concours general de Ia 
noblesse de la province. Le duc et Ja duchesse de Lorraine et le eomte 
Bernharbi, Jahrbäder Lothark. 9 
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Verhandlungen höchſt tumultuarifch verliefen, erhob Gottfried den 
Einwand, bafı Fein ihm an Rang Gleihftehender, dafs tein Biihof 
gegen ihn ala Stläger auftrete; zur Entlräftung der Vorwürfe 
geringerer Berfonen genüge nad) feiner Anſicht feine eigene Necht- 
fertigung. Wenn er auch mit diejer Rertheidigung feinen Pellaug 
fand, jo erreichte er doch wenigſtens einen Yu am 15. M 

follte er fid) einem zweiten Goncil zu Worms ln, könnte 
ex dann drei Biihöfe, zwei Aebte und zwei Priefter von gutem 
Ruf aufweiſen, die bereit wären, für ihn einen Reinigungseid zu 
{öroören, jo folle feine Unichuld für exwielen gelten. Ber Tag 
tam heran; außer den Bilchöfen von Toul und DVerbun, die als 
Suffragane von Trier ein befonderes ntereffe an der Entfcheidung 
haben mußten, fanden fich die Biichöfe Vucco von Worms, Sige 
fried von Speier und Udaltih von Gonftanz ein’); aud Gott» 
fried erſchien, wohl von feinen Leuten begleitet, aber ohne die 
verlangten Eideshelfer vorschlagen zu können. So war feine Ans 
jelegenheit von vornherein verloren, und als in der Situng der 
degat en Biichot Heintich von Merdun erfuchte, fein Urteil 
abzugeben, wie er jchon zu Toul gethan hatte, meinte diejer: das 
Recht fordere Gottfrichs Abdankung. 209 einmal verluchte der 
‚Gequälte feiner Sache aufzubelfen; die Hand auf dem Evangelium 
ſchwur er, daß er umfehulbig fei. Da eilten die Seinen herbei in 
der Meinung, ex habe den Proceß gervonnen, und führten ihn 
mit Jubelruf durd) die Straße, wie der Berichterftatter erzählt, 
aus einem Mißverjtändniffe, da Gottfried fie vielmehr veranlaßt 
haben follte, das Sigungslocal zu verlaffen, fi) mit Waffen zu 


ae Flandre y assistörent. Ce fut le legat du pape qui Ia fit, parceque 
Godfroy de Lutiie archevöque de Tröver, qui arait volontairement re- 
zoncd % sa dignitd ct permis a son clergd de Iui dos un successeur, 
ne voulut point #’y trouver. — Calınet Hist. de I 2 edit. IE, 420, 
der biefe Etelle im Banzen ausfchreibt, macht med) einige Zuläße; hinter: pour 
en donner avis h l'empereur Lothaire 11 fährt er fort: et Göraud cardinal 
de Cambrai avec l'Eröque de Verdun furent envoyds pour demauder au 
perg Calixte II sa confirmation. Dann heiſzt 8: Loihnire . . agrea 
choix du clerge de Toul et ordonnu & larchv&que de Tröves de se 
rendre h Metz dans le mois de Juillet pour sacrer Henri. — 
Wa hrſceintich vollzog ber Garbinaldiacon Peter bie Weihe vor Eröffnung des 
Goncils ; Gottfried war durch den Mangel des Pallimng daran verhindert ge« 
weien. Sp hatte auch Norbert den Kifchef von Merfehurg nicht vor Empfang 
des Palliums meihen lönuen. S. 1126, 11, 53 und Philips Kirchenrecht V, 
615—661. 
®») Außer in ben Gest. Godefr. ift von biefem Concil aus noc im einer 
Urkunde Ronrade, Eohiree des Graien opps von Laufen, die Rede: Wirtemb. 
Urtuntenb. 1, 374, Mr, 291: Sontab erllätt, bafı er wom Lilef Breeo vom 
Worms mit dem Lchen, welches fein Vater vom Visthum Worms inuegcbadı 
hatte, invefirt fei: Tempore comeili, quod Petrus dinconus cardı 
Domno Godefrido Treverensi archiepiscopo Wormatiae ad expurgat! 
de simonia cum aliis eatholieis instituit. — Unter den engen erfheinen 
vie Vifwöie Siegfried von Eprier, Udalrid von Confanz, Deinuid von Toni, 
Graf Bertolf. 
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—X dann zurüdzutommen und feine Gegner zu töbten ?°). 
Indeß ift dieſe Rachricht wohl nur Uebertreibung. — Der Gar- 
dinal, welder bie Störung des Concils als ein Nöered Vergehen 
gegen die canonijden — en anſehen mußte, beſchloß, in 
Üebereinftimmung mit_ber she, Gottfried und feine An- 
hänger am nädjiten a — den 16. Mai — zu bannen. Da 
ſich nun der angetlagte Erzbiſchof von Allen verlafien fand, ftellte 
er fid) freiwillig wieder ein und erlangte durch bemüthiges Bitten, 
daß man ihm wenigftens die Mittel zum Lebensunterhalte be—⸗ 
willigte. Am 17. Wai legte er bie — — Inſignien 
ab); der Sit von Trier war hiermit erledigt. Nicht lange über- 
lebte Gottfried feine Schande; er ftarb in hohem Alter, am 
14. November 1128; im der Domkirche zu Trier ließ ihn fein 
Nachfolger beitatten °).. 

Diefer, der jehr thätig zu Gottfrieds Sturze mit- 
gewirkt Hatte, war ganz kurze al nad Gottfrieds Abdankung, 
ſchon im Juni 1127, gewählt tworden. Er hieß Meginher un! 


») Gestn Godefridi e. 8: Ille indignatus, iraeundiae spiritu repletus, 
cepit exortari eos, qui secum erant, ut egressi foras arına corriperent et re- 
gressi intro, purfem eorum, quae sibi aılversa fucrat, trucidare para- 
rent, — Am Scluſſe des Haupttheils ber Gesta Treverorum findet fih in 
Sod. I und II ebenfalls eine Notiz Über Gottfriebe Ablepung migen Simonie 
(Mon. Germ. 83. VIII, 174): 1. Godefridus maioris ecelesie decanus subro- 

atur episcopus; sed postmodum a suis incusatus de symonia eiectus ent, 
1. Post hunc Godefridus, qui de eymonia convietus depositus est. 

„9 Deh, Gottrieb aut Brambe in ber Berfommlung befaß, adgen bie 
Worte der Gosta Trever. c. 26: Quibuadam sibi adbaerentibus, aliis 
resistentibus. 

®) Gesta Godefridi e. 9. — Biel milder wird Gottfried In den Gest. 
’Treverorum c. 26 beurtheilt. Ueber die Auflage auf Simonie äußert fih der 
Verfafier: Insurgentibus contra eum quibusdam lericis suis et introitum 
ipsius ealumpniantibus, quorum calumpnia si iusta hut iniusta fuerit, 

us seit. ego nesc Scine Abfegung erfceint mehr als Abvantung: 
Tandem ad hoc causa est producta, quod sentiens auam infirmitatem 
‚non aufficere — iam enim ad dcerepitam venerat actatem, 
videns etiam quod pro eo in ecelesin fraterna seindebatur caritas, quibus“ 
dam sibi adhaerentibus, allis resistentibus, ne causa esset hulus seis- 
is circa finem tertii anni ab episcopatu est absolutı 
gerüfmt: morum dignitate, animi liberalitate insignis, pri 
Treverensibus, clero ccilicet et populo, dileetus et ab episcopis eiusdem 
ivitatis, Egilberto et Krunone, multis ecelesiasticis honoribus ditatus, ad 
decedente domno Brunone, sicut praediximus, in episcopatum 
est sublimatus. 

#) Gesta Trever. c. 26. -- Ex wird über 80 Jahre gewefen fein, ba er 
nad ben Gest. Trever. c, 26 vom Erzbiihof Eberhard (1047—1066) zum 
Geiftlihen geweiht wurde (clericus est designatus). — Das Gefhlcht, aus 

ex ftarnmte, if nicht fier zu beftimmen; doch war er vernepmer Abkunft. 
ta Godefr. 'c. 1: Mic de parochia Leodiensi progenitoribus admodum 
ilibus, patre Rutfrido, matre Fredesinda nomine, ex vico, qui Falma- 
es dieitur, extitit oriundus. — Ermähnnig vertient cine Notiz bei Benoit 
ist, de Toul, &. 410, der das bilhöflihe Archiv zu Touf benupte: parceque 
Godfroy de Lutrie archevöque de Tröves u. [. w., vgl. Yum. 28. 
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femme, tie fein Vorgänger, aus einem eblen Geichlechte ber 
iöcefe Züttid, war aber von Kind auf in Trier erzogen worden. 
Ueber feinen Lebenswandel wußte man nicht? Nachtheiliges; nur 
warf man ihm maßloſe Strenge vor®*). Den Frieden im Erz⸗ 
bisthum ftellte er binnen Kurzem mit Energie her; feine Truppen 
nahmen die Burg Bumaggen beim erften Anlauf, und der Graf 
Ben or Luremburg jah ſich genöthigt, die Waffen nieder 
aulegen >). 
roh der ausführlichen Berichte, melde über diefe Ver- 
änderungen im Erzbisthuin Trier aufbehalten find, wird der 
König mit feinem Worte genannt. Gottfried würde wohl ficher 
jeine Intervention angerufen haben, wenn er nicht gewußt 
— daß Lothar keinem Geiſtlichen, gegen ben bie ſtreng lirch- 
liche Partei ihre Stimme exhob, Beiftand zu leiften gejonnen war. 
Ebenſowenig findet man den Konig beteiligt, ala es ſich um die 
Belegung der Grafſchaft Flandern handelte, deren Lehnsherr aller- 
dings der König don Frankreich war, zu der aber aud) einige 
Sheile aus dem deutjehen Reicjägebiete gehörten, fo dab der Öraf 
von Flandern zugleich deutſcher Reichsfürſt war. Das fpätere 
fogeniunnke Reideflandern beitand aus der Grafihait Aloft ober 
elft im Weften von Brabant zioifcen Brüffel und Gent, jowie 
aus einigen Gebieten am linken Scheldeufer; ferner beſaßen bie 
Grafen die Hoheit über die ſeeländiſchen Inſeln Walchern, Borjele, 
Nord: und Sid Beveland und endlich Wulfartsdyt. . Doch bes 
fanden fich dieſe Inſeln umter der Verwaltung ber Grafen von 
glad welche fie von denen von Flandern zu Lehn trugen. 
ußerdem gehörten Ai Neihsflandern noch als Allodien: die 
Stadt Grammont (Gerbertsberg), Denbermonde und Bornheim 
am rechten Scheldeufer, unterhalb Anttverpen). Der Inhaber 


%) Gesta Trever. c. 27: Hie autem successor eius nomine Megin- 
herus, eadem qua decessor parochia nobilibus et ipse parentibus procrea- 
tus et a puericia in Treverensi ecelesia educatus, morum honestate et per- 
sonae maturitate ad praesulatus honorem dignus profecto ascendisset, 
si antedictum Godefridum vel parcius impugnusset vel sue rigiditati et 
— modum imposuisset, Nense Juno electus u. | m, 

*%) Gest. Trever. c. 21: Sequenti autumno collecta milicia Trevereasi 
eastellum novum, quod dieitur Bumaggen, primo impetu cepit; Wille- 
helmum comitem ad condicionem pacis venire coegit. - Bumangen if 
nach Göry Reg. d. Erb. v. Trier I, 331 Bombogen br Wittlich. 

9 Ueber den Rehn&neguß der Grafen von Klandern mit dem Reid und 
ihren Beigungen in demfeiben fe Warnlönig Aatorifhe Frhtäpeihict 1 
256.200, der aus Kluit Mist. crit, comit. Holland. et Zeeland. Graurt VIL, 
Band II, 201 fi. geihöpft hat. — Er tednet gu Reichtflandern außerdem mod 
das and Operihele am linten Ufer dieje® Fluffes nörblic von Gent, ba& 
Land Baes, ebenjale am linte Ufer ber Schelde gegenüber Antwerpen, und bie 
vier Aemter ober Ambachten mweRlich vom Yande Waes und nördlich von Dver- 
Ioele. „Nah der Karte, bie bem een Bande beigefügt iR, gehört auh bie 
Stadt Gent zum Reiche. Derfelben Anfict find Hiri& Yeinric II, Bb. 1, 506 
66 529 und Weit ®. ©. V, 196. Mente dagegen teilt auf den Karten beb 
Sprunerfen Handarlas Nr. 34 (Gaufarte des mittleren Lorhringene) und 
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biefer Beftgungen, Karl der Gute, ber sah Kanut3 von Däne- 
matt, der als Gandidat bei der Königswahl 1125 genannt wor« 
den war, fand einen entjeplichen Tob in der Kirche zu Brügge, 
ala er betend vor bem Altare kniete. Seine Mörder waren die 
Glieder einer zu hohem Reihthume gelangten Familie, welche bie 
Vurggrafſchaft von Brügge innehatte. Obtoohl fie zum Stande 
der Unfreien gehörte, hatte fie ſich doch der Art durch Reichthum 
und Anfehen gehoben, daß biefer Makel vergeffen jdien; aber 
gerade unter Karls Regierung ging man in ihre negangenbeit 
zurdf und fand, daß fte Anechte waren, daß fie aljo ihrer her⸗ 
borragenden Stellung unter ben Edlen bes Sandes verluftii 
chen müßten. Daß nun Karl die gräflicen Rechte über dieſe 
Bei als eine unfteie, geltend machen wollte, exbitterte be 
onder3 das Haupt derfelben, den Probft von S. Donatian, zu 
Brügge bis zu dem Grade, daß er ſich mit feinen Angehörigen 
Berlötser, Karl zu ermorden. Sein Neffe Burchard mit fünf 
Anderen führte die jorgfältig überlegte Gräueltgat am Mittwoch 
Morgen, den 2. März 1127, aus’). 

DVerivirrungen und Unruhen, welche die angrenzenden Gebiete 
Niederlothringens nahe berührten, entftanden durch Karla Er— 
mordung, und auf feinen Fall fonnte ber König den Ver» 
änderungen an der Weftgrenze de3 Reiches mit gleiogiltigem 
Auge wenn er auch eine unmittelbare und keageilende 
Einwirkung nicht ausübte. Was aber wohl bie treibende DBer- 
anlafjung Sr ihn wurde, fi) damals an den Rhein zu begeben, 
war die Ermordung des Grafen Wilkelm von Burgund, bie 
vielleicht am 1. März 1127 ftattgefunden Hatte °). 


37 (Deutfpland vom X. Zahrhuudert — 1137) nur die im Terte genannten 
ganbfsaiten und Städte bem Reihe au; aud nimmt er Bornbem fir Franfreich 
in Anfprud. Im den Crläuterungen ©. 36 zu Nr. 37 erlläct er bie 
Fabeleien von der. Augebörigleit Gent zum beutfhen Reiche gegenüber ben 
Urkunden, namentlid denen von Blanbinium und &. Bavon, für unerweislic. 
=) Der Morb Karls erregie ſolches Auffehen, daß er nicht allein im fat 

allen Japrbügern erwäßnt wird — bei Anselm. Gembl. 1127 fälldlih zum 
1. März —, fonbern audy eine Reife befonberer Darftellungen Fervorief. Die 
Beiden wichtigfen find bie Vita Caroli von Galteruß, der mwifchen Ende 1127 
unb WRärz 1126 fchrieb, unb die Passio Caroli von Galbertus, ber Augemeuge 
war und über bie Greigniiie ein Tagebuch führte (M. G. SS. XII, 531 fi.) — 
&s tann Hier auf bie Gingelfeiten der Negierung und des Todes Karla bes Guten 
nicht näßer eingegangen werden, ba fie in bie franzöfilce Neichgelhichte gehören, 
3) Die Berichte über ben Tob Wilhelms von Burgunb_find bileitig unb 
buntel; ficer fheint nur, daß er 1127, ungefähr zu derfelben Zeit wie Karl von 
garen von feinen Leuten umgebracht wurde. Ann. Patherbr. 1127 (Ann. 
:0, Ann. Col, Max. Rec. rolus, comes Flandriae et Wil- 
helmus comes Burgundiae iter interimuntur, Karolus quidem 
in ecclesia in oratione prostratus, Wilhelmus vero noctu in cubiculo 
suo. — Die Ann. Magdebg. fagen zwar zu 1127: Wilhelmus, comes 
Pietavorum, obiit — im ber Zhat farb ein Graf Wilfelm von Poiton — 
aber e8 wirb wohl MWitgelm von Burgund gemeint fein, ba wie im Ann. Saro 
der Zob Bilkelms zwilgen dem Karl8 von landern und Meinfris bes 
&lavenfürflen berichtet wich. — Ann. 8. Disibodi 1127: Wilhelmus princeps 
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‚Hier bot fi Raum für eine politiſche Gombination; denn 
es war unzweifelhaft, — bem deutſchen König das Recht ber 
Belehnung zuftand. Nun hatte Wilhelm feine Nachkommen hinter- 
Iaffen, — wegen jeiner Jugend nennt ihn Otto von Freiſinig das 
Kind —; es fam darauf an, wen unter den nächiten Verwandten 
Kothar das Erbe übertragen wollte. 

‚Einer von ihnen, Graf Rainald, Hatte bereits vom Lande 
Befi ergriffen, ohne beim NKönige die Belehmng nachzufuchen *9). 
Offenbar fürchtete er, daß fie ihm verfagt werben titrde, weil er als ein 
Seitenverwandter Fein volles Recht auf die Nachfolge beanfpruchen 
Tonnte, Er tar der Sohn eines Bruders vom Großvater Wil« 
helms des Kindes. Allein er glaubte wohl, daß ber König bei 


Burgundiae a suis oceiditur. — As 
medio terrae, fncinus audax et indignum ommibus sanetis vindieandum: 
ecce enim solutus sutunas terras perumbulat. Flandria et Burgundia 
longo terrarum situ disieetne coniurant in apostusin proditaris June. 
Quidam Flandrensium proceres domnum suum Carolum comiten Mori- 
worum Bruicias iugulant in quadam ecelesia ante altare paulmos canentem. 
Unus atque idem satanas uno eodemque die simile nefas pracsumit in 
Burgundin. Damnatieii quidam, dum diffidunt sune saluti utpote vei 
imaiestatis domaum suum, comitem Sedunens lis confodiunt in 
uadum ecclesia ante altare orantem. Actum secunda hehilomuda qun- 
ragesimae, ferin tertia Kal. Marti. — &o beftimmt die Worte Aufelms 
Taute, ich glanbe dob, daß bie Ueberlieierung de& Cifectes wegen getrübt ift. 
Für Karls Grmorbung trifit wohl der Mitar, aber mit der Tag un. Ob Mile 
helms Zod aın Altar, gegenüber dem in cubiculo der Ann. Patherbr., welde 
Diefe Kocatität autdrüidlic ala Gegenfa bringen, erfofate, Bleibt yweifeihait. — 
Otto Frising. Gesta 11, 29 iR ungewiß, ob die Ermordung unter Hein V. 
oder Yothar ftattfand: Gwillchelmus, qui dieebatur puer....... Quo fraude 
suorum rebus humanis exempto, Reinaldo .... dominium cessit, Actum 
est hoc sub Henrico V seu Lethario I. — Die Ann. Fossens, (Mon. 
Germ. SS. IV, 30) feyen feinen Tod auf den 14. Mai 112%: eodem die 
@idib, Mai) Guillelmus comes Sedunensium ante altare orana per gladium 
Confoditur. — Bielleict beyicht fih auf Wühelm das Kind eine Notiz in der 
Srabiärift Wiüselmb von Slana, welhe am beften in der Fundat, monnst. 
b. Marine de Altaripa ‚Mart. u. Dur. Coll, aunpliss. VI, 317—37S) aufe 
bewahrt ift: Anno daminie. incarn. 1142, 3 Idus Febr. obiit Guillelmus de 
Glann, fundator domus huius Altneripae, ct sepultus est in pracsenti tu- 
mulo.' Cuius pater videlieet Petrus et frater suus Guillelmus de Glana 
anno incarn. dominie. 1126, 5 Idus Feb ro comite Vien- 
i etiam fuit comes Solodor et cum 





1127; Anathema in 

























































ım mortui sunt u. |. m. — Darnadı wilrbe ber Todedtag der 9. Februar 
fein; aud müßte man annebinen, daß, im ber Mrabferift ba6 Jahr 1127 ert mit 
dem 25. März beginnt. — Im abweichender Geftalt findet fih dies Epitaph mod 
ei Dunod Hist. de Bourgogne II, 164, Guiliman de reb, Helvet, 252 und 
Gollut Mem. de In republ. Sequanoise V, 39, ügl. and Gingins Mem. sur 
le rectorat de Bourgogne; Lausanne 1959 (Separatabdrud au8 den Mem. 
de In Suisse Romande, I, 4 fi) — Befonteren Glauben mödte ih ber In- 
(it mir Seimefen. — Gewöhnlich gilt der erte Ders ale Zovetag Wilhelms, 
Io bei Zeerleder ern. Urtbb 1, 52, urfteniberger Peter IL, v. Savoven I, 46 
m. 9; dob feeint er mir gänzlich unficer zu fein. 

®) Otto Frising. Gesta II, 29: Verum praedietus comes (Rainaldus) 
iustitine suae confisus — erat enim homo lenis et ex lenitato su 
remissus — curias prineipis adire neglexit. 
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der Auflehnung, die im Reiche gegen ihn ftattfand, nicht im 
Stande Ion werde, feine Hrupation, zu Be { a) 
Ein zweiter Verwandter Wilhelms war Konrad von Zäh- 
ringen, deſſen Schweſter die Mutter des Ermordeten geweſen 
war‘). Wenn nun dev nächte Seitenvertvandte aus der männlichen 
Linie dev Grafen von Burgund durch einfache Befigergreifung der 
Hinterlaffenihaft die Rechte des Reiches hintanſetzie, deren Griftenz 
er dadurch überhaupt zu leugnen ſchieni, vielleicht in ber vor— 
ehlichen Anſchauung, daß mit Heinrich V. diejenige Stönigs- 
familie ausgejtorben wäre, welde Burgund erworben Hatte, ® 
mußte Lothar, iwenn er Burgund als Gewinn bes Reiches, nicht als 
den der ſaliſchen Familie betrachtete, jetzt feine Entiheidung gein. 
gs durchſetzen. Da nun Rainald waͤhrſcheinlich to wiederholter 
ahnung, ſich nicht geftellt hatte, jo begab fid) Lothar ver- 
mutbli im September nah Speier, wo ſich eine Anzahl von 
ürften und Edlen aud) aus Lothringen und Burgund eingefunden 
jatte, und belehnte hier Konrad don Zähringen mit der erldigten 
Grafigaft ), Hauptjähli in dev Abſicht, das Haupt dieſer an- 
gejehenen Familie für ſich zu gewinnen und von den Staufern, 
mit denen Konrad verwandt war, zu trennen. Co erhielten die 
Zähringer zu dem Titel Herzog. den fie bereits führten, nominell 
wenigftens ein Gebiet, welches geeignet geweſen wäre, bie ent- 
ſprechende Macht zu verleihen 4%). Denn es umfaßte das Land zu 








+0) Val. den Creurs über bie Genenlogie Wilhelms des Kindes. 

*) Ann. $, Disibodi 1127: Cunradus de Ueringa coraın plerisque 
Burgundionum optimatibus prineipatu Burgundise apud Spiram subli- 
matur. — Otto Frising, Gesta II, 29: Ex quo factum est, ut indignatione 
motus princeps praedietam terram Conrado duci concederet. — Daß 
Raynald als näher Beremtigter galt, hebt Otto von Freifing ausbrüdlich Hervor: 

jaynaldo comiti iure haereditario dominium cessit, und gleich barauf: 
Comes nimis snae justitine confisus. — Für die Uebertragung Burgunds aır 
Konrad von Zäßringen auf einen Tage zu Speier fpricht au) die von Iafid 
Loth. S. 64, Ynın. 45 beigebradte Stelle aus Calmet Hist. de Lorraine Il, 
18 (2. Edit. II, 420), der fie offenbar aus Benoit Hist. de Toul ©. All ge- 
f&öpft at: L’empereur Lothaire invita en 1197 L’Eväque Henry (von 
Zoul) ü se trouver A Spire dans ia Diete assemll@e pour chercher les 
moyens de donner In paix h V’empire, diyisd per Conrad de Sunbe, neveu 
de l'eınpereur Henry V., qui pritenduit & Ia eouronne Imperiale. Henry 
partit de Toul le 10 de Septembre et fut nccompugnd dans ce voyage 
Paccin, ds Simon. son frere et par une grande partie de la noblesse de 

rraine. Ce fut Ih que notre Prelat prit Ia resolution de faire le voyage 
de Rome avec Moginere, archövöque de Tröves (Dieginger ging im März 
1125 nad Rom; vgl. 112%, T, 16). — Diefen Nacrichten liegen fiber alte 
Aufzeihnungen zu Grunde, obmohl Benoit bisweilen irribimfid combinitt. So 
iR das Köm gthum Konrade von Schwaben eine Frolepfis; ſchwerlich war davon 
bereite im Wurguft oder Anfang September 1127 die Rede. Aber ein Aufenthalt 
Lorpars zu Cpeier im September fceimr fih nicht Teuguen zu Laffen. 

*=) Otto Frising Geste 1, 9 fagt etwas jpättiih: At supra nominatus 
Berhtolfus (von Zähringen) vacuum exhine nomen ducis gerens id quasi 
hereditarium posteris reliquit. Omnes enim usque ad praesentem diem 
duces dieti sunt nullum ducatum habentes soloque nomine sine re par- 
ticipantes, nisi quis ducatum esse dient comitatum inter Jurum et mon- 
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beiden Seiten des Juragebirges von Mömpelgand bis zur Jere, 
welche die Grenze zur Provence bildete, die aber auch Yeiort wer 
nigften dem Namen nad in einem Abhängigteitäverhältnig zu 
Burgund ftand. Außerdem gehörte dazu die Grafihaft Sitten, 
zwoifden dem Jura und bem großen S. Bernharb %), 

od mit dee Belehrung war Konrad leinesweges im Befik 
des Landes. Des Koönigs Wort fand in jenen Gebieten eben feine 
Beachtung: Rainald fügte ſich nicht; nur die Waffen Fonnten ent- 
fcheiden, und der Stönig hätte fie führen müffen. Aber gerade 
hierbei zeigt ſich Lothars Verfahren ala ein Act der Schwäche. 
Er fümmerte fi) weiter nidyt datum, ob fein Außfpruc) Geltung 
fand oder nit; ex überließ es Lediglich dem von ihm ernannten 
Konrad, ſich fein Recht zu erftreiten. So tar denn auftatt des 
Friedens nur ein neuer Kampf entzündet, der über Lothars Ne- 
gierung hinaus dauerte, den erſt Kaiſer Friedrich I. falichten 
jollteti). War das Anfchen Lothars im jenen Gegenden an fi) 
ſchon gering, jo erlitt es eine weitere Einbuße, da er fid) damals 
nit in der Lage befand, den rebelliſchen Grafen von Buraund 
zum —— u zwingen, ja, wie es ſcheint, niemals den Ver⸗- 
uch dazu aufnahm. 

So ann diejer Schritt Lothars fein glütlicher genannt wer- 
ben; denn bei der nicht bedeutenden Macht der zährıngifchen Fa⸗ 
milie war der Gewinn, dieſe von einem ſchon vorhandenen oder 
beborftehenden Wündniffe mit den Staufern abgelenkt zu haben, 
u gering gegen den Schaden, den die Autorität des Heices an 
Meinen weftlicen Grenzen erlitt. Aber auch im Innern gingen 





tem Jovis, quem post mortem Wilhelmi eomitis filius suus (Bertholds) 
Conradus ab imperatore Lothario suscepit, vel a ducatu Carentano, quenı 
numquam habuerunt, dueis eos momine honorandos eontendat, in aliis 
famen,rerum st Ionoris non, parva pollent et magnifisentin. 

4) Otto Frieing, Gesta 11, 29: Protenditur ehim hacc provineia pene 
ilen, id est a castıo, ae ons Bilardi vocatur, usque ad Isaram 

. junetam habens dominntui suo_cam terram, quae proprie 
ia Voeatur, et ab co flumine porrigitur usque ad er locn, qua 
Rhodanus mari recipitur et Arelatum civitas eita est, — Bgl. Waip Berl. 
ef. V, 139—140. — Comes Sedunensium heißt Wilelm das Ninb bei 
Anfelm, comes Solodorensis et domnus Salinensis in der Grabfhrift ber 
‚Herren von Glana. doc Gaben bie Drude bei Dunod, Gollut und Gniliman 
die meprerintig falfepe %eart: comes Vienensis et Salinensis. 

Otto Frising. Gesta II, 29: Uterque (Rainalb und Konrad) vieina 
nibi verdieabat Incn Longa itaque eoncertatione in tantum, ur etiam in 
campo congreau puhlico ab eis pugnaretur, pene usque in prescntiam 
deducta est haec controrersia, donec recenter ab imperatore, eicut coguo- 
vimus, eo tenore deeisa est, quod Bertholfus, praedieti Conradi 
negocli transactionem tres eivitates inter Jurum et montem Jovi 
sannam, Gebonnam et N. accepit, eaeteris omnibus imperatrici (ber Tocıter 
Rainalde 111.) relictis. — Komrads Grfolge werben fehr gering gemefen fein, 
Auf der Weitfeite bes Jura herrichte NRainald unbefbräntt. (S. bie won Jafje 
votbar ©, 65, Anm. 45 angeführten Urkunden aus Perard Recueil.) Auf ber 
‚Ofifeite feimt Konxab mit dem Grafen Amadeus von Gavopen in Conflict ger 
tommen zu fein. Epist. Bernbardi Rr. 97. — Bgt. über die Zufände Burgunds 
überpanpt Hüffer Burgund gut Zeit Friedrict I. 
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des Königs Unternehmungen vüdwärts. Sein Schwiegerſohn, 
Heinrich von Baiern, der wahrſcheinlich von ihm, beauftragt var, 
während feines Aufenthaltes am Rhein die ftaufifcden Brüder zu 
beſchãftigen, hatte dem Herzog von Schwaben eine fürmliche 
ehde angefänbigt*). Er brachte eine nicht unbeträchtliche 
ruppenmaffe zufammen und verfuchte einen Einfall in Schwaben. 
Dog er kam nicht weit in das feindliche Gebiet. Kaum hatte 
ex ben kleinen Fluß Wernitz überjhritten, der in Schwaben dicht 
an der Grenze von Baiern von Norden her in die Donau fällt, 
da eilten auch jchon Friedrich und fein Bruder Konrad ai von 
verfchiedenen Richtungen herbei und Näfngen nicht weit von feinem 
Lager da3 ihre. Heinrich Lage muß binnen Kurzem jehr be— 
dentlich geworden fein; wahrſcheinlich ftand er in Gefahr, feine 
Rückzugslinie zu verlieren. Otto von Freiſing erzählt, die von Hein« 
ich auzgefandten Späher wären zu ihrem Herrn mit jo ungünftigen 
Nachrichten zurückgekehrt, daB des Herzogs eigene Leute zur Flucht 
gerathen Hätten. Und mit folder St wurde der Rückzug an⸗ 
getreten, daß die Brüde für den Uebergang zu eng fchien, daß 
Diele es vorgogen, durch den Fluß, der noch dazu vom Regen an 
geſchwollen war, an das andere Ufer zu ſchwimmen. Die Er- 
pebition nah, Schwaben war volllommen mißlungen *). Weshalb 
die Staufer durch raſche Verfolgung die Flucht des Feindes nicht 
in eine Nieberlage verwandelten, iſt aus bem Bericht nicht er- 
— Sie ſcheinen fi ſtreng in der Defenfive gehalten zu 
en. 

Mit der ſchlechten Jahreszeit trat eine ſtillſchweigende Waffen- 
zube ein; Pe Theile bezogen, wenn man fo Teer en: 
Winterquartiere. Lothar hatle die Rheinge, enden wieder verlaffen 
und nahm Ey erfte einen längeren enthalt in Würzburg. 
Hier, hatte fich die Geiftlichteit allem Anſchein nad unter dem 
unmittelbaren Einfluſſe des Königs dahin geeinigt, den Probit 
von Erfurt, Embrico von Leiningen, der 





isher in der fünig« 





Otto Frising. Gesta I, 18: Porro H ı Noricoram dux, supra 
nominati Heinriei ducis flius, ob gratiam principie, cuius filiam Gertrudim 
noviter in uxorem duzerat, Friderico duci, haud memor affinitatis, quae 
ex copula sororis aune Judithae inter ipsos erat, bellum indieit. 

#, Otto Frising. Geste I, 18: Coadunatoque ex Bavaria non parvo 
milite Alemanniam non Jonge a Danubio super Hurium Werenze 
dietum castra posuit. Quo comperto saepe dicti duces et ipsi militem 
eolligunt nee longe ab eo castra metantur. At dux Noricorum miseie 
exploratoribus, quod hostium robur it, inquirit. Quibus redeuntibus et 
ea, qune viderant, enarrantibus, suos consuluit, quidque facto opus sit, 
perquirit. INi incautum fore, si hostes expectentur, iudicantes, fügam 

nt. Tanta orgo eum festinatione Noriei hostes tamquam sibi iam 
imminentes declinaverunt, ut pontis angustias suspeotas habendo in infidis 

amnis procellis, qui ex multitudine imbrium plus solito exere- 
‚ incaute se committerent ipscque non tam transvadando quam 
transnatando_perieulose transmisso ad propria cum rubore remenrent, — 
Safe Lothar ©. 05, Anm 48 fat tie Greigniß mit Rede in ben Gerät 1127 
verlegt. 
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lichen Kanzlei beſchäftigt geweſen twar, zum Bifchof zu twählen, 
und ex wurde von Yotbar ——— in den Weihnachtstagen 
mit dem Scepter belehnt +). en fo wenig iſt wohl zu de⸗ 
zweifeln, daß Lothar bei dieſer Gelegenheit einen neuen Schlag 
gegen bie ftaufii—hen Brüder führte, indem 'er bie Gerzoglice Ge= 
walt in Oftfranten, welche Kontad von Heinrich V, erhalten Hatte, 
wieder auf den Biſchof übertrug, wie fie von demfelben früher aus- 
geübt worden wart»), Gebhard von Henneberg, der fi) vom König 














«") Ann. $. Disibad, 112%: Rex nativitntem Domini (1127) Wirzeburg 
celebravit, ubi Embrichonen episcopum constitwit. — An Erphesturd. 
1128: Rex nativitatem Domini apud eivitatem Wirziburg eelebraus, Em- 
brichonem, Erphesfur praepositum, eidem eivitati prarfecit ep 





scopum, ei 





to atque dumpnato Gebehnrdo, qui per vim iam dulum eu 
dem episcopatuin invaserat, — Ann, 8, Petr Erphesfürd. 112%: Einbrien 
Erphesturdensis praepositus episcopus faetus est in Wirceburge. —-" Auch 
bier it wohl amgunebmen, da der Bey des Jahres mit Weihnachten vie 
Nacuibt in das Yabr 112% gebracht hat, Aiei Urtunden Yorbors find von 
Embrico recoqnofcrt 1125 od. 3, Worms (Stumpf Wr. 3227). Km Em- 
brieo praepesitus et archidiaconus ad vice, nrchi 
Moguntineusis archiepiscopi rec.; ud 1125, Nov 
32201: Et ego Embrieo archidiaconus Erpisfort 
et. moguntiun erchiepiseopi Adnlberti rec, — Cine ci 
Bilder find gefammelt Mon. Boica &. KXXVII, 10 
JajjeYoibar ©. 
Ürtundentchre I, 70. 

) Konad, hatte das Detzogthum Lftftanfen 1116, erhalten ; Gltcharb 
1116 (M. G. SS. VI, 240): Imperator ducatum orientalis Franeise, qui 
Wireiburgensi episcopio antiqun regum successione (concessione "Ann. 
Sazo) competelrat, Chuonrado, sororis suae filio, commisit, — Burchardi 
et, Cuonrali Ursperg. Chron. (Mon. Germ, SS, XXI, 33): Cuouradus 
qui ducatum accrperat pertinentem ad Herbipolensem ecelesiam a 
Heinrieo iuniore ..... Weiter: Cuonradus vero ducatum Franconiae, ut 
predietum est, accepit, — Colite Yothar niht Kourats Witerftand mit Ente 
ziehung diefes Amtes beitraft Gaben? — CB ift an fib wahrfdenlich uud wird 
durch Nacribien von freilich unbetannter Gerhunit Geflätigt. Luder nüßl, 
Sammlung bringt &. 454 Exeerpta ex eronica archiepiscnporum ecele- 
siae Mogontinensis, bie er fand: „in einer geichrichenen Cammlung, welche 
diefe Hubrit hat: Varie cause ad Capitulum Ecelesine Herbipolensi 
spcetantes.“ (8 heißt Da: Henrico imperatore sine liberis decedente Du- 
eatus Orientalis Franeine ad reguum seu Romanorum regem devolvitur. 
Cum vero aliquamdiu Romanorum rex uon eligeretur, puntifex episcopo 
Herbipoleusi de eodem ducatu providit et ipsum et ceclesiaın investivi 
mandans principibus me aliquem in regem Romanum eligerent, n 
prius et aute ommnia iuraret, quod investituram hulusmodi rati haberet, uc- 
que ‚Suiaug alter; ex, prinelpiäus conferret. "Tandem principes elrgerant 

le anno Domini 1125, die S. Barptolomei Luderum, sive, ut aliqui 
volunt, Lotharium, ducem Sazonuın, in regem, qui praedictam ihvestituram 
confirmavit, Quem Ducatum Episcopus Herbipolensis possidet, et cum 
rem divinum fncit, gladium nudum in altari aute se hubet. um Iehten 
Sage bemerlt Yuder: Allevaverat mauus antiqun: „Hoc non est verum.“ — 
Sp febr diefe Nachrichten im Einzelnen werfälfbt fein mögen — fehnerlid ift 
bei Lothard Wapl vom Würzburger Ducat bie Rebe gewefern —, fo fcheinen fie 
dos im Ganzen ai Wabrbeit zu Berußen. Denn der von Poıbar zum Biicbof 
ernannte Gubricho wird in einem Briefe dux genannt, Einbricoui venerabili 
Erbipolensi praesuli et Duei fareibt Kugo Dietellus (Hugo Sacrae 























nen Urlunden als 
Wegen der_von 
und 252 früher angenommenen Wahl Embrico'& vgl. Fider 
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völlig aufgegeben fah, ſcheint feinen Anſpruch mehr erhoben zu 
haben *°). 


Auch das Jahr 1127 ging zu Ende, ohne daß der König ſich 
eines Erfolges gegen ben Say von Schwaben und feine Anz 
jänger rühmen konnte. on der Beiftand des mächtigen 
Schwiegerſohnes war nicht im Stande getvefen, eine günſtige 
Wendung herbeizuführen. Da traf ihn ein neuer Schlag; feine 
Gegner, benen der Muth durch) das bisherige Mißlingen der 
niglicen Unternehmungen gewaltig gewachſen war, und deren 
Zorn und Entrüftung vielleicht dürch die Entziehung von Oſt- 
Franken auf's Höchfte gereizt wurden, meinten jet das Acuferfte 
verjuchen zu dürfen; fie * zur Wahl eines Gegentönigs. 
Mean hoffte dadurch wohl den Unzufriedenen, die eine Geftimmte 
Stellung noch nicht eingenommen Hatten, einen Rückhalt zu geben, 
jo da die Partei der Staufer die mächtigere würde. Eine 
größere Anzahl von ſchwäbiſchen ſowie fräukiſchen Fürften, und 
derren trat zufammen und rief am 18. December, wahrſcheinlich 
in Nürnberg, der noch immer unbeztvungenen Feſte der Staufer, 
den ftreitbaten und energijchen Konrad zum König aus*0). 














tus Imperator co) 

ne quis amplius ıllum Ducatum ab ecelesia Herbipolensi alienare! 

episcopus, ut gratum se ostenderet erga Deum pro tanto beneficio, in- 

struxit in suburbio Herbipolensi $. Jacobi Scotorum coenobium. — Wenn 

Lothar das Herzogthum Oftfranten Konrad entzog, ertlärt ſich defien Erhebung 

sum Gegentinig üngelr gleidyetig mil ber Gubico® zum Bit um sicee 
5,1, 10. 













tibus 
(Ann 
Wii 
Frid 








gi Ann. 8. 
$S. XYI, 504) 1127: Cunradus regnum 
Conradus, frater Frideriei duch 
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Aus welden Gründen ber ältere Bruder, Friedrich von 
Schwaben, den einft jo jehnlich nach der Krone verlangte, zurüd« 
trat, läßt fih nicht mit Sicherheit beftimmen. Vielleicht fühlte 
ex ſich dod durch den Huldigungseid, welden er Lothar nach der 
Königswahl freiwillig geleiftet hatte, fomweit gebunden, daß er es 
nicht über fi gewann, als Gegenkönig aufzutreten. Oder er 
wollte dadurd), daß er dem Bruder den Plaß räumte, der Ans 
ſchuldigung begegnen, daß einzig unbezähmbare Herrichbegier, wie 
ihm bei ſeiner Bewerbung 1125 vorgewot fen wurde, die Triebfeder 
feiner Handlungen bilde. Konrad dagegen war vermuthlid dem 
König Keule überhaupt nod nicht verpflichtet. Wenn er Ende 
1125 oder Anfang 1124 aus dem heiligen Lande, zurückgekehrt 
war, zu einer Zeit, in der man den Ausbrud) des Gonflictes erwarten 
zeuige Wabl Lorbars und Kourade in Sigebert. Cont, Pracmonstr. 
Heinieo imperatore mortuo quibusdamn prineipibus, maxime 
et Alemmnia, nepotem erus Cuonradum in rıgem sublimare volent 
Lot harium . — Hel Slavor. I, 41: In- 
dignati aute e n elevatuın in Foguum , 
nati sunt allum suseitare regem, Conradum videlicet, consobrinum Hein 
riei_ exsarie. — Otto Frising. Chrom. VII, 17: Conradus a fratre ae_qui- 
busdım aliis rex ci Augustodun. Summa (Mon. Germ. 

, 131): Cow a Swewis rex elovatur, — Ann. 
Spir. (Mon. (erm. XVII, 50) 1127: Contra que (Xothar) erexit se 
Conradus, dux de Rothinbure, flius filine imperatoris H(einriei). — Chron. 
Elwae. (Mon. Ger. $ 36) 1125: Cunradus contra Liutherum regem 
insuygit, — Chron. Magni Preshit. (Mon. Gern. XVII, 402): Illius diebus 
(de Xiiheis Kuno von Regeneturg) Chuonradus postmodum rex, tune 
autem tyrannide assumpta, contra Lotharium regem, quem prineipes 
commmuni deereto sibi regen fecerant, se regem haberi voluit. — Der Ver- 
fafier der Vita Meginheri in ten Gest, Trev, fhreibt Die Schuld vorzüglich 
riebrih zu. (M. G. SS. VIII, 199) Cont. prima ce, 27: Ecee Fridericus dux 
Alamannorum, eiusdem Heinriei imperatoris ex sorore nepos, facta con- 
spiraeione cum quibusdam iustieie inimieis frutrem suum Cuonradum 
regno sub magnamque belli materiam et contentionie fomitem hac 
de re suseitavit. — Naiferbrenit v 17,055 (Maßınann ©. 322): 

B Die fursten sumeliche 
Gerieten dö in dem riche, 
Sie irwelden den herzogen Kuonräten. 
Sie vergäheten sich ein teil ze harte, 
Sie biezen in die riche sagen, 
Sie woldden Kuonräten haben 
Ze kunige unde ze herren. 
Da zuo Niuwenbure 
irenbere; cod, %. Nürnberch) 

Huoben sie den werren. 

DA lobeten sie in ze kunige. 

Die von Giefebrcht Naiicriit IV, 422 aus Cinnamus II, 20 (3. 59) Bierfür 
beigekrahte Stelle bezieht fih zmar micht amf Kontade Gegenfönigtum 1127, 
fontern auf feine Wahl mac Loidars Tode 11:8, aber fie giebt deu Grund für 
Friedriche Ablehnung: Lnesdn yoln eAlyw Laregor amepim |Aovrnums) rod 
xingov Em} Tor norapiterov ravadeiyan minrovrog — Ay di ron Wordegt- 
xov narege — ur tiv iva mennguubos roiv öydahuoiv Kogbadov Fr 
ddelyöv dr dnvrod eiero, Öpxoıs Ömoloyfaayıa moöregov &s «grdeglxor 
Ton ulta nv doynv Ireidäu Irjoxoı duadızaam. — Burchardi et Cuon- 
vadi chron. Ursperg. 1127: Cuonradus insurgit contra Lutherium. 
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durfte, wird er Anftand genommen haben, Lothar zu huldigen. 
Er brauchte jekt feinen Eid zu breden. 

Die kirchliche Richtung ift e8, durch die Lothar emporgefommen ; 
es erſcheint daher naturgemäß, daß dorzugsweiſe bie Geiftlichfeit 
fich wenigftens mit Eichligen Mahregeln thatträftig für ihn er- 
hob. In Wir; Burg nod) verfündeten die um den König dere 
fammelten Sildöfe en Kirchenbann über ben „Einbrecher in das 
Reich", Auch der Bruder des Gegenfönig® wurde in ben Fluch 
der Stiche —— weil er offenbar als intellectueller Ur— 
heber der Spaltung des Reiches galt. Es waren die Inhaber der 
drei Eradiöcefen Mainz, Magdeburg und Salzburg, die Staats- 
männer und Seloten ber ftrengen Anfepaunng » Adalbert, Norbert 
und Konrad, die fid) mit mehreren ihrer Sufftagane damals im 
Gefolge des önigs aufhielten. Sie forgten duch Berichte an 
die nicht anmwejenden Mtetropoliten und Biihöfe dafür, daß der 
Bann womöglich im ganzen Reiche verbreitet würde. Wenn auch 
nicht überall, jo * doch bei den meiſten Geiſtlichen Konrads 
Schritt lebhafte Mikbilligung. Die Kitche trat für ihren Sohn 
in bie Schranfen St), 








=) Drei Grzbifhöfe werben genanıt. Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, 
Ann. Col. Mas. Rec. I u. II) 1128: Hac de causa Magedaburgensis, et Mo- 
guntinus et Saleeburgensis archiepiscopi, aliique plures, qui tunc aderant 
‚episcopi, Conradum excommunicaverunt. — Ann. Magdebg. 1128: Propter 
guod 3 tribas archieplscopis Moguntino, Salzburgensi er Bingadaburgensl 
et suffraganeis eorum excommunicatus est et ab omni ecclesia anathe- 
mizatus. — Ann, Erphesfurd, 1128: Ubi (zu Wiltzburg) et Cunradus, qui 
regium sibi nomen usurpaverat, excommunicatus. — Daß Senog Kriebrich 
don Ehmaben ebenfalle gebannt wurbe, bemerten vie Ann. 8. Pauli Virdun. 
(Mon. Germ. 88. XVI, ©. 504) 1127: Conradus regnum invasit, unde 
excommunicatus est ipse et frater eius dux Fridericus. — Kaifertonit 
17062: 














Geistlichen herren geviel iz ubele 

Der strit wonete dö sö lange, 

Unz die biscove mit banne 

Zuo dem Kunige griffen. 
Der Brief Nalberis von Mainz am Dito von Bamberg im Cod. Udalr. 
Nro. 236 (Jafje) gehört hierher und iſſ wahrſcheinlich erft nad Oftern 1128 
eföhrieten, da er fih auf eine frühere Mitteilung der über Konrad verhängten 
Ercommunication Geyleht und bie Abtefeneit Dito'6 voranefegt (gl. auf den 
Sreurs über Dito’s zweiten Zug nad) Pommern); Excommunicationem, quam 
communicato fratrum et prineipum consilio in invasorem regni fecimus, jam 
dudum fraternitati vestrae per litteras nostras significavimus. Sed quia 
dubitamus, utrum ad vos pervenerint litterae — audivimus enim, quod 









nione et susceptione quia se predietus episcopus (Xumo von Negentburg) 
subtraheret simulque eum eo magister Gerhohus, ipse tyrannus cum fau- 
toribus ac clientibus atque coniurat 6 erat in tantum, ut 
non semel eis insidias strueret. Minas autem ac Inesiones in corporibus 
eis intentantes frequenter deterrebant eos, ita ut et vita iam dicti ma- 
gistri saepe periclitaretur, quia ipse tyrannidem nc scisma illud Chuon- 

i in publica ac sollempni statione detestatus fuerat. Unde et eccle- 
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Am Schluffe des Jahres 1127 Konnte Niemand verkennen, daß 
während bes Zeitraumes bon mehr ala zwei Jahren Lothars 
Thron nicht ſowohl Kin begründet, ala vielmehr in ein bedent · 
liches Schwanken gerathen war. Nur der Norden des Reiches ber 
fand ſich nod in Hufe: faft überall fonft wüthete der Krieg; in 
Sid: und Weit: Deutichland genoß der König nur geringe 
Autorität; das Vertrauen auf, feine früher jo oft beiviejene 
Kriegstüchtigfeit mußte durch die Nachtheile, die er überall, in 
Böhmen und in Franken, erlitten Hatte, erſchüttert ſein. Wenn 
fich die Umftände einigermaßen günftig für Konrad geftalteten, 
jo war doc) zweifelhaft, mem der Giegespreis endlid) zufallen 
würde. Und hoffmmgslos Lünnen die Ausfichten nicht geivefen 
fein, wenn bie Staufer einen Schritt wagten, ber eine ümkehr 
zur Berföhnung unmöglich zu machen ſchien. Denn ſchwerlich 
wird ihr Haß gegen Lothar fie fo verblendet haben, daß fie in 
thörichter Verwegenheit Mauern mit Stäben zerſchlagen wollten. 
Der Verlauf des Kampfes hat vielmehr gezeigt, daß die Be ⸗ 
rechnung ber Staufer keineswegs auf nur eingebilbeten Größen 
beruhte. Allein der Umftand, daß ihre Politik fie zugleich in 
Gegenſatz au vömifchen Kirche brachte, ließ ihr Vorhaben ſcheilern. 

Im Laufe des Jahres wurde eine Reihe von Bisthümern 
erledigt, doch läßt ſich bei feinem ermitteln, ob die Nachfolger 
unter der Einwirkung des Königs eingejeßt ober einfach betätigt 
wurden, Den Anfang machte der Biſchof Theodorich von Dünfter, 
der am 28. Februar farb. Won feiner Thätigleit unter Lothar 
Regierung it nur befannt, daß er 1126_am den Der 
Bandlungen über da3 würzburger Bisthum zu Straßburg Theil 
nahm. Sein Nachfolger wurbe Ebert, von beifen Wahl Näheres 
nicht erwähnt wird °*), 

Alsdann — Udalrich von —— ein tüchtiger aber 
ſehr jähzoxniger Diann. Er wurde ſchwer frank und ftarb unter 
heftigen Leiden am 26. Auguft zu S. Mergen im Breisgau. 
Seine Leiche wurde nach Gonftanz übergeführt 5). Ueber die 


siam plebalem, cuius euram ei episcopus iniunzerat, parochiam videlicet, 
que Champe (Cham mad Gewold) dieitur, deserere coactus est, non ferens 
iniuriam et. infestationes eorumm. 

*) Ann. Patherbr. (Anu. Saxo, Ann, Col. Max. Rec, I) 1127: Theo- 
deriens episcopus Monasteriensis obiit II Kal. Mart. (ver Aon. Saxo hat 
dem falfhen Zufat: eui successit Weruherus). — Desgleicen das Neerologium 
Hild. (Leibniz Seript. I, 164): II Kal. Mart. ‘Theoderieus Monasteriensis, 
frater noster. — Die Annahme, daf der neue Bifhof Elbert 1127 in Kärnten 
aeweien ſei (S. Jaffée Yoryar ©. 264 uud Grharb Peg. Weir. I, ©. 4 
Ver. 1506), it von attenbad; Mon. Germ. 83. XI, T4 witerlegt. Der 
Aufenthalt Etberts in Märnten gehört in ons Jahr 1131. — Gr war früher 
Deran im Köln. Gest, nbbat, /rud, XI, 15: Sed decanus et magister 
scolarum maioris ecelesine Egebertus, qui poster regularis fuctus eanonicus 
atque Monasteriensis est episcopus. 

*) Dielen Tovestag Ulric® giet das Necrol, Argentin. (Böhmer 
Fontes IV, 310). Den 27. Aug. hat das Necrol. Öttenbur. (Hess, Mon. 
Guelf. 291). — Zeinen Ted melben: Ann. Zwif. ‘Mon. Ger. SS. X, 55) 
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Vorgänge bei der Wahl feines Nachfolger? Udalrich IIL iſt ebenfo 
wenig irgendwelche Nachricht aufbehalten. 

Ser Difhof Heinrich don — — qm 18, Otte 
Ihm folgte Bernhard, über deſſen Mar fi) ebenfalls feine 
Bemerkungen finden, aus deren die Betheiligung des Königs ficht- 
bar würde °*). 

Godebold von Utrecht hatte feiner Kirche 15 Jahre vor« 
geftanden. Er war zuleßt ein Freund norbertiniſcher Beftrebungen 

jervorden, jo daß cr ın das Stlofter zu Middelburg Prämon- 
itratenfer aus St. Michael in Antwerpen brachte. Während feiner 
legten Lebenzjahre noch mußte er die Hülfe des Königs Segen 
Aufrührer in Anfpruch nehmen >>). Als er I To hinfällig fühlte, 
daß er den Pflichten feines Amtes nicht mehr zu genilgen dere 
mochte, begab er ſich in das von ihm ſelbſt 1121 gegründete Kloſter 
Desbroeth, weldjes torgen ber bort herrichenden flrengen Zucht das 
Gefängniß des Ordens genannt wurde. Hier ftarb er am 12. No» 
vember ala Wönd; 5°). 


1127, Ann. $. Dieibodi 1127, Ann. 8. Blasii Engelbergene, (Mon. Germ. 
S. XVII, 27), Ann. Neresheim, (Mon. Germ. $. X, 21) 1127: Ulricus 
filius Hartınann) comitis, episcopus Constantiensis obiit. — Cns. Monasterii 
Petrihus. (Mon. Germ. 88. XX, 665) IV, 25: Oud: episcopus apud 
eellam 3. Marise in Brisgauwe, quorum etiam habitu enituerat, regio 
morbo depressus et violenter oculis de capite eiectis, laborioso fine de- 
funetus est, vir offieio pontificali valde idoneus, si’ animo non fuisset 
acerrimus .. . Corpus eius Constantiam delatum in choro basilicae 8, 
Mariae est honorifice tumulatum. Er war ein Sohn des Grafen Hart- 
mann von Dillingen (Cas. Mon. Petribus, I, 5 u. III, 39, M. G. 8. XX, 
629 u. 658). De Tilivgen deiht er aud) in Conradi Mon, 8. Bias. Chron. Buergel. 
5; 10 {Heer Anon. Murusis demdntus ©. 210) u, feins Lerantafling 
feorieb Uvalfcalt bie Chuonradi Constan. (M. G. 8. IV, 436-445); 
nal. Wartendap Deutfh. Gefh.-Duel. II, 52 1. — Monographie über ifn von 
Sidter Ddalci I, Graf von Dilingen (Riburg-Mannbeim 1856). — Notigen 
Bei Roh v. Schredenftein Zeitfolge der Bild. v. Confam. (Zeitfch. f- d. Gelb. 
d. Oberrbeins, 1977, Bb. 23, ©. 217). 

#4) Den 18. October ais Zodestag Heinrichß hat Schaten Ann. Paderb. I, 
713 an dem Necrol. Herisiense, Abdinghovianum et Bustorfianum, die 
ober fämmelid nicht gedrudt finds nur das Abdinghorianum enwähnt Shefier- 
Xeibb. Ann. Patherbr. ©. 73, Anm. 1, und das Herisiense fteht im Auszuge 
bei Wilmans, Saiferurfunden 1, 504. — Ann. Pathıerbr. (Ann. Saxo, Ann. 
Hild., Ann, Col. Max. Rec. I) 1127: Henrieus, Patherbrunnensis episcopus 
obüt, cui Bernardus successit. — Die Zeit der Wahl Bernhards ift nicht 
genau zu befimmen; doch war er bereits vor dem 6. Därg 1128 Bilcof; benm 
ine Urtunde 1142 bei Schaten I, 758—759 ift dor dielem Tag ausgefteit: 
Anno Domini 1142, regni vero Domoi Conradi 4, pontifieatus vero mei 
anno 15, indiet. 5. Stonrad wurde am 7. Däry 1138 gewäßlt; bie zum 
6. März 1142 reichte alfo fein 4. Regierungsjahr. Am 6. Marz 1142 hat folge 
Ih Bernhard fein 15. Jahr als Biſchof bereit angetreten; mithin ift er vor 
tem 6. Dlärg 1123 geweiht. 

"2, Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1127: 
Quidam nefarius homo, Gisilbertus dietus, qui domnum suum, episcopum 
‘Üraieetensem et ecclesins Dei sub eo positas supcrioribus annis sepius 
infestabat, comprehensus, jusan reis capitalem sententinm aecepit, — 
Die Ann. ’S, Disib. Haben dies Exeigniß, zu 1129, Dal. oben um. 0. 

*) Ann. Egmund. (M. G. 8. XVI, 452) 1127: Domnus Godeboldus 
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Endlich war ber Gegenbiſchof Bruno’ von Straßburg, Eher» 
hard, ber feit 1126 aus nicht bekannten Urjachen aufgeftellt wor - 
den war, im Laufe des Jahres 1127 geftorben®”), Indeß ge» 
langte Brund erft 1130 in den ungeftörten Beſitz des Bisthums. 
episcopus Traiectensis, morbo eorripitur et monachus devote factus apud 
Sanetum Laurentium in Ostbruch moritur, et ante alture saneti Petri 
'honorifice sepelitur. — Magnum Chron. Belgieum (Pistor.-Struve ILL. 161). 
Godebaldus iste, natione Friso ... ‚anno pracsulatus sui decimo (1121) 
superaedificavit in palustri ine de Öesbroeth coenobium .... . 
quod . . propter arctam religionis observantiam diecbatur olim carcer 

i . . Regulares canonieos habitantes in Middelborch apıd Wa- 
Iacriam propter inordinatam eorum conservationem expulit et religios 
monachos ordinis praemonstratensis de coenobio 8. Michaelis Antwerpieı 
illue attulit..... Tandem... morbo gravatus in Oesbroeth habitum 
sacrae religionis accepit .. ., qui deinde jıridie idus nov. defunetus ac in 
eodem monasterio satis honorifice tumulatus est. — Necrol. Egmund. 
(Bergh. Oorkdb, van Holl. en Z 1, 333): Anno 1129 Godebaldus epis- 
copus Traiectensin XXI obiit monachus in Oestbroee pridie ydus 
Nov. — einen Tod melden nod Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col, 
Max. Rec. 1) 1127 ımb Ann. S. Disib. 1127. 

#) Seinen Tod berichten allein bie Ann. 8. Disibod. 1127. — Uefer daß 
Sciema zu Strahburg findet fich eine dirftige Bemerlung in Gall. Christ. V', 
Instr. ©. 479. Ju einer Urtunde über die fundatio 8. Johannis heißt es 
Cumque in Ärgentinensi ecelesia pro obtinendo episcopatu esset eo tem- 
pore (1126) inter duos episcopos, Brunonem seilicet et Eberhardum, gravis 
dissensio, utriusque permissione (e8 jceint aljo das Recht anf beiden Seiten 
gleich gewefen zu fein) convocatus est Domnus Stephanus, Metensis episcopus, 
Pro agenda dedieatione ecoleniaa. Dedicata est autem haec ecelesia ab in- 
earnatione Domini 1127, indiet. 5, non. Febr. — Cherhard ift alfo nad) 
bem 5. Februar 1127 geforben. 
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Erftes Capitel, 
Das Bisthum Lüttich. 


Das neue Jahr m mit bem Tode eines Biſchofes. Am 
1. Januar 1128 farb Albero von Lüttich. Er mar ein bes 
Herzogs Gotifried von Nieberlotgringen und wirb ala ein gerader 
und einfacher ‘Dann, von tadelloſen Sitten, frei von Habſucht ger 
hilbert '). ‘him folgte der biöherige Axchidiacomus bes Bızthums, 
ander, ber bereits eine beiwegte Wergangenkeit Hinter fi 

tie. Schon 1119 nad) Otberts Tode hatte er von Heintid) V. bie 
iſchöfliche Würde, wie man fagte, durch bedeutende Geldſummen 
en 9. Da aber der Kaifer damals nod mit dem Papfte zer- 
len war, hatte bie kirchliche Partei zu Köln unter dem Vor⸗ 

% des Erzbiſchofs — 23. Mai den Bruder des Grafen 


Gottfried von Namur, ben Lüttider Dompropft Friedrich gewählt, 


?) Ann. Laubiens, (Mon. Germ. 88. IV, 22) 1128: Obiit Albero, 
iseopus Lecdiensium, snccedit Alexander. — Aun- Fossens. (Mon. Germ. 
„IV, 30) 1128: Adalbero, episcopus Leodiensium, obüt, cui Alexander 

archidisconus in episcopatu succedit. — Ann. Rodens. (Mon. Germ. SS. 











episcopus Leodi 
den anberen 1127 


23 
ie Domini (Jan. 1) anno 
in Publico Monte iuxta 
Leodium ante maius altar. — Liart do verißer los dates IV, 420: 11 
mourat suivant le nöcrologe de $. Lambert et Gilles d’Orval le 1. 
Janvier 1128. 

%) Vit. Frideriei, episcopi Leodien., (Mon. Germ. SS. XII, 503) e. 3: 
Hunc (imperatorem Heinricum) Alexander eimilem sibi quaerens cum 
sociis adiit, multaque pecunia et, ut fertur, septem milibus argenti sacer- 
dotium comparavit. 

BSernhardi, Japrbücer Lothars. io 
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der dann von Calixt II. jelbft zu Rheims am 26. October bie 
Conſecration empfing. Alerandet aber wurde ſammt feinen Ans 
hängern gebannt. 

Diefe fanden ſich in der That im Bisthum ſelbſt ſowie 
außerhalb defjelben in bedeutender Anzahl verbreitet. Nicht nur 
der Herzog Gottfried von Niederlothringen ftand auf feiner Seite, 
aud) der Graf Sn von Duras, fowie ber Graf Lambert 
von Montaigue, überhaupt der größte Theil der Diöceſe, mit 
Ausnahme der Geiftlichkeit jelbft. Krieg und Verwüſtung erfüllten 
nun in golge der Wahl Friedrichs das Bisthum. Alexander be 
riff indeß, af er bei dem damals Berrichenden Conflict zwiſchen 
Yapft und Kaiſer nicht mit feinen Anſpruchen würde durchdringen 
Tonnen; und da er auch militärifch in Nachtkeil gerieth, jo ent» 
fagte er 1121 auf einer öffentlichen Verſammlung in Lüttich der 
viſchofswurde zu Gumften feines fiegreichen Gegners Friedrich, 
der ihn alsdann mit den menigen Geiftlichen feiner Partei vom 
Banne befreite®). 

Tun, fach ober. fuge Zeit bez nad im Mai bfelsen 
A der Biſchof Friedrich von Lüttih unter jo auffallenden 

mftänden, daß man an feinem natürlichen Tode zweifelte. Man 
vermuthete ein Verbrechen, und es war nicht zu verwundern, daß 
man alsbald die Schuld feines Todes auf Alerander zu twälzen juchte. 
Man ſprach von Gift, das er ihm Hätte beibringen lafjen *). Indeß 
war nichts zu beweiſen. Alexander beeilte fich jekt, unanfechtbar feine 
Wahl durchzuſetzen, die auch von dem größten Theile des Lütticher 
Klerus unter Theilnahme und Zuftimmung bes Bean Gottfried 
von Rieberlothringen, der aus diejem Grunde nad Luttich gelommen 
war, und feiner anderen freunde den canoniſchen Anforderungen 


%) Gine eingefenbe Darfelfumg findet fi in Gesta abb. Trudon. XT, 3 ffg. 
bis c. 9, ©. 290-301. C.9: Eipiscopo Friderico enstellum reddidit et 
promissa emendatione et perpetun eessatione in puplico conventu Leodii 

dherentibus ei cloriei, 





absolutus est ab episcopo Friderico cum paucis a 
et domi sedens ad tempus invitus ailuit. 

*) Gesta abb. Trudon. XI, 12, ©. 302: Eodem anno defungitur epi- 
seopus Fridericus 6 kal. Jun. — Ann. Rodens. 1121 (Mon. Germ. XVI, 
Mo): Correpto, denique opiscopo dolore, corparis gravissimo emerserunt 
oeuli eins de loco 





e.8M 
506) beflätigt: Feria 6. ... animam coelo reddidit 6 Kal, Jun. — Der 27.Mai 
fiel 1121 auf einen Freitag. — Mu fceint der Merfaffer diefer debeng. 


befehreibung ein jngerer Zeitgenoffe gemefen zu fein; benm er fügt: plus de 
sancti huius vita explanare supersedemus, propter Scylleos canes, quorum 
nonnulli, qui illum oderant, adhue vivunt. — Die Vergiftung beichreitt er 
er inchenb, one bach nen Ramen z nemmen; sol, Batienses Ginlitung 
XII, 501 f. Gr fhrieb nah 1139. — Cine alte Grahfirift auf frietrich bei 
Ernst, Histoire de Limbourg. III, 12. 
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iäß vollzogen tourbe>). Alles ſchien gut zu ftehen. Als nun 
Ser eine Deputation des Lütticher Klerus Behufs der Anmeldung 
und der Bitte um Confecration des Gemwählten fi) zu ihrem 
Metropoliten Friedrich von Köln begab, erhielt fie eine un« 
erwünjchte — Allerdings, % meinte der Erzbiſchof, 
waren Alegander und die ihm anbängenden Geiftlien vom Banne 
losgeſprochen, nicht aber feine weltlichen Parteigänger, insbeſondere 
der Herzog Gottfried von Nieberlothringen. Da die Wähler ihn 
aber in das Gapitel zugelaffen hätten, fo hätten fie ſich ſelbſt 
durch die Gemeinſchaft mit dem Ercommunicitten unfähig zu einer 
tirhliden * gemoacht 9). 

Die Wahl Alexanders war alſo wiederum ungültig. Doch 
gab dieſer ehrgeizige und rührige Mann darum feine Sade noch) 
nicht verloren. Als das Mormjer Goncorbat den Da goifen 
Reih und Kirche für's erſte hergeftellt Hatte, ſchöpfte er neue 
Hoffnung, feinen Plan endlich burdhzufehen. nahm fein 
Geld aufammen und ſuchte ben Dletropoliten umzuftimmen. 
Friedrich von Köln war nicht unempfänglid, für bie Freigebigleit 
anderer; allein die Angelegenheit wurde nicht mit der möthigen 
Verſchwiegenheit behandelt, jo daß Abt Rudolf von S. Trond 
und der Dombejant Efbert, der nächmalige Biſchof von Münfter, 
Kunde davon erhielten und Aleranders Zweck auch dies Mal zu 
vereiteln verftanden '). 

So mußte bieler zum ziweiten Male auf bie erjeßnte Mitra der- 
jichten. Die Wahl wurde nun auf den Primicerius von Meß, Albero 
4 wie bereit3 bemerkt, ein Bruder des Herzogs Gottfried von Nieder- 


®) Gesta abb. Trud. XI, 12, S. 302: Vocatus ergo ab eo (Alexandro) 
licet excommunicatus adhuc Lovaniensis dux Leodium venit, clerum et 
populum ei pacificare satagit et pleo conventu capituli reformat ei assen- 
sum electionis, Qui de Frederinis intererant silentio magis quam corde 
et ore assentiebant. 

*) Gesta abb. Trad. XI, 14, ©. 313: Tandem quaerentibus quare, 
archiepiscopus respondit: quis defuneto et sepulto episcopo Frederico 
ducem Lovaniensem in capitulum vestrum et in ecelesiam introdusistis, 
et cum eo, immo per eum et propter eum electionem fecistis, cum ab 
apostolico et me ipso et ab ipso vestro episcopo Frederico fuisset ex- 
eommunicatus, et necdum absolutus et omnes cum €0, qui persecuti fueraut 
aecclesiam sub ee, Frederico. J 

) Gesta abb. Trud. XI. 17, ©. 304: Alexander, inolita sibi pruri- 
gine necdum disposits, sed Lerninis ydrae capitibus ci ia ei 
Anhelantibus, limas aureas atque argentens preparat 
manus et aı d satisfaciendum ambitioni suge 
ei talibus instru: er ei prius animus episcopi Colonieusis Frede- 
rici, sed Rodulfus, abbas tunc $. Pantaleonis, cum auzilio decani maioris 
d Egberti et’eorum, qui eraut de parte defuncti, spem vanaı am- 
bitios! hominis prorsus exinanivit. — Der Abt Ruvdelf von 5. Trond nar 1121 
auß feiner Aptei vertrieben und nad Köln gegangen, wo man ihn zum Abt von 
©. Pantoleon gewählt hatte. al. Gesta abb. Trud. X, 11, &. 31 und 
Act. Translat. 3. Gereonis (M. G. 3. X, 330). Bon Egbert Heißt es AT, 15, 
©&. 301: Qui posten regul factus canonicus atque Monasterieusis est 
episcopus. * 































* 


Google * 


148 1128. 


Iothringen war gelenkt, augenjcheinli um Iepteren von Alerander 
obaugiehen, 1129 wurde Alıno — unb ftand dem Bisthum 
bis a 1. Januar 1128 vor, ohne daß Alerander pe jerathen 
jehalten hätte, ihm den Beſiß ſtreilig zu machen, weil ex Ya den 
erzog für bie fpätere Zeit nicht zum Yeinde machen wollte. 
[8 nun nad) dem Tode Due V. die Geiftlichteit der 
Feng kirchlichen Richtung durch die Erhebung ihres Beſchützers 
othar einen neuen Auficiwung nahm, fo baf nur deren Anhänger 
Ausſicht auf Beförderung gewannen, hielt eö der Bisthumsjäger 
mit Rüdfiht auf feine Zukunft dod für angemefjen, noch einen 
befonderen Ablaß für feine Dergengenbeit dom. heiligen Vater, 
Honorius IL, zu erwerben. Er beſchloß eine Reije nad) Rom und 
wählte als Begleiter den Abt Rudolf von S. Trond, mit dem er ſich 
inzwilden nein Hatte, Wahrſcheinlich 1127 machten ſich beide 
reichlich mit allen Bedärfniffen ausgeftattet auf den Weg. Sie kamen 
über Siena und hatten kaum dieſe Stadt verlafjen, als fie von 
Räubern augeplündert wurden. Nur ein Paar Pferde mit dürftigem 
Gepäd blieben ihnen übrig. So lamen fie nad) Rom mit leeven Händen 
und fanden deshalb wenig Theilnapme®). Als fie nun den Papft 
und das Treiben in feiner Umgebung aus der Nähe fahen, lernten 
fie ertennen, daß doch dasjenige wahr fei, was ihnen in ber 
eimath erzählt worden und tag fie nicht Hatten glauben wollen. 
er Berichterftatter wagt nicht, fich verſtändlicher auszubrüden; 
nur fügt er noch ii u, dem Abte Rubolf fei deutlich, geworben, 
daß man ſelbſt in Tichlichen Dingen zu Rom nichts beijeres lernen 
Tönne ala zu Haufe®). 

Nach den üblichen Andachten an den Gräbern der Apoftel 
traten die Pilger den Kückweg twieder über Siena an. Eine freubige 
Ueberrafcjung war ihnen Hier aufbehalten; ihr geraubtes Eigenthum 
hatte man wieder beigebracht, und fie meinten eine bejondere 
Fasun Gottes zu erfahren, daß an ihnen bie Umfehrung eines 

—5 — zur Wahrheit geworden ſei: ſie waren arm nah Rom 
gelangt und kehrten reich in die Heimath zurüd 19). 
war Kurz nad ihrer Ankunft im der Lutticher Diöcefe, 


®) Gesta abb. Trad. XII, 5, ©. 306: Itaque Romam pervenientes 
cum minus consolationis et compassionis quam sperarent tam secundum 
Deum quam secundum hominem invenirent, ad saneta apostolorum 
limina et aliorum multorum sanctorum suffragia devote se contulerunt 
satisfaciente: 
conscius, 

®) Gesta abb. Trud XI, 4, &.306: Ubi cum per aliquot dies mora- 
rentur, et de apostolico et de his quae circa cum erant viderent et in- 
telligerent, quae dieta sibi domi eredere non vellent, in diversas animi 
‘partes ferebantur, plurimum Rodulfus abbas ... et’de con 
suae et eorum, qui si 
viris, nisi quod domi didicerat ex ecelesisstica diseiplina et libris commu- 
nibus tam nobis quam illis, 

*) Gesta abb. Trud, XII, 4, &.306: Magnum Dei et oceultum iudi- 
um, ut Romam pervenirent’pauperes et domum redirent diviten. 


otis suis lacrimis et precibus, prout erat umusquisque sibi 
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daß Albero flarbtt). Jetzt endlich erreichte Alerander fein Ziel 
Freilich ſcheinen die von ihm verwendeten Mittel nicht die reinften 
geweſen zu fein: das Geld wird unzmeifelhaft bie — 
eſpielt Haben?*). Ohne Bedenken hewilligte ihm der König, der 
15 wahrfcheinlich im yebruar von Würzburg den Main abivärts 
begeben Hatte, zu Mainz die Regalien; am 18. März empfing er 
dann von demjelben Erzbiſchof Friedrich, der vorher fo eifrig gegen 
ihn gewirkt Hatte, zu Gladbach die bifhöfliche Confectation '°). C3 
ift kaum zu glauben, daß König und Erzbijchef von dem ſehr ftarken 
Verdacht der Simonie, der auf Alerander laſtete, gar keine Kunde 
gehabt haben. Allein fie ſchwiegen. Der Lütticher Klerus brachte es 
aber doch dahin, daß Alerander deshalb dor Honorius nad Rom 
eitirt tourbe "4. Doch aug hier ſcheint jein Träftiges Gold die Wir⸗ 
fung nicht verſagt zu haben. Denn Honorius verzieh und entli 

ihn mit väterliher Grmahmung. Sehr beſchwerlich war die Rüd- 
zeife über den Heinen St. Bernhard Anfang Janııar 1129; nicht 


1) Gesta abb. Trud. XII, 5, &. 306: Paulo post Adelbero, Leodien- 
sis episcopus in pace migravit. 
#2) Gesta abb. Trud. XII, 5, 





.308: Statim mala aanata eicatrix veteris 
morbi Alexandri tertio iam erupit et ad episcopatum 
anhelans ut lupue i predam omnem pudorem Deique 
imorem postponere cospit,, Sed quid melius tacnda quam maledicenda 
in auribus hominum proferre volumus? Assecutus est, quod voluit. 
Quomodo? Sieut Deus norit! 

#%) Ann. 8. Disibod. 1128: Leodiensis electus Alexander Moguncie 
investituram suscepit a rege. — Jafie Lothar ©. 263 bringt diefe Inveflitur 
mit Unrecht hinter bie Gonfecration. Ginmal wäre bie® gegen ba8 Wormfer 
Concorbat; bann aber brüdt das hervorzuhebende electus aus, daß die Weihe noch 
no nicht erfolgt if. Sie fand am 18. Dlärz zu Glabbad fatt. Anselmus Gembl. 
1128: Domnus Alexander, archidiaconus, ex elero 3. Lamberti XV Kal. 
April. Leodiensinm eonseeratur episcopus. — Geata abb. rad. XII, 5, 
&.306: Gladebach coenobio 8. Viti conseerationiseius dies fuit, res mira! 
ab archyepiscopo Coloniensi Frederico, qui tanta in eum egerat antea. — 
Aus biefer Stelle hat man vwermuthet, baß Aleranderg Weihe am 15. Iumi 
(3. Weitstag) fattgefunben Habe; allein da er bereiis in ber Urkunde Lorbar& 
vom 13. Juni 112% (Stumpf Rr. 3237) unter ben Zeugen ais episcopus er« 
f&rint, fo hat Jafe Lothar, &. 198, den Tag der translatio 8. Viti, den 10. Dläry, 
geräßlt. Imdeb find beite Daten nicht rictig. File die Confecration ber 
Biföfe wurden Sonntage gewählt; ber Au. März 1129 ifl aber ein Sonnabend 
und der 15. Juni ein reitag. Dagegen If der 18. März, daB Datum Anfelıme, 
1128 auf einen Sonntag gefallen, und f—hon dies allein fpricht für feine Richtige 
tat. Nun fagt allerdings Aegidius Aureaevallis c. 24 (Bouquet XIII, 609): 
Leodiensis episcopus Alexander, ... dono rogali 13 Kal. April. (15. März) 
eonfirmatus, episcopatum obtinnit. ‚Hier wirb eine Vermehfelung ber In 
veftitur mit ber Gonfecration vorliegen. Der Zert endlich ber Gesta abb. 
Trad. verfteht ib ganz leicht, menn man (in)eoenobio 8. Viti zufammenfaßt. 
Daß Slofter zu Glıbbad (Didcele Liittich) war dem H. Weit getwidinet; ngl. 
Chron. Gladbac. (Mon. Germ. Seript. IV, 74). ud Savalleye bei Ernst 
Hist. de Limbourg III, 18, Anm. 1 nimmt coenobio $. Viti zufammen, _ 

") Gesta abb. Trud. XU, 5, &.306: At ille imbutus antiquitus vieiis 
avaritiae, subtrahere se non poterat a servitute idolatriao por exereitium 
symoniae, quapropter a suis clericis agitatus, ante apostolicum Honorium 

omam est invitatus. 
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ohne Lebensgefahr kam er mit — Begleiter, den er ſchon 
einmal mitgenommen hatte, dem Abte Rudolf von S. Trond über 
die Berge nah Deutihland; aber er triumphirte: die Gegner 
mußten fürs erfte wenigſtens verftummen !). — 

Während ber Hui Lothars durch die Mheingegenden nad) 
Sachſen wurde wahrſcheinlich die weitere Ausbreitung des Banned 
über den Gegenfönig und feine Anhänger veranlaßt. Der Erz⸗ 
biſchof von Trier, Meginher, war damals niet in Deutjchland; 
twährend der Saftenzeit Hatte er fid) gemeinigjaftlich mit dem Viſcho 
Heinrich von Toul und einer Anzahl Geiſtlicher aus Trier jotwie aus 
feinen Suffraganbisthümern Met und Verdun nach Rom bı gben, 
um dort das Pallium zu erbitten. In einer Bulle vom 9. April 
1128 ertheilte ihm Honorius II. dies Ehrenzeichen; bei ber Ab- 
zeife empfahl er ihm, den Bann über Konrad in feiner Diöcefe zu 
verkünben, waß denn auch ohne Zögern geichah '%). i 

Auch der Papft ſelbſt beſchloß, jhne) I Bund des Königs 
einzuſchreiten, der unter der Theilnahme Kine Legaten gewählt 
wor. Won vornherein tor Lothars Kirhlige Gefinnung em- 
pfehlend geweſen. Ueber zwei Jahre trug er nun bereits die 
Krone ohne daß_er feine uͤrſprüngliche Richtung verlafien hatte; 
man Ionnte im Gegentheil anerfennen. daß fie insbejonbere durch 





2%) Der in Hobem Grabe zum Criffsler befäßigte Mutor diefes Leite 
Gesta abb. Trud, fagt XII, 6, ©. 307 ıbar ironifi ‚lexander infuso 
ab apostolico Honorio ‚yino salubris inerepationis et oleo pnternae 
commonitionis cum abbate Rodulfo repatriat, -- Cehe amiehend ıf Die 
Reife seldilbert, auf der Rudolf zu Rom von feinem eigenen Wirtbe Befiohfen 
mirb, tieemal aber fein Out wicht micbererfält. Lebjaft und anfchaulic ver« 
jpt der Verfaffer ben Uebergang über den Mons Jovis darquftellen. — Alepander 
heint tie Reiie mac Rom er Ende November 1128 angetreten zu baben: am 
1, November diefe® Yabred fchreibt ihm Onnerine nad) einen Ariel (Jafte Reg. 
Pont, Xr. 5274), aus dem hervorgeht, dat Mitglieder des Klerus von Lüttich beim 
jopft Über bie in ihrer Kirche allgemein verbreitete Simonie fich beichwert hatten: 
elatione fratrum vestrorum ad nos venientium comperimushane in vestra 
Leodiensi ecelesia detestabilem ex antiquo fieri eonsuetudinem, ut qui- 
eunque ibi eanonieus fieri voluerit, oporteat eum praeposito et. decano 
determinatam pecuniam exhibere, et hoc de investituris ecclesiarum et 
altarium archidiaconos et decanos facere accepimus. — Auch heißt es 
Geste abb. Trud. XIJ, 6, ©. 306: Hyemalis tote fuit haec profectio, atque 
ieeireo vin tolerabilis corpori humano; itum tamen est. 
3%) Additamentum et continuatio prima ad Gesta Trever. c. 27 

(&. 199): Veniente quadragesima (14. Märy Biß 22. Mpril) iter suum Roınam 
direzit, ubi a papa Honorio ordinatus et pallio dignitatie est decoratı 
Houorius Megiahero archicpiscopo ordina!o inm reversuro, ut in scde 
eundem Cuonradum ezcommunicaret, per obedientiam praecepit, quad ille 
quoque sine mora perfecit. — In ber päpflicen Bulle, Beyer Dittel-Rfein, 
Urlbub. I, 516 Nr. 459 (Iafie Sir, 6269), wirb aufer ber Berleihung des 
Baliums no) bie Verpflihtung der Bifdife von Meh, Touf und Berdun zum 
Schorfam gegen ifn erwäßnt. — Meginher, Yeinrich von Touf und eine Anzahl 
von Geiftlihen aus Dep, Toul und Berdum unterzeichnen zu Rom im Lateran 
am 31. Mär, 112% ie plactatio phpae Inter Langanem abbatem 5. Michacis 
ad 199); wl- 
aud 1127, Anm. 41. 
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die von ihm gebilligte Wahl Norberts einen noch [Biden Ausdrud 
als früher erhalten hatte. Man mußte ihn der Unterftühung durch 
die Kirche würdig finden; baß ber größte Theil der beutjchen Geift« 
lichleit zu ihm hielt, erwies deutlich ihren überwiegenden Einfluß auf 
ihn. Dagegen drofte von dem jungen @egentönig vor Allem auch 
dem su) t Petri eine ſchwere Gefahr. Sollte man in Rom nicht 
erwogen haben, baß er als Heinrichs V. Erbe Anſprüche auf die 
mathildiichen Güter erheben würdet Mit allen Kräften mußte 
ich der Papft feinem Emporkommen entgegenjegen. So benußte 
denn am 22. April Honorius den twirkungsvollen Prunk feiner 
Kirche, um ſich gegen Konrad zu erklären. Beim Ausfpruche bes 
Bannfludes über ihm und feine Genofjen ftießen alle — 
ihre brennenden Fackeln gegen den Erdboden und verldſchien fie. 
Der König dagegen wurde mit dem apoftoliichen Segen und einem 
Gebete für fein Leben und ben Frieden im Reiche bebadht 19). 
Bon der Thätigkeit Lothar während der drei erſten Minter- 
monate find keine Nachrichten überliefert. Wahrſcheinlich iſt ex 
von Mainz den Rhein abwaͤrts gereift, hat wohl bem neugewählten 
Biſchof Bernhard von Paderborn die Regalien ertheilt'®) und 
va dann meift auf feinen Gütern und den Pfalzen in Sachſen 
aufgehalten. Beim Beginne ber freundlichen Jahreszeit hielt 
er ın Verbindung mit dem Ofterfeft (22. April) einen Hof- 
tag zu Merfeburg. Der Herzog Sobeslaw erſchien mit feinem 
Eleinen Sohne, dem Lothar die ne erwies, ihn am 21. April 
aus der Taufe zu heben im Beiſein ber ſachſiſchen Herren, bie ſich 
zahlreich eingefunden Hatten. Einer von diejen, Heinti von 


#) Die Quelle dis Ann. Saxo und ber Ann. Magdebg. 1128: Conradus 
falso nomine rex et Fridericus frater illius cum suis complieibus a Domno 
Honorio papa in paschali die extinctis luminibus a sancta ecclesia damnati 
et excommunicati sunt. Lotbario autem regi erpansis ad coelum manibus 
benedicebant et eum collaudabaut, vitam ci salutem, pacem et victorisım 
ei a Domino ezoptantes. — Hierau® abgelilrzt das Chron. Mont, Seren. 
(Mon. Germ. SS. XXI, 141) 1128: Conradus tyrannus et Friderieus 
frater eius ab Honorio in die Paschae excommunicati sunt. — Die Ann. 
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Groitſch, der mit Sobeslaw nicht allein durch Verwandtſchaft 
ſondern auch durch Freundſchaft verbunden war, ihm einſt als 
verbannten Flüchtling ein Aſyl geboten hatte, bewies feine Zu⸗ 
neigung durch ein reiches Geſchenk; ex ſetzie das Kind zum Erben 
feiner Güter ein !®). x 

Doch auch twichtige Angelegenheiten wurden von der Der- 
fammlung erledigt. Der König bedurfte Streitkräfte gegen die 
Anhänger Konrad; der Termin des Feldzuges gegen fie wurde 
verabredet, und auch Sobeslaw verſprach, Truppen zu ftellen ?°).. 

Endlich fand Lothar hier in Merfeburg auch Veranlaffung, 
feine Sorgfalt den ſlawiſchen Gränzländern zugumenden. Ihm 
mußte daran gelegen fein im Norden und PH feines Herzog- 
thumes geordnete Verhältniffe herbeizuführen, damit die räuberiſchen 
Uieberfälle des ſachſiſchen Gebiete, die Störungen von Handel und 
Wandel ein Ende nähmen. Die erften ‘jahre feiner Regierung 
waren zu unruhig verlaufen, ala daß er eine weitreichende Unter— 
nehmung in den Hamifcen Gegenden hätte verfuchen können; auch 
jegt durfte er nicht eine fo fehnelle Märung der Wirren in Süb- 
und Welt» Deutſchland erwarten, daß er jeine verfügbare Kraft 
ohne Beſorgniß jenſeit ber Elbe wirken laſſen konnte. Sehr er= 
toünjcht Kamm ihm daher der Biſchof Oito von Bamberg, der zum 
äweiten Male verfuchte, wenigftens einen Theil ber noch Yeidnifen 
Slawen durch Mittel des Friedens dem Chriftenthum zu gewinnen 
und dadurch zuleid den Meg zu bahnen, auf welchem ber deutiche 
Einfluß öſtlich der Elbe zur —E gelangen konnte eij. 


3%) Au. Saxo (Ann. Magdebg.) 1128: Rex pascha Mersburch cele- 
brat. — Ann. 5. Disibod. 1125: Bex peschn Merseburg regio more cele- 
brat, ubi filium dueis Boemiae in sabbato sancto ad hoc ipsum direetum 
de sancto fonte suscepit. — Can. Wiss. contin. Cosmae 1128: Lutherius 
rex in die paschne levarit de fonte baptismatis filium dueis Sobezlai, 
factique sunt intimi amici: Cui parvulo post confirmationem filius Wig- 
berti in exitu vitae suae promisit totum pleodum suum ustantibus ibidem 

imatibus Saxonum. — Bielleiht verbient das Datum ber Taufe in dem 
Ann. 8. Disibodi ben Borzug. — licher da® Mermächtmiß Heinrichs von 
Groitſh val. 1136 I, 19. 

2) Daß Berfpreden ergiebt fi daraus, bafı Sodetlaw Zuzug Teifee. 

1) Vergleiche dem folgenden Abſchnitt. Ueber bie Zeit der zweiten Reife 
Dtto8 don Bamberg nad Pommern f. ben betreffenden Ereura 
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Zweites Capitel, 
Der Pommernapofel. 





Die Chriftianifirung und Germanifirung der vehtselbi 
Länbderftreden war don Alters her, vorzügli den Exbii 
von Bremen und Magdeburg zugewieſen. Doch Hatten dieje in 
den lebten Epochen twährend der Regierungen Heinrichs IV. und 
feines Sohnes für ihre Aufgabe wenig geleiftet. Um jo mehr 
mwünfchte Lothar, der jhon als gern von Sachſen ein lebhaftes 
Intereffe für die Germanifirung der benachbarten Slawen gezeigt 
hatte, ſich nun als König der Anitfionsförderung in den öftlihen 
Gegenden zwifchen Elbe unb Ober anzunehmen. Aber gerade das 
Wertzeug, twelches er wohl für recht tauglich dazu gehalten hatte, 
und auf welches er im Grunde angewiejen war, verſagte. Der 
neue Erzbiſchof, von Magdeburg, Norbert, war.nicht der Mann, 
heidniichen Völfern das Evangelium annehmbar zu machen, ob» 
wohl er zur Zeit feiner Bekehrung das nun vergefjene Gelübde 

ethan hatte, zu den Heiden zu gehen. Ihm fehlte vor allem die 
iebe und die mit ihr verbundene Nachfiht; er trat nur auf als 
Hrdlicher Eiferer und hartſinniger Ascet. 

Gleich nad} der Gonfecration war feine erfte Sorge eine ſcharfe 
Revifion der erzbiichöflichen Einkünfte geivefen. Die Conferengen mit 
den Pröpften, die Prüfung der Rechnungen ergaben, baß zwei Drittel 
don den Revenlien der jo reich bedachten Magdeburger Kirche für den 
Erzbiſchof nicht verfügbar waren). Sorglojigteit, wohl auch Liber 





3) Son Norbertß Gelüöde fagt die Vit. B. (M. G. 8. XI, 593): Id 
eirco et ipse, qui neglexerat gentem paganorum ineredulam, ad quam in 
primordio conversionis sune ire disposuerat, ut quoslibet ab eriore in- 
Slelitat , nune auctoritate et officium secum deferens, unde 
im putavit eflugere, inde cogitur obedientim mani- 
feste nubire. — Im ber Uebernahme des Gnbißihums fieht der Werfafier bie 
Erfüllung des @rlübbes. — Vita Norb. A. c. 18: Conseeratus igitur epi- 
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ralitaͤt feiner Vorgänger hatten Anderen ben Genuß biefer Mittel 
überlaffen. Norbert war nicht gefonnen, aud) nur das geringfte feiner 
Rechte einzubüßen; mit Strenge nöthigte er die Occupanten der 
Kirhengüter zur Zurücgabe”). Cs ift jelbftverftändlic, daß ein 
derartiges Verfahren ihm die Herzen feiner Diöcefanen nicht zu 
gewinnen vermochte; dazu kam nod fein zudringliher Eifer, aus 
den beften Stiftern die bisherigen Inhaber unter dem Vorwand, 
daß bie Zucht nachgelaſſen habe, zu vertreiben und an ihre Stelle 
feine Prämonftratenfer au fegen, Jo daß die ſächſiſche Geiftlichkeit ihres 
Oberhitten ſchnell überdrüflig murde*). Gegen die Slawen endlich 
jeigte ex ſich herrſchſüchtig und kleinlich; fie fielen zahlreich in das 
eenthum zuͤrück. Das Bisthum Havelberg jand er vacant vor 
und mußte es für Exfte in diejem Zuftande Laffen *), weil er doch 
nur einen episcopus in partibus infidelium hätte creiten können. 
Der weltlie Herr der Stadt, Wirikind, war allerdings Chrift 
und erkannte die Hoheit des deutſchen Königs an, ohne indep dem 
Eindringen und der endlichen —— des Heidenthums Wider- 
ftand em gegenſeben zu können. Wielleidht fteht mit dem jet von 
Neuem träftiger auftretenden ——— auch die Ermordung des 
Burgherrn von Brandenburg, des Grafen Meinfried, in Zuſammen- 
Bang, der im Jahre 1127 erfchlagen wurde >). 





us domus sune ädelis dispensator case coepit; convocatisque prepo- 
rerum disponendarum rationem cum eis posuit super o 
episcopatus, qui adeo modiei inventi sunt, ut vix quatuor mensibus 
expensie episcopalibus sufficere possent. 
Vita Norb. A. c. 18: Archiepiscoporum negligentiis plurimum iam 
'ad cuius instaurationem Norber- 
ecclesiae 











3 0 
9. 141). — $reili wird weder ber Grund ber That angegeben, mod) Laffen 
ich bie Täter mit Giterheit feffellen. Pal. au Anm. 19. — 8. Gielehreht 
Werd. Geld. II, 298 hält ihn für einen Dienftmann dee Marfgrafen oder be 
Brandensurger Bifhofs; dod wird diefe Anfiht von Peinemann, Albredt ber 
Bär ©. 338, Anm. 4 defritten, der Veinfried von Brandenburg ſowohl ale 
Wiritind von Havelberg für wenbifce Häuptlinge erffärt (baf, &. 96), bie bem 
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Menn ſchon in diefen Gegenden, die doch dem Sitz eines 
Exzftiftes benagpbart Lagen, das Cpriftentfum auf [wagen Füßen 
fand, wie viel mehr an den entlegenen Geftaden Pommerns too 
durch den Biſchof Otto von Bamberg vor Kurzem die erften Keime 
de3 neuen Glaubens gepflanzt waren! 

Während der Jahre 1126 und 1127 hatten ſich bort die beiden. 
wichtigſten Stäbte, Wollin und Stettin, der Verehrung Triglams 
und Gerowit3 tvieder zugewandt, und fo ermunternd wirkte ihr 
Beijpiel auf das ganze Land, daß die überrajchenden Erfolge, welche 
Otto au feiner exften Diffionsreife durch die Unterjtüßung des Herzogs 
von Polen, Boleslaw, und des Landesherrn jelbjt, Wratislaw, er⸗ 
reicht hatte, faft gang verloren gingen. Die Annahme des Chriſten⸗ 
thum3 tar aljo doch ein nur äußerliher Vorgang geblieben; die 
treuen Anhänger der heimifchen Religion Hatten troß des Verbotes 
die tleineren mit Gold und Silber wohlverzierten Götterbilder bei 
Seite gebracht). Ebenfo wenig fonnte Berinbert werden, daß an 
den feit undenklichen Zeiten gewohnten Fefttagen die Menge in die 
größeren Orte zujammenftrömte und an Spiel und Schmaus nad 
alter Sitte fi) ergößte. Da gedachte man der verbotenen Heilig« 
thümer: fie wurden hervorgeholt und in ihre Rechte wieder eingeieht'). 

Auf ſolche Weije, wird berichtet, erwachte der alte Glaube 
zu Julin, und ähnlid mag anderwärts das Volk fein dünnes 
Chriſtenthum abgethan haben. Die ehemaligen Priefter waren 
beſonders eifrig jür die Reftauvation; bei ihmen handelte es ſich 
um bie Wiebererhebung aus dem Nicht3 auf bie Höhe des Genuſſes ) 
Unglüdsfälle allgemeiner Art, epidemiiche Krankheiten ps Bei⸗ 
ſpiel, wurden von ihnen der abergläubiſchen Menge ala Strafe 
gerihte der über den Abfall erziienten Götter verkündet). Indeß 





Anfbeine_ na ten mörbfihen Dartgrafen gegenüber ihre Celsfänbigteit ber 
Hauptet hätten. Wiritind gehörte dem Reiheverhande an; denm er ercheint auf 
einem Hoftage zu Merfeburg vor Ainig Sothar (Ebo Vit. Otton. III, 3); er 
wird allo wahrfceinfich als nächften Worgefehten ben Markgrafen der Nortmark 
gebaßt, haben. „7 Belidt beiebt üc auf def Meinrich bie Bemertung im 
Neerolog. 8. Michael. Hildesh. ($eranSgegeken von Mooyer im Arch. bed Gift. 
für Ried, Sad. 1843) ©. 8: 7 Juli Meynfridus comes, qui aurifrigium 


it. 
"") Ebo IT, 1 (JafiE Mo 





dedi 





Bamb. ©. 649): Ottone post primum 
gentis Pomeranice apostolatum . .. rererso, due cx nobilissimis bus, 
id est Julin et Stetin ... ad pristinas ydolatrie sordes rediere . 
stultorum modieas ydolorum statuas auro et argento decoratas clam 
furatas penes_ sc absconderunt. i 

?) Ebo II, 1: Nam ad pmaedietam ydoli celebritatem eomprovin- 
eialibus solito fervore concurrentibus Iudosque et commessationes mul- 
tiformi apparata exhibentibus, ipsi dudum absconditas simulacrorum 
effigies populo inani letieia resoluto presentantes, eos ad antiquum paga- 
Dizandi ritum impulerunt. 

®) Ebo IL, 1: Sacerdotes et prioris pompe delicias cottidie sibi 
deerescere videntes oecasionem querebant, ut populum ad ydolatriam 
auestus sui gratia revocarent. — 
II, 1: Aceidit ergo mortalitatem magnam eivitati supervenire, 
et requisiti a plebe sacerdotes dicebant: abiurationis ydoloram causa hoc 
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tete man doch bie Folgen einer gänzlichen Abicha bes 
m | ER — wohn Bien Micha bet 
dem „beutfcjen Gott“ ein Stätte nichen dem vaterländifdhen 
Triglaio bereitete, wie es zu Stettin geſchah !°). 

Wohl beharrte der Herzog von Pommern jelbft, Wratislaw, in 
der neuen Lehre; aber fein En uß war zu q, da er gerade weg en 
feiner Anhän, lihteit an bie bon Otto ae Religion bei den 
Pommern mißliebig war''). Bor allem aber hatte das Chriſtenthum 
den Berluft der nationalen Anabhängi keit mit ſich gebracht. Der 

erzog von Polen Boleslato war es, der mit der Vernichtung des 

eidenthums zugleich die Unterwerfung des pommerſchen Voltes auf 
daß eifrigfte betrieben, e3 zu einem Tribute genöthigt und den Herzog 
zu feinem Vafallen erniedrigt hatte. Nur unter dem Schuße des 
mädjtigen Boleslato war es Otto bon Bamberg möglich geweſen, 
dem Ghriftenthum 1124 Aufnahme zu verichaffen. Jetzt verjuchten 
die Pommern, mit dem neuen Gott auch die politiihe Knechtſchaft 
abzuftreifen. Die Ortſchaften, deren Befeftigungen im Kriege von 
den olen gerftört waren, wurden wieber hergeftellt; ben Tribut, 
ber durch Dito’3 Dermittlum ermäßigt tar, zahlten "die Pommern 
nicht, und im Vertrauen au ihre Kraft wurden fie fo fühn, auch 
fonft sieffa bie Verträge mit Polen zu verlepen ı9. Wrafislaro 








eos incurrisse; omnesque eubito morituros, niei antiquos deos saerificiis et 
muneribus solitie placare studerent. 

?) Ebo Ill, 1: Edificate, sit (summus ydolorum pontifex), hie domum 
dei yeatri iuzia edem Teutoniei dei; et colite eum pariter cum diis vestris, 
ne forte indignatus interitum huie loco quantocius inferat; qui precepto 
eius paruerunt. — 8 ift erllärhd, deß &bo in diefem Vorgange nibt eine 
NRüdfihpt auf politifche Serpältnifie erblidt, fondern ein Wunder des Cbriflen- 
gotte®, der den heiduifben Dberpriefler an der Zerftörung ter Kirche hindert 
und ibn fo veranlaft, den Doppelcultuß vom Heidenthum umb Eprifenthum 
anquregen. — Daffelbe ergäßft Herb, III, 16. — Den Abfall der beiden wi 
Higiten Städte, Wollun und Stettin, yebt Ebo I, 18 hervor: Nam due preei- 
pue lie eivitates Julin et Stetin, instinetu inimici apostasiam incurrerunt, 
abiectoque veri Dei cultu priseis’ demoniorum ritibus se — prosti- 
tuerunt, ®gl. auh UI, 1: Due ex nobilissimis eivitatibus, id est ‚Julin 
et Stetin, invidin Diaboli instigante ad pristinas ydolatrie sordes rediere. 

#1) Mon. Prifl. (Mon. Germ. 88. XIl, 840): Siquidem vero Bratizlaus 

dolorum eultibus abdicntis, verae fidei’iam olim rudimenta perceperat, 
inde factum est, ut ipsa gens barbara, quae suae auberat ditioni, invidia 
‚nominis Christi, 'ipsum huberet exosum. Dies wird vor Dtto's erfter Reife 
erzäflt, tifit aber auch fr bie (pätere zu, wie Ebo III, 20 (og. Anm. 14) geigt- 
%) Der Berigt Cho's LI, 13 über das Merbalten der Pommern gegen 
Polen vor Dtte'8 zweiter Reife lautet aners. Roletlam erzählt Otto: Gentem 
illam beluine ferocitatis immanitate terram populumque sun 
adco ut etiam parentes suos e sepulchris protraheret et. collisis capitibus 
dentes excuteret, ossaque eorum per publicum uggerem dispergeret, Iniram- 
que esse quod ipse vivus discerptus non fuisset ab eis. — Ad vermuthe, 
daß Sier eine Wermebsfung mit fülheren Creignifien ftattfindet, die wahriceine 
Tich won Voletlaw berührt wurden, um deu Eparatter der Pommern zu (diltern. 
&8 if gerabegu undentbar, balı Boleelam nach folhen Vorgängen die Afe 
Mändifeien faft nötig ungeftraft gelafien bätte. Denm aus Cbo® Worten würde 
fotgen, Daß, die Pommern di8 nacı Önefen vorgebruungen feien, wie auch . iciebrect 
Bend. Gefd. 11, 303 angenommen hat, Boleslam fe, von ihnen überraict, 
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jelbft ſcheint fich dieſen Vorgehen feiner Landsleute gegenüber 
yallın verhalten M haben; * war Kinn nit in — die 
ilöheit des Volles zu zügeln, welches ſogar einen qugemanı erten 
Geiftligen ans Kreuz jhlug '°). Stettin hatte ihm den Gehorſam 
aufgejagt, ja man hatte eine Deikungen gepländert 
Die Nachrichten über diejen — in das Heidenthum ge= 
langten bald nach Bamberg. Denn der Biſchof Otto blieb in 
fteter Verbindung mit feiner neuen Schöpfung, über deren Zufland 
jerviß don den in Pommern zuritdgelaffenen Geiftlichen regel- 
mäßigen Bericht erhielt. Au jergte er dafür, daß feine Perlön- 
fichteit nicht in Dergeffenbeit fiel; Eirchliche Utenfilien, Bejchente anı 
einflußreihe Männer wurden von ihm an bie Oſtſee geſendet; 
nicht minder verwendete er bedeutende Geldjummen, um — 
die in Selongen aft geratben waren, auszulöſen 2°). 
er Biſchof erkannte bald, daß die Zuftände feine Gegenwart 
unumgänglid) erforberten, wenn nicht das Unternehmen von 1124 
nichtig werden jolte. Dazu kam vom Herzog von Pommern jelbft 
das Geſuch, durch fein Wiedererfheinen dem CHriftentfum neue 
Kräfte zu verleihen 1°). 








wäre_in Qebenegefaßt gewefen. — Herbord III, 10 ber nidit8 von einem Einfall 
der Ponmern in Polen weiß, fheint das Kihtige yu geben: Audierat enim 
(Boleslaus) quod post priorem beati Ottonis predicationem nee pacti secum 

‚deris nec suscepte religionis iura servara curarent. Insuper compertum 
habebat, god ciritates, que pridem converse fuerant, cum his, que con- 
verse nondum fuerant, remissi veniam aapernati suique mediatoris 
obliti viribus suis se deincep: fore confiderent; munitionibus et 








tur 
eastris, que belliea vi complanata fuerant, er magna parte hoc intervallo 





reparalis, 

#2) Ebo III, 6 läßt Bratislaw zu den pommerfden Edlen fagen: Antea 
quidem multi verbum Dei his partibus annunciantes venerunt, quos 
instinetu Sathane occidistis, e quibus etiam unum eruei fixistis, — Den- 
feien al emähnt Bolsa gegen Dto, Ebo II, 13, mil. Herb. II, & 

*%) Ebo 11], 20: Cives (Stetinenses) suppliciter (Üttonem) rogabant, 
ut discordiam, que inter eos et ducem Wortizlaum diabolo instigante 
conflata erat, auo interventu dissolveret. — Bei Ebo III, 23 fagt Wratieiaw: 
Multo iam iempere rapinis et latroeiniis regnum meum vastando macu- 
lavit, — Herb. III, 24: Rogatus est (Otto a Stetinensibus), ut ... ducem 
Vratizlsum, cuius offenam graribus culpis incurrerant, eis plware 
studeret. 

#2) Mon. Prif. III, 2 (Mon. Germ. XU, ©. 891): Per quatuor conti- 
nuos annos in sede propria demoratus eat, neque vero minorem interen 
flioram (&. 896) suorum licet absentium euram gessit, sed multa prinei- 
pibus terrae illius, multa ecclesiis, quas ibidem exstruzerat, in auro et 
ärgento, in libris, in vestibus is vel cuiusque generis ornamentis 
una cum sanctorum reliquiis direxit, Multam quoque pecuniam pro 
redimendis christianis, quos a paganis captos audierat, destinavit, eosque 
de vincı de carceribus ac de truncis liheraliter liberarit. — „Bl. 
Herb. I, 36. — 8. Giefebreht Wend. Gefh. I, 304 will in dem Wunder, was 
nad deu Duellen an dem von den Dänen fangen Wirtſchachus geſchah, eine 
Auslsſuug durch Otto s Geld ertennen ‚bo III, 2. Herb. III, 15. Mon. 
Prifl. 111, 10. Sad diefen Berichten ſcheint «8 nichts als eine gelungene Flut. 

)) Ebo III, 4: Dicens (Otto) si remotiores gentes ... edicto 
domni pape et Jitteris Wortielai ducis Pomeraniae evocatum. 














Google ! N 


158 1128. 


So nahm denn Otto mit Eifer die Mifftonsreife in 
Vorbereitung, auf ber nidt allein bie Abgefallenen bex Kirche 
wiedergewonnen, fondern auch bisher unbetretene Gebiete, be= 
ſonders Uſedom und die links der Oder gelegenen Landidaften 
befehrt werden follten1”). Das Gröhte und das Kleinfte fahte 
er mit gleicher Anpt ind Auge; nicht nur König und Papft 
ging er mit ber Bitte um Berhülfe an, fondern er wendete 
aud; bie äußerfte Sorgfalt auf die Beſchaffung, ber Ausrüftungs« 
gemflanıe, bie er ie beſſet als bei ber erften Reife ermeſſen 
'onnte. Honorius II. ſchictte ihm feinen apoſtoliſchen Gegen !); 
wichtiger war die Mitwirkung Lothar, mit dem er bald nad 
deflen Rücklehr vom Rhein nad Sachſen in den erften Monaten 
von 1128 Unterhandlungen begonnen haben muß, in deren Folge 
wohl — wenn einer vereinzelten Notiz Glauben geſchenkt werden 
darf — der König Ende März oder Anfang April dies 'ahre3 gegen 
die Liutizen 309, um vielleiht dem Biſchof einen ungefährdeten 
Durchzug zu Adern; ugleid) mochte das erichütterte Ant jehen Nor= 
beris eine Triegerijche Erpebition in die Slawengegenden erfordern **). 

63 war Dtto’3 Grundſatz, nicht ärmlich unter den Heiden 
aufzutreten; ſchon bei feiner erften Reife hatte er fi} eifrig be- 
müht, baf die neue Beine mit Glanz und Würde umgeben war. 
Noch mehr achtete er bei der zweiten, die er jept unternahm, 
darauf, daß die Pommern nicht denfen möchten, das Ehriften- 
thum fei eine Religion, bie ihnen materielle Opfer auferlege 20). 






#1) Ebo III, inum ecelesiae revocandıs, 
quam etiam pro ae necdum nomen Christi 
audierat, iugo fidei subigenda, 

»#)’Ebo III. 3: Petita benedictione a domno apostolico Honorio. 

19) Ebo III, itur veniens (Ütto) ad urbem Timinam magnum 


t 
Biefen Bug Lotbars dı den Mpril oder Mei 1126: 8. Guebredt Wend. Geil. 





diefe Erpebition Porhars, bie allerbing® micht zwingend erwiefen werben fann, 
mit veranlajt. 

”) Die Stellen, in denen biefe uneigennilgige und unter den bamafigen 
Berbreitern des Chriftentum fepr feltene Gefinnung Sits s hervorgehoben 
wird, find zahlreich. Ebo LI, 9: Magna vero predicationi sue auctori- 
tatem dabat, quia — eum Dominus ordinasset hie, qui evangelium enun- 
tiant, de evangelio vivere — ipse iuxta apostolum non est usus hac po- 
testate. Quin iinıno propriis se comitesque suos transigebat sumptibus. — 
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Gegenteil ſorgte ex für reichen Vorrath von Erengniffen 
— ——— ih ne um —E aus· 
theilen zu köngen. Wie weit Otto’3 Aufmerfſamkeit ging, zeigt 
fi darin, daß er fogar eine Partie Reben verpaden ließ, bamıt 
der für das Abendmahl nöthige Wein in Pommern felbft gevonnen 
werden könnte *. 

Nachdem alles wohl vorbereitet, die Reiſeroute und der Punkt, 
mo er mit, bem Hergog von Pommern ufammentreffen follte, 
beftimmt, eine Unzahl Geiftlicher zu Begleitern auserwählt war**), 
brad) der Biſchof am 19. April 1128 von Bamberg auf und ge= 
Tangte am Abend defjelben Tages nad) Markt Graiz, einem bem Bis 
thum Bamberg gehörenden Orte, in der Nähe des Bufammenfluffes 
von Steinah, Rodach und Main). Am nädften Morgen ſchlu— 
er den Aue nad) ‚Kiriberg an ber Saale ein, two er den 21. un 
22. April, ben heiligen Abend und den Ofterfonntag, verweilte **). 


tempsisse, qı 
vanda.ofhicio 


Herbord u 


Ubatrih, zuerſt Ebo III, 7; Didric, 

i » , 23. — Bei Derborb erfgeint außerbm Geleied, 

der im Dialog ale Thatföcliche erzählt. — Der Ort, wo Dtio dem Serog 

begennen wollte, war Demmin. Ebo Ill, 5: Dux vero patri nostro adventum 
suum illic (Timinae) prestolari mandaverat. 

#) Ebo Ill, 3: In cona Domini sacratissima mox post confectionem 
erismatis et missarum solempnia devote peracta jelunus ac sandaliis sieut 
altari astiterat, ornatus, elato erucis vezillo iter predicationis arripuit . 
primamque ionem habuit in curia dominienli Babenbergens; 
ecclesiac, quae Growze dieitur. — Notac $. Jacobi Babenberg. (Mon. 
Germ. 8. XVII, 638): Otto episcopus 1128 indietione 6. iturus ad 
Pomeranos confirmavit eandem prenotatam (1109) recognitionem in coena 
Domini in maiori ecelesis. 

#4) Ebo III, 3: Soquenti vero die (das iR am 20. April, Charfeeitag) post 
officii et sepuliüre Domini celebrationem inde digressus, ad urbem anti- 

uam vocabulo Kirchberg divertit, ubi sabbatum sunetum pasche et ipsum 
Jominice resurreetionis diem summa devotione peregit, — Die Rihtigteit 
diefer Angabe it mit ohne Vebenten, weil die Entiernung von Varkt Graiz 
nad Kirhberg bei Jena Über Sonneberg, Gräfenthal, Saalfeld und Rubolftadt 
2ı Stunden zu Wagen beträgt. Hat Otto am Charfreitag nod Gottesvienft 
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Am 23. April begab er fi) mach Reinsdorf am ber Unſtrut, wo 
er ein von ihm ui geftiftetes Stloftee am nächften Tage zu 
Ehren Johannis des Zäufers weihte*°)., Auch waren hier in ber 
Nähe zivei Güter der Bamberger Kirche, Scheidungen und Mücheln, 
die don einander und von Reinsdoörf je etwas über eine Meei 
entfernt liegen und wo die Stapelpläge für Die Worräthe zur 
Reije ins Slawenland ſich befanden. Zur Revifton und Goncen- 
teirung derſelben bedurfte der Biſchof einer ganzen Woche Aufent- 
halt an dieſen Orten?‘ Der gefammten Expedition wurde Halle 
al3 Sammelplaf angewwiefen, während Otto jelbft wahrſchemli— 
fi nad dem mer terfeburg begab, um von Lothar, der dajelb| 
das HDfterfeft gefeiert hatte, — — zu nehmen. Der Könis 
Tieß ihm nicht nur Geleitsbriefe außfertigen, jondern nöthigte au 
dem tohl wegen Otto's Reife nach Merjeburg berufenen 

von Havelberg, Wirikind, die Zufage ab, bem Biſchof während 
bes Aurchguges durch fein Gebiet Schuß a gewähren ?*). 

Dann begab fi Otto, wohl erſt bald nad dem 1. Mai, 
nad Halle, wo inzwiſchen feine Karavanı von Scheidungen und 
Mügeln singeteofien war, und wo feine Vertrauensmänner bereits 
Anfäufe, unter Anderem auch von großen Quantitäten Salz, auf 
dem dortigen Markte bejsrgt Hatten **). Um den ſchwierigen 





gefakten, wie Ebo verfihert, fo muß, er ohne Hufenthalt bie Nacht vom freitag 

Sonnabend gereit fein. Aus biefer fchnellen Reife würde folgen, daß bie 

taravane vorausgeichidt rat. 

%) Ebo III, 3: Feria secunda pasche monasterium noviter a ae com- 
structum Regeuberesthorf expeciit, quod in feria tercia (Dienfag ben 
24. April) pasche in honore 8. Johannis Baptiste ... dedicavit. — \leber 
bie Identität mit Reinsborf tanın tein Zweiiel fein, da bieß Alojter in fümmte 
tichen Aufräßlungen (vgl. Haag ältefte Yebenabejchr. Dtto'8 von Bamberg. 1874. 
©. 26) ber Stiftungen Dito’$ in das Bißıfum Halberfiadt verlegt wird. Her- 





bord 1, 14 hat allein mod) die Yngabe, daß es ein Gluniacenferftift war. 
*) Ebo I] Post hec tota paschali ebdomada in possessionibus 
ecelesiae Schidingen et Muchelen pro necessariis vie sumptibus aggre- 







gandis occupatus u. |. wm. 

„_ #) Die Stelle bei Ebo IH, 3: Deinde (Otto) a Wirikindo erquirere 
cepit, si ducatum sibi per regionem suam, sicut in Merseburgensi oppido 
‚coram gloriosissimo rege Lothario ei (daß ifl Dit) spoponderat, prebere 

aratus esset, [cpeint eine Begegnung Lotfare, Wirilind8 und Dtto'8 zu Derfer 

19 borausgufegen, bie bann mr. möglich ifi mad Dito’S Abreife von Müceln, 
alfo nach dem 28. April, — Wiritind tam natürlid früger nad Havelberg al8 
Dtto, weil biefer nod Wufentfalt in Diagbeburg hatte umb ber Wallertraueport 
feiner Utenfiien. bis Havelberg langjam ging, — Dat; Yorhar dem Bilchof 
Schupbriefe verlieh, eninehme ich einmal aus Ebo III, 6, wo Dtto vom Herzog 
Bratislan genannt wird: Missus est Pepe st dilctus Domni uostri Lotharik 
regis invietissimi , und weiter broft Dratislam den Pommern: Si quicq 
molestio aut controversie ei a vobis irrogari Domnus ezaudierit, sine 
mora cum exereitu superveniens, usque ad internecionem delebit vos et 
terram vestram; bann aus Ebo LI, 13. wo Dtto fi gegen den Herzog von 
Polen auf den König beruft: At ille (Otto) Dei protectione et Romani 
Prineipis respcetu ac defeusione Wortizlai ducis se munitum protestans, — 
&gl. aud Herb. IH, 3 

_ _%) Daß Dito nach Halle ging, und fein Gesid vom dort aus zu Waſſer 
bis Havelberg befördert murde, fagt alerbinge nur derdord der zu Ansfhmüdungen 
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Transport auf Wagen und Rarren möglichft wenig au gebrauden, 
srttic,f Dtto haft, 66 mad) Ganelbens bie Maflerraße pi 
benußen *?). So wurden die Ballen und Lebensmittel auf Söihe 
verlaben, indeß Otto den Canbiveg nad) Magdeburg eingefchlagen 
haben mag, to er wohl nicht vor dem 4. Juni eingetroffen fein 
wird, ba doch ztoei Tage fur bie Meile angenommen werben ‚mäfen 

In Magdeburg, wurde er höflih vom Sesiäof Norbert 
aufgenommen, ber eine Axt von Scham empfand, daß ber Be- 
kehter der Slawen aus Franken kam, indeß er an der Schwelle bes 
heibnijchen Sarbes Teinen Miffionserfolg aufgumeifen bermodhte. Gr 
verſuchte, Otto feſtzuhalten, der aber nichts von Verzögerung wiſſen 
wollte und nur einen Tag in. der Metropole des Slatvenlandes 
derweilte 9). 

Die weitere Reife nad) Havelberg wird drei Tage in An 
ſruch gerommen haben, fo daß die Ankunft der Erpedition dor 
diefer Stadt gegen den 8. Mai erfolgt jein muß. 

‚Havelberg war ein Biẽthum ohne Bilcof. Das Heidenthum 
hatte die hriftliche Lehre fo weit verdrängt, daß der Eultus der 
lawiſchen Götter gang öffentlich gefeiert wurde. Otto fand bie 





Stadt beflaı &8 Wurbe_gerade das Fit bes Gerovit be» 
jangen ?4). Der Here ber Stabt, Wirikind, welden Dito aufe 
Inden lich, zu ıhm vor die Shore zu fommen — während des 


eneigt if. Die Nacriht iR daher nicht umverbächtig, und von Rittwit (For« 
ungen zur beutih. Gefc. XVÄ, 307) fieht Sierin nur eine Reminißcen, an 
— Mitihitung üßer Die Antunft in Gavlserg und bie Kenmmiß, Daß Halle 
Hauptfandeleplag zwifchen Deutfgen und Wenven war. Qubeh nicht jede Hach- 
nicht Herbords, die von bo abreicht, iſt zu verwerfen, wenn er auch ſtets mit 
Sorficht zu gebrauchen iR. Gr fagt III, 1: In auri et argenti copia, in pur- 
pura et bisso et pannis preciosis et muneribus magnis et varlis pro 
Yarietate personarum dives studuit advenire. Cunctaque Hale coempta 
wm. — Wie bedeutend Halle al Hanbelsnlat bamal8 war, zeigt Herb. I, 
36, wo ergäßft wird, wie Otte flir (eine Mannung Aut forgte; dgl. Anm. 90. — 
Da Otto Salı mitgenommen Hatte, geht au Ebo III, 4 heruor. Gin Erulant 
em Därisfer tanft ihm Ealy ab: Non parram als quantitatem a bono 

predicatore eoemit. 
®) Herb. III, 1: Et apuc 














Halam nı 





vietualibus oneraus per 


Albam tiamen in Habalam prolapsus Leuticie littora usque alvectus est. — 
%. Giekebrcht Werd. Gefh. U, 308 nimmt an, daß aud Otto von Halle nad 
Wogdesurg ım Waffer gereif fei: inbeß Haben bie Saumroffe und bie nätsige 
Anzahl Berittener geroit den Lanbieg bennbt, ber bebentend Firzer if. Der 
Biof ift mit feiner Zegleitung wohl etwas fpäter aufgebrochen al8 tie Schiffe 
and Hat diefe in Magdeburg ermartet. 

®) Ebo I 





‚copo honorifice susceptus est. 
ß , idem archiepiscopus cernens 
eum de tam longingua regions ad offieium predientionis supervenire et 
Pudore aotur, quod ipse i © gentium barbararam ponitus, nil tale 
iggredi presunpsisset, invidie stimulante pium doctorem aliquamdiu retar- 
dare voluit, Sed ij ullatenus a bono proposito revocari potuit. 
!bergensa episcopium px 

P adventus eivitas vexillis undique eireum- 
euiusdam ydoli Geroviti nomine celebritatem ngebat. — Ilsker 
Beenhardi, Jahrbüger Lolhark. 4 
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heidniſchen Feſtjubels wollte dev Prediger des Evangeliums ben 
Hrt nicht betreten — erklärte, daß die Härte des Erzbiſchofs 
Norbert, ber mur — bedacht ſei, die Bevölferung zu unter 
jochen, bie Schuld des Abfalls trage, den er nicht zu hindern ber- 
möge, Die Leute wollten lieber fterben, als die Knechtung durch 
den Erzbiſchof erdulden 9). Otto erlangte durch eine Anſprache 
mit Lerhtigfeit die Abftelung der Feier; auf Bekehrung und 
Taufe Ließ er ji indeß nicht ein, da der eiferfüdhtige Charakter 
Norberts, welder im gegenüber die erzbiſchöflichen Rechte auf die 
Didcefe Havelberg betont hatte, von ihm jchnell erfannt worden 
war, und cr Anlaß zu Streitigkeiten vermeiden wollte 3°). 

Don Havelberg ab hörte die Benutzung der Wafferftraße auf, 
und der Biſchof mußte für Beſchaffung von Transportmitteln auf 
dem Sandiwege Sorge tragen. Zu dielem Zweg verwälle er 
einige Tage in der Stadt bei Wirikind, der mit Eifer Karren und 
Wagen, deren Zahl wenigftens dreißig betrug, heranſchaffen Tieß. 
Als alles umgeladen war, zog Otto weiter, nachdem er an Wiri= 
ind eine betrachtliche Summe Geld für das Keijegeräth gezahlt 
und jeiner rau ein koſtbaxes Pſalmbuch zum Andenken geihentt 
hatte ®*). er Weg von hier nah Pommern ging durch wenig 
betanntes, meift unbebautes Land; gern hätte der Biſchof eine 
fichere Bededung feines zu räuberiihen Anfällen verlockenden Zuges 
gehabt; er erinnerte Wirikind an fein zu Merjeburg vor dem 

ig geleiftetes Derfpreden. Doc) diele erhärte, ein Geleit 
nicht gewähren zu können, da der Weg durch das Gebiet feiner 
Feinde führe >). 








Gerovit bemerft Ebo III, 8: Clipeum ,.. Gerovito, qui deus miliciae 
eorum fuit, eonsecratum, unb barnad Herb. III, 6: De suo Gervito, qui 
lingua latina Mars dieitur. — 2. Giefebreht Wend. Geld. I, 60ertlärt den Namen 
mit Grühlingsfieger. 

') 'Ebo II 3: Plebem archiepiscopo suo Noriperto rebellem, eo,quod 
duriori servitutis jugo eam subiugare temptaret, mullo modo cogi posse 
fatebatur (Wirikindus), ut ab eo docirine verbum reeiperet: sed Prius 
mortis oecasım, quam servitutis huiusmodi onus subire paratam case. 

®s} Ebo III, 3: (Otto) abdieationem huius sncrilege velebritatis facile 
apud eos obtinuit protestantibus eis: etiam baptismi gratiam sub alio 
archiepiscopo se prompta voluntate suscepturo‘. — Mon. Prifl. IH, 4: 

















— — Herbord II, I nennt übertreisend unhig: Curribus et qua- 
—* 
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So mußte Otto auf die eigene Kraft angewiejen den Marfı 
beginnen. Es ging nur langjam vorwärts; die Laſtwagen au 
ſchlechten Wegen verurjachten ohne Zweifel viel Aufenthalt. Bald 
hörte das angebaute Land auf, und ein Wald begann, zu deffen 
Durdjug ir Zuge exjovderlid waren. Daun fam mar an ben 
Mürigiee?°), in deſſen Nähe ein ſlawiſcher Stamm, nad; weichem der 
See benannt ift Wohnſitz hatte, der ſich geneigt zeigte, das Ehriften- 
thum anzunehmen, da ber Ruf Otto's bereits bis zu ihm gedrungen 
war. Indeß vermied es ber Biſchof trotz der guten Gelegenteit, 
bier die Saat des Evangeliums außzuftreuen, weil die Gegend 
noch im ben Bereich Norberts fiel. Als ex die Leute an ihren jo 
berühmten Eizbiſchof wies, tollten fie ebenſowenig wie die 
Havelberger etwas von ihm willen, ba biefer fie nur unter die 
ihmerfte Knechtiaft bringen wolle. ur dur eine Nothlüge 
tonnte ſich Otto ihrem Drängen entziehen; ex verſprach nach 
Belehrung der Pommern wieberzulommen, wenn Norbert und der 
Papft_ nicht? dagegen hätten’). 

Er ging weiter, Im ber vorleßten Woche des Mai?*) ge- 
langte er vor ben erften pommerfchen Ort, Demmin, wo ex feine 
apoftoliſche Wirkſamkeit beginnen konnte Auch follte er hier 
mit dem Herzog gemäß der Verabredung zufammentreffen. ALS 
die Bewohner der Stadt den langen Zug Otto's von der Höhe 
herabfommen ſahen — es befand Jich gerade eine größere Anzahl 
vor _bem Thore ber in der Rieberung gelegenen Stabt — ergri 
fe Furcht und Schteden; denn fie meinten nicht anders, als die 
Liutizen, welche an ihnen Lothars That, der ai ihren Götzen · 
tempel zerftöri hatte, vächen wollten, zögen gegen ſie heran. 
als fie die Kreuzesfahne erkannten, beruhigten fie ſich. Ja, als 
man hörte, der Biſchof von Bamberg fei angelangt, Iud man ihn 
alig und ehrerbietig ein, ſich in bie Stadt zu begeben’). Doch 








regionem suam, sicut in Merseburgensi oppido coram gloriosiseimo 
Lothario ei apoponderat, prebere paratus easet, ni abnucns respondit 
um per terras hostium suorum paulo post transiturum, ideoque ducatum 
ä prebere non posse, 

*) Ebo III, 4: Erat illic vastie 
transmissa venit'ad stagnum mire longitudinis, 

#") Ebo JUL, 4: Erat etiam illic barbarorum natio que Moriz voca- 
batur, hec .... ultro se fi ‚amentis ab eo imbui expetebat, Sed ipse 
ut vir prudens et sagacissimi ingenii ad Noripertum archipresulem suum 
eos dirigebat „.. At illi Magdeburgensem pontificem se nolle sequi 
protestantes, quia gravissino servitutis jugo co opprimere niteretur. 

=) Die Reie der Karavane von Havelberg 68 nach Demmin darf mit 
Rüdfiht auf die mangelhaften Wege auf fieben Tage veranfhlagt werden. 
Sinige Tage muß fid) der Bilchof überbie® in Havelberg felbit aufgehalten haten ; 
sbenfo macte ex wopt Raft bei den Vlüriyern. Da er erft am 9. Mai frühefiens 
m Havelberg fein tonnte, wir e$ fein (pehlgriff fein, das Eintreffen vor Demmin 
im Tas iedie Drittel des Diai zu feyen. - 

») Ebo II, 5: Igitur veniens ad urbem Timinam magnum illie 
ii apparatum hostilemque Lat; m incursionem reperit. Nam Luti- 
.quorum civitas cum fano suo a gloriosissimo rege Lothario 
uper igni erat tradita, urbem Timinam vastare eivesque eiua captivare 

9— 





wa. Qua diebus quinque 
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Otto war vorſichtig grus bie Aufforderung abzulehnen; auf bem 
ein Plage innerhalb einer alten Befeftigung befahl er nad) dem 

tath des Hauptmanns von Demmin Zelte aufzuſchlagen, um den 
Herzog zu erwarten. Die Angejehenften unter den Bewohnern ließ 
ex dann zu ſich rufen und ermaßnte fie, dad Chriftenthum an— 
zunehmen, indeß, twie e3 ſcheint, ohne Erfolg 9). 

Der nächte Tag Derging, ohne daß der Herzog kam. In der 
Nacht aber entitand plöglih ein großer Lärm: man hörte Maffen- 
gellim, fo daß Otto und die en anfingen zu fürdhten, die 

ſiutizen ſeien hereingebrochen. Der Dolmelicher Albwin, wurde 
ausge\chidt, die Sachlage zu erfunden. Bald war die Beſorgniß 
u allgemeiner Aralbigung verſcheucht; Wratislaw Hatte feine 

ruppen in zwei Abtheilungen ausgeſendet, die eine zu Schiffe, die 
andere zu Pferde. Letztere jollte in Demmin zur anlommen 
und die Schiffe dort erivarten. Allein ein ſcharfer Wind hatte die 
Beförderung zu Waſſer der Art beichleunigt, daß die Schiffe 
früher als die Reiter das. Ziel_ erreichten, und es war irrthüm- 
licher Weiſe zu einem leinen Handgemenge gefommen, weil die 
ur Nacht eintreffenden Reiter die bei Demmin —1 — Mann⸗ 
haften aus den Schiffen für Feinde gehalten hatten. Mit feinen 
&euten war aud) ber Peyyog Telbft angelangt. Cr begeugte leb- 
hafte Freude, als er Otto's glüdliche Ankunft vernahm; er be= 
traßitete es ala ein Wunder, daß derſelbe zwei Tage lang in jo 
gefährlicher Lage umbehelligt geblieben jei. Die Zuſammenkunft 
mit ihm verſchob er indeß auf den 3— Abend; mit Tages⸗ 
anbruch unternahm ex in da8 Gebiet der Liutigen einen Raub— 
ug, von welchem er mit reicher Beute und Gefangenen zurüd- 

hrte*), Edelmüthig ſoll Otio das Schiejal der unglüdlichen 








mitebentur .... Ipen vero die adventus presulis eximil eives Timinenses 
ante portam conveutus forenses agebant. Sed quia civitas in valle posita 
erat, ipso de montibus cum tam copioso triginta plaustrorum apparatu 
descendente, plebs omnis ... perterrita ... hostiumque cuneos super se 
arbitrata irmere, urbem quantocius ing, jue ad resistendum pre- 

rare molitur .... Vexillum erucis deprehendunt, statimque pium Öttonem, 
fama. apud eos celeberrima vulgatum agnoscenies, alacri devotione oceur- 
runt meniaque eivitatis introire deposcunt. 

) Ebo III, 5: Qui renuene urbem ydolatrie sordibus pollutam 
ingredi, ante portum, fizis tentoriis, habitabat; interiingue accereitos ad 
se primates plebis ad fidei christiane et lavacri enlutaris gratia mira 
predieationis dulcedine provocabat. Sed antiquus hostis misso 

uodam fallaci terrore eum a finibus illie propellere nisus cs Herb. 
I, 1 berichtet, vah der Stabtfauptmann von Demmin dem Bifcof Otto von 
früüker der belannıt gewiſen wäre: Solum tamen urbis prefeetum in priori peri- 

i um habentes, ipsum de hospicio convenimus; sed ipsc 

5 et dlion’quoque ec hospites habiturum dieene, arcam 
iuxtaeivitatem in veteri enstello nostre mansioni designavit. — Die 
Waprheit bieler Erzüßfung muß dahingeftelft Sleibe ’ 

) Ebo III, 5: Dieens (Wratizlaus) divini esse miraculi, quod biduo 
ibi inter tam crebras hostium discursiones illesus permansit. — Eden 
vorter bemerlt 60: (Juem etiam per biduum non eine perieulo capitis sui 
inter hostiles discursus expectabat. — ®al. aud Herb. III, 2. 
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Satin gelindert Haben; er bewirkte bei dem ‚Henn ‚To wird 
erzählt, daß Eltern und Kinder, Mann und Weib, nicht getrennt 
wurden, daß man ben San bie Freiheit zurüdgab. Cr ſelbſt 
erhielt eine Anzahl zum Geſchenk, die er ‚taufte und frei im die 
Heimat entliehen). 

Am näcften Tage wohl fand die Abreife von Demmin ftatt. 
Dtto’3 Auzrüftung wurde vielleicht wieder auf Schiffe verlaben, 
und man fegelte die Peene abwärts nach Ufedom, bis wohin die 
Reife, drei Tage dauerte; der Biſchof benußte mit einigen Gefährten 
— ben Ganbieg 1) 

Ufedom war zum Gentralpunft auserſehen; hier jollte bauernder 
Aufenthalt genommen werden. Otto mag dort gegen den 29. Mai 
angelangt jein ‘*). Für Pfingften (10. Juni) war eine allgemeine 
BVerjammlung der Edlen de3 Landes angefagt, die aud nad) und 
nad) eintrafen. Der Herzog, der einft als Gefangener zu Merſeburg 
getauft und, tie ſchon bemerkt, dem Chrijtentfum ergeben war, 
welchen außerdem das politiſche Verhältniß zu Polen nöthigte, 
dem heidniſchen Culte möglicit entgegen utreten, eröffnete am 
10. Juni die Berfammlung mit einer ) bvade, in welcher er 
hervorhob, daf die Sendung des Biſchofs unter dem Schuhe des 
deutichen Königs ftehe, der jedes Vergehen an Otto's Perfon fkreng. 
beftrafen werde; er forderte die Anmelenden auf, ſich der neuen 
Lehre freiwillig hinzugeben +). 

Kader ie Edlen den —2 des Herzogs unter ſich ein · 

jehend berathen Hatten, fanden fie trotz der energiſchen Einrede 

der heidniſchen Prieſter angemeſſen, ihren bisherigen Göttern 
zu entfagen, unb ber — ‚ dab die Befehrung angenommen 
fei, tale Dtto mitgetheilt, der nun eine Zeit lang beichäftigt 
blieb, die Taufe an den Einzelnen zu vollziehen *°). 


+) Diefe Nochrichtend hat mır Herb. IM, 2, Wahrfheinlich Hat er Ebo's 
Sräftung, au, eigener Grfinbung weiter autgelömidt. 

#) Ebo IH, 5 fagt mir: (Wratizlaus) Öttonem debita eum reverentia 
Uzuoim perduxit; bie näßeren Umflände find aus Herb. III, 2: Tribus diebus 
Uzmoimiam vecti sumub, episcopo itinere terrestri eum paueis gradiente. 

«) Der Aulentpalt "vor Demmin währte wenigflene vier Tage, die Reife 
nach Ufebom drei Tage. 

3) Ebo II, 6: Statimque in festivitate penthecostes generale prineipum 
regni ui collojeium in eodem loco indiit , .: Scitis procul dubie, qui, 
si quiequam molestiae aut controversiae ei (Üttoni) a vobis irrogari Domnus 
rer audierit, sine mora cum exereitu superveniens, usque ad inter- 
necionen delebit vos et terram vestram. — Bei Herb. II, 3 ifi die Rede 
Bratißlan'8 doppelt fo Tang al® bei Ebo, aber mach der Eintheilung in: quis, 
quid, quare u. f. w. fhulmäßig gugerichtet. 

«4) Ebo TI, &: His auditis prineiper et nat 
huie colloquio locum petentes, diu multuinque aneipiti sententin nutabundi 
oberrabant, precipue sacerdotibus ydolorum questus'aui gratia contru- 
dicentibus ... Tandem divina previniente clementia unnnimiter cultum 
ydolorum abdicarunt. — Der entfpredende Bericht Horbord. ILL, 3 fügt Die 
Zeitbefiimmung fin: Et totam illam ebdomadam doctrine sarisque 
öperibus instabat gaudio ingenti. — Diefelbe ift allertings im Uebrigen une 





mniores oportunum 
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Mit dem allgemeinen Uebertritt der Edlen Hatte Otto viel 
jeiwonnen. Der moraliihe und der materielle Drud, der durch 
ie auf die Maſſen ausgeübt werden konnte, ließ eine durchgängige 

Belehrung der Bevölterung hoffen. So fandte er Geiſtliche von 
Ufebom in bie verfchiedenen Hriſchaften aus, melde den dort er- 
folgten ale den Einwohnern verfündigen und fie auf de3 
Bilaofs Ankunft vorbereiten follten. 

„3 war nur naturgemäß, daß die berufenen Vertreter des 
Heidenthums, die Priefter, nicht allein mit Untoillen das Geſchehene 
ertrugen, fondern auch Alles daran ſetzten, um Otto’3 Bemühungen 
zu vereiteln. Der relig Apparat wurde bis zu den Götter⸗ 
eriheinungen in Bewegung gejegt. So hatte in der Nähe von 
Wolgaft ein Bauer den Landesgott erblidt, der ihm als feinen 
Willen zu verbreiten befahl, daß die Verkündiger der neuen Lehre 
jetöbtet ‚werden müßten. Dieſe Offenbarung ber Gottheit jand 
Blauben und Beifall bei ber Bevölferung 4°). Auch entgingen die 
Boten Otto's, Albwin und Udalrich, nur dur) die Geſchidlichkeit 
der Frau de3 Stadthauptmanns von Wolgaft, bei der fie Woh- 
nung genommen hatten, dem fideren Tode und mußten einen 
Tag in Angſt und Verborgenheit verbringen, bis die Ankunft des 
Herzogs und de Bilhofs Ye au8 ihrer traurigen Lage befreite +). 

63 war um die Mitte des Juni, ala Otto bier in Wolgajt 

fein Miſſionswerk begann; eine „gunıe Woche verwendete er auf 
Belehrung und Taufe mit glüdlihem Erfolge, jo daß er eine 





eontrolirbar. Ebo II, 7 fagt nur: Mox igitur in eadem civitate bapti- 
Satlı principiliie . ad alla ürbei.nn« 
remissit. — Dagegen berichtet er III, 9 von Otto's Aufenthalt zu Wolgaft: 
'otam instanuteın ebdomadam in eadem eivitate verbum fidei dissemiuans 
u. f. w., während am der betreffenden Stelle bei Herbord die Zeitbefimmung 
fehte“ &8 it daher mohl möglih, daß Herbord in feiner geieidten Weile die: 
Zeitar sen vertaufchte. 

) Ebo Ill, 5: (Sacerdos ydolorum) cuiusdam fani clamide et 
reliquis indutus exuviis, urbem elam egreditur vieinamque petens silvam, 
Pretereuntem quendam rusticum iusolito occursu perterruit. Qui videns 
eum vestibus ydoli amictu: picatus, deum sibi principulem sibi 
pre stupore exanimis in faciem corruit eumque talia dieentem 
50 euım deus taus, quem colis. Ne pavcas: sed surge quan- 
toelus, urberngue ingrediens, legationeın menm magistratibus omnique 
populg insinua, ut si diseipuli seduetoris illius, qui cum duce Wortizlao 
apud Uznojm wnoratur, illic apparuerint, sine dilatione morti acerbissime 
tradantur. — Die Tarfclung bei Horb. IL, 4 it maferild verziert, aßer 
infofern interefiant als er ofienbar ironiih gemäß der Wunberfabrifation ber 
riftichen Yviher, mit welcher er hinreihend vertraut geweem fein wird, den 
Worgang beireibt. Sein Stanpuntt zu den Wundern der hrütlicen Kirche 
ift überhaupt euvas fritifb: II, 35: Timo. Miror, quod tantae pietatis homo 
(Otto) neque hune sacerdotem, neque vidunm illam, quam etiam superius 
u Deo percussam meministi, ut converti possent, a morte suscitävit naın 

jam oaueterum legitur, prroetutores suca haminesque Impics 
ia revocasse ad vitam. 
Donee sequenti die ... enın duce super- 
Au Gier Ändert Herbord die Zeitbeftunimung TIL, 5: Ilis per triduum 
latitautibus; Il, 6: De eorum, qui missi fuerant, triduana occultatione. 
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Kirche weihen, jowie einen Priefter Johannes als Hüter der chriſt - 
vn Saat zurüdlaffen Te N ® sn 
Von Wolgaft begab ſich der Biſchof mit feiner Begleitung 
jedoch ohne den Herzog, der fi ſchon in Wolgaft von ihm ver« 
abfehiedet Hatte, mad Güßlom, wo fid) eim befonbers zei 
auögeftatteter Tempel befand. Vergeblich boten ihm die Ein- 
wohner große Summen Geldes, wenn er ihn für den chriſtlichen 
Gotteödienft einrichten und fo zur Zierbe ihrer Stadt beflehen 
laflen wollte. Doch mit Recht erkannte der Viſchoſ in den Tem» 
pein gleihfam die Säulen des Heidentgums und zeigte ſich ımer- 
Bitttich >), Das Göfenheiligtjum wurde zerftört, der Bau einer 
Kirche begonnen. Otto aber, der längere Zeit in der Stadt ver⸗ 
weilte und die Bewohner im Chriſtenthum unterwies und taufte, 
tonnte den Altar und das Allerheiligite noch jelbft weihen. Gr 
wird bafür gejorgt Haben, daß möglihft reicher Schmud ben 
Berluft des Tempels auch äußerlich erjegte®). Bor allem aber 
lag ihm an ber innerlien Wirkung jeiner Lehre, und in ächt 
Hriftlihem Sinne wußte er an dem Feſte, welches er bei der 
Einweihung feiner Kirche gab, den Stadthauptmayn Mizlaw, der 
ſchon in Nedom von ihm getauft war, dahin zu bringen, allen 
feinen Gefangenen bie Freiheit ohne Löfegeld zu fchenten; ja, ala 
zufälig der Prieſter Udalrich noch einen Dänen verftedt fand, den 
tizlar als Pfand für 500 Mark Silber gejangen Yielt, gelang 
es, auch noch dieſem die Freiheit zu verichaffen *). 
Hier in Guützkow konnte der Biſchof feine Vorräthe Sich 
einen Nachzug aus der Heimath ergänzen. In Mücheln uı 
Scheidingen waren die Depots, aus denen in beftimmten Zroifchen- 


) Ebo III, 9: Apostolus itaque Pomeranorum totam instantem 
ebdomadam in eadem eivitate (Hologast) verbum fidei disseminans, bap- 
tismi gratiam tradens Johannem religiosum presbyterum eis prefecit. — 
Herb. I, 6 weiß von ber Jerftörung der Göyenternpel Mn Beridten: Tamdın 
ergo in loco illo ... quousque oımnis populus, fidei sacramenta sus- 
eipiens, fana sun destrupret et ecolenie aunetnarium cum altario pre- 
ge Quod episcopus consecrans Johannem presbyterum eis ordinavit, — 

0 hätte bie Zerkörung bes Zempel® wohl nicht verfhrviegen, wenn fie geichehen wäre. 

») Ebo ‚que aliam urbem Chozegovam expetit, in qua 
tifieii fana erant, que cives eiusdem loei trecentis 

nie 











1, 
magni decoris et mi 
exstruxerant talenti 






pacto snerilegas edes 
#1) Ebo UI, 12: Pius itaque predieator, destru 
et populo sacre regenerationis lavacro in sinum matris ecelesie cougre- 
to, novaın Christo edifeare eepit basilicam. — on der Ausfchmildung 
fpriht nur Herbord IIF, 6: Oinni studio ac diligentia ipsi festo der Kite 
meibe) decorem et reverentiam procurans, quätenus de amissione prioris 
fani vel celebritatis minime dolerent, melioris solempnitatis tripudio et 
melioris fabrıce ornamento consolati. —— Dec ift fie an fib wabrceintic. 
2) Die Gefechte von Dliyta it ehr eingebeub ven Ebo II, 12 (af 
©, 915-806) umd nad ihm von Herbord I, U (Qafe ©. 500-802) tar- 
geftellt. 
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räumen Karavanen abgejendet wurden, um zu ermöglichen, daß 
die Beihülfe der Heiden nie in Ainfpruch jenommen werden durfte, 
baß vielmehr der Ueberfluß, die reich den Geſchenke an die Be— 
tehrten, ben Gößenbienern Ehrfurcht einflößten. Und diefe Wir- 
tung Hatte Otto in der That erzielt. Seine aus Deutichland ein- 
geizoffenen Leute jahen mit Erftaunen, wie in Güßlow Göttere 
ilder von bedeutender Größe und, wie es ihnen vorfam, von 
unglaublicher Schönheit, der Schniparbeit verſtümmelt und ftüd- 
weije allerdings nit ohne Wehllagen ihrer Anhänger verbrannt 
wurden 59), * 

Indeß nicht nur ſeinen eigenen Boten begegnete der Biſchof 
in Gühloro, aud) ein Fürft de8 Vaterlandes, ber Mavfgraf Albrecht 
von der Nieberlaufig, der ſchon damals die Ehriftianifitung der 
Slawen lebhaft in Auge ſaßte, wünſchte Kunde zu haben über 
den Erfolg des Biſchoſs aus dem Franlenlande. Es mochten 
politiſche — fein, welche den ehrgeizigen Markgrafen, 
der nur im Glamwenlande eine feinen Wünſchen entſprechende 
iasientmilung erreichen Ah tönnen glaubte, dazu veranlaßten, 
die Miffionsbeftrebungen Otto's mit aufmertjamer Theilnahme 
zu begleiten 54). 


*) Ebo III, ı 





Nuncii de villis Muecheln et Scidingen iuxta con- 
dietum oportuna ei subsidia deferentes supervenere. Et videntes gratiam 
Dei eeelesiamque illie ereseere et confortari, gaudio et conaolatione anneti 
spiritus replebantur. Et revera iocundum erat speetaculum, cum simu- 
Iacra mire magnitudinis et sculptoria arte incredibili pulchritudine celata, 
que multa boum paria vix morere poterant, abscisis manibus et pedib: 
fossio oculie et trunentis naribus per descensum cuiusdam pontis igu, 
ja trahebantur; astantibus ydolorum fautoribus et magno eiulatu, 
suis succurreretur a0 iniqui pat versores per pontem de- 
tur, acelamantibus. — Die Zufenbungen aus ber Heimath gefehahen 
in befimmten Seiträumen; Ebo III, 9: Quos (sumptus) atatuto temporo ex 
illis episcopil per fideles nuntios sibi deferri, paterna provisione sollerter 
ne forte reputärent eum causa inopie taın reinotas a« 
quasi ... in hee opulentissima regna secedens 
textu ovangelizandi vite sustentacula argumentose roquirerol 
etiam pater hie beatus libentissime ab omnibus audiebatur; qui 
bant, eum tantis redundantem mundalium rerum copiis, pro ola Christi 
dilectione, non lueri alicuius gratia offieium predicationis arripuisse. 

4) Ebo III, 10: Eo igitur tempore, quo fana hec mirandi operis in 
urbe Chozegowä destruebat, legati honorabiles marchionis Adalberti, 
statum eius curiose investigantes ... supervenere. — Dlariataf Albrecht, 
fo feheint «8, hatte dameis al Herr ber Nicder- Yaufih moch leine direlten Ber 
diehungen zu Pommern. CS wäre vichnehr Sache des Markgrafen ber Norb« 
mark, Heinrid, von Stade, gewvefen, der Tpätigleit Dtto’% feine Aufmertfamteit 
zugumenden. Doc ift hierüber nict® befannt. Um fo auffäliger if Abrehts 
Sefandifeaft. Schwerlih wird Herbord III, 8 bie richtige Begründung geben : 

ferchio etenim, cum esset amicus valde ac familiaris episcopo, in geute 
barbara hune periclitari metuebat, unde, si opus haberet, presidium ei et 
opem ferre eupiebat. — Die ferneren Nachrictam Herbords Über Abrehts 
Sentboten werden waßricheintich feiner Sombination mtfiammen; 1U, 8: Igitur 
legatos ommes apud ae ibi taz diu detinuit, quousque videndo ct audiendo 
diseerent, quid de ipsins operibus aut statu referre deberent. Und III, 
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Es ſcheint. daß der Biſchof von Eile, wieder nad Uſedom 
gegangen iſt *), io feine apoftoliihe Wirkſamkeit plöhlich auf 
einige Zeit zwar unterbrochen wurde, aber gerade dadurch eine 
imejentliche dorderung erhielt. 

Der Herzog von Polen, Boleslaw, Hatte nämlich an bie Pommern 
ben Krieg ertlärt, weil bie Letzteren, vermuthlih im der Zeit 
zwiſchen der erften und zweiten Reile Otto's, einen Ueberfall in 
das polnifhe Gebiet unternommen und fo räuberiich gehauft 
hätten, daß nicht einmal die Grabftätten der Herzöge verichont 
geblieben ſeien. Aus ben Grüften hätten fie bie —3 — her · 
dorgezogen, deren Köpfe gegen einander geſchlagen, bie Zähne aus - 
gebrochen und die Gebeine auf den Weg deiſtreut. Für ſolche 
Unthaten wimſchte der Herzog Vergeltung zu übens‘). Seinen 
Boten, die den Krieg ankündigten, folgte der Herzog mit dem 
Heer unmittelbar nah, und bereits befand er ſich an der Grenze 
des pommerſchen Gebietes, ala im Gefühle der Schwäche ben Bes 
drängten ber chriftlihe Biſchof Otto ala einziger Rettungsanter 
erſchien. Man flehte ihn an um feine Intervention, die ev auch 
zufagte?), weil ein Krieg das faum“ neugegründete Merk der 











10: Dimittensgue nuneios, de quibus supra dietum est, marchioni et 
Saronibus gratias agit pro bone voluntste; de Dei operibus et de mo 
statu mandans, que audissent et vidissent, ad Dei gloriam domi narrare. — 
Bon two die Entlaffung geicehen fein foll, geht nicht deutlich aus Herborbs 
Darftellung hervor. 

*) Die Quellen drügen ſich fehr untlar aus; von einer Mbreife ans 
Gügtom if fine Rebe; daß Otto von Ufebem auß fl zum Serjog von Polen 
begab, [beint auß Ebo III, 13 heroor zu gehen: Udalricum presbiterum vice 





sua ad confirmandam neophitam plebem U znoim reliquit, — Yud Her- 
bord IL, 10, der bei bo feine Auskunft fand, wagt nicht, durch eigene Er- 
gänyung die Ungewippeit fortzubringen; er jagt IH, 0: Sareinas quidem et 
omnem supellectilem susım ibi relinquens, ohne baß vorher von eimem 
anderen Orte als Güpten gefprosen wäre. — 2. Gitfebrecht Wend. @eld. Il, 
317 meint, Dito hätte [6 von Gitem nad, Demmin jurücdbegeen, uni 8er 
tufung auf ben Monach, Prifl. IH. 4, inde mit Unceht, weil diefer nur bie 
vier Gtäbte ber Vrovin Bumlov, in denen Dito gelehrt Habe, in willtüelicer 
Reipenfoige aujäpie: Uhom, Gühiom, Koigaf, Demmin. 

=) Ebo Il, 18: Dux enim Polonorum nomine Poliziaus, ante ad- 
ventum patris nostri Ottonis graviter a gente Pomeranorum ofiensus 
expeditionem suam illo cum menu valida indisit — al. &00'8 weitere 
Darftellung, die inbeß unglaubwürtig fheint, forwic bie Herbords in Anm. 12. 

#) Ebo III, 13: Ei primates natugue maiores unanimiter ad aposto- 
lam suum velut tutisimum confugientes asylum, eius maguopere flagi 
tabant consilium dicentes ... Eece fratres nostri Polo 

ergatur. 


"Koltte, 


eumque ab intent 
berichtet bafjelbe, aber 
mit mncontrolirbaren Nebenumftärben: (Die Pommern) missis sepius atque 
remissis exploratoribus exercitum iam in proximo cognoseentes, multum 
ubique trepidare ceperunt, partimque fugere ac rcs suns ad Icca 
munita deferre, partim etiam arma contra movere finesque suos defen- 
dere meditabantur. In ipso tsmen artiulo ... omnes quasi oves ad 
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frieblichen Belehrung in haßerweckendenc Glaubenszwang durch 
Waffengewalt vertvandeln mußte. 

So bejtimmte er den Priefter Udalrich zu feinem Vicar in Uſedom, 
brach mit mehreren Beqleitern gegen die polniſche Grenze hin auf und 
traf wohl bald nad Mitte Juli bei Boleslaw ein, der fein hoher 
Gönner war und ihn von der erften Reife her in gutem Andenten 
behalten Hatte. Auf die Kunde von Otto's Ankunft eilte er ihm jogar 
eine Strede entgegen’%). Dennod war e8 nidht leicht, den Seos 
von Polen von jeinem Vorhaben abzubringen. Nur unter der Ber 
bingung, daß ber Sean von Pommern bemüthig kame und perſonlich 
Abbitte Leifte, wollte Voleslam aus Rückſicht auf den Biſchof von 
Bamberg einen Wunſch erfüllen, den er jogar feinem Herrn und 
König Lothar abgeſchlagen Hätte 5°). Nun wurden fehleunig Boten 
abgejandt, um unter feſtem Sicherheitsverſprechen Wratislaw 
herbeizuholen. Dieſer erſchien denn I) zugleich mit dem Gapellan 
üdalrich deſſen Gegenwart Otto ebenjalla gewünſcht hatte, teil 
ex vielleicht für defjen Leben nad) des Herzogs Abreiſe fürchtete *0), 








(wid facto opus esset, consilium 
afuens ecelesiam rudem et 
un sciens, de divins miseri- 
itia non vane presumeus bellum 
eius parere velint, dissolvere 









pastorem sic ad episcopum eonfugienten, 
querebant. Ad ille pietatis visceribut 
meophitam bellico tumultu vezari perni 
cordia simul etiam de Bolezlai ducis 
imul et causam belli, si modo consi 
pollicetur. 

) Ebo III, 15: Et confestim dispositis vie sociis, Udalricum reli- 
‚giosum presbiterum vice sua ad confirmandam neophitam plebem Uzaoim 
reliquit; ipse vero ad ducem Poloniorum impigre, ut condizerat, ire cepit, 
Cuius adventu dux comperto, celerius ei debita cum reverentia occurrit, 
omnique humanitatis oflicio, ut par erat, fovere non desiit, — Dgl. Herb. 
ML, 10: Assumptis igitur clericie pater venerab ‚as quidem et 
Omnem supellectilem vuam ibi relinquens, obvia parat exereitui, 
i viri honorabilibus de terra, qui a duce obiectis resnpndere ot 

is deeidendie hine inde exortis posseut sufficere. Ubi 
ergo ad castra venit, a duce hunorabiliter susceptus est. 

@) Ebo I, 13: Ad he ille (Polizlaus): Si, inquit, humiliatus 
Pomeranorum dux per semetipsum michi oceurrere et veniam deprecari 
voluerit, facism secundum verbum tuum, Testorque Deum celi, quod nec 
domino mco l,othario in tam grandi negoeio annuerein; sed nune honoravi 
faciem tuam et revereudam canitiem, quam pro amore Dei in tam remo- 
tas barbarorum regiones fatigare non dubitasti. 

«°) Ebo III, 13: Mox ergo legati honorabiles Wortizlaum ducem et. 
Uodalricum eapellanum (von diefem fagt Otto vorber: Uodalricus dilectissi- 
ınus capellanus ıneus ibi remansit ... e: non mıiuori Pro eo, quam pro 
memetipso angor sollicitudine) accersentes diriguntur, dat 
firmissime pacis desiderata sceuritate. — Ganz anter® erzählt Verbord. 
weiß, midts ven der Ankunft Wratielans und Ubalrih® im feinblihen Lager; 
bei ihm unterhandelt Otto mit Külfe der Gefanbten des Herzoge, welde dem 
Bifcyof begleitet haben; LII, 10: Ille (Bolezlaus) namque multum protestabatur 
mon ex ulia causa hoc’ tempore bellum ra €08 suscepisse quaın ob 

iurie Dei omnipotentis ultionem et mutui federis ruptionem, quin et 
stianisıni iura in plerisque locis rediviva jmganitate violassent et inite 
aocietatio et compositionis legem minime servassent, Episcopus ergo hec 
omnin emeudatione diguissiina fassus legatosque aliquantulum pro his 
obiurgaus ad pristine compositionis paetum partem revocat utramgue, 
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Die Reife von Uſedom bis ins »olniſche Lager dauerte drei 
Tage‘), Ehrenvoll wurde Wratislaw aufgenommen; aber erft 
am. britten Tage nad) feiner Ankunft Tonınte die Einigung unter 
Dtto’3 Bermittlung zu Stande gebracht werben. Pi Sühne 
mußte der Sog von Pommern am die Kirche von Gneſen eine 
bedeutende Summe entrichten. Mit dem Friedenskuſſe trennten 
fich beide Herzöge und Eehrten nad; Haufe zurüd. So war durch 
Dtto’3 Verbienft wenn aud mit einem Opfer von Seiten 
Wratislaws den Pommern der Krieg erpart geblieben **). 

In U febom felsft fand Otto nichts mehr für fich zu thun; 
er beihloß alfo. ein neues Miffionsgebiet zu betreten. efonders 
hatte er für diefe feine zweite Miſſionsreiſe die Gegenden links 
der Oder inß Auge gefaßt, während auf ber exften die Bewohner 
am rechten Mer Bios Stromes befehrt waren. Wohl aus diefem 


sese tune temporis quemalmodan et runc parle mediatorern extitisse 
commemorans. Placabat autem wmaxime ducem Polonie Vratizlai ducis 
fides et devotio ab episcopo laudata, quia et in priori et in secunda 
— eine fideis inventun multa bonn predicatoribus ostendisset. 
que talibus modis a beato viro mitigatus, licet nimis murınurantem 
exereitum utpote prede avidum, versis aquilis ad aun redire precepit. — 
&s if Häcft unmahrfcheinlich, dab, Bolestam opne jede Eiibne nad Hauie ge- 
zogen. derbord fat ofienbar au® eigener Erfindung die Sadlage verändert. 
#1) Ebo III, 13: Qui trium dierum itinere confeeto Poloniam ve- 
Berunt. — Da e$ nadıber heißt: Itinere quo venerat cum pio Üttone univer o- 
que comitatu Uauoim reversus est, fo jolgt, ba der Herzog von fedom 
gelommen if. Herbord III, 10 berichtet abweichend von Gbo, dal Boleslam 
bereit® auf pommerjhem Grund und Boden fand, al® Otto bei ihm eintraf: 
Nam Boleslaus dux Polonioram invietieimus, in multa foritudne et 
copioso militum apparatu de terra sua vniene’iam in ipsis terminis 
Pomeranie castra metatus ferebatur. — Ym ber polniid » pommerfchen 
Gränge war Unvald, dur ben der Mari, nad Herbord II, Tape 
tauerie: Vix diebus sex emenso nemor ad ripam fluminie, qui limes 
Pomeranie est, consedimus. — Der Mon. Prifl. III, ı: Usque Polouiam iter 
tendit, quam a confinio Pomeranorum horrenda quaedam ae vasta ad- 
nodum solitudo disiungit. e 
@) Ebo III, 13: Honorifice cum sue comitatu suscepti causam, pro 
qua veherant, tractare ceperum,. Sed per duo dies iuferminatam reli- 
querunt ; tereia tundem die, Domino optulante et pio Ottone mediante, 
reconeiliati pacis oscula libant et, abdicata bellandi intentione, fedus inte- 
merate dilectionis ambo ducrs coram primatuı et nobilum frequentia 
pepigerunt. Ipss quoque dux Pomeranorum in testimunium devotionis 
sue mugnam -pecunie quautitatem super altari beati Adalberti martiris 
canonicorum illic Deo servieutium usibus profuturaın obtulit; multumque 
e orationibus eorum commendens, itinere quo venerat cum pio Uttone 
universoque comitatu Uznoim rerersus est. — Diio war menigficns 16 Tage 
von feiner hrifiliien Yilanylätıe abwefend gewefeu. Ex wird dei Zage zur Hine 
Teie 9ebraudt haben; bann wird. er nac Ühdom gefäidt und deu Yeryag haben 
hoien Lafjen, was fechs Tage in Anſpruch nanmt; die Unterpandiungen Dauerm 
drei Tage, und chen fo viele find für die NRüdreife norhwendig. ie Ankunft 
im Ufedom mir demmach in bie ieden Tage des Juli zu fepen feir. — Wratiölam 
ift fpäter im Nompfe am der Bene umgelonmen, in der Näbe des nadmaligen 
Rlofieıs Stolp, welde® au feinem Aubentcu geftifiet warte. Urkunde des Bifyofs 
Abalbert von Wollin vom 3. Diai 1153 (Cud. dipl. 1, 49): In loco, qui 
dieitur Ztulpii. ubi prefatun princeps Wartielauus interieetus occubult. 
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Grunde Hatte er zu ben weſtlichen Pommern auch den nächften 
Weg duch bad Herzogthum Sachſen eingejehlagen und war nicht 
durch Polen gezogen wie auf der erften Reiſe, "bei welcher bie 
Nothiwendigfeit übermog, ſich mit dem Oberheren ber Pommern, 
dem Herzog von Polen, in näheres Einvernehmen zu fegen. &o 
gehörten naturgemäß zum Gebiete dieſer zeiten Reiſe die Ukrer, 
welche ſüdlich von Ufedom das Land zwiſchen Oder und Ufer bee 
wohnten. Die Entfernung war gering, da8 Unternehmen aber ger 
fährlic}, weil dieſer Stamm in heidniſcher Wildheit gedroht hatte, 
den Biſchof und feine Gefährten zu ermorden, wenn fie tagen 
milden, ihr Gebiet zu betreten. Es jcheint, daß die Ufrer noch 
unabhängig waren, und bei ihnen der Schuß der beiden Herzöge 
wirkungslos blieb *°). Daher wurde Otto, mwelder felbft in Diele 
Gefahr ſich begeben wollte, davon abgebracht; doch ſchien auch 
keiner ſeiner Begleiter geneigt zu fein, an feiner Stelle einzutreten, 
bis endlich jener bereits öfter erwähnte Udalrich fid) anbot, das 
Wagftüc zu unternehmen %). Ex ftieg auch wirklich mit einigen 
Gefährten, unter denen ſich ein volnifcer Dolmetſcher befand, zu 
Schiff; allein ein Unwetter, welches DIDKEiG eintcat, diente ala 
paffender Grund für die Meinung, daß die Ukrer nach göttlicher 
Beitimmung de3 Goangeliumä jeigt nod) nicht tolırbig jeien, wie 
der Biſchof es ausſprach *). Er beſchloß, nad Stettin zu gehen, 


) Ebo IIl, 14: Erant autem trans mare barbari crudelitate et sevicin 
singulares, qui Uerani dieebantur. Hi audita presulis opinione crebri 
legationibus mandaverant, quod, si unquam terras eorum intrare presu- 
meret, sine mora cum omnibus suis morti acerbissime so tradenduın 
seiret. — Anß diefem Berpalten fereint ihre Unabhängigteit u folgen. 8. Giefe- 
brect Wend. Geh. IL, 319 verfteht unter dielen Uerani die Bewohner der Intel 
Rügen, vieleicht duch Gtrborde Beihreibung III, 11 beftimmt, deffen geographilde 
Kenntnifie inoeh feht mangefgaft, find: Est autem insula quedam non longe 
a eivitate illa (Uznoimia) habens mare interieetum, quasi itinere unius 
diei, Uerania nomine. — Auch heihen bei Ebo und Herborb die Bemopner von 
Rügen Rutheni. Jaffe Mon. Bamverg. 567 und 671 hat zuerft Uerani nnd 
Ulrer, das heit Bewohner der heutigen Ültermart, richtig iventificrt. 

«) Ebo Il, 14: Cumque vir Dei, fervens in epiritu, miuns eorum 

















postponeret sepi 
jerantibus inhibebatar. Egre tamen ferebat 





'odalrieus, 
ini obtulit. 





benedietione munitus, n 
vero magna celi serenitas et maris trang, 
longius a littore est remotus, aubito fluctibus vento validissimo concitatis, 
tempestas nom modica ingruere cepit: que sine mora arreptam naveım 
ittori, quod reliquerat, appulit servumque Christi Uodalrieum loco suo 
restituit. Que nimirum tempestas septem diebus continuis mari inminens, 
omnen profeetionis huius cassavit intentionem. — Und Gap. 15: Apostolus 
autem Pomeranorum voluntatem Dei prudenter in hoc considerans nee 
Ueranos verbo salutie dignos iudicans. — Lehr malerifch erzählt-bied Cr» 
cignih Herbord II, 12, welcher Udalrich dreimal den Verhub macen läft- 
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. um die Bewohner biefer ins Heibenthum zurhdgefallenen Stadt 
wieder für die Wahrheit zu gewinnen machte zuerft den 
Verſuch allein abzureiſen, wurde indeffen von feinen Genofjen 
daran verhindert®") unb nahm eine Anzahl berjelben mit, unter 
denen die Priefter Udalrich und Adalbert, der zugleich als Dol- 
metjcher unentbehrlich toar, hervorgehoben werden °*). 

Die Fahrt ging glüclid) von ftatten. Doc ivar fein Bor- 
haben nicht unbefannt geblieben, da er ſich mit den Wenigen, die 
in Stettin dem Chriftenthum Treue bewahrten, in Verbindung ge« 
ſetzt zu haben ſcheint, und dieſe ihm von feinem Vorhaben dringend 
abgerathen Hatten °®), Man paßte aljo feiner Ankunft auf, und ala 
ex fich der Stabt näherte, wurde die heidniiche Bevölkerung gegen 
ihm aufgereizt. Doch ohne Furcht zog Htto in biſchöflichem Bompe, 
die ir voran, in die noch erhaltene Peterskirche welche ſich 
außerhalb der Mauern befand, jah fi aber bald von der mit Ger 
ſchrei aus den Thoren herausgeftrömten Maſſe umgeben. Da man 
indeß die Fremdlinge harmlos und andächtig fingen hörte, überwog 
doch bie gute Sitte der Gaitfreiheit, die bei den Slawen ala bie 

öchſte Tugend galt. Es ſchien ſchimpflich, bie wehrlofen An« 
mmlinge zu töbten, umb die Menge verlief fi"). Dies ge: 


«) Ebo IH, 15: Apostolus autem Pomeranorum ... ad Stetinenses, 
wi a ide, ut supra (Lib. III c. 1) diximus, apostaverant, iter suum 
diresit; Host malti Christi üdeles 0% Ianilinren ml cum sb hös proponite. 
revocarent. Nam pontifices ydolorum plebem apostatam in necem ei 
unanimiter coneitaverant. Sed ipse ... quodam die, seereto collecı 
ificalibus exuviis colloque inpositis, solus illo tendere cepit, et navim 
ibi_fortuito pretereuntem aspieiene, naulo dato cam quantocius ingredi 
accelerabat. Quod Uodalricus Dei 'nutu animadvertens sociie confestim 
indicarit. Ili perniei cursu eum insecuntur; primusque Adalbertus 
interpres eum comprehendens, invitum et renitentem domum redire com- 
ulit. — Herb, III, 13 fcmildt die Erzählung dramatiih au: Otto flieht bei 
acht; am Mergen wird ‚er vermift und gefücht; einige befeigen Pferde unb 
finden IHn. Sie verfpreen, am nähften Zage mit ipm aufzubregen. — Much, 
der Mon. Prifl. II, 5 tennt Otto® Berfuh, allein nach Stetin zu reifen: 
Dum od iter agendum comites suos tardiores aspiceret, solus parabı 
abscedere ... Accepta igitur oportunitate de serinio suo, 
fieales eius libri et infulae servabantur, aliqua de vestimentis pontifical 
bus latenter assumens, per viam, quae ducit ad mare, memine comitante 
vel eonscio properabat. Videns hoc quispiam ros eucurrit oxani- 
mis, abisse episcopum et quiddam e scrinio elam austulisse denuntiane, 
Quod illi audientes eziliunt senemque quantocius insecuti, inventum et 
retentum, quod solus abierit obiurgantes, renitentem eum ad locum 
tabernaculi, quod e regione maris fixerant, reduxerunt. 

©) Ebo III, 15: Pancos tandem e suis perienlose huius vie aocios 
habere meruit. — In gewäpnficer Webertreibung Herb. III, 14: Omnibus se 
eomitantibus. — Mon. IN, 6: Sie demum ipse cum paueis probati 
gup yersonis, quorum ii des copnim erat ot mota devotio, profect 
est. — Ubalcid und Adalbert werden Ebo III, 15 enmähnt. 

“) Mor. Prifl, III, 6: Familiares sui, quorum perpauei in endem 
ürbe remanserant, eum saepius ... ne prorsus ad eos accederet praemone- 
baut. — @s tan hier urbs nur von Stettin verftanden weder, niet won 
Ufebom, wie Xöpte Mon. Germ. 99. XII, 599, Anm. 46 meint. 

®) Ebo III, 15: Navem ergo ingressi, eum civitati Stetinensi 
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ſchah ar einem Freitag, Am nächſten Sonntoge begab fi Otto 
im Ormat von den Seinen im feierlichen Zuge gefolgt in die 
Stadt, um auf freiem Plahe von einer Art Tribüne aus durch 
feinen Dolmetjher Adalbert eine Anfprade am das neugierig 
zufammengeftrömte Volk zu halten‘). Do während Derteiben 
eilte ein heidnifcher Priefter Herbei, gebot ihm Stiliſchweigen und 
forderte die Dienge auf, mit Wurflanzen, die fie bei ſich führten, 
den Verächter der Götter zu tödten. Einen Augenblid zündete 
die Wuth des Priefters,; ſchon waren die Lanzen zum Wurf er- 
hoben, indeß bie ruhige Haltung Otto's und wohl aud ber 
Gedante an den Herzog, feinen Beihüer, machten einen berartigen 





jeculstores eos ugnoseontes et considerantes, ingenti 
strepitu eivil um erroris magistrum supervenire acelamabant, 
eui cum gladiis et fustibus occurrere et ad iniuriam deorum vindicandam 
indigne tractare expediret. Quod famulus Dei cum per interpretem 
agnovisset, intrepidus ac calore filci armatus, erucis wexillum erexit, 
pertifealibns sese indumentis preparavit eisque obviam ire deliberavit. 
’rimoque ecelesiam prineipis apostolorum, quam ante portam eiusdem 











urbis ipse exstruzerat, ingressus, debitum Uhristo persolrebat obse- 
quium ... Illi vero post modieum tumultuoso strepitu Portie erumpentes, 
multumque 





cum servos Christi divinas Iaudes psallere cernerent, 
hesitantes et inter se quidnam agerent conferentes, tandem 
venerant confusi regrediuntur. — #gl. Herb. I, 14. 
Cumgue ad urbem Stetinensium, quoniam adventus ipsius fama prac- 
cesserat, pervenisset, in ecelesiam beatorum apostolorum (über byn 
Namen der irde vgl. Haag, Dito vom Bamberg, ©. 79 fl), quam ante 
portam eivitatis eiundem ipse construxerat, cum illo frequentiesimo 
diseipulorum desiderantiesimioque comitatu (III, 6 hat er von paucis 
probatisque personie, bie Dtto begleiteten, geiprochen; über Otto’ Anhänger 
heißt. «& Dafelif!: familiares sui, quorum perpauci in eadem urbe reman- 
werant) seceseit ... Cum interim e eivitate armaterum irruit multitudo, 
parata rapere sacerdotem et eos, qui secum advenerant, trucidare. Unus 
autem ex eivibus ... id fieri videns vehementer indolwit ac primo con- 
6 ad plebem, ut quid contra inermes armata convenerit, seiseitatur, 
vero iniuria eis, qui pacem obtulerant, obvi . Cuius sermonibus 
aegre tandem populus acguiescens ea quidem die vel hora a nece episcopi 
ae diecipulorum eiusdem manus utcunque continuit. — Die Gaftfreiheit ber 
Slawen hebt bejonders Helmold hervor 1. 82: Experimento didic, quod ante 
fan vulgante cognovi, quia nulla gens honestior Sclavis in hospitalitatis- 
gratia u. {. m. Il, 12, mo er von den Ranen fprict: Hospitalitatis enim 
ratia et parentum eura primum apud Selavos virtutis locum optinent. — 
Pit minder rühmt Herb, II, 41 biele Cigenfgait an den Yomumern, 

”) Ebo III, 15: 1110 igitur die vam Zage ber Antunft in Stettin) et 
sequenti Sabbato in eadem ecelesia cum suis theorie vacans horam pas- 
sionin sicienter expeetavit. Dominien autem illucesente ... Otto 
pontificali redimitus infula orucisque vexillo praelato, evangelizandi gratia 
in turham processit ... Erant autem illie piramides magnae et in altum 
more paganico muratae. — Herb. Lil, 17; Erant autem ibi gradus lignei, 
de quibus precones et magistratus concionari soliti erant. — Mon. Prifl. 
II, 8 fagt mur: In excelso urbis constitit Ioco. — Derfelbe fett Otto'8 Ane 
hunft auf einen Sonnabend: Postera die, quae quidem dominica habebn- 

infidelis ille populus . . . supervenit, tum vero pontificem omnesque 
erempturus ... Uile vero pontificalibus infulis , . . decora- 
per mediam eivitatem ... processit. — Herbord folgt I), 14 in ber 
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Einbrud, daß feiner die That zu vollbringen wagte. Selbft der 
Priefter, ber ebenfalls eine Lanze ergriffen Hatte, fühlte fich nieder- 
gebrüdt und entfernte fih vol Scham’). 

Der Biſchof war nicht nur einer großen Gefahr entgangen; 
ex hatte zugleich ein größeres Vertrauen gewonnen, fo daß, er 
jeitdem furchtlos bie Stabt betrat. Man kam überein, daß vier- 
zehm Tage nach einem nicht näher befannten Zeitpuntt in der 
Berzogligen Burg, bie fi) imerhalt Stettins auf dem Triglamw- 
bexge befand, eine Derjammlung der Eblen und Priefter ftatt- 
finden jolte, um mit Otto über die amtliche Einführung des 
Chriſtenthums * berathen. Die Prieſter waren dagegen; doch 
ala Otto mit Verhängung des Bannes drohte, der vornehmlich 
durch das alsdann vorauszuiehende Eingreifen des Herzogs mit 
dem meltlichen Arme für die Stettiner ofjenbar bedenklich war. 
bat man um Aufſchub. Die Edlen traten für fi zufammen, und 
es wurde bejonders durch die Wirkjamteit eines gewifjen Wirt» 
ſchachus, der ein energifcher Anhänger des Chriftentyums war und 
ich dem Biihof außerdem perfönlid, verpflichtet fühlte, weil er 
Fee Befreiung aus dänifher Geſangenſchaft dieſem zu ders 
danken glaubte, der allgemeine Beichluß gefaßt, dem Heidenthume 
ganz und voll zu entjagen. Wirtſchachus wurde damit beauftragt, 
dies freubige Ergebniß dem Biſchof zu verkünden ”*), der nun eine 
Zeit lang fine Zhätigkeit auf Unterricht und Taufe verwendete. 


#) Ebo III, 16; Predicante autem eo (vom einer der Pyramiden heran 
por „Interpretem' Adelbertum) ecco ponüifex ydoloram anlelus accurri: 
multoque audore confertiosimam irrepens turbam, piramidem pereuseit 
ac servum Dei obmuteseere magni clamorie virtute imperavit ... Sed 
famulus Domini constanter, que cep rosecutus est. Ille autem 
gracilem Adelberti vocem interpretis sıa eclamosa atque altisona com- 
Primene, magea fortitudine bar ‚porat, ut praodiontorom Christi 
is „.. transfodere non morentur. (ui iussis eius obaudientes, cum 
dextras aleius ad sagiltandum eum elevassent, divine virtutis potentia 
quasi saza diriguerunt ... Quod eernens infaustus ille ydolorum sacerdos, 
jnlammatus, igumviae eo aocusaro ccpit unique eurum bnstam mann 
;ere ac servum Christi conatus est transfodere. Nec mora, et ipse 
diriguit; pudoreque sctus in fugam convertitur. — Herbord III, 1% erzählt 
meitläufiger : MI6 die Zürger die Arme nicht fenten tönnen, hält Dtto eine 
längere Rebe über die Macht des Cpriftengettcy umd befreit fie dann aus ihrer 
unangenehmen Xage. — Beim Mon. Prifl, ILL, 8, deiien Berigt Herbord eben- 
fell® benubt hat, bleibt aud bem heionifcen Wriefter der Arm farr. — Das 
vergebliche Attentat auf den Wiichof ereignete fi in ter Stadt felbit. Nur ho 
brüdt fi III, 15 unbentlib aus: In turban processit . ... Erant autem illie 
piramider. %ulein LI, 16 fant er: Quo facto... urbem confidenter in- 
ressus est. Dagegen ber Mon. Prıfl. und nad ihm Berborb nennen die 
‚Stadt felkft, wie auch fehe wahrfcheinfich it, al® Ort. Mon. Prifl. II, &: Per 
mediam civitatem, populo epectante, processit, — Herbord III, 17: In 
medium forum eivitatıs duci se rogavit, 

*%) Ebo III, 16: Ind; igitur generale colloquium post quatu 
deeim dies, in quo corta diffinielone sacerdotes eum plebe Iugum Ch 
aut eusciperent auf penit icarent, Statuta igitur die antisten Domini 
wontem Triglawi in media eivitate. ubi sedes erat dueis, ascendit mag- 
namque domum huie colloquio oportunam intravit. Assunt principes cum 
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Auch in der mg: end ber Stadt fuchte er zu wirken. Etwas 
entfernt von biefer Fan fi ein heidniſches gtöum, deſſen 
Zerftörung er feinem getreuen Udalrih auftrug. Allein dieſer 
wurde übel empfangen und mußte unverrichteter Sache zu feinem 
‚Heren zurüdtehten. Da machte ſich Otto in biſchöflichem Schmud 
auf den Weg. Ihm tongten die Goͤtzendiener nicht zu wiberftehen, 
und ber Tempel wurde niedergeriffen >). 

Auf dem Rüctvege nach der Stadt bemerkte ex einen herr - 
lichen, einem Gotte geweihten Nufbaum, in deifen Schatten eine 
Quelle fprubelte. Otto befahl, ihm umzuhauen Da baten die 
Stettiner um Nahfiht: der Hüter des Baumes erwerbe fein 
Brod mit den Früchten; es ſolle aber verboten werben, fo 
ſchwuren fie, den Göttern ferner daſelbft Mi dienen. Otto war 
kein blinder Zelot; er begnitgte fich mit diejer Zuficherung. In⸗ 
zrügen war der Wächter, der hohl den ſchnellen Eifer einiger 

egleiter des Bifhofs, den Baum umzuhauen, bemerkt hatte, 
— herbeigeeilt, um fein Heiligthum zu ſchutzen. Mit 
Wuth jehleuderte er jeine Wurfart auf den Biſchof, doch ohne ihn 
zu trefien. Das Eifen fuhr tief in einen Balken. Als der Frevler 
«3 mit Mühe herauszog, entriß es ihm Adalbert; andere aber 
toarfen ſich auf ihn, um ihn zu töbten. Der ebelmüthige Biſchof 
aber duldete nicht, daß ihm Uebles geichah ”*). 





ncerdoiibun natuque meioribus, — Huf Dito's Dede entjeinet einer ber 
Wriefter: Noli frustra laborare; sermo tuus non capit in nobis. Der Bifciof 
tt unter Anderem: Innocens ego sum a sanguine omnium vestrum. . 
‚que de loco suo consurgens arma epiritualia arripit, stolam collo 
imponit, ut eos anathematis vineulo astringat. Quo viso princijes salubri 
timore eorrepti ver eius advolvuntur, humiliter supplicantes, ut 
sententiam maledictionis huius suspendat ..'. Annvit statim presul piissi- 
mus ... Prineipes ergo relictis in domo sacerdotibus egresi unanimiter 
Eden nobilissimne 
eorum ad servum Dei ingressus .... dedit rationem. — on diefem Birt- 
f&adu8 Geißt e@ fury vorker: Wirtsehachus princeps dudum a pio Ottone 
de captivitate Danorum ereptus. — Das Wunder, moburd &8 geidah. bee 
richtet Ebo UII, 2 fehr ausführlic, ebenfo Herbord III, 15 und Mon. Prifl. 
- DU, 10, jeber mit abweichenden Umfänden. — Der Yeptere, fonie nad) ihm 
Herbord IN, 20 erzählen nur furz vom Cutihluß der Stettiner, das Cprifien- 
tum amunehmen. Die Wirtfamteit des Mirtibacus oter Wirtsca, wie er beint 
Mon. Prifl, Witfacus, wie er bei Herbord heißt, tritt überall berdor, am de+ 
deutenbfien beim Mon.’ Prif., der ihm bie Entieeitung herberjühren Läht. 
=) Ebo III, 18: Erat autem fanum quoddam longius remotum, aıl 
quod deieiendum ... Uodalrieum .... dirererat. Sad pauei, qui reman- 
serant fautores ydolorum, de muro prospieientes cum illo tendere, inetu 
lapidum et lignorum cnput eius conterere moliebantur. (ui tamen ... 
illesus eyasit, reversusque ad pium patrem Ottonem insidias eorum 
texuit. Vir Domini statim elato erucis vexillo ac pontificali redimitus 
infula, semetipsum huie periculo ingerere non dubitavit; cuius presen- 
einm barbari non ferentes hae illacque dispersi füge Iatibula quesiere. — 
Der Mon. Prifl, und Herbord ermäßuten hiervon wicht. 
%) Ebo Ill, 18: Destructo igitur fano, cum vir Dei reverteretur, 
arborem nuceam pregrandem ydolo consecratum, cum fonte, qui sulter- 
fuebat, invenit; quam statim suceidere suis imperavit. Accedentes vero 
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Nachdem ber Biihof die Anficht gewonnen hatte, daß fürs 
erfte hier ein ea cher Grund für ben weiteren Aufbau des 
Chriftenthums gelegt jei, wollte er jeiner urſprünglichen Abſicht 
gib nad) Ujedom zurückkehren, beſchloß dann aber, ſowohl die 
tadt Wollin zu Enger, wo feine Amwejenheit nicht minder 
notwendig war, da auch dort das Heibenthum wieder um fi 
gegriffen hatte, als auch nad; dem entfernteren Kamin zu gehen 9). 
orzůglich fcheint er durch die Bewohner von Stettin zu dieſer 
Abänderung jeiner Reiferoute bewogen zu jein. Er wurde nämlich 
von den Giettinern ruht, ein Zerivürfniß, welches amilgen ihnen 
umb dem Herzog beftand, durg feine Dermittlung zu bejeitigen. 
Otto war dazu bereit unter der Bedingung, daß bevollmädtigte 
Geſandte der Stadt ihn begleiteten, an denen er zugleich einen 
Schuß fände”‘). Sehr Klug hatte er hierin gehandelt; er verdantte 
feinen Reifegefährten das n. Es ließ die heidniſchen Priefter 
nit ruhen, daß fie ſonſt jo angefehen jeht ſcheu gemieden wurden. 


Stetinenses suppliciter rogabant, ne suceideretur, quia pauperculus ille 
custos arboris ex fructu eius vitam alebat inopem. Se auteım iureiurando 
affirmabant sacrifieia, quae illie demonils exhibebantur, generali edicto 
perpetualiter inhibere. Quorum petitioni doctor piissimus, dietante equitatie 
ratione, naviter anouit, Dum vero mutuis hec conferunt sermonibus, 
ecce barbarus ille custos arboris ex improviso aceurrit serroque Dei post 
tergum clam eius sanctum verticem franeisca annisu fort 
appeeiit. Sod ato ietu, ponti firmo tabulatu strato 
ut difheultas extrahendi moram pi 
so Adelbertus .. . franeiscam barbari nnibus 
i et mortem ei intentant. Sed 
icet indigno vitam et salutem impetrat. — Bgl. Herb, 
ca 























iin suis, nunguam arborem se vivente, se consen- 
tiente suceidi. Quam cum forte episcopus Bggressun fulnst abscidere, 
ille eum securi percutere voluit, scd veritus ab co casco vulnere aörem 
verberavit. Cumque a fidelibus, qui forte tune aderant, rogaretur, uti 
patientiam, quam aliis persuadebat, ipse priorostenderet 
Arborem fore innoxiam, pateretur opiscopus cam inconvul 
abdicato errore subeistere; vieme preeibus asseneum dedit et arborem 
quidem, ne suam uleisci videretur iniuriam, stare permisit, verum ab 
homine’supradieto, ne quid ei deinceps venerationis impenderet, aut al 
quo venerationis eultu dignam erederet, securitatem, quam exi 
accepii &bo's Gewährsmann wirb die Waßrfeit cin wenig gefärht a Weed 
um Dtio'® Evelmuth in defto heller Licht zu ftelen. — 

*%) Ebo III, 20: Igitur confrmatis in fide et doctrins Stetinensibus 
cam vir Dei Uznoim redire disponeret, actedentes ad eum urbis eiusdem 
cives suppliciter rogabant, ut discordiam, que inter cos e} ducem Wor- 
tizlaum conflata erat, suo interventu dissolveret. — ®gl, Herb. III, 24. 

”%) Ebo III, 20: Faciam, inquit, ut vultis, sed peto legatos honora- 
bilea ex parte vestra mecum dirigi, qui pacis huius munia vobis repor- 
tent et, si dux iuste aliquid habet querele, de obiectis rationem reddant. 
Confestim legati Stetinensium beno pastori assignantur, qui etiam non 
parvo in eadem via presuli almo fuere presidio. — Bgl."Herbord III, 24. 

Bernhardi, Jahrbücher Lothars. 12 
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‚wei von ihnen, fo heißt ed, beſchloſſen, den Biſchof auf jeiner 

eife von Stettin zu ermorden‘). Ohne von feinen Berhands 
ungen mit ber Bürgerſchaft der Stadt Kunde zu Haben, ſchickten 
fie eine Anzahl Leute — es ift von 84 die Rede — auf Schiffe, 
welde demjenigen Otto’3 auflauern follten. In ber That über- 
elen fie das Schiff, waren aber jehr erftaunt, als fie eine 

ahl ihrer angejehenjten Landsleute erblidten, die für den Biſchof 
eintraten und ihnen den politijchen Zwed der Reife erklärten. 
Unter diejen Ilmftänden meinten die Freunde der Priefter von 
ihrem Vorhaben, den Bifchof zu tödten, Abftand nehmen zu müffen, 
und dieſer gelangte ohme Fährlichkeit nach Mollin. ”*). Vielleicht 
in ber zweiten Hälfte des Äuguſt traf er bort ein und befehrte 
dafelbft; es fehlte nicht an Wundern, die er nach dem Bericht 
feiner Biographen vollbracht Haben fol’), Wohl kurze Zeit 


') Ebo III, 20: Nam duo pontifices ydolorum viro Dei mortis 
Iaqueos intenderunt et milites octoginta quatuor elam premiserant, qui 
eum observantes in reditu iugularent et caput eius palo infirum sibi 
remitterent. — Unter in reditu ift rn die Fahrt nad Ufedom verflanden, 
son to Otto gelommen war. gl. Herb. III, 24. Mon. Prifl, II, 12. 

”) Ebo II, 20: Cum ergo milites octoginta quatuor ... virum Dei 
navigantem aspexissent, ex insidiis erumpentes, quo tenderet, clamosa 
voce requirunt. Respondentes legati Stetinenses, cur hec inquirerent, 
vieissim pereunetantur. At illi voces eivium et amicorum suorum agno- 
scentes gradum sistunt seque presentiam eorum illie nescinse fatentur. 
Ili vero econtra: Antistes, inquiunt, Domini discordiam inter ducem et 
nos inveteratam dissolvere intendit u. | m. Herbord II, 24 
Neife gany abweichend dargeftelt. Bei ipm heißt e8: Annuit (Otto); eli 
— uptos ad reponsa reddenda vel aceipienda, ducom adit, precce 
fundit, accusat populum et excusat. Dein potenti suadela mitigat in- 
dignantem, iubet, obseerat, facit compositionem, pacatisque ad perleetum 
omnibus, legatus cum legatis pacem afert eivitat. Hine toti ecele- 
siae valefaciens mirio affeetionibusJulinam ire dimittitur. 
Nun folgt bei ihm der Ueberfall durch die Leute des Prieſters. Er nimmt alfo 
an, daß Otto zum Herzog gereifi jei, mieder yurüdgelehrt und bann erft mad) 
Bollin fih gewendet habe; ein Bericht, ber völlig unhaltbar if, weil er au Ebo 
und bem Mon. Prifl, combinixt if. :Der rptere Ill, 12 weiß nichts von dem 
Wunfe der Stettiner, fih mit dem Senn mu verfößnen, er fagt einfady: 
Volens deinde episcopus sanctus etiam Julinenses invisere . ... profectus 
est, und erzäßlt dann den Ueberfall, läßt es aber babei zu einem Kampfe 
toımmen: Quibus cuın occurriset episcopus illique in eum insurgere vo- 
Nuissent, quidam Stetinensium, qui una cum episcopo navigabant, sumptie 
armis stare pro navi et aeriter dimicare coeperunt, ita ut hl, qui ex 
adverso fuerant praeparati, non sine ignominia sint repulsi. — Auch 
Herbord läht einen Kampf entflefen: Oumque aliquamdiu pugnatum esset, 
bi qui de insidiis erant, a Stetinensibus ceperunt agnosci, et eonfusi 
de malefacto fugerunt. — Die Zahl 84 bietet nur Ebo, beffen Bericht ber 
wahrſcheinlichſte ift. 

#) Ebo III, 21: Et servus Domini urbem Julin, dudum a se recte 
fidei sneramentis' inieiatam, adiit. ®gl. Herb. III, 25. eve berichten dann 
eine Anzabl Wunber, Ein Begleiter Orto’s, Namens Bodeus, ficht am Lauren- 
tiustoge (10. Auguft) Sandfeute Getreide mögen. Da fie auf feine Abmahnung 
mic Sören, brcbt ex mit em Gimmıfdıen Beuer, da6 auch font bernicbeihtägt 
und die Saat verzehrt. Died Wunder hat auch ver Mon. Prifl, II, 13, der 
& nie Ebo und Herbord zu MWollin gefceben läßt, ofme inbef ben Namen bes 
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nachher befanb er ſich bereits in Kamin, two bie Vegegnung mit 
bem $Herzog flatifand, umb er mit großen Ehren empfangen 
wurde Der Friede mit Stettin, welches übrigens dem Herzog 
jegenüber eine felnftänbige Stadt geweſen zu fein ſcheint, wurde zu 
eiberjeitiger Zufriedenheit dinch Oltos Fürſprache abgeſchiofſen e). 
Mit dem Verjöhnungstuffe ſchieden die Gejandten vom ges 
und Anüptten die unterbrogene Handelsverbindung mit Kamin 
fofort wieder an ®). 

& ift nicht zu beſtimmen, wie lange der Biſchof in Kamin 
verweilt hat®:). Immer war er bereit, die Lehren des Chriften- 
thums zu befeftigen und weiter auszubreiten. Auch die Ruthes 
nen — die Bewohner der Inſel Rügen — faßte er ins Auge. 
Diefe hatten mit Erbitterung vernommen, daß in Stettin der 
neue Glaube Wurzel gefaßt, da man ohne Rüdficht auf fie und 


Briefters Bodens zu nennen. Bei &6o und Herbord folgt altbann ein äbrliches 
Wunder durch denfelben Vodeu®, ber am Tage Assumptionis Marine (15. Huguf) 
einen Mann und eine Frau bei der Ernte beichäftigt findet. uf feine Warnung 
entgegnen fie, baf, erfl geftern Sonntag gervefen ki. Erat autem feria secunda. 
Zur Strafe bleibt der Mann fofort todt; der Fran fihen die Nehren an der 
Dand fe. Doc Dito befreit fie davon, indem er fle an die Kirche Des Keiligen 
Aralbert verweifl. Lei Gbo trägt fid dieß Ichtere Wunder in urbe Games 
dieta zu, und man hat hierin Kamin gefehen. Da aber Hang ©. 109 bemertt, 
daß allerdings zu Wollın, nicht aber zu Kamin eine Mbalbertötiche erifirt 
Habe, fo mirb Diefe Spentificrung mit Kamin fer unmahrieinli. Dazu 
tommt, bafı Ebo da® folgenbe (23.) Capitel mit den Worten beginnt: Igitur 
electus, Dei pontifex cum legatis Stetinensium nd ducem Pomeranie 
tendens, urbem Gaminam adit. Mitfin Hält Ebo feli Games und 
Gamina für verfdieben. Exftere wird ein fonft unbelannter Ort in der Jäße von 
Wolin gewefen fein. Xerbord tannte ihn nicht; er ließ darum in feiner Er- 
zähfung des ZWunders bie Ortöhegeihnung forvie bie Erwähnung der Aalberts- 
fire fort. — Silt die Datirung von Dtto’8 Xufentfalt Laffen fih Übrigens beide 
Wiratel ——— 
3. ©. beftimmen zu wollen, daß Duus am 10. Auguft zu Wollin war, fheint mir 
umfattbait. Da; die Wunder in den Sommer verlegt werben, if matüclid, weil 
Stto wire der guten Jahreöeit fi in Pommern aufgefeLten hat. 

=°) Diefe Verhandlungen mit dem Herzog berichtet allein bo III, 23. 
ittin fagt dafeloft der Herjog: Populus iste, pro quo petis, dure 

nec Deum nec homines reveretur; multo iam tempore repinis 
et latroeiniio regnum meum vastaudo macularit. Sed tu... offoros 
mitigasti; ideoque pacie firmissime gaudia . .. obtineant. Statimque legati 
Stetinensium, vestigüis eius advoluti, omnem prioris discordie oceasionem 
penitus abdicarunt, paeisque osculo a duce percepto, beato pontifici 
debitas reconciliacionis huius gracias egerunt, 

®) Ebo II, 23: Emptisque prout volebant necessariis, quod anten 
rdes nullo modo presumpserant, in us ovanteo remcarunt (logati 
Stetinensium). * 

Es if gigt mit Sicherheit zu beſimmen, wann Otto in Kamin ein« 
traf (vgl, Anm. 76); od er wieder nad; Wollin zurüdgelchrt ift, wie . Gieſedrecht, 
end. Gef. II, 328 anzunehmen geneigt ft, Iceint fehr meifelhaft, da bie 
Bermuthung nur auf Herb. I1I, 30 berupt: Stetinenses autem quidam viri 
boni et prudentes in eomitatu episcopi erant Juline, gnari locorum, pro- 
vineiarum et morum cuiusque gentiß (e8 handelt fih da um die Belehrung 
der Rutheni). Allein Herbord kmnt Otto's Aufentfalt in Kamin fiberyaupt 
nicht; er läßi ihn nur 618 nach Wollin zichen. 
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ohne ihren Rath ben Göttern entiagt hatte” Bei ihnen war das 
Heidenihum noch kräftig; fie beichloffen, die Stettiner für ihren 
Abfall zu beftrafen. Ihre flotte fegelte die Oder Kal; allein ein 
breitägiger Kampf fiel zu Gunften der Chriften aus, jo daß bie Ruthe- 
nen in 4 unb Beriwirrung —- jo wirb berihtet — nad; Haufe 
zurüdtehrten®®). Otto hielt den Augenblid für günftig und 
war troß der drohenden Abmahnungen ber Ruthenen, die von 
Jen Vorhaben vernommen Katten, gejonnen, eine Belehrung 
elbſt auf die Gefahr des Märtyrertodes Hin, zu verſuchen, als ein 
lirchenrechtliches Bedenken ihn erſte davon abbrachte. Rügen 
gehörte nad) der geltenden Meinung zur dihceſe des Grzbifchofs 
don Lund, damals Ascer*), der freilich noch keinen Verſuch ge— 
macht hatte, feine heidniſchen Didceſanen in diejen Gegenden zu 
chriſtianifiren. Obgleih man bald nach jener Zeit die An— 
ficht ausſprach, es fei verlorene Mühe, ſich über die Grenzen einer 

jarochie zu ftreiten, tern das betreffende Volt vom katholiſchen 

Tauben nichts wiſſen twolles°), hielt Otto es doch für Pflicht, 
jerade wie er in Norbert Sprengel verfahren war, zunädft die 
rlaubniß Ascers zu feinem frommen Merk einzuholen. Er 
vaite daher einen feiner Begleiter Namens Jwan, der ald Ehren- 
jeichente eine Foftbare Stola und Baljum mitnahm, an ihn ab *°). 
Ss ſechs Wochen vergingen, ehe er zurückkani, zwar ohne die 
gewünfchte Erlaubniß, welche, wie der Erzbiſchof jagen ließ, nicht eher 








#) Ebo III, 23: Rutlieni paganieis erroribus adhue irretiti audita 
Stetinensium conversione, graviter indiguati, quod sine respeetu et con- 
silio eorum ydolis renuneiantes Christinnam subissent legem, hello eos 
lacessere veriti non sunt. Et... ripas fluminis obsident ... Terein die 
usque_ interneeionem deleti ... cum timore magno et confusione in sus 
singuli regrediuntur. — ®gl. Herb. III, 30. Der Mon. Prifl. ermäßnt auch 
von ben Ruthenen nichtB. wie er überhaupt die piweite Reife ehr kurz Brbanbelt. 
®*) Ebo II, 23: Antistes autem Domini ... eosdem Ruthenos ... 
christianis legibus imbuere desideral At illi indurata fronte sepius ei 
er legatos suos denuneiabant, quis, si ipse vel quisquam suorum fines 
Ruthenie predicandi 5 re presumeret, sine mora capitibus ampu- 
tatis ad Incerandum bestiis exponerentur. Sed mus pater . .. semen 
fidei Ruthenis spargere disponebat, non veritus ineredule gentie experiri 
feritatem ... Audiens vero archiepiscopum Danorum, qui dominabatur 
super eos, edieto Domni apostolici predieatorem eis directum, nullo modo 
sine consensu et voluntate eius id agendum censuit. — @gi. Herb, III, 
30. — Saxo Gram. nennt ifn Ascer Lib. XII ©. 599 (Milller-Velihom), 
ai8 Racfolger Kihmalte, der am 26, Wei 1089 Ra, umd dann ©. 6u> ine: 
tümlih al8 ben Geino's im Bißthum. eine Beförderung zum Erzbilhof 
(1104) durch den päpflichen Xegaten Albericus erwähnt er ©. 610. Cr farb 
am 5. Mai 1197. Ueber feine Thätigfeit [. Suhm Hist, af Danmark Bd. V 
und DMünter Rirdengeföichte von Dänemark IL, 275 fi. 

* Herb. III, 30: Sed populo fidem catholicam propulsante super- 
Auum est, sacerdotes de parrochie terminie litigare. — Gerborb fiebt e8, 
— itoniäe Bemertungen u maden, [. Ja Mon. Bamb. ©; 090. 

®%) Ebo III, 23: Legatum fidelem Iwanum nomine ad Danorum pon- 
tificem direxit.... Per quem etiam more auo, quin liberalisaimus aemper 
erat, prefato Danorum presuli balsamum norum cum stola preciosa 
transmisit, — ®gl. Herb. III, 30. 
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eriheilt werden könnte, als bis auf der nächſten Synode die Edlen 
des Landes ihre Zuftimmung gegeben Hätten, aber mit einem 
Angebinde für Otto, das die Kultur Scandinaviens in jener 
Epoche Harakteriftifch bezeichnete, mit einem Kahne voll Butter”). 
Es war bereit3 Mitte October. Dennoch ſcheint Dtto ent- 
lofien geweſen zu fein, die aufgejchobene Entſcheidung des nordis 
en Metropoliten zu erwarten und vielleicht den ter don 
1128 auf 1129 für die Mijfton auf Rügen zu verwenden, ala 
Boten aus Deutichland eintrafen, die unter anderem auch eine 
Aufforderung drs Königs an Otto überbrachten, möglichft jehnel ms 
Bamberg zurüdyufehren. Lothar foll fogar — doch wohl ſchwerli— 
im Ernft — erklärt haben, er würde anderes Falles Otto’3 Kirche 
in feine Verwaltung nehmen ®). Che aljo der Beſcheid des Erz- 
biſchofs von Lund an ihn gelangte, brad Otto auf, befuchte noch 
einmal feine neugegründeten Gemeinden, empfahl ihnen, im Chriften« 
glauben zu verhatren, und fehrte über Gnejen, wo er acht Tage 
vom Herzog Boleslaw mit liebenswürdiger Gaftfreundihaft ie 
gehalten twurbe, nad; Bamberg zurüd. Hier traf er am 20. De 
cember 1128 zu großer Freude der Seinigen wohlbehalten ein ®®). 








®”) Ebo II, 23: Imanus vero tandem post az ebdomadarum eir- 
‚culam reversus responsum archiepiscopi retulit, videlicet se cum prineipi- 
bus terre sue et.natu meioribus, quid de his censeant, proxima synodo 
collaturam hieque sibi quantoeius legatione fida designaturum. Sed et 
mariculam butyro refertam idem archiepiscopus, beat patri nostro pro 
munere direxit. — Ascer von &unb, der mit dem Gnfifbof von Bremen über 
den Frimat ber fcanbinavifhen Länder im Streit lag, mochte Bedenten tragen, 
and mur das Meinfte Gebiet ben bautfden Wiffigmaren freinugeben, weil biele 
barans fpäter Rechte ableiten tonnten. — gl. Herbord III, 30. — Bielelcht 
if e8 die Sendung von Butter, bie Herbord bewogen hat, eine Schilderung ber 
Letensweife in Scandinavien zu entwerfen: Homines terre illius tales sunt, 
ut in maxima ubertate atque divitiis generali quadam duritia omnes in- 
Cult! videamtur et agrestes. Urbes ibi et castra sine muro_ et turribus 
ligno tantum et fossatis muniuntur; ecclesie ac demus nobilium humiles 
ei vili scemate. Studia hominum aut. venatio aut piscatio est vel pecorum 
pastura. In hie et ie illorum consistunt; siquidem 
agrorum cultus rarus ictu vel in habitu vestium parum 
lauti babent aut pulchritudinis. Nostri ergo mediocres in comparatione 
illoram gloriosi sunt. Imanus vero presbiter.archiepiscopo se 
ipse maior esse videhatur. — Cr beimeifelt and bie Aufrictigfeit de8 Ergbifhof6, 
ala diefer einen Hingaftenben Beldeid giebt: Quod utrum erperam an aim: 
plieiter dixerit, parum nobis compertum est. — Die Jafl von 6 Wochen 
giebt HSerbord nicht. 

®) Ebo III, 24: Interen gloriosissimus rex Letharius ceterigue prin- 
eipes dinturnam eius abseneiam egre ferentes, utpote qui consiliis ei pi 
actibus pre ceteris tunc episcopis regnum nobilitare consueverat, auctori- 
tate sun ei, ut celerius redeat, precipiendo simul et, petendo mandavit; 
adeo ut ipse rex, qui eum diligebat jureiurando affırmarot se res 
ecclesinsticas in suum redigere dominium, nisi quantocius sponsam suam, 
ecclesiam Babenbergensem diu viduatam pastor pius desiderato reditu 
consolando recrearet. Apostolus itaque Pomeranorum bis legacionibus 
contraire non valens, antequam responsum archiepiscopi Danorum reci- 
peret, ad sedem suam redire compulsus est. x 

's0) Ebo III, 24: Visitatis ergo eircumeirca fidelibus et in fide con- 
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Seine Schöpfung verlor Otto während feines Lebens nie aus 
dem Wuge: Kin unb Ber gehenbe Voten Hielten ihn in fteter Ber- 
bindung mit ben Serfliden. die er als Hüter und Erzieher ber 
jungen Gemeinden qucigelafien hatte. ‘Man erfährt, wie er ein« 
mal einen feiner Gütervermalter, Rudolf, nad den ſächſiſchen 
Befigungen der Bamberger Kirche ſchigt, um bie dort aufgehäufter 
Nohvorräthe zu Gelde zu machen und dafür, ſowie mit ben fälligen 

ahlungen der Veneficiaten der Kirche auf der Meſſe M Halle 
uche verſchiedener Art, die bei ben Slawen ſehr gi jäpt waren, 
außerdem allerlei zierliche Dinge anzufaufen und damit zehn 
Saumroße nah Pommern zu befrachten. Bon dieſen Waaren 
jan ein Theil den Vornehmen des Landes zum Geſchenk gemacht, 
a3 Uebrige aber verkauft und durch das auf dieje Art gewonnene 
Geld die Pommern, welche von räuberiichen Feinden, wie man 
vernommen Hatte, im Gefangenſchaft geſchleppt waren, aus- 
gun werben. Rudolf verfuhr nad Diefen Beitimmungen ; feine 
aren fanden nicht allein Äbſatz, fondern ſollen aud von den 
Pommern mit dem Doppelten des verlangten Preiſes bezahlt worden 
fein, jowohl aus Liebe zu Otto, als auch im Bewußtſein des 
edlen Zwectes ). 

Sein eifrigfter Wunſch war, ein Bisthum in jenen Gegenden 
erftefen zu laſſen, jo daß durch bie fraffere Organifation die 
jungen Gemeinden auf feſtere Füße geftellt würden und Fräftiger 








firmatis ... iter cum suis agresmus est. Cumque emenso itinere Poloniam 
veniset, dux Polizlaus ... debiti honorie reverentia eum exeipiens in 
metropolitana Gnezensi ecelesis secum detinuit; tantaque melliflue eius 





doctrine intendebat aviditate, ut evolutis octo diebus vix dilecto patri 
lieentiam abeundi indulgeret. — af. Herb. II, 31. CS verbient bemerkt 
au werden, daß Otto troh Lothar Mahnung dod den Umweg über Bolen 
wählt, — Den Tag feiner Anfunit in Bamberg Haben Ebo III, 24: Tandem 
longa peregrivationis huius angaria Uhristo favente perecta, in vikilia 
sancti Thome apostoli novus mostri temporis apostolus ecclesiam suam 
desiderabili adventu letificans ... velut angelus Dei susceptus est; unb 
Herb. II, 31. — ern man nad DMaigabe der erften Reife redpnet, wirb 
Dtto um Mitte November fpätefiens aus Bonmern abgereift fein. 
®°) Herbord I, 36 Läßt Otto zu Rubelf preien: Decem eguos pannis 
oneratos in Pomeraniam missurus opera tua indigeo. Umnem igitur ann 
main, que ad usus nostros in partibus Saxonie reposita servatur, im 
rgentabie; insuper omnes pecunias de reditibus earumdem partium ad 
n0s pertinentium, quas eolligere poteris, junctas simul ad nundinas Halle 
jortabis. Nosti” vtenim mobiles puros et preeiosos pannos in terra 
’omeranorum caros, frugi mercatu Halle inveniri. Igitur quiequid ex 
prefüta pecunla fustanl Ct purpure, branad, frisali quoque seu, alter 
Cuiuslibet optimi generie vel coloris pannorum eoemere poteris, in sarci 
nas coneludes, Aliasque speeies, gloriolas et res pulchras emens, omnia 
his iumentis in Pomeraniam diriges, partim dona maioribus; reliqua vero, 
cauta venditione habits, precium caplivis, quos in barbaras nationes 
to constiterit .. . Abiit homo .. . Munerantur honestio: 
Ottonis Iaudatur, forum eius ac di io populo rudi amm 
et exemplo, cunctique certatim rapientes, res duplo emebant, tum pro 
dilectione pontificis, tum etiam quia precium sciebant esse redemptionis, — 


Db diefer Verigt im Einzelnen auf Wahrseit berußt, Nebt freilich bafit. 
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ben Schlägen des noch immer fih bäumenden Heidenthums 
wiberftehen tönnten. Diefe dee, welche ex ſchon auf feiner erften 
Reife gefaßt hatte ꝰ), wünſchte er jegt nad) feiner Heimkehr au 
verwirtlihen. Gr trat Hierüber mit der päpftlichen Curie in 
Correipondenz; an Honorius II. ſandte er einen Ning mit ber 
Bitte, denfelben zu weihen. Gr jelbft wollte bann einen geeigneten 
Geiftliden damit ala den erften Biihof der Pommern —— 
—— idiete auch den Ring zurüd; doch müffen die Verband» 

gen wegen Abgrenzung der Didceſe und hauptſächlich wohl 
wegen der Unterftellung unter die Metropolen Magdeburg, Lund 
oder Gnejen fich jo lange sing jogen haben, daß Otto nicht mehr 
in die Sage fam, den een at jelbft einzufegen. Den Ring 
ſoll er forgjältig aufbewahrt Haben 99. 

Nicht leicht findet ſich ein Verkündiger des ——— bei 
den Slawen, der mit Dtto von Bamberg fich meſſen könnte. So— 
entfernt ift er vom Zelotismus feines Jahrhunderts, jo frei von 
jeder Gewaltjamkeit, daß man durch ihm fi in die früheften 
Epochen der evangelifchen Lehre verjegt fühlt. Wenngleich fein 
Bild im Sinne der Zeit mit unpafjenden Zierrathen durch uns 
möglide Wunder verbrämt ift, jo leuchtet doch in einfacher Klar- 

eit fein wahrhaft menſchenfreundlicher und kluger Geiſt hell 
jervor. Er verftand es, ben Derhältniffen 19 angupaflen, indeß 
andere verlangten, daß der Berg zu ihnen Eomme. jewann 
das Gemüth ber Heiden durch Nachgiebigfeit in indifferenten 
ragen und war doc) bereit, fein Leben einzufeßen, wenn e3 galt, 
ür die Wahrheit feines Glaubes zu zeugen. Nicht Ehrgeiz tar 
es, wag den von wahrhafter Decke berheit erfüllten Biſhof zu 
ben Heiden trieb, fondern der tiefe Drang eines edlen Geiſtes, 
feine Mitmenſchen, die nad) feiner Weberzeugung noch im 
thume wandelten, der Glüdjeligteit — werden zu laſſen, 
welche er ſelbſt in der Erlenutniß und Ausübung der chriſtlichen 
Lehre gefunden hatte. Unter den Fürſten bes Reiches nahm er 
eine angejehene Stellung ein; fein Bisthum war mohldotirt und 
lag in dem beitcultivixten Theile Deutſchlands; die Ännehmlich- 
lichkeiten des Lebens in materiellen und geiftigen Reizen konnte er 
gerieben; Niemand verlangte oder erwartete auch nur von einem 
ifchof von Bamberg eine Thätigkeit, welde ihn zu unbefannten 
Volkern, in mannigjade Fährlichkeiten führte, und die feine 
Vortheile, feinen Glanz mit fih brachte, fondern nur Geld und 
Kräfte aufzehrte. Der jo gefeierte Bernhard von Clairvaur, welcher 
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®) Herb. II, 37 und 42. :Ä; 

Mon. Prifl. II], 14: Beate memorie Honorio Romano pontifiei 

anulam misit, rogans ut eundem sibi consecratum remitteret, quatinus per 

hune aliquem scientia ei moribus commendatum sede episcopali, quam in 

illio partibus locare decreverat, investiret. Et deinceps quidem receptum 

anulum reserravit, sed vario rerum eventu et ipso demum mortis articulo 
prepeditus, id quod intendebat adimplere non poterat. 
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Drittes Capitel. 
Lothringifhe Irrungen. 


Die lange Lothar nah Oftern in Sachjen geblieben ift, kann 
nicht genau beftimmt werden. Er hat fi fpäter in die Rhein- 
lande begeben; am 10. Juni befand er fid in Achen ). Als er 
u Anfang des vorigen Jahres die Krönungzftadt des Reiches be 
fast Hatte, mußte er bie tiefe Kräntung hinnehmen, baß weber 

ver Herzog bon Nieberlothringen, Gottfried, noch jonft irgend ein 

bedeutender Herr aus dieſer Landſchaft ſich Smgsfanden Hatte. 

Und als er darın zu Speier jene Yenderung in Burgund vor⸗ 

jenommen hatte, wird ebenjo wenig ein niederlothringiicher Furſt 

Bei ihm erſchienen fein. Lothar jah fi im Weiten des Reiches 
jerabegu veradjtet und wunſchie feine Autorität zur Geltung zu 
ingen. 

Rod von den Streitigkeiten um das Bisthum Lüttich her 
waren die Großen von Niederlothringen in zwei Parteien 
gejpalten, deren Häupter ber Herzog Sottfried und Graf Walxam 
von Limburg geweſen waren. Der Iegtere hatte ſich zwar ftet3 
dem Streben Älexanders nad) dem Epilcopat entge jengejtellt; als 
aber der, Bruder des Herzogs Gottfried, Albero, Biſgof geworden 
war, ſchien die Macht diejer Familie doch eine jo bedenkliche Aus- 
dehnung zu gewinnen, daß nach Albero’3 Tode am 1. Januar 
1128 die Grhebung Alexanders auch feinen bisherigen Gegnern 
ein erwünſchtes Gegengewicht bot. Und baf gerade die früheren 


) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1128: Rex... celebravit . .. penthe- 
costen Aguisgrani. — Urkınde othar® dem 13. Sumi 1128 Ahen (Stumpf 
Mr. 3237). Idib. Jun. a. dnce incarn. 1128, ind, 6. a. vero regni 

i 3. Dat. Aquisgrani in palacio fel. Am. — Secoge 
motcent ift Thiehmar. Dem Klofter S. Sexvatius zu Maſtricht erflattet er bie 
Sirde zu Et jurüd — Ecelesiam de Echta sitam in pngo de Maselant, 
in episcopatu Leodiensi, in comitatu corıitis de Lose — zum Ruten det Rer 
fectorium®, jebod mit der Bef—hräntuug, baf nicht bem Propfte die Berfügung 
über die Eintlinfte zufteht, fondern alleın der Decan und bie Brüber fie ver« 
walten. — Bu dm bei Sumpf angelbrten Druden bier Urtunbe iR mad ber 
bei Sioet Oörkondenbock van Gelre en Zutfen I, 241 hinzugufügen, 
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inde Alexanders feine Wahl jegt befördert Haben mögen, wird 
ix Lothar ber Beweggrund mie ‚fein, im die Regalien zu 
extheilen und ihn damit auf feine Seite zu ziehen. 5 
Wohl ſchon bei biefer Gelegenheit faßte er eine Mafregel ind 
Auge, bie er jept zur Ausführung brachte. 8 mar bies nichts Gerin« 
geres al3 die htlehun, des Herzogs Gottfried. An feiner Stelle er- 
nannte er den Grafen Walram von Limburg *). Er und feine nieder» 
lothringiſchen Freunde erſcheinen daher zu Pfingften auf dem Hof- 
tage im Palaft zu Aden. Es findet ſich indeß fein einziger von 
denjenigen Furſten und Herien_genannt, die in dem Streit um 
das Bisthum Lüttich mit ben Herzog Gottfried ftanden: ein Bes 
weis, wie e3 ſcheint, daß die Parteiverhältniffe in der angegebenen 
Weiſe fi geſchloſſen hatten’. Die Geiftlichkeit beftand, mit 
Ausnahme Norberts, der wahrſcheinlich den König von Sadjjen 
%) Ann. Aquene. (Mon. Germ. SS, XVI, 65) 1128: Godefridus, dux 
Lovianensis, deponitur, cui Walleramus, decus terrae, superponitur. 
(Denfelben Wortlaut haben bie Ann. Petri et Aqueus. Mon. Germ SS. XVI, 
i8). — Ann. Rodens. (Mon. Germ. XVI, 707) 11 i 
nensis deponitur, Walramus de Leimburch substituitu. Dit Ann. 
Erphesfurd. bringen bie Abfesung fäljchlic in das Jahr 1124, woßl mur, weil 
in diefem Jahre zwifhen Gottfried und Walram ein heftiger Kampf fattfanb: 
Dux Gothefridus de Brabantia @ rege deponiur et Paginus pro eo 
sonstititur. — lieber bit verfditbenen Gormen be, Namens Zalsem ul. 
Ernst Hist. de Limbourg. IU, 1, Anm. 1; über den Beinamen Paginus 
oder Paganus, den er Häufig führt, vgl. befielben Wermutfung III, 3, Anm. 1. 
Darnad) mar Paganus der Beiname folcher, Die fpäter ais üblich gerauft wirr« 
den. So milde aud Waltam bie Taufe nicht im erften Lebensjahr empfangen 
haben. — Walam war ver Sogn Heinzih8 von Limburg und ber Aelpeid, 
der Tochter eines ‚gewifien Bodo, Ann. Saxo 1036 (S. 679): Accepit eam 
(Sudiep, Tochter Duos von Schweinfurt) Bodo quidam, valde nobilis, pe- 
ritque illi Adelheidem, ex qua Heinrieus, dux de Lintburch, genuit 
Walrkbonum dusem, qul ot Piginus voonhatur, et flins duan, gaaram 
una Agues nomine nupeit Friderieo, comiti de Putelhelendorp, alteram 
duxit Pridericus, comes de Arensberge. — ud die Gest. abb. Trud, XI, 
5, ©. 208 erwähnen Gottrkde Ableyung: Contulit se (öyselbertus) ad erducem 
Lovaniensem Godefridum regni et. imperatoris inimicum, propter ducatum, 
qui abiudieatus fuerat illi et datus Gualeramno Lem 
advocato nost 








urgenei comiti, 
maiori. — ©. auch die Count, tert. ©. 337: Qui (Lotharius} 
auno regni eui tertio Godefridum Lovaniensem comitem de ducatu Lo- 
tharingie abiudicat et Walramnum comitem Lemburgie instituit. — Aus 
biefer Stelle folgt, abgefehen von ber Urkunde Lothare, daß Gottfriebs Ent- 
— vor bem 18, Scpiember 1129 Ratigeumben ht 
) Gest. abb. Trud.XI, 4, 5. 298 werden als freunde Aleranders aufgeführt: 
Lovaniensis Godefridus, tune temporis dux, Durachiensis comes Gyalı 
bertus, Leodiensie militine eignifer Reynerus, de Monte-Acuto com 
Lambertus. fir Friedrich dagegen treten ein: Frater eius Namucensi 
comes Godefridus cum auis sed non omnibus, de Lemburg comes Gui 
leramus, qui posten extitit dux,. de Falcomonte Gozguinus — c. 5: Lo- 
nensis comes Arnulfus inter utrosque . .. se agebat, Friderico tamen magis 
obtemperans. — @erabe die lepten Bier ericeinen auch al8 Zeugen im Lotpars 
Urkunde vom 13. Jumi, tom Gottfried Anhängern leiner. &8 waren alfo im 
Garen bie Parteien im der früheren Stärte verblieten. Zwei andere weltliche 
Zeugen, Gerhard von Hodhflaben und Wilhelm von Dalen, bie ebeniale in 
Ehen, tape, vocdaamen, Arhen den Tthegliden Yatieehliigee 
nicht nahe. 
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aus begleitet Hatte, aus Bifchöfen der weſtlichen Reihshälfte: der 
Eabifdof Meginher don Zrier, der von feiner römijchen Reife 
zurüd war, die Biſchöfe Stephan von Metz. Burdard von Cam- 
brai, Siegward von Minden, Diethard von Osnabrück waren 
jegenwwärtig; endlich zwei Kürzlich erft in das Amt gelangte Bi- 
Aiste, der vielgenannte Alerander von Luttich und der Nachfolger 
Gobebolds von Utreht, Andreas. Derjelbe war Dompropft von . 
©. Lambert zu Lüttich geweſen; die Zeit feiner Wahl ift unbe 
kannt; geweiht ift er aber erft im Juni, nachdem er von Lothar 
auf feiner Reife nach Achen oder dort jelbft die Regalien erhalten 
hatte‘). Aud der Herzog Simon von Oberlothringen hatte den 
‚König, der fein Halbbruder war, zu Achen aufgeſuchl. Vornehm- 
lich die Ereigniffe in flandern, bei denen fein anderer Halbbruder, 





der Graf Theodor von Elſaß, beteiligt war, beftimmten den Herzog, 
bie —— Lothars m̃oglichſt auch fir dieſen in Bewegung 
zu ſehen. 

Merkwürdig in jener Epoche war die Art der Wandlungen, bie Ir] 
zu Anfang des Jahres in Flandern durchgeſetzt hatten’). Na 
er Ermordung des Grafen Karl am 2. März 1127, hatte der 





Ainghfonntage. Nattgefunden. Irrig berichten die Ann. Egmundani (Mon. 
Germ. 58. XVI, 452) 1128: Andreas Traiectensis episcopus affieitur 
7. Kal. Jul. (25. Juni). — Daß die Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, 
Ann. Max. Rec. I) ifn 1127 neuen: Godebaldus Traieeteusis 
episcopus etiam obiit, eul Andreas Leodiensia prepositus succcssit, tommt 
alerbing® baber, bafı fie bei allen Bifhöfen, bie 1127 geftorben find, den Nude 
folger mit anfügen; dod) fimmt hiermit das Magn. Chron. Belg. Nach dem» 
felden war Anbiea® von vornehmer Herkunft, ein Oral von Kunt; (Pist, Struv. 
it, 169): Defuneto Godebaldo pontifice dominus Andrens de Kuye natus, 
Leödiensis praepositus XXV eleotus est Traicctensis ecclesine episcopus 
anno domini eodem, quo et Meginherus archiepiscopus Ireverensis, vir 
diseretus, honestus, pius et pacificus. — ©. 166 heit Hermann von tupf 
Patraus des Vılcofß. 

®) Galdert Hat das Tagebuch, aus bem er bie Passio Caroli (Mon. Germ. 
88. NIT, 561 fi) zufammenftelte, 618 Ende Juli 1128, alfo biß zur enbyilftigen 
Entfäeidung über die Nachfolge in Flandern geführt; er ift Augengeuge und 
durchaus glaubmilrdig. Wie er arbeitete, jagt er jelbft Gap. 35: Inter tot 
noctium pericula, tot dierum certamina, cum locum seribendi ego Gal- 
bertus non haberem, summam rerum in tabulis notavi, donec aliqua 
noctis vel diei exspectata pace ordinarem secundum rerum eventum de- 
seriptionem presentem, et sic, secundum quod videtis et legitis, in areto 
positus fidelibus transseripsi. 
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König von Frankreich im Verein mit den Ständen der Grafichaft 
ben Örafen Wilhelm von ber Normandie als Nachfolger ein- 
jefeht, zum großen Verdruß des Königs Heinrich von England, 
er mit bemfelben wegen des Beſitzes der Normandie verjeindet 
war. Schon damals hatte Theodor, des Herzogs Simon Halb- 
bruder, einen Proteft eingereicht, da er fich für näher berechtigt 
- hielt, indem feine Mutter imd die des ermordeten Karl Schtoeftern 
eweſen waren‘). Yebodh hatten feine Bemühungen fürs erite 
feinen Erfolg. Wilhelm von ber Normandie wurde allgemein 
anerkannt. Bald aber änderte fich die Lage. Der neue Graf ver- 
ftand es nicht, die Bewohner des Landes, deren Handelsthätigkeit 
ihon damals Iebhaft entwickelt war, zu gewinnen; feine Willkte 
ͤrte bie eier ber —— Bewegung, deren eine kauf- 
inanniſche Bevölkerung bedarf”). Schon am 1. Auguſt 1127 kam 


©) Der Herzog Theddorich von Oberlothringen (Rarb 1115) war zweimal 
verheirathet. Seine erfte Frau Hieh Hedwig, die Zodter des Grafen Friedrich 
von Farmbadı (G. Genealogia fundatorum im Urhinbenb. bes Lanbe® ob ber 
Enns II, 7:8, aud Mon. Boic. IV, 96 als Genealogia comitum Neu- 
burgensium), welde in erfler Ehe mit Gebharb von Supplinburg, ber 1075 
in ber Schlacht an ber Unſtrut ınnfam (Otto Frising. Chron. VI, 34) ver- 
mäßlt war. Ihr Sohn aub diefer Ehe war Lothar. Im ihrer jmeiten Ehe mit 
Theodorich won Dberlotpringen Hatte fie zei Kinder, Gimon, den Nadfolger 
feines Vaters, und Gertrid, bie (pätere Gräfin von Holland. Wann Hedwig 
Marh, if umbelannt. Die zweite Frau Theodorihe war Gertrub von Ylanbern, 
bie Tochter Robert des riefen, eine Schwefter von Adele oder Alig, bie an 
Kanut von Dänemark verheirathet geweſen war, beren Sohn eben ber am 
2. Mär ermordete Karl war (8. Geneslogia comit. Flandrens. Mon. Germ, 
88. IX, 311). Der Eopn Gertrubs und bes Herzegs Theodorich war ber 
Graf Xheodor von Gifaß. Anselm. Gembl. 112%. Flandr. generosa (Mon. 
Germ, 58. IX, 324). Geneal. comit. Bertin. (Mon. Germ, 88. IX, 307). 


Robert der Griefe Graf von Flandern Briedrid, Graf vom Gormbah 
aanut d. Dänem. Mg. Robert M.KFII11) Gertrud Thesdorih___Hedwig Gebhardt. Eupplind. 


ar ıT 


aald landen Balduin YIL. Toeodor Eimen, Gatrib, Lothar 
un). ra). um, Surs.von Geil min CHEN), 
Eitah Diertoth, Yalland. . 


?) Die hervorragende Webeutung bes Hanbelafanbee tritt bei Galber 
öfter hervor, zum ®Beifpiel Cap. 96: Eece patet, quomodo mercatores et 
universae terras Flandriae negotiatores obsessi sunt causa comitis istius 
(Wilhelmi) . . . et iam per annum consumpsimus substantias nostras et 
Insuper quidquid in tempore alio sumus luerati, aut iste comes abstulit, 

nos infra terram istam elausi et ob: imieis eius consumpsi- 

Im ber Vroclamation ber vermittneten Gräfin Gertrub von Holland, 
welche die Grafſchaft für ihren Sohn wunſchte, und ihre Bruders Theodor vom 
Stfaß am die Stadt Gent Heißt e8 (Galb. e. Iuv): Mercatoribus vestris et 
totius Flandrise pacem et liberum negotiandi praebebo transitum simul- 
gue soror men comirisn idem praebebit. — Im einem Schreiben an den 
önig Ludwig von Frankreich) Magen bie Bilrger von Brligge über ben Grafen 
Witgeim (Cap. 107): Nos in terra hac clausit, ne negotiari posemus; immo 



























08 


3. Capitel. Pothringiihe Irrungen. 189 


bie Unzufriedenheit in Lille zum Ausbruch. Cine Buße von 
1400 Dart, welde die Gemeinde zahlen mußte, diente nur zur 
Steigerung ber Abneigung. 

Energiſcher war dann die Erhebung von St. Omer am 
3. Februar 1128, Wilhelm ſah fid genöthigt, Die Stadt zu ber 
lagern, welche einen Neffen Karls, Namens Arnold, ala Grafen 
auffielen wollte. Entſcheidend wirkte endlich die Empörung von 
Gent. gi ftellten ſich zwei Männer an die Spike, Iwan von 
Aloft und Daniel von Dendermonde, welche jehr geſchickt die un- 
günftige Stimmung der Burgerſchaft gegen Wilhelm zu reizen 
twoußten, übrigens aber in bem Verbachte ftanden, vom König von 
England beftochen zu fein. Die Bürger verjagten ben von Wil 
Helm eingefegten Galtellan, und als der Graf jelbft nad) der Stadt 
Tam, um feinen Beamten in feine Stellung zurückzuführen, fan- 
den zwiſchen ihm und der — die den Herrn Iwan von 
Aloft als ihren Sprecher gewählt Hatte, Erbrterungen ftatt, bie ſo— 
wohl die tiefe Verftimmung ala das fühne Selbſtbewußtſein der 
flanderiſchen Bevölferung hoͤchſt. anſchaulich bezeugen. Iwan ver- 
langte, ber Graf ſolle 1 zu Ypern eine Unterſuchung über feine 
bisherige Regierung gefallen allen; befinde man’ dort, daß bie 
Beſchwerden gegen ihn ungegrünbet feien, jo ſolle er Graf bleiben; 
jeige fich aber, daß er die von ihm beſchworenen Privilegien ver- 
int habe, fo möge er das Land verlaffen: e8 werde dann einem 
Anderen übertragen werben‘). 

Man kann denken, in welche Wuth der Graf geriet. Er 
entband den kühnen Rebner feines Hominiums, welches er ihm 
geil hatte, unb forderte ihn zum Zweilampf. Uber Jwan, 
een bie zahlreiche Bürgerſchaft alhent umgab, lehnte das Duell 
ab und beflimmte den 8. März als Termin für den Proceß zu 
gran. So ging man außeinander. Als aber nun Jivan und 

ndere am 8. März in Jpz, Sntefen wollen, farben ie di 
Stabt von den Zruppen des Grafen beteht Nun hielten fie fich 
ißrer Pflichten gegen ihm entlebigt und 
borfam in aller a auf. 

Iwan und jeine Freunde hatten biefen Verlauf ber Dinge 
borauägefehen, twahrfcheintih fogar gervünfeht, ba fie nidt nur 
mit_amberen Städten Abrebe über gegenjeitige Stellung von 
Geißeln getroffen Hatten, fondern auch bereits mit einem Gegen- 


inbigten ihm ben Ger 


quidquid hactenus possedimus, sine lucro, sine negotiatione, sine acqui- 
sitione rerum consumpeimus, 

®) Galb. c. 96: Ponatur curia vestra ei placet im Ipra ... . ot con- 
veniant prineipes utrimque nostrigue compares ac universi sapientiores 
in, dero e£ populo in pace et sine armi, tranguillo animo et bene con- 
siderato, sine dolo et malo ingenio, et düiudicent. Si potueritis comitatum 
salvo honore terrae deinceps obtinere, volo, ut obtineatis, ein vero talie 
estis, seilicet exlex, sine fide, dolosus, periurus, discedite a comitatu 
et eum nobis relinquite idoneo et legitimo alicui viro commendandum. 
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candibaten Wilhelms in Unterhandlungen getreten waren?) Es 
war dies eben der Graf ee von Elſaß, der Halbbruder bes Gra⸗ 
fen Simon von Oberlothringen. Am 11. März traf Theodor in 
Gent ein!‘), bereit, einen Kampf um die Grafſchaft mit Wilgelm 
3 wagen. Bald erklärte ſich auch die Stadt Brügge für ihn; 
oc twagten Iwan don Aloft und Daniel von Dendermonde no 
nicht, ihn officiell als Grafen von Flandern zu proclamiren. Ex| 
auf Drängen der Yürger wurde ihm am 30. März von Gent ber 
gelbigungenh geleiftet; am 1. April hielt er feinen feierlichen 

ingug zu Brügge, 

iel tam nun darauf an, wie der Oberlehnäherr, der König 

von Frankreich, fi) zu diefen Irrungen ftellen würde, 

Am 10. April traf_ein Rundſchreiben von ihm zu Brügge 
ein; er ordnete an, daß die Stadtgemeinde acht Männer nad 
Arras fenden jolle, wo er am 15. April mit feinen Baronen über 
den Streitfall befinden werde. Sehr fühn war bie Antwort der 
Bürger: vor der Einſetzung des Grafen Wilhelm hätte der König 

eſchworen, feinen Preis für die Erhebung deſſelben zu empfangen. 
ER die Annahme von 1000 Mark jei er aber eidbrüchig geworden. 
Inde n fie dann weiter ausführen, daß Wilhelm vielfad) die beihwore- 
nen Verträge verlcht Habe, leiten fie barans iht Recht her, biejem ben 
Gehorfam aufzufündigen. Am Schluß endlich erklären fie ohne 
Scheu, daß dem König von Frankreich überhaupt kein Recht zZu« 
ftehe, die Wahl eine Grafen von Flandern zu beeinflufen oder 
ar einen einzufeßen. Dies fei einzig Sade der Edlen und 
der Bürger. Wilhelms Erhebung einen Präcedenzfall biete, 
wird durdaus geleugnet; mit Nüdficht auf die biäherige Ver 
wandtihaft der Örafen von Flandern mit den Königen von Frank- 
zei, habe man fi) nur nadgiebig gezeigt !!). 


*) Orderieus Vitalis XII, e 21: Nam Theoderieum eomitem Auxentium 
adierunt (Euvenus de Ganda et Daniel de Tenero-Monte) ipsumque, cur 
hereditarium ius negligenter et sine calumnia perderet. increpaverunt, 
eique sese aliosque plures, ei suum ius calumninretur, auxiliatores fore 
spoponderuut. — Ankeln. Gembl. 1128: Orta seditione et diseidio inter 
@uilielmum comitem et Morinos annitentibus Equitio et Daniele maiorl 
bus Flandriae aceersitur Theodericun älius Theoderici dueis Alzatiae, 
nepos Rotberti comitis Flandriae ex sorore Gertrude, — Ann. Parchens, 
(Mon. Germ. 8S. XVI, 605): Post unum vero annam cognoscentes tiranni- 
dem eius (Wilhelmi), "quia terram in servitutem redigere parat, quidam 
barones eius et cives cum eis Gandenses ei rebellaut et Theodericum 
filium amitae Caroli comitis in domnum eligunt. — Flandria generosa 
(aus Simon Cartul.): Videntes igitur quidam Flandriorum proceres consilie 
Normannorum eomitem (Wilhelmum) inniti, invidia dueti vel pecuni: 
Henrici regis illeeti, Theodericum, filium Theoderiei ducis de Ellesath, 
quem genuit ex filia Roberti Frisonis, evocaverunt. — Xuch Galbert Gap. 102 
begengt, ba Iman und Daniel vom König von England Geld erhielten. 

‘) Galbertus c. 97: Quinto idus Martii, dominica prima quadra- 
gesimae fama vera nos pereellebat, quod iuvenis Theodorieus, nepos 
Caroli consulis ex Elsatan venisset in Gandavum, * 

39) Das Schreiben der Bürgerihait fat bei Gufbert Cap. 107. Cs heißt 
darin umter anderem: Quia rex juraverat ante susceptionem Wilhelmi co- 
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Eine, in jenen Tagen höchft denkwürdige Sprade. Wie ent- 
wickelt zeigen na bie Betoohner der —— Städte! Schon 
au jenen Zeiten bieten fie ein — Bild don dem Freiheits- 
troß und der Selbſtändigleit niederländiſcher Bürger! — Der Tag 
von Arras kam nicht zu Stande; Theodor — immer mehr An⸗ 

ang; Wilhelm mußte in Frankreig, Ludwigs Hülfe nachſuchen. 
[3 ein tapferer und entſchloſſener Dann war er nicht gewillt, 
fein Redpt ohne Kampf aufgugeben; auch fehlte e8 ihm nicht an 
Anhang und Beiftand. 

So brad der Bürgerkrieg aud. Gerade damals, als Lothar 
fich dem Rhein näherte, {dien Theodor im Nachtheil Der Herzo 
Gottfried von Nieberlothringen Hatte fi) wohl aus dt je 
Simon für Wilhelm erklärt, Am 12. Juni, als der König in 
Achen weilte, lieferte ex bereit3 den Anhängern Theodors ein Ges 

2) 


fecht 
Man kann nicht zweifeln, Gottfrieds feindſelige Stellung 
jegen Theodor hat bedeutend auf Lothars Entſchluß, einen anderen 
erzog zu ernennen, eingewirkt. Ihm mußte daran gelegen fein, 
einen Verwandten mehr an ber lothringiſchen Grenze a Herm 
zu ſehen Wie konnte er aber einen Erfolg für Theodor erwarten, 
wenn zu befien übrigen Gegnern auch der Herzog von Nieder- 
Tothringen — nie fen. dah 9 Gottfrkb 
jagegen läßt ſich nicht erweiſen, daf og Gottfried bie 
Grhetung er fe begünftigte, daß Deal eine Entfegung 
erfolgte. Ich finde nicht, daß ex in irgend einer feiner Urkunden 
nach den Regierungsjahten des Gegenkönigs batirt. 

Dab er von Lothar fi fihtlid fewnhielt, gab vielleicht 
einen angemefjenen Vorwand zur Erhebung Walrams von Lim- 
burg; Gottfried mußte dann gegen diejen feine Waffen wenden, 
und Theodor gewann freie Hand. 

ürs erſte indeh geriet) der elſäſſiſche Graf in arge Ber- 
Iegenheit. Am 21. Juni erlitt er eine ſchimpfliche Niederlage; 
mit nur zehn Begleitern entlam er nad Brügge >). Noch ſchwie⸗ 





mitis nullam coemptionem vel pretium se velle et debere aceipere pro 
electione consulis eiusdem et postmodum mille marcas pro pretio et 
oemptione aperte susceperit, perluru est... Nach ben Klagen Über Wil- 
dans Berwaltung fagen bie Bürger: Unde iustam habemus rationem 
Mlendi illum a terra, Sehr fcharj wird das Wahlrecht der Klanderer beto 
Sotum igitur facimus universis tam regi quam et ipsis prinipibus eimul 
raesentibus et nuccessoribus nostris, quod nihil pertinet ad regem 
Francine de electione vel positione comitis Flandr Terrae com- 
pares et eives proximum comitatus heredem eligendi habent potestatem 
et im ipso comitatu sublimandi possident libertatem Nihil ulterius 
(a8 eine Kriegepltie) debet consul terrae Flandrise regi Francise, neque 
rex habet ralionem aliguam, ut potesttiye scu per cocmptionem sen. per 
‚pretiam nobis superponat consulem aut aliquem praeferat. 
#, Galbertus c, 114: Eodem die (pridie idus Junii) Daniel et Iwan 
apud Ruplemundo super ducem Lovaniae quinquaginta milites ceperunt, 
19) Die Schilderung diefer Schlacht findet fih bei Galbert Cap. 115 . 
Fugerunt adeo, ut cum comite suo praeter decem milites nulli comm: 
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tiger wırde feine Lage, gls er fich im nädften Monat in bie Feſte 
Alt zurizog Seat dem 12. Juli wurde er hier von — 
Gottfried, vr fi um jeine Abſetzung durch Lothar nicht_ viel 
tümmerte, und von Wilhelm belagert). Schon ftand die Stabt 
auf dem ‘Bunte, capitulicen zu müffen; da trat der Zufall wirt: 
fam ein. Beim Sturm auf die befeftigten Merle am 27. Juli 
wurbe ber norminnifhe Graf tödtlid verwundet und ftarb am 
folgenden Zage's). Sofort trat Gottfried in Untechandlungen 


nerent, — Den Ort giebt Gubert mit näher an; er finket fih in ber Ge- 
neslogia comit. Flandr. (Mon. Germ. SS. IX, 312): Ad locum qui Hac- 
spola nuncapatur eonveniunt. — Venfelben Drt 

& Bertint (daraus ber Berfafler der Tandria gen 7 
IX, 324): In campo Hackespol Wilhelmis.et Theodericus ad prelium 

eonveuiunt. — Daß Hiermit Axpoele bei Epit.im Sirdipiele Ruysselade 

gemeint it, at Garon in (ner Abhanbiung: La bani!le d’Axpcele (Annales 

le la oc. d’&mulation Serie I, Tom. 2, 1144. & 4280) überzeugend 

nadgenieen. * 

%%) And) Order. Vit. XI, 21 fennt die Thätigfeit Gotlteds: Mense 
Julio dux (Graf Wilbelm) aggregato exereitu casırum Alot„obsedit et 
cam Godefrido Lovennensium duce per dies aliquot coaretarit.. Ebenfo 
bie Ann. Parchenses 1128: Gilleınus vero viriliter ve defende?® cum 
Godefrido duce Lovaniensi, — Genenlogia comitum Flandriae YMon, 
Germ. SS. IX, 312): Ad debellandam urbem euiusdam adversarf Sul 
Iwaini, quae dieitur Alost, a Godefrido duce Lovaniensi condiutore 2UO 
tune temporis obsessam. 

5) Die Befchreibung des Kampfes um Aofl am 27. Iufi finber ſig ft 
Galbert Cap. 120, welder Wilgelm no am denfelben Zage fterben und fpätet 
zu &. DOmer begraben werden läjt. Damit flimmt Anselm. Gembl. 112% 
micht, überein: Sed dum Godefridus, dus Lovanensis, Guilielmo comith 
auziliaretur, congressie facta est utriusque exercitus ante castellum, quod 
dieitur Alost. Ibi Guilielmus comes quendam militem aggrediens mon 
machia in dextro brachin lancsatur ot aubrepeute drasuneula quinte, die 
moritur. — Auf denfelden Tag et Order, Vit. XII, 21 bie Beit feines 
Tode fe; eingehend fchildert er die Berwundung und ifren Berlauf: Quing 
diebus aogrotavit scelerumgue poenitens monachalum petiit et dom: 
eorporis perceptione cum confessione manitus obivit. — Als er von feiner 
Veilegung zu ©. Bertin fprict, Bringt er bie dort befindliche Grabfhrift bei: 

Miles famosus Guilelmus vir generosus, 

Marchio Flandrensis iacet hie monachus Sithiensis, 

Rodbertus pater huic materque Sibylia fuere, 

Et Normannorum gentis frenum tenuere. 

Luxque Kalendarum sextilis quinta redivit, 

Cum pugnar apud Alat ferro plagatus obivit, 
Damah wäre Bühelm am 25. Juli getorben. Die Grabfgrift {MR alt; 
aus Jäpı FC ihr Datum weit mi Galseris Dartellng vereinigen. — Chron, 
Angl.-Saxon. (Bouquet XIH, 64) 1125: Verum comes fuit vulneratus in 
praelio a quodam Dubulco, "atque ita vulneratus ivit ad Sancti Bertini 
monasterium. ubi stefim monachus factus vixit posten quinque dien ne 
deinde mortuus est et ibidem sepultus .... Die VI Kal. Aug. (27. Juli) 
sepultus erat. — Chron. Balduini Ninoriens. (Hugo Mon. sacr. antiau. I. 

5): Willelmus comes Flandriae cum Godefrido duce Lotharingiae ob- 

sidione premens in castro de Alost Theoderieum de Alsatin, qui con 



































se comitatum Flandriae tentabat invadere — erat enim consanguincus " 





Caroli eomitis — levissimo engittae ictu in manu accepto, male, ut 
tur, a medien potionatus repente moritur; eniua eorpus eiectis intest 
ap. Sanetum Audomarum transferlur et sepelitur. At vero exereitus 
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mit Theodor. Er gab den Kampf auf vielleicht in der Hoffnung, daß 
num ein Ausgleich auch mit dem König möglid wäre. Theodorbe- 
‚Bielt Alandern, der König von — erteilte ihm die Lehen 1%); 
exit 1168 ift er geftoxben und vererbte die Grafihaft an feinen 
Sohn. Ein Gegner Gottfrieds wurte er aber durchaus nit, da 
ihm vor Allem ber Friede mit diefem Nachbar werthvoll fein mußte, 
achdem ex fidh fürs erfte um die Sträftigung der ergenen Hertſchaft 
bemüht hatte, griff ex fogar im nächften Jahr als Verbündeter 
Gottfried in den Streit ziwilchen diefem und Walram ein, 

Die Verfügung Lothars über das Herzogthum Nieder: 
Tothringen gleicht auffallend der über Burgund. Cs ſchien dem 
König — einen Erisapfel zwiſchen Gottfried und Walram 
geworfen zu haben, Gr ſelbſt trat für feinen von Beiden ernſtlich 
ein. Daß auf ſolche Werfe das Anſehen des Königs nicht wachfen 
Tonnte, ift einleuchtend; wenn jeine Mittel jetzt nicht ausxeichten, den 
töniglien Willen mit Zwang durdhzujeen, hätte er eine güne 
fligere Zeit für feine Verkündigung abwarten müflen. Durch fein 
wenig entf_htedenes Verfahren jchädigte er die königliche Autorıtät 
überhaupt. Der gbpelene Gottfried ſhlug ihr ins Geficht, indem 
ex nie aufgehört hat, ſich während Lothars Regierung Herzog von 








eins cum magna confusione fugiens partim captus partim in Tenera sub- 
mersus est. — Cine Vergiftung wird fonft niet enwähnt. — Symeon Dunelm. 
1128, &. 131: Comes Flandrensis . . . vulneratas letaliter in confinio 
bracchil et manus triduo supervivens moritur 6 Kal. Aug. — Genealogia 
comitum Flandr. (Mon. Germ. SS. IX, 312): Mortuus est autem comes 
ille magni nominis et magnae famae 6. Kal. Aug. secundo anno regni 
sui et in templo $. Bertini sepultus est. — Flandria generosa (au6 Simon 
Cartul.)M,G.8.1IX, 324: In castro nomineAlst dicto "Theoderieum obsidens 
cum iam adversariorum immineret deditio, vulneratur, quo vulnere morti 
contiguus monachus effieitur et in Sithin deportatus ad caput Balduini 
Seasolater; => Glide Lob. wäh met mciiet Aaa, Winkhenmberen 
(Mon. Germ. XV 1): Wilbelmus, monachus 8. Bertini, quondam 
landrensium comes obiit. — Ann. Blandinenses (Mon. Germ. SS. V, 28) 
1128: Obiit Wilhelmus comes, Theodericus succedit. — Genealogia brevis 
<omit. Flandr. (Mon. Germ. 88. IX, 334: Wilhelmo letaliter vulnorato 
et in ecclesia 8. Bertini sepulto, Theodericus comitatum obtinuit. — 
Lamb. Waterlos Ann. Camerac. (Mon. Germ. S8. XV, 514) 1128: Apud 
eastrum, quod dieitur Alcs, Guillelmus eomes interfieitur, armis probus, 
moribus contrarius, cui Theodoricus, ducis Auxsay filius, nepos Hoberti 
successit 19 Kal, Sept. 
'; Galbertus c. 123, 8.619: Tandem (Theoderieus) ad reges Franciae 
et Anglise ascendit suscepturus ab ipsis feoda et donaria regalia. Cı 
placuit ergo sıbi utriusque regni, seiliest rex Franciae et r 
‚super comite nostro Theodorico, et investituras feodorum et beneficiorum, 





























juae ab ipsis ... comes Carolus obtinuerat, gratanter dederunt. — Anselm, 
jembl. 1128: Comitatus Morinorum Theoderieo datur a rege Francorum 
Ludowico, quia cognatus eius crat x matertera Gertrude. — Order. Vit. 
XII, 21: Theodericus autem Auses Morinorum dux factus est, et Lu- 





dovico regi Francoram et Henrico regi Anglorum a secretis confideratus 
est. — Def er für die Neihätheile bei Yorhar bie —— —— wird 
nicht erwähnt; doch iſt es anzunehmen, ba ſowohl fein Vorgänger Karl ale aus 
fein eigener Son Philipp (1164, vgl. Warntönig Klandrifee Rectsgefh. I, 
259) «8 geihan hate. 

Derndardt, Jahröücer there. 18 
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Lothringen zu nennen!”). Auch in diefem Sande entzündete ber 
König einen Krieg, ber ſchließlich zu einer Auflöfung herzog · 
lien Gewalt geführt Bat. 

Als Lothar in je Sinn bie niederlothringiſchen Wirren 
georbnet hatte, wandte er fi) von Achen aus gegen Die Staufer 
nad Süden. In der letzten Woche des Juni waren feine Streit» 
teäfte vereinigt, denen ſich auch ber Herzog Sobeslam mit ben 
Böhmen fotwıe der Exzbtj)of von Mainz angeicjloffen Hatten 1*). 
Gr näherte fi aladann der Stadt Speier, aus welcher die Staufer 
den Biſchof vertrieben und eine Bejagung hineingeworfen hatten. 
Die Belagerung fol der König Mitte Auguft begonnen haben !9), 


”) @ottfries Urtunbe vom 20. Sept. 1133 (Mirneus I, 174): Ego Go- 
defridus Lotbaringiae dux; eine andere von 1133 (Miraeus I, 95): Gode- 
fridus divina miseratione dux et marchio Lotharingine et comes Lovaniao; 
eenfo Miraeus |, 525: Ego Godefridus dux Lotharingiae. — Ihn miennt 
noch 1134 ber Bifhof Fietard won Kambrai als Herzog von Lothringen an; 
vgl. feine Urkunde don 1134 dei Miraeus I, 99: Hoc autem aetum est 
Bruxellae anno Domini 1134 indiet. 10, anno pracsulatus Littardi tertio, 
Godefrido duce fines Lotharingiae optinente et Lothario imperante. — 
Ssenfo gilt eE im Gembjeueß balke. Siegebertus Geste abb. Gemblne. 
e. 89 (Mon. Germ. 88. XVII, 5:6): Actum dominicae incarnationis anno 
1120 indiet. 7, Lothario rege” imperii sceptra tenente, Godefrido Lova- 
nensi Lotharingorum duce, qui etiam advocatus praeerat utriusque eoeno- 
bi familiae. — Gbenfo in einer Uxtunbe von Gemblous 1131 (Miraeus Donat. 
Belg. 113). — Bildof Alerander dagegen erfannte beide an. So Walram: 
Miracus I, 101 (1133—1130): Temporibus quoque Litheri imperatoris, 
Brunonis "archiepiscopi Coloniensis, Pagani dueis Lemburg. u. [. w. 
'Wauters (Table chronolog. II, 181): Acta sunt haec anno incarnationis Do- 
mini 1135 indiet. 13. regnante imperatore Lothario, in diebus Walrami 
Aucis, Alexandri episcopi Leodiensis. — Dagegen Gottfricb: Miracus I, 92: 
Ego Alexander .. . notum fieri volumus, quod Godefridus dur’ Lo- 
tharingiae u. |. w. Acta sunt Leodii et confirmats a. dace ine. 1131, 
indiet, 8. — &pl. 1129, IL, 10, 

#0) Ann. Pathorbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Iunb II, Ann. Hildh.) 
1128: Circa nativitatem Saneti Jobannis Baptistae (24. Juni) expeditio 
regis fuit contra Cuonradum invasorem regni. — Cont. Wissegrad. 1128: 
Eodem anno expeditio facta est a Subezlao in auxilium eompatri suo 
Lutherio regi contra regem Conradum, sequenti vero die rediit ad pro- 
pria eum gratiarum actione. — Jafje Lothar 75 meint, Sobeelam wäre 
„auf hurze Zeit” zum König geflogen; nach Siefehrecht Kaiferzeit IV, 31 „entlich 
Cothar, wohl im Anbenfen an den traurigen Ginbrud, welben im Jahre zunor 
bie Göfmifhe Hütfe gemast, hatte, fon am folgenden Tage mit Danf biefen 
Hebentlihen Bundesgenofien.“ Ic alte beide Erflärungen für unmöglich. Bon 
wo ab reine ber Cont. Wissegrad., weun er sequenti die fügt? Gtma 
vom Abmarjh aus rag oder von der Ankunft in Lothars Lager? Kann 
im erferen Falle Überhaupt von einer expeditio contra regem Conradum 
die Rebe fein, ober ift im Iepteren Falle denfhar, dal; Lothar den Herzog den 
weiten Dario von Bühmen 6i8 zum Rhein nur zum Scherz dat antreten laffen ? 
€8 wäre doch fürzer und natürlicher gewefen, wenn er ihm bei Beiten hätte fagen 
tafien, baß c8 feiner micht bebrfe. Ich glaube, tab am biefer Stelle der Teri 
des Cont. Wissegr. verberbt if. Man mug hieme für die Iefen, umb jebe 
Schroierigteit findet. Sobeblaw Hlieh beim König Bis zur Aufpebung ber Be 
Vagerung am 11. November; al8 er dann in Wöhmen eintraf, war e& berei 
Winter. — Otto Fris, Gest, I, 17: Quam (Spirensem civitatem) princeps 
iuneto sibi Alberto Moguntino obsidione eircumdat, 

=) Bgl. das folgende Gapitel Anm. 2, — Ann. 9. Disibod. 1128: Spira 
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Allein die Beſatzung leiſtete jo hartnäckigen Wiberftand, daß Lo- 
tbar end erfolglos vor dem Mauern ee Er 
mußte ir ſließlich damit begnügen, einen Vertrag einzugehen, 
dem gemäß die vornehmſten Bürger einen Eid leifteten, gegen den 
König fernerhin war —— au unternehmen, und als Bürg- 
jöeft eine Anzahl Geißeln ftellten. Lothar dagegen 1 die Be- 

ierung auf, ohne die Stadt zu befegen. Er hatie alſo eigentlich 
nichts erreicht, al8 er am 11. November das Gebiet der Stadt 
verließ, die ihr Veriprechen nicht einmal hielt, ohne daß er im 
Stande geweſen wäre, fie dafür zu züchtigen *%). 

Die Feiegerifhen Greigniffe_ fcheinen Giermit für das Jahr 
1128 ihr Ende gefunden zu haben; bie Lehnsleute gingen nad 
Baufe; To der Wartgraf eintich von Stade, der uf der Heim · 
ehr am 4. December ftarb*'), Auch über eine anderweitige 
Zhätigleit des Königs ift nichts bekannt; zu Weihnachten befand 
er na, in Fr en —— —— — 

ine zahlreiche Berfammlung geiſtlicher und weltlicher Fürften 

und edler Hränner umgab ihn hier: en fe, Adalbert von 
Mainz und Diegnber von Trier; drei Biihöfe, Bucco von Worms, 
Siegfried don Speier und Stephan von Metz; unter den Aebten 
tagte Gerhard von St. Marimin zu Trier hervor. Die weltlichen 
An waren meift aus an in beffen Angelegenheiten der 
önig dielleiht einen Provinzialtag hielt. Es waren erſchienen: 


obsesss est ab idibus Augusti usque Kal. Nov. — Es fehlt jebe Nachricht 
ir De Zhäigit Des Könige fe Tinem Xufentfalt zu Ahen in der erfen 
jälfte Yuni 





8. 

#) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und IT, Ann. Hildh.) 1128: 
... Obseditque urbem (eum, b. $. Conradum, ta® freilich falfd it, bat 
ber Ano. Sazo), in qua ille invasor suum praesidium, expulso episcopo, 
collocaverat; acceptisque rex obsidibns cum iuramento muliorum nobilium 
eirca festum S. Martini (11. Nov.) disceseit. — Ann. Magdebg. 1128: 
Spira a rege possidetur (obsidetur), quia Fridericus dux Nueyorum me- 
ditans rebeilionem cum suis eam preoccupaverat. — Ann. Erphesfurd. 
1128: Rex vero cum ezereitu eandem occupat eivitatem (Spirs lam- 
que capienda erat eis, e: postulantibus pacem res, dedit destras 
susceptisque obsidibus discessit dimisso exereitu, et mentiti sunt ruptoque 
federe rursum rebellaverunt. — Ann. $. Petri Erphesf. 1128: Luttbarius 
rex obsedit Spiram. — Ann. Monaster. (Mon. Germ. SS. III, 154): Spira 
dia rebellis tandem aperitur regi Lothario. — Anselm. Gembl. 1128: Rex 
Lotharius longa obsidione urbem Spiram eingit, sed inefficax redit, — 
Honorii August. Summa (Mon. Germ. 83. X, 131) 1128: Sphira a Lo- 
thario contra Fridericum obsidetur, nee optinetur. — Otto Fris. Gest. I, 
17. Multosque ibi dies consumens praevalere tune non potuit. 

31) Ann. Ros. 1129: Spira obsidetur, de qua expeditione Henrieus 
marehio adolescens dum revertitur, immatura morte obiit 2. Non. Dee. — 
Ann. Saxo, Ann. Magdebg. 1125: Heinrieus Marchio filius Udonis Mar- 
chionis obilt. — Ann. 8, Disibod. 1129: Obiit Henricus marchio de Staden, 
euius marchiae Udo Frankenlauf prefieitur. — Die Ann. Erphesfurd. ver- 
Tegen jenen Zob, in daS Yab 1129: Henricus marchio de Städon obilt 

M Ann. Path. (Asm. Bazo, Ann. Col. Max. Hoc. I): Anno Dominl 

. Disib. 1129: 























1129 Rex natalem Domini Wormatiae celebrat. — Anı 
Rex nativitatem Domini Wormacie celebravit. 
13* 
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die Grafen Wilhelm von Luremburg, Hermann von Calverla, 
Gerhard von Hofladen, Gerhard von er, Hermann von 
Salm mit feinem Sohne, Friedrich von Saarbrüden *%), ſowie eine 
Anzahl anderer Grafen und Edlen. 
ter auf dem Hoftage zu Worms Hagte der Graf Hermann 
san alverla — von m u he ) ex der 
mpörung gegen den König ſchuͤldig ſei. Da Gerhard nicht gegen= 
wärtig war, ftellte ihm — Friſt, innerhalb deren er ſich 
wegen ber Anſchuldigung zu verantworten habe *): 

Im Ganzen hatte auch das Jahr 1128 mur geringe Erfolge 
für Lothar gebracht. Noch ftanden die beiden ftaufiichen Brüder 
aufrecht gegen den Sönig, tmenngleich der Woben unter ihnen ins 
Wanken gerieth; ſchon zeigte ſich der Abfall in ihren Reihen. 
Der Marlgraf Theobald von Bohburg, der bis dahin En den 
Gegnern des Königs gehört hatte, war durch die Vermittelung 
des Herzogs Heinrich don Baiern im Laufe dieſes Jahres zu Lo— 
thar übergetreten und in Gnaden aufgenommen worden 25). 


) Die genannten Perfouen erſcheinen im einer Urlaube, bie von Lethar 
an einem Voftage (in euria ubi hoc actum est) zu Worms am 27. December 
1129 außgeftellt it (Böhmer Cod. Moen.-Frane. I, 13. Stumrfi Nr. 3238). 
Dat. 6 Kal. Jan. a. dnce incarn. 1129, ind. 7, a. Loth. regie invietios. 4, 
2... Actum Wormacie fel. Am. — Recognofeent ift Thieimar. — Lothar ſchentt 
feinem Minifteriefen, Konrad von Hagen und deſen Hrau Lietgarb, forie ihren 
Kindern 7 Hulen im töniglicen Fort Dreieich) zwifden Sulnhagen und dem 
Main neben dern Cuningesbad, Inter den antefenden Grafen werden mod 
erwäßnt: Konrad, Arnold oder Arnulf (von 908. Val. Stumpf Rr. 3238). Rein- 
Bold (vielleicht von Mouzon, Stumpf 3259, oder von Yüselburg im Eljaß. Val. 
Ann. Argent. 1128, Mon. Germ. SS, XVII, 8s), Gerlad (von Senburg? 
dgl. Simon Gefd. v. Penburg und Büdingen 3, 4), Emico (von Leiningen ; 
doc könnten Gerlad und Gmico aud Brüder jein. Vgl. Stumpf 3262). Unter den 
Evien find zu bemierfen, Bernhard, der Vicrdominus von Hilbeafeim, Konrad 
Eporelin, Werner von Steindberg, Gottfried von Brode. Unter den Mi— 
mifterialen finden fi Perfonen des Löniglicen Hoipalts, der Trudfeh Boltmar 
ber Mundfbeul Konrad Bacıho. 

“) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Ree, I): Ibi (Wor- 
matine) Gerhardus de Gellere absens accusatus ab Herinanno de Cal- 
velage male in parte regis sensisse, inducias se expurgandi accepit. 

®) Ann. 8. Di 123: Marchio Tiebaldus rogatu ducis Boariae 
in gratiam_regis recipitur. — Au$ ber Bexeihmung marchio feint jeror- 
Augebei, baf Theobalb ber ältere, micht. ber jüngere gemeint ift. Der Iehtere 
war ein Schwager Friebrihe von Schwaben und Yeinziy8 von Baiern. Mist. 
Welf c. 15: Math —— Seinrichs des Schwarzen) primo Thiopaldo, 
Biio Theopaldi marchionis de Voheburch, poster, co mortuo, Gebhardo 
de Sulzbach eopulata est. — Ann. Saxo 1106 (S. 744): Quarta Mathildis 
nomine nupsit Thieppaldo iuniori filio Thieppoldi marchio: ioris, 
iloquo mortuo durit cam Grbhardus Alius Beringeri comitis de Sulz. 
. — Girfebrecht Kaiferzeit IV, 32 entſcheidet fih für den Bater, Jaffé 

&. 76 für den Sopm. — Gr hat nicht ven vornferein zu den Gegnern 

gepört, ba er al® Zeuge im beffen Urkunde vom 20. Nov. 1125 

| Nr. 3225) erfceint. Wal. bie Genealogie baieriſcher Geſchlechter des 

. Zaprh. bei Giefebregpt Raiferzeit IV, 509 und feine Erläuterung dazu, ind« 

beiondere über bie Vohburger Mind. Eigungsberihte 1870, I, 584. Darnad 

JB Nie im 12. Jahrg. brüfenbe Knie nrfprlingfic von @iensen; die vohburgligen 
efigungen waren durch Grofbaft am Ende des 11. Jahrp. an fie gefallu. 
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Viertes Capitel. 
Der Gegenkönig. 


Als Lothar ſich im die weſtlichen Theile des Reiches begab, 
mochte er glauben, mit feinem Nebenbuhler um ben Thron einen 
ernfthaften Waffengang beftehen zu müfjen: es mag ihn überrajcht 
haben, ala er die Nachricht erhielt, Konrad habe troß feiner bis— 
Herigen Erfolge Deutiland verlafien. 

Die Quellen geftatten nicht, eine ausreichende Begründung 
diejes Verfahrens zu geben. Die Lage der Dinge ſchien dringend 
das perjönliche Auftreten Konrads gegen Lothar zu erfordern; wie 
mochte er erwarten, den Sieg zu geivinnen, wenn er das Schlacht - 
feld räumte? Auch war es wohl einleuhtend, daß feine Feinde 
mit dem Scheine der Wahrheit von einer Flucht ſprechen würden H. 


') &o fogt bie für Xotbar ſeht günftig gefinnte Kaiferhromit V. 17087 fi: 

Die herzogen in dö intwichen, 

Kuonrät vlöch ze Mailän, 

Des riches kraft sich dö vurnam, 

Dö volgete Kuonräte 

Hin ze Lancparten, 

Friderich von Valkenstein, 

Der was einer eitgenöze ein. 
Giefebreht Kaiſeneit IV, 426 bentt an ffriebrih von Bogen, ber 1130 nad 
der Einnafme von Sihlofs Faltenflein dur Herrog Heinrid von Baiern nad 
Zıalien zu Konrad gegangen fei. ser einmal würde tiefer Termin, ben Giefe- 
recht felbft nicht abiolut iefihalten wi, zu fpät fein: dann aber bleibt es immer 
umgeriß, ob nicht ein anderer fpriebuch von Faltenftein gemeint fei. Dafmann 
aut salferhronit Al, 1169 erinnert am ein (alfenftein in Schwaben. — Die 
Ann. Zwifalt. maiores (Mon. Germ. 59, X, 35) 1128: Cuonradus rer 
Italiam fugit. — Berth, Zwifalt. Chronieon (Mon. Germ. 83. X, 114): 
Lotharius . .. Cuonradum in Italiam fugavit. — Burch. Ursperg. Chron. 
(Mon. Germ. 88. XXI, 342) 1128: Cuonradus in Italiam fugit. — Bon 
einer Flucht nad Italien Tann wohl taum im eigentliden Sinne bie Rebe fein. 
Benn Konrad au gelälagen wurde, fo braudte er nict gleich 6iß nad) Stalien 
äu fliepen. Der Ann. Sax. (ogl. Anm. 14) fagt nur: In Italiam profectus. 
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Und doch Hatte aud dies Jahr ſehr glüdlich für ihn begonnen. 
Es Br in FR AR) A — I beten e⸗ 
lungen, die wichtige Stabt Speier, die Grabſtätte der fränkiſchen 
Kailer, die er als feine Ahnherren betrachtete, durch einen klug 
ausgeführten Hanbftreich, ber vielleicht von ben — ih gefinnten 
Bürgern unterftüßt tourbe, einzunehmen und den Viſchof daraus 
zu verjagen ). Die wichtigfte Straße des Reiches, das Rheinthal, 
war bamit für den König gefperrt; leicht Tonnten von hier aus 
feine Kräfte in fortwährender, aufreibender man erhalten 
werden. Wenn dann im öftlichen Franken und in Schwahen bie 
Staufer ſig Hielten, Ing die Auzficht nicht fern, daß die Freunde 
Lothars ermüden würden. 

Aber Konrad Hatte eine andere dee ind Auge gefaßt. Es 
fcheint, daß er in den exrften Monaten des Jahres aud Nachtheile 
erlitt, die ihm den Aufenthalt diefjeit der Alpen fürs Erfie nicht 
rathſam erſcheinen ließen. Seinem Bruder Friedrich überließ er 
die Vertheidigung feiner Aniprüche in Deutichland; ex felbft begab 
ſich nad Italien, um dort die zweite Krone der erften hinzu— 
ufügen. 

u Mit feinen Begleitern, unter denen ein Friedrich von Falken- 
flein genannt wird, nam er den Weg über den Geptimer‘). Cs 
iſt nicht ficher zu beftimmen, wann er in Italien anfam, vieleicht 
im Maid). Sein erftes Biel war Mailand, wo er eine ſehr gute 


%) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Mar. Rec. I und IT) 1128... 
(Spire), in qua ille invasor uum praeeidium expulso episcopo collocaverat. 
— Ann. Erphesford. 1128: Spira c dolo capitur a Friderico duce 
Suevorum et fratre eius Cunrado. — Die Ann. Magdebg. |ireiben Die Be- 
fegung Speiers Sriebrih allein zu 1128: Quis Fridericus dux Suerorum 
meditans rebellionem cum suis eam preoccupaverat, — Otto Frising. 
Gesta I, 17: Post haec Rhenum transeunt in Spirensique eivitate, cuius 
populus ob fidelitatem imperatorum, qui ibidem humati sunt, tam- 
quam eiusdem sanguinis consortes devote susceperat, praesidia collo- 
cant. — Otto von Freifing hat bie Nadrict falfd eingeordnet; er bringt fie 
lei nad der Belagerung von Nürnberg 1127 und vor das Zufammentreffen 
Seide von Baiern und ber Staufer an der Wernig in Bennelben Jahre. 
ein Berfepen if Ihon daraus eıfihtlich, daß er in unmittelbarem Anflug an 
bie Einmagme Speierd burh Konrab umb (riebrid bie lange und vergeliche 
Belagerung der Stadt durd Lothar ergäßft, ein Greigniß, das ungmeifhaft in 
das Jahr 1128 gehört. 

®) Otto Frising. Chron. VIII, 17: Pyrenseum per iugum Septimi 
montis, qua Rhenus-et Acnus Auvil orlanter, ranıeenäit, - Daß Herzmit 
nicht der ©. Bernhard, wie Zafid Rother &. 68 glaubte, gemeint if, geht auß 
der näheren Beftimmung Har peroor. Denn der Septimer, if nicht eine einzelne 
Epige, fondern eine weitaußgebehnte Bergmafie, an welcher der Jun aus dem 
Sago di Sugni und ber Averfer Be entfpringen. _ 2epterer geht bann 
durd) daß Ferreratfal In ven Ginterehein. — Wegen Friedrih® von Fallen- 
fein vgl. Ann. 1. 

4) €8 giebt mar zwei Momente, aus benen Ad annäfernb bie Ankunft 
Konrade in Italien fehfegen läst. Daß eine, ber Tag feiner Krönung am 
29. Juni 1128, verlangt, daß er nicht zu lange vorfer in Mailand gemefen if; 
ba® andere bietet, Freilich fehr unbeftimmt, Otto Frieing. Chron. VI, 17: A 
Mediolanensibus, qui tunc Cumanum bellum per decem annos pro afflictione 
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Aufnahme fand, weil er vom Papfte gebannt war. Denn wieder 
befanden ſich die Mailänder damals mit dem romiſchen Stuhl in 
Zerwürfniß über die Vorrechte ihrer Kirche. Am 28. Mai 1126 
war ber Erzbiſchof Ulrich geftorben >); an feine Stelle war Anjelm 


populi utriusque eivitatis miserrime protractum capta ae deleta urbe 
‚Prospere consummarunt, honorifiee auseipitur. — Gingenommen ift Somo um 
ben 27. Auguß 1127. Notae S. Marine Mediol. minor. (Mon. Germ. SS. 
XVIN, 3851: 6 Kal, Sept, anno Domini 1127 capta est eivitas Camensium. 
— Notae $. Georgii Mediol. (Mon. Germ. 88. XVII, 386): 8 Kal. Sept. 
anno Domini 1127: captio Cumanae a Mediolanensibus. — Ann. Mediol. 
breves (Mon, Germ. 85. XYIII, 387) 1127: Cnpta est civitas Cumensiurm 
9 Kal. Sept. — Ann. Mediol, breviss. (Mon. Germ. XVII, 391) 1127 
$ Kal. Sept. indiet. 5 eivitas Cumensis capta fuit. — Ann. Mediol. min. 
(Mon. Germ. SS. XVII, 39: Anno Domini 1127 fuit destructa eivitas 
Cumanorum a Mediolanensibus die 5. ante Kal. Sept. — Memoriae Mediol. 
(Mon. Germ. $S. XVII, 399) 1127: Fuitcapta et destructa Cumana civitas 
a Mediolanensibus in anno tertio Honorii papae secundi et in anno se- 
eundo imperii Loterii quarti. — Saxius Anm. 10 zu Sanbulp iun. e. 38 
(Murat. 88. V, 454) berigptet von einer Marmortafel, bie beim Cinreißen ber 
&orengofire in vico Olgiati Olonae nostrae dioecesis gefunben morben fei, 
mit folgender Infarift: 

+ Anno dnie. incar. mill. cent. XXVIL 

















R Cume destzuunt. hee porta erigit. 

Nur die Ann. Placent. guelf. (Mon. Germ, SS. XVII, 412) Haben ein 
fatfche8 Jahr: 1126 eivitas Cumanorum capta fuit. — Eon Giulini Mem. di 
Mil. ed. II, II, 160 meinte, baf 1127 Como allerdingß eingenommen, aber erft 
1128 zerfiört wäre. Jafle Lothar S. 68 Anm. 8 flieht fi ihm an unb bes 
tont befonber8 dem Mutdrud deleta urbe bei Otto Frising.; inbeh will dies 
nicht viel fagen, da die Ann. Mediol. min., bie Mem. Mediol. und bie In« 
chrift bei Muratori aud bie Serflörung in das Jahr 1127 verlegen. 1128 ere 
fährt freitich ebenfalls eine inbirecte Unterflügung Durch Candufp$ iun., welcher Cap. 34 
eräbtt, daß kurz nad Abreife Heinrichs V. aus Stalien (1118) ber Krieg milden 
Mailand und Como ausbrad: Ubi imperator a Roma exivit et se a pre- 
dicto papa Gregorio sive Burdino prolongavit, mox manus Guidonis 
episeopi . . . violenter apprehendit Landulphum Carcanensem, Medio- 
lanensis ecolesiae clericum .. . atque in ipsa apprehensione interfecit Otto- 
nem ipsius Landulphi nepotem et urbis Mediolani egregium eapitaneum, — 
Bereit im Juli wirb Heinrich V. Italien verlafien haben: menn dann vielleicht 
im Auguft ober September 1118 ber Krieg ber beiten Stäbte begann, fo finb 
Enbe Auguft 1128 gerabe zehn Jahre verflollen, ein Zeitraum, den Otto Frising. 
mit Kontade Antunft in Ztalien in directen Zufammenhang bringt. Ich bente 
indeß niet, daß man auf ba® „tunc‘ bes Biſchoſs von freifing Gewibt legen 
darf. Gr molte wohl nm ausbrüden, wie Konrad in einer Epoche nah Diai- 
tand fam, als das Ceiöfigefilhf ber Blxger durch ben errungenen ©ieg über 
— gemöbntiche Da geiegen mar. Yanbulph Sun. c. 52 (Mon. Germ. SS. X%, 
44) {übt fi für die Süßeimmung nicht verwertfen; er fagt mur, ba Como, 
mähtend Anjelm Exzbilhof war, erobert murde, daf; dieſer fih nm ben (Frieden 
bemüte: In eo enim, quod ipse festinayit ad conferendam pncem Cumanis, 
quando eorum civitas ad destruendum capta fuit. Anfelm [bein alfo bie Jer- 
ftörung ber @tabt haben hindern zu wollen. — Gnblih fommt noch der Flos 
floram bei Puricelli Mon. Ambros. I, 578 in ®etraht: Quam violenter 
obtentam, funditus evertit (Exjbifhof Anfelm) anno 1128 die 5 vel 7 ante 
Kal. April. 

3) Außer den von Jaffd zu Yanbulph junior c. 52 (Mon. Germ, 88. XX, 
43) angefüprten Stellen (fr den Tod Olrico'8 am 28. Mai: Catal. archiepiscop. 
Mediol. (Mon. Germ. VII, 105) 1120: Domnus Olricus archiepiscopus 
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von Pufterla getreten. Nun tar e3 üblich geivefen, daß dem 
— des heiligen Ambrofius das Pallium durch eine be= 
jondere Legation des Papftes überſchidt wurde, während andere 

biſchöſe jelbft nach Rom kommen oder doch durch ihre Gejandten 
bieje Auszeichnung erbitten mußten. Schon im Jahre 593 galt dies 
Vorreht Mailands als hergebracht. Gregor I. jchreibt dem neuer- 
wählten Erzbiſchof Gonftantin: der Sitte gemäß überfende er ihm 
da3 Pallium %). Allein mit der Zeit hatte die römifche Kirche in dem 
— zu ihren Vortheil ale Sonderrechte zu nivelliren, auch 
bieten Vorzug dev Mailänder Metropole angetaſtet, und es hatte 
auch Erzbiſchofe gegeben, die dieſe Verkürzung hinnahmen. Doc 
noch —5J U. hatte ſich dazu verſtanden, durch den Caxdingl- 
presbyter S. Chryſogoni Bernhard das Pallium 1102 an Groſſo - 
lanus zu ſchicken ). Indeß ſchien Anſelm Neigung zu haben, die 
Kirche des heiligen Ambrofius zu beugen; auf den Rath eines 
feiner Suffragane, bes Biſchofs Peter von Tortona, troß des ener- 
giſchen —— der Geiſtlichkeit und des Volkes von Mailand 
zeifte er nah Rom, um wegen feines Paliums zu unterhandeln. 
Nach mannigfachen Grörterungen über die Privilegien der Mai— 
länder Kiche ſchlug der Huge Honorius einen Mittelweg vor: 
Anjelm möge das Pallium tie der heilige Water unmittelbar 
vom Grabe Petri nehmen *). . Auf dieje Weiſe Hätte die romiſche 
Kirche wenigftens erreicht, daß die Erzbiihöfe nad; Rom kommen 
mußten; mit Hülfe von Anterpretlion und Anmaßung fonnte 
dann fpäter mehr durchgeſezt werden. Und in der That war 
Anjelm ſchwankend; er hätte Luft gehabt, dieſen Ausweg au be= 
treten. Nicht fo feine Umgebung; fein Suffragan, der Biſchof 








sedit annos 5, menses 6. diesque 11, obiit 5 Kal. Jun., sepultus est in 
eceleeia hiemali iuxta pulpitum, und Notae S. Mar. Mediul. (Mon. Germ 
SS. AVIN, 365 ; > Kal Jun. obiit Uldericus archiepiscopus, qui optulit 
yeimali ecclesiae toram capellam suam, if au® den Zufägen zur nenen Aus 
gabe von Giulini Mem. di Mil. IH, 172 eine Stelle aus einem Nlecrole, 
erzbifciniden Yıblictpel Yinyupufügen: 5 Kal, jun. obüit Ulricus reveren 
mus archiejiscopus, qui obtulit omuibus presbiteris Mediolanensibus, 
quod acquisivit in Trecate pro animabus omnium fidelium defunctorum. 
*) Gregorii epist. III, I (Jati Reg. Pont. Nro. 906): Preterea pallium 
ad sacra miwsarumn solennia utendum ex more transmisimus. Ned peto, 
ut dum hoc sweipitis eius honorem ac geuium ex Immilitate veudicemus. 
%) Landulph iun, (Mon. Germ. SS. XX, 24) c, 5: Bernardus autem 
abbas Umbrosse vallis et cardinalis Romanus . . . accepta stola curiam 
comitisse Mathildis intrayit. Ibique inito consilio in Leneplacito Arderici 
de Carınatc, qui pro Grossulano et stola Romam iverat, abbas ille 
Bernardus Mediolanum venire festinavit, et cum procul vidissent, Arderi- 
i i m civitatis portavit, 







































44) ec. 52: Honorius jagt zu 
rui auctoritate archiepiscopi in temporibus meis, necesse 
‚ueeipias a manibus nıeis, aut sicut ego suscepi, ad altare 
. Petri. — Liverani opere 11, 420, Aum. 3 hält dies Anerbieten für un« 
möglid: Ma questa © una melensaggine dello storieo (Yandulf) essendo 
questo il rito che difereuzia il pontefice dagli altri vescovi. 
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Robald von Alba, den er um Rath fragte, äußerte doch, er würbe 
Hi) eher Die Mafe Di8 zu ben Augen berftüimmeln, alB {hm Aureben, 
ba3 Ballium in Rom zu empfangen. So wurde Anfelm bekimmt, 
die Handlungen abzubrechen und ohne Pallium wieder nah 
Mailand zurüczufehren. 

jier begegnete man ihm mit Mißtrauen. Volk und Geift- 
lichkeit gleich eiferfüchtig auf das alte Vorrecht fürchteten einen 
Betrug; nicht cher lichen fie Anfelm in den Genuß der erzbilchdf- 
lichen Güter und Würden eintreten, als bis einer von des Erz⸗ 
biſchofs Begleitern, dem man, trauen mochte, einen Eid geleiftet 
Hatte, deſſen Wahrheit noch jener Biſchof von Alba befräftigen 
mußte, daß Anſelm in keiner Weife die Rechte der mailändiigen 
Kirche geihädigt habe ). 

Die Erbitterung über die Anfprüche der römifchen Kirche war 
noch friſch, ala Konrad in Stalien eintraf. Gewiß hatte er ber 
reits don Deutſchland aus Verbindungen unterhalten, die feinem 
erften Auftreten Erfolg verſprachen. Lothar galt überhaupt als 
ein Freund des Bapftes und hatte außerdem nöch feine Zeit finden 
konnen, in Italien die Rechte des deutfchen Königs geltend zu 
machen; überdies mußte in der allgemeinen Anſchauung jenfeit 
ber Alpen Konrad als der rechtmähige Inhaber der Krone er- 
ſcheinen, nachdem dieſelbe ein Jahrhundert hindurch ſtets vom 
Vater auf den Sohn übergegangen tar. 

So wird denn aud) ausbrüdlich hervorgehoben, daß Konrad der 
natürliche König fei 1°). Sein Wunſch, die Krone zu erhalten, fand Ieb- 
hafte Beiftimmung. Der Erzbiſchof Anfelm, welcher fi abwartend 
auf fein Schloß zu Lecco am Gomer-Ser zurückgezogen hatte, um fi 
nicht unnöthig zu compromittiren, vernahm, dat man im Sinne habe, 
die feierliche Handlung zu Dronza, wo nad} der Anjchauung der Mai⸗ 
länder in eriter. Stelle die Krönung zum König don Jtalien ftatte 
finden mußte, vollziehen zu Ierfen. Er begab ſich deshalb ſelbſt 
nad) Monza und blieb drei Tage dort; ben ſcheinen die Damaligen 
Erörterungen noch nicht beftimmend auf ihn King zu haben; 
denn er entfernte fi mod) weiter von Mailand in das Caftell 


Brebbia am Lago maggiore!). Da aber die günftige Stimmung 
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für Konrad in fletem MWachathum, verblieb, ſchickte er feinen 
apellan Landulph, dem die Nachrichten über diele Vorgänge zu 
verdanken find, mit dem Auftrage nad) Mailand, bie Lage ber 
Umftände zu —— Mit zwei Begleitern brach dieſer in une 
unterbrochener Eile — er el bie Nacht — nach der 
—8 auf. Ire Ankunft bedeutete, daß der Erzbiſchof dem 
unfce der Bevölkerung feinen ernfthaften Widerftand mehr ent» 
gegenzufehen gedenke. Eine Verfammlung von Wolf und Geiftlich- 
feit wurde berufen: wie ein Mann verlangte man die Ankunft 
des Erzbiſchofs zur Krönung. Ein angejehener Edelmann, Roger 
Glivello, rief laut, wenn Konrads Krönung nicht Gottes Wille 
wäre, wilde 1 nit einftimmig vom Wolfe gewünſcht werden 1%). 
„Eine Geſandtſchaft. an deren Spitze der Capitain ber Stabt Mai« 
Iand, Guido von Landriano, ftand, wurde nad) Brebbia abgeſchickt, 
um den Erzbiſchof von dem Beichluffe des Volkes in Kenntniß zu 
fegen und um die Ausführung deſſelben zu erſuchen 18) 

Nachdem Anfelm den Bericht feines Capellanz gehört, nahm 
ex bie Boten mohlwollend auf und veifte ſelbſt zumächft nad 
Mailand. Er war entjchlofien, dem Wunde der —— — 
willfahren, und ließ die nöthigen Vorbereitungen treffen. Am 
29. Juni fand zu Monza im der Michgeliskitche die Salbung 
und Krönung Konrads durch Anſelm untet Affiften; eines zweiten 
Biſchofes ftatt; in pomphafter Proceffion begab io der Dig von 
dort in bie Johannestirdje, two Konad bie erfte Meffe als Mönig 
von gan hörte. Da auch die Hauptftadt wollte das präd- 

tige Schaufpiel genießen; nad} einigen Tagen wurde die Feierlich- 
kelt in ber Mixe des heiligen Ambrofius wiederholt 14). 

»2) Land. it 

audivi, ut eitie 


. 6. 53: 
ie Medio) 









Et ego non in amaritudine ab ipso pontifice 
Ianum adirem et affectum eivium omnium super 
huiusmodi regale negotium sibi renuntiarem. Tune Wifredus Aboriti 
et armiger eius a vespera hora diei usque ad solis ortum mecum et pnero 
meo requiem non habuit; sed ad plenitudinem contionie eleri et populi 
Convocatam et congregatam quasi iu hora tertis perveni. Ubi elerus et 
populue quasi homo unus amplissime et mirifice conlaudavit, conclamavit, 
ut archiepiscopus veniret et prineipem illum coronaret. Ad haec quoque 
Rugerius Clivelus nobilis miles et potens populo eircumstante ait: per 
eorpus Domini nisi voluntas Dei essct, ut hie. nobilis domnus coronaretur, 
iste benedietus populus nequaquam ad laudem eius ita concorditer elamaret. 

#3) Land, jun. c. 53: Causa itaque ista sie conlaudata et statuta 
Anselmus de Badaglo, subdiaconus ordinarius, Guido de Lendriano 
ellectus eapitaneus, Guerenzo de Puzobonelo, vavassor strenuus, Ro- 
bocnstelus cires et eques nominatissimus ex parte taiu cleri e& popali 
legationem de conlaudato et coronando rege Conrado pontifei Anselmo 
eontulerunt, 

*%) Land, iun. c..53: De cetero ipse (Anselmus) quasi consentiens 
communi omnium gentium voto in ecclesia 8. Michaelis, quae est Mo- 
doetiae, benedizit et unczit et coronam ellecto Uunrado in festo 8. Petri 
(29. Juni) posuit altero episcopo astante repi coronando. In quo facto 
ego, quippe Kieer non fui, set ante ipsum pontificem ipsumque coronatum 
ab ecelesia S. Michaelis pontificalem virgam in admirabili pompa per 
Dei“voluntatem congregats ad honorem Miius regis usque ad eoelesiam 
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En —1 — Schritt war Alan: Konrads —— ungen 
ie fi) Beben; wenn es ihm gel in Italien burchichlagende 
Erfolge zu erringen, Tonnte ſich dann | er Papft feiner Einwirkung 
entziehen? Es lag nicht jo fern, daß bie ‚eömildhe Eurie ihr: Po⸗ 
ie au feinen Gunften zu ändern genöthigt würde, ein Greigniß, 

lches unberichenbar in Deutſchland — mußte, da Lothat 
gr ie ——— je durch die Geiſtlichleit fich über Waſſer hielt. 

idjerlicdh Hat der junge thatträftige Nönig alles aufgeboten, 
um zu — daß *— eö verſtand, eine Krone zu kagen; auch 
ſcheint ber exſte Anlauf ſehr glüclich geweſen zu fein. Es wird 
gemeldet, da «x von ben Marlgrafen und Grafen in der Lombardei 
und Toscana mit Freuden aufgenommen worden ſei. Indeß traf er 
doch auch auf Widerftand, den er mit militärifher Gewalt nieder- 
werfen mußte Er ſcheute ſich nicht, einen Grafen ala Rebellen 
hinrichten zu lafien, und nur der Rüdficht, die Konrad auf bie 


8. Johannis bona cum voluntate portavi, et in S. Johannis eclesia 
solempuiter cum rege isto quam optimo missam au Eandem quaaue 
—— «oromationie idem pontfer in ecelesia S. Ambros G-$.zu 
Mailand) me alibi non meo vieio detento celebrarit. — Ann. Mediol, 
breves (Mon. Germ. 53. XVII, 387) 1128: Rex Chunradus coronatus est 
secundo die Kal. Jul. wohl ein Berfehen für tertio. — Mem. Mediol. (Mon. 
Germ. 83. XVII, 399: 112 6 Conradus fuit coronatus in rege Mo- 
doetie ab Anselmo de Pusterla archie»iscopo Mediolani anno quarto papas 
Honorii — Die Ann. Cremon. (Mon. Germ. 55. XVII, 501) faben ein Sat zu 
pt: Quando Nediolanenses fecerunt resem Conradum: 1129 
lacent. Guelf. (Mon. Germ. 83. XVIUL, 412) zu früg: 1126 eivi 
Boram capta fül, et eolem anno, mense Decembri, Padus gelait.. Eodem 
anno, mense Junii, Mediolanenves fecerunt regem. — Das Gefrieren des 
Po Bemerten bie Aun. Veronens. 8. —— fon. Gar, 88. XIX, 2) 
fie bie Winter 1027 ju 1128: Padus Auvius sie gelavit, ut ab um ripa 
usgue ad aliam milites super glaciem cum equis transirent, — Otto 
Frising. Chron. VII, 17: Ab corum archiepiaepe ‚Anselmo Modoyci 
Italiei regni in regem ungitur. — Der Ann. Saxo (Mon. Germ. VI 
läßt Konrabs Königtpum überhaupt erft im Italien entfichen, berichtet darüber 
aber bereit8 1121, fo baß Bei ipm ber Bann ber beutichen Bilhöfe zu Weihe 
tem beffelben ‚Sapree und. der bes Bapfleß zu Ofen 1126 al Antrvort 
ul, ge : Ipsumque religiosum principem Luiderum regem ad 




























regni subrogstum invidie aemulatione zelantes (Friebrif von 
— und fen Beier Konrab) multis provocabant, ita ut Con- 
radus in Italian profectus apud Mediol ® complieibus suis in 
Tegem se consecrari fecerit. — Bei feiner Compilation beahtete ex daun 
mt, dafı er benkiben Sonrab Ende Sumi 1129 in Deutfand auftreten ft. = 
Ad, Geitkieh yon Wirte im ftinem Pantheon srrühnt Komabe Acnung: 
Partieula XXI, c. 47 (M 85. XXI, 259): 
Mans in Kaliam Coumdus ibique receptus 
Eıt Mediolani diadema potenter adeptus, 
Border if zu Mona nur ber Cohn Heinrid® IV., Kontab, ber fih gegen ben 
Kater empört hatte, 1093 gelrönt worben; aber body galt auch in jener @poce 
Womza nad altır Sitte al Krönungsfadt. So wänfhte Heinrich IV. von 
Sngor VII, nad Bern. Gap. 85 (Watterich I, ©. 525): Üt cum amd S. 
more priorum regum coronari permitteret. — 


Jobs h 
ER Bir Ti. VI, 189-172. 
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Smf be Mailänder nehmen mußte, verbankte ber Markgraf 
Anjelm von Bosco Rettung vom Zod und Berzeihung !°). 

Bor allem — ber neue König hinreichender materieller 
Kräfte, wenn er ſich behaupten wollte. Getoiß ift er nicht mit leeren 
genen in Stalien erſchienen; aber air bie Dauer mußten bie aus 

eutſchland mitgebrachten Hülfsmittel fich unzulänglich extoeifen, 
wenn nicht daB Sand felbft, deſſen König er bieh, eine ftetig 
fließende Quelle bot. Dieje meinte er wohl in ben mathildijchen 
Gütern zu finden, als deren rechtmäßigen Erben er ſich betrachten 
Ionnte, tenngleih die römiihe Kirche auf Grund des Tejtaments 
der Gräfin al3 Gigenthümerin eingetreten mar umb nach Hein« 
richs V. Tod aud) wahrſcheinlich darüber verfügt hatte, 

Sehr bedeutend müljen dieſe Beſitzungen geweſen jein. Als ber 
mit ihnen belehnte Herzog Welf dem Kaiſer Friedrich I. bei der Ber 
lagerung von Crema Hilfe Ieiftete, befanden fi allein aus den 
mathildiſchen Ortſchaften zweitaufend Berittene bei feinem * — 

indeß, genau den Umfang dieſer Hinterlaſſenſchaft zu beſtimmen, 
it aus Mangel an ausreichenden Nachrichten nicht möglich '') 

8 ſcheint, ala ob Honorius II. einem Grafen Albert aus dem 
Haufe ber Grafen von Verona oder San Bonifacio auf Grund 
einer Wahl duch die Dienftmannen auf ben mathildiihen Gü- 
tern bie Verwaltung derfelben und den Genuß ihrer Erträge 
überlaffen habe 18). Ex fol der erfte italieniſche Fürft geweſen 





%%) Land, iun. e. 54:, Verumtamen quidquid direete est actum in 

illo meo domno rege dilexi et diligo. Hune namque gradientem per co- 
mitatus et marchias Lombardie et Tuscie comitos ct marchiones cuius- 
cunque nobilitatis viri poteutee et humiles cum gaudio susceperunt et 
amaverunt. Qui vero rebelles fuerunt, cius acutissimi gladii fortitudinem 
genserunt atque mortem et confusionem, ceu Ansclmus marchio del 
Busco (Bosco füblich von Alefianbria) er illustrie .„ . cumen suscuperuu, 
worum alter Anselmus vitam et absolutionem sscepit pro gratia Me’ 
iolauensium, quibus in angustissimis preliis campestrie eu miles for- 
tissimus profuit; alter vero seilicet coınes vel mortem eustinnit. — Nadı 
Inscien begab fir) Konrad, vornehmlich wegen der matpilbiichen Wefigungen. 

#%) Chron. Ursperg. (Mon. Gert XxXÜl, 3)... in obsidione 
sutem Cremae .. . remanere permi Welfum uruneulum suum, 
qui preter alias divitirum et militum opulenties ex possessione comi- 
issae Mathildae habebat militum duo milia. 

#) Sider Borie. zur Sal. Reicher umd Bechte-Befh. II, 199-201," 217, 
446 und JII, 79 macht eine Angahf Orte nampaft, die zum mathilbiichen Gut 
jehörten. {erner begieht, er fih auf mehrere Urkunden, bie befonbers bei Theiner 

od. dom. temp. | Reben, auß benen fih ber grihte Theil der Befungen 
fenftellen Taffen dürfte. ud) Liverani Opere Il, 11—14 hat einige Mer 
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fein, der Lothar Huldigung leiftete. Als aber Konrad nad 
Italien kam, ſcheint er auch mit diefem in ein jo freundliches 
Berbältnig getreten zu fein, daß ex ihm für eine Geldfumme, 
welde bie länder zahlen wollten, die mathildiihen Burgen 
in die Hände fpielen wollte. Doch ſoll diefer Plan mißlungen 
fein, weil der Graf die dazu nöthige Einwilligung der Valvafjoren 
ber mathildiſchen Befigungen nicht zu erlangen vermodte"®), in 
deren Inlereſſe es allerdings mehr I mußte, mit dem Papft 
und dem von biefem anerkannten Mönig im Cinverfländniß zu 
bleiben, al3 einem gebannten Prätendenten, deſſen Halt in Jtalien 
ſchließlich nur in einer feine Dauer verbürgenden Mißſtimmung 
der Mailänder gegen die römiſche Curie beruhte, auf feinem un⸗ 
ficheren Pfade zu gen. Soviel ſcheint gewiß: Konrad vermochte 
nicht dad Geld und bie Seute aus der ihm nach feiner Anficht zur 
i enden Erbſchaft ſich dienftbar zu machen ?'); es blieb beim An- 
Ip 








ruch, der die Feindſchaft der Kirche gegen ihn in immer reger Wach · 
jamfeit erhalten und fleigern mußte. So wurde jeine Stellung von 
Tag zu Tage jchiwieriger; eine Erpebition, die ex gegen Rom unter« 
nahm, ſcheiterte; aud im Zußcien fheint er feinen Anhang ges 
funden zu haben*). Wenn er dann verfuchte, durch geſeßliche 
Beſchlüſſe die er in einer Verſammlung auf den roncaltichen 
ern feitftellen ließ, die weltlichen und geiftlichen Bajallen an 

ich zu feſſeln, ſo wird dies mur in geringem Maße Beachtung 
gefunden haben. Ein Vaſall, jo wurde da beftimmt, muß inner 
Bat eines Jahres noch dem Ableben des Heeen die Belchnung 
——ã ebenfo die Erben des Vaſallen nad) deſſen Tode. Dem 
eren ſoll ferner gefinttet fein, jede einem Lehen widerfahrene 
tfremdung für ungültig zu erklären. Auch wurde bie Bes 
ſtimmung über die fogenannten hostenditiae erneuert, d. 5. über 


Itaf. Gef. II, 294 näher erörtert, daß er, weil fein Titel feinerlei territoriale 
Begiehung zeige, fih marchio und dux mur o[8 Nachfolger der Matfifte nenne. 
D6 er die Verwaltung ber fimmtlien ehemaligen Befigungen der Gräfin, oder 
nur ber nördlich des Apennitn belegenen, voie fsicer void, zu führen Hatte, iR nicht 
fezuftelen. Wlbert, felöR gründete, wie aus den orten der Urkunde bernor« 
bt, feine Autorität anf tie Derleipung duch Honorius I. Daß er durch die 
Dienfmannen dem Bapfte präfentirt fei, beruht auf Gombination mit mehreren 
Stelen in einigen fingirem Briefen. gl. den Ercurs: Marigraf Abert vom 
Beroma. 

39) @gt. den Ereurs: Martgrof Albert von Verona. 

2%, Co inveftirt der Herzog und Darfgraf Albert in einer Urkunde vom 
25. Juni 1129 zu Bondero Die Voten des Mbte® von olirone mit Grund- 
niam, die zum mathilbifden Gute gehörten. S. Fider Forſch. zur ital, Geſch. 

„148. . 

31) Land. iun. c. 54: Ac sic benigne et fortiter agendo Rome appro- 
inquarit. Sed fortis manus Honorii pape ipsum resupinayit, atque ad 
iermaniam, quasi ad sua propria loca redire feeit. — Diefe Worte find 

allerdings, wie Giefebreht Kaiferzeit IV, 426 bemerkt, unbefimmt; dog erlahren 
fi, ein mertmieoige Benätiyung Dura Gotir, Viterb. Panth. partie. XXI, 46 
IM. G.'88. XXL, 259): Deinde (Conradus) ad partes Romanorun pro- 
cessit, 
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bie Gelofteuer, welche diejenigen zu entrichten Hatten, bie nicht 
perſönlich ben König auf dem Romzuge begleiteten. Endlich follen 
diejenigen Geiftlichen, welchen ein vom Sönig verliehenes Kirchen · 
lehen abgeſprochen wird, daſſelbe für ihre Lebenszeit verlieren, 
ohne daß es badurd) ber Kirche elbft entzogen wird; ber Amts · 
nachfolger des betreffenden Geiſtlichen tritt ohne teiteres in ben 
Genuß des Lehen ein ?* 

So verjöhnlid) dieſe eapitula gehalten ſind, die außer dem 
König doch auch jedem anderen Lehnsherrn zu ftatten kamen, 
wie hr in ihnen auch die Kirche als folche geihont wird, Kon 
rad mußte bald eine empfindliche Verminderung feines Anfehens 
bejonbers durch die en der Ber, Legaten erfahren. 

Denn Honorius blieb micht müßig. Während des Jahres 
1128 ſcheint er allerdings zu den Verhältniffen in Norditalien 
eine abtwartende Gtellung eingenommen zu haben. Gerade ald 
wu in der Lombardei anfam, war er in Sübitalien, wo er mit 

von Sicilien im Kampfe lag; erft am 7. October befand 
a wieder in Rom*®). Allein 1129 im Sommer, ala Kon 
tabs Glüd beſonders wohl in Folge ber Weigerung der mathil« 
diſchen Vafallen, fich ihm anzuichliegen, zu finken begann, ſchicte er 
bie Gardinalpriefter, Peter von S. Anaftafia und Johann von ©. 
Chryfogonus, in die Sombardei **), damit fie dort den Mittelpunkt 





2) Die sapitule, quse Conradus feit in Ronsalis, weiben Mon, Germ 

Leg. II, 38** Konrad I —— Fider Heerfhilb 68 befauptet aber, baf 
Außbride, welde auf eine Bergadung zu Feen an Weichfirchen Hinten, nicht 
Sie, Mitte de® Amölen Jahrhunderts Aid verigt merken ünnen, Den 
Ausbrud in biefen capitulis: Si elerieus beneficium habens a rege datum, 
meint er bamit zu enifhuldigen, baß da® Gefeg nicht in ber urfprünglicen 
Faffung überliefert fei. Ader die Schwierigfeit wird defier gehoben, mern man, 
wie Stumpf (Mr. 3365) und Giefebreht Saiferget, IV, 427, Konrad IL. al 
Autor annimmt. Die Zefimmungen lauten: 1) Si post mortem domni va- 
sallus, vel poat moriem yasalli hercden eius post annum et: diem steterint, 
quod domnum vel heredem eius non adierint Ädelitatem pollicendo, si 
tale sit beneficium, ut fidelitas praestanda sit investituram petendo, ipsum 
perdat. 2) Ut lieent domnis omnes alienationes feudi factan nulla ob- 
tante praescriptione revocare. 3) Similiter in ostandiciis petendis, 4) Item 
elericus habens beneficium a rege datum ipsum per suam culpam per- 
lat, vivente eo et honorem ecclesinsticum habente ad regem pertineat, 
;0st mortem vero eius ad auecessorem ravertat. — Jın corpus iur. civ. 
it ine näer erläutert: Hosten- 

dieiae dieuntur adiutorium, quod faciunt domnis Romam cum rege in 

i 


hostem em pergentibus. vasalli, qui cum eis non vadunt; verbi gratıa in 
Lombardia de modio XII denarios, in Teutonica terra iertinm partem 
fruetuum, facta computatione fruetuum solummodo eius anni, quo hostem 
faciunt, —- Bgl. aud) Weit Berl. Gef. VI, 2. der in dem Document eine 
fpätere Nebaction fieht. 

23) ®gl, Jattö Reg. pont. zu 1128. Daß; Honorius ſich am 7. October 
im Cateran befand, zeigen yoei Urkunden im Liber Landavensis (ed. by Recs 
Llandovery. 1540). 

”) Die Synode zu vavia if 1129 angefeht, weil der präfibirende Gare 
dinal Johannes ©. Ehryjogoni ih im der Begleitung des Papfıe® befand, ale 
diefer Im Sommer 1128 nad Cütitalien ging; er unterzeichnet eine Bulle bed 
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aller gegen bem neuen Konig gerichteten Aräfte bilden follten und 
mit Hülfe geiftliher Mittel die no ſchwankenden Gemüther gegen 
ihn aufreizten. Bor allem kam es darauf an, womöglich Mai« 
Yand zu ztoingen, ben ‚Piltenbentes zu verlaffen. EM diefem 
guet berief der Garbinal Johann eine Synode der lombardiſchen 

ifchöfe nad) Pavia, um über den Erzbiſchof Anſelm Gericht zu 
Halten. lic) erfuchte ber Letztere buch eine Geſandiſchaft 
um den Aufihub mux eines Tages, um jelbft ſich verantworten 
au innen: feine Boten wurden nicht vorgelafien, bie Biſchdfe, 
unter denen die von Pavia, Gremona und Novara hervorgehoben 
werden, ſprachen über ihr unter Vorſitz des Cardinals den Bann 
aus. Es ſcheint, daß die romiſche Kirche Aug enug war, den 
Streit um daB Pallium hierbei unberithrt zu haften; ala Grund 
der Ercommunication wird die von Anfelm vollzogene Krönung 
— —* die gegen Gott und den großen König Lothar 
gerichtet fei **). 

Wenn aud die Mailänder trotz dieſes Banned ihren Exj« 
Bifcjof nicht aufgaben **), ihren felbftgeroählten König überliehen 
fie, wie e8 jcheint, nicht lange nachher jeinem Schidjal. Sein Stüß- 
punkt wurde Parma, wo er ſich gegen Ende des Jahres 1129 auf · 

halten hat. Seine Lage foll jehr drüdend geweſen fein. Der 
Bifcof Sitified von Novara ferieb an Kothar, daß bie migtigften 
Städte der Lombardei, Novara, Pavia, Pincenza, Eremona und 
Brescia den rechtmäßigen Sönig Te. ugelfan feien, ba Konrad, 
der ehemalige Göße der Dlailänder, jegt von ihnen verlafien nur 
noch wie ein Flüchtling in Parma ein armfeliges Geben führe, 
daß man anderwärts Taum mehr von ihm wiſſe *”). 


felben zu Benevent am 4. September 1125 (Jaffo Nr. 5272). Ebenſo erſcheint 
ex al® Zeuge zugleich mit Petrus S Anafafiä in der Bulle Honorius I vom 
24. Mär) 1129 im Lateram (Iafle Nr. 5293). Beide Cardinäle dagegen ent- 
fseiben al® päpfllige 2egaten am 13. Det. 1129 zu Bergamo einen Streit 
gwilcen bem Bilcoi und den Canonitern. biefer Stabt (Liverani opere IV, 
380 aus Lupi e Ronchetti Codice bergamasco H. 242). Man wird alfo 
zii gutem Grunde Die Epnabe zuiigen Den 24. März um 13. Detober 1120 
en fönnen. 
9° 2) Land. iun, e, 55: Johannes igitur Oremensis, cardinalis Romanus, 
episcopos suffraganeos et comprovinciales Mediolanensi ecelesiae, ut ex- 
communiegret Mediolanensem pontificem, convocavit Papie; quibus con- 
vocatis et cardinali per plures viros et sacerdotes ipse pontifex Medio- 








*) Land. jun. c, 55: Attamen in maxima parte Mediolanenses ca- 
tholicam reverentiam vivente papa Honorio huic pontifici (Anselmo) pre- 
buerunt. 

3") Der Brief Litifreb® von Novara fteht Cod. Udal. Nro. 238; Jafie 


jet ibm zu 1129, Giefebreht KRaiferzeit IV, 417 zu 1150. Ex wird jeveg Wi 
nad) ber Eynobe von Pavia geſchrichen fein. Litifred behauptet: Quod Nor 
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Diefe Schilderung ſcheint nicht allgufehr übertrieben, wenn man 
bebentt, daß er ſchwerlich aus Deutihland, wo die Verhältniffe ſich 
wider Erwarten günftiger für Lothar geftaltet Hatten, einen nennend« 
werthen Beiftand empfangen Tonnte. Dodh ließ er troß feiner Maqht · 
Iofigleit_ einen perfönlihen Feind feine ade fühlen. Der Erz 
Ign Meginher von Zrier, der im Aufträge des Papſtes den 
über Konrad und deſſen Anhänger verkündeten Bann in feiner 
Didcefe verbreitet hatte, begab ſich ım November 1129 nad} Rom, um 
bie Hülfe des Papftes gen feine eigene Geiftlichteit nadhjuiuchen, 
die ihn wegen feiner rüdjichtslofen einig: haßte und mit Schwie · 
rigfeiten umgab. Konrad erfuhr von feiner Reije und Ließ ihn gefangen 
nehmen. Es wird berichtet, daß er den Erzbifchof den Parmeſa - 
nen für 600 Pfund überwies; wahrſcheinlich follte ſeine Diöcefe 
diefe Summe als Löfegeld für ihn aufbringen. Aber der Erz— 
biſchof erlebte feine Befreiung nicht mehr: die Trierer Rirde 
ſcheint ihren Hirten nicht vermißt zu haben. Am 1. October 1130 
ſtarb er zu Parma im Gefängniß, nachdem er vor Betrübniß er- 
blindet war. Der Biichof dieſer Stadt ließ ihn in den Stleidern, bie 
E fh ſelbſt für feinen Tod bereitet hatte, in der Hauptkirche ber 

jatten *8. 
Bielleiht war damals Konrad nit mehr in Italien. 


Papia, Placentia, Cremona et Brisia, eivitates Italine, firmiter fidelitatem 
vestram custodiunt et adventum vestrum unaminiter eupiuut. Conradus 
autem Mediolanensium idolum ab eis tamen relietum quasi arrepta fuga 
solum Parmae habet refugium, ubi tamen pauper tamque paucis atipatus 
viliter moratur, quod ab uno loco ad alium vix fama eius extenditur. — 
Unmittelbar vorher fieht ein Brief, ben die consules Romani et alii prineipes 
am Lothar richten. Safe ſetzt feine Abfaſſung in das Jahr 1128; man möchte 
ihn fat für ein Uebungsſtüd halten. Der Ausdrud ift bisweilen geſchraubt: Certis 
autem Ssperimentorüm rationibus agnovimus, quoniam ipse (Honorius Il) 
vera in Domino caritate personam tuam diligit — ja fogar anmaßenb: 
Eapropter ;entibus litterie prudentise tuse mandamus, quatinus 
allis omissis, omni occasione Benos proxima ventura byeme 
ad presentiam Domni papae venias, ab eo dignitatis plenitudinem, honorem 
imperii, prestante Domino recepturus. — Der fachliche Inhalt Er gering ; 
vor der’ eben angefülprten Geile fagen bie Berfafler: Unde super tarditate tun 
satis miramur. Hac siquidem occasione (Conradus) ille Longobardiam 
ingressus regnum Italicum nititur oecupare. 

»») Gesta Trev. c. 28 (Mon. Germ. SS. VIII, 200): Anno igitur or- 
dinacionie sue 2, mense Novembrio, cum iam erga multorum animos 
qua dixi, causa esset odiosus, Romam ire disposuit, ut consilio apostolici 
vel anzilio, june se gravabant, alleviaret. Quo tempore predietus 
Cuonradus minus in Theutonico prosperatus regnum Italictum, tamquarn 
et illud sibi deberetur, invadere cupidus, ibidem in Italia morabatur, 
ubi Meginherum episcopum —* exploratores proditum cepit eumque 
apud Parmam civitatem custodie deputavit, ubi sequenti anno iam ocı 
lorum lumine ex afflietione amisso Kal. Oct. obiit. Episeopus Parmensi 
vestibus, quas sibi ipsi morituro paraverat, corpus indutum in maiori 
ecelesia sepelivit. — Gesta Alberon. a Bald. c. 15 (Mon. Germ. SS. VIII, 
252): Predietus enim domnus Meinerus Conradum, postea regem, cum 
Lothario esset suppositus, ut vir magnaniımus, ercommunicaverat,. Unde 
Pro, negociis scelesine sun ipsum Romam properantem idem domnus 

onradus. posten rex, cepit et Parmae pro magna pecunia loco pigno! 
posuit. Übi etiam in carcere defunctüs est. — Ann. 8. Disib. 11 
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Die Zeit feiner Rücklehr nah Deutſchland genau zu beftimmen, 
ift_indeb unmdglid. Beim Ausbrudh des Shisma’3 in ber xd- 
miſchen Kirche im Februar 1130 befand er fid nad) aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nod in der Lombardei, er niochte einen Moment 
hoffen, den einen der beiden Päpfte für fich zu getvinnen. Allein 
das war gerade fein Unglüd, daß Anaklet II. die Rechte ber Mai- 
Tänder Kitche anerfannte und durch zivei Geiftliche an Anfelm das 
Vallium ſchickte, den Gegenfönig aber in den Bann that. Denn 
Anaclet wollteebenfo wie der ande Da Innocenz II. feine Stüße 
bei Lothar fuchen. Sn zerrif ein Band, iveldes Konrad mit ben 
Mailändern vielleiht am fefteften verknüpft Hatte, wenn ſchon 
beim Eintreffen des Palliums das Volt in feiner Freude wie für 
Anaklet fo aud für Konrad ſich von neuem erhoben Hatte ?®). 
Doch Scheint diefe Stimmung nit von Dauer gewejen zu fein, 
und er mußte daran benten, in der Heimath neue Sräfte zum 
Kampfe gegen feinen glüdli—eren Gegner zu fammeln, Denn no 
war er nicht gewillt, fich zu beugen, obwohl er in Italien fa 
alle feine Mittel eingebüßt hatte und die Reiſe nah Deutſchland 
nicht ohne Gefahr unternehmen Tonnte °%). 





(Mon. Germ. 93. XVII, 14): Cuonradus duz, frater Friderici ducis Sueviae, 
Trevirensem archiepiscopum apud Longobardiam cepit et Parmenensibus 
pro sezcentis libris tradidit. — Den Tod erwähnen bie Ann. S. Disib. falf 
et am Shluß de8 Jap 1131. — Der Grund fir Deginpere Die na 
Rom, welchen bie Ann, Patherbr. 1130 (Ann. Suxo, Ann. Col. Max. Rec. I) an« 
führen, fit mit ben Tfatfacen unvereinbar; Treverensis episcopus contra 
regem sentiens eo inconsulto Romam tendit regis causam a} 
apostolicum disturbare. Sed in ipso itinere a Cuonrado, eui 
emnlo _regis, miro Dei indieio, capitur et in winenla conlieitur, ibiqne i 
captivitate moritur. — Meginher mißte feine Gefinnung geändert Haben, aber 
nun aus Dibveränbniß bo gefangen geeht fein. 

*®) Land, iun. 0. 56: Guam stofam Ipse Anselmus pontifex elero et. 
populo Mediolanensi circumstanti et colaudanti Anacletum papam eius- 
que legatos et legationm reverenter auscepit. Pars vero sibi adversa 
inde magis detrahere cepit. At plenitudo eleri et populi ad eum (Ansel- 
um) eoncurrebat, timsrem quoque et reverentiäm regi Curado et pape 
Anaercio ex dilectione portabat. — Anaclet bannte ben Gegentönig am 
27. März 1130 in conspeetu omnium terrae sune (Jaffö Reg. Pont. Nro, 
5930). — Die leptere Aeuferung feint Konad Anwelenpeit in dialien vorause 
zufegen. Bgl. 1180, Cap. IL, Anm. 91. 

»°) Jafje Lothar ©. 236 Hat ben Beweis verfugt, daß Komrad erft 1132 nach 
Deutferland zurüdgefeßrt ei; eine Meinung, bie bereit Duratori vertrat mit 
@erufung auf Otto Frising. Chron. VII, 18: Verum paulo ante (vor 2 
{are Romjug 1132) Conradu, qui Melivlanensibus rex constitutus fuerut, 
pene omnibus suis amiseis, periculose ad patriam repedaverat. — Qui 
dovette epli dimorare, fagt Muratori zu 1132, fino all’ anno presente, 
finche udita la mossa del Re Lottario non credendosi piu sicuro in Italia, 
se ne fuggi non senza pericoli in Germania — Giefebreht Raifenzeit IV, 427 
magıt inbeh auf bie Unbeftimmtpeit ber Gronologifden Behimmungen Dtto’s über- 

pt aufmerffam, und mon muß zugeftchen, daß dem paulo ante wenig Gewicht 
gelegt werben barf. Auch farın man ber Unfiht fein, dah wie Giefebrecht bemerkt, 
eine Notiz de$ Canon. Wiseegr. nichtfür fondern gegen Jaffe fpricht. CS keift bort 
(M.G. 3. 1X, 136), dag men nad) Lorhare Zufammentunft mit Inmocenz zu Lilttich 
1131 den Bifchof Ebert von Münfter nech Italien geididt hate, um bort bie 
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;e Ankunft bes Rönig® zu verfünbigen: Qui ob metum falsi regia Con- 
radi ung a recta via deviando venit in Bohemiam. Gr fonnte alfo den 
Beg durd) Fronten und Semwaben nict einfhfagen, fondern wählte ben Umweg 
über Böhmen unb von ba per regionem Racudsis marchionis. ein Gebiet, 
daß nod nicht befimmt it. Die Petarten find fehr verfhieden: Racd’sie, 
Raedep; vielleiht iR Rhaetia gemeint. Denn tur Baiern unb 

Xirol wird der Weg nicht verfperrt gemeien fein. Doch ficht bem entgegen, 
daß «6 meiter heißt: Sieque per multas provincias transiens rediit ad sun, 
d. d. nach Dlilnfer. Cs fann auch ein eyehifcher Hürf gemeint fein. — Deme 
nad müßte Konrad bamald in Deutfchland gewefen fein, wenn man nicht an- 
nehmen will, daß Friedrich von Schwaben mar gemeint. aber als Vertreter des 
Königthums jeineg Bruders nicht befonder® genannt fei. Drüden fi die Ann. 
Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max., Anv. Hildh.) nicht ebenfo incorrect aug, 
wenn fie 1128 von einer expeditio regis contra Conradum, invasorem rogni, 
teben? wenn ihm Lothar fogar in Speier belagert (obseditque eum Spire, 
Ann. Saxo), während er ungmeifelpait in Mailand verweilte? — Es jehlt 
mitgin jeber Anpaltpuntt, die Zeit der Rildter annäpernn fider zu befimmen. 
Landulph if eim fo confufer Scriftſteller, daß er Konrads Abreife vor ber 
Synode zu Pavlı, im Anflug an feinen Berfuch gegen Rom berichtet Cap. 54: 
Set fortis manus Honorii papae ipsum resupinarit atque ad Germaniam. 
juasi ad sua propria loca, redire fecit. &onorius bewirkt alfo bes Königs 

s —* eine Auffaffung, die durvaus feine Stüße im ben Greiguiffen 

ni 
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Erſtes Capitel. 
Bufände in Sachſen. 


Wie lange Lothar in Worms geblieben fein mag, ift nicht zu 
beftimmen; am 20. Januar 1129 befand er ſich zu Strakburg, 
welches ſeht für die ihm bisher underbrüchlich gehaltene Treue 
eine Belohnung empfing. Denn in der Urkunde, die er an dem 
genannten Tage dort all; beſchenkt er die Dürgerfänft 13 
ie Ergebenheit und den Eifer, die fie ihm bewahrt und beiwiejen 
hat, mit _faft unbeſchränkter Gerichtsbarkeit. Nicht allein, daß 
der Straßburger nur bei feinem jtädtijchen Gerichte belangt wer- 
den kann, er braucht aud) Zinszahlungen, zu denen er an auswärtige 
Vogte verpflichtet 2 nur innerhalb der Stadt je, entrißten: 
Der Berechtigte muß ſich aljo feine Forderung holen, ober hei 
Nictleiftung der Zablung in ber Stadt einklagen. Nur wenn ein 
Bürger eine Erbſchaft oder anderes Ei entaum außerhalb ber 
Stadt zu erwerben ober zu vertheidigen hatte, war er natürlich 
an ben betrefienben Serith auch verwieſen 1). 

In ber Umgebung des Königs finden fi) nur wenige ber 
Perſonen wieder, die auf dem Hoftage zu Worms erſchienen waren; 


%) Urkunde Lothare Stumpf Rr. 3239. Dat. 13 Kal. Febr. a. domeae 
ine, 1129, ind. 7, a. vero regni dni. Loth. tereii regis Rom. Dei gra. 
inviet. 4. Actum Argentine fel. Am. — ftecognofeent it Thietmar. — 
Fidelibus nostris civibus Argentinen.ibus pro fidelitatis suse constantia 
ac integritate et pro serviti sui devotione ac aedulitate predecessoribus 
nostrie et nobis ad honorem regni bene servata et exhibita constituimus 
.. et... confirmamus ... ut, videlicet nullus eorum ... placitum, quod 
yulgo Tinch vocatur, extra civitatem suam constitutum adeat . .. nisi pro 
bereditatibus vel aliis tonis seu proprietatibus extra civitstem conquiren- 
dis vel defendendis.... Advocati etiam, quorum subditi seu censuales 
infra eivitatem domos habuerint aut, manserint, eensum debitum ab eis 
in eivitate accipiant, upersederint vel dare noluerint, iusticiam . . . 
coram indieibus civitatis infra ipeam civitatem aceipiant. — eher bie 
Befiegelung biefer Urkunde vgl. Fider Unfof. IL, 193. 
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wie der Erzbiſchef Adalbert von Mainz, Graf Hermann vom 
Salm und vielleicht Graf Friedrich von Saarbrüden, ebenjo Graf 
Arnold von 2008. Dagegen tritt in der eben erwähnten Ur— 
Tunde, "außer den genannten, eine ftattliche Reihe anderer Herren 
als Zeugen auf: drei Pfalzarafen, Gottfried und Wilhelm bei 
Rhein und Friedrich von oe neun Grafen, unter ihnen 
Otto von Rhineck, Lothar von Ahr, Friedrich von Sachſen, Mein» 
hard von Steinberg. Bon Sehiger find noch der Biſchof Otto 
von Halberftadt und der Abt Berthold von Murbach unter- 
ſchrieben ). 

Der erſtere hatte aus ſehr zwingenden perſönlichen Rückſichten 
den König aufgeſucht. Bereiis 1127 mar er von feinen Gegnern, 
beſonders von den tegulizten Chorherren feines Stiftes), bei Ho⸗ 
norius verklagt, daß er durch Simonie und uncanoniſche Ein- 
toirtung ber Caien jein Bisthum erworben Habe. Noch in beme 
Kam jahre am 18. ober 23. October Hatte Honorius IL in 

iejer Angelegenheit von Benevent aus an ihn ein Schreiben ges 
tichtet, worin er ihn von Diefer Anfehuldigung in SKenntnik Tchte 
und ihm rieth, falls ex fid) nicht rein fühle, abzubanten*. Otto 

jatte dagegen wahrjcheinlich vergeblich remonftrirt; denn in der 

sten Hälfte des Jahres 1128 war aus Nom ein zweites Schreiben 
an den Halberftädter Klerus eingelaufen, durch weldhes derjelbe aufs 
gefordert wurde, einen neuen Bist zu wählen, da Otto vor Pap 
und Gardinälen durch Hinreihende Zeugen der Simonie überwieſen 
umd deshalb abgejegt jei®). 


) Die ohne weiteren Titel genannten Grafen find: Sieghert (von Werb), 
Friedrich (von Saarbrüden), Tpcoderic (vom Nordgau), Wolmar (von Med), 
Berner (oon gaböburg), Berots (van Neuburg), außerdem ber advocatıe 
eivitatie Heinricus et patruus eius Sifridus, Duo filii Ottonis de Broch- 
kiregen. — Bei ber Anordnung der Zeugen ift auffälliger Weile der abbas 
Morbacensis von den übrigen Geiftlihen durch die Paien getrennt. Gein Name 
war mohl aus Berfehen jortgelafien und wurde dann nachgeholt. 








®) 2gl. bie Ann. Erphesford 1128 in Ynm. 5. 
Cd. Uaal, Neo. 232 (af): „Accepimus enim, quoniam Halver. 


stätensem episcopatum per |ı 






m violentiam et, quod detestabilius est, 
per symoniacam heresim oceu Si ergo huius seeleris te reum ease 
Cognoscis satius est, ut cedas, — Die Codices C. und Z. haben 15 Kalen- 
die Nov., ber Ood. V. 10 Kal. Nov. — Das Jahr 1127 iR bürd} baß Jtinerar 
(Benevent) beflimmt. 

5) Chron. Halberst. (Mon. Germ. XXIII, 105): Otto autem Halber- 
stadensis episcopus urdinationis sue anno sexto ad domnum papam Ho- 
norium aceusatus cot de eymonisca pravitate, unde ipse ab episcopali 
dignitate eum destitucne, litteras apostolicas” destinavit Halberstadensi 
ecclesiae in hune modum: Honorius ete..... Otto vester episcopus in 
nostra et fratrum nostrorum episcoporum et cardinalium preseneis aceu- 
ontue et per testen suffcientes de aymonia, quam in consceratione Dus- 
mensis ecclesiae de triginta solidis. .. commiserat, convietus est. Ideo- 
que ... in cum depositionis sententiam protulimus. Ea propter ... 
vobis mandamus, quatinus . .. ydoneam perscnam eanonice vobi 
episcopum eligatis, — Näfere® über die Gimonie Otto'® iR nicht Selannt; die 
Hauptantlage, daß er unrehtmätig da Bittjum erlangt, feeint aufgegeben 
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Diefes Vergehen des Papftes veranlaßte Otto den König per- 
ſonlich aufzufuchen und ihm um Schub gegen bie Curie anzuftehen. 
Sffenbar jand er freundliche Aufnahme; denn wie hätte ihn fonft 
Lothar ala geugen in einer von ihm vollzogenen Urkunde aufführen 
Taffen? Welde Schritte er zu feinen Gunften unternahm, ift micht 
befannt; aber jo wirkſam waren fie doch, daß die Angelegenheit 
aufgejhuben wurde, und Otto für’ erſte in feinem Amie blieb 9). 

3 nun Lothar wahrſcheinlich bereit3 am 21. Januar Straß- 
burg verließ, verabjchiebete ſich der größte Theil der ber= 
jammelten Herren; eine Anzahl begleitete ihn auf der Reife nach 
Norden; jo der Bidof Dllo von Halberftabt, ber Pialggraf Witz 
helm bei Rhein, der Pfalzgraf Friedrich von Sachſen, der Graf 
Hermann von Galverla?). Aud die Grafen Hermann von Salm 
und Otto von Rhineck werden im feinem Gefolge geblieben fein. 
Mit faft unglaublicher Schnelligkeit eilte der König troß jeines 
Hohen Alters und ber ſchlechten Jahreszeit vorwärts; am 2, Fe⸗ 

ruar bereitö fol er, wie überliefert wird, im Stlofter Elten bei 
Nymwegen eingetroffen fein®), wo er am 3. die Einweihung der 


worden zu fein; nur bei der Weihe der Kirche zu Dusne ſcheint er nachweisbar 
Geld genommen zu Haben. Dieler Det tommt auch in ber Urkunde Lothar 
dom 7. Auguft 1136 (Sturipf Nr. 3323) vor. Die Kirche gehörte dem Riofler 
Kaltenborn in ber Diöcefe Halberfledt; Graf Wichmann, ein Bermandtır des 
Zifgo1s Reinfart von Halberhadt (1106-1123), Jatte ans feinen Befitungen 
du _Kaltenbom ein Klofier gefliftet. Vgl. Neinkarbs Urkunde vom 16. April 
1120 Sei Schvetigen und Kreyssig Dipl. et Script. II, 691. — Nach) Winter, 
Zeitfepe. bes Harper. II, 3, ©. 195 if unter Dußne da$ fpätere Deutftenthat 
iu verfießen. — Der {m Chron. Halberst. enthaltene Brief Yonorius' II, wele 
&er in Jaffe'6 Reg. Pont. fehlt, gehört in die Iehte Hälfte des Jahres 1128, 
weil. ber Chronifl, welcher in zufammenfaffender Crzäplung Anklage und Ber- 
urtheilung in bafelbe Schr verlegt, das jehste Jahr der Ordination ds Bir 
16018 al8 Zeitbefimmung giebt, — Dtto war 1123 zwifden dem 3. Mär und 
26. Mai zum Bibof geräßft (vgl. Yaffs Lothar &. 258), — und weil aud 
in den Annalen Otte6 Kifsyung gu 1128 emäßnt mit: Ann. Sazo (Ann. 
Magdbg., Palid.) 1128: Otto Halberstadensis episcopus Rome (de sinonia 
eonvietus, Ann, Pal.) ab Honorio papa canonice deponitur. — Ann. 
‚Kosenveld. 1125: Otto Halberstadensis antistes de pontificali dignitate 
& papa deponitur causa symonine. ®gl. Üter biefe Stelle Scheffer-sichorft 
Ann. Patherbr. S. 152. — fr Otto treten die Ann. Erphesford, 1123 ein: 
Otto Halberstatensis episennua a canpnieis, qui et regularea dicuntur, 
‚Rome de symoria, ut multis visum est, iniuste aceusatus, a pupı Ho- 
‚norio deponitur, ſowie die Ann. 8. Dieibod. 1129: Halverstadensis epistopue, 
qui a suis canosicis Rome inique accusatue, ab apostolico deponitur. 

*) Dtto erfüent Häufig ais Zeuge in den Urkunden Lothars und begleitete 
dieſen 1132 mach Jtalien. Crft 1135 wurde er aögefeht. 

?) Die vier genannten Perfonen erfcheinen al Aeugen ſowohl in ber 
rtunbe som 20. Jamuez 1129 Gtraßturg (Stumpf ü. 3230) al8 m ber 
vom 10. Februa (Stumpf Nr. 3240). — Dah ih Yermann von Salm und 
Dtto von MWhinet ebenfal® dem König anfhloffen, fheint daraus fervor« 
jugeben, ba, ei: foot in ber rlunde vom, 2. Sazunz als in ber zu Duiß- 
urg am 8. März audgefiellten (Stumpf Nr. 3241) als Yeugen auftreten. 

®) Entgegengefeßte Nachrichten [liefen Bier einander aut. Ann. Path. 
(Ann. $sxo, Ann. Col. Maz.) 1129: Rex festum purificationis sanctae 
Mariae (2. {ebr) Coloniae ceiebrat. — Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 
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dortigen 5 des heiligen Veit mit feiner Gegenwart heehrte 
Schon am 4. dürfte er wieder nad Süden, nach Köln, aufgebrochen 
jein, wo ex vielleicht am 9. Februar ankam; wenigitens Befand er 
ch noch am 10. Februar dajeldft?). Seine Gemahlin Richenza 
ſcheint immer mit ihm gezogen zu fein '°). 


24) 1129: Rex purificationem 8. Mariae apud Altenam feeit. — Eiten bei 
Nymmegen if von Köln 17 Meifen entfernt; wo befand fi Lothar am 2. Ges 
bruar? Jaffe Loth. ©. 18 und Andere geben den Ann. S. Disib. Fecht, weil 
deren Angabe urkundlich beflätigt werde. In einem Diplom Lothars für das 
Mlofter Elten vom 10. April 1134 Goslar ‚St. Wr. 3213), welches zuerft von 
Yafid a. a. D., dann von Lacomblet und Stumpf in das Jahr 1129 verlegt ift, 
findet ſich am Schluß die Bemertung: Quoniam etiam dietam beati Viti 
ecclesiam in beati Blasii natale (3. Bebr.) a Senmardo (Siegwardo) Mil- 
densi (Mindensi) episcopo, praesente et favente Traiectensi episcopo 
consecrari mandavimus, ibique ... de censu nostro, quem Duisburch hı 
bemus, unoquoque anne duo talenta probatae monetae donavimus iuvante 
et precante pia regina et coniuge nostra Rebecca (Richenza). -- Dazu 
tommt eine Infhrift, melde fi chemal® am der Kirche zu Elten befand unb 
von Pacomblet Niederrhein. Urfob. I, 201 aus dem Stiitdardiv herausgegebei 
ift: Et novissimo Lotharius rex (ad) memoriam aui et conteetalie sue 
Richize donans ei singulis annis duo talenta gravis monetae de Toue 
bourch eam dotayit, et ut heo traditio stabilis emet, litterarumn traditi 
et sigilli impressione confirmavit. Anno MC vieesimo nono dedi 
ecelesia a Lymaro Mindensi episcopo. — Der Verfafier dieſer Inſchrift las 
alfo in ber Urkunde, melde ihm, wie bie Bemertung über die 2 Zalente jährlich 
zeigt, vorlag, da® Jafr 1120, fo daß bie Nacrit der Ann. 9. Disib. in Ber« 
Bindung. mit dem von der Urkunde ais Kixhnweihtag angegebenen natale bea.i 
Blasüi Lothars Aufentbalt zu Eiten am 2. und 3. Febr. aufer Zweifel Rellt. 
Die Ann. Patherbr. müfen demnad) zurüdftehen. Beland ih aber Lorjar am 
20. Januar nod zu Ctraßburg, am 2. Februar zu Elten, fo ifl er in den ba- 
Ba 12 Zagen mit auferorbentlicher Schnelligteit gereift. Denn die 
uftlinie zifcen beiden Drten beträgt 52 Meilen. Da aber Lothar wohl 
fhwerlih im Winter Über die Eifel, fondern durch die Balz nach Bingen und 
m Rein abwärt® über Köln gejogen fein wird, fo mädft bie Strede auf 65 
Meilen; Lothar muhte alfo 5%, Dieilen täglich zuridiegen. Werner zeiat eine 
Urkunde vom 10. Februar das Actum Köfn (St 3240), jo dag ber König wohl 
Bereiß am 4. Rebtuar wieber auf ber Dale nad) An’ war (17 Meilen), daß 
ex doh aller Wapricpeinlichteit nad) kurz worper berührt Hatte. Dan kann biefe 
Bebenten befeitigen, wenn man gemäß ben Ausführungen Fiders in ben Beie 
teägen zur Urlundenfepre annimmt, daß in der Urkunde vom 20. Januar 
— Datum und Aetum uicht zuſammenfallen. Wenn das Datum allein 
bie Zeit der Beurkundung befimmt, fo önnte Yothar am 20. Saar längere 
Zeit Stragburg verlafien haben. Indeß laht ſich feine Sicherheit gewinnen, und 
da bie Mögliteit einer ſchnellen Reije von Strafburg nad Elten nicht aus“ 
selten if find im der Darfelung ber 20. Januar {x erteren, ber . Ber 
oruar für Icpteren Ort feigepalten, ohne daß Anfprud auf Gewißpeit erhoben 
werben lönnte. 
®) Urkunde Lothars 1129, Februar 10. Köln (Stumpf Nr. 3240): Actum 
Coloniae IM idus Febr. a dncae ine. 1129, ind. 7 a. 4 regui Loth. tert. 
gloriosioe. rogis Rom., a. pontific. Friderici Colon. archiop. 30. Das Mo- 
mogramm ift vorfanben ; doch fehlen Siegel und Recognition. — Lothar refituirt 
bem lofter ©. Bantaleon zu Köln auf Bitten feines Abis Gerhard und einer 
NWittive Gertrud, bie in demfelben Kofer al8 inclusa (chte, einen Weinberg zu 
Camp, ben Gertrud mad ihres Wanm:s Tode dem Klofier geihentt hatte, bem 
aber der villicus al8 faiferlihes Cut an fi gezogen tin usum imperatoris 
violenter redaeta), weil er urjprünglie Gigentpum Heinrichs ILL. gemefen war. 
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Ein reicher Kranz von Edlen aus ben näher gelegenen Did- 
cefen und Grafihaften umgab zu Köln das Königspaar: außer 
ben Garbinalpriefter und Tegaten der römiſchen Kirche, Comes, die 
Biihöfe Siegwarb von Minden und abe von Osnabräd, 
bie Aebte Gerhard von S. Marimin bei Trier, Lenfried von 
Prüm und Bernhard von Verden. Bon weltlichen Herren waren 
der Herzog Walram von Limburg mit feinem Sohne Heinrich, 
die Graten Yenolb von Thonoburgt'), Gerhard von Jülich, Hein- 
rich vom Keſſel, Adolf von Berg, Adolf von Saffenberg, der Vice- 
dom Bernhard von Hildesheim und viele Andere erihienen. Auch 
der Klerus der Stadt war durch den Abt von St. Pantaleon !?) 





Diefe ungeretiertigte Ocenpation habe biß zu Lothars Zeit gedauert, und biefer 

ehe fie jept auf. — Gielebrecht [ceint mit Stumpf auf die Ectfeit biefer 
irkunde mit ollyusiel zu vertrauen (Kaiferzeit IV, 424), alkin Schum Bor- 
fmbien ©. Sf. verfucht die entgegenflehenden Bebenten zurlidyumeifen. für bie 
Schtheit fpräce auch, dab Gerhard von Gelben, ber fih in jenen Tagen zu 
Köln dem König unterwarf, in ihr ais Zeuge vortommmt. Es fcheint auffallend, bag 
im einer nigligen Urkunde zu einer "et, wo ber Erzbiicof Friebric mit dem 
König zerfalen war, aud die Pontificatsiohre des erficren in ber Datirungse 
formel aufgeführt werben. Nur nd in der verräctigen Urkunde St. Dr. 3206 
(egl. 1132, 1, 5) werben meben den Regierungsiahren Loihars biejenigen einer 
anderen Perfon gerählt, nämlich die des Erzbiſchofs Bruno von Köln. Scheffer- 
Boihorn Ann, Path. ©. 162 Säle Die Untunde vom 10. Rebe, fr gefällt, 
indem er Zafjd's Nenderung 4 1d. Febr. für 4 Id. Jan. in ben Ann. 8. Divib. 
(egl. 1127 Anm. 6) für richtig hätt und den König bemmad) am 10. ehr. zur 
Eiten verweilen läßt. Fider Uridi I, 293 tritt Hr die Echtheit ber Urkunde 
ein; max ift ex zweifelhaft, ob fie in ber Reich8tamlei felbft coneipirt wurde. — 
Mebrigene Könnte fie inbirect gegen bie Staufer gerichtet ericeinen, infofern biefe 
al® Erben der Calier ben vom ©. Yantaleon-Klofter beanfpructen Weinberg zu 
ügrem Befit gerecinet Haben werben. 

:*) Die in der vorigen Anmerkung ermäßnte Urkunde nimmt an zwei 
Etellen Bezug auf Ricenga, im Cingange, wo fie diefelbe mit Anderen ficy fihr 
©. Yantaleon vermenben läßt (duleissimae coniugis nostrae Richezae interventu 
ipsius, et Ottonie Halverstatensis episcopi et Beruhurdi, vieedomni Hil- 

inesheimensis), und am Cclufe, mo Lothar fagt, daß er vem Klofler bie 
Urtunde außftele: Ob remedium imae nostrae et Richezae dilectae 
eoniugis nostrae. — Daf; Ricenja zu Clten am 2. und 3. Febr. beim König 
war, {deinen tie Worte der Urkunde St. Pr. 3243 (vgl. Anm. 8) zu ergeben: 
Jurante et precaute pik regina et coninge nostra Rebecca. 

#1) Dielen Arnold von Tpomosurg ertlärt Ernst. Hist, de Limburg III, 31, 
Anm. 2 für einen Grafen von Kleve: c'est ainsi que ae nommaient quelque- 
fois les comtes de Clören. 

3) Die genannten Berfonen erfceinen jämmtfib als Zeugen in der Ure 
Lunbe vom 10. Februar. Der Legat Comes tönnte ibentifb mit dem Carbinale 
diacomu8 8. Mariae in Aquiro fein, der am 2. April 1125 eine Bulle Hono« 
zins’ II. am bie Eluniacnfer (Jnf6 Reg. Pontif, 5201) mit unterfbreist; muc 
wäre er ingwijchen Carbinalpresbyter geworben. Ginem Carbinalpriefter Comes 
von_S. Sabina begegnet man in der Bulle Anaclet8 vom 27. Diär, 1130 
(Jaffe Reg. Pontif. 5928); einem Carbinalpresbyter 3. Eudoziae in ber Bulle 
Iunoeeny’ 11. vom 17. December 1188 (dafie Reg. Pontif. 5652). Wahrfeein« 
Tich it der 2egat bei Yothar der Pretbvter 8. Subinae, der nad) ver Vita Ho- 
norii a Pandulio conseripta (Watterich vit, Poutif. II, 159) von Honorius zum 
Nresbpter erhoben wurde und 1130 zu Anaclet übertrat, Die Pröpfte find: 
Hugo, decanus $. Petri et prepositus Aquiograni, Bruno prepositus 
Gereonis, Christianus prepositus $. Cuniberti, Arnoldus prepositus 8. An- 

rene, Henricus, prepositus 38. Apostolorum. 
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und fünf Pröpfte vertreten; doch ihr Haupt fehlte. Wie im Jahre 
ae eneikgef — — a dem Kae: 
begegnen; man ſprach davon, daß er fich an den gegen Lothar 
— Feindſeligleiten betheiligte ie). Dagegen hatte ber in 
traßburg vberflagte Graf Gerhard von Geldern ſchwerlich ben 
äußerten ihm gelafienen Termin abgewartet; noch vor bem 
10. Februar hatte ex ſich Bebingungslos bem König unterworfen. 
Da ſich feine Leute mit 1000 Mark Silbers für Yon verbürgten, 
nahm ihn Lothar wieder zu Gnaden an '*). 

Nach einem wahrſcheinlich längeren Aufenthalte zu Köln be— 
chloß der König, in fein Herzogthum zurüdzufehren. Ex wandte 
ch zunädjit nach Norden und begab ſich nad) der königlichen 

Stadt Duburg '’), wohin ihm die drei Biſchöfe von Halberftadt, 
Minden und Osnabrüd, und von den weltlichen Herren die Mehre 
geht folgten. Außerdem aber fanden ſich noch beim König ein 
ie Biſchöfe Andreas von Utrecht und Ekbert von Münfter, — 
die Grafen Florenz von Holland und Gottfried und Hermann 
von Kuykis). Der Stabt bezeigte er feine Gunft baburd), daß 





2) Ann. Path, (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I u.II) 11:9: Rex 
festum purifieationis 8. Mariae Coloniae celebrat, absente archiepiacopo, 
qui tunc, sicut et duobus superioribus annis, inimicieias exercebat contra 
regem; vgl. Ann. Path. 1127. M8 Zeuge erfeeint in den Urkunden da Kd- 
nig® Grybifchof Friebrich erft wieber 1131. 

%) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1129: Ibi (Co- 
lonige) predictus Gerardus absque ulla conditione se in potestatem regie 
tradit, mille marcas pro_eius liberationo et gratin regis impetranda sui 
spondent. — Die Ann. Pal. faflen Mnkloge und Grgebung Gerharbs ohne 
Srtsangaben 1129 zufammen: Ipso anno comes Gerhardus de Gelre absens 
accusatus est in parte regis male sensisse; qui posten alsque ulla con- 
ditione regi se tradidit, et pro gratis eius mille libras cum suis pro- 
init, — Daß er Die Onabe bed Sönins erlangt, year, wie Ion bemertt. [eine 
Anfübnung 

©) (8 heist in ber Urkunde (Racornbiet Nieberrpein. Urfob. I, IVO, Stumpf 
Mr. 3241): Cives regiae villae nostrae Duisburch vocntae. 

0, In der Urfunde Yorharß vom s. März 1129, Duisburg (Stumpf, Rr. 
3241) erfeeinen unter ben Zeugen jolgenbe Werjonen, bie bereits in der Xöfner 
vom 10: Rebruar vorlomman: Bildef Siegwurb von Inden, Eifhof Lhitferb 
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er ihr eine Berechtigung beftätigte, bie wahrſcheinlich beſtritten 
wurde. Unter Führung ihres Eipultheifen a ee die 
Bürgerihaft vor dem König und dem Herzog Waltam, daß ihr 
das Rech zuſtehe, in einem an bie Stadt gränzenden Walde, deſſen 
Boben ihr gehöre, fo viel Steine zu brechen und zu graben, als 
ihr zum Häuferbau und zu anderem Bedürfniß innerhalb ihres 
anñies 5 — ſei. Walram ſelbſt war Forſtmeiſter; viel - 
leicht Hatte er bie Streitfrage zur Eitſheidung bringen Laffen 7). 
Nahe bei Duisburg war die Gränze des ſächſiſchen Herzog- 
thums. Lothar wird über Paderborn und Korbei nad anne 
Kieblingsrefiben; Goslar gereift fein, two er bereit3 am 24. März 
7 aufpielt und aud die Ofterzeit (14. April), verbrachte 13). 
8 über die Mitte Juni hinaus hat er dort mit der Königin 
a und nur auf wenige Tage Fr Refidenz aus be= 
nderen Urfachen verlafjen'). Go Bett er am 16. Mai 





nstoram elus odium Ineurat, si quis hoc infringat, Bider Urht. IL, 54 
‚öte auf biefen und einen anderen vereingelten Fall fein Gewicht Legen. Er 
glaubt, die Formel war im Tert vergefien und mınde fpäter an unpafienber 
Stelle nadgetragen. 

”) Im ber eben angeführten Urkunde für bie Bürger von Duisburg Heißt 
„Cives „.. probaverunt, iudieio obtinuerunt coraın duce Walrammo 
magistro foresti eidem villae adiacentis, se debere eisquo libere licere, 
sine omnium contradictione in prefato foresto, cuius fundus ad 
llam pertinet, effodere scu frangere tantum de lapidibus, qui in 

erint vel voluerint ad domos et alia usui eorum necessaria in villa, 
iem et in banno illo edifficanda, — Der Schultheih Glenfard eriheint 
unter den Zeugen. 

3) In der Urlunde vom 24. März 1120, Gotlar (Stumpf Nr. 3242), 
überläft Yothar rogatu duleissimae coniugis Rikenze der Darientirche Kus 
(ein Klofter bei Gandersheim) eine Wiele, mei Höfe und 26 Morgen zu Dante 
elufen in der Grafibait des Grafen Burdhard von Yoccum (Yucca), Die al8 erde 
1oje® Gut ber Freien Bernolj und Hildebert in potestatem regni gefallen 
find. AG Zeugen werben genannt: Bıldof Dito von Halberftabt, Probft Benico 
von Braunfehtweig, Bernolf, Graf Burard (won Loccum, vgl. Stumpf Rr. 3245), 
Eudolf von Wöltingerode. — Die Recognitionsgeife ift mit der ber vorigen Urhunbe 
(St. 3241) gleidlautenb, aud ad vor vicem fehlt. Aufjälig ift, bafı in ber 
Datirung auber Lothar noch andere Yerfonen genannt werden: Data 9 Kal 
April. anno dominieae incarnationis 1124 indietione 7, anno nostrii regni 
Domni Lotharii Rom. regis serenissimi III sub Bertholdo Hildensi epi- 
scopo, atque Bertha Gandersheimensi abbatisen; praesidente pracfutao 
Clusensie ecelesiae Walter presbitero, Actum Goslarie feliciter Amen. — 
Die gleiche Form erſcheint mur noch im St 3307. Denn in ©t. 3249, wo 
ebenfalls dur bie Berbindung mit sub einige Perfonennamen den Regierungse 
jafren Yorhars angefügt find, folgen ais Schluß bie Zeugen. — Lothars Aufent- 
Qalt zu Ofen in Soblar esähnen: Ann. Sazo und Ann. Magdeburg. 1120: 

puscha Goslariae celebravit. 

') Urtunde Lothar$ vom 10. April, Goslar, ©t.Nr.3243. Dat. 4 id. April. a, 
dncae ine. 1134, a. 5 Lotbarii regie Il. Stumpf behauptet, bafı MCXRXUII 
für MCXXVINL von dem naclälfigen Abichreiber veriefen ift. Cbenfo wird es 

& mit Lothari regis II fiaıt III verpaiten. Im Titel fehle das üblice 

manorum tertius. — Lothar beitätigt die Güter de& Koferd Elten. Cr 
wiederholt bie Urkunde Otto III vom 15. December 996 Yiyınwegen (Stumpf 
1100), in der bie Gründung des Klofters ausführlich erzählt wird, fomie der 
Anfpraih, weichen die jüngere Toter des Ltifters, bes Grafen Wichmann, auf 
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einen Hoftag zu Kordei, wo endlich auch der Erzbiſchof Friedrich 
von Köln En einfand und dur) Vermittelung anderer Fürften 
die Huld des Königs —— — 20), Man kennt nicht die 
Gründe, welde die Iangdauernde Berftimmung des Erzbiſchofs, 
der zu Lothars Wahl fo eifrig mitgewirkt und, ıhm gekrönt Hatte, 
— vielleicht Hatte er nicht den erwärteten Dank ge— 
funden, jo daß er ſich bald vom König zurückzog. Ein birectes 
Zeugniß, daß er auf bie Seite der Staufer getreten fei, Liegt nicht 
vor. Auch darüber läßt ſich keine Klarheit gewinnen, ob ji Ber- 
würfniß mit Lothar im Zufammenhang mit einem Streit jtand, in 
welchen ex mit der römifchen Curie gerathen war. In Folge deifelben 
war der Riß zwifchen Papft und Exzbiihof fo ftark geworden, daß 
ihn Honorius vom Amte juspendirt hatte, und — war es 





diefer Umſtand, ber ihn zur Nachgiebigkeit aud) gegen Lothar be» 
fimmte. Er annte des Königs Aniehen beim Padft und wird Lo— 
har erfucht haben, ſich für ihn bei Honorius zu verwenden. Seine 
Bitte wurde erfüllt; da aber Honorius IT. bereits zu Anfang des 
nachſten Jahres ftarb, Tonnte unter deffen Bontificat die Angelegen- 
heit nicht mehr erledigt werben ⸗. 


Zu Pfingften (2. Juni) befand ſich der König zu Quedlinburg, 
wo er am 3. Juni bie Einweihung ir Bortigen, oftertiche 4 


Güter des Alofer® iure saxonico erhob, und wie bann ber Gtreit ausgeglichen 
wurde. Die Befiyungen und Rechte werden beflätigt: Et ut haec concessionis 
nostrae auetoritas obtineat firmitatem et a sunetac ecelesine fidelbus 
nostrisque melius eredatur et diligentius observetur, hoc praesens prac- 
ceptun conseribi et unnuli nostri impressione sirrnari hussimus, quod et 

ropria manu subtus firmavimus. Hiermit fetiegt bie Urkunde, mb um fügt 
Roidar elbhändig ben Anm. B eitirten Gap. hinzu: Quia ehım Inm dictan 
beati Viti ecelesiam in beati Blasii natale a Seumardo Mildensi epi- 
scopo u. |. w. — regina et. conjuge nostra Rebecen. &iernuf folgen Datıım 
und Actum und dann erft die Jeuyen: Huius rei testes sunt: Adelbertns, 
Moguntinus archiepiscopus, Norbertus Mugdeburgensis archiepiscopus cum 
aliis decem episcopis, tres Marchiones et alii Jlerique terrae mobiles, — 
Der Abfchreiber hat die Zeugen hırz zujammengefaht; ob aber ihre Stellung 
am cluß der Urkunde mach dem Yctum cheufals auf feiner Wiltür beruht, 
wie fider Urfol. II, 88, anzunehmen geneigt if, bleibt fraglich. Gleichfal® au 
Schluß finden fi die Zeugen noch in ben verbägtigen St. 8283 (vgl. Hu, 
I, 7) und 3244 (1130, 1, 5). 

%) Ann. Path. (Ann. Saxo. Aun. Col. Max. Rec. I) 1129: Frequens 
prineipum conventus fuit apud Corbeiam XVIJ Kal. Jun. pracsente etium 
rege, ubi Fridericus Coloniensis archiepiscopus interventu principum 
regi reconciliatur. 

%) Bon Honorius und Lothat find hierüber Yctenftüde nicht mehr vore 
janden; doc Innocen; U. fhreibt an goihar am 18. mebruar 1130 (ats 

eg. 5317) : Coloniensi wero archiepiecopo, pro quo rognsti, ut tibi fidelior 

sit, episcopale ofhicium indulgemus. Yusführlicer ıM der anbere Papft 
Anacker I. (Yafjd 5424) am 24 Februar 1130: Ceterum, quia serenitas 
vestra domno papae Honorio pro fratre nostro karissimo Coloniensi ar- 
chiepiscopo supplicavit, nos fratrum nostrorum consilio preces vestras 
benigno intuitu audientes, interdietum decessoris nostri ob dilectionis 
vestrae gratinm relaxamus et praedicto fratri nostro offieii sui plenitudinem 
restituimus, 
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heiligen Gervatius durch die Biſchöfe Berthold von Hildesheim 
und Siegward von Minden vollziehen ließ *?). 
Um Mitte Juni war eine Fürftenverfammlung zu Goslar 
angefeßt, offenbar um über den diesjährigen Beldzug gegen 
riedrich von Schwoben zu berathen. Geiſtliche und weltliche 
;ürften waren zahlwich erfchienen; von den ſechs Erzbiihöfen 
fehlten nur Friedrich von Köln und Meginher von Trier. Adal- 
bert von Mainz, Adalbero von Bremen, Norbert von Magdeburg 
und jogar Konrad don Salzburg waren eingetroffen. Unter den 
Biihöfen finden fi Berthold von Hildesheim, Siegward von 
Minden, Elbert von Nünfter, Bernhard von Paderborn, Udo von 
Zeig und Meingot von Mterfeburg. Die Weltlihen waren meift 
aus dem Segoathum Sadjen; jo der Pfalzgraf Friedrich von 
Sommereienburg, der Landgraf Hermann von Thüringen, der 
Markgraf Konrad von Meißen, der Markgraf Albrecht von der 
Nieberlaufig, die Grafen Siegfried von Homburg, Udo von 
Freckleben, Ludwig von Wippern, Konrad von Plötzkau, Burchard 
von Loccum, Burcard von Werthern, Albert von Wernigerode, 
Ludolf von Fralfenftödt, Heinrich von Welipa, Widuind von 
Spalenberg, Burhard von Konradsberg, Werner von Veltheim, 
Konrad von Eikftädt, Werner von Quenftädt und Andere =). 
Der Bifhof Otto von Halberftadt war damals nidt in 
Goslar; vermuthlich befand fich gerade im jenen Tagen feine An- 
[egenheit in einer Krifis. Der Nufforderung des Papftes gemäß 
Pate fi der Klerus von Halberftabt entiehlöffen, einen anderen 
Bifchof zu wählen. Allein zwilden. den tegulicten Chorherren, 
die, wie ſchon bemerkt, vorzugsweile die Gegner Otto’3 waren, 
und den übrigen zur Wahl berechtigten Klerikern herrſchte Unfriebe. 
Einen Moment ſchien es, als ob beide Parteien ſich einigen könnten. 
Damals war Albero von Montreuil, ber bereit? das Erzbisthum 


#2) Ann. Magdbg. 1129) Rex. , . celebravit.. . pentecosten Quide- 
leugebureb, mouasterlungue 8. Seı ipso instiluente conseeratum we 
dedicatum est feria secunda ab episeopis Hildesheimensi et Mindensi. — 
Ann. Suxo 1129: Rex... celebravit ... pentecosten Quidelingeburch, mo- 
nasteriumque S..Servatii ipso institueute conseeratum ac dedientum est 
ferin sccunda, 

2) Die genannten Perfonen eribeinen al8 Zeugen in Lothar Urkunde 
vom 13. Juni 1129 Goßfer «Stumpf Wr. 3245). Dat id. ‚Jun. a. inc. ducae, 
1129, ind. 7, a. vero romi Loth, III Rom. reg. 1. Actum Goslarias in Dei 
momine. Recognofeent if Tpietmar. — Der Aönig keflätigt darin, daß ber 
verftsrhene Plahgraf Friorih von Putelentorf mit Zuftimmung feiner Frau 
Agnes und feines Sopnes fyriedrih dem Grafen Gerhard non Lichtenau die 
Vefigung Apenrode im Sartingau (in ducatu ducis Ilenriei) vertauft habe, 
und daß. nad Friedriche Tode die Wittwe Agnes und ihr Sohn Friedrich mit 
Crmächtigung Cubwigs don Wippern, sub cuius mundiburdio erant constituti, 
in bes Rönig8 Öcgenmart diefen Verlauf anertannt baten. — Aus den Worten: 
curtem Abhenrod dietam in pago Hartingo sitam in duentu dueis Henriei 
-t man faließen wollen, baß Heinrich der Stolje bereit6 bamal$ von Lothar mit 
dem Herzogtum Sacıfen belepnt gemeen fei. S. dagegen Jaffe Lothar, ©. 231, 
Beiland Sachſ. Herzogth. S. 68 1., Grauert Herzogegew. ın Weſif. S. 50. 
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Magdeburg zu Gunften Norberts ausgeſchlagen Hatte, zufällig in 
Halberftabt und wohnte bei dem Kämmerer Konrad. Als er num 
vernahm, daß bie Stzeitenden ſich auf feine Perfon geeinigt Hätten, 
entfernte_er ſich uf das sitigfte aus der Stadt. Nicht einmal 
jo viel Zeit, daß bereitftchenbe Fruhſtuck einzunehmen, _gönnte 
ex fi und feinen Leuten). Die Folge war, daß ein Shiama 
entftand. Die Regularen ftellten einen eigenen Gandibaten auf, 
der übrige Aleruß einen anderen. Co Hatte Satfar qulen Grund, 
unter Beiftimmung des Detropoliten Adalbert von Mainz beide 
zu verwerfen und nad) tie vor an Otto feftzuhalten *°). 

Mährend feines Aufenthaltes zu Goslar, der bis zum 
17. Juni ®°) vielleicht gedauert hat, wird der König aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach die Verhältnifie der Nordmark gend haben. 
Jhr Inhaber, Heinrich, von Stade, war, am 4. December 1128 
Tin! 8 gejtorben *”). Lothar übertrug die Verwaltung derjelben 

®) Gesta Alberonis auetore Balderico (Mon. Germ. 8. VII, 248) 
©. 10: 'Eiusdem quoque imperatoris temporibus (Lotharii) cum Albersta- 
densem venisset ecelesiam, cleriei eiusdem civitatis iam ad sedem vacanteın 
ut, episcopum eligerent, 'eonvenerant (1129), et cum, studiis diversis 
existentibus, voluutatem eorum in mullam possent convenire personam, 

tes talem et tantum advenisse virum, omnes unanimiter convenerunt 
in ipsum. Quod cum ipse percepisset, relieto prandio. quud iam prepa- 

fuerat in domo cuiusdam venerabilis personae, Conradi camı 
rarii, quem rex Henricus excecari fecerat tempore predieti scismati 
eum iam sui manus abluere copissent, ituri ad prandium. ex improi 
equum ascendit snosque se subito sequi precepit, et sic aufugit. 

®) Ann. Erphesfur G. S. VI, 537) 1129: In episcopatu Hal 
berstatensi duo episcopi per dissentionem clericorum et regularium 
tuuntur et a roge et ab episcopo Adalberto ambo reprobantur. 

*=) Am 17. Juni 1129 flellt Lothar zu Goslar eine Uchunde aus (Stumpf 
Nr. 3246): Dat. 15 Kal. Juli, ind. 7, a. ine. dneae 1129, regn. Lotario 
tert. Rom. rege, a. regui eius 4. Actum est Goslariae fel. Am. Recoge 
nofeent if Tpietmar. — In derfelßen wird vom Siönig ein Gltertaufd ben 
fiätigt, welden der Proßf Cilbert von Goslar und der Kirhenvogt Fubolf von 
Baltingerove Naınens der Kirche zu Goslar mit Gerhard, bem Wroßft_ ber 
Kirche zu Neicenderg bei Goslar, und mit dem opt Hugolt al ben Ber- 
txeterm ihrer Kirche eingegangen finb. — Doc fheint die Ceitheit der Urkunde 
nicht zweifellos. Im Titel nennt ſich Sotper Dei favente clementia tercius 
Romanorum rex invictissimus, Ju der Signumzeile beit Lothar regel - 
mäjig invietissimus, im Titel nur nod) in ber gleihfal® goslarifcpen Urkunde 
St. 3256,_die nah Schum Borf. ©. 4 fi. efälfcht if (vgl. 1181, I, 2) und 
mit ber vorliegenden manderfei Aehnlichteit hat (vgl. 1130, ILL, 15), umb im 
3254, melche etenfollg nmecht if (opl. 1130, III, 15). Mit legterer gesraudt 
fie aud den Singularis fatt des Plur. maiest. Mu) biefer Umitand if geeignet, 
Die Autgenticität ber Urkunde in Frage zu fellen. Unter den Zeugen erfdjeint 
fein Mann don Stande. 

#) Bat. 1128, Cap. III, Anm. 21. Daß Heinrich kinderlos farb, bezeugt 
ber Ann. Saxo 1124: Mortuus quoque est patruelis ipsorum, Marehio 
Henrieus, sine liberis, cum tamen coniunetus esset Adelheidae, filiae 
Ottonis, sorori Adelberti marchionis. - Ann. Stad. 1144. Genuit autem 
(Mbo Heinrih® Bater) ex ipea (Irmingarb von Plöhlau, tgl. Ann. Saxo 1087) 
Ieuricum, qui duxit Adelheidam filiam, sororem Marchionis Adelberti; 

uam, cum eine hercde moreretur, duxit vasallus suus Wernherus de 
Veltheim (berfeiße erfheint al8 Zeuge In Lothare Urkunde vom 19. Juni 1129, 
vgl. Anm. 23). 
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an ben nächften Verwandten, Udo von redleben, den Sohn bes 
Grafen Rudolf von Stade, eines Bruder3 von Heinrichs Vater 2°). 
Dann brach er mit feinen Mannen nah Süddeutſchland auf, um 
den Kampf gegen Friedrich von Schwaben mit verftärkten Mitteln 
bon neuem zu beginnen *°). 





®) Ann. 8. Disibod. 1128: Obiit Henrieus, Marchio de Staden, cuius 
marchie Udo Franckenlauf prefieitur. — Ubo’8 und Heinrihs Väter waren 








zo 1124: jol- 
et ipse (vgl. 
Yardıe, Me 
‚ Rodolfum, 
Sed Udo 


Albrecht der Bär ©. 329 hält Fregleben am ber Wipper zwiſchen Afchersleben 
und Eandersieben im Shmwabengau filx ben gemeinten Ort. Dazu ftlmmt die 
Schreitung freienleve_ beim Anır. Saxo 1130 und Breeleve im Chron. mont. 
Seren. 1130 (Mon. Germ. XXIII, 143). ferner ifl Heinemann a. a. D. ©. 
330 ber Anfiht, daß Ubo bie Bermaltung ber Mart mur proviforifch erhalten 
Habe, weil er urtumdii mur al8 comes nadieisbar fei, umd tin Anmalift ihre 
a8 marchio_aufführe mit Ausnahme der Ann. Palid. 1130 (Udo marchio 
oeeiditur. Wenn aber Ubo erft nad dem 13. Juni 1129 -- im der Urtunde 
Lothars von diem Tage heißt er mod comes, — bie Belehmung empfing, fo 
ft €8 leicht erflärlich, daß bei der gerimgen Dauer feines Amts (er wurde am 
15. Wiärz 1150 getöbtet) die Mehriahl der Anmalıfien ihn ale marchio nicht 
erwähnte. Allerdings bleibt Hierbei zu bebenfen, ba ber Anı Konrad 
von Piögtou al unmittelbaren Nachfolger Heinrich® nennt: Marchia etiam 
septentrionalis, quam Henricus, filius Udonis, habuerat, tradita est Con- 
rado, filio Helperici, comitis de Ploceke. Ghenfo verfahren die Ann. Rosen- 
veld. 1130, nur mit bem fehler, daß fie Konrad fiir einen Sohn Heinrichs 
halten: Prineipatum Henrici marchionis suscepit Conradus, filius eius. — 
Dit Sicherheit läßt ſich Der Sachverhalt nicht feititellen. 
®) Die Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.) 
1129 jegen bie er kothars nah Sübdentfcland post pentecosten. — 
Im Jahre 1129 Diai 26. Stofla (Stumpf Rr. 3244) iR eine Urkunde Lothar 
für daß iofter Meollertorf. jüdlih von Megeneburg auspefelt, buch welche 
bafelbe von ber Mbhängigteit, in ber «8 bißher vom Klofter Niedermünfter 
im Regen&burg Rand, befreit wird. Das Aetenftüid if fehr verbähtig. Schon 
der Auöfellungeore macht Schwierigleiten. Ctohla müßte, da Lothar vom 
24. Därz 6i6 17. Juni im öflien Gacien urkundlich maqmeisbar it, in 
biefem Herzogthurm Tiegen, unb e& finbet ſich auch ein Ort Stöden, meitlih vom 
Norbaufen, der mit Stopla ibentifc fein lnnte; allein gegen ihn fpriht bie 
Reihe der a welde mit Ausnahme zweier ſämmtlich nad Baiern ober 
anten gehören: "der Enbilhof Konrad von Salzburg, die Wilhöfe Otto von 
Kuno vom Regensburg, Gebharb von Eichfäbt, Hermann von Augs- 
burg, Embrico von Wirzburg, Meingot von Merfeburg, Herzog Heinrid von 
Baiern, Markgraf Dietpold "on Bopburg), Pialı ye Dtto (vom Wittelbac), 
Graf Wertgold und fein Soyn Yoopo (ven Anbeit), Herimaanas comes de 
Sazonia (von Winzensurg), Graf Abaldert (von Bogen), dazı ficken Minifteriafen 
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Der König hatte fih kaum aus Sachen entfernt, ala ber 
durch feine Gegenwart erhaltene Friede ein Ende hatte An 
mehreren Punkten zeigten fi bedenkliche Unruhen, zunächſt in 
Magdeburg. Hier hatte Norbert dur fein ſchroffes Balken ſich 


die Gemüther bald der Art entfremdet, daß ſelbſt diejenigen, 





des gloſters Niedermünfter, die nad bairifher Sitte per aurem attracti find. 
Wenn man auch zugeben wollte, daß die Bilhöfe und Grafen nach Sadien um 
biefer geringfügigen Ungelegenheit willen gereiit wären, fo läht fih dies des von 
den Werfonen mieberen Standes, von den Dlönen und Nonnen ber betreffenden 
Klöfter, nit annehmen; c8 heiß aber in der Urkunde ausbrüdlih: Nun vero 
abbate antedieti loci, videlieet montis heati Johannis, Eppone, viro re- 
ligioso, et eleri pauperibus, sub eo militautibus, a nostta regali muni- 
fcentia humiliter Hagitantibus, abbatissa quogue, venerabili Richize, cum 
tota congregucione sibi subiecta, advocato etiam Uttone, palatino comite, 
unu cum omni fumilia prenominati monasterii in elero et populo, septewn 
eciam ex ministerialibus 3. Marie, solito more sub iureiurando in pre- 
sencia nostri ad redimendam debitam eidem monasterio pensionem 
per quoddam concambium per omnia concordantibus, nos quoque u. f. w- 
Die Urkunde müpte alfo in Baiern außgeftlt fein, wo der Name Stohla (6) 
Ie Stodad mibt, felten if. Wür das Japr 1129 if} dic aber megen des 
Ztinerars nict möglich, und bod Nimmen die Taten genau filt bafielbe: Dat. 
& ducae. ine. 1129, ind. 7, 7. Kal. Junii, a. vero ordinaeionis do:mni 
Loth. regis tere. 4. Actum Stohka fel. Am.” &8 ift gewiß cin Net fehmerften 
Zwanges, diefe fi) fo wol in einander fügenden Zeitbeftimmungen au vermerfen 
und die Urkunde in ein anderes Jahr zu verfegen. 8 Lönmte bies mad) von 
wärts nur 1130 fein, wo Lothar im Sunt fih in Regensburg befindet. Im dies 
-Boichporft Ann. Patherb. ©. 155, der aud in feiner 


























Hunde fungiven. benfonenig ift &® möglich, ein pallendes Jahr vor 1129 zu 
finden. Die Urtunde fceint demmacp geälfht. Und hierauf jüpren aud noch 
andere Bedenken. Der Eiyl it fonderbar geiäraubt und erfhwert daB Ber- 
Nändnig; fo glei” die Arenga: Si ut omaia adiciantur nobis regnum Dei 
querimus et iustitium eius et non aliter vitam nostram sed neque coro- 
nam regni nostri stabil mus, nisi in obsequiis mandatorum Dei et 
Communicundo mecesaitatibus pauperuim Christi, dignum est, ut concordet 
per_omnia celeitudini nostre, si volle regni nostri christiana humilitan, 
sufficiens paupertas et eorum maxime comınendabilis provectus, qui juxta 
apostolum nihil babent in hoc mundo et tamen omnia possident; quod 
nos pio affectu considerantes u. f. w. Much bie Freiheiten, bie der König 
verteilt, feinen Infofem ya met audneeint, aih er feine eigene Gemalt 
vernidtet: Sit in eodem eoenobio abbatis libera electio et pro advocato a 
rege constituendo fratrum non neganda peticio. Postremo nobis 
etiam ignorantibus et inconaultis libere diepositioni secundum 
Deum omnia cedant, libertati optate cuncta donata sunt. Auffälig ift aud, 
der Ausrud: Hane paginam regalis enraeteris nostri impressione sig- 
ari_preeipimus, atque hujus rei testium nomina subter siguari non 
Minus caute quam necessarium fore arbitratisumus. Day 
tommt noch der Kanleivermert: Ekkehardus ca Ilarius vice Adalberti, 
archicaucell, rec. Sämmtlihe Urtinden der Jahre 1127, 1129, 1129, die eine 
Kanzleinote Haben, mit Nusnahme der verbädtigen vom 13. Juli (Stumpf 3247; 

Schum Vorftubien ©. 25) find von Zpietmar recognofeirt. Etteharb 
heißt außerdem motarius, subeancellarius over praepositus, jeboh can- 
cellarius ur mod in der unebten &t. #250 (vgl. 1130, I, 20) und in ber 
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welche ihn früher gefeiert Hatten, ihn zu haſſen anfingen >). Bes 
— Mibfaten erugte ©, ala er mit Bemitligung ds fänige. 
ie er vielleicht bei feinem Aufenthalt in Goslar am 10. April 3") 
erlangt hatte, feinen langgehegten Wunſch, in die Marienkirche 
u Magdeburg Prämonftratenfer zu bringen, 1129 burdfeßte.- 
Üieprere Jahre lang Hatten die Ganoniter Widerftand geleiftet, 
aber Norbert Bra endlich denſelben; nachdem die zwölf 
Geiſtlichen dieſer Kirche ſich aa Fürforge auf Gnade und Un« 
nade hatten überlaffen müflen, entihädigte er fie durch andere 
feünden, die vielleicht eben jo viel einbrachten, als fie bei der 
ufgabe ihrer bisherigen Stellung eingebüßt hatten. Die neu— 
eingefegten Prämonftratenfer Hingegen belich ex auch noch mit den« 
jenigen Befigungen, die inzwiſchen von ber Marienkirche abgekommen 
waren®®); er wird dafür gejorgt haben, daß die Mitglieder des 


verbädtigen ©t. 3299 (vgl. 1134, U, 4). Die Vorlage bes Falſchers ſcheint 
die Urtunbe Cotbard, (Etumpf Nr. 3251) gemefen zu fein. Ihre arenga: Pau- 
peribus Clerieisa subvenire et Deo in Omnibus devote seryire est regnare 
wird meitläufig auseinantergegogen; bie Zeugen find meift biefeiben: Erzbiihof 
Konrad von Ealyburg, bie Bilhöfe Aumo von Regensburg, Otto von Bamberg, 
Gebhard von Eihftäbt, Hermann don Augeburg, Reginmar von Paflau (fatt 
der legieren in der gefälfhten Embrico von Wirzdurg und Meingor von Dierje- 
burg), Herzog Heinrih ven Baiern, Bialıgraf Dito von Witteltah, Markgraf 
Dietpoid «von Bohburg), Graf Berthold von Andehs, Graf Adalbert von Bo- 
gen. — Die Herzöge Üvalrih von Böhmen und Engelbert von Kärnten, ben 
Martgrafen Engelvert (vem Ifriem) und ben Grafen Sahard von Dawau hat 
die geläifchte Urkunde nit. Auch der Kamleivermert ift äfnlib: Ekkehart 
notarius regis invictissimi vice Adalperti Moguntini archiepiscopi rec. — 
Fider Beiträge aur Urtolchre I, 254 f. möchte bie Ccibeit ber Urtunde retten, 
inbm er die Zeugen als Handinngszeugen von der Beurkundung trennt. Nach 
ig wirbe fie 1129 Mai 26. zu Stödey welic von Norbhaufen ausgeftellt fein, 
mäprenb bie Handlung im eine frühere Seit na Wegensturg fiele. 
Vita Norberti e. 18: Omnibus enim, qui primitus in laude eius 

acclamaverant, odibilis factus est. 

) Bol, Arm. 19. 

®) Chron. Magdeburg. (Meibom Seript. II, 326): Unde et in civitate 
apud monnsterium 8. Mariae pro paucis admodum canonicis illie m: 
satis congregationem discipulorum suorum adunavit, similique permutatione 
Polidem "ecclesiam pene dilapsam restauravit. — @Au8 berfelben Oucle wie 
bas Chron. Magdeburg. hat aud die Fundatio Gratine Dei (Mon. Germ. 
85. NX, 656) c. 3 ihre faft örtlich übereinfiimmende Rachricht. — Vita 
Korberti e. 18: Inter multa quae strennue per eum acta sunt, factum 
es:, ut ecclesiam... Marine a domno imperatore ct & capitulo maiori 
nee non a canonicie einsdem ecelesiae obtineret, in qua fratres sui or- 
dinis, sicut diu concupiverat, locavit. — In ber Recenfion B wird erzählt, 
bag die Cäcularcanonıfer ber Märienfirhe per aliquot annos Widerſtand 
Teiflten und daß fie von Morbert entfhäbigt wurben. al. aud bie biermit 
übereinfinahnende Notiz, weihe Wilmans fiergu (Mon. Germ. SS XIl, 695) 
aus Fılder Yeben und Todt des 9. Vaters Norbert (1670, ©. 18T) anflihrt. — 
Norbert oeurkundete feine Ctiftung am 28. October 1129: In Suburbio civie 
ta is Magdeburg in abbatia 8. Johannis (Klefter Berge); f. Hugo vie de 
Norbert p. 352. Norbert fagt, er habe die Darienfirhe gefunden: Interius 
et exterius adeo attenuatam, ut et sarta tecta ipsius ecclesiae omnino 
fere essent annihilata et duodecim clerieis in ea Deo deservire constitutie 
non sufficerent alimenta.... Nos itaque... hoc ab eis obtinuimus, ut de 
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von ihm geftifteten Ordens zum Vollgenuſſe aller ihrer Rechte 
thatfächlich gelangten. 

Einer jeinee Hauptgegner war ber Archidiaconus ber 
magbebunger Kirche, Atticus, und es ift nicht unmöglich, daß 
er Theil hatte an den Verſchwörungen, die ſogar gegen das 
Leben des Erzbiſchoſs gerichtet wurden. Am grünen Don- 
nerſtag, wahrſcheinlich 1129 (11. April), erichien unter den 
Leuten, die bei ihm beichten wollten, ein Mann, den Norbert, da 
er wohl einen Wint befommen hatte, burı tg ließ. Dean fand 
bei ihm ein langes Meffer, und er geitand, daß er gebungen fei, 
Norbert zu ermorden. Die weitere Unterfuchung ergab, daß bie 
Mitjulbigen fi in der nädjften Umgebung bes Exzbiihofs 
befanden 33). Selbft Atticus wurde vor verfammeltem Gapitel des 
Verrathes angeklagt, leugnete aber und appellirte an den Papft +). 








illa exeuntes ecclesia religiosis viris communi vita sub regula beati 
Augustini deservientibus cederent et se provisioni nostrae sine omni 
conditione crederent. Ut autem i strali, sieut prius, dieciplina 
sub decano viverent, ecclesiis aliis in eivitate altitulavimus . ,. Fratres 
etiam nostros ecelesine substitutos pristinis ecelesiae possessionibus et 
institutis donarimus. — Die Beftätigungsbulle Honorins' II. erfolgte no) im 
felben Jahre (Jaffe Reg. Nro. 5303); aud fie ermähnt die Gntfhäbigung ber 
Bisßerigen Inhaber: Quemadmodum autem ex seriptorum tuorum ... ct 

tiorum tuorum  relatione percepimus, clericorum, qui in ec 
Magdeburgi minus religiose vivebant et ob hoe etiam bo: 
ecclesiae fuerant imminuta, in locis aliis necessitatibus ta 
Pius pater providens posuisti et in endem ecelesia beatae Mariae religiosos 
viros canonicam vitam profeanos statuiati. 

#) Chron. Magdeb. &. 327 (vgl. die Ergänungen dazu bei Menden 
Seript. III, 366): Sed invidia Diaboli, bono proposito illius obvia, multis 
eum adversis temptarit fatigare, in quibus et cives Magdeburgenses quo- 
dam tempore. in odium ipsius eaepit coneitare in tantum, quod ordina- 
yerant eum oceidere. Cum enim in Done quinta feria archiepiscopus 
intronisaret penitentes, quidam vir, admiscens se calvestricibus sub ha- 
bitu_ penitentio, cum aliis voluit accedere ad archiepiscopum, sed 
archiepiscopus, in ne premonitus, videns illum dixit familie 
sue, ut togam illius sublevaret. Quo’ facto est inventus cultellum 
evaginatum, qui Ruteling dicitur, sub toga habere. Qui apprehensus 
fatebatur ad interficiendum archiepiscopum se conductum. — Xuteling 
if die Benennung fir ein Tages Deffer. Ueber bie Ableitung bringen bie 
Stoffare von Ser, Wahter, Yaltans u. f. w. nichts näheres. — Die vita 
Norberti eräßlt die Nebenumftände eingefender, dad ohne Conflict mit ber 
Darfielung be Chron. Magdeburg. (in die celeberrimo coenae dominicas 
u. f. @.). ®on dem Defier heit «8: Longitudinem habens pedis et dimid 
Der Schluß iR: Nominatisque üis, a quibus ad facinus perpetrandu 
Sonduetus fuerat, mirati sunt universi, quod proditionis huius rei inventi 
sunt familiares et sceretarüi, ad quorum nutum res publica tractabatur. 

*%) Ein Brief Anders I vom 18. Diet 1180 (Jafi6 Reg. Nro. 6943) 
gest fierüer Auttunft: Lator preseniium Attieus soclesisc tlae archir 

iaconus ad apostolorum limina veniens, a fraternitate tua se vehementius 

- praegravatum in nostra ei fratrum pracsentia intimavit; retulit siquidem 
te de proditione ipsum coram fratribus impetisse, seque negasse et tibi 
ie isfacturum in capitulo respondisse. Cum igitur statuta die 

ad agendum pro eadem causa in tuam et capituli presentiam devenisset, 
teque accusatorem simul et iudicem — quod omnino rationi et iustitine 
adversatur — apertius intelligeret, sedem apostolicam appellavit et ter- 
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Aud ein zweiter Morbverfuh durch einen Geiftlidhen foll vor⸗ 

en ein, dem indeß Norbert durch feine Geſchidlichkeit ent- 
ing >°). 

" Aber die Wuth gegen den hartnädigen Erzbiſchof war nicht 

nur im Seife der magdeburger Geiftlicpteit noch mehr geftiegen, 

ſondern unter das Wolf verbreitet worden und Lam bei der 

nächften Gelegenheit zum Ausbruch. 

Norbert wollte Me haben, daß die Domlirche durch 
irgend ein Vergehen befledt fei, und wünſchte eine neue durch ihn 
vorzunehmende Gonfectation derfelben. Allein weder Klerus noch 
Bürgerihaft wollten etwas davon willen; man meinte wohl, mas 
fo vielen Königen und Biſchöfen genügt hätte, könne auch fir 


minum, quo sibi eoram pontifiee Romano iustitiam faceret, nominavit. 
Aus bem Folgenden geht dann hervor, daß die zu Honorius' II. Zeit geſhah, 
der aber vor ber Entfheitung flarb. — Dgl. aud de von Milmans citirte 
tele aus fifcher (Anm. 30), der ebenfalls Attiruß al8 ben Gegner Norberts Tennt. 
Atticns wird nod einmal in einem Brief Anaclets ermähnt bei Hugo vie de 
S. Norbert _p. 364 (mieber abgedrudt bei Gielebrect Kaiferzeit IV, 504). 








timens. 5 

5%) Die Enhlung vom Aufflande ber Megbeburger findet ſih am Lürjefen 
im Ann. Saxo 1129 und in ben Ann, Magdebg. 1129 übereinflimmend, ein« 
gebender im Chron. Magdeburg. ©. 327 und am autführlicften in der Vita 
Norbert e. 19; vgl. aud) bie Magteburger Echäffenbronit. Das Datum des 
20. Yumi fieht "FL durd) die beiden erfigenaunten Japrbder: In comme- 
inoratione 8. Pauli apostoli, und durch die vita Norberti c. 19: 
Matatinaram solempnia celebrantes in honore beati Pauli, cuius tun 
commemoratio agebatur. Das Jahr 1129 bieen tie Annalen und 
die Schäffeneronit. Die Vita beribtet allerbinge über den Auftand nad 
dem Ecisma von 1130 und dem Goncil von Rheim® 1131, bei melbem 
Norbert gepenrärtig gewefen fei. Nach feiner Rüdtebr von dort wäre bie Em- 
vörung ausgebroden. Alein fpäter, Cap. 20 am Schlufle, beißt c8: Acta sunt 
haec_tertio archiepiscopatus sul anno, quinque enim annos postea sedit, 
Da Norbert om 25. Juli 1120 yum Grobildof geweit murde um» am 6. Jul 
1134 farb, fo pafit diefe Datirung ebenfal® nur auf das Iahr 1129. — Ro- 
durch ter Dom entmweiht war, verfehmeigen die Quelſen; die vita Norherti e. 19 
fagt: Contigit enim in ecelesia majori rerum quippiam, unde secundum cano- 
num auctoritatem expianda eadem videretur ecelesin. Cui rei cum contra- 
dicerent maiores eivitatis asserentes consecrationtm illam iterari non 
debere, quae multorum regum et pontifieu ritate eelebrata fuisset, 
‚Norbertus econtra respondit, se numquam ibi divina elebraturum mysteria, 
nisi ab endem ccelesia tolleretur anathemn. — Das Chron. Magdeburg. 
fhreißt: Ipse namque quorundam suggestione audiens maiorem ereleaiam 
a quibusdam nefando erimine vielatam, publice proposuit am expinre. 
Sed non assentiente clero aut populo, eo quod iudicem huius rei aut 
ipros rcos noluerit certius propalare ct causam corum synodaliter ven- 
tilare , qui r nequivit, nocturno tempore purificationem illius cum 
suis peregit. — Auch in den Annalen erfdeint die Entmeihung als blofes 
Gerücht, Ann, Saro, Ann. Magdebg.: Quod maiorem ecelesiam, sicut sibi 


Bernhardi, Jahrbüder Sothare. 15 
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Norbert gut genug fein®‘). Doc Hierbei heruhigte fich diefer 
keineswegs, dem vor allem an ber Durchführung feines einmal 
ug ipradenen Willens gelegen war, Er beiaitch heimlich ing 
Werk zu jeßen, was er öffenttich nicht wagen durfte, und fo mit einer 
vollendeten Thatfadje über bie getäufchten Gegner zu triumphiren. 
Für fein Vorhaben wählte er die Nacht vom 29. auf den 30. Juni 
1129, nahm als Affiftenten und Zeugen die Biſchöfe Anſelm von 
Havelberg und Godebold von Meigen, den Domprobft ſowie 
mehrere Prämonftratenfer mit ſich und fing an, bie nad} feiner 
Dteinung entheiligten Räume wieder beſuchbar und für die Meſſe 
brauchbar zu maden®”). Indeß die Sade war doch nicht ganz 
verborgen geblieben. Man läutete die Gloden, das Volt jtrömte 
aufommen und erhob Lärm vor ben verſchloſſenen Thüren des 
Domes. Norberts Gegner verbreiteten, er wolle nur die Reliquien 
und den Kirchenſchatz Mebien und damit das Weite juchen ’*). Das 
tar zubiel. Der Tumult wuchs, und Norbert fand e3 doch ge— 
rathen, fi auf einen ſicheren Thurm aucüäugiehen. Wer weiß, 
wie es ihın {chließlic) ergangen twäre, da die Dienge bis zu Mittag °”) 
ausharrte und mit sheiten nad dem Thurm geichoffen wurde! 
Um die Bürger zu berußigen, Liegen Norberts bejorgte Freunde 
bie Reliquieniärdne hinaustragen, bamit jeder fid) von ihrem 
Dafein überzeugen Könnte. Vergebens ſuchte man aud) den Erz- 
biſchof zu bejtimmen, die Uebergabe der Marienkirche an jeine 
Orbensleute rücgängig zu madjen, eine Maßregel, welche den Aufs 
ruhr beſchwichtigt hätte. Aber er beharıte auf jeinem Sinn. 
Inzwiſchen waren ſeine Anhanger auch anderiweitignicht unthätigge- 
blieben. Da ſich dev Burggraf Heinrich von Groitzſch gerade außerhalb 


dietum erat, pollutam, nocturno teınpore purificavit. — Eine Andeutung giebt 
die Schffendrenit: Dat kan dnrof to dat dem Bischop war gesecht, de 
Dome were befleckt mit Unkibehheit. 

*) Die Bifchöfe von Havelberg und Meißen, fowie der Domprost werben 
enonnt vom Ann. Saso, dem Clron. Magdebg.; die vita Norb. c. 19 fagt: 
pse ot duo episcopi, qui secum erant, prepositus quoque maior et quam 
plures fratres sui eleriei. Die Diageeburger Schöffengpronit envägnt mur bie 
Bifgöfe von Meißen und Havelberg. 5 

®") Vita Norberti e. 19: Commota quippe fuerat universa eivitas 

au dito rumore, quod archiepiscopus fregisset altaria, oncrarium reserasset, 
feretra et filacteria dissolvisset, sibique reposuisset, et cum hils omnibus 
sub eiusdem noctis teuebris cum omvi ctiam thesauro ecelesiae fugere 
disposuieset, — Aın, Saxo, Am. Magdebı Multum din obscssus 
est sevientibus atque obiurgantibus adversaiis, quod altaria fregerit et 
religuins sanetorum furto abstuleı 

”) Na, 327: Unde mor aliguorum insidiis sonan- 

h strepitu concurreutes illum super veteri 
antiquioris ınonasterli, Ann. Saxo, Ann. Magdeb. ; 
;peratore Ottone constructum erat antiquitus loco 
, quam coeperat edifichre, sed non consummavit, 
Vita Norb. c. 19) ohsessum cum Misnensi et Havelbergensi episcopis, 
maioris ccelesine pracposito a media fere nocte usque in mediam diem 
impugnantes coartabant, et cur altaria frogerit sanctosque furto substulerit 
obiurgantes biasphemabant. 
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der Gtabt beianb*“), wurde ein Bote geſchickt, ihm herbeizu- 
holen. Er kam und beihtvichtigte die Unruhe. Der Erzbiihof wurde 
aus feiner Bebrängniß befreit und las jofort in dem neugereinigten 
Gotteshaufe triumphitend eine Meſſe; den Bürgern aber beftimmte 
der Burggraf einen Tag, an dem er ihre Klagen gegen den fıom«» 
men Erzbijhof entgegennehmen wollt Es ging jo ſtürmiſch an 
diefem Tage ber, daß Norberts Verherrlicher Jagen, die ganze 
Bürgeridatt Hätte fid) auf Perabrebung betrunten, bamit, wenn 
eimcs ngeftiges ejhähe, ie Neten und hnten” buch 
ihren finnlojen Suftend entſchuldigt werden lönnten‘'), Der 
Sachverhalt muß indeß anders geweſen fein; ber Erabifchof, deſſen 
Pierde damals immer bereit fanden, 30g e3 vor, feine Kirche zu 
verlajfen und einen feſten Zufluchtsort zum Aufenthalt zu wählen. 

unäcft begab er fid) nad) lafter Berge bei der Stabt, mo er 
die nöthigften Anordnungen für die Zeit feiner Abweſenheit traf, 
und dann nah dem Gibichenftein bei Halle. Doch jeine Feinde 
tmaren ihm vorauägeeilt, und ex fand die Burg verfehloffen +). Er 





«°) Vit Norb, e. 19: Nam et ipsi eum in his angustiis positum co- 
gebant, ut fratres suos de ecelesia beate Marie removeret . . , Inne aatem 
rorsus renuit. — Chron, Magdeburg. ©. 321: Sed Henrico urbis prae- 
fecto tune forte absente mox per nuncium propere accersito et tumultum 
sedante archiepiscopus liberatus missam eadem die ante altare summum 
ita Norberti c, 19 weiß nur von einem zufälligen Erfdeinen 
Dum itaque rei eventus et tanti tumultus finis expectatur, 
comes urbis de via reniens tamquem rei nescius inter medios tu- 
multuantes inewrrit, et ab invicem eos dividens diem indixit, quo 
venirent omnes iustam adversus episcopum querimoniam habantes 
iustieiam accepturi. Recesserunt illi ad praeceptum judieis., — Der 
Zurggraf war Dinrid don Greitfh. Ann. Saxo, Ann. Mugdebg. 1131: 
Heinricus Magudnburgensis praefectus filius Wiperti marehionis, befelkit 
1136: Henricus Marchio et Magadaburgensis comes. Das Amt war nicht 
unbebentend; «8 flelte 1000 Dann aur Verfiigung und bracte jährlich 500 
und Silters. Ann. Pegav. 1117: Eodem teinpore ab Adelgoto archiepi- 
copo Magenburgenee grarfeeturam mille elipci et 50m talcıin pracditam 
in beneficium accepit (Wigbertus). — Bereitß Heinrihe Water, Miyreh: von 
Eroigfeh, war demmadı Purragraf und Bogt der Kirche zu Dagtebura genefenz 
aub erfheint im einer Urkunde de8 Erzbilchei® Nuotger vom 1121 (Mencken 
Seriptt. JHL, 1011) al® Zeuge Wipertus comes et ecciesine nostrae ndvoratus. 
— Ueber bie Burzgrafen von Dlapdeburg vgl. Frensvorf. Forf. + D. ©. X, 
296-316, 

*1) Mur bie Vita Norberti c. 20 fpridt von veraßreveten Betrinten der 
ürger: Non eessavit adhue fremitus malignshtium, sed delusos se con- 
querentes, quod insidias eorum vencrabilis ancerdos evaserat, firmiter 
apud se deereverunt, ut ad condietam diem nemo non potus accederet, 
quatinus, si quisquam ab eis porperam ficret, ebrietati potiue deputaretur 
quam premeditationi, Ft hoc statutum est, ut, siquis huie deereto con- 
trairet, domus eius publicaretur. — Diefe Strafanbrobung zeigt deutlih die 
Srfinbung. Das Chron. Magdeburg. ©. 327 berichtet, Norbert hate die Em- 
pirer auf einen Tag vorgeladen, ader fie nüren nic! culdienen: Deinde sc- 
ditiosos legitima vocatione ad sntisfactionem invitatos, sed parere recu- 
santes excommunicavit, 

*) Vita Norberti e. 20: Cum relatum esset prineipibus terrae, qui 
wrchiepiscopum diligere videbantur.. persuadebant ci, ut ad tempus cederct. 
Quod cum ille renueret palmamque martyri gaudens expectaret, adrenit 
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ging nun nad) Neuwerk oder nach dem Peteröflofter, das auf einem 
erge in nicht großer Entfernung von Halle lag und im Jahre 1127 
Canonikern de3 Auguftiner-Oxdens übergeben war‘). Hier blieb 
Norbert längere Zeit; jeine Gegner that er in Bann und wartete, 
bi3 die Unterhandlungen zu feinen Gunften ausgefallen waren. 
Doch erft nach ſechs Wochen kam er im die Lage, den Bann aufe 
zuheben, naddem eine Deputation feiner Widerſacher vor ihm de= 
müthig erfdhienen var. Ueber Gibichenftein, wo er unter ftarfer 
Bedeckung ankam, kehrte er in feine Hauptftadt zurück⸗). Das 
miebergenifene Haus eines feiner Anhänger, der beim Tue 
multe verwundet war, mußte die Bürgerſchaft auf ihre Koften 
wieder aufbauen und außerdem als Entihädigung für die Wunde 
dem Eigentfümer vierzig Mark Silbers zahlen +). 

So war Norbert fiegreih aus dem Streit — und 





fuhr fort, nothigenfalis mit Gewalt gegen feine Widerſacher eine 
auicteiten. Zum Beifpiel war die Kirche des Kloſters Nienburg an 
der Saale durch Räuberei und Mord ebenfalls entheiligt. Er weihte 
fie nicht nur von neuem tie bie feiner Metropole, ſondern zerjtörte 
aud mit Hülfe der Magdeburger die Analenburg bei Nienburg, 
deren Beſiher vorzugsweiſe bie Vedränger des Klofters geweſen 
waren #9). 





dies placiti, quae edieis fuerat, et ecce dato siguo coopit eivitas immensis 
clamoribus perstrepere , . . Conturrente iam populo coactus ut exiret pre- 

is equitaturis exivit nd abbatiam benti Johannis baptistae in sub- 
urbio eivitatis sitam, ubi pro tempore dispositis rebus suis, transirit inde 
ad castrum Gevekenstein. 

“) Vita Norberti c. 20: Quod (castrum Gerekenstein) cum elausum 
invenisset — hostes enim praevenientes oınnem oecupaverant munitionem 
— contulit se ad ecelesiam canonieorum, quae prope erat, ubi per aliquot 
dies maneit. — Giefebrect Kaiferzeit IV, 48 meint, vap ohne Zmeilel daS von 
den Groitfern gefftete Augufüinerfift Neuwerk zu Halle gemeint ift. Aber der 
1200 Fuß Hofe Werereterg jdeint ein fihrerer Zufluesort zu fein. Aud dort 
waren feit 1127 Augufiiner-Eanoniter; vpl. das Schreiben Konrabs von Wettin 
an Honoriu II. im Chron. Mont, Seren. 1127 (Mon. Germ. SS. XXIII, 141). 
Honorins II. keflätigte in feiner Antwort vom 9. März 1128 dieſe Einrichtung 
(Röpler das Klofter des heiligen Petrus bei Halle, S Loeum, qui dicitur 
Mons Serenus beato Petro et sanctue Romanae ecelesine. „. oblatum in 
ius nostrum recepimus ... precipientes juxta votum tuum, ut canonicus 
ibi ordo secundum beati Augustini regulam statuatur. 

*) Die Zeitbefiimmung giebt mut das Chron. Mngdeburg. ©. 821: Post 
sex vero hebdomadas penitentes absolrit. — Auch; bie Rede Norterts in 
der Vita nad) feiner Ridtepr in die Stadt Mapbeburg feht eine längere Ab- 
wefenheit voraus, vgl. Hugo Vie de 3. Norbert &. 354. — Vita Norberti 
©. 20: Eo itaque ibi in humilitate et afflietione spiritus commorante, we- 
diantibue quibusdam fidelibus nutu Dei pux rebus data est. Adrersarii 
namque convenientes omnimoda sutisfactione coram ipso humiliati 
sunt...... Post haec reserato castro, quod ad adventum eius prius clausum 
fuerst, intravit illue cum omni Lonore multorum nobilium coetu vallatu 
Da Norbert feine Gegner gebannt hatte, jagen außer dem Chron. Magdeburg. 
(xgl. Anm, 41) aud der Ann. Saxo und vie Ann. Magdebg. 1124: Per- 
sistentes in malo excommunicans eos eibi subiecit, 

“) Vita Norberti c, 20: Dirutam domuun militis restauraverunt 
eique pro infiieto vulnere quadraginta ınarcas argenti contulerunt, 

«) Chron. Magdeburg. &. 32 
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Aber auch auf anderen Puncten de3 Herzogthums Sachen 
wurde der See geftört. Das freundichaftliche Verhältnis eb 
ſchen Lothar und bem Markgrafen der Lauſitz. Albrecht dem As · 
tanier, welches aus jemer Epoche heritammte, als ber König 
no; Herzog von Sachſen war, jdeint um dieſe Zeit einen 
Bruͤch erlitten zu haben. 

Albreht, der Sohn des Grafen Dtto von Ballenftäbt 
und ber, Eilita, Tochter bee Herzoge Magnus don Sachſen 
hatte bei ſeines Vater? Tode am 9. ebruar 1123 außer den 
eträchtlichen Stammgütern auch ein tleines Gebiet am redjten 
Elbufer ım Gau Cierwiſti oder Zerbſt, welches von Otto 
den Wenden abgerungen war, erhalten‘). Doc; wenige Monate 
nach Antritt ber Herrichaft Hatte er fein: Macht bedeutend ver⸗ 
mehrt. Im Bunde mit Herzog Lothar, der. die Verfügungen des 
Raifers Über die Durd; den Tod Heinrichs des Jüngeren von Eilen« 
burg exledigten Marken Meißen und Niederlaufig nicht anerkannte, 
und mit bem Grafen Konad von Wettin, welcher berechtigte Erban⸗ 
Iprüche auf die Diark Meißen geltend machen wollte, brach Albrecht in 
das Gebiet be3_verftorbenen Markgrafen ein und und behauptete 
ala Befig ſchließlich die Laufik, während Konrad fi) in Meißen 
ieftfete. Der von Raifer Heinvid) V. ernannte Markgraf Wipredit 
von Groikjch ftarb am 22. Mai 1124, und deſſen Sohn Heinrich 
bermochte nicht, ſich gegen Albrecht zu behaupten +). 

Der Kaifer Heinrich felbft toar in jener Jeit mit Unternehmungen 
am Rhein beichäftigt und mußte bie Nebergriffe des Sachſenherzogs 


Nienburg quorundam malignorum incursu, rapina, caedibus, incendiis 
fratrumque violenta distractione temeratam diligenter expiavit, ipsosque 
raptores snlisfacere contemueutes ab ecclesia separarit, ac domicilium 
iniquitatis corum seilicet Avelenburg cum civibus Magdeburgensibus ob- 
vedit, destruit ac terra coacquarit. — Mencken Script. TIL, 366 lie 
Anelenburgt ; Winter Die Praemonstraienser ©. 2:6 {&läpt vor Altenburg ober 
Oldenburg, 'yarı nahe ei Wienburg, Im, den Migbeig, Befait. IL, 113 kat 
ir feine Wenung zu Guten von Mnolenburg, weites chefal in der Mihe 
9, geändert 

) Heinemann Albrecht ter Bir feht S. 319.Albrechts Geburt zwiſchen 
1095 unb 1100, und ben Beinamen Bär erflärt berfelbe &. 316—319 alß eine 
Bopularbezeihnung, die ihn feinem fpäteren Gegner, Heinrich dem Köiven, gegen- 
Äberfellen jolte. Zuerf bei Helmolt erfeint Abrect mit dem Beinamen 
areus, I, 35: Qusrum una Eilike nomine nupsit Otteni comiti genuitque 
ei Adalbertum, marchionem, ‚euto Ursum. 1, 88: De Alberto Urso, 
In tempore illo orientalem tenebat Adelbertus marchio, eui 
sognomen Ursus. — Den Beinameı inrichs des Piwen will Heinemann alß eine 
mißerftandene Ueberfegung von catulus, weiches das Junge eineß jeben wilden 
Zhiere bebeutet, angefehen miffen. — Die Befitungen, melde Albrecht beim 
Tode feines Waters übernagm, find nicht genau zu beftimmen; doch fönnen fie 
nicht unbedeutend gewejen fein, ta außer ben Pauptsütern der Ascanier, Ballen- 
fädt und Aichersleben, auch die Hälfte der billurgifpen Mlodien durd feine 
Wutter Eilita an ipn fam. Die lepteren zu ermitteln, ya ih befonbers Meder 
find («Moten I, 278) bemilgt; indeß if ihr Umfang nicht beutlid nadyumeifen; 
3gl. Seinemann ©. 510. 

“2) Dog, den Ercurd über bie Ötlicen Rarten nach dem Tode Heinrichs von 
Eilenburg 
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und jeiner Verbündeten ahäcen laſſen. Als er dann am 23. Mai 
1125 geftorben war, nahmen die Verhältniffe für Albrecht und 
Konrad den günftigften — da ihr Gönner Lothar zum Kö— 
nig gewählt wurde. Unztveifelhaft wird dieſer jene Veränderungen 
in ben öftlihen Maxken, die ex jelbft hervorgerufen Hatte, in feiner 
neuen Amtsgewalt beftätigt haben *>), da ſowohl Konrad ala Als 
vet om von ihm ausgeftellten Arkunden Dtarkgrafen genannt 
werden °®). 

Albrecht trat als ein ausgezeichnet ‚beanfagter und zugleich 


) Man hatte früger geglaubt auf Grund einer Stelle der Ann. Col. 
Marx. 1106: (ducatus comiti Liudgero) simul cum marchia (commendatur), 
baß, die. fächfiden Marten zum Herzogthum Cacfen in einem Abhängigteits- 
verbältnifie getauden fäuten, melces erit 1142 gelöit worden fei. doe Irrige 
diefer Anfibt hat Heinemann Albrebt der Bär ©. 350 madgersiejen, dem 
Deiland Zäcl. Herzogtb. &. 38-40 folgt. Cbenjo Baig_Lerf. eich. VII, 
93, der bie Zielle der Ann. Col. Max. anders ertlätt (a. a. ©. ©. 65, Aum. 1). 
&E läßt fich indeh nicht Teugnen, baß Loıhar als derzog von Sadien das Net 
beanfprudt bat, über dieſe Diarken zu verfügen; denn mie hätte er fonft wagen 
tönnen, 1123 Konrad von Wettin und Albrebt von Balenftädt an Stelle de vom 
Kaifer ernannten Wigbert von Groiic enyufegen? Diejer Umland bat aus Weie 
Tand (Zidf. Herzogtb. &. 59. Bedeuten erregt. Wenn er aud) in Betreff Ronrads 
nichts Auffälliges finden kann, da fier nur eine Reftitution des won einem Anderem 
wiberretlich un Befip genommenen Gutes an den wahren Eigentbümer vorliege, fo 
fe dat de Sergatung ter Saufy am Mlbsaht, der gar fine Anfprüce gltene 
machen konnte, um höchiten Grade vermundernd. — Lothar jheint um fo mehr 
im Barußrjein feines Wedtes gehandelt zu Haben, a[8 er 1124 an den Kaifer 
eine Gejandtfcaft febrdte, um zu Gunfen des vertriebenen Sobeslam von Böhe 
men qu wirfen. Auf alle Häle hat Yothar al® Herzog fahifh über die Warten 
verfügt. Daß er alS König in aler dorm Konrad und Albreht belchnt Haben 
meird, it al® felbjtwerftändlih anzunefmen, wenn man aud nict, wie Yeincmann 
Albrecht der Xir ©. %25 thut, die Worte des Ann. Saro und ber Ann. 
Magdebg. zu 1131: Marchiam quam Adalbertus de Ballenstad a rege 
adquisierat, ald Berwei® anführen darf. Denn dieie Annalen brüden fic in 
biefem Falle nıbt correct aus, wie bie bei Heinentann fehlenden Worte yeigem: 
Heinricus Magdeburgensis praefectun, filius Wieberti marchionis, marchiam, 
quaın patre suo defuncto, Adılbertus de Ballenstad a rege adqui- 
sierat, recepit, 

so) Beide erfcheinen als Marlgrafen in der Urkunde Loihars vom 13. Juni 
1129 (Stumpf Nr. 3245). Konrad hat ben Titel marchio allerdings Idom 
früger angenommen, wie eine Urlunde won 1118 (Schöttgen und Krevſſig Bei- 
träge II, 344), und eine von 1119 ;Swannat Vind, litt. I, 114, auc) bei Vienden 
1, 994 und 995) zeigen: allein den Schwarzius Appeudix ad Albini 
Geneal. comit. l.eisnie. (Meuken Seriptt. II. 945) hat darauf ingemiefen, 
hab Senrab nad vem Tode der Morlgräfin Gertmd (F 11T), der Diutter 
Semribs d& Süngeren von Gilenburg, bereits früber erbobene Mnjprüce auf 
die Diart Meihen durch Annahme des Titel® geltend zu machen fucte, weil er 
Keincib für illegivim erllärte. S. aud Heinemanı Abr. d Bir. &. 321. — 
Dagegen Yobed Konrad von Meigen (1979 ©. 41-44, der beide Urfunben 
für mnäht bält. Deb it fein Grund im Bezug auf die won 1119 binrällig, 
da für Misnensis bei Mencken Il, 904 miserente ſteht — Albrecht 
allein wird marchio genammt in ter Urkunde Meinaoıs von Mericburg 
von 1127 (Erhard Cod. diplom. West. II, S), in ter Lime Adalbens von 
Dlainz (Stumpf Acta Mogunt, Nro. 14, &. 16). Aud) in ben Ann. Patlı. (Ann. 
Saxo, Ann. Col. Max. Rec. 1). Ann. Ros. (Ann. Magdebg.), Erphesfurd,, 
ten Chron. Sampeir (Aun. Pegav.), Ann. $. Disib, 1126 bei Öcegenheit 
tes bibmifcen Krieges heißt er marchio, 
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kriegerijcher Der unter feinen Zeitgenofjen bervors'), Mit un 
gemeiner Rührigfeit war ex fieis anf Bermejtung feiner Macht 
m wichtigen und unwichtigen Dingen bedacht. Eine Nachbarn 
beobachtete er argwöhniſch. So war er bald mit feinem einftigen 
Berbündeten, dem Markgrafen Konrad von Maßen, in Ztoift fiber 
bie Belegung der Probjtitelle in dem von ben Wettinern geitifteten 
Petersllofter bei Halle gerathen. Mad Germinolds Zobde am 
12. December 1128 Hatten die dortigen Mönde einen gewiſſen 
Lothar gewählt, den aber Konrad von Meißen nicht dulden tuollte, 
teil er einer Minifterinlenfamilie des Markgrafen Albrecht ent» 
Rammte €3 entwidelte ſich hieraus ein ſhweres Zerwürfni 

wiſchen Beiden Markgrafen, aus dem indes Ulbreht fiegrei 

ervorging, infofern jener Cothar feine Stellung ala Probit bes 

uptete *). 

Dor allem aber richtete er fein Augenmerk auf die fla- 
wifchen Gebiete. Hier ließ ſich am erften durch Chriftianifirung 
ein Machtzuwachs erwarten, wie er in dem übrigen Deutichland 
niegenb zu hoffen ftand, So wird Albrecht geiviß in der Rieder« 
Lauſitz alle Kräfte angeftrengt Haben, feine Herrſchaft zu fefligen 
und außjubreiten. In diefem Intereſſe jah er auch über feine 
Mark Hinaus auf Gebiete, bie in feinen Wirkungskreis noch nicht 
gehörten, & ft von Bebeutung, bah er zum Bilhof Otto von 

Jamberg während deffen ziveiter Miffionereije in Pommern 
1128 Gejandte ſchickte, Die den Auftrag Hatten, forgtältig die Zu- 
fände im Slawenlande zu beobadten‘) Schon hierdurch griff 
et Sigentlih in die Befugniſſe des Markgrofen der Nordmart, 
Seineic, über, ber damals am Rhein im Dienfte des Königs ftand, 

ver allerdings wenig um die rechtselbiſchen Gegenden ſich ge— 
kümmert hatte. Als Heinrid dann noch Ende deijelben Jahres 

#1) Ann. Path, (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I) 1126: Marcnio 
Albertus egregiae indolis iuvenis et mil 

°3) Chron. Mont. Seren. 1128 (Mon. Germ. SS.XXII, 141): Hermi- 
noldus, primus Sereni montis prepositus, obiit 2. id. Der. . .. post hune eleetus 
est Luderus a fratribus illius temporis contra plasitum quidem Conradi 
marchionis, quoniam prepositus idem familie march Albert de 
Brandenburgk eonsunguinitate iungebatur. lamque gravis discordia inter 
preseriptos prin Al videbatur prepositus, 
ne forte marchi is in 

















rantenburg; der Serfailer brüdt fih, nie Heinemann Albrecht der Bir 
2. 329 bemerit, aus dem Bewufnfein einer frateren Zeit profeptifh aus. — 
Der eigentliche Verlauf des Streits ift nicht bekannt. — Ehreufeuchter erwähnt 
wu bieier Stelle mit Neht genen Ceinemamı Albr, d. Kir, &. 79 und 329, daß 
der Ausdruck familia nicht die perjäuliche Verwandtſchaft bezeichnen fell. 

=) Ebo Vit. Ott. III, 10: Eo igitur tempore, quo fana hee miranıli 
operis in urbe Chozegown destruchat, legati honorabilis murchionis Adal- 
berti statum cius curiose inventigantes: va. Herb. III, 8 und IIL, 10. 
Serbord führt al8 Metiv Albrehrs auch fäne Frambfchiit für Lito an, LI, S: 
Narchio etenin, cum esset amicus valde ct familiiris episeopo in gente 
barbara hune periclitari metuebat; unde si opus Iuberct, pracsidium ei 
& opem ferre cupiebat. Xon einem derartigen Amerbieten teeih; &bo nictd; 
dech märe «8 an fi nicht umwahrieinlich; dgl. 1128 Gap. IL, Ann. 54. 
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im December farb, wird fid) Albrecht gewiß der Soffnun Bine 
gegeben haben, das nun erlebigte Lehen zu erhalten, toel es heinen 
isherigen Beſitz befonderd in Kückſicht auf die ſlawiſchen Gebiete, 
bie er dann hinzuzugeroinnen dachte, vortrefflich ergänzt hätte, fodaß 
ex von ben Den der Mark Peißen bis Pommern hin Here ge= 
worden wäre, Allein der König fand e3 nicht in feinem Intereſſe, den 
Markgrafen, deſſen Fähigkeit und Ehrgeiz in ihm Eiferſucht und Be— 
forgniß erregen mochten, der auch, foviel wenigſtens die unzureichende 
Meberlieferung erfennen läßt, je bem böhmifgen Feldzuge nichts für 
ihm geleiftet Batte, durch Ertheilung der Nordmark in eine Stellung 
u erheben, welche am diejenige Gero’3 erinnern mußte Ihm 
vielmehr daran, das mmporftreben des Ballenftädters fürs 
edle zu hindern, und darum hatte er den Grafen Udo von Fred- 
leben borgezogen. 

Es iſt in den Quellen nicht bezeugt, aber durch die Er— 
eigniffe der Folgezeit evident, daß Nest egen ben König 
exbittert wurde umd feiner Stimmung nur zu ſehr Ausdrud gab. 
©x begleitete Sothar nicht nur —* auf beffen Zuge nad; Weft- 
beutichland gegen Friedrich von Schwaben, jondern er begann 
aud Händel mit den Anhängern des Königs in Sachen, vielleicht 
mit Udo von Freckleben jelbft, ber ſich mit der Wittine bes ver» 

orbenen Markgrafen Heinrich, einer Schwefter Albrecht, wegen 
er Hinterlaffenicaft außcinanderzufehen hatte‘). Es Tann 
— kaum an Gelegenheit zum aber gefehlt haben, daß Al- 
recht fie mit aller Kraft und Entſchloſſenheit benuht Haben wird, 
iſt mit —— anzunehmen; ob aber feine kriegexiſchen Untere 
nehmungen diejeß Jahres, welche die Annaliften ber Zeit berichten, 
hiermit im Zufammenhange ftehen, ift nicht zu ermitteln. Einen 
ge lat an dev Südgränze der Nordmarl, im Nordthüringgau, 
ie Hildagesburg, nahm er bei Nacht und brannte fie nieder; 
allein ein Angriff auf den Thurm Gunbersleben im Halber- 
Räbtifchen wurde burd) Anhänger dep Aönigs abgefchlagen 9). 


°*) Ann. Saxo 1106: Eilica nupsit Ottoni comiti de Ballenstide, ge- 
nuitque ex ea Adalbertum marchionem et Adelheidem, quae nupsit 
Heinrico marchioni de Stathen. — Die übrigen Etellen f. Anm. 27. 

“) Ann. Saxo u. Ann; Magdebg. 1129: Adelbertus marchio Bildeges- 
burch quadam nocte cepit et coml ussit. — Ann. Saxo und Ann. Palid. 
1129: Adelbertus marchio turrem Gunderslev obsedit; sed per amicos 

Die Aufeinanderfolge iR nah_dem Ann. 
Greigniß nach Lorhars Bfingffeier zu Omedlinsurg 
egählt (ebenfo die Ann. Magdebg), mit dem weiten dad Jahr 1129 fließt. Die 
Ann, Pal. dagegen bringen ba Iehtere an den Anfang vor ber Grifode des 
Grofen Gerhard von Geldern, Da fie aber die Belagerung von Speier an ben 
Bey deS Jahres fegen, fo if auf ihre Anortmung gar nichts zu geben. 
Mbrets Pehden find in die yweite Hälfte des Jahre vericht worden, weil er 
einmel im Xumi an Lothars Hofe ericeint, und weil die Gegemnart des Könige 
an fh dergleichen Unternehmungen gelinbert haben wird. Anders Iafie Lothar 
©. 80, der_fie im die erfie gale verlegt. Er fowopl mie Heinemann Albyccht 
der Bir ©. 79 und Giefebreht Keilergeit IV, 36 betradten keide Unter« 
nehmungen als Theile tes Kampfes gegen Udo von Fredieben; Giefebregt nennt 


regie ab en pulsus abse« 
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rang, es eine Feſte Udo's. Doch iſt dag nur eine Vermuthung Heinemanns. 

ſoin mac Wiggert und Febebur Ardiv I, 350 fl. bei Wolmirfadt an ber 

Dre geesen baben nad erfheint a[8 Sigenthum ber Mscanier in einer Ute 

hunde bed Martsrafen Oo IL, der in Gemeinfönft, mis feinem Bruber Albert 

2 dem Erzftifte Magdebur; als loeum castri Hildagesburg“ ſchentt (oetavo 

. Dee. in maiori erelesia Magdeburch, 1196, Ludewig Religg. IX, 

5 "). ‚Beffer fteht es mit Gundersleben. Es lag bei Wegeleben, wie Seine: 

mann lb der Bär &. 331 au einer Urkunde vom 1376 zeigt. Bereits 

Gebbardi March. Aquil. ©. 108 Hatte e8 bott gefuht. Im Berteff der Bere 
muthungen Anderer ©. Heinemann a. a. D. 








1129. 


Zweites Gapitel. 
Kämpfe in Wefdeutfdland. 


In Lothringen, wo während des Winters von 1128 auf 1129 
wahrſcheinlich die Waffen gerußt hatten, war der Kampf zwiſchen den 
beiden Herzögen im Laufe de3 Jahres 1129 von neuem entbrannt. 
Nachdem Waltam den König bei jeinem Aufbrud in das Herzogthum 
Sachſen verlaffen hatte’), wird er ſich nad dem füdlichen Nieder« 
lothringen begeben haben, um eigene und befreundete Streitkräfte 
für den Semi jegen Gottfried von Löwen zu jammeln. 
Es gelang vor allen den or Alerander von Lüttich zu thätigem 
Eingreifen zu beftimmen, deſſen Diöcefe vielfach von Gottfried 
geihjädigt wurde. 

Zu den Anhängern des abgelegten ‚Deypas gehörte auch 
Graf Gifelbert von Duras?), welcher die Vogtei des in ber 
Mitte yeifgen Maftriht und Löwen gelegenen Nofterd 
©. Trond innehatte. Gijelbert ſowohl ala bejonderz fein Sohn 
Otto feinen dies Amt in ausgiebigfter Weije benußt zu haben, 
um Geld und Werthgegenftände jeder Axt bei jeder Gelegenheit für 
ſich und ihre Leute aus den Kloſtergütern zu ziehen). Vergebens 
erinnerte fie der Abt, vergebens auch ſchalt der Oberbogt Ku 
Walvam, vergebens der Biſchof Stephan von Meb. ndi 
wurde ihm durch gerichtlichen Spruch, die Vogtei entzogen. Zu 
gleicher Zeit verlor er aber auch die Grafſchaft, welche er vom 
Bisthum Cüttid) zu Lehen trug, Aerander, offenbar durch Waltam, 


*) Walram erſcheint in Lothars Urkunden vom 10. Februar 1129 Köfn und 
vom S. März 11:9 Zuisburg. 
9 d. Lib. IX, 16: Subadvocatum .. „ comitem Gis- 










lebertum d 
®) Ein umf v Gifelberts und Ottos enthält ein 

Brief ds Abs ban von Mey (Gesta abb. Trud. 

Lib. XIL, epis 326.). Der Abt llagt bejonders, 


daß. er bein 
profecimun). 





finde (patri planxiimus, nichil 
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der ſich ala Herzog für den recitmäßigen Vorgeſetzten Gifelberts 
anfehen mußte, Beenußt, hatte fie ihm abiprechen laffen +). 
Gifelbert ſuchte Hülfe bei Gottfried, der inzwiſchen aud) nicht 
unthätig geblieben. Es mar ihm gelungen, Meinen ehemaligen 
Gegner, den Grafen Theodor von Ylandern, zu beftimmen, ihm 
im NRampfe gegen Walram Hülfe zu leiften. Das Bisthum 
Lattich aber mußte das Auftreten ſeines Biſchofs gegen Gottfried und 
jeine Freunde ſchwer büßen. Da Alerander den abgejegten Bas ben 
Grafen Gifelbert und ihre Anhänger excommunicitt hatte, Ihonten bie 
Gebannten in rachſüchtigem Troß ion und Klöfter auf keine Weile; 
auch ©. Trond mußte leiden’). Der Abt Hatte jein Kloſter mit Be— 
willigung bes Biſchofs von Metz unter den Schutz Aleranders von 
Lüttich geftellt; mit großem Eifer wurde an den verfallenen Bes 
feftigungen des Stiftes und der Ortſchaft S. Trond gearbeitet, 
um einem Ueberfall mit Erfolg Widerftand leiften zu können. 
Inzwiſchen hatte Herzog Walram feine Streitkräfte mit denen 
Alexander von er vereinigt, und man beichloß. die Burg bes 
Hauptbedränger3 der Didceje und bejonders von S. Zrond, Duras, 
den Sit Giſelberts, gu belagern *). Diefe Burg, in der Nähe von 
©. Trond an einem der Bäche erbaut, welche in bie Geete, einen 
um Scheldegebiete gehörigen Fluß, auf deffen rechter Ufer- 
fie münden, bot einen vortheilhaften Stützpunkt, da fie von 
en drei Städten Lütti Löwen, Maſtricht gleichweit, fünf 
Meilen, entfernt lag. feinem Verbündeten, Theodor von 
andern, eilte Gottfried zu ihrem a] herbei. Am 7. Augu 
1129 tam es zur Schlacht). Der Kampf war jehr blutig; du 





*) Gesta abb. Trud, Lib. XU, 7 (Mon. Germ. 8$. X, 307): Advoca- 
tum enim nostrum, comitem Ginlebertum, et filium eius Öltonem, spiritu 
suo malo repleri permisit (Deus) ... Commonitus humiliter ab abbate Ru- 
dolfo, inerepatus frequenter a Lemburgense duce, domno suo Gualeramno, 
proclamante super eum domno nostro Mettense episcopo Stephano 

inacia, pro contumacia, abiudieatus est tandem legitimo indieio 
Contigit ei sub eisdem diebus culpie suis exigentibus, 
benefieium, quae habebat de Leodiensi episcopatu, 
proclamante episcopo Alexandro, a paribus ei abiudicaretur ... e. 8: 
Contulit so ad exducem Lovaniensem Godefridum, regni et imperi ini 
<um propter ducatum, qui abiudieatus fuerat illi et datus Guale 
Lemburgensi comiti, advocato nostro maiori. Creseebat vehementissime 
in maius et maius malum, dissensio, hine furente Lovaniense exduce, hine 
comite Gisleberto. 

*) Dafelöft e. 8 (Mon. Germ. 83. X, 808): Monachorum, clericorum 
substantis tam in villis quam ecclesiis numquam parcebant, omnem 
sexum, omnem aetatem, omnem ordinem eaptivantes,, dirie eruciatibus 
usque 'ad mortem pro redemptione examinabant. His alisque culpis 
exigentibus excommunicantur Lovaniensis esdux et comes Gisleberius 
cum suis ommnibus. 

*) Dafelbit: Obsidetur post haec Durachium ab episcopo Leodiensi 
Alexandro et duce Lemburgeuse Gualeramno, ad quod liberandum movit 
ezercitum Lovaniensis domnus Godefridus et cum eo Flandrensis comes 
Theodericus. — Wahrfceinlic war Gifelbert in feiner Burg eingeichloiien. 

’) Das Zageedatum findet fih nur bei Anselm. Gemblae. 1123 (5.381) 
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bie Zahl feiner Opfer erregte er damals allgemeines Auffe 
824 Dann jollen rel Ganzen gefallen jein, von Gottfrieb3 Leuten 
allein über 400. — ſoll eine bedeutende Anzahl auf der Flucht 
den Tod gefunden haben, viele kurz darauf an ren Wunden ger 
ftorben fein; ihre Anzahl, jagt Anjelm von Gemblours, konnte nicht 
ermittelt werden 

Aber der Sieg blieb Walram und dem frommen Bi- 
ſchofe ber. Su A Beeitäg ya, Gaften angeorbnet faben fol. 
Gottfried u und Theodor entflohe ; ber Entjaß von Duras war 


Praclium Praciium apıd Duratium inter Alexandrum Leodicensem episcopum 'et 
Godefridum Lovaniensem comitem, in quo tanta strages fuit, ut peditu: 
utrimque oetingenti et XXIV numero insimul opperierint, exceptis 
qui fugientes in segetibus vel in ailvis vulnerati perierunt, et his qui in 
aqnis praofocati sunt et his qui ad suR regressi in certis horis et diebns 
mortui sunt. Horum sımma non potuit colligi. Actum 7 Idus Augusti 
4 feria. — Der 7. Yuguf 1129 fiel auf Mittwoc. 
®) Gesta abb. Trud. Lib. XII, 8 (8. 308): Durum commissum est 
roeliüm ante ipsum (Durachium), pugnatum est acriter. Victi fugerunt 
‚ovaniensis et Flandrensis comites; ceciderunt in ipso prelio ex hostibus 
plus quam 400. — &8 iR auffällig, daß nur bie Gesta abb. Trud. Balram 
und XHeodor nenmen; in allen übrigen Etelen — von ben Ann. Erphesfurd. 
fee ic eintiweilen ab — if mur von einer Schlacht ywifchen Gnttfeied und dem 
Bilho! Alerander bie Rede. Ann. Rodens. (Mon. Germ. SS. XVI. 709) 1129: 
Eodem anno factum est bellum apud 8. Trudonem inter Alexundrum 
Leodicensem episcopum et Godefridum Lovaniensem ducem iam deposi- 
tum, ubi perpetrata est maxima oceisio compugnantium, sed maior valde 
Brabantinorum, unde optinuit Alexander victoris triumphum. — Ann. 
Laubiens. (Mon. Germ. SS. IV, 22) 1129: Bellum inter Alexandrum 
episcopum Leodii et Godefridum, Letharingine ducem, in quo dux 
fügit vietus. — Ann. Fossens. (Mon. Germ. SS. IV, 30) 1124: Prelium 
apud Duracem inter Alezandrum episcopum Leodiensem et Godefridum, 
comitem Lovaniensem, ubi in multa utriusque strage exereitus episcopi 
vietorinm obtimuit, — Ann, Aquens, (Mon, Germ. 88, XVI, 689) 1120: 
Bellum factum est apud 8. Trudonem inter Alesandrum episcopum 
Leodiensem et Godefridum Lovaniensem. — Ann. Parch. (Mon. Germ. SS. 
XVI, 605) 1129: Bellum apud sanetum Trodonem. — Nebrere Autoren 
heben hervor, dafı Goitiried bedeutend in ber Lebermacht geweſen ſei — 
— 8. lamberti (Mon, Germ. SS. XX, 500): Nee dofuerunt 
perielitanti ecclesiae (Leodienei) ae patroc beati martyı 
ipsius tunc Moyses (Alexander episcopus Leodiensis) contra Lovaı 
pugnaturus Amalech orationum munitus clipeis, triduano indicto ieiunio 
in congressu licet impar innumerabilem sub moenibus Durachii fugavit 
et, protrivit exereitum, prostrata ibi nostris inaudita diebus multitudine 
adversariorum. — Reineri Triumphale Bulonicum (Mo: m. 88. XX, 
585): Godefridus, exdux Lovanicnsis, ferro, igni, predationibus Leodien- 
sem eat aggressus impugnaro ceolesiam, Contructo pretcren unde unde 
ingenti exereitu penes castrum Dyrachium ad conflictum processit belli- 
eum ... Quamvis ecelesiasticorum impar fuerit longe numerus, caeso 
tamen protritoque hostium non parvo grege, dissiluit confractum eorau 
— ©chr mertwürbig iR bie Ctelle im den Annalen I.amberti 
‚m. 8$. XVI, 647) weil hier ein earrocio al8 Feldyeichen Gottfriede 
erfbeint: Bellum inter Alexandrum episcopum et ducem Lovanicnsem pro 
enstro de Durace (fo meit gleichlantenb in ben Ann. 8. Jacob. Leod., 
Germ.$$. XV], 640) in quo vexillum ducis captum est, quod fastu super“ 
biao et praecepto illius quadriga boum ferebat (fiat be8; wird et qu lejen 
fein) ambientes illud, qui omnes decollati sunt, et omnia castra eius 
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mißlungen, und die Belagerung Tonnte twieberaufgenommen werben. 
Da aber die Ernte herannahte, vermochte man die Mannſchaften 
nit zufammenzuhalten und gab die Einſchließung auf). ne 
fofern aljo hatte der Sieg nicht den gewünſchten Erfolg; Bl 
ſcheint er überhaupt nicht entjeidend getvefen zu fein, da Öottfrü 
noch nee Jahre den Kampf fortjeste und Walram Teinesivegs 
überall Anerkennung fand). Nur ım öftliden Theile Nieder- 
Iothringens 5i8 que Geete vermochte er fein Amt geltend zu 
machen; anſtatt eines hatte man zwei Herzöge, deren einen man 
den von Löwen oder Brabant, den anderen von Limburg nannte %2), 
Wie im vorigen Jahre jo Hatte auch diesmal der König die 
Dinge ihren Weg gehen lafjen, wie fie mochten, und man fann 





fugata sunt. — Die fähigen Jahrol her ſchweigen gänzlich über biefe Begeben 
heit mit Ausnahme der Ann. Erphesfurd. 1129, die bei Diefer @elegenpeit erft 
die Abfegung Gottfried, die in daß vorige Jahr gehört, temerten: Dux 
Gathefridus de Brabantia a rege deponitur et Paginus pro eo dux conatı- 
tuitur, oui seilieet Pagino ad peragnda ducatus aui offisia descendenti 
Gotefridus cum armatorum multitudime oecurrit. Sed inito certamine idem 
Gotefridus fugum iniit. — Dan möchte jaft zweifeln, ob hier bie Schladt bei 
Duras aud wirllih gemeint it, an welder der Bilder Aleranber von Lüttich 
bey in Hervorragenber Wefe Beiheiligt war. Der Berlaffer wird nühere® nicht 
gemußt haben und mr ein allgemeine® Refumd geben wollen, mie ber folgende 
& jäigt: Paginus vero ducatum uque ad fluvium Getum vietor 
obtinuit. — Das Magn. Chron. Belg. &. 130 bringt durs Zufammenfellung 
der verfhiebenen Berichte wei Eihlahien bei Duras Ierant. 
®) Gest. abb, Trud. Lib. XI, 8: Reciit eirca castellum obsidio, sed 
din teneri non potuit propter instantem messem in Augusto. Soluta est 
ergo, sed tyrannorum permaneit dissolutio in igne et gladio. 
0) Bel. 1126 Gap, 3, Anm. 17, — Dit bem Bibel von Küste fpnten 
ih Gottfried und Giefelbert erft 1131 aus: Gest. abb. Trud. Lib. XU, 8: 
Sub tali calamitate et angustia lieet de vietu et vestitu multum attenunata 
eıset fratrum substantia, utpote qui tribus annis subiacuerunt huic 
psssioni, lamen ob hoc nee disciplina eorm tepuit, nec numerus deere- 
vit ... Lovanieneis et Durachiensis domni et qui eum eis erant ex- 
communieati Leodium venerunt et aecelestiasticam facientes satisfactio- 
mem, absolutionem acceperunt et. einendationem promiserunt, itaque 
— terra a bellie. = Daß dies 1121 geldab, lehrt auch Die Urkunde 
Azanders bei Miraeus I, 92, in welder Gottfried von dem freunde dee 
Könige und Berbindeten Waftams „„Derzog von Leifringen“ genannt wich: 
Ego Alexander .... notum fieri volumus . . . quod Godefridus, dux 
Lötharingiae, idem marchio et comes ... silvulam donavit... et posten 
mube ne , discordiae inter nos et ipum ... in beatae pacis sereni- 
tale... conversa u... ... hec itaque facta sunt Leodii et confirmata, 
Iominicae incarnationis 1131. indiet. 8. Unter den Zeugen ericheinen 
Godefridus Namucensis, Araulphus Lonense, Lambertus 


. Anm. 9. — Auch ber 8. Lamberti (Mon. Germ. 
88. XX, 400) erwäßnt da6 Cdisma ber beiben Herzöge: Interean dum 
turbato rerum statu in toto fere orbe Romano, sub duobus apostolieis, 
Innoeentio et Anacleto, duobus regibus, Lothario et Conrado, duobus 
dueibus Godefrido Lovaniensi et Pagano de Lemburch. — Desgl. Magn. 
Chron. Belg. ©. 170: Schisma in ecelesia inter Innocentium et Petrum 
Leonis et inter duos reges Lotharium et Conradum; item inter duos 
duces Lovoniensem et Limburgensem. 
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nicht jagen, daß im weſtlichen Nieberlothringen Lothars Autorität 
durhgebtungen toäre. 
uch anderiwärts war es nicht nad) Wunſch gegangen. Ein 
Streich, der den Kampf zwiſchen Lothar und Friedrich von 
Schwaben mit einem Schlage beendigt hätte, war mißlungen. 
erzog Heinrich von Baiern benupte die factiſche Wahenrufe 
während des Winters im Anfang des Jahres 1129 zu Unter- 
jandlungen mit ide, die um % mehr Erfolg veriprachen, als 
einrichs —— Jubith, mit dem Herzog von Schwaben ver⸗ 
mählt war. Mit Hinweis auf dieſe Verwandtſchaft ließ Heinrich 
feinen Schwager bitten, einem Vergleiche zuzuftimmen, den er als 
des Königs Schwiegerſohn getreulich vermitteln wolle!?). Friedrich 
war nicht abgeneigt, einen Kampf, deſſen Nutzloſigkeit ſich bereits 
damals befonder3 durch den NRüdgang, welden Konrads Verſuche 
in Jlalien genommen hatten, wohl etkennen ließ, auf ehrenvolle 
Weile einzuftellen. Dan kam ſchließlich zu dem Ergebniß, daß 
eine perfönlice Zufammenkunft Friedrichs und Heinrichs zur Ver 
ndinung nothwendig fei, und man beftimmte Hierzu das Kloſter 
twifalten in Schtoaben !®), welches für beide Theile ein ſehr ge- 
eigneter Ort war, injofern es im Bereich der herzoglichen Gewalt 
eine lag, Heinrich aber, der ebenfalls zahlreiche Güter in 
chwaben ve, der Vogt defielben war!*), jo daß es gleihjam 
einen neutralen Punkt bildete, auf den beide gleihviel Einfluß 


befaßen. 

63 war während der Waftenzeit (27. Februar bis 
13. April)'%), al Be] mit, geringer Begleitung im Kloſter 
eintraf, wahrigeinlid am Nachmittag vor dem Tage, an weldem 
die Auseinanderjegung ftattfinden follte. Heinrich, der auf einem 
feiner ſchwäbiſchen Güter wohl in der Nähe von noifelten ver⸗ 
weilte, war, noch nicht angekommen; aber er ließ ſich durch jeine 
Spaher berichten, in weldjem Gebäude ber Herzog fein Nachtlager 
auffälug 1%). Uber auch riebric) jeeint vorfichtig geivefen zu fein 
und in einiger Entfernung eine beobadhtende Truppe aufgeftellt zu 





») Otto Frising. Gest. Fried. I, 19: missi 


itaque legatis ad Frideri- 
cum, ducem Suevorum, eum amice, tamquam sor 


is sune maritum monet, 
ut ad gratiam prineipie redeat,. . . addit etiam hulus negocii se, si monitis 
eius acquiescere vellet, idum fore mediatorem. 

») Otto Fris. esta 1, 19: Ubi ergo et qua die conveuiant oreque 
ad cs de hoc familiarius conferant, monasterium quoddam Zwivelton 
dietum constituitur. 

“) Berth. Zwifald. (Mon, Germ. SS, X, 114) c. 34: Dux Henricus 
nomine, tertius noster advocatus elcefu 

») Daiclbft c. 36: Illis annis, quibus vidimus mala, Friderico in 
diebus quadragesimae apud nos cum paueis pernoctante, Heinricus dux, 
elanculo illum e vestigio insecutus, arınata manu ad necandum insp« 
irrait. — Daß 68 1129 gefdah, erneifen die Ann. t. (Mon. Germ. 

, 55) 1129: Heinrieus dux Noricorum Fride: m ducem insecutus 
monasterio Zvivildensi eonfracto partem c« ‚e eremavit. 

%) Otto Fris. Gesta I, 19: Dux Fı cus, hil perperam expectans 
ad praedietum locum eum pancis venit. Ille (Heinrieus) vero non sim- 
plieiter ambulans, quo loco noete eubarc vellet, latenter exploravit. 
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Haben. Plöglic während der Nacht erſchien Heinrich mit feinen 
Leuten und lieg feinen Schwager überfallen. Allein Friedrich 
entlam durch einen geheimen Gang in die Sirhe umd von 
da mit Hülfe der Mönche auf den Thurm!’), Als Heinrichs 
Manren dad Zimmer Friedrichs erbrachen, war «8 leer. Das 
ganze Klofter wurde eifrig durchſucht, in der Kirche die Altäre, 
unter benen er fich etwa verftedt Haben konnte, erbrochen. Da 
bie Mönde fehtviegen, brohte Heintid) Feuer anlegen und bas 
ganze Kofter mit dem Herzoge verbrennen zu Laffen, und ex be- 
gann in der That feine Worte wahrzumachen 18). 

Inzwiſchen war bie Morgenbämmerung herangelommen, und 
Friedrich ſah von der en bes Thurmes aus jeine Mannen, die 
Trgend twie in Kenntniß gefetzt waren, Heranziehen. Voller Freude 
je: ex jeßt vom Thurme herab und entdedte jelbft den Feinden 
einen Zufluchtsort. Seinem Schtoager vieth ex, bie Seinigen nicht 
u erwarten. Mit Drohungen gegen die Mönche entfernten fich 
ini und feine Leute 1°), 





3") Dafelbfi: Per abdita quaedam cubiculi penetralia tune sibi primo 
coelitus ostensa ecelesiam introivit, turrim, quac_ecelesine contigua 
, ascendit. — Berth. Zwifal. e. 36: Denique dum ignem frustra aup- 
ponere nititur (Heinrieus), Friderieus ... monasterli turrim ascendens, 

manus eius evasit, 
#) Otto Fris. Gest, I, 19: Hostes eubiculum irrumpunt, et non ü 
vento duee claustra etiam monachorum ingrediuntur cunctasque offici 
erscrutantur. Und weiter: Hostibus adhuc secreti 
































adhuc secretiora claustri rimantibus, ignemque minantibus, Fridericus 
auos de turre adventere prospieiens, iam securus factus, Henrieum 
ducem ezposeit eumque sic afatur: .... Admonen, ne fideles’ meos, quos 
undique adventare cerno, expectes. — Berth. Zwifal. c. 36: Ad ultimum 





monachie interitu comminatis, taedio victi, cum rubore, infecto opere ad 
propria sunt reversi. — Die Enähfung Dtto's von Freifing if vieliah ber 
jweifelt, nicht mur won Suben (X, 46), foubern aud bejonter® von Gervaiß 
oihar ©. 105 fg. der opne Berthold von Zmifakten zu beachten fie in Beyug 
auf Heintihe Treulofigleit für erbictet ertlätt, weil Otto von Kreifing ben edlen 
Sharatter be9 Staufers tefo Marer herausneien Tafien wol, And, Giefbredht, 
saiferzeit IV, 424 fagt, da Dtto alles im willticliher Weife ausichmüce. Dh 
Hann biefer Anfiht niet beiftimmen, Die Vergleichung zeigt, dab Otto Vertholbs 
Bericht, der 1138 gefeprießen it (Bertpolb arı Schluß: anno incurnationis Do- 

ini 1138, Cuonradi imperatoris primo hacc omuia ... per me litteris 
igmata), dielldcht gefaunt und yu Gunfen Heinr de gemildert hat, Denn 
auffällig fimmmen alle wictigeren Singelheiten bei beiden genau zufammen mit 
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Das Klofter Delegierte, Mi Nö beim Papft über eine fo 
— Verlegung durch den Vogt jelbft; doch 
Innocenz, an ben die Sache zur *rlehtgung 1 am, da Honorius 
wiſchen geftorben mar, mochte unmöc I ftreng gegen einen 
— verfahren, welder ber Cähteisgerfohm 3 beutfchen König® 
war, deſſen Hülfe er bedurfte, um überhaupt ala Papft beftehen 
Tonnen. Er legte ihm bie geringe Buße auf, einen Kelch von 
nf Pfund Gilberd dem Ken zu widmen. Doch auch biefe 


ber Beisein tung, baß alle von Berthold emäßlten Uebelthaten Heinrich bet 

Dtto abgefhmwächt erſcheinen. Hätte Otto den Herzog Heinrich im Gegenfage zu 
Beim eblen Priebrih verieinern wollen, jo mar, mit Der Weriht Wertbeld6 lehrt, 
dazu viel Teichereg Daterint vorhanden, al® er vermwerthet. Bei Otto droht 
Heinrich nur mit feuer, bei Berthold Legt er e& wirklich an; hei Dtto turd- 
— Seincihs gente mım  bae Slofer, bei Berthotb werben bie Tfilren ex- 
;rochen (machinis confregit), bie Altäre umgeftürt; bei Otto will Heinrich 
feinen Schwager mur_gefongennefmen (prineipi_tradere), bei Berielb ibn 
leenbig verbrennen. Worin befeht denn Otto'8 55 Eingig darin, 
baßı er ben — — —— 
abrebung dings nichts. ber rolrb 
man den 










Teitu 
dux Heinricus 
se contulit. Era 





parte, qua — 
vir per omnia laudabilis tam 
solo facto tantum reprehen: * 
Gerade in biefem Lobe Heinride und ir den Galufke 
quibusdam hoc factum ducis non solum ex hoc, Ba 0 in tempore 
inimiei fuerunt, iusta illu 
Dolus an virtus qui 
sed et ex eo, quod pro, fidelitate regni et rei publicae quiete prineipi 
‚adere Ppacemque imperio instaurare volens hoc fecerit, ertennt 
Gervais, Lothar ©, 106, Dttos böfen Willen, an den id nicht randen Tann; 
dem als Otto bie Gesta (drieb, war die Berföpmung Friedrichs 1. mit Heinriy 
dem Lümen erfolgt. Otto’ Bemübung. Heinrich® Zrentofgteit m entäntigen, 
fpeint ‚inch? durchaus ernfilich gemeint. Die Gefdichte Hatte er aud wohl 
von ber laufilchen Familie feibſ hlöıt und tonnte bafer Berthold Bericht er- 
meitern. Heinrids Abzug enblid, ohne feinen Amed erreicht zu haben, um 
desillen er. fib nicht, dent, Feuer anzulegen, iR ofme bie heranmahenben 
Truppen Friedrichs abfolut unerflärlih. Das Cinzige, mas man an Otto's 
Bericht bemängeln könnte, wäre bie Nebe Friedrichs vom Thurme, bie in Wahre 
heit fi nicht in fo eblen Aurßbrüden bewegt haben wird. ch fann feinen Grund 
finden, weshalb man ben einen Theil der Gräffung, ben Ueberfall. für wahr 
halten will, weil er von Berthold übereinftimmenb berichtet wird, ben anderen 
Theil aber, die vorhergegangene Unterhandlung, vermirft. Heinrich® Verfahren 
bleibt gleich treulo®, ob er dem Hergog überfiel ofme worbereitende Hanblungen 
oder mit benfelben. Daß ‚aber das Anerbieten einer Bermittlung, Anfang 1129, 
Friedrich weder ummilltemmen noc befrembend fein tomnte, fheint im Anbetracht 
der ungnfigen Sage Konrab8 in Ytalien fir. 














in hosto requirat? 
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Genngthunng gab der ftolge Herzog nit, und man ließ es 
gefallen * — ae jpäter bie Vogtei — 
teil er zu viel anderweiti⸗ beiättigt ſei? . doch will dies nicht 
viel jagen, da fie jein Bruder Welf erhielt *%). 

Daf Herzog Friedrich durch die Treulofigkeit feines Söwaar 
auf das tieffte erbitlert, und in Folge teifen ben Kampf um jo 
hartnädiger aufzunehmen entſchloſſen war, ift mit — zu 
dermuthen und wird dur die Greigmiffe ber Folgezeit heitätigt. 
Dem Reihe hatte Herzog Heinrich einen ſchlechten Dienft geleiftet. 
Wäre feine Abfiht aufrihtig geweſen, jn hätte ber Friehe wohl 
int —7— fruher hergeftellt werden können, als es in Wirklichkeit 
eſchehen tft. 

— befam bald im eignen Herzogthume zu thun. Seine 
Autorität, jein Stolz *°) wurde vielfach drückend empfunden. So 
bemerkte der Domvogt zu Regensburg Graf Friedrich von Bogen **), 


*) Berth. Zwifalt. c. 36: Pro hac temeritate Innocentius papa 
Heinrieo duci calieem quinque librarum hui: loc conferri precepit, 
quod ipse negleit. — MWafifheinlih geiiah in 

jeutfhland war. 

*2) Dofelbf; His itaque odiorum fomitibus nondum plene consopitis, 
jue constrieti occasionibus, maxime quod, nobis spretis et despectis, 
aliis rebus intentus, nimisque curae rei fümilisris Tuit occupktus, iuste a 
nobis ratione et privilegüi nostri authoritate eonvictus, precibus quo- 
que nostris, ut id pacifice ageret, superatus, ab advocatia est 
remotus. — Ueber jeine Faclifigteit AB Bogt Magt Berthold bereits Cap. 34: 
Dux Heinrieus nomine, tertius noster electus advocatus, negotiis regni, 
utpote gener I.otharii imperatorie nimis fuit oc:upatus, potentin tumidus. 
Quspropter, ut divites solent, man ite’ nos psuperes amare, non ita ut 
patri eius cepimus familiares esse. ... In nullo negotio nol jene, 
in nulla necessitate curavit subvenire. Ad hoc ctiam nimis onerosi, 
— pro guibundam causis ei cepimus erstere, 

=) Berth. Zwifalt. c.37: Paucie interiectis diebus commani fratrum ... 
coneilio electus est pro eo Welphardus, frater eius, et quartus advocalus 
est substitutus. — Welt fceint Die Zogtei Anfang 1132 erhalten zu haben, ba 
"8 Cap. 3% beißt: Post huec sex annis nondum plene elnpsis, Daß bafelbft 
Berichtete aber in da8 Jahr 1138 gehärt. 

**) Heinrih® Stoly Kebt Berthold öfter hewor; ſo Cap. 34, ©. 114: 
Horum filius aeque dux, Heinricus nomine . . .negotiis regni utpote gener 
Lotharii imperatoris nimis fuit occupstus, potentia tumidus, und Cap. 35 
al8 er von Sonrabs III. Wahl 1135 rebet: Heinrieus vero dux inter cunetos 
regni principes tune ditissimus, cum regnum irconsulte affectaret, verum 

;pter superbiam a cunctis abominatus. Dies feinen bie älteften 
ıgnifie über feinen Stolz au fein. Der Beiname der Ctolze findet fh zuerf, 
foniel ich fehe, bei Gottfried von Witerbo Pantheon Part. XXIII, c. 48: 
uce Bawarorum Heinrico, qui cognominabatur Superbus, und: Welfonem 
t Heinriei Superbi. — Helmold I, 35 und 55 nennt 


























Leo. 

#4) Die Grafen von Bogen maren arblicht Jubaber der Boptei bes 
Regensöurger Dome, — Yriebrich war mit einer Tochter bed Herzogs Wladis- 
law von Böhmen vermäßft; Cosm. Prag. III, 56 zu 1124: Eodem mense 
Julio dur Wiadizlaus natam suam primogenitam nomine Surtavam 
(== Liutgardis), cum magoo muliebri cultu et nimio census apparatu, 
dat nuptum euidam inter Ravaroa primates famosissimo viro, nomine 
Friderico. — In ber Genealogie bair. Gejchlehter auß dem 12. Jahrhunderi 
Bermbarbi, Jahrsüger Lotfars, 16 
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daß durch die fteigende Macht des Herzogs fein Anſehn ſowohl wie 
fein materieller Vortheil bedeutende Einbuße erlitt. Beſonders ein 
Minifterial der Kirche, welcher, wohl von Heinrich, gewonnen, in 
der Stadt Regensburg bie Intereſſen deſſelben mit Eifer wahr— 
nahm, ftand ihm ungen im Mege, und er münfehte fich 
feiner zu entledigen. Dan jagte, daß er ihn zu ſich eingeladen 
und dann habe umbringen laſſen *°). > 

Obwohl nun Hierin feine divecte Beleidigung gegen Heinrich lag, 
injofern der Getödtete nicht fein Dienftmann war, beſchloß jener 
dennoch, die im Grunde gegen ihn gerichtete Frevelthat durch eine 
empfindliche Strafe zu rächen. Als ſich der Herzog mit zahlreicher 
Maunſchaft näherte, zog ſich Graf Friedrich auf die Burg Falkenſtein 
in dev Nähe von Regensburg zurüd, Dort wurde er von Heimti 
umzingelt ?°). Allein das Schloß war außerordentlich feft, fo daß fir 
bie Einfhliegung in bie Länge zog. Da ericien im Lager ein Bote 
des Königs, der den Herzog aufforderte, in möglichfter Eile ihm zu 
Hülfe zu fommen, um die Einnahme von Speier hewerkſtelligen 
du Können. Unverzüglich brach Heinvid; mit mehr ala 600 Mann 
nad) dem Rhein auf. Die Belagerung von Faltenftein ftellte ex 
darum nicht ein; e3 traf ſich glüclich, daß feine Schweſter Sophie, 
die ihren Gemahl, den tapferen Markgrafen Leopold von Steier- 
mar, durch den Tod verloren Hatte, chen mit 800 Bewaffneten in 


Gieſebrecht, Kaiferzeit IV, 509) heißt es von ijm: Fridericus advocatus Ratis- 
ponensis senior et Albertus Pognensis fratres fuerunt. Fridericus genuit 
Alheidem de Hohenburch et monialem in Indermunster et Fridericum 














fui wi duei cum omni fidelitate in 
eivitate et extra astabat et ministrabat, dolo, ut alunt, ad se invitatum 
vita privavit. 

*) Hist. Welf, Weing. c. 11: Quibus compertis dux Bawariam 
festinanter ingreditur ac castrum advocati fortissimum Falchenstein 
obsidione eingit omnesque suos ad obsidionem compellit, — &8 wird 


Faltenfein vorm Walde vier Meilen norböflich von Regensburg gemeint fein, 
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die Heimath zurücktehrte. Ihr übertrug er die Fortführung ber 
Belagerung und Vollmacht behufs der Unterhanblungen *7). 
othar war nämlid von Sachſen aus in ber zweiten Hälfte 
des Juni nad dem Oberrhein gezogen, um die Stadt Speier, 
welche troß ber im November 1128 beſchworenen Merträge bon 
neuem zu ben Staufern übergegangen war, um jeden Preis zu 
erobern. Die Wichtigkeit des Punktes für beide Parteien war 
Mar, und bemgemäß festen fie ihre Kräfte ein. Es gelang bem 
erzog don Schwaben, noch vor der Ankunft des Königs eine 
Veſatzung in die Stadt zu werfen, und ala Bürgſchaft, daß er 
im Fall ſchwerer Bedrängniß die Bürger nicht ihrer Noth über- 
laffen,, fondern zum Snifape herbeieilen werde, blieb feine Ge— 


=) Hist. Welf. Weing, c. 17: Dum haec in Bawaria aguntur, im- 
perator quoque Spirum, eivitatem Reni in iniuriam Fridı ducis obsidet, 
missoque nuntio ducem Heinricum, ut sibi quantoeius in auxilium veniat, 
rogat, Qui omni cunetatione postposita et omne negotium sorori sue 
Sophie marchienissae, tune viduae, quae eo tempore cum oclingentis 
loricis advenerat, cominittens ad imperatorem sum sexcentis et eo aunplius 
festinat militibus. — Jafie, Lothar 76 fett dieſe Begebenbeit 1128, Gervais, 
Sothar ©. 109 und Giclebrect, Kaiferzeit IV, 425 richtig 1129. Diees Jahr 
engiebt fih aus der Vitwiring von Heinrie Schweiler Sophie ald Mittwe 
kei ber Belagerung non alfenftein. Diefeihe mar an den Dartgrafen Feopold 
von Staer vermäblt gewefen.. Ann, Saxo 1106: Alteram, nomine Sophiam, 
Bertoldus dux de Zaringe (in matrimonium duxit), illoque interfeeto 
(1122, vgl. Ann. Argentin. 1122 Mon. Germ. SS. XVII, 46) duzit cam 
marehio_ Liuppeldus de Sire, qui de fotitadiue omomen hubuit. — 
Hist, Welf. Weing. e. 15: Sophiam Bertholdus dux de Zaringen, eo mor- 
tuo Leopoldus murchio ra in uxorem ascepit. — Yeopold flarb viel« 
tet 1128. Ann. 8. Dinib. 1128: Lubaldus quoque, marchio de Steyre, 
vir eorpore et animo prestans defungitur. — Aun. et not. Scheftlar. 
(Mon. Germ. SS, XVII, 326) 1128: Luopoldus, marchio de Styre, obiit. — 
Magni presb. Ann. Reichersb. (Mon. Germ. SS. XVII, 454) 1123: Liupol- 
dus marchio de Stira obitt. — Ann. Gotw. (Mon. Germ. SS. IX, 601) 
1128: Liupoldus marchio de Stire obiit. — Der Zobestag war wapriceinlich 
ber 27. Oxtober. VI. Kal. Nov. Neerol, Mellic. (Pez Seriptt. I, 304) und 
Neerol. Claustı ; VII, Kal. Nov. hat dat Necrol. Runense (Pusch et 
Fröl, Dipl. S /4); VINT. Kal Nov. bas Necrol. 8. Nich. Hamb. unb 

‚Db Liupoldus marchio 
ıehört? — Wen 
&eopsip am 27. October 1123 flarb, komme fine Wittwe Eophie in bemfelben 
Jahre nicht ihren Bruber bei ber Belogerung von Yaltenftein eblöfen, Damit biefer 
den König vor Cpeier unterftüge, deiien Belagerung Yothar bereit8 am 11. Ro« 
vernber 1125 aufgab. Bielmepr muß vie weise Belagerung 1129 gemeint fein, weit 
Die Rebe von der Einmahme Spciers ift, melde eijt nadı ber zweiten Belagerung 
eriofgte. Within gehört Heincich® Unternehmung gegen Faltenfein in da8 Jahr 
112%. Diefer Ehromotogie gejiept fein Lintrag, wenn Lcopolo erfi 1129 flarb, 
irie mehrere Annaten melben. Ann. Mellie. (kon Germ. SS, IX, 302) 1129: 
Liupoldus marchio de Stire obiit. — Auetarium Lambar. (Mon. Germ. 
88. IX, 553) 1128: (Liupoldus marehio obiit) filius eius Ötacher su 
dit. — Auctar, Garet. (Mon. Germ. 88. IX, 569): Liupoldus marchio 
fortis de Stir cbii, — Ann. 8. Rudberti Salisburg. (Mon. Germ. $ 
1X, 775) 1129: Liupoldus marchio obüit, Otachir, filius eius, suecedit, — 
Auerbings muß dann Heinrih® Zug gegen Friedtich von Regensburg ſpät an- 
gefeßt werden; Heinrich fonnte ferner erſt im December vor Speier eintreffen, 
da8 am 26. December 1129 capitulitte. 
























'yı. II, 3 
Admunt, (vgl. Battenbad) zu ben Ann. Mellic. 1128) 
XII Kal. Noy. im Neerol, Zwifalt. (Heh 250) bierker 
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mahlin in Speier*®). Gr jelbft wollte im offenen Felde, mo es 
nötig wäre, ben König und beffen Freunde bekämpfen. 

m 15. Juli traf Lothar vor der Stadt ein und begann die 
Belagerung ??). Aber der Wiberftand tar nicht minder energiſch ala 
im vorigen Babe Die Gegenwart ber Herzogin ftärfte bie Bürger- 
haft im Ausharren, als mit der Zeit die Vebensmittel anfingen 
Tnapp zu erden. Immer martete man hoffnungavoll auf 
verſprochenen Entſatz; aber Lothar bot alles auf, ihn zu hindern. 
Wo er nur konnte, tequiritte er Hülfe »e); es galt, dieſe Haupt- 


=) 3 Sin ber Meinung, daß Judith diefe Gemaflin war (vgl. Ann. 30), 
weil bei Otto Frising. Gest. I, 19 Heinrich von Baien fih an Friedrich tam- 
uam sororis suae maritum wenbet unb biefe Unterpanblung 1129 in ber 
Belange fattfand. Man kann zwar einwenben, bafı hier mur eine rbeiorifche 
lostel Dito'8 vorliege; ba aber Diefer Schriltieller gany hırz darauf (Cap. 21) 
don Sriebrich® zweiter Vermählung tebet: Verum Fridericus dux, mortua 
uxore sua Juditha, dissensionie tempore Frideriei comitis de Sarburch, 
fratris Alberti episcopi, filiam Agnetem in uxorem duzit, und mittelbar 
vorher der Judith gebenft (Gap. 18): Haud memor affnitatis, quae ex copula 
sororis suae, Judithae inter ipsos erat, bellum indicit, fo müßte er ein fehr 
urbefonnener Striftfteller gewejen fein, wenn er bei ber Enäplung be8 Cr 
eignifies von Zwifalten nicht erwogen haben follte, ob Jubith damals noch 
lebte, zumal auch in den Morten, bie (riebrih von Thurme fpriät, eine Ane 
fvielung auf fie vortommt: Nee te ab hoc facto propriae fumae revocavit 
honestas, nec carnis, qua coniungimur, affinitas. — Bielleiht ftarb Jubit$ 
in folge der Ynfrengungen, bie fie während ber Belagerung Epeier hatte 
dutben müfien, am 22. Februar 1130 (den Zag hat das Necrol. Weing., He: 
Mon. Guelf. 136): VII Kal. (Martii) Juditha dux mater Friderici impera- 
toris. Ih bin baher geneigt, die zweite Wermählung Mriedrih® wilden 1131 
und 1134 zu fepen. 
®) Ann. 5. Disibod. 1129: Spira secundo obsessa ab Idibus Julii usque 
Kal. Januari, — Wenn die Angabe der Ann. Erphesfurd. 1129: Spira 
eivitas a rege Lothario, novem menses continuos obpugnata, capitur, auf 
Bafrkeit berufen follte, ſo mühte fereit® im April die Stadt von Anderen im 
Auftrage Lothars belagert morben fein; e8 wirb aber nur ein Berfeben vore 
liegen. — Die Ann. Path. geben als Anfangstermin bie it nad Ffingfen 
(2. 3umi) an (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.): Post festum 
Pentecosten rer Lotharius urbem Spire iterum obsidione eircumdat, quia 
fidem, quam auperiori anno spoponderant, et inramentum, quod iuraverant, 
iufregerunt. —- Die Ann. Palıdı 1129 Haktı aßgeürnt: Rex terum Spiram 
obsedit, quia fidem infregerant. — Ann. Magdebg. 1129: Spiram rex 
iterum cum firma obaidione cireumdedit et honorifice recepit. — Ann. 
‚Rosenreld. 1129: Spira denuo obsidetur a Ludero rege, quam et cepi 
Auferbem wirb bie Belagerung von Cpeier nod fun erwähnt Ann. Zwifalt. 
(Mon. Germ SS. X, 55) 1129: Spira obseasa. Ann. Mellie. (Mon. Germ. 
53. IX, 502), Cod. Zwetien. 11:0: Spira a Lothario rege obsessa traditur. — 
Xal. au Magni Presbyt. Ann. Reichersb, (Mon. Germ. SS. XVII, 454) 
1130: Spira civitas a Lothario obsessa traditur. — Honorii Augustodunen. 
summa (Mon. Germ. SS. X, 131): l.otharius denuo Sphiram obsidet, vietor 
optinet. — An unreter Stelle ficht bie Notig ber Ann. Fossenses (Mon. 
Gorm. SS. IV, 30) 1134: Rex l.otharius longa obsidione urbem Spiram 
agressus, vietus est. — Sie gehört in das Jahr 1128. 
*) Eine bafin gehörige Nayribt hat da® Chron. Laurecham. (Mon. 
Germ. XXI, 435) aufbetalten: Sub hoc (Diemone abbate) eadem ecelesia 
, tum variis in servicio rogali oceupationibus, tum ad so- 
jemnes eurias crebrie evocationibus, tum in Spirensi obsidione, tum 
contra ducem Fridericum sumptuosa expeditione. 
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e en Trohes unter allen Umftänben zu bezwingen, wenn 
® Hi en Tr Saite Teiben re nie t 

Der Sommer und der Herbft gingen vorüber, ohne ba die Stadt 

fiel; da endlich ließ Lothar nn Scivie, pertuhn kommen, um durẽ 
eine neue bebeutende Verftärkung den ai ageen jebe Hoffnung auf 
Befreiun: en Unter großen Anftrengungen vollendete 
Heinrich ati) und IM lug fein Lager auf dem linken Rhein= 
ufer auf ®). Gr fam gerade zu rechter Zeit. Bei Nacht verfuchte 
Friedrich einen Meberfall de3 Lagers; aber der vorfichtige Heinrich 
war gerüftet; er warf, Friedrigjs Truppen ück, trieb fie in die 
Fludt und Bere jie eine Strede. Mit Sefanzenen und vielen 
erbeuteten Pferden kehrte Heinrich ins Kar zuruck⸗). 68 war 
wohl der lehte Verſuch zum, —1 eweſen. Dennoch Harrten die 
Zapferen in Speier no eine 2 38 L lang cus. Der König fand 
fich genöthigt, das Weihnachtsfeſt wenn aud mit zahlreicher üm- 
gbung der, Reichsfürften im Lager vor der Stadt zu feiern 9). 
arın endlich nach mehr als fünfmonatlicer —— als 
Hunger und Anftrengung ben höchften Grad erreicht Hatten, bot 
238. December *) die Bürgerjpaft ihre Unterwerfung an. Die 


=) Hist. Welf. Weing. c. 17: Quo (Spirım) cum mapno labare per- 
weniens castra ultra Rhenum poouit, er ne Impetis et Imuptiones Eriderici 
Precaveret, militem eoadunatum prope se locayit. — Ter Ausbrid cum 
magno labore fann feht wohl in Widfickt auf bie ungünftige Jahreszeit ver- 
Nanden werben. — Giefebrewt, Kaiferjeit IV, 95 und 425 Hai gegam Yafie 
Lothar 76 Heinrich Lager auf daS rechte Rheinufer verlegt, was an fih umwahr« 
f&einlich it, weil Friedrid die Stabt mit einem gröferen Heere nur vom Linten 
Ufer aus entfeyen tonnte und e8 auperdem gegen den Tert fpricht. Der Wein. 
gartner Mönd vemet unzweifcihaft ultra Rhenum von jenem Stankpunft 
Gud:; 8 Tann alle mr das ini Sfeinufer gemeint fein,  Dab Seinid den 
n Feind usque Guoningen (Gruoningin int Chron. Ursp., Mon. 
XXI, 340) verfofgt, ft hierbei unertebtich. Denn daß fiermit 
oclgräningen gemeint ki (auf der tebten Aeinfeie), if unerneislis; auch 
bätt Stäfin Diefe Erklärung Wirt. Gelb. II. 58 offenbar ntgen der Entfernung 
(etwas über zwei Meilen von Stuttgart, in der Lufilirie neun Meilen von Speier 
für dign na 

=) Hlist Welf, Weing. ¶ 17: Friderieus tamen, utpole vir armis 
strenuus dum quadam noete armato milite minus enute in astra irrueret, 
Heinrieus premonitus, srmis et equitatura paratas, nd fügam illum com- 
pulit, et ita fugientem usque in Gouningen (ber Darunter veriantene Ort 
wird am tinten Yheinufer, in der Richtung nad Strapburg, in mict zu weiter 
Entfernung von Speier gefuht werden müffen) insequitur, amissisque nliquot 
de suis et omnibus pene equitaturis, jgnominiose evasit. 

*:) Ann, Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.) 1130: 
Rex natalem Domini cum multa frequentia prineipum eirca urbem Spire 
in tentorio celebrat. 

#) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max. Rec. I, Ann. Iild) 1130: 
Tandem Spirenses, videntes constantiaun regis, Fame insuper et bellis 
concti sese una cum urbe in ditionem regis tradiderunt in nktali Sancto- 
rum Innocentium (28. December), — Die Uebergade, ohne Datum, bemerfen 
Ann. Col. Max. Rec. Il, 1130: Anno Domini 1130 rex Lotharius Spiram 
obsidens, eivibus fame vietis, urbem cepit. — Ann. Pal, 1130: Spiranses, 
obsidente rege, fame affieti, se cum ipaa urbe rgi tradiderunt. — Ann. 
8. Disib. 1130: Spira dedieione subaeta; vgl. aug Anm. 29. 
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Unterhandlungen wurden durch den Erzbiſchof von Mainz, ber fich 
ebenfalls im Lager aufhielt, geleitet °) und gu einem für beide 
heile ehrenvollen Abſhluß gebracht. Lothar ſiand nit nur von 
jebem Radjeact ab, er beiwilligte jogar der Herzogin mit Friedrichs 
ruppen freien Abzug, und da % auch perjönlich viel gelitten 
hatte, beſchenkte er fie noch mit königlicher Freigebigfeit 99). 
Endlih war ein namhafter Erfolg erreiht. Am 3. Januar 
Tonnte Lothar jeinen Einzug in die Hauptitadt der Staufer, wie 
eine Chronit, Speier nennt’), halten und am 6. Januar das 
Epiphaniasfeft mit aller Pradt im Töniglichen Ornat begehen), 


=) Mist, Welf, Weing, c. 17: Deinde satisfactione et pactione Spi- 
rensium cum imperatore Moguntino mediante eomposita. — Daf; der Exz- 
bifchof von Main vermittelt, tanrı nict als @ruub dafür angeführt werden, 
bab Friebric zweite Gemahlin, Agnes von Caarbrilden, Abalteris Nichte, in 


Epeier geiweien ei. 
©) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max, Rec. I) 1130: Coniunz 
dueis Frideriei, quae civibus ad solacium a duce infra urbem relicta 
fuerat, fame et’nuditate acriter afficta, a rege Lothario regalibus donie 
liberaliter dotata cum suis discessit. — Anselm. Gembl. 1130: Lotharius 
rex urbem Spiram alternis aunia vicissim obsessam taudem cepit III no 
Jan. feria VI, immunitate concessa. — Xgt. Ann. Foss. I (Mon. Germ 
V, 3): Rex Latharius urbem Spiram alternis vieibus annis vicissim 
obsessam capit. Jaffe Lothar ©. 82 bemerft richtig, daß an dem von Anſelm 
bemertten Tage, Freitag, den 3. Januar, Yothar in Die Stadt einog. 
#") Kaiferhronit 8. 17073 (Mahmann): 
Ein. bure heizet Spire 
Daz instuont niht lange wile, 
Unz die der kunie Liuther besaz, 
Wande sie der achtaere houbitstat was. 
Au die Ausfiht auf Entfah ermähnt die Kaiferhronit, nur frrict fie von 
Konrad, ber ibr al$ Gegenlönig der Nepräfentemt ber Feinde Xothers ift, amitatt 
von Friebrih 8. 17077: 




















Kuonrät sie tröste, 
Daz er die bure löste. 
Weiter heißt «8 von ber Garitulation: 
Daz newas vrume niht. 
Der kunie Liuther nie sie verliez 
Unz sie im die bure irgäben. 
Alle die darinne wären, 
Die swuoren hulde dem riche, 
Ja gemörte got tegeliche 
Dem kunige Liuthere 
Alle sine wertliche ere. 
Die Cont. Pracdie, Vindob. (Mon. Germ. SS. IX, 725) hebt aus Lotdars 
Regierung mr qwei Momente bevor, den Zug nad Italien und bie Einnahme 
von Epeierz cin Zeichen, dal fie ald Wendepunft galt: Lothnrius dux Saxonı 
in rogem eligitur, Hie Spiran Italian invadit, it ann 
Orderiens Vit. XII (Mon. Gerin. SS. XX, 76) nennt Zpeier bie metropolis 
Germanine. 
®) Ann, Path. (Anm. Saxo, Ann. Col. Max. Rec, D 1130: Rex auteın 
cum suis ingressus, Epiphaniam Domini iufra urbem coronatus evlebrat. — 
die Zeit bieier Aurrentbaltss Yorbara zu Zpeier gehon nabrieinhih die Bee 
fätigung von Cheutunaen am Tas Klofter Walburg, melde Sottfried von 
Atedennichn vor dam König und vielen Nebelürtten zu Zverer vollsicht. (tu 
Spire vor dem önıg Yolhario und vor wel andre Aurfic Bed Neichs.) Die 
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den er wohl auch in dem Gefühl angelegt hatte, daß er jebt wirklich 
König fei, daß er die am meiften hemmende Schwierigfeit über- 
munden. Yroh_entließ er nun feinen Schwiegerſohn in die Hei— 
mat}, wo der Falkenftein noh unbetoungen tropte. Wber aud) 
bier gab Heinrichs Ankunft den Ausfhlag; die Burg fiel, und er 
late zu größerer Sicherheit eine Beſatzung hinein, die auch zu« 
g 





leich ein wachſames Auge auf die böhmiſche Öränge richten follte **). 

Im Laufe bes Jahres wurde nod das Bisthum Derbun eiv 
Iebigt. Der dortige Viſchof Heinrich, der vom Kaijer Heinrich, V. 
inveitirt war, hatte ſich bald mit feinem Stlerus überworfen. 
Bejonderd gab man ihm unziemliches Leben, Simonie und Ber- 
ſchleuderung der Kirchengüter jhuld *%). Der Abt Laurentius von 
©. Banned in der Vorſtadt don Verdun klagte, daß ber Vor— 
gän er des Biſchofs Heinrich manchetlei Rechte und Einkünfte, 
ie dem Kloſter gehört, an fich geriljen hätte, auf bie aud 
Heinrich jelbft nicht verzichten tolle. In Folge dieſer Beſchwerden 
war Heinrich auf die Mitte ber Teftegeit 1125 (8. März) vor 
Galirt II. citirt worden. Da aber dieſer Papft vor dem angeſetzten 
Termin ftarh (19.14. December 1124), gab Heinrich dev Vor« 
ladung feine Folge. Als fodann Honorius IL den Stuhl Petri 
beitieg, erneuerten die Mönde fofort die Anſchuldigungen gegen 
den Biſchof/ und am 20. März 1125 wurde ein yäprtlides 
Schreiben an ihn außgefertigt, in weldem fein Richterſcheinen eine 
ftrenge Rüge erhielt +) 


Scentungen felof hatten 1129 Nattgefunden, S. bie Nadriten hierüber in 
deutſcher Ueberiegung bei Granddidier Hist. d’Alsace Il, 175, deren Nadweis 
ich der Reubearbeitung ber Böhmer’isen Regeften von Scheffer-Boicporft verbante. 

®) Hist. Welt. Weing. c. 17: Deinde (nad; Uebergate der Ctabı) 
Bawariam usque regressus, castrum iam diu obsessum cepit suosque ibi 
ad tuendos fines illos et ad conservandum eibi castrum locavit. — Hiet- 
mach venweilte Heinrid beim König 6i zur Einnahme ber Stadt. Dagegen 









ib. I, 272 ertlärt fie in der vorliegenden 
— Deachweri 
ux. 






ri seditionibus multis ei incurrentis, eleri quoqne missis legatis usqus 
ad aures papae eum wecusantes de inconfinentia ac simonia, de dila- 
pidatioue rerum ecelesiae, 

+ Brief Henorine’ 











. an Heinrich von Verdun vom 2. März 1125 


Go gie — F 
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Ebenſo wie ben verfäumte er auch einen neuen Ihm 
gefepten Termin. Nun forderte Honorius ihn dunch ein Schreiben 
dom 3. October 1125 auf, dem Abt Yaurentius die widerrechtlich 
entgogenen Befigungen zurüchzugeben und fid) am 6. Januar 1126 
in Rom einzufinden, um auf bie mannigfachen Slagepuntte zu 
antiorten. Seine biſchöfliche Function wurde bis bahin fuß- 
pendirt 2). Seht hielt es Heinrich doch für gerathen, dem Rufe 
b folgen, zumal der Abt Laurentius ſich in feiner Angelegenheit 





owohl an Lothar wie auch an den Erzbiſchof von Mainz, als 
en bäpftlichen Legaten im Reiche, gewendet und Grfterer ihm 
brieflich aufgefordert hatte, das ufurpirte Gut zurückzuſtellen 4°). 


(Safe Nr. 5200): Laurentius abbas S. Vitoni conguestus est, mercatum 
de monte $. Vitoni et teloneum cum pugillo frumenti, placitum et 
correctionem mensurarum, decimas foratici vini eivitatis, quae amisit 
tempore discordiae, a praedecessore tuo sibi ablata fuisse; unde tune 
fraternitati mandamus, ut ei ablata restituas ... Gravamur autem vehe- 
menter, quod a praedecessore nostro felicis memoriae papu Calixto et a 
nobis vocatus, venire ad nos et ad Romanam ecclesiam contemp: _ 
Brief Honoriu®' an Heinrich vom 3 October 1125 (Jafje Mr. 5215): Prae- 
‚decessor noster pine memoriae papa Calixtus suis te litteris evocavit, 
ut ad eum mediante quadragesima praeterita venires (das ift 1125). 
+) Brief Homorins’ II. vom 3. October 1125: Nos quoque post eius 
obitum pro eadem causa veniendi ad nos tibi terminum dedimus; tu vero, 
elationis tumore inflatus, venire ad nos penitus contempsisti. Praeterea 
ut abbati $. Vitoni, quod juris erat sui monasterii, restitueres, tibi prac- 
cepimus, et ablata redderes. Postmodum auferre psa et quaedam 
insuper praesumpsisti elie ... Per prarsentin tibi seriptn praeeipiendo 
mandamus, ut proxima epiphaniorum festivitate ad nostram praesentiam 
venias responsurus, interim vero ab episcopali officio prorsus abstineas. 
Laurent. de Leodio e. 27: Honorius eum missis litteris evocat, ut ablata 
restituat abbati, suspendens interim eum a divino oftieio. 
#) Laurentii de Leodio gest. e. 26: Prucponderabat causa venern- 
bilis Laurentii, qui ad aures Lotharii digmissim) cnesaris et legatorum 
apostolicae sedis, ipsius ostoliei quaerimoninm adversus eum ngebat, 
quod quaedam suse ecelesine, sub tempore discordine inter reguum et 
ecclesiam, a praedecessoribus eius sublata sibi multotiens conveutus non 
restitueret. — Gin Brief des Abts an ben Erzbiſchof Adalbert findet ſich bei 
Mart. et Dur. Thes. I, 374 (Jafte Mon. Mogunt. 395. Er erinnert den Exjbifhof 
an feine Verbienfte um bie Herficlung des Wriedens: Benedictus Deus, qui 
dedit vobis et velle et posse. Loncordiam etiam inter regnum et sacer- 
dotium post tanta mula et seditiones per vos maxime reeipere meruit 
(eeelesi); nee inconsulta tamen et inconsiderata eudem coucordia Pro- 
eessit: quia inter snlutaria, quae ibi determinastis pietatis consilio, in- 
ventum et constitutum est, ut espoliatae ecclesine .. . illabnta reeiperent. 
Ge babe fih an den Bart D. (Bonoriusi gewendet; afer bie Berflinungen 
deſſelden hätten Heinrich noch mehr erbittert. Deshalb fuce er nun Hilfe bei 
I, aß dem Segaten des Pahfte, — Der Vriei Yorbard an Heinrich if im 
Fragment erhalten bet Wasseburg Antiq. de In Gaule Belfique I, 25 
(Stumpf Nr. #157): Veniens ad nos Laurentius abbas 8. Vitoni conquestus 
est, quaedam bona tempore discordine inter regmum et sacerdotium 
ecclesine sune fuisse ablata, et quin divina opitulante gratia illa discordi 
est sedata, voluimus, ut unaquaeque ecclesia jus suum recipiat et privi- 
Maundamus ergo dileetioni tuae et. sicut nostram diligis gratinn, 
mus, ut omnin otiar teınpore discordine eeelesia beafi Viton! amisit, 
et mercatum in monte $. Vitoni et cetera, sive quae in privilegio 
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Mit Geld verjehen, von feinen Freunden begleitet, kam er in 
Rom an, too er fich eine Anzahl Gardinäle zu gewinnen verftand «*). 
Sein Vroceß nahm auch einen günfiigen Verlauf, infofern eine 
Entjcheidung nicht erzielt werden konnte. Denn als Honorius 
den gleichfails gegenwärtigen Abt Laurentius um Auskunft über 
die gegen den Biſchof vorgebrachten Anſchuldigungen anging, 
tonnte dieſer aus eigener Wiſſenſchaft nichts beftätigen, jondern be= 
rief fi) auf das Gerede des Volkes ©), inen der Ankläger 
wies außerdem die Partei gern zurüd, weil er ſich al 
Diaconus eine Concubine gehalten hätte So Tonnte bei den 
wechfelfeitigen Bezichtigungen ein Mares Nrtheil nit gewonnen 
werden; und bie Angelegenheit twurde sur 





. Im Laufe des Jahres 1128 beauftragte Honorius feinen Legaten 
in Frankreich den Biihof Matthäus von Albano, den Streit unter 
Zugiehung des Metropoliten, bes Erzbiſchofs Meginher von Trier 
und anberer Biſchofe definitiv zu erledigen *%). Matthäus berief zu 
diefem Ziwed, wie der Papft vorgejchrieben Hatte, ein Provinzial» 
concil auf den 2. Februar 1129 nad) Chalons ), auf welchem 


habentur, aive quae per viventes adhue testes probare possunt, integre 
eis restituas. — Der Brief wirb in das Jahr 1126 gehören. 

4) Laurentii (esta c. 27: Ille suspensus quidem extitit, sed neutrum 
mandatum iterum complevit. Papa eum secunde iam gravius evocante 
(ber päpflice Brief, in melhem Donorius ihm einen zweiten Termin zmifchen 
Dittfaften 1125 und Cpipfanias 1126 fehte, it nict mehr vorfanden) ille sibi 
tmuit; fultus muneribus et excusatoribus Romam venit, cardinsles sibi 
eonciliuns ante papam in ius stetit, 

5) Laurentii Gesta e. 27: In quem cum aceusatores praesentes 
capitula criminalia etiam seripto protulissent, excusatores episcopi, ut cos 
repellerent quasi indignos audientia, impingebant eis quaedam a. 
Cum utraeque purtes in contumeliosu verba prorunperent et lis in infinitum 
protenderetur, Honorius a venerabili Laurentio, qui et ipse praesens 
aderat, requisivit: Tu pater, quid dieis de his criminibus episcopo illatis? 
et ille, Domne, ait, ego non vidi, sed populus elamat, — Eine Edilterung 
des Vorgange findet fi im dem Briefe Sonorius' IE. an Mattyäug von Albano 
(Qeffe 5291); die Uebereinfiimmung des Aushrudcs yigt, daf Yaurentins die 
päpftlichen Briefe wörtlich ercerpirte. 

«°) Driei Honorius’ U. an Viatthäus von Abano (Jafe Reg. Nro. 5291): 
Caeterum pars altera, qune cum episcopo venerat, unun de wecusatorilus 
ilis, quod in diaconatu eoneubinum habuerit, per seriptum accusans 
repellere nitebator, e eontrario autem, qui cum accusatoribus venerant, 
istum ab accusatione imponendo crimen periurii repellebunt. Quin igitur 
in coutumeliosa verba uimis irrationabiliter prorumpebant, ne propter tot 
replieationee aceusantium lie extenderetur ad infinitum, eausam experion- 
tine fraternitatis tuae commisimus terminandam. Tu vero tam praedietum 
episcopum, quam partem adversariam ad tum pracnentium evocans, 
Catalaunum adens, ibique adscitis Trerirensi archiepiscopm et aliis 
episcopis, sapientibus etinm et religiorie virin, m studiose andina, 
er diligenzi indagatione perquiras, — Jaft hat dis Schreiben in das Jahr 
1129 verwiefen; 3 mul aber jpäteften 122» atgefaft fein, da das Yrovincinle 
comeil zu Chalons am 2. Februar 1129 abacpalten wurte. 

.«%) Außericus (Mon. Gorm. 8S. XXI, 528) 1120 Sat das Datum: In 
puißeatione beatae Marine virginis, alt Zujag gu feinem Husug aus 

‚aurent. de Leod.; ebenfo bezeichnet ze Mattfänd von Aidano burg: Ex ordine 
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der Ungeflagte ſich auch wirklich ftellte. Der Abt Bernhard von 
Clairvaux, der überall, nur nit in feiner Abtei war, befand 
fich gleichſalls in ber ne, Auf deffen Rath, ber ihm 
vorftellte, wie ſchwierig es jei, Wibderjpenftige zu regieren, beihloß 
Zeinrich freitoillig abzubanten. Veffentlich legte er feinen Hirten 
ftab nieder, weil diejenigen, die er mit kirchlichen Ehren überhäuft, 
ſich gen ihn verſchworen hätten“), 

in feine Stelle wählte man den Abt von S. Denys zu Rheims, 
Urfio!Y). Wenn er auch nad) Verdun mit dem beiten Willen kam, 
die biihöflichen Geihäfte forgfältig wahrzunehmen, fo zeigte er 
ſich doch nad) dem Urtheil der Zeitgenoffen nicht fähig dazu. Die 
zerrütteten Verhältniffe erforderten Energie, an ein jtilles Leben 
gewöhnt, brachte der neue Biſchof feine Tage meist in der Abtei 
St. Vannes vor der Stadt zu. Die Schwäche des frommen Hirten 
wurde bald bemerkt und benußt. Als er fi) an den Hof Lothars 
begeben hatte, um bie Regalien zu erbitten — wahrſcheinlich in der 
Zeit, als Speier belagert wurde — überfiel der Graf Kainald 


Cluniacensi. — Laur. de Leod. e. 27: Quia faventibus episcopo car- 
dinalibus et lite nichil certi sinente, nullam poterat determinare sententiam, 
eausam ipsam discutiendam Matheo Albanensi, legato suo in Galliis posito, 
mandavit. Matthaeus episcopum el accusatores Cathalaunum ad sul 
raesentiam erocavit, ubi tam ipse quam episcopus et accusatores 








Laurent. de Leod. c. 27: Heinrieus primo capit comsilium a 
ine, al regna et 
ecelesine Galliarum liodie innituntur; ille eonsuluit gravissimum esse 
invitis praeesse violenter, ideoque, priusgunm ignominiosa in eum arcu- 
satio ad publicam tantorum virorum audientiam veniat, solus omnibus 
eedat, episcopatui abrenunciet, me publicun contumelinin incurreret, 
Credidit ille se eonsilio cius et eo prolocutore astaus concili» dieit, quo- 
niam clerus et populus suis communibus odiis ei insurrexissent et maxime * 
hi, quos exaltasset. et. ecelesiasticis hanoribus accumulasset, in opprobrium 
eius et depositionem couspirassent, se nolle eis invitis praeesse ... Inde 
baculum reddit et abrenuntiat episcopatui ac recedit anno XIII, ex quo 
illum susceperat de manu enesaris. — Gin Hauptgrund ber Agitation gegen 
ihm mirb gewefen fein, daß er fib vom staifer hatie invefliren Iafien. ART. 
«ud, Epist. Beruh. Nro. 48 (Mabillon Edit. 11, 55) an Haimerih: Quid in 
me, o boni viri, displieuit fraternitati vestrae? Utrumne quod apud 
Catalıunum amotus est a villicatione sibi eredita homo usquequaque 
diffamatus? Quia in ceclesia Virdunensi, cui praefuerat, dissipavit bone 
Domini sui? — Oßmohl Bernhard Die Ahfegung für gerecht Hält, Teugnet er 
ech, Dabei mitgewirkt gu haben: Et hoc merito atque cum omni gloria re- 
sponderem, si quid in eis meum coknoscerem. 
#) Ann. 8. Disibod, 1129: Heurieus Virdunensi 







































iscopus a Matiheo 








apostolieo lexato deponitur. — Ann. 8. Vitoni rdun. (Mon. 

J N Heinrieus episcopatum reddidit, Orsio nbbas 

S. Diemysi ur. — Läureut. de Leod. 2 Virdunensis 
ecclesia n, abbatem 8. Dionysii Remensis, in episcopum 





elegit. 
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von Bar, ein Bruder de3 Biſchofz Stephan von ED under · 
muthet die Stabt Verdun, baute daſelbſt einen fehr feften Thurm — 
die Werkleute Hatte er gleich miigebracht — und ließ eine Bes 
fagung zurüd, jo daß er über Stadt und Bisthum gebot5%). 
Dem vom König zurüdtehtenden Biſchof lauerte er auf und nahm 
fein Gefolge gefengen. Urſio jelbft enttam zwar wagte aber nicht, 
m Verdun zu erjcheinen, um nicht mit anzufehen und zu Hören, 
was er zu Üindern ſich außer Stande fühlte 5). 





2°) Laurent. de Leod. c. 28: Qui,(Ursio) Virdunum duetus penti- 
fialia negotia et terrae iuridica, etsi maxime vellet curare, nec poterat 
nee noverat, sed spud S. Vitonum se continens, secretam, ut consueverat, 
vitam agebat ... Jerat eiquidem ad curiam regis gratia sune confi 
tionis et ecee! Raynaldus comes,. dominium sibi urbis meditatus, inopina‘ 
Virdunum venit, magnas copias militantium, Iatomorum, fossorum et diversi 
generis artficum secum eo cum non medico aparatu adduxit, pomerium 
pontificalis domus mecidit et extirpavit, et quia ille loeusaptissimus erat, ibi 
turim sumptuosissimam et firmissimam et amplissimam extruxit, in en 

esidio fidelissimos sibi collocavit, per ec: toti urbi totique episcopio 
imperare eoepit. — Nainalb Graf von Bar heißt in Triumphus $. Lam- 
berti (Mon. Gern. 88. XX, 499) homo singularis perfiliae, prodi- 
tionumque famosisimus signifer. — Die vita 8. Mochullei Hibernens. 
@piscopi (Mon. Germ. SS, XX, 530) fagt: Comes Reinoldus de Monticulo, 
ir divinae iusticiee inimicus ac praecipuus superum contemptor. 

#2) Laurent. de Leoi. c. 29: Ipsum episcopum redeuntem a caria 
idem hostis insidüs circumvenit, comitantes eum eo clericos et clientes 
epit.  Episcopus fugu lapsus Yirdunum quasi perdidiset, non redit, 
ne videret, quod non poterat audire, quod non valebat ullo pacto eohilere. 
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Erſtes Gapitel. 
Lothars Thätigkeit bis zum Schisma. 


Mit der Einnahme von Speier ift Lothars Regierung in ein 
neues Stadium getreten. Die Ausfihten ber ftaufiichen Partei 
verjanten feitdem tiefer und tiefer in nebelhafter Ferne. Die kühne 
Befmung, a3 Königthum Lothars befeitigen zu können, dem könig⸗ 
chen Geſchlecht den verlorenen Thron wiederzuerringen, mußte 
endgültig aufgegeben werben. Wenn der Herzog von Schwaben noch 
längere Zeit troßte, fo that er es wohl nit fo ſehr in dem 
falſchen Gefühl einer Kraft, die er in Wirklichteit nicht bejaß, 
ala vielmehr im erexbten Stolz und zugleid) aus Mißtrauen in 
die Aufritigleit feiner Gegner, denen ex fid) mit gebundenen 
Händen nicht überliefern mochte. 

Doch nicht allein die Niederlagen, welche er im Kampfe erlitt, 
ſowie die Mißerfolge feines Bruders in Italien warfen ihn 
nieder, ex mußte auch erleben, daß jeine Anhänger dem Panier 
de3 ſiegreichen Königs ſich anſchloſſen, der mın zum exrften Dale 
unternehmen Tonnte, durch das Gebiet des Herzogs von Schwaben 
bi3 an die Grenze der burgundiichen Neichslande vorzudringen. 

Bon Epeier aus begab ſich Lothar nod im Januar zumächit 
wohl nah Straßburg, wo er den feit ungefähr 1126 vertriebenen 

iſchof Bruno in ſeine Stellung wiedereinjeßte, nachdem er ihn 
vielleicht im Lager dor Speier auf die Fürſprache feiner Gemahlin 
und mehrerer Biſchöfe für reftituirt erklärt hatte’). Derſelbe bes 


% Die Nacrichten Über bie Bictereinfegung des Pifchois Bruns von Straßburg 
find. äufierft ürjtig. Ann. 8. Disib. 1129: Bruno Argentinensis episcopus 
interventu regiune et episcoporum 'nuio expulsus graciam reis 
eomsequitur. — Ties lnnte mur während der Belagerung won Zpeier gefchehen 
fern, Die Einführung felhR in das Baeıbum it erft Anfang 1131 
Yorbar nad Balel bennb. Sermit fummt auch der Ausdrud qui 
espulsus, da Eberhard, Vrune's Gegenbifcef, nicht vor 1126 eingefept fein wird. 
Fruno erjceint noch als Lıjcof ın einer Mrtunde vom 22. Anguft 1125 (Gallia 
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gleitete dann den Konig nad Bajel, wo dieſer die erſten Tage 
Februar (6-8) vereilte‘). 


Chrin, V, 447). Die Gogerung Safı', Sorher ©, 203 (, baß rung ern Ende 
1126. vertrieben fei, weil er in einem Briefe Sonoriu®’ II. vom 27. November 
1125 (Jafie Reg. 2118) egregine strenuitatis wir genannt werbe, If falle, 
meil Honorius gar nicht vom Vildof Bruno redet. CS handelt ic in der 
Zule um bie ecclesia $. Mariae sita in Brisacensi comitatu, in loco, qui 
Nigra Silva dieitur — quem (locun), beift «8, videlicet Romanae ecclesine 
sensunlem facere deerevistin comsilo et insinctu Argentinensis praepo. 
Brunonis egregiae strenuitatis viri. 8 if cın Probft gemeint. Auch 











it fib mit Ende 1126 quadriennio expulsus nit vereinigen. — AS ans 
erlannter Bifdof für da® Jahr 1130 erfceint Bruno auf im Chron. Laurish, 
(Mon. Germ. 88. XXI, 435): Prineipalem ecclesiam XLIe post incendium 
eins anno per quinque episcopon consecrai feeit videlicet Adelbertum 
Moguntinae sedis archiepiscopum, Buggonem Wormaciensem, Brunonem 
Argentinensem, Udalricum Constantiensem, Cunradum Curiensem anno 
dominicae incarnationie 1130 indietione 8, Die Kirhweiße gefcah vielleicht 
Ende Februar oter Anfang Wü 

d. Geb. v. Mainz S. 291 Nr. 223 feht fir um ben 30. No. — 













it 
E . feint fih zu ergeben, da Nicenze ihren Cemahl nad dem Rpein 
begleitete. _Auc, fpricıt Hierfür der Brief Bruno’ an Ricenza (Cod, Udalrie. 
Xro. 250 Jaffe): Gratiarum actiones ventrae serenitati refero, quia materna 
pietate pressuris et Iaboribus meis subvenisti sequentibus et 
‚ealumpniantibus me eruistis, et sedem dignitatis meae iniuste mihi ereptam 
suffragio vestrae pietatis restituistis.... Quid vero Deus a die discessionis 
vestrae per meam exiguitatem regno veatro contulerit, litteris et legato 
eognoscere poteritis. Sebob finbet fih in ben Urkunden bieles Zeitraumes 
feine Crmäßnung iprer Thätigleit. — Bgl. 1197, Ann. 37. 

3, ine Uidumde Cothare vom 6. (ehruar 1130 Balet (Stumpf Re, 3249) 
Sehätigt bie Privifegien ter Propftei S. Felicis et Regulae in laco Turego 
(3ürie). Unter Underem erhalten bie fiecalini regii Turegienses das Recht 
undecungue velint uxores ducant et in nostro servieio permancant. Im 
ebrigen Nimmt bie Urkunde wörtlich mit der Heinrih® V. vom T. Dir, 111 
Stumpf Nr. 3107 bis auf Die Zeugen. Auß diefem Anfhlup an den Wortlaut 
der Untunde Heinrid® V. erllärt fid) der jalfce Ausdrud: Hoc autem firmiter 
precipimus et imperiali auctoritate sancimus. — Bom 8. februar Balel if 
ine Urkunde dee Bifchoft Ubalrich® von Gonftanz für den Abt Bertoli von 
©. Blafin (Schöpflin hist. Zar. Bad. V, 68 fl.) i in Lauf gmifchen 
Beiden volljogen wirb: Omnibus ergo hoc modo terminatie cum rex Lotha- 
rius multique procerum, videlicet Anseriens, Bisuntinus archiepiscopus, 
Bruno, Argentinensis episcopus, Otto, Halverstatteneis episcopus, Rodolfus, 
Augiensis abbas, Dertollus, Morbacensis abbus, Conradus, dux de Zaringen, 
Herimaunus, Marchio de Baden, aliique convenissent, Diemo archipres- 
byter et Adelbero prior de 8. Blasio accedentes rogaverunt, ut quae facta 
füerant ab auetoritate nostri offieii vires firmitatis nceiperent. Proinde 
nos älierm nostrorum quicti et unitati in posterum. prospieientes 
Moguntini archiepiscopi apostolieique legati iussis et rogatui acquiescentes 
auditam pacis compositionem epiecopali honestate confirmavimus, — Au8 
dem fegten Cage möchte ih fhlichen, baß aud Adalbert von Mainz mit dem 
König, welchen er ja aud vor Epeier begletet hatte, nach Vafel gelommen 
war. Gudlich verlege ih in biefen Bafeler Aufenthalt die Urkunde Yorhare 
Stumpf Nr. 3359, die nur im beuticer Ueberfegung mit Weglafjung von Datum, 
































Google 


254 1130. 


Es war eine bebeutfame — welche den König mit 
Befriedigung erfüllen mußte, daß ſich Bier zu jeiner Begrüßun, 
aud der Metropolit einer burgundiſchen Diöcefe, der Eizbiſcho 
Anſexich von — eingefunden hatte. Auf die Mitwirkung 
ber Geiftlicleit für die Anerkennung feiner Hoheit auch in ben 


Actum und Kanzlei erhalten ift (Zeerfever Urtunden der Stadt Bern I, 67). 
Ein freier Mann, Thilring von Lügelffie, Hatte im visthum Conftanz ein Kofler 
baut, welches er dem Abt von & Blafien unterfteite. Doc diefer am feinen 
erpflitungen nicht mad, und daS ‚Rlofier blieb zwei Jahre weniger fünf Boden 
leer. Zpüring beieimerte ſich hierüber, reifte nah Gonftanz, Mainz und Speier 
und ermirlte am fegteren Drte durd die Erbilchöie Adalbert von Main, 
Bertfold von 








dem König in Straßburg auf, als er dort Hof hielt (an dem gemeinen Hoff = 
in curia generali). Lothar fälte bie Entfteidung, daß der Abt von ©. Blafien 
entweber die Bedingung erfülle, oder das von Thüring gefiftete Klofter wieder 
freigebe. Da der Übt das Veptere wählt, nimmt Lothar das Kofler ın feinen 
Säyutg und Keftätige die Privilegien befielben. — Die Zeugen finb: Bifhof 
Bertpofb von Bafel, Pinkıgraf Gottfried, die Grafen Siegtried von Boineburg, 

torenz von Holland, Berthold von Nenne (2), Rubolph von Lenzburg und 
feine zwei Söhne Sumpreht und Ufeieh, Werner von Habsburg und fein Better 
Nubolph von Hofenberg (2), Werner von Baden, Yiupold von Laufen und fein 
Sohn Rudolf, Hugo von Buced, Kuno von Behberg, Werner von Thun mit 
wei Brüdern, Heinrich dom Haffenberg mit Sohn und Bruder, Burdard von 
Belp, Walter von Rodenburg, lrih von Rappericreyf, Walfried von Sumis- 
mad, Litold von Regensberg, Imer won Gerenftein, Dierpelm von Wördn (?) 
und zwei Brüder, Werner von Sieguau und fein Bruber „und vil annder von 
mengerley Tannden*. — us der Urkunde geht nict hervor, daß; fie in Straße 
Surg auögetelt if. ehr wohl tonnte dort die Entfepeibung über ben Streit 
gefält werben, ohme baß das Actenftüd darüber chenbafetbft vollzogen murbe; 
vielmeßr zeigt bie Lange Reife der Zeugen beutfih, daß bie Urkunde am ben 
Operrhein um Bafel und Gonftanz gehört. Nur nob einmal, außer im Februar 
1130, Hat Lothar biefe Gebiete betreten. Am 8. Movember 1133 Gefintet er fih 
wieder in Balel (Stumpf 3287); allein bamal8 war ber Pfalsgraf Gottfried 
bereitß tobt, Wertpolb nicht mehr Bilder von Bafel. Hidter Echmeigerifches 
Urkfteg. Nr. 1665 Hält die Urkunde für unet, und allerdings ıft Einige in 
ihr “auffallend. &o fol ber Uebertreter „swenngig Pfund Sitbers bes Gewicht 
Karoli* zahlen, eime Specification bie fonft in Yorhars Urkunden midt vor« 
Tommt; ferner ber Schluß der Zeugenreihe „vil annder von mengerien Tanıden“, 
Doc dies fann eine Ablürzung des Ueberjeber® fein, ber bie übrigen Namen 
nicgt außfehreiben wollte. für die Gehteit foricht, dab Konrad III. 1149 dem 
Klofler bie Berfligungen Lothars veftätigt (Stumpf Pr. 3400); dal. auh Saum 
Borfudien ©. 33, der bie Urkunde im Juni 1131 zu Straiburg außgefellt 
miffen mil. — Wichtig if ber Titel: Rector Burgundiae, für ben derzog 
Konrad von Zähringen. Er eriheint drei Mal (Herhog Eonraden von Zeringen, 
Negierer Burgunden®, derbog Conrad8 Regierer Yurgundens und opne Namen« 
zufag: Regierer Burgundens): Tateinifd tommt er in ber Urkunde Vothare vom 
8. Novernber 1133 (Stumpf 3287) vor. Die Beeihmung Rector erfeeint nicht 
im anderen Theilen des Reiches; für Yuraund fommt fie jedoc nicht erft in der 
Raufifcpen Zeit vor, wie Wait Berf.-Gefch. VIL, 105 bemerkt, fonvern bereite 
1043, f. Hüfiee Burgund S. 16. Daß das von Thüring geftiftete Kloſter 
Zrub heißt, ergiebt fi daraus, daß bie Urfunde einem Copialbuce entnommen 
if, ta8 „alterieg Urtund und froßeit Sriefi‘ diefes Klofterd enthält. Auch heit 
in ber ermäßnten Urkunde Konrads II. das Klofter- monasterium de Truba 
und bejien Giiter bona a Turingo praefati loci fundatore (donata). 
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Gebieten weſtlich vom Juragebirge fonnte er nunmehr rechnen. 
Neberhaupt war ber bajeler Hoftag zahlreich befugt von geilt« 
lichen und toeltlihen Herten aus jenen Gegenden, Anweſend 
taren der Biſchof Udalrih von Konſtanz, die Yebte Rudolph vom 
Reichenau, Wigramin von Pfäfers, Eberhard von ln der Graf 
Nudolf von Lenzburg mit feinen beiden Söhnen Humprecht und 
Uli, Vertolf von Neuenburg, Werner von Thierftein, Werner 
von Habburg, Liupold von Laufen, Werner von Thun und andere. 
Der Biſchof von Baſel, Berthold, bisher ein Gegner Lothars, 
gegen welchen viel gellagt war, empfing unterwürfig ben König, 
in deſſen Gefolge fr außer dem bereit3 erwähnten Biſchof Bruno 
von Straßburg au der Erzhiſchof Adalbert von Mainz und der 
Biſchof Otto von Halberftadt befanden, ſowie der Rektor von 
Burgund, Herzog Kontad von Zähringen, der Pfalzgraf Gottfried 
bei Rhein, der er gemum von Baden, ber Graf Florenz 
von —77— der Graf Siegfried von Boineburg umd der Abt 
Bertolf von Murbach ). 

Die Sasigung der Provinzial · Angelegenheiten, wenn man fid) 
biefes Ausdrucks bedienen barf, da nad} den gegenwärtigen Perſonen 
u ſchließen, ein allgemeiner Reichstag nicht gehalten wurde, 
cheint geringe Zeit erfordert zu haben. Denn nad} kurzem Aufenthalt 
in Bajel ging der König zurück, wahrſcheinlich zunägit wieder 
nad Straßburg‘). Won hier begab er fi) nad) Yranten, vo er 
au Bamberg längere Zeit Hof hielt und aud; das Ofterjeft feierte 
(30. Mäy). Do ift Über den Bived feines Aufbruchs nad) dem 


*) In der Urkunde vom 6. Februar werben genannt: Erxbifhor Anſerich 
von Belangen, die Bilhöie Brum von Straiburg, Otto von Halberladt, 
Verigoid von Vafel, die Achte Rubelph von Keicenau, Wigramin von Bäffers, 
Bertelf vom Murbad, Eberhard von Difjentis, Herzog Konrad von Zähringen, 
Markgraj Hermann don Baden, die Grafen Rubolph und Uirich von Yenzdurg, 
Siegtert von Eifeh. Ulrich von Hegenspeim, Folmar von Hunnensurg, Bertolf 
von Neuenburg und Werner von Thierflein. — Diefe uud die in Anmerkung 2 
erwähnten waren in Bafel gegenwärtig. Konrad von Züpringen ift unter daß 
Gefolge Lothare gerechnet, weil in der Urkunde Stumpf Nr. 3359 Thüring fein 
Neht zu Straßburg „an dem gemeinen Hoff“ in Gegemvart Konrad6 fudt, 
wahrjcheinlich mährenb ber Reife Ehars von Speier nach Baſel. 

4) Der Aufenthalt Cothars in Straßburg auf ber Rüdteife von Bafel läht 
fih nicht birect_ermeifen, ift_aber an fid mahrideinfih und wird bur eine 
Urtumbe vom 17. Februar, Straßburg (Wirt. Urkunden. I, 381, Nr. 301) 
unterkügt: Notum esse volumus omnibus ... quod quidam "Cuono de 
Horbure ... et filius eius Conradus locum quendaın in Alsatia .. . 
Petro et Paulo sanctoque Aurelio Hirsaugiae ... tradiderunt ... Ergo 
posten ... domno Folmaro abbati quidam Walterus de Horbure, quia ad 
eum loei traditio iure hereditario pervenerat in presentia Gotifredi pala- 
tini_ et aliorum prineipum commendavit, et ut hec firmius roborarentur, 
coram regni principibus propalavit. Huius confirmationis testes sunt 
bil: Welf frater Heinrici dueis de Bavaria, Hugo comes de Dagisbure, Wern- 
'herus eomes de Habisbure, Hermannus comes de Salmin, Folmarus eomes 
de Hunibure et Rupertus. — Drei der Genannten fanden ſich im Lothars 
Urngebung zu Bafel. 
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oberen Main nichts bekannt; die Nachrichten über feine Thaͤtigkeit 
find unſicher und dürftig‘). 

Inzwiſchen hatten die Verhältniffe in Sachſen eine Geftalt 
angenommen, ala wenn ein König überhaupt nicht vorhanden 
wäre, 

Bereits im vorigen Jahre hatte der Markgraf Albrecht von 
der Raufig Unruhen im öftlichen Sachſen hervorgerufen. Eine viel 
drohendere Entwwidlung geivannen aber die Werhältniffe, ala er im 
Jahre 1130 mit Udo von Freckleben in erbitterte Fehde gerathen 
war. Als dieſer wohl in Abrechts Abweſenheit einen Angriff auf 
deffen Stammgut Afcheräleben unternommen hatte, wurde ihm 
von dem Leuten des Markgrafen ein heftiger Widerftand entgegen« 


®) Ann, Magdeb, 1130: Rex pascha Bavenberch celebravit. Dem 
Mehen allerdings die Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. T) 1130 
entgegen: Kex pascha Goslariae celebrat; da aber eine Urtunbe Lothar vom 
5. April 1130 Bamberg (Stumpf Rr. 3249) erifirt, erfährt Die Angabe der Ann. 
Magdebg, eine Veftätigung, feloR wenn vie Urtunde nigt et i. Cs ift dann 
wopriceinlich, daß fie auf Grund richtiger Verhältnifie angefertigt if, meil fü- 
wohl eine Urtunde Frievrih$ 1. 1165 Würzburg (Stumpl Pr. 4043) al8 eine 
des Lifchof8 Eberhard von Bamberg (Defterreich. Denürdigt. ber fränt. Gef. 
III, 92) Lotpars Berleifung beätigen. Diefelde zeigt freilich eine Anjapt Dee 
benfticher Momente: Auf Bitten feiner gefiebtefien Gattin Richenza fhentt er ber 
Gongregation es feinen Georg (m Bamberg) einen Marlt „in villa State, 
stein, que sita est in pago Ratenzgowe, in cumitatu Adelberti comitis“ 
Durdy Die Hand des Grafen Reginbod von ieh). Data non. April. Baben- 
berg ad $. Andream in rotunda capella anno Domini 1130, indietione 8 
anno 5. regis Lotharli successoris Heinriei quinti imperatoris, 
sub Ottone Babenbergense episcopo octavo, mediante et effieiente piissima 
et christianissima regina Richiza, ex petitione Eberhardi et totius con- 
gregetioni 5. Georgi, Rum ef fig is Zeugen, Die ben Sluß br stumbe 
ven, (ie in, Stumof 9233 [. 1126, 7 amp sö4a f. 1120, 1, 10): uius 
statuti et traditionis testes sunt: Otto palatinus, comes de Orloch (vom 
Wittel8bach), Heinricus comes, filius Ludoviei comitis (von Thäringen), Adolfus 
comes (2), .. . comes Reginboto de Gicch, Pabo ct alii Iaiei quam plurcs, 
Cleriei vero: Hartmann capellarius, Anchelmus, Ecke(hard), Roveeli, Tiemo, 
Adalbertus, Oudalrieus longus, Chuonradus custos, Buccho etalii quam plures. 
Das Siegel iſt unverfegt geblieben ; dagegen feplen Cprismon, DMonogranım und der 
Kanzleivermert. Daher meint Stumpf, da die Urkunde faum in der Löniglichen 
Kanzlei gejchrieben fein Rinne, und aud Cdum Borftubien S. 30 pält fie für 
verbätig. Ungemößnlich iR fon der Titel: Lotharius Dei favente elementia 
rex, Nur noc in wei umecten Urkunden (Stumpf 3246 und 3254, vgl. 1130 
. III, Anm. 15), die aber außerdem mod Daß nicht minder bevenkii 

invietissimus Finzufügen, erfheint Dei favente clementia für divina fav. 
Daß in der Datirung meben Yotbar, der fächt feltfem allein in biefer Urkunde 
uccessor Heinriei quimti imperatoris heißt, aud mod) der Bilhof Dito, 
Die Königin und ber Yroöft Gberfard genannt werben, tan auch nicht für die 
Särfeit wirten. Cine Anfügung anderer Perfonennamen burd sub an ben 
Sothars in ber Datirungsjormel tommt mur noch in Stumpf 3242 (wei. 1129, 
1, 18) und 3307 (ugl. 1135, I, 22) vor, bod) folgt in biefen hierauf Das Actum 
als Scluh. _Endlid bemerkt Friedeid I. in feiner Beitätigungsurkn 13 
Lothar das Marktreht dur einen Hanbjduh verliehen habe: Lotharius im- 
perator tradiderat, more solito per guantonem pablicn donatione et privi- 
leg sui_confirmatione (Stumpf Nr. 4043), movon im dem vorliegenden 
Zipfom nichts zu Iefen if. 
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geſetzt, die Seinen unterlagen, Mehrere von ihnen wurden verwundet 
und gefangen, * ex jelbft büßte fein Leben ein. Es geſchah dies 
am 15. März). 

Eine andere Unthat war bie Gemmuesing Burchaxds von 
Lucken oder Loccum, eines frieſiſchen Grafen, der zum König in 
einem freundſchaftlichen Verhältnig fand und als fein Rathgeber 
galt. Noch im vorigen Jahre befand er fi öfter in der Um— 
gebung, Lothars auf den Hoftagen zu Goslar. Er war außer- 
d ein Vaſall Hermanns von Winzenburg, mit welchem er 
in Streit geriet), weil er gegen beffen Willen eine Burg gebaut 
Hatte. Der thfüchtige Hermann berief ihn zu einem Gefpräch, 
u welchem Burdjarb auch erfchien, weil es auf dem geheiligten 

oben eines Kirchhofs ftattfinden ſollte. Schon die Wahl diefes 
Orts erweiſt deutlich die Spannung und das Mißtrauen zwiſchen 
beiden Männern. Allein Burchards Vorficht war nutzlos denn 
der Graf von Winzenburg, 5 ſich in feinem Haß über die 
teligiöfen Bebenfen hintwegjekte, ließ ihm hier von feinen Seuten 
auflauern und ihn nieberhauen ?). 

®) DaB Datum hat allein der Ann. Saxo 1130: Udo comes de Freken- 
leve filius Rodolfi marebionis apud Ascherleve ab hominibus Adalberti 
marchionis oceisus est pluresque de eius parte copti ac vulnerati sunt 
idibus Marti. —- gl. Ann. Magdebg. (Chron. Mont. Seren.) 1130: Udo 
comes de Frankenleve ab hominibus Adalberti marchionis oceiaus est. — 
@tenfo das Chron. Magdebg. (Meibom. Seript. IL, 328), mır mit der Bariante 
Freckenleve (Vrakeleve Chron. Mont. Ser). — Ann. Pal. 1130: Udo 
marchio oceiditur pluresque de parte eius capti ae vulnerati sunt. — 
Ann. Rosenv. 1130: Udo comes oteiditur. — Die Ann. Erphestürd. fer 
Ticpten zwar den Tod bereits zu 1129: Uto comes de Sazonia oceiditur; da diefe 
Worte aber den Schlußfag bed Jahres bilben, fo find fie wohl aus Berfeh 
borthin geretfen und begemmen vieimehr baß Jap, 1130. — Ann. 8; Diibod, 
1130: Udo de Frankenleuf ab hominibus Adalberti comitis oceiditu 
Den Ort nennen no dit Ann, Stad. 1144 (Mon. Germ. 53. XVI, 32 
Oceisus est (Udo) prope Ascerleve a militibus marchionis Albert. — Ann. 
Stederburg. (Mon. Germ. 88. XVI, 204) falfh zu 1181: (Udo) comes de 
Franckenleve (oceiditur). — In ben Berlauf biefer ehbe achört waßrfceinic auch 
eine Belagerung. Ser. abbat, Nienburg. ed. Winter (Nagdebg. Ceih.Blätter 
II, 115): Anno 1130 Nespolis eivitas ex Nienburg obsessa est a quodam 
tyranno Siegfrido. — {n biefem Siegitieb vermuthet Winter benfelben, ber 

n. Palid. 1140 (M. G. 8. XVI, 80) erieeint; doc if dies wölig ungemiß. 
‚Ann. Sazo ©. 767, 1130: Burchardus de Luckenheim, amicus Regis, 

comes Fresonum, in quodam eimiterio a militibus domini sui comitis Heri- 
manni de Winceburh, quia ipeius voluntas erat, insidiose circumventus, 
infideliter est interemptw. — Uebereintimmenb die Ann. Magdbg,, in denen 
amieus regis und der Name bed Dörbers fehlen, fung die Ann. 





























5) comitis 

Ann, Rosenv. 

1180: Geeiditur). -- Ann. 8, Disib- 
Bernhardt, Jahrbücher fothars. 17 
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er war Heinrich RaBpe, ber Bruder des Grafen Ludwig 
in Thüringen, ein noch junger Mann und Fahnenträger des 
Königs, heimlich ermordet. Cr wurde in Reinhardsbrunn be» 
jwaben; da er kinderlos geftorben war fielen feine Befigungen an 
einen Bruder). 


Endlich entftand zu Halle aus unbekannten Urſachen ein 
Kampf ewiſhen Konrad von Eihftädt und den Bürgern, welche 
ign mit vielen Anderen, unter denen fi aud zwei Brüder, 
Adalbert und Eribo, befanden, erſchlugen. Die Gräfin Eilica, die 
Mutter des Markgrafen Albrecht don der Laufig wurde, da fie, 
eine thatkräftige Frau und Verwandte Konrads, dieſem vermuthlich 


1130: Hermannus de Winzenbure Burchardum de Lochenheim, virum 
regi fidelissimum, in colloquium vocans oceidit. — Chron. Gozec. c. 20: (M. 
G.8.X, 155): Causn fuisse dieitur, quia (Hermannus de Winzenburg) 
Burchardum de Lucken, regis quidem consiliarium, hominem vero suum, 
pro, Culundam castri extructione fraude circumvenerit, et ide pace violate, 
gladio oceiderit. — Ann. Stad. 1112 (Mon. Germ. 83. XVI, 319): Et 
Cuidam nubens (Oda) peperit filiam Aliarinam, matrem comitis Burchardi 
de Lucken, quem postea lantgravius Herimannus de Wincenburg in 
dolo oceidit, cum esset vasallus suus. — Unter den verfciebenen Ramens- 
formen if Xoccum au verftehen, jet ein Klofter im Calenbergiihen, in der Nähe 
des Steinhuber Meeres. Burcarb erfceint in ben beiden Urkunden Lothars vom 
29. März (Stumpf 3242) und vom 13. Juni 1129 (Stumpf 3245) und wahre 
ſcheinlich in einer Urkunde ber Aebtiſſin Bertha von Ganbereeim vom 18. Jumi 
1127 (Harenberg Historia Gandereh, 709). Welhe Beitungen Graf Bur- 
Gard von Herman von Wingenburg zu Lehen trug, if nicht mehr zu ermitteln ; 
vgl. Koten Die Winzenburg S. 27—31. — Chron. Thuring. 1130 (Gefeichtg- 
wellen. der, Brovim Sadfen I, 204): Burchardus comes in Luchticheym de 
Saxonia dolo domini sui Hermanni, prineipalis comitis Thuringie, ocei- 
ditur (tie in den Ann, Erphesfurd.).” Propter quod idem Hermannus de 
Winezenberg reus maiestatis lese effectus regis Lotharii gracia caruit 
et obiectu fraudis eiusdem ipsi Thuringie principatum coram unirersitate 
’opuli per sentenciam datam abiudieayit atque Ludewicum, filium 
Eudewiet II. cum vexillorum festiva exhibieione, ut moris est, Imperator 
largicione solempniter extulit et cum magno preconio ei nomen prineipis 
imposuit. — @8 ift ein Yußıug au8 den Hist. Reinhardsbr. Dal. Posse Reind. 
GelFicteb. ©. 12 fi. — Bal. auch Anm. 14. 

*) Ann, Saxo 1130: Item Heinricus Raspo, frater Ludoviei comitis 
de Thuringia, eignifer regis, elam eonfossus Immatura morte obiit. 
‚Chron. Sampetrin, (Ann. Pegar.) 1130: Heinrieus comes, frater Ludoviei, 
obiit. — Chron. Gozec. c. 18: Kaspo Heinricus immatura morte praeven- 
tus viam univereae carnis ingreditur sepultusque apud Reinheresbrunnen 
conzpieitur, eui, ut supra memoravimus, quoniam sine liberis decessit, 
frater Ludewieus hereditario iure successit. — 8 if aufiallenb, baß weber 
as Chron. Sampetrin. nod das Chron. Gozee. den gewaltiamen Tob 
Heingih® berüßren, ber Übrigen® nad) dem 5. Aprif 1190 geihehen fein müßte, 
wenn bie Urhunde Stumpf 3249 (opl. Anm. 6) echt wäre; benm ber Zeuge in 
ir, Heinrieus comes, filius Ludoviei comitis, tan faum andere gedeutet 
merben. — Hein can ih Hedwig. Chron, Önzee. c, 14: Sed et Had- 
wigam comitissam Gise viduaı . .. coniugem duxit. Verum sine liberis 
obeunte u.f.w. — Sie war bie Witte Gifo8 IV. von Wobenedberg (Bubeng- 
Berg, in Selen; nat. end ef. Yanbetgeih, ILT 63. _Wommet @ıfä, von 
‚Heilen I, 147), — Ann. Rosenv. (M. 8. XVI, 183) 1130: Henricus 
comes de Wodenesburg obiit. 
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Beiftand_geleiftet Hatte, in den Streit verwidelt. Nur mit Mühe 
entging fie dur Flucht dem Zobe’). 

Es war dies ein Alm ber tegellofeften Gewalt und Selbjt- 

yalke, ein deutliches Beiden, daß jelbft in Sadjen, wo doch 

thar bereits ala Herzog für die Aufrehterhaltung des Land» 
friedens mit Strenge gelanzt hatte, feine königliche Autorität, 
iwenigſtens folange er abwejend war, nicht hinreichend gefürchtet 
wurde. Menn man fid) nicht mehr ſcheute Freunde des Herrjcherz. 
Perjonen aus feiner nächften Umgebung zu überfallen und zu 
morben, fo konnte nur ein jaufe & algericht ohne Audit 
auf Stand und Würben der Mebelthäter das fintende Anſehen der 
Krone heben. 

Lothar erkannte bie dringende Nothwendigkeit eines energiſchen 
andelns, er eilte nach Sachſen und ließ die Füften auf einen 
oftag zu ‚Bingen (18, Mai) nad) Quedlinburg berufen *°). Dem 

ırfgrafen Albrecht jcheint es gelungen zu fein, fich wegen des 
Todes udo s zu wehtfertigen; wahrſcheinlich vermochte er feine 


Ann. Saxo (Chron. Magdebg. sei Meibom. Script. II, 323, Ann. 
Magdebg,): Item Oonradus de Eikstide apud Hallam a eivibns slüsdem 
oppidi cum aliis multis miserabiliter oecisus eat. — Der Ann. Saxo fährt 
dann allein fort, die Verwandtiſchaft mit ben Ascaniern auseinanderzufeßen: Hic 
erat vir nobilis. Siquidem Esieus comes de Ballenstide desponsavit 
Mathildem, sororem Gislae imperatrieis, habuitque ex ea Adalbertum 
em, patrem Ottonis (Water Albrechis des Bären), et_filiam 
nomine Adelheidem, quam quidam nobilis Thiemno de Scropponlo (Schrab- 
Ieber) duzit uzorem peperitque illi Esicum seniorem et ratrem Ekki- 
hardum. Esicus senior genuit Esicum iuniorem de Burnstide, et Ekki 
hardus, frater eius, genuit hune Conradum et Ekkihardum de Eikstide. — 
Konrad von Eihfädt oder Cifläbt mar bemnad) ber Better Abrehts. Cr erſdeint 
Ae Zeuge in Fothars Urkunde vom 13. Juni 1129 Goslar (St. Nr. 3245),ugl. 1129, 
1, 23. — Ann. — (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.): In villa Halla 
oeeiduntur a eivibus Cunrat de Eichtseti, Adalbertus et Eribo, duo fratres 
cum suis (pluribus, Ann. Pegav.) militibus. (Domna Eilica de Wirbene 
vix miserabiliter effugit. Ann. Pegav.). — Cidftäbt liegt fliblic von Shaafftäbt 
und jüböftlih von Querſurt (f. Heinemann Albrecht der 333.). Werben ift 
Burgwerben am ber Saale hei Weißenfels. Cilica hatte bie Burg damal8 gebaut: 
Chron. Gozee. c. 19: His diebus Eilica comitissa, Magni ducis filia, pro- 
vinciam bane inhabitarit et in Vitibernensis castri fundatione labora- 
vit. 1— Heinemann Abreht der Bär, ©. 83 ift geneigt, das Gange für eine 
Bede wien der Stadt Halle und den Gbelgerren von Gehrapfan zu halten, 
gu deren {amilie ber getöbtete Konrab gehörte, Yu meint er, daß Eilica viel- 
Teicht Anfprüche auf Halle Hatte. Inbeß die Verpältnifie find bumtet, und Halle 
i aie Vefigthum der Bilfunger nicht nacumeifen, vgl. aud Heinemann S.333. 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 40 und 426, fließt aus der Benennung villa in ben 
Ann. Erphesf., ba Galle damal® noch nicht befefigt gemefen fel; inte hatte 
8 dod) bebeutenbe Wärtte (vgl. Herbord vit. Oitonis I, 36. HIT, 1). Der 
Ann. Sazo, Ann. Magdbg, Chrou. Magdbg. nennen <$ oppidum- 
) 























3%) Ann. Path. (Ann. Saro, Ann. Col. Max. Rec. 1) 1130: Pente- 
costen vero Quedliogeburch (celebrat), ubi_ quidam principes inter se 
dissidentes in concordiam redeunt. — Diefer Ausdrud bereitigt zu der 
Xnnafme, daß außer den berüfrten Srrungen aud od andere Streitigteiten 
mifepen bem fächfifchen fyürften obmalteten; eimas Näheres ift nicht befamnt. — 
'hron, Gozee. c. 20: Annus quartus (rihtig: quintus) Lotharii regis com- 
Putatur, cum generalis curia Quedelinburg in penthecosten celebratur. 

11° 
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Ahweſenheit nachzuwe iſen und konnte überbies geltenb machen, 
daß feine Leute fi im Vertheidigungszuftand befunden Hatten. 
Schwerlic wird feine Straflofigkeit fü ns anbere Weije erllären 
Iaffen!?). Indeß das Miktrauen gegen ihn war rege geworben, 
und er empfand vorläufig die Ungnade darin, ba er bei der Ver— 
Teihung ber erledigten Norbmark zum zweiten Male übergangen 
wurde. Lothar übertrug diefelbe einem durchaus tüchtigen, ihm 
unbedingt ergebenen Mann, der wie Udo mit dem früheren Mart- 
jtafen Heinrich von Stade verwandt war, an Konrad von Plöglau, 
Bi Sohn Helprichs von Plotzkau, der bereits unter Heinrih V. 
mit ber Verwaltung der Nordmarf betraut geioejen tar '*). 
Dagegen mußte Hermann von Winzenburg, obwohl er fogar ein 
Verwandter des Herricherd war'®), dad volle Gewicht-ded könig- 


=) 3% feliche dies daraus, daß überall ab hominibus oder militibus 
Adalberti gefagt if, nirgends aber feine perfönfihe Betbeifigung fich bemertt 
findet, die wie im Gegenfag hierzu von denfelben Berichterftattern bei Hermann 
von Winzenburg hervorgehoben wird. Dafi Ubo ber Angreifer war, feheint aus 
dem Orte des Geiechtes AcherSleben, welches zu den Stammgütern ber Aecanier 
geht, herren, 

— ‚on. 








Magdebg.) 1130: Marchia etiam septentrion. 
qui .abuerat, tradita est Conrado filio Helperici 
comitis de Ploceke. — Die Ann. Rosenvel. 1130 halten Konrad irrig fllr 
einen Sohn Heinrib® von Stade: Prineipatum Heinriei marchionis suscepit 
Conradus filius eius, — Daf die Belchnung auf dem Tage zu Duchlinburg 
erfolgte, ift nicht zu ermoeifen. Ueber bie Benwanbtfehaft Nonrads mit Geinric) 
von Stade geben die Ann. Stad, 1144 (©. 326) Yustunft: Marchio Udo 
(Heinri8 Vater) proponens ducere Eilicam, filinm Magni ducis, deelinavit 
in domum Helpriei comitis de Ploceke, et videns valde pulchram sorores 
suam Ermengardam, duzit cam. Unde multum indignati eunt vasalli o 
wi pares erant Helprico et quidam maiores. Genuit autem ex ipoa 
[enrieum u. |.m. — Ann.Saxo 1087: Huie Udoni erat uxor Irmingardis soror 
Helperiei de Ploceke habuitque ex ea filium nomine Heinricum et duas 
Blins, — Gehe eingehend wird die Gencalogie HelprihE yweimal vom Ann. Sazo 
behandelt, zu 1049 und 1118, vgl. auch 1117. Mad biefen Stillen ift alfo die 
Scweer von Konrabs Bater bie Mutter Heinrib® von Stade. — Zu Konrabs 
Charatterifiit bringt der Aun. Saxo 1133 die Notiz: Huic desponsata fuit 
filia ducis Polanorum, sed antequam duceret cam, ut fama est, impollutue 
ut patruus illius Conradus de mundo migravit. — Bereit8 fein Vater Hatte 
bie Verwaltung der Norbmart von Heinrich V. empfangen. An, Saxo 1112: 
Marchia Helprieo de Ploceke committitur. ©r fiarb 1118 (Ann. Saxo). 
#) Die Lernanbtfhaft Hermanns von Winzenburg mit Lotfar Haben 
Wend Heide Sandes- Geld. II, 700 ff. (Stammtafel ©. 733) und nad) ipm 
Koten „Die Wingenburg” &. 149 ausgeführt, aber, voie mir feheint, nicht richtig, 
infofern bie genenlogifeie Zabelle der Grafen von Formbadı (Mon. Boica IV, 9 
und etwa® abweichend Urhundenbuch des Landes ob ber Enn Il, 776) mit ifrem 
Aufftellungen nidt fiimmt. Nad ver in ben Mon. Boie, wilrde fih, mit Weg- 
Taffung der nicht in Beirat fommenden amilienglieder der Stammbaum 
folgendermaßen geftalten: 



































Udalricug senior. 


emo Meginpard + 1ub6. 





PER — 
Tieme junior. ibrig 41050. Hermann I (vom Winenbucg), 
rovinciao comes, + 1128, 


Hedwig Hermann II. (von Winensurg), 
tdom ars Vutter. Mörder Burch ards von Loctum. + 1152. 
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lichen Zornes über fi euren laſſen. Es wurde ertviefen, daß 
Burhard mit Wiſſen und Willen deſſelben an einem heiligen Orte, 
der als Afyl galt, getödtet war. Nicht nur, daß er feine Würde 


Meginharb Heißt in ben beiden angeführten Gencalogien ausbrüdfid frater 
Tiemonis senioris, Briebric filius Tiemonis seni end und Roten bagegen 
maden Dieginfarb zu einem Bruder Thieme s des jüngeren, ia8 allerbings beiler 
in den Generationen qufammenpaft. Die Abweichungen der Tabelle in den 
Mon. Boie. von der im Urtunbenbuche bes Landes ob der Enns finden ſich im 











Anfange: 
Mon. Boie. 

Udalrieus senex comes genuit 

sex flios: Arnoldum, Pilgrimum, 





Brunonem, Tyemonem, Chunradum, 
elericum, Salzburg. prepositum, 
Meginhardum, 


Mon, Boic. 

Tiemo senior genuit iuniorem 

Tiemonem, Hermannum, bamberg. 

prepositum, Dietrieum cleri- 

cum,Fridericum, Heinrieum. 

Tiemo iuuior genuit Ekkeberium, 
Heinricum. 


Urtundenb. d. Rand. ob d. Enns, 
Udalrieus senex genuit octo 
flios: Arnoldum, Pilgrimum, Bru- 
nonem, Tyemonem, Chunradum, 
elericum, “Salzburg. prepositum, 
Dyotricum clericam, Friedert 
cum, Heinrieum 


Urtundenb. d. Rand. ob d. Enns. 
fehlt. 





Tyemo innior genuit Eckebertum, 
jeinricum, 


u. f. m. ibentif. 


Meginhardus vero frater senioris 
Tiemonis genuit Oudalrieum, Her- 
mannum provincie comitem etChun- 
radum. 


u. ſ. w. identiſch. 


Friderieus, senioris Tiemonis 
8... Gertrudem ... aceipiens 
coniugem ... cum unam tantum 
filiam Hadewic .. . genuisset, quae 
Hadewic mater fuit Lotharii regis 
et Itae comitisse de Purchhausen. 





Meginhardus vero fratersenioris 
Tyemonis genuit Udalrieum, Her- 
mannum, provincie comites, etChun- 
radum. 









Frideı ;enior (lege: senioris) 
Iymonis filius ... Gertrudem 
ateipens coniugem ... cum unam 
tantum filiam Hedewig... . genuisset, 
quao Hedwig mater fuit Lotharil 
regie et Ite ‘comitisse de Purch- 





busen. 
Die Genealogie des Urkundenbußes des Yanbes ob ber Enns Hat die erfien 
5 Söpne Uvalrichs gleichlautend mir der in den Mon. Boic.; ber fechste Degin- 
hard fehlt, obwohl fie ihn fpäter nennt; dafür erfceinen in ifr Drei, melde im 
den Mon. Boie, al Cühne des älteren Thiemo auftreten, der im Urfunbenbud) 
mit, feinen Söhnen gämlic ausgelafien wird. Der Schreiber if offenbar von 
clericum, Salzburgensem prepositum auf bie nädfte Zeile bambergensem 
prepositum übergefprungen uud Hat fo, Dieginparb überfehenb, bie Drei 
Zöpme des älteren Tpiemo zu Söhnen Ubalrichs gemacht. ei ber Revifion 
feiner Abfhrift fand er dann act Göpne fatt fechs und änderte demnach, opne 
fen Original nod) einmal zu vergleichen. itpin if die form der Mon, Boie, 
die rihtige. — Diorig Gef. der Grafen von Bormbah (Dünen 1803) Tchlägt 
3. 53 yuerfi vor, Meginhardus frater seniorie Thiemonis in filius zu 
ändern; boch bleibt zu Kebenten, baß Meginharb und Thiemo ais Söpne Ubal- 
rig8 aufgefüßrt werden; e8 müßte alfo außer diefer Aenderung noch ein Degin- 
Hard im Die eihe ber Sohne des älteren Thiemo eingelhoben werben. Da 
aber im Uebrigen bie Genealogie fih als richtig erweift, ſcheint biefe Aenderung 
emaß gemalifam. ud hat Diary & 31 niht mit Sicherheit macgemiefen, 
dag Peginhard der Sopn Lpiemo's 1. if. Wieleicht_ if der Wehler fo enifanden, 
daß ein Son Meginharde ebenfals Meginpard gehe hen Hat, welder der Vater 
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als Landgraf verlor und Graf Ludwig, ber Bruder Heinrich 
Raspe'3, am feine Stelle trat, auch feine übrigen Lehen wurben 
ihm dur das Urtheil der Fürften abgeſprochen. Die Winzen- 
burg felbft, at welche fi Hermann wahrſcheinlich geflüchtet 
hatte, wurde auf Befehl des Königs belagert '4). 

Doc das Verbreden an Heinrich Raspe konnte nicht gefühnt 
werden, da der Thäter nicht entdeckt wurde '°). 

Schrecklich Dagegen mußte die Bevölterung von Halle ihre Aus» 
fehreitungen büßen, die doc) wahrſcheinlich buch ein ihr angethanes 
Unrecht hervorgerufen waren. Denn e3 ift faum anzunehmen, daß 
fie den Streit begonnen hatte. Der König ſchickte eine Truppen- 
abtheilung zur Volziehung des Strafgerichts. Bei den Betvohnern 
dieſes Ortes brauchten nicht folde Rüdfihten wie gegen Grafen 
und Ebelleute beobachtet zu werden. Einigen wurden die Augen 
ausgeſtochen, Anderen Glieder abgeſchnitten; die weniger Schulbigen 


Hermanns I. ift, und burd ein Berfehen im den Abfcriften ausgelafien wurbe. 
Dann lönnte Zhiemo I. in einer Urkunde Mon. Boie.IV, 13. avus permanng I. 


genannt werben (vgl. Moriz ©. 222). 
Hh Col. Max., Ann. Hild., Ann. Pal.) 


%) Ann. Path, (Ann. Saxo, A 
1130: Unde Rex Liuderus non minima affeetus tristitia taın de interitu 
amiei, quam de perpetrata iniustitik, eastrum Wincenburch obsidione 
eireumdat, eircumiacentia igne eremavit et comitatum eius Ludovico de 
Thuringia' dedit (Ann. Hild, Pal. Castrum Herimanni eomitis, cui huius 
eedis consilium et iussum imponebatur, obsidione eircumdat). — Ann. 
Magdebg. 1130: Huius perfidine vindex fuit Lotharius rex, qui urbem 
illius, Wineenburch dietam, obsedit et fregit et comitatum ipsius dedit 
Ludewico predieto de Thuringia. — Ann. Rosenveld. 1130: Luderus rex 
Wincenburg obsedit. — Ann. 8. cd. 1130: Ludovicus comitatum 
Hermanno iudieio sublatum Turingiae a rege suscepit. — Anu. Erphesfurd. 
(Chroo, Sampetr, Ann. Pegav) 1130: Ob quod idem Hermannur a rege 
‚othario deponitur, comes Ludovicus pro eo constituitur, moxque Winzin- 
burg, sastrum memorati comitis Hermann ab ezereitu rogis obsidetur, ex- 
ugnatur, capitur (binter constituitur haben die Ann. Kegav. den Zufah: 
anthgravius et comes Conradus de Witin pro codem Hermanno marchio 
constituitur in Misnia; vgl. hierüber 1129 Cap. 1, Aum. 48). — Chron. 
Gozec, e. 20: Hie (in Ductlinturg) Hermannus de Wincenburg provinciali 
comitia, honoribus, dignitatibus, principum iudicio abdieatur; Wincen- 
burg obsidetur, eapitur, incenditur, funditus subvertitur ... cuius prinei- 
patu comes Ludewieus sublimatur, qnippe qui regi ut fidelis, ut prudens 
carissimus habebatur, acıl et rogius propinquus fuisse narratur. — Nur aus 
dem Chron. Gozec. ergiebt fi Die Chronologie der Ermordung Vurarbe und 
ter Beftrafung Hermanns. Allerdings [dein fie unfiter, vgl. Scheffer-Boichorft 
Ann. Path. ©. 154 f., inbeh muß fie für jegt im Grmangelung einer befferen 
genügen. uch die Wermandtfcaft Ludwigs von Thüringen mit Lorfar if 
mit zu erweifen. gl. außer den bei Safe Lother ©. 84 Ynm. 54 au“ 
füßrten Schriften mod: eller Genenlogiiher Beris, daf Graf Ludwig T., 
Sanbgraf in Khüringen —— Lotharii Saronis -— Egmiegerohn nicht gevden, 
Mon. inedita p. 513. — Ann. Stad. 1144 (Mon. Germ. 88. XVI, 326): 
Altera Adelheidis (Toter Ubo's von tate) nupsit Ludowico (f 1123) et 
genuit secundum Ludowicum, qui a Lothario rege impetravit comitatum 
provineialem in Thuringia, cum eo per sententiam privatus esset Her- 
mannus de Wincenburg. — Die Stelle aus bem Chron. Thuring. f. Anın. 7. 
*) Die Quellen erwägen nicht® hierüber; bod bereitigt der Ausbrud 
elam confossus zu der Annahıne, daß eine Entbedung ber Tfiter unterslieh. 
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erlitten manigfaltige Folterqualen; die Uebrigen endlich, außer 
denen, bie zw rechter Zeit geaben waren, mußten mit einer be- 
beutenden Geldfumme ihre Theilnahme bezahlen !9). 

Eine andere Streitigfeit jheint ohne de Königs Mittwirkung 
ausgeglichen zu fein. Er Raspe hatte von feinem 1123 ala 
Möndh geftorbenen Vater Ludwig unter anderem die ogtei 
über das an der Saale etwas unterhalb Naumburg gelegene 
Klofter Goſeck geerbt"). In derfelben Gegend war aud bie 
Gräfin Eilita anfäßig und hatte in der Nähe des Klofters an 
der Saale eine Burg, Werben, gebaut '*). Sie benußte Peinrice 
Tod mit umfigtiger Schnelligkeit, indem fie fih an den Erz⸗ 
biſchof Abalbero von Bremen endete und durch ihn die erledigte 
Vogtei über das Klofter erlangte. Es war natürlich, daß Ludwig 
der als Bruder Heinrichs ein beſſeres Anrecht auf dieje einträgliche 
Würde zu befien glaubte, in Heftige Exbitterung über bie dolle 
endete Thatſache gerieth. Es kam wiſchen ihm und der Gräfin 
au Zwiftigfeiten, die indeß durch Vermittelung von Freunden bei- 
gelegt wurden. Cilica behielt die Wogtei 1"), — 


ꝛc) Die trafvollfitefung an Halle berichten nur bie Ann. Erphesfurd. 
(Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1130: Rex vero Lotharii versus eandem 
villam cogit (misit, Ann. Pegav.\ exercitum, truncatis al que cecatie, 
‚nonnullis diyereis tormentorum generibus exerueiatis, multis quoque per 
diversa fugientibus, reliqui omnes, data infinita pecunia, ingenti rerum 
suarum dispendio, diguas pro commisso scelere poenas Iuunt. — Weder bie 
Belagerung der Winzenburg, nod der Zug gegen Halle hat Lothar perfönlich 
geleitet, da er bereits Gube Mai oder Anfang Yumi nad Siktbeutichland aufe 
brad. Betrefiß ber Belagerung der Winzenburg ftept dies feft, da fid) dielelbe 
erft zu Anfang bes nädfen Jahre ergab. Anber& verhält e& fi) mit den Une 
rupen im Halle, für melhe eine fihere Zeitteftimmung überyaupt nicht gegeben 
werben fanın. Da inbeh Fothar erft im November wieder im Mordbeutichland 
nadpmweisbar if. feine bie Erecution gegen Halle in den erften Aufenthalt befielben 
in jenen Gegenden wäßrend des Jahres 1130 zu gehören. 

’”) Ghiron. Gozee. c. 14: Defuncto patre (Ann. Saxo 1123: Obierunt 
Ludovieus, comes de Thuringia, monachus faetus et Otto, comes de 
Ballestad.) filii successerunt et partes singulas singuli hereditaverunt; 
unde Heinrieus, qui minor natu exstitit, huius ecclesiae advocatium, 

»>) Bgl. Anm. 9. 

#%) Chron. Gozee. c. 19: Hacc (Eilica) aceepta oportunitate domnuin 
Alberonem Bremensem adiit huiusque ecclesine advocatianı ab eo impe- 
travit, data fide, ut, quoadusque viveret, secundos advocatos excluderet. 
Eius rei causa inter eam et comitem Ludewicum odia gravissima oriuntur, 
* amicorum suorum interventu in amieitins tundem commutantur. 
ftaque advocatia sub comitissae ditione est firmata. — Die Beftätigung 
bes Abte8 und Votes von Gofed Nand dem Enbilchof von Vremen gu, weil 
Ersbiihof Abalbert von Bremen mit feinen Britern dies Alofier geftiltet hatte 
pet, die Grünbungsurtunde von 1055 bei Rappenberg Hamburg. Urkundenb. 
, 76 und xöpte zum Chron, Gozec. Anm. 37). Wann der Ausgleich zwifchern 
Eudrwig und Cifica erfolgte, iR nicht zu befimmen. Die Urkunde Inmoceng” II. 
vom 20. März, Yateran, die Heinemann Wlbreht der Vür 448 und Cod, diplom- 
Anhalt. Nro. 287, . 212 edirt Hat und hiermit in Verbinbung zu bringen ger 
neigt if (Albrecht der Bär ©. 84), gehört in die Jahre 1131 1 (Eifica ſtarb 
am 16. Januar 1142, vgl. Heinemann Wbreht ber Bär 357); ganz allgemein 
wird die Gräfin und ihr Belig in den Schuß des Heiligen Petrus geftellt; von 
Sofedt ift micht Die Rebe, Ad) vermaltete bie Gräfin ficer feit 1133 unangeioghten 
ihr Amt (vgl. Chron. Gozee. von Cap. 21 an). 
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Die ftrengen Strafen mußten Furt und Achtung vor dem 
Geſetz und dem königlichen Namen einflößen. Lothar tonnte 
Sadjjen mit ber Gewißheit, baß ber Friede fichergeftellt fei, ver- 
laffen), als ex ſich nicht Tange nad, Pfingften, wohl Ende Mai, 
nad Süddeutſchland begab, um dort den Widerftand der ftaufifchen 
Partei ebenfo zu brechen, wie er ihn am Nhein überwunden. Es 
war vornehmlich die Stadt Nürnberg, welche länger als Speier 
und ununterbrochen ſeit Jahren der königlichen Gewalt unzugäng- 
Yich geblicben toar, jeht aber genommen werben follte. tnbeh au) 
in dieſem Jahre ftellten fich der — erhebliche Schwierige 
feiten entgegen, fo daß bis zur endlichen Grgebung längere Zeit 
verging. Der König ließ die Stadt einfelichen *); jedoch ver= 
weilte er a nicht beftändig im Lager vor derjelben. 

Da er für bdiefes Jahr wiederum böhmiſche Hülfstruppen 
entboten Hatte, war er in der Lage, feine Thätigfeit weiter aus- 
dehnen zu fönnen. Denn aud) die bairiſchen Verhältniffe faßte er 
ind Auge; im Juli hielt er einen Provinzialtag zu Regensburg, 
an welchem ſüddeutſche Biichöfe und weltliche Herren in bedeutender 
Zahl theilnahmen. Der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, bie 
Biſchofe Kumo don Regensburg, Otto von Bamberg, Gebhard von 
Eichſtädt, Reginmar von Paflau, Hermann von Augsburg, bie 
Bee Heintih von Baiern und Engelbert von Kärnthen, der 

falygraf Dtto (von Wittelsbad), die Markgrafen Diepold (von 
Vohburg), und Engelbert (von Iſtrien), die Grafen Konrad von 
Dachau, Berthold von Andechs und Adalbert von Bogen werben 





) In ben Aufenthalt Kothars in Carbfen wäßrend des Mai 1130 müßte 
aub die Urtunde Stumpf Nr. 3250 für $ulda_eingereibt werben, menn fie 
ht märe. Alein nad ben Ausführungen von Schum Torfubien ©. 18—24, 
Denen id) Beipfihte, Rede 10 nice on, Diro Diplom für gltfht u erären. Der 
Inhalt, meler die Behätigung des Aht8 Heinrich entpält, fordert ihre Aute 
Heilung‘ für Ca Iahr 1127, in welchem berfelbe berit8 als Abt erfheint (vgl. 
Schum 519). Die Erpehung eines Abtes zu beftätigen, nachdem berfdbe ber 
zeit8 drei Zahre ais folcer fungirt bat, ift um fo ıneniger Ratthaft, ala ber Worte 
font fehr ar darauf Hinbeutet, daß der Morgänger |o.eben la gemast Hat: 
Notum esse volumus .. . qualiter communicato prineipum consilio, con- 
cordante non minus fratrum fuldensium concilio, cedente Vodalrico ... 
Heinrieus eiusdem monusterii decanus ... in locum eius subrogetur, cui 
preeipimus et per nostram imperialem commonitionem iniungimus, ut 
res monasterii dispersas eongregnre, congregntas eonaervare student. 
Die Urtunde if ferner vom &aıfer Xotbar anegrellt: Lotharius divina 
favente elementin imperator augustus; und am Scluffe: Signum Lotharii IIL 
imperstoris augusti. Much im Sexte heift «8 no einmal: Quicunque ergo 
contra hoc nostrum regule et imperinle preccptum facere presumpse- 
rit. — Heinrich aber Narb, che Lothar Kaifer wurde (Shum 5. 19). Werner 
nennt fi Stlebarb im Nanleivermert cancellarius (Ego Ekkehardus can- 
cellarius vice recog.), während er damal8 nur Yotar war (gl, Stumpf Pr. 3251 
und 1134, 11, 9. ublih ftammt die Urkunde aus dem Codex Eberhardi, 

afeit Sidel Act. Car. II, 213 f. aufmertfam gemast hat. 
Ic) halte demnach Shum$ Wermutfung, dafı da Diplom auf Grund bes echten 
vom Jahre 1133 (Stumpf Nr. 3265), in dem bie Wahl Berthous zum Abt von 
Sulda beftätigt wirb, angefertigt wurde, für burchaus waßefcheinlic. 
®) ©. unten Anm. 26. 
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jenannt m. Auch der Herzog don Böhmen, welcher auf feiner 
Haile beinahe im Fluſſe Regen ertrunfen twäre, war gegenmwärtig; 
doch weilte er nur kurze Zeit in der Umgebung Lothars, Ieifte 
indeß mit feinen Truppen nicht unerhebliche Hienfte, da er — 
wenn der Ueberlieferung böhmifcher Quellen inbedin die Vertrauen 
guide werden darf — zwanzig Befeftigungen gern t geben joll. 
Mer Wahrſcheinlichkeit nach werden dies Burgen und Beſitzungen 
der Gegner Lothars und ber Inch Schwiegerfohnes Heinrich in 
ber Rabe von — geweſen ſein ). 
Der König blieb zuruck; dod) find wir über feine Thätigfeit 


9%) Die genannten Perfonen forie der Gerzog von Böhmen erfieinen_ ale 
Zeugen in der Urkunde Stumpf 3251 vom Jahre 1130. Sie betätigt, daß Otto 
don Inbersborf diefe feine Befigung. welhe im Biethum Freifing, in ber Graf« 
Ihaft Hartreich® von Kregelingen geltgen if, ben dortigen Auguflincen gefchentt Hat. 
Sie, ift mur batirt; Acta sunt haec anno dominieae incarnationia 1130, 
indietione 7 in curia Ratisponae felieiter, Amen, Recognosernt if ft Eitehard. — 
Yaffe Lothar ©. 85 meint, weil unter den Zeugen Engelbertus Carinthie dux 
aufrete, müffe bie Urfunbe zu 1130 gehören, ba 1124 mod; Heinrich Herzog von 
Kärnthen wäre. Allein bereit8 am 20. November 1125 lommt Engelbert ale duz 
Carinthiae in einer Urtunde Lothars vor (Stumpf 3228). Gr war ſchon feit 
1124 Herzog. Dgl. Antershofen Reg. Nr. 215 (Arhiv ir Sat Oefä V, 200 
unb Wattenbad zur Vita Chuonradi, Mon. Germ. Si , 72). — Yafie 
otß. a. a. D. uud nad) ihm Stumpf verlegen_ferner Die wälnde ke ben Suni. 
I halte den Yufi fiir richtiger, weil Herzog Sobeslam von Bihmen unter den 
Zeugen erfheint. Derfelte war in ber Woge vom 8.—14. Juni nad lag 
(Eiadsto) gelommen, um biefen Ort Märter alS bißfer zu beiefigen und dann 
nach Mäbsen aufubteten, wahrfenfic mil bffen Derioa Wacetlar am 1. März 
1130 gefiorben war (Mon. Sazav. 1130, M.G. 8. 1X, 157). Mein bie Reife 
wurde unterbrochen, weil Sobeslam während berfelben eine Verfänörung gegen fein 
geben entbedte. Arm 15. Jumi verfügte ex bie erflen Arretirungen und eilte nach 
Prag, wo am 21. und 28. Juni Hinrihtungen fattfanden; am 30. Juni lieh er 
Ginen Verwandten bleuben. So beriitet ber Cau. Wissegsr. zu 1130 (M. G.8. 1X, 
134— 136), ber fier befondere „glaubmärtig it, ba er bei den Ereiguifien in Prag 
Augenzeuge war: Atque nos ibidem fuimus (9.135). Daf; Scheslam während 
be Seh wer ben 1b. Juni bon, Biäp mus Milben suldras, Jipen bie Eiseier 
Prozima itaque die domi Jul. {ii Sum) in ipno tinere 
cognoseens duos satellites * i 
Regensburg 45%, Meile in ber Luftlini 
demfelben 















Ab alles leicht, 
giebt. Der 
der Berfcndrun 
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Geſch. I ’ 02 ſpricht jeden — von Beflgungen des Seyentinige 
Konrad, bie Cobeslam auf der Nüdtehr zerfiärt habe. Vielleicht in einige Heber- 
treißung bes Söpmifäen Cpromifen anzunehmen. 
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bis zum October nicht unterrichtet. Möglich, daß er 10) längere 
Zeit in Baier aufbielt 24); wahr&jeinlicher ift, baß er die Belagerun: 
Nürnbergs perſonlich mit aller Seraft betrieb. Denn fein eben erſt bog 
jeftiegenes Tönigliches Anfehen würde ſchwere Beeinträchtigung er« 
Fahren haben, wenn ber Trotz dieſer Stadt, die vor drei Jahren 
nit nur ſiegreich widerftanden, erden ihm auch Hohn und Spott 
angethan hatte, ungebrochen blieb. E3 mag ‘Momente gegeben 
Haben, in denen ber Erfolg auch) diesmal twieder den Nürnbergern 
u gehören ſchien; die Freunde des Königs wurden zu Zeiten um 
lusgang bejorgt*s). Nur der Umftand, daß jet kein Ent 


“) Der Aufentfalt Lothars in Baier wilrde nod aus zwei Prieflinger 
Urkunden hervorgehen (Stumpf Nr. 3247 und 3358), deren erfte in Werbe (Wörth 
bei Regensburg) ansgefielt if, wäbrend die zweite ohne alle Daten bad) folche 
tehnliäeıt mit, (fe deigt umd and fir baffelbe Risfier gfertig iR, baß fie im 
tiefelße Zeit gehören müßte. Die Zeitbefimmung in Nr. 3247: Datum in 
Werde, anno dominiene incarnationis MCXXIX, reguante Lothario tertio, 
rege invietissimo, indietione VII, III Idus Julii, hat Jafie Lothar S. 80 
Bag veramlaßt, einen Jun be® Könige mach Batern im Yufi 1129 annehmen, 
ter dur das Zeugniß der Ann. 8, Disib. unmögtig gemact und auch fonft 
nirgends Rn wird, wie bereit® Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 424 bemerft. 
Doc) auch Stumpf fegt die Urkunde in das Jahr 1129; Ccheffer- Boicoift da- 
gegen (Ann. Path, ©, 153) verwen fie in das Jahr 1130. Scum enblid 
(Sorubien ©. 20) erklärt Me auf Grund cpener Prüfung des Driginuls für 
uneht. Au i6 halte fie für ein Product terfelben Fabrit, aus der Dr. 335%, 
tie Stumpf und Schefier- Boicherfi für gefiljtt, Shum aber S. 26 fi. für 
authentiich halten, hervorgegangen ift. weht auffällig ift bei beiden nidt nur 
im Titel: Ego Lotharius rex hinter Divina favente clementia (gratia 3359), 
mas nur nod in zwei verdächtigen Kaiferurfunden (Stumpf Wr. 3293 und 3321), 
jedoch ohne ego vorfomm. fondern aud die om: Signum Lotharii sere- 
nissimi regıs, welches fonft mur die zwei erſſen Diplome Yothare, vom 3. und 
20. Nov. 1125 (Stumpf 3227 und 3226), zeigen, während mit Ausnahme von 
3229 (gloviosissimi et serenissinmi) feit dem Jahre 1127 (Nr. 3234) invictissimi 
feßt. Die Iabre 1125 und 1126 find oßne fefte Kegel. Ale Urkunden von 
1127 ab, bie nit invietissimi in der Siguumgeile Haben, erregem demnach Ber 
tenfen. "Die Kanzlergeile in beiden, 3247 und 3358; Et ego Anno notarii 
viee archicaneellari et archiepiscopi Moguntini Adelberti recoguovi if: 
derjenigen vom 3224 nachgebildet. Ylur in biefer ned beginnt bie Recognition 
mit „et“ umd fleht ber Name des Erglanzier6 hinter feinem Titel anflatt 
wie font durchaus dor bemfelben. Gegen Die Echtheit von Rt. 3247 |prict dann 
noch die Reipe der Gründe, welche Sum anfübrt: das eigeuthünmliche Cprismon, 
da8 angehängte Siegel, tejien Yegende gracia für gratia, das Wuitreten 
Anno’ mad vieräßriger Paufe, die fdwülftige Areuga, bie imperatoria 
industria, |o tal; fie in ber Zar micht haltbar fheint. Aleın ebenfo wenig 
3358. Ich denk, beide Urlunden find in der äußeren Form jenem echten vom 
20. und 27. Mov. 1125 Negeneburg (Mr. 3228 und 3229) nagebildet, deren 
erflere Auno gefhrieben mud recognojeirt hat. Damit flinmt, Daß 3247 fowie 
3358 da8 gleide Kreißmonogramm zeigen nie 3229, nur dah 3247 ben inneren 
Ring eimas verziert Hat. Das Kreiemonogramm tommt meines Wiffens fonft mr 
in ben erften Urtunben 3227—3229 vor. Daß Nr. 3244 e8 ebenfals zeigt, er- 
höbr bie bereits geänderten, Webenten, gt 1129, I, 20. Mach Fider Untundl, 
1, 193 war ın 3355 das Ziegel auf das leere Blatt gedrüdt, gleihteie in 3214, — 
Ueber 3247 vgl. baf. II, 75 unb 200. 

2) Brief des Erzbiichofeß Walther von Ravenna an Siſcho Otto von 
Bamberg (Cod. Udalr. Nro. 258 Sed cum in praefato loco (Würgburg) 
essemus, de castro Nurinbere sinistra quaedam audivimus, unde miramur 
et satis dolemus. Quapropter vobis rogando mandamus, ut vera nova, 
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ja anlangte — Friedrich von Schwaben mochte vom Seao 
Sen Don Fr — — — —, [eint H 
apitulation herbeigeführt zu haben, deren Zeit ſich indeß nicht 
genau beftimmen läßt **). 
uch in anderen Gegenden des Reiches gewann bie Lönigliche 
Bartei an Boden. Der von Lothar xeftituirte Biihof Bruno von 
Straßburg gab fich erſichtliche Mühe, das ferneve Wohlmollen 
feines Herrn zu verdienen. Gr organifirte, wie es ſcheint mit 
geihidter Hand, den Kampf gegen die Anhänger der Staufer; er 
jewann nicht allein mehrere Grafen im eins für den König, 
ben forgte auch für bie Anlage von Beieftigungen ?°). Deh 
Straßburg und Umgegend dem König treu bleiben werde, glaubte 
er verbürgen zu Tönnen ide Aber nit nur, daß er in jorg| Migee 
Ausführung der königlichen Befehle dem Hertſcher ſich nüglich 


quae audistis, vel quidquid exinde ad praesens scire potestis, nobis 


insinusre dignemini. 
*) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Mar. Rec. I) 1130: Rex 
am, quam superiöri anno (1127) obsederat, 

















Norenberh urbem muni 
in deditionem accepit. — Ann. 8. Disib. 1130: Custrum Nurinberg regt 
traditur. — Die Bedingungen ber Uebergate find nicht belannt; ber Bifchof 
Bruno von Strafiburg minicte fie von ber Königin Micema zu erfahre 
(Cod. Udal, Nr. 250): De Nurenbere quoque diseretionem vestram moneo, 

us aut per vos aut per idoneos legatos, quod laudatum et juratum 
est, ti. — Giefebrecht Kaifergeit IV, 40 und 427 fließt baraus, daß 
Nürnberg bon beim Lintreffen Yorhars im Pranfen Unterwerfung verfprocen 
Habe, dod ohne dem König die Tore zu öffnen, dag erft fpäter die Belagerung 
erfolgte. Ih bin der Anfiht, dab Bruno's Anfrage Die Gapitulation ber 
teifit, weil ein diohes Berfprechen fehwerlich Yothar genügen fonute, bie Kunde 
über berartige Unterhandlungen ohne reelles Graebniß taum bis zum Glfah fich 
verbreitete. Ich glaube, dad biefer Brief in den Septenber gebört, daß im 
diefem Monat aud, die Uebergabe Nirnberg’8 erfolgte. Cie land vor dem 
Zufammeneritt tes madı Würzburg wegen der doppelten Wapfiahl, berufenen 
Berhötage® Natt. Bruno fonnte die Ginnahme Nirnberg8 erinbren haben unb 
am den xönig und die Königin fehreiben, ebe in Würzburg über da® Cciißma, 
entfhieden war. Auch der Brief Walters von Ravenna an Deo von Bamberg, 
im bem ex fine Aintunft in Würburg angeigt (Cod, Udal, 259: Vestras puter- 
nitati notificamus, quia per Dei gratiam sospites, alaeres, Wirzeburch 
sumus et ibidem indietam curiam expectamus), fpricht nicht Dagegen. Denn 
biefer befand fih mit anderen Segaten Innocenz’ IL. fiher [bon längere Zeit in 
Deutfeland, aud war er vom Köuig auf einen Reicbätag verträfet «Cod. Udal, 
Nro. 249). Pothar hatte gis Ort für benfelben Mürghurg fange vorher beftimmt. 
&6 ift daher fehr ertlärlich, daß Walter und fein Genofie mod während der 
Belagerung Nürnbergs fih nad Würzburg Krgaben, um das Ende abyumarten. 
Daher bin ich geneigt, Walters Brief Nr. 253 in ben Anfang des September 


zu lege 

Brief des Bifhof® Bruno an Lothar (Cod. Udal. Nro. 251): Ea vero, 
quae eiren nos sunt, serenitati vestrae intimamus ... itaque comites N. 
et N. vestro servicio aseivimus et fide ac aneramentis et obsidibus acceptis 
pro captu humani ingenii, quantum potuimus, eonstrinzimus. Castrum 
quoque N. cum aliquanto Iabore, Deo auxiliante, pro vestro tamen con- 
summavimus honore. 

) Brief Bruno’8 an Lothar: Preterea comes N. una nobiscum vestram 
eertificat excellentiam, quod vita comite nostra eivitas cum tota provineia 
sub fidelitate firmiseima in vestro servitio permanebit et pro honore regni 
certare non cessabit, 
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jeigen wollte, weil er immer noch die nachtheiligen Einwirkungen 
3 Feinde fürchten zu müſſen Urſache hatte?®), auch bei der 
Königin, die ſich für feine Einfegung verwendet Hatte, deren Ein- 
uß_bei Lothar jehr bedeutend geweſen fein muß, juchte er ſich 
urch ergebene Berihte und Schmeichelei feſtzuſetzen °°). E 

So Hatte der König durch abwartende Ausdauer nad drei= 

jährige Kampfe nun doch eine Höhe erreicht, die ihn überall als 

en Heren erkennen ließ, wenn aud an einigen Punkten Gegner 
ſichthar blieben, die mehr aus Scham und Troß als im Gefühl 
der Kraft die Waffen nieberzulegen ſich jcheuten. 

Und in diefem Momente warf ihm das Glüd ein Gejchent in 
den Schooß, wie e3 unter fo günftigen Umfänden noch feinem 
deutichen König geboten war. Er konnte das Königthum von den 
Feſſeln erlöfen, mit denen e3 von ber Kirche umjchlungen war wenn 
er mit freiem Geifte die Gunft des Zufalls zu nußen nerftand. ivei 
alle waren vor kurzem gewählt, und beide beſtürmten ihn um jeine 

nerfennung. Ohne daß er ſich beworben hätte, wurbe ex zum 
Schiedsrichter über das Schisma aufgerufen, Eine Stellung, die 
ihm in der That das bedeutendfte Ergebniß für die Macht ber 
Krone verhieß. Es ſchien einen Moment, als ob bie Epoche 
Heinrichs TIL unter Lothar II. wiederaufleben könnte. 


*) Brief Bruns's an Lothar: Mandat etiam discretioni vestrae (comes 
N.), quod de constituenda munitione N., sicuti vos praecepistis, et N. cum 
ceteris vestris ministerialibus laudavit, ideireo adhuc remansit, quia 
ipsis et reliquis vestris fidelibus magis necessarium visum, castra inimi- 
corum vestrorum evertere et extirpare, ac tune sicut beneplacitum vobis 
fuerit, in omnibus obtemperare. Vestram igitur serenissimam maiestatem 
us, ut propicio et paterno affectu super nos et eccle- 
m 'iugiter rcaj ‚ et ei quis delatorum sinistrum 
erit, non illius verbis, sed nostris operibus, eredat 
iwenga (Cod. Udal. Nro. 250): Vobis i 
fideliter suggero, qı 
recibus et elemosinis et omni qua 
bveniatis, si forte Dominus, qui vos provexit in reg- 
artibus nostris salutem in manu ferninae —, dignetur 
per piissimas lacriınas vestras, ecelesiae pariter ac regao consulere. — 
Der vorfihtige Bruno, bem jeder Papft reht ift, menu er fein nur Bifhof 
bleibt, Hiltet fich wogl, für einen der Stellvertreter Cfrifi fih au ertlären. Diefelbe 
Zurlidgaltung beobagtet er in dem Brief an Lothar: Inter multas et gra- 
Viesimas et imperii et ecclesiae ruinas ad vos specialiter oculi servorum 
vestrorum sub gravi pressura et multis suspiriis, exspectantium, quid ve- 
ıs deliberet, quid decernat, quo ingenio, qua auctoritate 
ctae matris’ecelesige subveniat. — Mit einer Anfpielung auf 
ig empfiehlt er ihn, auf ben Raıh feiner Gemaplin zu abten: Et 
quia non ambieione vel tyrannica. pervasione, sed divina disposieione 
regui culmen ascensistis, nostra parvitas vestrae suggerit excellentine, 
quatinus in hoc tam magno negotio illustrissimae coniugis vestrae, domnae 
uostrae reginae, et religiosorum virorum consilium hal — Aus beiden 
Briefen [bein fi übrigens zu ergeben, dab Nicenza ben König nad Franten 
umd Baiern begleitet hat. 
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Zweites Capitel. 
Zwei Päpfte, 


‚ Männer von nieberer Geburt, die eine bedeutende Stellung 
erringen, wünfchen lebhafter ihr Änſehen geltend zu machen, als 
ſolche die durch Abftammung und Erziehung bie digen gewohnt 
werben, auf denen fie einſt ftehen jollen. 

Lambert, der fpätere Papft Honorius II. war von dunkler 
erkunft!), Aus Fiagnano in der Nähe von Imola wahrſchein- 
ich gel rig wurde er zum Geiftlichen ausgebildet. Nachdem er 
die übliche Stufenleiter ın den niederen Graden durchmeſſen Hatte, 
brachte er e3 in dem nahen Bologna zum Ardidiaconus. Urban I. 
nahm ihn in feine Umgebung auf, und Paldalis II. erhob ihn 
zum Kardinal Als Bot don Oſtia begleitete er Gelaſius I. 
auf feiner Flucht 3 — ine hervorragende Thätigfeit 
entfaltete er unter Calixt II, indem Hauptjächlic) unter feiner 
Mitwirkung dad Wormjer Concordat zu Stande kam. Mitte 
Decemberd 1124 wurde er unter dem Namen Honorius II. mit 
gilt des einflußreichen Geſchlechis der Frangipani ala Nadjfolger 

tri proclamirt 2). 


‚2 Somorlue’ IL. em iR fer eingehen Selfriekn non Liverani Opere 
&b. UN amd LV;; ber Teptere enthält 229 Urkunden und Briefe, Die fh auf bie 
Zhätigteit Lambert® als Karbinal und Yapft beyiehen; mehrere dam ihnen finben 
Ah_dier zum erflen Dale gedrudt. Die Dartellung Leibet, abgefehen von dem 
Firaticen Stanbymtte Ded Berefre, 1u ol an Amgpöcigen, Hofgnehungen; 

(ih und laufen jritiklos durcheinander. — 
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Er war ein Greis, als er die hohe Würbe empfing, aber 
ruhrig und voll Ehrgeiz. ine hervorragende Gelehrjamteit®) 
verbunden mit Weittingheit mochte ihn_empfehlen. ie lehtere 
bewies er kurze Zeit nad; feiner Wahl. Denn als er ſich auf bem 
hrone des Upoitelfürften ſiher fühlte, Iegte ev zum Scheine fein 
Amt nieder, weil er es vorzugs weiſe dem Einfchreiten der Frangi⸗ 
pani zu banten hatte, um es von neuem aus nur geijtlichen 
Händen wieder zu empfangen), & 

Da ber Kampf mit der kaiſerlichen Gewalt ruhte, fo konnte 
Honorius feine Aufmerkfamteit einem anderen Gebiet zutvenben: er 
ſuchte die weltliche Macht des Papftes zu heben und ſcheute ſich 
nicht als der Fürſt des Friedens die Matten zu gebrauchen, wenn 
eine Erweiterung de8 unmittelbaren Territoriums ber römischen 
Kirche zu hoffen ſchien. 

Bereits im März 1125 unternahm er eine Lriegerifche Expe- 
dition gegen mehrere Orte und Gaftelle ber Campagra; einige 
wurden miedergebrannt; die Grafen Gottfried, Landulf und Rai- 
nald von Geccano, wahrfeeinlich Inhaber derfelben, wurden ge- 
nökligt, dem Papfte Treue zu Sören). Im Jahre 1126 nahm 
ex Segni und Bicolo ©). 

Doch nicht immer fand er fi vom Glüd begünftigt; ein 
Zug gegen Atpino 1127 endete nicht ohne bedeutenden erluft; 
mit Eee mußte er den Ruckzug nad Rom antreten ’). 

Ein folder Diißerfolg verlieh den Gegnern des Papftes neuen 
Muth. Die Grafen Gottfried und Rainald brahen ihren Eid 
1128 und gewannen mehrere Ortſchaften ); man erfährt nicht, 
melden Ausgang dieſe Fehden genommen haben. 





El 





Magenziam et cremavit post tertium et Roccamsiccam et Julianum et 
8. Stephanum et Prossei et abstulit S. Laurentium, Postea comites Gutti- 
fredus, Landulfus, Raynaldus iuraverunt papae. — Ueber bie jegigen Namen 
biefer Orte ſiehe Gregorovius Gelb. Roms IV, 389 Anm. 1. 

%) Ann, Ceccan, 1126: Honorius papa cepit Segnis et Vineulum 
interfecto Otto. — Boso Vit. Hon. 159: Hic beatus pontifex eivitatem 
Signinam cum pertinentiis suis in dominio et proprietate b. Petri restituit. 

?) Annal. Ceccan. 1127: Honorius pap& venit super Arpinum, et 
plurimi interfecti, cum dedeeus reversi sunt Romam, 

°) Annal, Ceccan. 1128: idus et Rainaldus comites Ceccani 
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Auch die berühmte Abtei Monte-Caſino mit ihren reichen 
Gütern ſuchte Honorius unter bie birecte Herrihaft des Heiligen 
Stuhles zu bringen. Der damalige Abt Oberifius, aus bem 
Geflecht der Grafen von Sangro, zugleih Kardinaldiacon der 
xömifden Kicdje®), war von früher hex mit dem Papfte gefpannt. 
Bei feiner Wahl Hatte er nicht mitgewirkt, über feine niedrige 
Herkunft ſich im ftolgen Berußtfein de3 eigenen eblen Geſchlechts 
geringichäfig ausgedrüdt. ALS Honorius von ihm eine Geld- 
Anterftühung, vermuthlich behufs der Unterwerfung der Grafen in 
der Campagna, geforbert hatte, weigerte er fich, etwas zu geben 10). 

&s bedurfte nur eine® geringen Anftoßes, um bie Spannung 
um Bruch zu bringen. Der Abt hatte ſich Gegner geihaffen; fo 
die Grafen von Aquino, welche neidiich toaren, daß Oberiftus bei 
der Belehnung mit Gütern des Stlofters einen andern ihnen vor · 
og. Sie verflagten ihm gemeinfam mit einigen Alofterbrüdern 

eim Papſt wegen — 6 kirchlichen Eigenthumes. 
Gern hörte Hondrius dieſe Beſchuldigung, welche ihm einen An— 
laß bot, gegen Oderiſius einzuſchreiten. Bertig war der Ausbruch 
jeines Zornes; er nannte den Abt einen Soldaten, nicht einen 
Abt, einen Verſchleuderer des kirchlichen Beſitzthums. Und weil 
er fürchten mochte, daß Oderiſius vielleicht den in Janula ein» 
gefpertten Burdinus wieder and Tageslicht ziehen konnte, brachte 
er biejen Gegenpatt in das Gaftell Fumo, welches nicht wie 
Janula unter dem Einflufje des Abtes von Monte-Caſino ftand 11). 


guam, plurime oppida ceperunt. Homines castri Frabratterie et Supini 
se reddiderunt Guidoni et Johanni. 

”) Petrus Casin. IV, 78: Oderisius .. . 
prosapia suae originis lineam ducens 
eruditus est. . 
rabili papa Pasche 
ap. 42: In Romana eccle: et Roscemannus diaconi le: 
ordinantur. eine Titelir . Mgatja. Pandulf Vit. Gelasii (Wat- 
terich Il, 95): Oderisius Sangretanus sanctae Agathae, qui posten Abbas 
Casinensis effectus est 

°) Petrus Casin. IV, 81: Lambertus po 
abbatem rogare coepit ut hospitium sibi et s 



























Hostiensis episcopus ... 
in monssterio $. Marine 

















in Pallaria concederet, ... Abbas autem perspieiens illum hoc ex iure 
simulque praecavens, ne hac ocensione locum 
itteret, id se agere posse ne; ’Episcopus 
autem indignatione eimul et ira repletus recessit lacsionis et contra- 





rietatis contra eundem abbatem tempus exspectans. — Petrus Casin. IV, 
83: Mandat dehine idem papa nostro abbati navem Petri perielitari in 
Auctibus, monet uti subveniat, ut pecunige subsidium mittat, protestans 
illos qui’se in tanto articulo adiuvarent, habiturum ut filios, qui non, ut 
privignos. Commotus ad talia abbaa, fatetur quod ipse qui tunc’ de 
adiutorii ope ferenda pulsabatur, intereie debulsset eleetioni, ut qui par- 
tieepı erat tribulationum, conıors esse deberet ot conailiorum. —- Bgl. 
Anm. 3. 

13) Petrus Casin, IV, 85, über bie Magen gegen Oberifius Cap. 86: Demum 
vero uritium haeresiarcam de Janula, in qua eum Caliztus exiliaverat, 
abstrahens apud Fumonem exilio relegavit. bi itaque in plenario 
Inicorum conventu eundem ahbatem pspa Honorius evosans et enormi 
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inbeß Hatte ber Papſt bei einer Bifitation bes Kloſterz einen 
sahen Grund, ‚gegen den Abt —— wohl nicht 
finden können. 

Als aber eine neue Anklage gegen ihn einlief, citirle ihn 
Dmenns nah Rom. Allein der dorfichtige und weltfunbige 

berifius mochte mit Grund fürdten, fid) ber Gewalt feines 
Feindes ohne Burgſchaft zu überlaffen; er verlangte, daß der Bapft 
ihn zuvor jeiner Onade verfichere. Wie richtig der Abt die Sad) 
Iage beurtBeilte, zeigte der weitere Verlauf. Senn Honorius ant« 
wortete mit ziweimaliger Wiederholung der Vorladung und erklärte 
ihn in Folge feines Nchterſcheinens, welches allein fon zur Ber- 
utbeikung genüge, da alle Sünden vergeben würden, die Stolzen 
aber Gott nieberwerfe, in ber Woche vor Palmjonntag (16.—22. 
März) 1126 fr abgefeßt. Auch forgte twohl er oder doch feine 
——7 dafür, daß bie Bürger von San Germano ſich des 
Kloſters bemädtigten und die Wahl eines anderen Abtes erzwangen. 
Dieſer Hieß **) Nicolaus und war aus Tusculum; bisher Hatte er 
den Decanat de3 Klofter3 innegehabt. 

Hierbei war man offenbar über die Yntentionen des Papftes 
hinweggegangen, ber vielmehr wünſchte, dieſe Gelegenheit zu be · 
nutzen, um bem Kloſter einen ihm durchaus gefügigen Abt vor⸗ 
— und fo bie Freiheit von Monte-Cafino zu vernichten. 

ein der vom ihm abgeſchickte Kardinal Gregor Fam zu fpät: 
Nicolaus war bereit8 gewählt. Als der Legat nichtsbeftotveniger die 
Erhebung des Propftes don Capua, Seniorectus, zum Abt ver- 
langte, fand er bei den Mönden hartnädigen Widerftand, jo jehr 

ch auch bernühte, zu erweifen, bat Monte-Gafino dem Papft 
zum Gehorfam verpflichtet fei. 

Grit 1127 erreichte Honorius feinen Zweck. Oberifius, ber 
vergeblich, fa au balten verjucht Hatte, erichien in Rom und ent- 
jagte freiwillig feiner Würde‘). Jetzt Eonnte der Papft, ohne 


adversus eum odio desaeviene ingenti eum increpatione redarguit, militem 
illum, non abbatem, lapidatorem et prodigum substantiao monasterii esse 
inelamitans. — Annal. Casin (Mon. Germ. Seript. XIX, 308) 1125: (Pa, 
fehlt durch ein Verſehn Drud) ... Burdioum de Janula tractum in 
monem religavit. — Heino De decurau temporam Y. (Jaffe Mon. Bambg. 
549): Et quis Mauritium timuit, longius cum in exiliura vinculis astrietum 
relegavit. * 

Petrus Casin. IV, 88: Sed cum ille (Oderisius) ob hoc, quia 
papanı adversum se commotum seicbat, ire distulisset, in epdomada quinta 
quadra; is ieiunii idem ifex sententiam depositionis in eum 
vibravit; uno tantum repertus in erimine quod vocatus ad curiam ire 
distulisset, dicente pontifice; „Et si in nullo alio culpandus est, eius tamen 
superbia crimen est dampnationi sufficiens, quia omnia peccala remittuntur 
hominibus, superbis autem Deus rı it.“ — Annal. Casin. 1126: Oderisio 
8 papa excommunicato homincs 8. Germani monasterium istud fraudulenter 
invadunt; ipsogue depulso Nicolaus ingreditur. Die eingehende Shilberung 
der, ER, ‚br melde dle Birger Herren De6 Rofere wurden, findet fi bei 
Petrus Cas. IV, 88. x 

”) Dal. Petrus Casin. IV, 88-91. — er 92: Oderisius interes 
eernens Romanum pontificem sibi in omnibus adversari, sera penitentia 
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die Wicdereinfegung des Oderiſius fürchten zu müffen, gegen Nicolaus 
vorgehen. Auch ihn erllarte er für entießt und ſchickte den Garbinal« 
presbyter Stontad ſowie den Gardinalbiihof Matthäus nad) Montes 
Eafino, um die Wahl des von ihm dejignirten Seniorectus durch» 
zufegen. Vaß Nicolaus entfernt wurde, gefiel den Minden toßl, 
da e3 ihm nicht gelungen war ſich beliebt zu machen; aber einige 
von ihnen waren der Anficht, man müfje Oderiſius wiedereinſetzen 
oder jelbftitändig einen anderen wählen. Indeß drang Matthäus 
von Albano Yo mit dem Willen des Papftes durch, wenn auch 
mehrere Klofterbrüber nur durch Nicken ihre Zuftimmung gaben; am 
12. Juni 1127 wurde Seniowetus gewählt 14). 

onorius durfte diefen Erfolg micht gering anſchlagen; aber er 
verſchwand gegen eine Ausficht auf umfaffente Vergrößerung ber 


päpftlihen Macht. In _jenen Tagen ſchien ſich die Gelegenheit zu 
bieten, der Kirche die Herrſchaft Über das geſammte Süb- Italien 
in die Hände zu fpielen. 







magnanimus, st 
”) Petrus 
bationes tantaque infortui 
eundem Nycolaum Casinensi a regimine seque avit. — Die 
Abficht des Papftes Monte-Gafino feiner Freiheit u berauben, tritt deutlich im 
feinem Schreiben an die Mönde hervor (Petrus Uasin. IV, 93): Proinde si 
in manu et consilio suo monasterii Casinensis dispositionem et ordinationen 
libere et absque contradietione aliqua posuissent, quantocius ad Casinense 
monasterium venire festinaret. — Als bann die Mönde nachgeben, tommt er 
od nicht (bafelbft): Fratres vero ... nuntios ad papam Honorium desti- 
nantes .... se ei monasterium in eius potestate ex toto tradentes. Ile 
vero super huius rei negotio Iaetissimus redditus Matheum episcopum 
Albanensem ad hoc monasterium direxit, fratribus mandans, ut quem 
utilem ille et idoneum tanto oflicio ex Romanae sedis auctoritate astrueret, 
tun ipsi absque aliqua procrastinatione eligereut. — Hierüber wurden die Mönche 
od) ettwaß bedentlich (Cap. 94): Quod dum fratribus relatum fuisset, aestuare 
coeperunt, guid agerent et sicut est consuetudinis diversi diversa sentie- 
bant, et ali Oderisium reducere, alii pro suo velle abbatem eligere dis- 
mebant. — Enblich figen fie Mid: Cumque omnes tum voce tum capitum 
inflexione hune se velle respondissent, mox omnium unanimitate ... ex 
praecepto, ut ante iam diximus, apostoliei quarto Idus Julias elegerunt 
eum (Senioreetum) in abbatem. — Noch pmeimal in bemfelben Gapitel hebt 
Petrus $ervor, dafı Seniorectus a Romano pontifice zum Ubte gemadt fei. 
AI Honorins ben Abt noch in bemfelben Jahre weißte, verlangte er den Eid des 
Gehorfams von ifm (Cap.95): Posten vero coepit ab eo sacramentum vehe- 
menter exquirere atque ut Romanae ecelesiae fidelitatem faceret, omnino 
insistere: et fratres modis omnibus reniti et contradicere et hoc Casi- 
nenses abbates numquam fecisse dicebant. Honorius entgegnet, Monte- 
Gafıno türfe feine Ausnafmme machen: Cui e diverso nostri dicebant, ideo ab- 
illie (ceteris abbatibus) Romana ecelesia fidelitatem extorsisse, pro eo quod 
‚epius in haeresim lapsi contra Romanam ecelesiam sensissent: Casinen- 
vero ecelesia numquam in haeresim decidit, numguam contra sedem 
apostolicam sensit. Qua ratione sccepta papa contieuit. — Annal. Casin. 
— Germ. Script. XIX, 309) 1127: Nicolaus expellitur, Senioreetus fit 
abbas. 


Bernhardt, Jahrbüdier Lothark. 18 





öasin. IV, $3: Tantas porro Casinensis coenobii pertur- 
Honorli dum pervenissent ad aures, 
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Am 26. Juli ſtarb zu Salerno noch hurgum ohne Nach · 
kommen ber Herzog Wilhelm von Apulien, ein Stiefbruber des zu 
Brügge wenige Donate vorher ermordeten Grafen Karls von 
— ). Man ſagte — und Honorius ſelbſt ſoll es behauptet 

jaben — daß ber — ben heiligen Stuhl zum Exben ſeines be- 
tweglien umd unbeweglichen Belites_beitimmt hätte. Wenn 
ſich auch der Papft officiell niemals auf eine Bruce Abmachung 
oder auf ein Teſtament berufen hat, jo erfüllte ihm doch ſofori die 
Idee, in Süd-Stalien ein Reid) des heiligen Petrus zu gründen '9). 
Auch ohne Tejtament war er um einen Medistitet nicht verlegen; 
man tonnte das Herzogthum als ein heimgefallenes Zehn der 
Kite betrachten, welches dieſe nicht weiter austhat. 

Aber jchneller ala der Papſt Kanbelte der Oheim des Ver- 
ftorbenen, ber Graf Roger von Sicilien, ein Brudersſohn Robert 
Guiscard’3. Auf die Kunde vom Tode feines Neffen jegelte er mit 
fieben Schiffen na) Salerno, um feine Rechte geltend zu machen 17). 


) Falco Benevent. (Muratori Script. V, 102) 1127: Dux praenominatus 








Guillelmus septimo Kalendas Augusti mortuus est. — Romoald (Mon. 
Germ. Seript. XIX, 418) hat ven 28. Juli; Mortuus est autem apud 
Salernum morte communi maior ta annis, anno ducatus sui octavo 






deeimo, anno ab incarnatione Domini 1127 mense Julio in festo beati 
Nazarii, indiet 5 ... Fuit autem Guillelmus dux statura mediocris, cor- 

re gracilis, miles audax et strenuus et in militari arte peritus, largus, 
Pumis, benignus et paciens, afabilis omnibus, pius et misericor & & 
suis hominibus multum dilectus, ecclesias Dei et ministros eius vehementer 
honorans, — Hiermit im Eintlange bezeichnet Romoald furz vorher feine Re- 
gierung als ſchwächtich Dux autem Wilhelmus, lieet a baronibus et homi- 
nibus suis multum diligeretur, tamen propter benignitatem et pacienciam 
uam ab eis quodammodo habebatur contemptui, qui inter ipsum et 
‚Rogerium, comitem Sieilie liggium hominem eius et patruum consobrinum 
discordiae materiam ministrabant. — Annal. Casinen. 1127: Dux Guilielmus 
et Jordanus princeps obierunt. — Petrus Casin. IV, 96: Dur igitur Guiliel- 
mus cum iam fere sedecim dus ;n0s, mortuus est, atque in ipso 
omnis Roberti Guiscardi familis, quae ex ipso descenderat, finita est. — 
Walteri Vita Caroli c. 2 (Mon. Germ. Seript. XI, 540): Regina (Daciae, 
Mutter Karls von landern) ... Rogerio a parentibus est nuptum data. 
Cui et filium nomine Guillelmum peperit, qui patri defuncto ın ducatum 
successit et honorem acceptum morum ingenuitate et actuum strenuitate 
multiplieiter nobilitavit, Sed audito uniei ui germani exitu (Ermordung 
Sarlo am 2. Märg 1121) primum quidem inconsolabiliter dolere, deinde 
etiam ipse cepit letaliter languere. 

) Walteri Vit. Carol. ec. 2: Qui —— ut se periclitari 
eognovit, Salernitanum archiepiscopum et Troianum episcopum advocavit, 
atque quod antea, dum incolumis esset, fecerat, eorum quoque testimonio 
desiderans confirmari, quiequid mobilium vel immobilium in terra possi- 
dere videbatur, beato apostolorum prineipi Petro eiusque vicario 
simo pape Honorio, ex cuius ore sacro hoc ipsum frequenter audivi, 
iure perpetuo possidendum delegavit ac deinde in confessione Domini ab 
hac luce migravit, — Ordericus Vitalis XII, 20 falſch zu 1126: Guillelmus 
etiam dux Apuliae, filius Rogerii Bursse, sine filiie obüt, ewius ducatum 
Honorius papa dominio apostolicae sedis mancipare antegit. 

#7) Falco Benvent. 1127 (Nur. 88. V, 102): Cumque Rogerius comes 
Sieulorum mortem ducie Guillelmi agnovit, navigiis septem paratis in 
armis siquidem et omnibus necessariis Salernum advenit et diebus ibi 
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Er bedauerte, daB —— ſo plötzlich geſtorben, weil dieſer on 
einft zu Meffina das Zeripredhen gegeben Hätte, ihn zum Gxben 
einzufegen, fal8 er feinen Sohn erhielte:). ad gehntägigen 
Unterhandlungen erreichte er, daß die Salernitaner ihn ala Herzog 
anerfannten unter ber Bebingung, da den Bürgern bie Befeftigungen 
der Stadt überliefert würden. Unter derjelben Sicherheit Hulbigte 
ihm Amalfi, und felbft von Benevent erſchienen Gejandte, um mit 
dem neuen Herrn in freundfchaftliche Day ung zu treten 19), 

Da eilte Honorius herbei, entſchloſſen, eine Vereinigung 
Siciliens mit dem Herzogthum auf dem Feſtlande durch die Waffen 


decem commoratus est, nolens revera de navi descendore, sed nocte dieque 
in navigio pereivtens, eives vocari fecit Salernitanos et. archiepiscopum 
eorum Romualdum. — omoald (5. 418): Comes vero Rogerius, audita 
morte Guillelmi dueis, qui eum heredem instituerat, statim cum galeis 
Salernum venit et a Salernitanis eivibus receptus est honorifiee, quibus 
tenimenta et possensiones et antiquas consuetudines confirmavit et eos in 
suo recepit hominio. — Alex. Telesin. (Murat. SS. V, 617) I, 4: Unde 
(Rogerius) moram non patitur, sed praeparato navali itinere quantocius 

















Salernum tetendit. 





ignorante defunctus sit, quodque, ut sibi vivens statuerat, si fillum non 
haberet, heredem non fecisset. — Daraus geht Hervor, baf Wilpelm feine 
dem entfprebenbe Befimrung im Xeftamente gerrofien hatte. TDaber läßt 
Roger dur) feine Boten den alernitanern erflären (in dem. Cap. 5): Nam potius 
sibi quam alteri dominatus eiusdem eivitatis generis successione conpetebat, 
quod et Guilielmus dux, si ex coniuge nato cariturus essct hnerede, virens 
ei concesserat. — Aug omoald teunt eine Lebereintunft yeifchen Wilgefm und 
Roger (3. 418): Postremo cum de uxore sun (Gaitelgrima) filium habere 
non poscet, recepta a prenominato comite multa pecunia, eum apud 
Messanam de ducatu Apulie et tota terra sua heredem instituit. — 8 
{weint indeß nur ein vorläufige® Werfprechen ohne urtunblice efifegung genen 
zu fein, ba lerander Teleimus, der ein Intereije Hatte, Die Berechtigung Rogers 
auf Apulien möglicft einbringlih zu ermeifen, gewiß niet unterlaffen hätte, 
ih aut ein Diplom zu berufen. 

39) Falco yı 1127: Juravit statim comes ille Rogerius, quod sine 
iudieio et sıne eulpa eos non capiat neque capi permittat, neque extra 
dies duos in expeditione perducat, et castellum Turris maioris de illorum 
Ppotestate non auferat, et si quis abstulerit eius auxilio sub eorum potestate 
Testituat. — Ueber ben jeßntägigen Aufenthalt vor Salerno |. Anm. 17. — 
Romoab S. 418: Turrim tamen maiorem in eorum potestate reliquit. — 
Alex. Teles. I, 6 läßt bie Salermitaner bern Grafen eröffnen: Concedatur nobis 
munitio Turris maioris ad custodiendum, sieque post dominio ipsius 
subdemur. Quo audito ille, quamquam super hoc peruimium aggrarare- 
tur, subditionem tamen eivium accepturus praedietam arcem eis pro nutu 
ipsorum conservandam annuit. — Ueber Amalfi Alex. Teles. I, 7: Amalfi- 
tani deinde videntes Salernitanos comiti colla subdidisse, et ipsi itidem 
retentis munitionibus subieiuntur. — Allgemeiner find die Ausdrüde Falco’ 
1127: Universum ducatum Amalphitanorum circumguaque comes ille suae 
subiugavit potestati, — Cr allein erzählt aud von ber Gejandtidait der 
Beneventaner (1127): Audiens autem Beneventanus populus comitem illum 
Salernitanam habuisse eivitatem, quosdam eivitatis sapientes ei miserunt, 
dilectionis vineulum et obsequia pollicendo: — Romoald wieder enväßnt 
allein feine Weihe zu Salerno (3. 418): Qui in endem civitate ab Alfano 
Caputaquensi episcopo est unetus in prineipem. 
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u Binden. Zunächft ſuchte er zu biefem Zwedk eine Verbindung ber 
au inbem, 3 alt Tote En — Grafen von Cieie 
lien zu Stande zu bringen. Es gelang ihm in ber That, den 
Fürften Robert von Gapua, der jo eben feinem bei einer Bela— 
gerung umgelommenen Mater Sorban gefolgt ivar, unb fogar den 
Schwager de3 Ufurpator3, Rainulf von Alle, ‚obwohl ſich dieſer 
kurz vorher mit Roger verftändigt hatte, für die Theilnahme am 
Kriege unter dem Schutze des heiligen Petrus zu gewinnen 20). 
Die Unterhandlungen Rogers, ber dem Papft für die Belehnung 
nicht nur Geld, fondern aud die Städte Troja und Montefusco 
anbieten ließ, wies er nicht nur ſchroff zurück, fondern that ihn 
aud wiederholt in den Bann ?). 

Es ſchien, als ob die Rechnung des Papftes ig geben 
wäre, Zahlreiche Edle traten auf feine Seite, der Fürft Örimoald 


Honorius ... Romae obitum Guilielmi dueis 
item ducale iam ambire regimen 

‘que sine dilatione urbem egressus Benerentum 
deinde missarum celebrans solemnia ipsum publica voce anath: 
ducale obtinere culmen ulterius conaretur. — 














Coniugium Auzerat. ls Hoger nor Saleıno Ing, fait Hainulf Zreue upefagt 
Alex. Teles. I, 7: Audiens illum Saleraum advenisse continuo pergens 
invenit eum in mari ubi cum ... Rogerius eius hominium subdendum 
postulasset, .. . ille, volo, inquit, quatenus ... Rogeri Orianensis comitis 
me subdidione honores . . lem Rogerius eum abire non passus, tam 
‚pro coniugali Mathildis copula, quam pro strenuitatis suae nomine, quam 
sibi in adquirendo Apuliam omnino profuturam sperabat, eius suscepto 
'hominio, subdidit ei praefatum quem poposcerat comitem. — Im nächften 
Capitel bemerkt er Rainutfs Abfall zu Honorius: Factum est, ut et ipse Ranul- 
phus comes ab co (Honorio), quamquam male consultus, penitus auferre- 
tur, modis omnibus nitens, praepedire eum, ne ducatus quiret conscen- 
dere apicem. 

#) Falco Benevent. 1127: Misit (Rogerius) praeteren Domino papae 
Honorio munera multa auri et argenti, pollieitando insuper etiam civitatern 
Troianam et Montem fuscum, ut ducatus ei vexillum et nomen largiretur, 
god numquam tempore illo praedietus papa Honorius ei concedere 
ignatus est. — In ber Rebe, bie Honorius bei Falco zu Capua im December 
hält, ift mur von Gclpgefdenten die Rebe: Auri quippe et divitiarum o quantas 
ollicitus est cumulationes, duntazat, si ei ducatus honorem largiri vellemus, 
ivitiarum sane illarum multimodas evitans promissiones tum pro Romana 
sedis honestate ‚.. tum pro vestri exsili ,.. terrore ... deieci ct dedignatus 
sum. — Alex. Teles. I, 9 enblih weiß mır von Gefanbtidaften: Rogerius 
misit ad eum orans, ut non ab ecelesia dominatum ducalemgue honorem 
‚generis iure sibi competentem conscendere prohiberetur.... Papa vero iis 
perceptis nulla ratione, nullove pacto cius precationibus flectitur, immo 
amplius illum excommunicando feriens expellebat. — ud ber Inter. 
polator I von Romoalb weiß vom einer zwiefachen Bannung Rogers (S. 41 
Hoc anno Rogerius comes Sicilie excommunicatur ab Honorio paps, quia 
non permittebat, ut episcopi Sicilie venirent m. Denuo excommuni- 
entur ab eodem papa eo, quod indebitum sibi nomen ducis inconsulto 
Romano pontifice arripuit. 
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von Bari, bie Grafen Gottfried von Andria, Roger don Oria 
und Tancred von Converſano; in Troja konnte er im November 
ein Goncil halten, auf dem er nochmals den Bann über Roger 
und feine Anhänger ausiprad*®). 
Der letztere erkannte, daß mit Honorius eine gütliche Ver- 
ftändigung nicht zu erreichen ſei. Da er nıfr mit geringer Macht 
elommen war, ging er nah Sicilien zurück, um während des 
inter hinreichende Streitträfte für den Feldzug des nächſten 
Jahres zu organifiren. Seine Anhänger beauftragte er, das bene- 
ventanijche Gebiet des Papftes zu verwüſten. — aber blieb 
fürs erſte im Süden; am 80. December traf er in Capua ein, 
wo er Robert zum Fürſten ſalbte?). Erſt Anfang März 1128 
befand er fih wieder ın Rom, jehr verbittert darüber, daß 
berfelbe Robert von Capua und Rainulf von Alife bereits Läffig 
in ihrem Eifer für den Heiligen Stuhl geworden waren **), 
Um jo energifcher zeigte fie omorius gewillt, den Feldzu— 
des Jahres asien Hoyer au — fan ut ve N 
er nah Apulien auf; 200 oder 300 Ritter hatte er in jeiner Ber 
gleitung *°), Nachdem die Streitkräfte Roberts von Capua und 





#) Alex. Teles I, 10: Post haec autem praedictus praesul a Troianis 
eivibus aceitus eorum hominium, flagitantibus ipsis, accepit, ubi quidem 
universi Apuliae ad se venientes magnates adveräum Rogerium . foedere 

i tur. Ex quibus fuerunt —— Barensium prin« ‚ Go 
:omes Andrensis, Tancredus de Conversano atque — Oria- 
comes aliique complures, quorum scilicet unanimitati et Robertus 
Capuanorum princeps eiusdem papae hortatu eomitisgue Ranulphi instiga- 
tione consociatur. — Bom Eoncil zu Troja in demfelden Capitel: ü 
dem cpiscoporum celebrans coneilium Rogerium iterum, vel quisquis ei 
ad adipiscendum ducatum consensurus seu opem collaturus esset, ab 
ecelesia excommunicando eliminavit. 

*) Falco 1127: Audiens autem praedietus Rogerius Siculorum comes, 
praefatum pontificem Honorium petitionibus suis cireumflecti non ponse, 
praefato Raoni de Fraineta et Ugoni Infanti, omnibus circa Beneven- 
fanam civitatem fautoribus euis praccepit, quafenus quot possent captivon 

rducerent Bencventanorum ct afflictionibus multi civitatem infestarent. 
6 vere magis quam fuerat eis iniunctum executi sunt. ... Honorius 
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nibil utilitatis et virtutis erga civitatem Beneventanam agere deprehen- 
dens ... III Kalend. Januarias Capuanam eivitatem adivit, ... et epi- 
scoporum conventu praedictum Robertum in prineipatus honorem inunzit 
et eonfrmavit. 
#9 Faleo 1127 (1123): Pracfatus itague pontifex, qui apud Montem 
sureulum morabatur, castrum illud sie dimissum fuisse deprehendens et 
ollieitationes principis et comitis non circa eum jere commorari 
dolore inaudito turbatus“ ultra quam eredi potest eöndoluit infremendo. 
Continuo iter arripiens Iomanos fines adivit. — Am 9. März 1128 felt 
Honoriud II. im Lateran bie Urfunde für das Mofter des heiligen Petrus bei 
Halle aus. Aöhfer daB Koer bed heit. Petrus bei Halle ©. 47 
%) Dreifundert Ritter hat Alex. Teles. I, 13: Honorius itaque papa 
cognoscens, Sieulorum comitem mare transmeasse terrasgue Boamundi 
atque Tancredi ex parte iam occupasse, cum militibus ferme trecentis 
revertitur, mandans principi Ruberto comitique Ranulpho caeterisque per 
Apullam praememoratis principibus, quatenus miltaribus collectis agii- 
mibus secum hosti Rogerio in imminenti armis obviaturi procederent, — 
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Rainulfs von Alife zu ihm geftoßen waren, das Eintreffen Gri - 
moald3 von Bari und Tancreds von Gonverfano in ſicherer Aus- 
ficht ftand, glaubte er in offener Feldſchlacht den Grafen Roger 
beftehen zu Können. Auch an geiftlicher Stärkung hatte es Honorius 
nit Yeflen laſſen; bereit3 auf der Decemberverfammlung im 
vorigen u Cabua Hatte er verlündigt, daß demjenigen, die 
im Kriege für den heiligen Petrus den Tod fänden, die Summe 
aller ihrer Sünben erlaſſen ſei; die Theilnehmer, welche lebendig 
davonfamen, erhielten nur die Hälfte geichentt *°). 

Roger hatte feinen Feinden genügende Zeit gelaffen. Auch 
ex war bei Beginn der geilen Jahreszeit von Sicilien auf das 

eftland gegangen und Hatte einige wichtige Seejtädte, Zarent und 

ybdronto, deren Fürſt Boemund IL. fi im heiligen Lande ber 
jand, in Beſitz genommen. Pierbei verlegte er augenfcheinlih den 
heiligen Dater, weil Boemund bei feiner Abreife fein Eigentum in 
die Obhut des Papftes geftellt hatte. — Auch Brindifi, eine Stadt 
Zancreda, mußte Ri! ihm ergeben *). 

Diele bedeutenden Fortſchritte Hoben einerfeits Rogers 
Wadht allerdings; doch feine Truppen mußten durch Abgabe von 
Beſahungen an bie eingenommenen Orte nothwendig ſchwächer 
werben. Gegenüber dem Papft und feinen Verbündeten, gegen Die 
er ſich num richtete, mußte er ſich allo fürs erfte in der Deienfine 
halten. Sehr geſchict vermied_er die Ebene; feine Stellung wählte 
ex fo, daß Honorius, der ihn feftzußalten wünfchte, gendthigt toar, 
in der Juli» und — ihe 40 Tage lang feine Vannſchaften 
lagern zu laſſen, ohne daß es doch zum — tam ®). Da er⸗ 


Falco berichtet mur von 260 (1128): Hoc anno papa Honorius venit Bene- 
ventum cum ducentis militibus Romanorum . mul cum ‚pabeipe et 
‚comite illo Apuliam descendit .. . et Grimoaldum Barensem et Taneredum 
vocari praecepit, ut omnes unanimiter adversus comitem Siculorum 
insistant, quod et faetum est. — Romonld (&. 418): Altero vero anno 
(1128)... papa „.. Honorius, cognito quod prephatus dur auctoritate sun 
vellet sibi ducatum Apulie usurpare, cuius investitura et dominium sibi 
predecemorum 

bberto Capnano Principe, Kaydulfo comite Ayrole, cognato predieti 
dueis, cum Conversanensibus, Grimoaldo prineipe Barensi et altis baroni- 
bus Apulie contra eum venit, ut eum de Apulia expelleret.— Annal. Casin. 
1128 (©. 309): Papa in Apuliam contra comitem Roggerium, qui ducatum 
oecupaverat, cum expeditione properat. 

®) Faleo 1127: Ex auctoritate divina et b. Mariae virginis et 
sanctorum apostolorum meritis talem eis impendit retributionem: eorum 
videlicet qui delictoram suorum poenitentiam sumpserint, si in expe- 
ditione illa morirentur, peccata universa remisit; illorum autem, qui ibi 
mortui non fuerint et confessi sunt, medietatem donavit. 

#®) Alex. Teles. I, 12: Hae quippe urbes (Zarent und Hybrunt) Boa- 
mundi juris fuerant, quss ipse omnemque terram suam, cum ad potien- 
dum principatum Antiochiae transmarinum —8 'apostolicae prius 
fertur tutelae commisisse. — Boemunb IT. 30g 1126 ing heilige Sand; er 
—— 1131 um. — Die Einnahme von Brindiſt it am Schluſſe von Gap. 12 
erwähnt. 

=) Falco 1128: Comes itaque Rogerius sentiens apostolicum cum 
ezercitu valido militum et peditum et baronibus illis adversus se venien- 
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Härte Robert von Capua, er könne ſolche Anftrengung nit ex» 
fragen, umd 309 mit den Eeinen ab, ein Beilpiel, weldes auch 
andere Barone befolgten’). ae 

So blieb Homorius auf feine eigene militäriiche Macht ans 
ewieſen, bie zu gering war, um es mit Roger aufnehmen zu önnen. 
& bemerfte Dil, daß die normännijchen Herren doch Lieber einem 
der Ihrigen das Herzogthum Apulien gönnten als dem Papft, Der 
Ider eines apuliihen Reiches bes heiligen Petrus mußte er entfagen. 
Seinen Kanzler Haimerih und Gencius Frangipani ſchickte er ala 
Unterhändler zu Roger und ließ ihm die Belehnung mit dem 
Herzogtum verfprechen 3%). Dann trat er ben Rückzug nach Benevent 
an, und Roger folgte ihm. Doch die Stadt felbft wollte dieſer nicht 
betretert, um ſich nicht feinem Gegner in die Hände zu liefern; am 
Monte Felice ſchlug er fein Lager auf?!) So wurde Honorius 
genöthigt, zu ihm Hinauszugehen, und unter langwierigen DBer- 


tem, in montana secessit, devitäns apostoliei virtutem, ne aliquo modo ei 
sinistrum contingeret, et eie per quadraginta dies npostolieus ille ardenti 
sole mensis ‚Julii fatigatus, comitem illum obsedit. — NRemoald (©. 418): 
Dux_vero Rogerius, vir eruditus et sapiens pugnandi copiam eis prebere 
noluit, set in tutia et munitis loeis cum auo exereitu se recipiens tamdiu 
eos immorari fecit, quousque aflecti tedio et necessitate compulei se 
dividerent et unusquisque ad propria remcaret, — Alex. Telen erllärt 
Die zumarterıbe Haltung feines Gelben durch Religiofität (I, 13): Comes igitur 
Rogerius .. . movens se ad fluvium Bradanum, ubi Vadus Petrosus 
dieitur, castra figi praecepit. E contra vero pas cum omnibus eu 
appropinquat in tantum, ut medius inter eos Auvius ipse difflueret. At 
Rogerius eum dominum expeditioni illi interesse percepisset, 
reverentiam illi ita ezhibebat, uf vitaret eum contingere, ne contra 
Deum, spreto ipsius vicario, repugnare videretur. 

®©) Falco 1128: Interea praedietus princeps, quia delicati corporis 
erat et laborem sustinere mon poterat, coepit a fidelitate apostolici 
declinare, excopitans, qualiter casira eius dinitteret et ad propria Fepe- 
daret, et tentoria sua amoveri fecit et iter arripere conabatur. — Alex. 
Teles. I, 14 giebt al8 Grund Mangel an: Cumque eie hi et illi sine rerum 
effectu diutins permaneissent, magnates principis Roberti deficientibus 
sumptuum stipendiie egere incipiunt adeo, ut et plures illorum chlamides 
suas distrahentes cibos sibi mercari compellerentur. Unde factum est, 
ut quidam eorum inedia non ultra ferentes latenter recederent. 

*) Falco 1128: Apostolicns ie fraudem et aliorum 
baronum deprehendens, pı pracdieto comiti 
Rogerio per cancellarum Americum et Ceneium Fraiapanem se daturum 
promisit, et ut comes ille circa Beneventum veniret, ibique ducatus hono- 
rem ei firmaret. — Alex, Teles. I, 14: Apostolicus vero, cognito quod 
baronum militumque murmur instaret, eo quod multum temporis militare 
wustinentes ezereitium, egestatem pati eogerentur vellentque sene dimisso 
recedere ... ad Rogerium elam festinanter pracmisit, pollicens illi ducatum 
annuendum, ita tamen ut prius Beneventum petens suum ei ibi hominium 
mbderet sieque posten ipaum a se ducatum ex mpra acciperet. 

#) Falco 1128: Et bis aetis Beneventum apostolicus ille revertitur, 
gt, men ille exereita mo nggregato Beneventum venit et in monte 8; 
Felieis castra metatus est, — Alex. Teles. I, 15: Cum ergo pracsul 
Beneventurm redisset, ecce Rogerins adveniens in montem Felicia haud 
longe a Benerento pcsitum ascendit, militari eius cuneo in devezum eius- 
dem collocato montis. 
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handlungen, nachdem Roger eiblid} gelobt Hatte, niemals durch 

That oder Zuftimmung dahin zu iwirten, daß Benevent bem 

heiligen Stuhle verloren gehe, und daß er das Fürftenthum Capua 

nicht angreifen wolle, belehnte ihn Honorius am 22. Auguft 1128 

auf der großen Brüde über ben Fluß Sabato bei Benevent im 

Faber feines Heeres durch die Fahne mit dem Herzogtgum 
ulien 3). 

., Roger hatte erreicht, was er wollte. Der Papft aber kehrte 
niebergeffjlagen nad Rom zurüd, Noch waren die bitteren Er— 
eg en für on nicht exſchopft. Ex Hatte kaum DBenevent ver- 
lafien, jo brad) dort eine Empörung gegen ben von ihm eingejeßten 
Rector aus. Der Unglücklige flüchtete fi) im eine Stiche; unter 
ben Getwändern eines Priefters, ber Diefle las, ſuchte er Sa 
Aber das Heilige wurde nicht geachtet, don Mefjerftichen durch» 
bohrt, ward er an einem um feine Fuße gebundenen Strid durch 
die Straßen geichleppt, in denen das Volk den noch Athmenden 
De ee reunde ergriffen. bie Flucht; ihre Häufer wurden 

Die Buürgerſchaft trat nun zujammen und conftituirte fich 
ala Commune. Die aus der Stadt Geflüchteten wurden auf fieben 
Jahre und vierzig Tage für Verbannte erklärt *+). 


®) Falco 1128: Inde pactis inter se compositis et promissionibus 
adimplendie jpraedictus apostolicus in oetavo ‚sumptionis Muriae 
ducatus honorem comiti illi in conspeetu fere viginti millium homimum 
largitus est ad_pontem seilicet Majorem iuxta Auminis ripam post volis 
occasum. „.. Et quin comes ille eivitatem Beneventi introire dubitabat, 











‚ecundum quod inter se 
;er omnia servandum 













Miser ille rector fürorem partie illius fugere tentans 
post S. Joannie de Capella palatii fugit, et ibi ae occultans infra 
pedes Joannis presbyteri, qui ibi missam tune celebrabat, se abscondit, 
sed evadere non poluit. Ibi vero cultris pereussus est et foris eductus 
de palstio proiieitur, et pedibus eius funem ligaverunt sieque per eivitatis 
plateum usque »d Uarnariam 8. Laurent! iser! lapidibus obrutus 
rodı Et eo defuneto populus eivitatis furore arreptus domum 
otonis Spitamete et Joannie et Guislitii indieum et Transonis et Laurentüi 
et Lodoiei mediei destruzerunt, _lpsi vero et Dauferius iuder populi 

eaventen superbiam ad Montem fuscum fügiunt. 
*) Falco 1128: Continuo communitate intra se ordinata populus 
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Ueber die Urſachen des Aufruhrs von Benevent liegt feine 
Nachricht vor. Der vorfihtige Falco, welcher feine Geſchichte 
ſchrieb, als Benevent wieder ſicher unter päpftliher Hoheit ftand, 
erzäßlt die reine Thatſache Es jheint, als hätten die Bene— 
ventaner angefichts ber Niederlage de3 Papftes durch Roger bie 
Abſicht gefaßt, eine ähnliche Seiblhändi feit zu erringen, wie fie 
norb-italienijche Städte bereits vielfach Selen. Allerdings wagten 
fie nod nit, ſich vom Papfte losnufagen. Denn als Honorius, 
exbittert über die Shandthat, mit Rache drohte, erbaten Die Bene- 
ventaner einen neuen Rector, der ifnen in der Perjon Gerhards, 
des Cardinalpresbyters von S. Aquila und Prisca, gefandt murbe 35). 
Allein wie gie bie Macht des Papftes erihüttert war zeigte fidh, 
ala er im Auguft des nächjften “jahres (1129) jelbft in Benevent 
erſchien. DBergeblich verfuchte er jene Verbindung der Bürgerichai 
aufzulöfen; an Befttafung ber Mörder des Rectors, an Zurüdck- 
berufung der Verbannten war nicht P denfen 3%). Da wandte 9 
Honorius an Roger, der damals wieder auf dem Feftlande weilte; 
zu Leocabante verlangte er von ihm Zuchtigung der Beneventaner. 
Doch der kluge Normanne, in deſſen Intereije eine Förderung der 
päpftlichen Herrſchaft nicht lag, wich aus; mur das verſprach er, 
im Mai des nädjiten Jahres den Auftrag des Papftes zu erfüllen. 
In Wuth ging Honorius aus Süd-Jtalien °”). 

Cr Hat dann Rom nicht mehr verlafjen; jein Muth war ge= 
broden. Was er in feinem Pontificat erftrebt hatte, war ihm kit. 
geſchlagen; über das Maß feiner Kräfte hatte er fi in politiſche 

irren geftürzt. Als er frank wurde, erfolgte man mit Auf- 
merkjamfeit den Verlauf feines Hinſchwindens weil man bereit3 die 
Perſon feines Nachfolgers ins Auge faßte. Ein willenloſes Werkzeug 
in ben Händen der Parteien, mußte Honorius Borkehrungen 


fere totus iuravit, ut ex tune et scptem annis completis et quadraginta 
diebus non esset habitator eivitatis praedietus Poto Spitametr cum aliis 
supradietis, qui civitatem exierunt, — ®gl. über bie Commune vom 
Benevent bie Grörterung won de Blasiie La Insurrezione Pugliese III, 476 ff. 

®) Falco 1128: Miserunt ad pracdietum pontificem legatos, qui 
dicerent mortem rectoris per stultos et viros iniquos adve 
ut rectorem idoneum mitteret et pacem donaret Beneventanis. 
autem ... dominum Girardum cardinalem rectorem nobis mandarit. 

®), Falco 1129: Papa Honorius Beneventum venit et mense Augusto... 
precatur Beneventanos, qui communitatem fecerant, ut praedictum Poto- 
nem Spitametam cum iam dietis eivibus, quos de’eivitate eiecerant, in 
<ivitatem revocarent quod obtinere non potuit. 

®") Falco 1129: Unde apostolicus valde iratus de Benevento exivit 
et ad vicum quendam, qui dieitur Leocabante, secessit et rogavit prae- 
dietam ducem Rogerium, qui ibi morabatur, ut in mense Maio venturo 
‚um exereitu veniret et de civibus Bencrentanis ultionem aceiperet, quod 
dux ille sacramento juravit totaliter facturum. Inde apostolicus ille ad 
eastrum Ceppaluni adirit et civitatem praedari fecit, et sic valde iratus 
Romam repedavit. — Ich nefme freili) an, daß Konorius eine fo fpäte Be« 
Rrafung der Beneventaner nicpt von vornferein verlangt haben wirb, bafı erfl 
Roger den Termin fo weit Finausgefpoben. Aus Falco’ Worten ergiebt es fich 
nicht direct. 
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mit fh in Ruckficht auf feinen nahen Tod treffen Ka er durfte 
feine Inn Zage nit im Lateran verleben: frank ſchleppte man 
ihn in das fefte Andreasklofter am Hügel des Scaurus. 

Unter den römijchen Abelsfamilien ragten damals beſonders 
wei durch Macht und Reichthum vor ben übrigen hervor: die 
Kermanı und bie Pierleoni. Beide ftritten um den maßgebenden 

influß in der Stadt und beim Papfte, die erſtere in wilder 
Seidenichaft und rüjichtalofer Anwendung zoher Geivalt, bie 
Iegtere mit berechnender Klugheit und möthigenfalls vorſichtiger 
Qeeiöaltung. Die Zrangipani waren ein altes einheimiſches 

eſchlecht die Pierleont durch Wucher reich getoordene und dann 
zum Chriftentgum übergetretene Juden. Honorius II. war durd die 
Frangipani, Papft geworben; mit ihrer Hülfe ————— hatte 
er die troßigen Grafen der Sampagm unterivorfen; fie begleiteten 
ihn gegen Woger, bei dem fie En en, mit dem Stanzler 
Haimerih im Samen bes Papftes die ſchließlichen Verhandlungen 
führten 9°). 3 tar natürlih, daß fie dem Ableben eines Papftes, 
unter deffen Pontificat ihre Stelung fi) höher als je gehoben 
Hatte, mit Beſorgniß entgegenfahen,; vor allem mußte ihnen 
daran liegen, die — denen das Geld fo viele Wege öffnete, 
in Schranken zu halten 3). 

Und in der That war diesmal für bie —— die Gefahr; 
durch die Pierleoni ganz in den — gedrängt zu werden, 
größer ala je, weil fid) ein Mitglied diefer Familie im Garbinal- 
collegium befand und fo hohes Anfehn genoß, daß es Ausſicht 
hatte, nach Honorius Tobe Statthalter Chrifti zu werden. Es war 
dies Petrus, Cardinalpresbyter S. Calizti, gewöhnlich Petrus Leonis 
jenannt, ein Mann don Berborragenden Fähigkeiten). Schon 
üb war er von feinem bei den äpften hochangeſehenen Vater, 
der mit klarer Umſicht das Zuſamnienwirken kirchlicher und welt- 
licher Macht in ſeiner gm als Ziel verfolgte, zum Geiſtlichen 
beftimmt worden. In Paris, wo an ber Cathedralſchule ſeit 1108 
ber ſcharfſinnige Abälaxd philoſophiſche Theologie unter bis dahin 
unerhörtem Zulauf und Beifall lehrte, wurde feine wiſſenſchaftliche 
Bildung vollendet, die nicht unbedeutend geweſen fein Tann. 


=) Bot. Ann. 30. 

*°) Gregorovius Geſchichte Roms IV, 395, ſowie nad) ihm Zöpffel Papfı- 
wahlen 281 u. oft, nennen bie ra Vertreter ber faiferlichen Bartei im 
Geaenfape zu ben päpRtid gefiunten Werfeonl. 36 febe midt, wie umer dem 
Bontificat Honoriue’ Il. von einer faiferlicen Partei_in Rom die Rede kin tann. 
Daburh, daß die Pierleoni mit dem Eifer ber Gonvertiten ſtandhaft zu dem 
canoniiden Päpften hielten, wäßrend bie frangipani mad Umfänder die 

orianifchen Bäpfte bald fchligten, Bald vertrieben, folgt nicht, bafı bie Lehteren 
Fi — taiferlicpen droenon waren. Sie vertraten Lediglich ihr dFamuen⸗ 
intereffe. 

*) Witpelm von Malmeshury Hist. nov. I, 4 nennt Petrus und feinen 
®egner Gregor: Ambo litteris et industria insignea — Orderiens Vital. X, 1 
Bringt einige von ®etruß verfaßte Difihe, bie vom Uxhan II. und dem Gegen- 
Hapfı Bibert ande. 
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Schon damals fand er dur den Namen feines Vaters Zutritt in 
den Hödjften Kreiſen; ſelbſt der König Ludwig von Frankreich 
nahm an ihm ntereffett), Dann wurde er Kan im lofter 
Gluny, befien Schule er vor Kir Aufenthalt in Paris vejnät 
zu haben ſcheint, um als Genofje diefer einflußreidjiten aller Con— 
geantimmen an ben hiermit — derbunbenen kirchlichen 

ottheilen ebenfalls Theil zu haben“). Doch nicht ſehr Tange 
ſcheint er im Kloſter vermeilt zu Haben; Paſchalis II. beförderte 
ihn zum Gardinaldiacon SS. Cosmae et Damiani*°), Er begleitete 
Gelaſius 11. 1118 auf feiner Flucht nach Frankreih; mit Energie 





#1) Chron. Maurin. Lib. II (Duches. IV, 3:6): Iste (Petrus) studii gratia 
Gallias atque Parisius adiit. — Anaclet an König Cudwig 1130 Mai 1 (Iaf 
Rt. 5932): Multam enim de ta nobili et experta dilectionis constanti 
fidueiam possidemus, qua personam nostram a puero dilexisti et dulce- 
dinis tuae afectione benevola educasti. — Arnulfi invect. c.3 (M. G. 8. 
XII, 111): Parentum ambitio ... post prima literarum rudimenta docendum 
delegavit in Galliam, ut illius regni benevolentiam ipsi morum linguneque 
eonformatio vendicaret. 

+) Chron. Maurin. (Duches. IV, 376): Et cum repatriaret, apud Clunia- 
cum, ditissimum atque sanetissimum eoenobium monachilem habitum 
induit.— Arnulfi invect. c.3 8.712: Post haec habitum quoque monachatus 
excepit, ut vitia mentis ovino velaret amictu, opprobria vitae praeteritae 
Cluniacense nomen obnuberet, et virtutis exieimationem bonorum ao- 
cietas quaesita referret. In quo etiam ad huec, qune in futuro sibi 
mens praesaga spondebat, Cluniacense venabatur auxilium, eo quod inter 
ecelesias Gallicanas nulla sit nomine religionis illustrior, nulla consilii 
diseretivne prudentior, mulla_ promptior ad ob charitatis, nullius in 
gerendis rebus auxilium vel promtius vel eficacius esse potzst. — 
Anacket am die Cluniacenſet 1130 Mai 1 (Zaffe Nr. 5928): Conversionis meae 
primordia reducens ad animum multum me Cluniacensi monasterio 
invenio debitorem, propterea quod in eo et monasticum habitum et 
conversandi sumpsi divinae potentiae gratia protegente principiu 
Ann. Disib. 1130: Apud Claniacense coenobium monachus, — Ans 
Gemblac. 1130: Petro Leonis gente Romano, monacho Cluniacene 
Eadmerus Lib. VI. (Selden p. 137): Petrus nomine, Romanus genere, 
monachus Cluniacensis professione. -- Rodulpb. Vit. Petri Venerab. c. 4 
{Migne 0. 189, &. 20) und Manfred episc. Mant. ad Loth. Chaiterich II, 216) 
nennen if monachus. — Chartul, Sithiense, pare II, lib. II, c. 118 (Car- 
tulaire de 8. Bertin. ©. 302): Qui Cluniaci a puero monachus erat. — Chron. 
Anglo-Saxon. (Bouquet XIN, 64): Petrus qui fuit monachus de Clunni et 
notus summis viris, qui erant Komae. — Ordericus Vitalis XIII, 3: Ab 
eisdem (Claniacensibus) quippe Petrus in pueritia enuritus coaluit et 
eorum habitu ac professione monachus exetitit, 
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©. 173 zuerfi am 2 1116. 
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wirkte er alabann für die Wahl des ſchoſs Guido von Vienne, 
ben ber fterbende Gelaſius als feinen folger defignirt hatte “). 
Diefer Guido — Calixt IL — belofnte ihn furz nad) feiner Ans 
Kanft in Rom mit der Erhebung zum Cardinalpresbyter S. Ca- 
lirtt ®). Er ift dann zu wieberholten Malen päpſtlicher Legat in 
Frankreich und England gewejen; feine Stellung verftand er 
überall mit Gefhidlichfeit und vornehmer Würde auszufüllen; 
mit ſchneller Klugheit faßte er die realen Verhältniffe ohne Zelo- 
tiamus ins Auge; imponitend erfdien in ihm bie Pracht und 
Majeftät der römiſchen Kirche vertreten 4%). 





“) Pandulph. Vit. Gelasii (Watterig II, &. 102): Exierunt cum eo 
dominus Johannes Cremensis, Guido 8. Balbinae, et de Diaconis Car- 
dinalibus dominus Petrus Leonis, Gregorius 8. —58 — Roseemannus atque 
Chrisogonus. — Pandulphus Vita Calixti (Watteri II, ©. 115): Per domnum 
Petrum Leonis — nam iste nimium Iaboravit in verbo (urbe Watt. 

ropter diaconum filium suum Petrum, Petri Leonis, qui um 
raneine causam peregerat — ... electionem ipsam canonice jureque fir- 
marent. 

©) A Diacon 83, Cosmae et Damiani unterfreist Petrus noch am 
21. Mai 1120 Saffé Nr. 5007); am 3. Januar 1121 bekleidet biefen Titel 
Ionatpas (Saffe Nr. 5028). Im die Bmifgengeit fält feine Promotion, die 

;öpffel Papftwahlen ©. 296 auf den 17. Dec. fiirt hat. Seine Untericrift ale 
iht juerft in einer von Saffe nicht vergeichneten Bulle 




















reöbyter begegnet, bielle 
Caliges IL vom 17. April 1121 Lateran für Sopannes ben Presbpter S. Chrye 
fogoni (Monsignanus Bullar. Carmelit. I, 517). Dafelbft folgen auf einander: 
Ego Petrus Presb. Card. 8. Marcelli 
Ego ... Presb. Card. S. Sixti. 
Dann eine Anzafl Anderer, unter ihnen: Ego Petrus Presb. Card. tit. 8. Sizti. 
Bermnrpfid if das zweite Dal 8. Sizti für $. Calizti verfarieben. 
“) Zöpfel Bapfmahlen 296-299 hat zuerfi die Fegationen vierleone s 
tihtig georbnet; bie eine in England unb frantreid fält 1121, bie zweite im 
;tanreich, bie ex gemeinfom mit feinem fpäteren Mebenbubfer verwaltete, 1123. 
(uf biefe Qegationen werben bie Bormürfe gegen ba8 Leben bed Kardinal 
Petrus — abgefehen von dem Pampplet Arnulfs — begründet. Allein der une 
porteiife Beuge, ber fchen geftorben war, als Petrus Papft wurde, Gabmer, 
urtheilt fehr nlnftig über ipn: lib. VI, &. 137 (Selden): De quorum numero 
(legatorum, bie Galizt II. nad) ber Gefangennafme des Gegenpapftes Burbinus 
überall Sinfendete) quidam Petrus nomine, Romanus genere, monachus 
Cluniacensis professione, venit in Galliam, missus ab ipso pontifice, 
functus, ut ferebatur, legatione Galliae ac totius Britanniae, i 
quoque et Orcadarum insularum. Supervenerat autem fam: 
omnium ante eum in has partes a Romana sede destinatorum; 
ac nonnulli alii viri videlicet honorati eius adventum Angliao praeconaturi 
ab eo praemittebantur. Erat enim filius Petri, praeclarissımi ac poten- 
i principie Romanorum, cuius fides ot actio magni consilii ot forti- 
ene selcbat fie, qui in nede spontlica canonice consituti, 
patres orbis habebantur. Ättonita igitur tota terra in exspectatione quasi 
tanti adventus, direxit rex Henricus Bernardum episcopum (S. 138) 
$. David de Wallis et Johannem filium patrui sui olericum, trans mare, 
ubi eousque idem Petrus morabatur, regis Anglorum de introitu suo in 
Anglia voluntatem jussumque opperiens, quatenus illuc ad se perdu- 
eerent. ... Perduetus igitur ad regem, digne ab eo susceptus est et ex- 
posita sui adventus enusa, rex.... dixit so tante negotio operam tune 
quidem dare non posse, cum legationis illius stabilem auctoritatem non- 
nisi per conniventiam episcoporum, abbatum et procerum ac totius regni 
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eber feine Thätigkeit während de3 Pontificats Honorius’ II. 
find nur fpärlihe Rachrichten aufbehalten‘”), Dies kann eine 
ufällige Veranlafjung haben, obwohl e3 nit unmöglich ift, daß 
ie Kreatur dev Frangipani ſich ſcheute, einen Sierleone in her⸗ 





eonventuin roborari posse constaret. Super hacc sibi patrias consuetudines 
ab apostolica sede conceseas nequaguam se acquanimiter amissurum fore 
testabatur — in, quibus hace et de maximis uns crat, gus regnum Angline 
liberum ab omni legati ditione constituerat — donee ipse Vitae pracsenti 
superesset. His horumque similibus regali facundia editis, praefatus 
Petrus assensum praebere utile judicavit et annuit. Qua 
Ppropter larga regis munificentia magnifice honoratus, nullo modo ae illi 
quiequam antiquae dignitatie derogaturum, immo ut dignitatis ipsius 
gloria undique augmentaretur spopondit plena Äde elaboraturum. Pax 
itaque firma inter eos firmata est: et qui legati officio fungi in tota 
Britania venerat, immunis ab omni officio tali cuın ingenti pompa, via qua 
venerat extra Angliam a rege missus est. — Der ungeheure Bomb, d.$. wopl 
bie eeuchunn, gebt alfo vom König aus, nicht von Petrus. Zöpſſel ©. 304 madır 
ihm baher mit Unteht hieraus einen Vorwurf. — Dofris itaque transfretaturus 
Cantuariae hortatu regis et archiepiscopi magnifice a fratribus suscept 
est et inter eos triduo cum iucunditate conversatus, in quo temporis spatio 
quaerimonia apud eum deposita est pro gravi iniuria, qua papa Ualiztus 
ecelesiam Cantuariensem in causa Thurstani Eboracensis humiliare non 
veritus est ... Quae ipae levi vultu ac miti mente suscipiens 
privilegia ab-antiquis patribus, olim a Romana sede cuncessa, ostendi eibi 
postulavit, et si rata esse probarentur, 4uae noviter instituta erant, se 
‚promisit elaboraturum, ut in nihili redigerentur .... Quibus ille perspecti 
et propensis testatus etinm ipse est, ecelesiam Cantunriensem grave niımi 
et immoderatum praeiudieium esse perpesanm, et quatenus hoc velociui 
corrigeretur se modis omoibus opem adhibiturum pollieitus est. Post 
baec Angliam egreditur. — 94 vermag nichts von Veftehung aus biefem 
Berichte berausuulefen; vielmehr erfceint Wetrus als ein Diann von Gereihtig« 
feitsgefüßl. Sein Muftreten gegen ben König it ben Umftänden nad ange 
mefien; Heinrid) Hat feine —A Segaten geduldet. Gefchente nahm jeber deget 
und Yetrus wird vermöge feines Anſehens mesr erhalten haben als andere. Dies 
133 ber fpäter (chreibende Wilpelm von Maimesbury (De gestis Pontif. Angl. 
- 1, Migne Sb. 119, ©. 1501): In principio regni Hengiei venerat 
Angliam ad exercendam legationem Guido Viennensis archiepiscopus, qui 
posten apostolicus fuit: tunc Anselmus, nec multo post quidam Petrus, 
omnesque reversi nullo effectu rei, grandi praeda sui, Petrus maxime, 
juod omnes eum incendere caverent, qui esset filius Petri Leonis summi 
Romanorum prineipie .. . Nolebat enim ille (Henrieus) in Anglia praeter 
consuetudinem antiquam recipere legatum nisi Cantuariensem archiepi- 
scopum: illique libenter refringebant ımpetum propter violentiam denario- 
rum. — Allerbings it hier von der Käuflicleit ber rämifcen Legaten bie Rebe, 
aber in ber Hist. mov. I, 4, wo er bie Wahl Pierleone'8 erjäflt, mein er 
nicht® Weble8 von ihm im Befonberen zu berichten; im Gegentpeil er Lobt ihm 
ebenfo wie feinen Widerfadher Innocen. Auch von feiner Yegation in Franfe 
reich 1124, über welche Zöpffel Papftwahlen 298 die Nachrichten ———— 
ya, ift ehmas Nacıtpeiliges durchaus nicht befannt. Daß ber Biopraph Bern- 
ırb8 von Clairvaug ben von feinem Heiligen Angegriffenen möglicft ſchwatz 
malt, if erflärlih; er fagt von ihm Jap. 1: Congregaverat sane opes inti- 
meras tam in exactionibus euriae quam in legationum negotiationibus, 
quas ad exspetatas nundinas reservarat. 

) Im Jahr 1127 bringt Petrus gemeinfam mit bem Viſhof Mattpäus 
von Albano und dem Garbinal Iopannes &. Chryfogoni im Auftrage Hono- 
ine’ II eimen Vergleich zroifcen dem Viihof Stephan von Paris und defien 
Arhidincon Theobald zu Stande, Liverani Opere IV, 245. 
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vorragender Weife zu begünftigen. In ihm mochten er und die 
Keangipani bereits in ftiller Furcht den fünftigen Papft erbliden. 

jenn ſicher war Petrus durch feinen Geift, feine Beredtſamkeit, 
feinen Familieneinfluß mehr als die meijten feiner Gollegen zum 
Träger der rothen Kappe berufen. Daß er ehrgeizig var, konnte 
ihm als Fehler nicht angerechnet werden; wer einmal Gardinal 
jetvorden, blidte auch nad} der aan Fein. Iddoch bürgte biejer 
hrgeig gleichſam dafür, daß er die Rechte des Stuhles Petri nicht 
mindern werde. Daß feine Familie alle ihre Kräfte daranſetzte, 
ihn ala Statthalter Chrifti thronen zu jehen, wer möchte es ihr 
verargen? Gein öffentliches Leben war tadellos, feine Befähigung 
anerkannt; des ftand ihn entgegen +)? 

Ein Moment war hinderli, daB zwar öffentlich nicht berührt 
wurde, aber im Geheimen defto kräftigere Verwerthung fand; der 
Carbinal &. Calizti war, wie bemerkt, jübifcher Abkunft. Biel- 
leicht exft fein Großvater, früheftens fein Urgroßvater war von 
Seo IX. getauft und hatte diejes Papftes Namen exhalten +). 





+2) Betrus von Borto andie Bifhöie (Guil, Malmesb, Hist. Nov.1,5): Praeser- 
tim cum in vestro et meo immo in totius eeclesiae conspectu uterque (Mnaclet 
und Innocem) sapienter vixerit et quae offici sui erant plena hucus- 
que exercuerit libertate, abstinere vos potius convenit a sermonibus 
Otiosis et verbis praecipitationis. Si de rumoribus agitur, longe se al 
habent res, quam vestrae apud me litterae protestantur. — G: 
Malmesbur. Hist. Nov. I, 4: Erant tunc in eadem urbe duo famo 
Cardinales Gregorius disconus 3. Angeli et Petrus Brexbyier ‚cardinalis, 
lius Leonie Romanorum prineipis: ambo literis et industria insignes; nec 
erat facile discernere populo, quisnam eorum iustius eligeretur a populo. — 
Alexander III, ſareibt an Arnulf Biſchof von Lifieug (1160 April 1. Watterich 
IL, 430); Innoceutio papae antecessori nostro schismaticus ille, qui et 
generositate naturae et rerum copia terrenarum, prudentia seculari et 
‚gratia labiorum mira aestimatione reddebatur insiguis, nefaria temeritate 
sucerevit. — Aehnlich fhribt Arnulf von Lifieug an Alerander (Bouquet XV, 
758): Qui (Innocentius) .... deiecit hereticum, quem nobilitas generis, 
quem divitiarum eumulus, queın peccatrix eloqueni em prudentia 
saecularis, quem denique saecularium fuvor publicus attollebat. — Und 
— in fine PampStet muß Senulf semeten, Daß Andere des Geil itene'@ 

6 8. c 





























Petrus, qui et Auaelctus, filius Petrileonis, qui papatum multie retro tem- 
poribus affectaverat. 
®) Chron. Mauriniac. (Duches. IV, 378): Fuit hie Petrus, Petri ilius, 
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An der Spibe feiner Feinde ftand der Cardinaldiacon S. Mariae 
novae, Haimerich, ber feit 1123, alſo bereits unter Galizt II, die 
einflußreiche Stelle des Kanzlers der römifchen Kirche bekleidete 5%). 
Als nun Honorius fo frank wurde, daß fein Ende in naher Ausficht 
fand, mußte Haimeridj8 Beitreben darauf geriet fein, einen Heven 
Pa der ihn in feinem Amte, durch welches er der Regierung 

Geſammttkirche wie ein leitender Minifter die —— 
Direction gab, zu laffen geneigt war hm mochte Hildebrand 
ala Seal dorſchweben; der Papft wird ihm ber liebite geweſen 
fein, ber ſich am leichteſten durch ihn _beftimmen ließ. Es ſcheint 
nit, daß er den Garbinal Petrus S. Calirti für den lentbaren 
Geift Bielt, defjen er bedurfte, wie in gleicher Sphäre zwei gleich 
bedeutende Männer leicht aneinander gerathen, jo wird fi Fri 
zeitig zwifchen Petrus und — ein feind| ee Verhaltniß 

jebildet haben, welches bei der bevorſtehenden Erledigung des 
iligen Stuhles zum Ausbruch kommen mußte, 


filüi Leonis. Leo vero a Judaismo Pascha faciens ad Christum a Leone 
baptizari et eius nomine meruit insigniri. — Arnulf Invect, c. 3: Cuius 
avus, cum inestim cuniam multiplici corrogasset usura, susceptam 
eireumeisionem baptismatis unda dampnavit, at eum_'impotentiae 
i genus eius infidelitatie opprobrio confusum, 
susceptis itaque fidei sacramentis, ubi 
us est, factus dignitate Romanus. — Die Sriftfiide der 
Gegner find_ doll von Infpielungen auf bie jüdifche Herkunft. Oregoronius 
(Gel. Rome IV, 393 f.) il der Anfict, daß bereits eo'8 Vater — allo der 
Urgrofvater de& Carbinals Petrus — fih babe taufen Iaffen, weil eine Grabe 
f&rift auf einen eblen Römer Zeo (bei Baronius Ann. eceles. 1111 Nro. 3) 
den Bers enthält: 



















Satis alto 
Sanguine materno nobilitatus erat. 
Alfo müffe Seo bereits eine Kriflige Mutter aus eblem Gefcilehte gehabt haben. 
Dir fgeint biefe Debuction nicht zwingend. Denn fixß erfe it nicht erwiefen, 
daß bie Grabfcrift wirflih auf den Stammoater der Pierleomi geht: 
Hie iacet in tumulo Leo vir per cuncta fidelis 
Sedis apostolicae tempore quo viguit, 
Romae natus, opum dives, probus et satis alto 
Sapguine materno nobilitatus erat. 
Dann aber fpriht dagegen das Chron. Mauriniae., weldheß einen ziemlich eine 
gebenben Lebensabriß %eo8, feines Sohnes Petrus und feineß Üntele, des Carbi« 
nal® Petrus, bringt, in Uebereinfiimmung mit Arnulf,. der in feiner Invective 
ebenfals hervorgeht, daß ber avus des Kartinals Crift geworben if. Aud verr 
mißt man bie Benennung consul in ber Grabicgrift, die fich in einer anberen 
findet ‘6ei Galetti VIL, Nro, 4): Hic requieseit corpus dompni Leonis, con- 
sulis Romanorum. Auch diefe bejicht Gregorovin® auf benfelben Leo umb ber 
mertt ©. 395, daß bie Pierleoni (hen feit Leo den Titel Conful ber Römer 
fügrten. Beno II, 4 (Watterig I, 5. 273) Hätte fid) vieleicht aud anders auß- 
ebrüdt, wenn %o bereit® von einer, &rifllicen Diutter Rammte: Prandellus ... 
abuit consiliun cum Leone originaliter procedente de Judaica congre- 
atione. Giefebreiht Kaiferzeit IU, Anm. zu &. 11—19 glaußt ebenfalls, daß 
reit® $eo'8 Vater getauft war, der in ben Ann. Roman. M.G.S. V, &. 471, 
412 als Benedictus Christianus erfheine. en: 
“) Bom 5. Mai 1123 ab werden bie Bullen Calixts IL von Haimerich 
ansgefertigt (JaffE Reg. ©. 527). 
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Aber es war ſchwierig, dem mächtigen Einfluffe des Presbyters 
S. Galigti entge — die Dat der Garbinäle war ihm 
ergeben; mit offener Gewalt war troß ber Frangipani, mit benen 
Haimerich naturgemäß in Verbindung treten mußte, nichts zu 
erreichen. Alle Mittel, die einen Erolg zu verſprechen ſchienen, 
mußten in Bewegung geſetzt werden. Wenn im ehrlichen Kampfe 
der Yeind nicht zu überwinden war, Tonnten Lift und Betrug zum 
Siege verhelfen, und der Kanzler war nicht der Mann, ber bor 
ihrer Anwendung — 

Schon die Neberfiedelung des kranken Honorius vom Lateran 
nad dem Gre or Andrenstioher, in deſſen Nähe die Thürme der 
——— — en waren 5%), wird auf ſeine und der Frangipani 

jeranlafjung ertolgt fein. Das Gerücht vom nahen Tode des 
Banfter erregte die Stadt, und die Parteien ſchürten die Betvegung. 
3 erihien daher nicht unangemeffen, wenn dag Cardinalcollegium 
noch bei Lebzeiten Honorius’ UI. über die Einſetzung feines Sachs 
folgers in Beralgung trat. Alein in der Verſammlung, die man 
ui dieſem Zweck in den erften Tagen bes Februar 1130 nad) dem 
ndreastlofter berief, wurde dody der Einwand erhoben, daß eine 
Verhandlung über den künftigen Papſt vor der Beftattung des 
gegenwärtigen gegen bie Ganones verjtoßes”). Sehr unbequem 


®) Gregorovins Geff. Roms IV, 34, 460, 646 fat bie Lage der Baläfe 
der Frangipani eingehend erörtert, — "Daß diefe Familie bei ber Ucberführung 
bes _franen Honoring nad) dem Anbreastlofter betfeiligt war, vermuthe ih aus 
ber Faflıng im Schreiben der Wähler Unaclets an Didacus (Watterib II, ©.187): 
Aegrotante siquidem Laterani ium dicto papa cum de eius morte magis 
qua salute, sperare possemus, quorumdam conilio ad monasterium 8; 
regorii delatus est. (Diefen Namen führte das Alofter auch von der dabei 
befindfigen Sirde. Bgl. Zöpffel Bapfıwaplen ©. 392.) AIS diefer Brief ge- 
fehrieben wurde, hatten fi die frangipani bereit Anaclet angeſchloſſen; ihr 
Werbalten bei der Mahl wird daher äuferft zart behandelt, mie Ih nad an einer 
anderen Stelle jeigen wit. Die Ueberführung erwähnt and Pandulph Vit. 
Honor. (Watterid I, &.158): Non post multum temporis idem papa Lateranı 
infirmatus ad mortem quorundam patrum consilio in idem monasteı 
$. Andreae, quod ad clivum Scauri antiquitus vocatur, se deferri iussit, 
ibique in pace defunctus est. 
®% Epistola ad Didac. : Cumque se in mortem ex tunc infirmitas ten- 
dere videretur, communi cardinalium et episcoporum consilio statutum 
est, at quia urbs multis erat odiis et inimieitiis scissa, clericorum omnium 
Romanorum corda plurima erant amaritudine conturbata, de substituendo, 
si ille defieeret, Romano deberemus pontifice cogitare. Quod quidam 
consilium spprobantes astruebant, juxta sentenliam canonum vivente 
Romano pontifice et eo de more non sepulto non debere de succedentis 
electione tractari. — Unter denjenigen, bie biefen Einwand erhoben oder bod) 
billigten, wird fi) der Bifhof Berus von Porto befunden Haben, da er in feinem 
Brief am die vier Carbinalbihife, welde Öregor von &. Angelo gewählt Haben 
(Guil. Malmesbar. Hist. nov. I, 5), fagt: Haee fuit sententia men semper, 
ut nonniei sepulto papa de successoris persona mentio haberetur. — 
Einen hierauf beüglichen Sanon Bonifaciu®' TIL, der fh bei Deusdedit I, 201 
(Martinueei &. 134) findet, hat Zöpffel Paphvahlen &. 15 nacgewiefen. Er 
entgält die Beftimmung, daß bie Wahl ext am britten Tage nad der Beie 
fegung lattfinden fol: Hic (Bonifacius) fecit constitutum in ecelesin beati 
etri apostoli, in qua sederunt episcopi LXXII, presbyteri Romani XXI, 
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war dem Kanzler und feinen Freunden dieſer Rechtsſtandpunkt 
mit der Noth der Zeit, der unruhigen Stimmung der Stadt, 
dem Wühlen der Parteien fuchte man In au entkräften. Haimerich 
hätte vielleicht durch jeinen Einfluß durchgeſetzt. daB Honoxius 
einen ihm genehmen Nachfolger — wie einit Gelafius den Exz= 
bifchof Guido — deſignirt hätte; und er ſcheint in der That den 
Verſuch dazu gemacht zu Haben, allein zunächſt ohne Erfolg. Das 
Gollegium ging augeinanber, nadjbem fetgeicgt war, daß vor ber 
Beijeung Honorius’ II. von der Perſon des zu wählenden Nach- 
folgers bei Strafe des Bannes teine Rede fein dürfe). Damit 
tar nicht ansgeichloffen, dab man über äußere, Maafitegeln, 
die mit Localverhältniffen aufammenhingen, über die Leitung des 
MWahlgeihäftes u. 1. to., fich einigen durfte. 

„Die Verfammlung der Gardinäle konnte nicht unbemerkt 
bleiben; die Aufregung wuchs. Am nächſten Tage war das Ge- 
rücht verbreitet, der Papft ſei todt. Das Volt ftrömte zufammen ; 
um e3 zu berubigen, führte man den Todtkranken ans enter; 
bie Maſſe verlieh ir — 


presents omni eloro, sub anatkemate, ut nullus pontitice vivente aut 
piscopo eivi 








auf Die Carbinäfe in Verrefi feines Nachfolger ausiben zu laffen, bezeugen meht« 
fach bie leberlieferungen, wenn aud nidt in correcter Waije. Anselın. Gem- 
bla. 1130: Gregorius privilegiuun eleetionis ab Honorio papu adlıue vivente 
sibi usurpat. — . Malmesb. Hist. nov. I, 4: Spursus est ctiam rumor 
in plebern, quod adhıue Honorius spiraret et ita fieri praeeiperet. — Zuger 
bemerlt Vit. Ludov. Grossi (Lecoy 3. 134), baß die freunde Honorine' IL., 
qui assiduitate et. familiaritate propin«uiores apostolici fuerant, den Diacon 
Fregor genäbft Kürten. Im den Schrifttüden ber Aubäuger Anaclets erbeint 
itet8 Haimerich als Urheber der Wahl Sunoceny’ II. Bermmptic würden Juno 
venz md feine freunde fih anf bie Cmpfeplung Yoneriue' I. berufen Yaben, 
wenn fie erfolgt dare 

*) Epist. ad Didac.: Sane die altera cum rumores multi et diversae 
hominum opiniones in urbe enormiter ebullirent, eucurrit populus aestimans 
papam vel mortuum vel tune mori — Brief Puberts vom Yucca (od. 
Urlal. Nro. 246): Quod nisi dominus papa Hlonorius, quem eredebant ium 
wortuum, ve ad fenestram populo ostendisset, cum fratrum et propin- 
quorum ae muneribus et obseiuils conductorum turba ministrorum praeco 
Antichristi (Hnadet), supra quod dieitur Deus, ante tempus se extulisset. 
Zöpffel 5. 339 und 348 ffg. mimmt einen zweimaligen Voltstumutt au, deren 
zweiten Pierleone veranlafst habe, weil die Anorduung in ber Exzüplung Hubert 
dıe3 fordere. Dühlpacer, Streitige Paptnadl S. 86, hat bereits mit Recht 
darauf aufmertfam gemadt, bad tie Gpiftela und Hubert dafiele Greignig 
meinen, weil beite bafür beufelben Grumd angeben. —- Einen Tollstumult aber 
auf die Wierleoni jurädzufügren, wie Hubert tbut, Tag im Imcerejie ber Jumor 
dentianer. Hubert insbefondere if burdious nit fo maßtfeittiebend, wie ihn 
Zönfiel fhildert. Bl. Anm. 60. 

Bernharbi, Jahrbücher Lothars. m 
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Das ardinalcolegium aber, welches fich vielleigt auf Ver⸗ 
anlafjung dieſer Gerüchte wiederum im, Stlofter eingefunden Hatte, 
trat in dev Sacriftei von neuem zu einer Berathung zufammen, 
Dean kam dahin überein, daß acht Cardinälen die Wahl des 
Papftes überlaffen werden follte, falls fie über einen Gandidaten 
ſchlüſſig werden könnten. Sei dies nicht der Fall, jo follten noch 
andere Mitglieder des Collegiums zugezogen werden, um eine 
Einigung zu Stande zu bringen. 

Es Kant fich num, durch welche Mittel diefe neu hinzugegogenen 
Mitglieder die uneinige Commiffion zu einem einheitlichen Be Hub 
fügren follten. Darüber findet fid) keine Beftimmung. Sollten 
fie vielleicht ala Schiedsrichter fungtven, jo daß fie für den Papft 
derjenigen Partei, auf deren Seite fie ſich ftellten, gleichviel ob e3 die 
Majorität oder Diinorität ber Commiffion tar, ben Ausſchlag gaben ? 
Dder hatten fie das Recht, einen dritten Candibaten vorzujchlagen ? 
Es ſcheint, als ob das Collegium im Gefühl der Gegenfäge, von 
denen es geipalten war, mit ſtillſchweigender Abfichtlichkeit vermied, 
Vorkehrungen zu treffen, welche ein Schisma unmöglich machten. 
Die Vermutung Liegt nahe, daß man einer Faffung den Vorzug 
gab, welche beiden Parteien eine Handhabe bot, im Nothjall die 
angelegten Feſſeln zu jprengen und nad) freiem Ermeſſen zu handeln. 

In den Ausſchuß wählte man gemäß der Dreitheilung des 
Gollegiums die Biihöte Wilhelm _von Pränefte und Konrad von 
Sabina, die Presbyter Petrus von S. Calizt, Petrus von S. Sufanna 
und Petrus Rufus, die Diaconen Gregor von S. Angelus, Jonathas 
von SS. Cosmas und Damianus, und den Kanzler Haimerich. 
Der Biidhof von Pränefte beantragte nod) den Ziſaß, daf jeder 
ſich verpflichten müfje, der Wahl des Ausſchuſſes zuguftimmen. 
Auch dies wurde angenommen; der Gardinal Pierleone ertlärte 
bei diejer Gelegenheit, wohl um den über fein Streben nad) derZiara 
verbreiteten Gerüchten die pie abzubreden, man fünne verſichert 
fein, daß ſeinetwegen in dev Kixche fein Aergerniß entjtchen toerde 35). 





d Didae.: Convenimus nos i 
eoepimus, quid super his 
ribus omnibus est, ut 





tur, qune d 
nam eligere, 





byteris Pcetiv, Pisano, P. Ruto et Petro Leonis. tribus eardinalibus 
diaewmibus Gregorio Saneti Angeli, Jonathae, Aimerieo enncellario 
eleetionem pontilieis eommitti; ita ut si cn zeret, domuum papam 
Honorium, qui tune in artieulo mortis positus ab’hne vita trausire, 
persona, quae ab üs communiter eligeretur vel a parte sanioris consilit, 
a omuibus pro domino et Romano pontifice suseiperetur. Prenestinus 
etiam cum eeteris decrevit, ut si quis electioni taliter factae contimliceret. 
anathemati subinceret; et si quis allum altemptaret elizere. factum pro 
iufeeto haberetur, nee ipse ulterius in ecelesin loeum eonsequeretur. 
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Ferner wurde der Wahlort beftimmt; der Aueäub ſowie die 
übrigen Cardinäle jollten fi} in San Adriano einfinden, falls die 


Quod et ipse Petrus Leonis ore proprio confirmavit, adiieiens, non opor- 
tere cos dubitare, quod occasione sun in ecelesia Dei scandalun oriretur, 
(wia mallet in abyssum submergi quam propter se scandalum nasci. 
jeineeps statutum est, ut electores altera die simul convenirent. — Wic 
die Borfebrift für den Fall der Uneinigteit der Commiffion wirtlich gelautet hat, 
läßt fi mit mehr eriennen. Da Innocenz nur burd vier Mitglieder der- 
felben und einige andere Garbinäle ge murbe, fo ſcheint es, als ob gemäß 
ber Veftimmung in ber Epist, adDidac. werfahren wäre: Si inter se... con- 
venire non possent, aliqui de fratribus adhiberentur, qui eos deberent . 
Concordare. "iber biefe Sarbinile, neice eine gültige Zagt bemirten folten, 
mußten offenbar durch da® gejammte Colegium bezeichnet werben. Mir Berug 
auf fie war vielleicht in ben Peflfegungen von einer pars sanioris consilil, 
guf ‚melde bie Innocentianer o atabe6 Genict In, hie Re, Denn and 
in ber Epist. ad Didac. (vgl. Anm. 5$) fommıt der Ausdrud pars maior et 
sanior vor. Aleim es if unglaublich, dag einer para sanioris consilii fhlesthin 
ohne genauere Vegrengung bie Entfebeidung zuertheilt wäre, weil mit dug ud 
Recht jede Partei fih für bie para aanior erllären fonnte und mußte. Im 
Kirhenteht eribeint bielelbe, menn eine höfere Inftanz den Aubiclag geben 
Tann. ©o ver Canon Xeo’& 1. Cap. 36 D. LXII im Decret Gratian'$: Cum 
de summi sacerdotis eleetione tractabitur, ille omnibus praeponatur, quem 
cleri plebisque consensus coneorditer postulavit, ita ut, sı in alium for- 
tasse partium erint, metropolitani iudicio is alteri prae- 
feratur, qui maioribus stuliis juvatur et meritis (Jafe Reg. Nro. 16% 
Ein Beifpiel für feine Anmendung bietet tie Wahl Rugers zum Bilhof von 
Würzburg 1122 gegen Gebharb. Damals enticied Der Erzbijchof von Main zır 
Gunfien des erferen, weil er in beifen Yrfängern bie pars sanior fand: Non 
modica quidem et, ut dicunt, saniori parte cleri et populi id ipsum 
(Gebharbs Erhebung) eonstanter renuente (Stfehard 1122, M. G. 8. VI, 255). — 
Aber für eine Papftwapl ift die pars sanior im Zinne des Canons nict ver- 
wenbtar. Denn der Paoft ift allerdings ebenfalls Wifcof ; aber er kefist feinen 
Metropofiten. Die Iunocentianer, welche cuher der ehr bebeutlichen Yriorität 
der Wat ihres Bapftes einen Retötitel fuhren, Haben fich zuerit mit Nacdrud 
auf die pars sanior berufen. Der Kanon Yeo’8 1. wurde von ihnen angezogen 
(Arnulf Inveet. c. 5). Boso Vit, Innoe. (Watterich II, 174) führt ihu_ zum 
Teil wörtlib an (vgl. Anm. 102). Ihr Beifpiel Fand Nacabmung. So er- 
Härten fih bie Wähler Bictors IV., die etenfallß eine fanwade Wüterität bil: 
deren, für die pars sanior. Aber Alerander III. machte diefem Dihbraud durch 
Fehtfeiung der Swveibrittel Majorität ein Ende. In der Devretüle Lieet de 
Yitsonda ordnet er an, daß die pars sanior wohl bei Wahlen anderer Geitlicher, 
wicht aber. bei der des Bapfles Anwendung firden Kume.  Zörffel beriidictigt 
in feiner Erörterung fiber die sanior pars (9. 57—65) nicht, dah Diefelte exit 
feit ber Erhebung Imnoceny’ II. fiir die Parfıwaht benuwt if. Allein bieler 
Umftanb feint der mefuntlicte zu fein. Die Gibe, weiche bie Procuratoren 
des Patrimoniums fcrwören müfen, deu Yipften tun zu fir, qui meliorum 
<ardinalium electione intraverint (Deusdedit III, 155. IV, 162. Marti 
nucei ©. 335. 503), beweifen nicht, da fie mit Nüdiicht auf bie Schienen 
Zitochers iit und Henoriue' II. (Sabafue) abgeiaft find. Die fürnaltfchen 
Fürften endlich verfpracen, nur zu einer Bapıvabt betüfftich zn fein: Secundum 
quod monitue fuero a melioribus cardinalibus, elericis Komanis et Inieis 
(Deusdedit IIL, 157—159). Auch Hier find bie meliores enrdinnles bieenigen, 
melce nicht zu bem Anhängern ber Gegenpärfie gehören. Vihlbacer dagenen 
«2. 156) meint, baß fih hierin fhon bie Anfhamurg zeige, Lap ze Giltigteit 
einer Papfimapl eine Vajerität nicht möthig fei, dad man bereit® auf dem 
Stanbpunft der sauior pars fiehe. Aber woher follten tie fübialifchen Kürten 
miften, welde bie meliores cardinales waren, befenbers während einer Yacanı ? 
* 












































Google ee an 


292 1190. 


Befeftigungen in der Nähe dieſer Kirche der Obhut des Collegiums 
anvertraut würden. Um bie dortigen Verhandlungen vor jeder 
Störung zu ſichern, berief man die Häupter der vornehmften 
Familien, Leo, den Bruder des Cardinals Pierleone, und Leo 
T eangipane. Beide leifteten einen Eid, ber fie verpflichtete fich 
ruhig zu verhalten und den von der Kirche erwählten Papſt als 
ihren Herrn anzuerkennen ?s). 

Nachdem zum Schluffe noch feſtgeſetzt war, daß die Commiſſions - 
mitglieder am ·nãchſten Tage cine Sihung halten jollten, ging man 
auseinander. Zwei Gardinäle begaben ſich im Auftrage des Colle- 
giums nad San Adriano, um die Befeftigungen in Beſih zu nehmen. 

Es gelang ihnen nit, den Beſchluß auszuführen. Als fie 
noch bei&äftigt waren, Anordnungen behufs der Sicherheit zu 
treffen, Tamen einige Biſchöfe Hinzu, die fie offenbar dur) ihre 
Vegleitung nöthigten, den Ort zu verlaffen °°). 

Dieje Maßregel kann nur vom Kanzler ausgegangen fein. 
Die Zuammenjegung der Commiſſion hatte ihn überzeugt, daß 
es unmöglich jei, auf feinen Candidaten fämmtlihe Stimmen 
zu vereinigen. Allerdings beſaß jeine Partei in ibt das leber- 
gericht, indem zu feiner eigenen noch vier Stimmen kamen. Da 
aber Pierleone jelhft Mitglied tvar, dem fi) ber Gardinal Jonathas 
anſchloß, und Petrus von S. Sujanna ebenjowenig zu den 
Freunden Haimerichs gehörte, Jo ſchien eine Spaltung unvermeidlich. 
Wenn dies negative Nefultat in San Adriano zu Tage aetreten 
wäre, hätten dort dem —8 gemäß in den Ansihuß neue 
Mitglieder aufgenommen werden müffen, die wahrſcheinlich eine 








#0) Epist, ad Didac.: De loco quorue, in quo fieri deberet electio, 
est dintius disceptatum. Post multa itaque inter nos coniietum est, ut 
convocatis fratribus omnibus ad Sanetum Adrianum deberemus cum 
eleetoribus convenire, si munitiones, quae juxta ipsam ecelesiam sunt, 
in potestatem eardinalium redderentur. — Brief Hubert: Quamvis Leo 
einsdem Petri Leonis frater et alter Leo Frangentis-panem, cum uter- 
que striderent dentibus alter in alterutrum, antequam papa obiisset, jura- 
verint coram eardinalibus: quod neuter eorum de elvctione pohtificis 
scandalum faceret, sed quem ecelesia eligeret, pro domino vener 
et colerent. — Genauer giebt Hubert ben Zeitpuntt, wann die Partei 
vor den Sarbinälen erihienen, nicht an; Zihiiel ©. 337 legt tiefe Zi 
funft auf den vorigen Tan; mir it meübricbeinlicher, fie er Dann eintreten 
zu laffen, wenn ein anderer Ert als das Andrenstlofter für die Wahl ber 
ſiimmt war. 

®) rief Huberts: Deinceps statutum est, ut electores altera die 
simul convenirent, — Diele Nachricht it richtig, weil fih in ber Epist, ad 
Didae, eine ansdrücihe Entfhnldigung findet, warm die Cardinäle, unter 
tenen fi offenbar Pierkeone und Aonatbas kefanden, non sunt amplius ausi 
redire. — Epist. ad Didac.: Missi sunt tune duo de cardinahbus, qui 
pracdietas munitiones reciperent; seıl cum eas iam in manibus huberent, a 

wibusdum episcopis. qui dextro, immo utroque genu claudicantes in 

tcm aliam tendebant. inhibitum es Die Biicöfe waren vermuthlic 
von Manmfcaften der Arangipani begleitet; in der Epist. ad Didac. wird 
dies abichtlıch nicht Semertt, weil bei ihrer Afaftung bie rangipami bereitß zu 
den Freunden Anaclet8 gehörten und deshaid fhonend dehanden werden mußten. 
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für Pierleone günftige Entſcheidung herbeigeführt Bauen. Bei 
dem geringen Anklang ben, wie die ſchließliche Wahl gezeigt Hat, 
Haimerid)s Auserwählter fand, ging mithin jede Mögligfeit verloren, 
ihn auf gejeßmäßige Weife durchzubringen. Der Kanzler hielt es 
daher für das Defte, zunächft einen Gonflict Hervorzurufen, damit ev 
dadurd Zeit gewönne, im Sterbehaufe des Papftes, welches er durch 
bie Frangipani beherrſchte, Maßregeln vorzubereiten, welde ihn 
in ben Stand feßten, bie Erhebung Mieckones in Frage zu fellen. 
Er jendete die aus ab, welche die vom Collegium eauftzagten 
Cardinäle an ber Befigergreifung ber Befeftigungen bei San 
Adriano Kindesten. So toar zunächft biefe Kirche als MWahlort 
ausgeſchloſſen, da die wejentlihe Bedingung, unter welcher Hi als 
“ folder angenommen war, ſich nit erfüllt fand: das Collegium 
mar nicht Here der Befeftigungen. _Geimeri und bie in jeine 
Pläne eingeweihten Mitglieder des Ausſchuſſes ſowie alle Gegner 
kamera unter den Cardinälen konnten auf Grund diejes Üm— 





andes fi mit dem Schein des Rechtes weigern, in San Adriano 
ehufs der Wahl zu erſcheinen, und neue Verhandlungen über bie 
deftiegung eines anderen Wahlortes beanfpruchen. 
> tam barauf an, welde Stellung die Majorität bes 
Collegiums zu biefen Schritten des Kanzler und jeiner Partei 
nehmen würde. Die Anhänger Pierleone’3 durchſchauten unzwei— 
felhaft Haimerichs Spiel; aber wie tonnte ihm bewieſen werden, 
baß jene Bifhöfe in feinem Auftvag gehandelt hatten? Seinen 
Zweck, den Beſchluß des Gollegiums nihtig zu maden, Hatte er 
erreicht; auch ließ ra nicht verkennen, daß jene Partei nicht vor 
Anwendung offener Gewalt zurüdichene. Die Majorität hielt c3 
daher für angemeffen, für evfte das Andreasklofter, mo man auf 
Meberrumpelung burch den Sanzler und die Frangipani_cefaßt 
fein mußte, nicht mehr zu betreten. Auch glaubte fie fig be: 
rechtigt, wegen der Beſtimmug eines anderen Wahlortes 
rathung zu tieten. Wollte man den Machinationen Haimerichs 
entgegenwirken, jo mußte derſelbe außerhalb des — der 
Frangipani Liegen. Man ſuchte hierzu die Kirche von San Marco 
aus, melde in der Mitte der Stadt und in der Nähe der Thürme 
der Pierleoni gelegen war und Sicherheit vor dem Kanzler und 
feinen dreunden bot. 

Die Wahl dieſes Ortes allein bietet den entſcheidenden Beweis, 
daß die Majorität für den Cardinal Pierleone geftimmt war. Es 
if anzunehmen, baf bie migt anweſenden Garbinäle, der Kanzler 
und Fine Anhänger von diefem Beſchluß in Kenntniß gefeht 
wurden. Vielleicht hatte man fie jogar zur Theilnahme an der 
vorhergehenden Berathung einlaben Taflen >), 





©s) Epist. ad Didac,: Quod utique fratres nostri malae mentis esse indieinm 
attendentes par maior et sanior ad praedictum monasterium non sunt anplius 
ausi redire. — Diß anflatt San Hbriano con Sei bieler Öelegenpeit San Yarco 
als neuer BereinigungSpunlt geroäßlt tourbe, bemerfen bie Quellen nidt ; ba abır nad) 
dem Lode des Bapted bie Garbinäle fih in San Marco zufammenfinten, ja nach der 
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Gleichviel, ob dies dev Fall war oder nicht, die Minorität 
wird dod) den amtlichen Charakter der Berathung ſowohl wie des 
Beſchluſſes geleugnet haben, da beide ohne ihre Mitwirkung erfolgt 
waren. Haimerich befand ſich in der glüdlichen Lage, der Mlajorität 
Eigenmädhtigfeit und Ungejeplichteit voriwerfen zu Lönnen, Die Oc⸗ 
cupation von San Adriano durch bie zwei Biſchöfe hatte die 
Parteien fo ſchroff von einander _geichieden, daß eine Einigung 
nicht mehr möglid) toar, daß eine Doppeltvahl unvermeibli) jäien. 
Und das war es eben, was Haimeric) al einzigen Ausweg vor 
dem drohenden Pontificat Pierleone’s erkannt —— Es mußte 
ala ein bedeutender Erfolg gelten, wenn die Wahl der Majorität 
mit einem Schein des Nechtep beanftanbet werden Lonnte, jo da 
die Aufftellung eines Gegenpapftes möglich wurde. 

_, So wocten einige Tage in banger artung hingegangen 
fein, als Honorius in ber Nadjt vom 13. auf den 14. Februar 
farb). Sofort lich dev Kanzler ale Thüren ſchließen damit 











.d Didac. dort 6ereits verfanmelt finb, um ifm zu erwerten (qui apud 
. Marcum convenerant obitum papae exspectantes), fo {N fehr wabricein« 
lich, daß bereit vor bem Tode Honoriu®' II. diefe Kirche als Maplort fefigefegt 
war. Auch ft einleuchtend. bad bie Occupation von San Abriano durch Yaimerich® 
Freumte Hierzu ben Anlaß geben mußte. Suger Vit. Ludov. (Lecoy ©. 134) 
fennt nur San Marco aid Wahlort: Cum ecelesine Romane maiores et 
sapientiores ad removendum” ecelesine tumultum consensissent apud 
$. Marcum et non alibi et nonnisi communiter Romano more 
eelebrem fieri eleetionem ... Qui autem Petri Leonis parti favebant, apud 

larcum pro pacto alios invitantes convenerunt. — Auß biefer 
Bemerkung ergiebt fich femer, daß bei der Bflimmung von San Marco zugleich 
Seicfofien murte, von ver Mahl durd) eine Commiffien adzufehen. 

=) Zöprfel ©. 334-338 figiet die Veratpungen der Garbinäfe vor dem 
Zode des Japfted auf ben 12. und 13. Februar, weil Honorius am 14. Februar 
geftorken fei. Alein mirgend in ten nellen findet fih eine Andentung, daB 
der Todestag fih unmittelbar am bie Worberathungen fhloß. Wohl aber ers 
fordert der Walls in der Epist. ad Did: Pars maior et sanior ad prae- 
dietum monasterium non sunt amplius ausi redire die Aunahme, daß 
qwifchen dem Tage, an welhem die Occupation von San Aoriano ftattiant, und 
dem Zodestage deb Papftıs ein Zwilbenraum von weniaftens einem Zage Liege, 
weil die Bemertung fonjt feinen tehten Sinn hat. Bühlvader lüpt die Jeitfrage 
der Borberathungen umerörtert. — Homorins ıft in der Nacht vom 13. auf den 
14. Feruar aciorken, Epist. ad Didae.: Obeunte itaque papa V feria 
post dntos einercs. eiren solis oceasun. — Ein anterer Coder Hat IV ferin, 
eine ummöglihe Angabe, da IV feria der Achermittnwocd felhft if. Zöpffel 
2. 353 fig. bemüht fid, hachzuweiſen, dah Hottotins erft am 14. Februar, alſo 
mach 12 Udr Dacts geftorben ift, weil mehrere Autoren dies Datum bringen. 
Hubert von Yucca: Cum papa Honorius in sexta feria de initio quadra- 
zesimae ad patres suos appositus esset, cin Ausbrud, der fi in erfler 
Yinie auf das Berräbniß Gesicht und mad Yuberts Abficht auch besiehen fol, 
wie ber Zufag Ichrt: Celehratis exequiis pro necessitate loei et teınporis. 
Denn die Gftigteit ber Mahl hing Davon ab, bafi Innocenz nach der Beie 
fcrumg deg verheibenen Yapfiet preciamirt war. "Dergleiden Caieht fih Bojo’s 
Angabe Vit. Ion. «Wauend 11, 159) auf die Zetattung: Defunetus est 
Romae, in ecelesin $. Salvatoris digno cum honore sepultus I Kal. 
Mart. — Tod alter von Ravenna an Konrad von Sahsurg hat dies 
Datum: Papam Hi(onorium) in VI feria capitis ieunii obiisse. — Ebenfo 
Sieten den 14. Februar: Notata ex Necrol. Casini asservato hei Murat. SS. 
VII, 930, Ann. Mellie. 1139 (Annal. Claust. Neob. Mon. Germ. 88. IX, 
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Niemand aus dem Kloſter ſich entfernen und bie wichtige Kunde 
verbreiten fönnte. Aber mit berjelben Worficht forgte er auch dafiir, 
daß fein Gardinal mehr hereingelaſſen wurde ®), weil mit Ausnahme 
eines einzigen nur Gegner Pierleone'3 fi gegenwärtig befanden. 
Aus der CTommiſſion waren ſechs Mitglieber anweſend, jo daß nur 
wei fehlten, Pierleone und Jonathas, welche vermuthlich ſeit der 
Beikname don San Adriano durch die Freunde Haimerichs nicht 
mehr im Andreaskloſter erſchienen waren; ferner zwei Cardinale 
bijhöfe, Matthäus von Albano und Johann von Oftia, ſowie drei 
Presbyter, Johann von Crema, Petrus vom Titel der heiligen 
Anoftafia und Gozelm vom Zitel der heiligen Gäcilia. Alle dieje 
begaben fig) bei Tagesanbrud) in die Sacciftei der Kirche und 
famen überein, daß dor allem die zwei noch fehlenden Mitglieder 
der Commiſſion ſowie die übrigen Cardinäle zu berufen jeien, 
daß vor dev Beifehung des Papftes Leine Erwähnung dev Perfon 
des Nachfolgers ftattfinden dürfe ©). 


). Mon. Germ. 88. IX, 502, Ann. Rei 
454‘, Ann. de Margan. (8. Rer. Brit. Ann. Mon. I, 12), Catal. ponti 
;perat. Tiburt. (Mon. Germ. SS. XXI, 357). — Falco Beuev. (Murat. V, 
156) fagt: medio mense Februnrio. — Der Angabe ver Epist. ad Didac., 
bie eine Unterflügung eriöbrt Durdı ba8 Neer, Sup. Monast. Ratispon, (Böhmer 
Fontes III, 456) und tie Ann. Stad. (Mon. Germ. SS. XVI, 322): Idibus 
Februarii, fieht das Datum vem 14. Febtuar nicht entgegen, ba er nad 
Sonnenuntergang farb; da Chronicon S. Andreue (Mon. Germ. SS. VII, 
546) fagt noetu. — Chron. Maurin. &. 376: Honorius ... in ecelesia b. 










iersp. 1130 (Mon. Germ. 88. XVII, 






















Andreae ... defunctus est. 
©) Epist. ad Didae.: Ostia omnia cl4usa sunt et nullus cardinalium 
est ad eu intrare permissus. — Zöpfil 2. 355 (vgl. 349) motivirt dieſe 





Shlichung de Klofiers durch eine Behürnung teilten, melde bie Abänger 
Verleone'8 am 13. februar unternommen bätten. Subert“ berichtet märmlıch nad, 
ter Cinfegung ter Gemmiffion: Ceterum Petrus Leonis cum Jonathan ab eie 
recedens ... ad_fratres posten redire contempsit; et conveuticula seor- 
‚sum colligens, altare maledietionis erigere sutagebit . . . Quod nisi domnus 
papa Honorius, quem credebant iam mortuum, se ad Tenestrum populo 
ostendisset, cum fratrum et propinquorum ae muneribus et obsequi 
conductorum turba ministrorum pracco antichristi, supra quad dieitur Deus, 
ante tempus se extulisset. — Nubert erzählt im Intereſſe feines Papſtes indem 
ex den Grund, eus meicem der Cartinal Yicrleone nnd Sonatbar in das Undread 
Mloner nit mehr murüdtamen (bie Lecuratien von San Abriane) überhaupt vere 
ſchweigt, dem Erfteren dagegen noch bei Lebzeiten des Papſtes einen Verſuch, ſich 
bie breifoche Krone anfzuicgen, amputirt. Wie fi hierüber nirgends font eine 
Antentung fintet, jo if überhannt heat umvabrideinlid, hab der vorfuhtige 
Pierleone durch einen felhen Verſuch ſich tie Gunſt vieler feiner Gollegen ver- 
{herzt haben follte. Der von Hubert ennähnte Tumult ift Bieimefr, wie bereit® 
34 bemertt, ibentifh mit Dem von der Epist. ad Diese. berichteten. Die 
immung bifferivt wenig bei beiten. 

Epist.ad Didac.: Mane facto in pracdlicto secretario quntuor episcopi, 
quibus nulla vel minima est in electione potestas, et cardinales rarissimi 
Convenerunt ihique iterum sub anatliemate atatutum cat. ut nisi papa ho- 
norifice sepulto et fratribus ceteris masime illis, qui ad hoc vlecti erant, 
undique eonvoratis, nullus sermo de electione cilcone und 
Ionatba8 fierbei nicht junenen waren, emrähut Subert epistol. ad Norb.: 
Ceterum Petrus Leonis cum Jonatlıan ab eis recedens, ut corvua ille vel 
submersus, vel carnium ingluvie detentus, ad fratres posten redire con- 
tempsit; auch geht c8 auß der Acuierung ter Epiet. ad Didac, hervor: Pars 
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Den Antrag für diefen Beichluß hatte offenbar der Gardinal 
Peter vom Titel der heiligen Sufarna geftelt, ber einzige unter 
den Verfammelten, der nit zu den Freunden des Kanzlers 
hörte und nicht in feine Pläne eingeweiht war, ein Dann, der 
ih bemühte, gemäß ben Beſchlüſſen des Collegiums eine rechte 
mäßige Wahl herbeizuführen. Die übrigen ftimmten zu, weil die 
Vorbereitungen des Ranzlers nod) nit beendet waren. 

Denn Haimerich hatte, um die Aufmerkfamteit der Gegner 
einzufgläfern, durch zuverläffige Leute inzwiſchen verbreiten Lajien, 
daß der Papft noch lebe, dann aber ſchnell ein Grab herrichten 
laſſen, um durch eine ſchleunige Beifegung dem Buchſtaben des 
Gejches zu genügen. Plöplih fah man, iwie der Leihnam des 
Papftes auf einer Bahre von Laien mit unziemlicher Eilfertigkeit, 
To daß fie auf dem Wege vom Wohngebäude des Kloſters nad) 
der Kirhe nicht ein einziges Mal Halt machten, Herbeigetragen 
und ohne jede Feierlihkeit in ein ganz gewöhnliche Grab gejenkt 















maior ot sanior ad pracdietum monasterium non sunt amplius ausi rodire. — 
Die Übrigen febs Commiffionsmitglieder nennt derfelbe Hubert al® gegemwirtig ; 
die vier Cardinaktiicöfe finden fid namentlich erwähnt bei Walter von Ravenna 
an Norbert (Jaffe M. Bamb. &.423. Cod, Udal. Nro, 245); ohne Namen ü 
deifelben Briefe an Konrad won Salzburg (forfh. VÄLL, 165); bie brei Bres. 
Suter Joan von Crema, Peırus S. Anfias. und "Gogelm S. Cäciliä er- 
febeinen in dem Brief Anacheis an die Stuniacenfer (Jaffd Reg. Nro. 5025). — 
Böpfiel ©. 356 fig. bemüßt fi, die Zahl der in Wiofter Gegenwärtigen auf 
Andere Weile zu beftimmen; er tommit zu dem Pefultat, daß mindeften® 10, 
böchftene 15 an ber Wahl dumbeem IL. theitnahmen, allo auc amnejenb waren; 
nit Peter von Yifa, ber Dagegen fiinmte, und dem gewählten Gregor San Angelo 
mürde alfo die Minimahapl 12 erreicen. Allein ber Gefichtsyunft, von dem 
ex ausgeht, ift muficer. Seine Idee fi, da mur die Presbyter von den Ana 
eletiamen a8 wahlberechtigt amgefefen werben. Weil nun won biefen wiede rholt 
bervorgeboben wird, af Innocenz mır von 5 Garbinäfen, abgeiehen von ben 
Biihöteu, zum Papft gewäflt fei, jo fülieht er, bafı biefe 5 bent Oro der Prestuter 
angehärt haben. Dal) aber bie Gatbinalbiacenen als wahlberchiigt galten, er- 
giebt einmaf die Erwähnung Haimrid%, der Diacon war und mirgenäblt hat, 
Ungweifelbait würden bie Mränger Anaclers, bie fo Iefhaft gegen das Waplredt 
der Biisöfe orponiren, aud feine Veugnih geleugnet haben, wenn ihmen mu 
wie Preöbuter als eigentlicie Wähler gegolten hätten. Aber des geicieht nirgends 
md wird dabımd) nicht erlfärt, daf, er zugleih Kanzler und Haupt der Gegen- 
partei war, Wie Aöpfiel &. 370 meint. Dann aber beruft fi Anaclet wieder . 
holt auf feine Wapl durg bie Presbhter und Diaconen inbefondere, die er in 
eine «lafie aufanımenfaßt; 3. ®- Jahe Reg. Nro. 5031: Fratren nostri car- 
inales presbyteri ct dincones eum omui elero Romano . . . me elegerunt, 
Ar. Fratres nostri cardinales 8. Romanae Ecclesine presbyteri 
et dincones cum universo urbis clero et populo ... ad summum nos 
pontificatus apicem elegerunt; Jaffe Nr. 5944: Romanae Ecclesine fratres 
nostri cardinales presbyteri et diaconi, suflraganei episcopi ... summi 
sacerdotii onus mih „imposuerunt. Bon ber Iehteren Stelle fowie von 
zabfrei en anberen, in denen eine wollere Aufzählung der bei Anaclets Wahl 
Verpeitigten, aud der Zubdiaconei, des Yrimiceriuß, ber Ardipresbuter 
Aebte u. f. w. gefchiebt, lann man abfeben; aber nirgend& findet fih auch mur 
die gerinafte Mubentung, daß die Pretfyter fidh fir bie allein Berebtigten ge« 
Hatten yätıen. — Nur bie im Text enwägnten 11 Garbinäte, einflichlich der vier 
Tıfcöfe, find nadweistih beim Tode Honerins' I, un im Andriastiefter gegen- 
wärtig gewefen. 
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wurde ). Sofort traten alsdann Haimerich und feine Freunde noch 
in der Kirche jelbft zufammen und tiefen, obwohl es nod} finfter war, 
den Gardinaldiacon Gregor von San Angelo, eines der Mitglieder 
der Commilfion, als Papft unter dem Namen nnocenz aus. 
Vergebens proteftirte der Garbinal Peter von S. Sufanna gegen 
dieſe betrügeriiche Umgehung der canonifchen Satzungen, gegen die 
Berlegung beſchworener Beitimmungen. Seine Bedenken brachten 
keinen Eindrud hervor, Da Haimerid) und feine Freunde ente 
ſchloſſen waren, den Garbinal Pierleone unter feinen Umftänden 
mit der päpftlichen Tiara zu ſchmücken, durften fie in der Wahl 
ER nicht ängſtlich fein, toenn fie ihren Zweck erreichen 
wollten ©°). 


%) Epiet. ad Didae.: Et cum papnın adhue vivere pracdicarent, 
subito per laicorum manus mortuus miserabiliter defertur; non deponitur 
feretrum, nee ulla ei obsequia funt, sed recto gradu sicut'vilissima bestia 
in claustrum trahitur et in vilissimum sepulerum immergitur. — Epist. 
Petri Portuens.: Si mortuo papne vivum succedere volebutie, cur mortuum 
vivere praedieabatis? Multo melius erat, inortuo humanitatem impendere, 
et sic de vivi solatio cogitare. Sed ecce. dum de mortuo solatium vivo 
requiritis, et virum et mortuum pariter suffocastis. — Guilel. Malmesb. 
Uist, nov. I, 4: Praevenit tamen pars, quae favcbat Gregorio, ut pontifes 
ordinatus voraretur Innocentius: sparsus est eiiam rumor in plebem, 
quod adhue Honorius spiraret et itu fieri praeciperet. — Wenn bei Guil, 
Malmesb. audı ein Deifverftänbnifs vorliegt, fo zeigt dad der Bericht, ba ber 
Tod bes Papfıcs nicht fofert bekannt gemacht wurde. Damit flimmt auch Suger 
Vita Ludov. (Lecoy ©. 134): Papa Honorio viam universae carnis ingresso 
cum ccelesine Romanae maiores et sapientiores ad removendum ecclesiae 
tumultum consensiesent apud 8. Marcum et uon alibi et nonnisi com- 
imuniter Romano more celebrem fieri electionem, qui assiduitate et 
familiaritete propinquiores apostoliei fuerant, timore tumultuantium Ro- 
inanorum illue convenire non audentes, antequam publicaretur 
domini papae decessus, personam venerabilen cardinalen de 8 
Angelo diaconum Gregorium summum eligunt pontificem. — Die Anpäuger 
Imnoceng' I. verihmeigen natürlich, bafı man Honorius' II. Tod eine Zeit Lang 
verheimlihte; daß die Veifebung des Papfies nicht ornungsmähig flattfand, 
wagen fie doch mit zu leugnen. Hubert Epist. ad Norb.: Celebratis obse- 
quüis pro necessitate loci et temporis, non tumen ex more sicut oportebat, 
cum calamitatis tempestas instaret. — Walter von Ravenna tennt dies Be: 
wräbnig Honoiuß' Il. gar nicht, oder ſieht e& für ungilig an; ben in feinen 
rief am Konrad von Salzburg bemerkt er, dal Sunoceng II. gewäßlt fei: 
Summo mane antequam tumularetur papa. — Clron. 3. Andreae (Mon. 
Germ. SS. VII, 54v): Honorium ... noctu defunetum pars quaedam 
cardinalium mox in ipso crepusculo Tucis quasi furtive sepelierunt. 

) Epist. ad Didac.: Sieque non cooperto eorpore, contempto ipso- 
rum eorundem iuramento et anathemate Aymeriei quondam cancellarii 
dolis et astutiis ebriati, cum festinantia, sicut, inter se condixerant, 
fraudulenter conveniunt, non convocatis neque interrogatis fratribu: 
contradicente cardinali 3. Susannae Petro Pisano, qui tune aderat, seor- 
sum, eicut seriptum est, colligentes se ad altare aliud in tenebris, et male- 
dietionis titulum erigere volentes, dinconum S. Angeli sibi in simulacrum 
et in idolum zeli ausu temerario fabricaverunt. — Anaeleti electores Lothario 
(®atteri IT, 186): Porro Haimericus quondam cancellarius ... arrideute 
ei egregio viro Leone Fraiapane, qui nunc per Dei gratiam nobiseuin 
est, ... propria superbia quibusdum sibi allectis, qui eius quadra vive- 
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63 war Tag geworden. Die Frangipani, mit denen Hai« 
merich in beftänbiger Verbindung geblieben twar, beren Mann- 





et numero quinque altare illud (fie: aliud) in 


jwibusdam vero episcopi 








tenebr 
fit eligere, sed potius electum a fratribus spernere vel approbare. Quod 
igitur neglecto ordine, contempto canone, spreto etiam a vobis condicto 
anathemate me inconsulto priore vestro, incomsultis etiam fratribus maiori» 
bus et prioribus, nce etiam vocati nut esopectatis, cum eusctis noritii ct 
in numero brevi, paucissimi facere pracsumpeistis, pro infecto habendum esse 
s& nihil omeino Asistare, &x Ipea vekira suslimatiine.polesti ndverlere, — 
Die Unbänger Innoceny IL. fdmanten, v6 fe tie Commiffion zu West 
vefiehen lafien folleu oder nicht. Hubert grlnbet bie Rehtmäfigteit Der Wahl 
Sunceem’ I. auf das Som ber Dojorität der Sommilfion: De oeto personie 
ad electionen electis Prenestinus, Sabinensis, B, (P.) Rufus, Alimericus) 
cancellarius quintum Gregorium’ cardinalem diaconum sancti Angeli in- 
Yitum et omnlbus modis renitentem cum religiosis viris opiscopis, cardi- 
nalibus presbyteris, diaconibus, in summum pontificem elegerunt; cum Petro. 
Leonis, qui erat octavus, P(etro) Pisano sexto et Jonatha septimo remanen- 
tibus.— Innocenz felbft fonie feine übrigen Kreunde übergefen bie Commiffion 
mir Suilffenveigen, offenbar weil gemäß ben für biefelde getroffenen Beftimmungen 
die Wabt fd nicht rehtiertigen lieh. &o hreibt Innocenz en Yotbar (Cod. 
Udal. Nro. 247. Jaflt): Episcopi et atholici cnrdinales me licet invitum 
et renitentem in Roınanum pontificem ungnimiter ER (mit gleichen 
Worten an bie deutſche Geiftlichteit, nur bag communiter für unanimiter ſteht. 
Jaie Reg. Nro, 5321), und an die englifte Geihticteit (Che Liber Landar. 
2.52): Pineuit ei, Jul ab aeterno cuncta dieposit, me licet indienum 
&t inutilem servum nd sanctae Romaune erelesiae regimen per electionem 
fratrum nostrorum Wilhelmi Predestini, Matthaei Älbanensis, Johannis 
Hostiensis, Chun. Sabinensis episcoporum et. catholicorum. cardinallum 
evocare, — Auch die Wähler Inucceny' II. (Cod. Udal. Nro. 248) verhülen 
worfictig die näheren Umfände: Beatae igitur memorine papa H(onorio) 
migrante et vinm universne terrae ingreliente nos episcopi et cardinales 
Giregorium) eardinalem diaconum Sancti Angeli, virum honestum, mori- 
bus compositum Deo Deumgue Hmentibus earum in summum pontificem 
elegimus. — Walter von Navenna berichtet an Konrad von Salzburg (Forſch. 
VIE, &. 165) die Unwaßrgeit: Statim summo mane antequam tumularetur 
papa, a IIII episcopis cardinalibus nec non a maiori parte eatholieorum 
cardinalium eleetionem apostolieam de domno Gregorio, diacono cardinali 
Sancti Angeli, religioso honestissimoque viro faetaın fuisse, während er an 
Norbert werer vom Begräbniß noch von ter Dajorität fhreibt (Cod. Udal. 
Nro. 245. Jaffe): Decedente ... Honorio. sieut audivimus et in veritate 
somperimus, Innocentius . . . per electionem venerabilium fratrum et 
Jominorum nostrorum unanimiter in unum convenientium Guilelmi Prae- 
nestini, Matthaei Albanensis, Johannis Hostis Chuonradi Sabiniensis 
episcoporum: © reliquonun callelicoram careizalium al Sanstae Homanae 
Keciesine regimen canonice assumptus est. —— Ler Briei an Norbert if 
fpäter al$ der an Konrad; während lekterer nur auf mündlichen Nachrichten bes 
rude, Gicat dem erfteren ein Runbichreibem -Inmoceny. II. zu Grunde; mörtlice 
Anttänge finden fih befonders an den Brick Jumoceny’ U. an bie englifce Gant 
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haften wahrſcheinlich jene Laien geweſen waren, die ben Rapft 
ınd Grab geſchleppt hatten, ftanden gerüftet, um die weitere Aus= 
führung der bei einer Papfterhebung üblichen Geremonien mit 
ihrem Schutze zu umgeben. Innocenz follte zunächft den Cateran, 
ber nicht weit entfernt war, in Zefiß nehmen. Der Tobie wird 
wieder von Laien aus dem Grabe gerifien und davongetragen, 
Hinter ihm ber neue Papft, feine Wähler, die Frangipani und ihr 
(nel zufammengelaufener Anhang. Der todte und ber lebende 

japft betreten zugleih den Lateran. Schleunig wird Honorius in 
eine Gruft gejenkt, Junocenz aber mit den Infignien ekleidet; er 
vollzieht die nothtuendigen Handlungen in der Bafilica und im 
Palaft des Lateran; er h Papſt ). 


tigteit. — Die Zahl der Wähler wird 9 nit Überfiegen Haben; denn in ber 
Epist. ad Didae. heißt e&: Exceptis quinque, euum papam habere volen- 
tübus, mobei die vier Bilhöfe, von denen zmei zur Commiffion gehört hatten, 
nicht mitgegäßlt nd. Bon diefen fünf waren zwei Commifionsmitglieber, Betrus 
Rufus und Yaimerich; Lie übrigen drei nennt Anacet ın feinem Wrief on bie 
Eiuniacenfer (gl. Ann. 61). Daß Diele fünf Breskuter gemefen feien, wie Zöpfiel und 
Hüpfsader meinen, da alfo Haimeric ausgefchlofien fei, fann id nicht glauben, 
meil fih dann, mie bemerkt, unzweiſelhaſt eis Proteſt gegen feine Berechtigung 
in den Briefen der Mnacletianer finden würde. Denn gewäglt hat er fider, wie 
aus Hubert® Darftellung Gervorgeft, ba, vier Dirglitder der Commiffion ein 
fünftes (Gregor) erhoben Gätten, Avei aber micht zugegen waren (Petrus und 
Jonaıpas) und eine proteftirte (Betrus von Pila). Auch Wigelm von Pealmes« 
Bury enväßnt Haimeri unter ben Wählern (Hist. nov. I, 4): Auctores fuerunt 
huius ordinationis Wilhelmus l’raenestinus episcopus, Matthaeus Alba- 
nensis, Conradus Sabinensis, Johannes Hostiensis, Petrus Cremensis de 
titulo 8. Chrysogoni, Haimerieus eancellarius. Gndlic nemt ihn Anaclet 
‘ad Cluniac.) zuerft_unter deu Wählern Innocem’ IL., von benen er nur 
Petrus Rufus ausläßt, weil er gegen ihm nichts Nachthetliges zu fagen weiß. 
Ib bin baer der Anfiht, daß in dem Brief der Wipler Anaclet6 an Lothar 
(Watteri I, 195) im der Gefammtzapf fünf aud Haimerih mitgezäßft werden 
muß, obwoßl durch eine Nachläffigleit im Ausdrud er alß der jechöte ericeim 
Porro Hiaimericus . .. propria superbia quibusdam sibi allectis, 
numero quingue, altare Aliud im ecclesia Dei solus est molitus erigere. 
Daß Innocenz nod vor Tageda ndruch gewählt fei, bemertt and Order. 
1, 29: A quibusdam noctu Gregorius dinconus ... in papam_ elcctus 
est. Siermit läft fi das summo mane bei Walter (an Konrad von Salzburg) 
fehr mohl vereinigen. 

“) Epist. ad Didac.: Et quod nimirum a saeculo non est auditum et 
omnibus est horribile, quorundam laicorum paucitas subito de sepulero 
abstractum mortuum papam ante plasmatum idolum a saepe nominato 
monasterio Sancti Gregor diffugiens, Lateranum deduzit, itaut in br 
Salvatoris mortaus et vivus simul intıarent; ibique corpore pontifi 
sepulto, immo in vilie tumuli angustia, sine cooperimento et obsequio 
male deposito, fabricatum idolum ad palatia miserrima festinationededunit. — 
Die Innocentianer verfcrweigen natürlich Diefe zweite Beifeyung des Bapfted, um 
micht zujugeftchen, aß bie erfle betrügeriich war; aber fie ergiebt fih aus 
ihren eigenen Verichten doch mit Noipwendigkeit. "Damm Hubert fcveibt, daß 
Henorius mothtüritig Gefattet und bann Inmocenz gewählt fei. Walter, der 
wieber nur vom Begräbnig im Lateran vernommen Hat, Läht ihn vor ber Ber 
fattung gewähft werden; Vofo endlich bemerkt in ber vita Honorii (atteric 
I. 15), taß biefer Parfı im Yateran feine Gruit habe: In ecelesin Sancti 
Salvatoris digno cum honore sepultus XVI. Kal. Martii. Nur nod das 
Chron. Sti. Andreae (Mon. Germ. SS. VII, 549) ernähnt beide veerdigungen; 
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Wie ein Donnerichlag traf_diefe Nachricht, welche vermuth- 
lich der Cardinal Peter von S. Sufanna den Mitgliedern der 
Majorität überbradht haben wird, Pierleone und feine Warte Man 
eilte nach San Marco, wo wahrſcheinlich jeden Tag eine Anzahl 
Garbinäle id verjammelte, um au Rageigten über Honorius zu 
warten. Auch der Klerus außer den Cardinälen ſowie die Ver- 
treter der vornehmften Familien wurden berufen. Denn nun war 
Teine Rebe mehr von einem Ausfchuß, nachden eine geringe Anzahl 
nit allein die Uebrigen mit Lift Hintergamgen, jondern aud mit 
Bewußtſein die Candnes verlegt hatte. Auf die übliche Weie, 
unter Beobadtung aller Formen, jollte jet, ein Papft gewählt 
werden, da man Jnnocenz nimmermehr anerkennen konnte. Die 
Cardinäle traten zur Verathung zufammen, und Pierleone fchlu 
zum Schein einen feiner Collegen vor, der indeß dem Amte fich ni 
gewwachjen erklärte. Darauf wurde einmüthig Pierleone ſelbſt vom 
den Cardinälen an Klerus und Edle jowie da8 anweſende 
Bolt gaben ihren Beifall zu erkennen. Ex nannte ſich Anaclet ©). 








Gregorium, 
Quoc 


quinque, zuum papam 
is cardinalibus, ad quos 





locus quasi umbilieus 
mobiles etiam, inuumers jbidem multitude convenit substituendi pontifieis 
eleetionem exspectantes. Cumque diutius inter nos de futuri pontificis esset 
electione tractatum, domuus papa, tune cardinalis presbyter, primus libere 
prorupit in vorem et quendam de fratribus manu et voce propria asıigna- 
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Es ift unmöglich, die Wahl Innocenz' II. vom Standpuntt 
bes formalen Medhtes für geiegmäßig zu erklären, Aber man 
tönnte einwenden, daß die — — damals nicht ge⸗ 
Bee den Buchſtaben zu beobachten, daß aber der Geift der 
Inftitution bes Papftthums in ber Erhebung Innocenz II. bewahrt 
blieb, während er durch die Anaclet3 unterdrüdt wäre. Indem 
die Gegner de3 letzteren behaupteten, daß nur die Macht feiner 
Familie und feines Geldes ihm die Bahn zum Throne Petri 
öffnete, Eonnte man die Grinnerung an jene Zeit wachrufen, in 
der die Papfttrone ein Spielball der römijchen Adelsfamilien ge— 


vit. Cui rei se impotentem frater ille cognoscens, communi omnium no- 
strorum consilio, communi consensu, expetente populo, consentientibus 
honoratis, eundem dominum papam nobiscum eommuniter elegit. — 
Zöpffel S. 381 vermuther opne Grund ben Vıfdof von Porto in jenem un 
genannten, Dan ann ebenfo gut an jeben Geficbigen anberen benfen, vieleicht 
an ben unbetannten Berfaffer des Brieieß, der fidh wohl aus Behheidenheit nicht 
nennen mochte. — Immocenz und jeine freunde hüten fidh zu erwähnen, daß 
Anacleıs Wäpler die Majorität bilberen. Brief Yuberts: Quod ubi compertum 
est ab his, qui dolorem in corde conceperant, ut iniquitatem parerent — 
nam et ipse Petrus Leonis a longis retro temporibus ad id pervenire 
ut avarus et ambitiosus affectaverat, sieut multis probatur indieiis, tribus 
generibus munerum nunc hos, nunc illos sibi allicieus — congregatis 
quos potuerunt, proh dolor, cum episcopo Portuensi rubea cappa illum 
vestierunt. — Walter berichtet wieder direct Ummaßres on Nonrad: 
hoe quidam heretici, qui ab hac canonica electione pro scismate se 
segregaverant, audissent, tunicam domini scindere volentes simo- 
niace atque tirannice Petrum Leonis apostaticum cardinalem sibi in 
vdolun fabricarerunt et eum, tamguamı statuam in Campo duram a 
Romanis adorare fecerunt. — Roch flärler übertreibt er in feinem Briele am 
Nerbert, intern er ſich die Außbrüde der amtlichen Schreiben der Iunocentianer 
zu eigen madıt: Postmodum vero Petrus Leonis, qui papatum a longis re- 
tro temporibus atfeetaverat, pareutum violentia. sunguinis eilusione, 
deerustatione sanctarum imaginum, facta etinm conspiratione, invere- 
eunda facie rubeam sibi eappam assumens universulem matrem nostram 
S. Romanam ececlesiam turpiter usurpare et syınoniace occupare con- 
dit. — Derfelben Worte bedient ſich Inmocenz am Yothar Cod. Udal 
Nro. 247. Jafte): Postmodum vero Pietrus) Leonis, qui papatum a longis 
etro teinporibus afleetärerat, parentum violentia, sanyuinis elfusione, 
deerustatione sanetarum imaginum beati Petri eathedrain occupavit. — 
Achnlich an dieenzlifche eiftlichteit( The Liber Landav. &.52): Postmodum vero 
Petrus Leonis, quod a longis retro termporibus in se conceperat, per fratrum 
et parentum suorum potentium et aliorum laicorum violentium rubean 
cappam sibi assumsit et sie matrem Romanam ecelesiam per ecclesia- 
stiearum rerum dilapidationem et etlusionem sanguinis nititur oceupare. — 
Die Wähler Innoceny IL, an Lothar: His vero circa h tertiam rite 
‚eractis Petrus Leonis hora sexta, qua Juden Christum erueifisit, tene- 
‚rarum caligo mundum involvit. cum suis eonspiratoribus atque com- 
nguineis aliisque manifesto precio conductis ecelesium $. Marci, turribus 
atruın propinguam. festinanter adit, cappam rubeam indecenter induit 
fietieiaque pontifieatus insignia arripuit. — Unparteiiich zeigt fih Suger Vit. 
Lud. (Lecoy S. 134): Qui autem Petri Leonis parti fuvebant apud 8. 
Marcum pro paeto alios invitantes convenerunt duminique papac morte 
comperta, ipsum eundem Petrum Lemis eardinalem presbyterum multo- 
rum et episcoporum et cardinalium et elericorum et R«ınanorum nobilium 
eonsensu votive elegerunt. 
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worden war, an bie Epoche ber Tuseulaner und Crescentier. Ein 
Papft aus ber Familie der Pierleoni Hätte die Kirche zur Sclavin 
von Privatinterefjen herabgewürdigt. Allein fürs erfte ift doch 
fraglich, ob fi Unaclet zum Merkzeug- feiner Verwandten her- 
geben Hätte; dann aber a auch, Junoceng nur ein Gejchöpf ber 
Fan ipani. Diefe ftolzen Grafen, welche bereits Honorius IL. 
zum ſapſt erhoben Hatten, wollten ſich nit vor Patriciern aus 
füdif—em Blute beugen. Inn deeng wie Anaclet find durch römilche 
Adelsjamilien Päpfte geworden. Bei beiden wird alio dod die 
Form der Wahl maßgebend fein müſſen. H 

- Und von diefem Gefichtspunft aus ift Anaclet II. bei al 
Erhebung kein DVerftoß begangen wurde, als deſſen Wähler ſich 
vier Biſchöfe (von Aero, Signia, Tusculum und Sutri), acht- 
ehn Presbyter und fieben Diaconen, abgefehen von amberen 
Üiligtiedern des romiſchen Klerus, unterzeichnen, entſchieden recht - 
mäßig gewähltech. Allein wie es bei Stweitpuntten in wirklich 





Der Brief der Wähler Anaclets an Lothar (Matterich II, 185) nennt 
alle mit Namen. Züövftel &. 395 hat derſucht, die Zahl derfelben zu rebueiten : 
er bemerkt, daß imebrere am MWahltage miht bie Titel imnchasen konnten af 
die ihre Unterfehrift lautet. Ex zählt alg feibe fünf Nresbnter auf, unter ibnen 
Jonothas S. Kaligti. Der Predboter 2. Galigti war aber anı Wabltage Tiere 
Teone felbit; mitbun fan Jonatfa® als folder nicht gewählt paven. Dies ıft 
tichtig, hindert aber nicht, dah er als Dincamı$ diee Function verlag, Grenfo 
macit er vier Diaconen mambaft, bie ficb mıter Hongrius II. nicht madwefeir 
tajien, unter ihnen Crimandus S. Ungeli (vevfeibe beiht in einer von Liverani 
Spieil, &. 571_aufgefunbenen Urkunde vom 24. April 1130 Germanus). Da 
nun Gregor (Iumocam 11.) Dias, &. Angeli am Wabltage war, fo muß 
Germanus foäter ernannt fein. Auch bieg ift rihtig. Aber dicke Oermanıs 
blerer auch der Einzige, von dem fi mit Lidherbeit behampten läßt, Daß er nit 
Gartinat gewefen fern For, bad er vermmblic Zubbiaconus war. Die Iebrigen 
können fümmtlich bereits unter Gouorins fungixt haben, bie Pueobıter als 
Zinconen, mie aum Peifgiel Matthäus S. Euveriae Denn ein Matthäus er- 
{eine unter Sonortus 018 Diaconus &. Arianı. Daß mehrere Namen unter 
Honerius wicht in den Dıpfomen erjceinen, wie Heinrih Tincomıs 2. Pritiar, 
Soleins Diacoms S. &ucıne amd andere, if: Juiall, Dübltarer S.10 bebautet, 
dat Petrus 2. Cufebti und Heinrich ©. Weitcae fi überbann nicht mrlundlich 
betegen lafien; ihre Namen finben fich aber in Anaclers Burke vom 24. April 1140 
(Liverani Spieil, &. 571). Heinrich &. Fuiscae it wabrfeeintich mit dem 
llenrieus cardiualis diaconus tituli 8. Theodori unter Calirt 11. identiſch. 
wol, Jane Reg, &. 52. — Die Zeit ber Mahl Anaclets wire mm 9 
gemein jein, Die heierichteit im Yateran war gevmp genen ucun uhr Mi 
iu Ende illis vero eiren horam tertiam rite peruetis faaeı Die 
Junoceny' II), da man bereit im der unfternif; um Anbreastiofter begonnen 
date. Die hora sexta, in welche Diefeiben Mäpier die Erbebrung Anacleis 
Ionen, beginnt um 12Ubr. malco fant dagegen: Post quem Innocentium 
die ipso ad horam tertinm letrus Portuensis episcopus Petrum flium 
Petri Leonis eleziit pro Anneleto. Da bie hora tertia mn 12 Uhr eudere, 
könnte Falco’ Nacricht, dei a derbienett, weil bie Atätler Zunseeng IT 
werngfien® eine fomboliiche interniß über Die Wahieit Anaclers verbreiten 
wollten, ta dieſenige hreg Varſtes in waler lag (hora sexta, qua Juden 
Christum erueifisit et tenebrarum caligo munduın involvit). Die Anacletianer 
tazegen machten geltend, ba ihr Papft bei bellem Yict erhoten jei. Petrus Por- 
tuens.: Fratres siquidern vestri enrdinales, quorum praeeipun est in 
‚etinne potestas, cum elero universo, expelente Populo et honoratorum 
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wichtigen Fällen des ſtaatlichen und kirchlichen Lebens weniger auf 
das pa Recht als auf die Macht anfommt, jo mußte auch 
bei dieſer Doppelwahl der Erfolg der Beweis Liefern, welcher der 
beiden Päpfte canoniſch erhoben war. 





eonsensu, in luce, in manifesto, unanimi voto et desiderio elegerunt 
domnum Petrum cardinalem in Romanum pontifieem Anacletum. Hanc 
ego electionem canonice celebratam conspexi et auctore Deo confirmavi 
Auch Anaclet ſelbſt betont dies öfters im Gegenſatze zu der Heimlichteit und dem 
Dunkel, in denen feines Gegner® Wahl verlief (Jafte Reg. Nro. 5934 ad epi- 
scopos quosdam): Quod enim disponente Deo eirca promotionem nostram 
faefum, audistis non in angulo vel latibulo, sed in luce et in manifesto 
ab universo Urbis clero et populo, ex deliberato fratrum consilio, ex 
communi assensu et unanimi desiderio celebratum esse noveritis, — 
Derfelben Worte bedient er ſich in . 5935. — Der Wabltag war ber 14. 
Februar. Comment. eleet. Analeeti (Cod. Udal. Nro. 240): Anno dominie. 
incarn. 1130 indiet. 8, mensis Februarii die quarta decima, convenienti- 
bus nobis in unum, ut moris est ... in personam domni P(ctri) . 
cardinalis presbyteri tituli S. Calixti ... conseneit eleetio, — ferner 
datirt Innocenz am biefem Tage 1131 fein zweites Jahr (Iafie Mr. 5343): 
Datum Catalauni ... decimo sexto Kalendas martii, indict. IX incarn. 
‚nno 1131, pontificatus autem domui Innocentii papae secund 
Innoe. (Watteri& II, 174): Hie eadem die sub contentione ele- 
etus est cum Petro, Petri Leonis, prı tero cardinali tituli Saneti Calixti. 
anno MCXXX, XVI Kalendas Marti. — Auf benfelben Tag verlegen die 
Wahl beider außerdem no; Annal. Casin. (Mon. Germ. SS, XIX, 309) 1130: 
Obiit Honorius papa et eo die electi sunt Gregorius 3. Angeli in papam 
Innoeentium ... et Petrus, eardinalia Sanetae Marine Transtiberin in 
Anacletum. — Annal. Seligenst, (Mon. Germ. SS. XVII, 32) 1130: Hac 
die in schismate eliguntur Guibertus 8. Angeli diaconus, dietus Inno- 
centius, et Petrus Leonis, filius Petri Leonis, cardinalis 8. Marine trans 
'Tiberim, dietus Anacletus. — Heimo de decursu temporum (Jutte 
Bamberg. &. 549): Alüi elegerunt Petrum, filium Petri Leonis cardii 
presbyterum, et Anncletum nominantes papaın esse statuerunt; alil 
Gregorium, diaconum 8. Angeli, eligentes et Innocentium appellantes Petro 
opposuerunt. — Ann. Erphesfurd. (Mon. (term. SS, VI, 557) 1130: Honorius 
gehn obi Et mox duo per dissensionem loco eius constituuntur, scilicet 
Innocentius, qui et Gregorius, et Anacletus, qui et ipse dietus fuerat 
Petrus. Ambo Rome uno die electi, uno die consecrati. — Anch bie 
Annal, de Margan, (SS. Rer. Brit. Anınl. Monnst. I, 12) 1130 folgen einer 
richtigen Weberlieferung: Hoc anno 16 Kalendis Martii defunetus est papa 
Honerius apud S. Gregorium et in erastino, id est 15 Kalendas eiusıdem, 
electus est Gregorius, — Der Berfafier verftand die Nachricht fo, daß Honor 
ring im Sanfe de& Tages gefiorken fei; nccbah die Mahl am Morgen, fo lag 
nadı feiner Meimumng eine Nadıt dazwiſchen; aus bielem Grunde erliutert er 
„An erastino“ Burtch ben eigenen Zufau „id est 15 Kal. eiusdem. — Die 
Anhänger Innocenz' Il. bemühen fi, die Wahl Anaclet8 möglich fpät eintreten zu 
Tafien. Arnulf vom Scey beguügt fih mit einem Tage (Juvect. ©. 4, M. G. 8. 
XII, 715): In co autem, quo ordine sequenti die Petri processisset intru- 
sio, mon diutius immorabor. — Drei Tage Unterſchied fiatuirt Orderieus 
Vitalis I, 29: Tertia voro die ab aliis Petrus, Leonis filius, inthronizutus 
est et Anacletus appellatus est, — Die Annal, Patherb. (Anal. Sazo, 
‚Annal, Col. Max. Rec. I) 1130 find ftart vom ber Ueberlieſernug der Inno- 
centianer beberrfeht: Honorius papa obiit, cui Iunocentins successit. Post 
euius constitutionem, aliquot elapsis diebus, quidam Petrus, qui et 
Anaeletus, filius Peterleonis, qui papntum multis retro temporibus atlvet 
verat, militari manu papa substititur, annitentibus quibusdam eardinal 
bus timore magis quam voluntarie, 
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Anaclet3 Gegenpapft, Innocenz, war an fich bes Pontificats 
nicht untoürbig. ud; feine deinde tußten ihm nichts Voſes nach- 
aufagen. Er Yammie aus dem alten römiſchen Geichlechte ber 
Bapareihi. Als Cardinaldiacon war ex ebenfalls Legat geweien, 
einmal jogar mit Anaclet zujammen Hervorragend begabt 





©) Iumoceny war aus Traftevere; fein Pater Sieh Jopann. Boso Vit. 
Innoeent. (Watterih II, 174): Innocentius, natione Komanus, de regione 
Transtiberina, ex patre Johanne. — Cat. pontif. Roman. Viterb. (Mon. 
Germ. 58. XXL, 350): Iunocentius, natus Romae ex patre Johanne, de 











regione trans Tiberim. — Catal. pontif. Casin. (Mon. Germ. SS. XXI, 
361): Innocencius secundus, natione Transtiberinut, Xomcald (Non, 
88. XIX, 420) nennt ibn naeione Romanum. — Die Zugebörigteit 





Innoceny’ II. zur Familie der Papa oder Paparejchi, deren Epuren Gtegoro- 
sing Geld. Noms IV, 401 bis ing Ki Zafrbundere verfolgt hat, “erhellt 
auß einigen Iufhriten, Berne Grablcrfe in > Maris Zrefmere (Hate 
mont Geld. der Stadt Kom I ; vgl. Gregerovins IV, 428): Uie 
requiescüt | venerabilia. osen | BR isime memorie | Düi Innocentii pp. | 
II de domo Papare | en qui presen | tem eccam ad ho | nore Di 
genetriei Marie sicut a fü | damet sit ppis re | novavit d. a. MC | XL et 
an d. MCXL | VIII. Cine andere bei Ciaconi Vit. pont. ed. Oldoinus I, 1067 
fpricht dom Yresbuter &. Gaeciline Einipius (unter Meramder IIT.), einem 
Nefien Inmocenz’ 11. Dit Anfpielung auf deſſen Papftwilrde Aberiegt fie feinen 
Geidledtsnamen Papa durch Pontifieatus:: Moribus et vita nobili de sanguine 
natus, | originem sumpsit de stirpe Pontificatus, | En fuit nepos Innocentii 
‚pae sceundi. | Notum sit cune uctis norma legendi. | quod jsens opus 
ad Iaude Virgi Hoe opus fie Cinthins | Ati, Petri Pnpe, | 
de filiis Johanis Guidonis Papae | Clerieus F. Romani | ad honore Dei, b. 
Marine et 8. Nicolai | obüit sub Lucio II. — Eine beitte neueren Uxfprungs 
auf dem Porticus der Kloftertiche ad Aquas Salvias (Öregorovins IV, 418) 
lautet Innocentins . .. ex Familin Aniein Papia et Paparesca 'nunc 
Mathaeia. — Pißverftäntlih gat Orderieus Vitalis I, 29 ben Wamiliennamen 
für den Geburtsort gehalten: Gregorius diaconus Papiae natus in papaın 
eleetus est et Innocentius nominatus est. — Falfch finb bie Notizen aus 
einem Aetenfiüd der Kirche &, rafiete zu Rom Sei Yaronius Annal, Eecles 
1130, 2 (aud bei Watterid II, 164), wie Zöpfiel &. 322 gezeigt hat, ber über: 
Haupt tie Yacrickten über Innozenz vor feiner Erhebung um Yaplt «&. 321-329) 
zufammenftellt: Zum Catdinal war er, wie beifelbe S. 324 wahrſcheinlich 
macht, vom Geginpanft Mibert hromonirt. (Gr fatte bie Diaconie 5. Angeli 
inne, deren älterer Name S. Ardangeli lautete (vgl. Gregorevius IIT, 32, 
Raument I, 275); tader nennt ihn Zimen abb. Bertin. (Cartulaire de 
Vabbaye de 8. Bertin & 301) freilih mit einem Xerfehen presbyterum car- 
dinaleın ad titnlum $. Arehangeli. O6 ex fich an der Grfläcung Der Garbinäte 
gegen das von Pajhalis I. III am Heintich V. verlichene Privileg berpeiligte, 
ie Zörffel S. 325 meint, iR qweifeldaft, da es iwei Diaconen Namens Gregor 
unter Sajdalis 11. giebt, die aud Jane Reg. ©. 47% anführt; mur if vom 






















































Angeli zufammen mit Lambert von 
öl de6 Wormfer Sencorbaus Ihitig genelen I, wie tie Mon. Hambg, 
Gregoropins Nom IV, 401, Gieiehrent Kaiferjeit IV, 57, Liverani 

5* il, 165, Zörffel 2. 328 und ’Mühltader S. 90 annehmen, obſpobt bie 
wirttich gleidgeitigen Lucien feinen gewifien Anhalt bieten. Die Relat, Hesson. 
(Jafte Mon, Bamb. 555) fagt: De Intere suo episcopum Üstiensem et 
Gregorium cardinalem ad regem remisit, und an einer anderen Stel: Im 

episcopi Östieneis et Gregorii cardinal 

Mittuntur ex latere apostolici Lambertus Ost 

ie Monte Coelio et Gregorius alter eardinalis. — 






















et Saro cardimalis 
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ſcheint er nicht geweſen zu fein; in der Verwaltung de Ponti- 
ficat3 zeigte ex bisweilen einen hartnädigen und eigenfinnigen 
Sharatter. Officiell fer imohlmollend, Hat er fid) bod) ım hödhiten 
Grade vadjfüdhtig gegen diejenigen bewieſen, welche feinen Ehrgeiz 
gefräntt hatten *). 





Gttehard (M. G. SS. VI, 258) 1122 nennt bie Namen überhaupt nicht: Du- 
centes secum Östiensem »piscopum . „, cum duobus cardinalibus. — Cod. 
Udal. Nro.212, ©. 385 (Jafje), ein Brief an Otto von Bamberg von L(am- 
bertus) Ostiensis episcopus, $(axo) presbyter, G(regorius) Diaconus cardi- 
nales et legati. — Der Brief Catirts II. endlich an Heinrich V. (Jafie Reg. 
Xro. 5104) erwähnt, baß ber britte Legat zu ihm zurüdgefehrt fei, nennt aber 
feinen Namen. An feiner tiefer Stellen ericvint Oregor mit dem Titel ©, Angeli; 
«8 finden fih aber unter Salirt II. noc die Diaconen Gregorins ©. Euftaciii, 
Sregorins, S. Ense, Orgorus SS. Sergii und Bachi, Orgorius ©. Bit 
(1. Jatte Reg, ©. 527). Wenn ihre Unterihriften fid_erit. 1121 oder 1123 
finden, fo folgt daraus nicht, dab fie nicht eher in Function gewefen find. 
Nur eine tele, foviel id ehe, nennt ben Titel S Angeli. Magn. Pr 
Ann. Reichersp. (M. G. SS. XVII, 453) 1119: In loco, qui Loubwise 
tur, ubi et legati Ronanae sedis aderant, videlicet Lambertus Östien- 
sie tunc episcopus, qui postea factus est papa dietus Honorius, et Gre- 
gorina diaconus eardinal Saneti Angeli, qui etiam pastea factus rat papa 
dietus Innocentius, et Saxo presbyter. Gerade bie Namen ber Fegaten fehlen 
&ei Gerbob (De investigas. anticht. _Echeibelberger ©. 70), dem die Stelle 
um Uebrigen entnommen if. — Auacfet und feine Anfänger wifien woßl Pace 
tbeitiges über die Wähler Innoceng’ II. zu berichten, bod) nicht über biejen feltit; 
Verrus ven Porto ſiellt ihn Anaclet gleich (vgl. Am. 45), verwahrt ih aber 
Fagegen, daß er Gregor allein tauglich zum Pontifcat gehalten: Domnus 
Tiburtius in seriptis suls cum iuramento testificatus est, dieens quod 
:g0 diaconum $. Angeli solum idoneum iudicavi ad pontifitatum. Videat 
ipse, quid dixerit; go in oeculto locutus sum nihil; non est aliquis, qui 
hoc 'verbum ab ore meo audierit. — Wit Bierfeone gemeinfam verwaltete er 
eine Legation 1123 und 1124 im franfteid; f. Züpfiel &. 295 fi. 

°*) Unverfögnlich zeigte ex fich beionderß gegen bie Anhänger Anackers. Mit 
miebriger Scnmeidelei fhiltert ibu Aenuli von_Seez, Reiten Amectiva mur fehr 
wenig Hiforild verwertgbare Nachrichten bieter. Selbit bie Beichreibung der Berfüne 
lichteit Jnnocemy’ IL. ift obwohl ſeht eingehend doch jefr nenig anihaulih; Cap. d 
(Mon. Germ. U, 5.13): Vir staturae mediocris, quem nec abiectum 
brevitas, nee immanem reddat immensae quantitatis exeessus. Apparet 
in oculis eins et vultu rohusta simplieitas et, quae castitatem animi prohet, 
verecundia fuciei. Quae profecto facies tanta dignitate resplendet, ut ei 
ipsi quandam reverentiam ingerat int Ei quoque hanc inter ectera 
munificentiae sune donn specialem gratiam vis dvina largita est, ut 
omnes se videntes mansueta sibi benignitate eoneiliet et dilectionem solo 
uanciscatur aspectu. Ipsius etenim oculis divinum quiddam superna 
bonitas inspiravit, quod plenum gratia, quod reverentia dignum, quod 
honori congruum generalter arbitretur. Vox blanda, sed non in niıniam 
tsenen seuclote mellieiemn, us et ausniall fardn ei mugnitulini non dent 
auctoritas, Continus vultus alacritas, risus in sermonis excursu 
snepissimus, tanta tamen habitus honestate, ut verborum vultusque 
yossit augere, non minuere dignitatem. Quod quidem eo magis allieit in- 
tuentes, quoniam id in ipso quoddam ilius acternac iucunditatia videtur 
initium, cuius eum in ipso corpore quasdam existimo primitins acce- 
pisse, — Mie fehr auch feine Tugenden in ben übfiben Pprafen geprichen 
werben, er (deint nicht fui von runtiuht genefen zu fein. Jum mindeften 
magıt «8 den Ginbrud einer Gntfculbigung, nenn Yrmulf in demfelben Gapitel 
fhreibt: Vestitus autem apostolatus tenpori ns, quem nec 
professio elericalis exeluderet, cardinnlatus dignitas non horreret. Quibus 


Bernharbi, Jahrbücher tothard, 20 
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Es war natürlid, dab die Parleien mit Abaftengemalt zu ent» 
ſcheiden fuchten, welcher der wahre Stellvertreter Chrifti wäre. 
Gleich nach der Wahl Anaclets rief Leo Frangipani feine Leute 
ujammen; und auch die wenigen edlen Familien, die außer den 
Slangipani noch für Innocenz einttaten, werben ihren Beiftand 
nicht derſagt haben; jo die Corfi und aller ae na 
die Mapareihi, mit denen die Scotti und Romani verſchwägert 
waren ©). Dex übrige Adel, der auf) unter den Cardinälen zahl- 
zeich vertreten gewejen fein wird, huldigte in impolanler Hülle 
Anaclet?°), beffen Brüder Lo, Jordan, Johann und Huguizon 
an der Spitze ihrer Freunde und Glienten das Recht ihres Bruders 
mit Gewalt geltend zu machen fuchten ”'). 


enim impraesontiarum vestibus induatur, iam non ex ipsius pendet arbi- 
trio, sed sanctorum patrum anfiqua constitutione decretum est. —. Im 
‚Chronie. Maurin. Lib. III (Duchesne Seript. IV, 383) wird er beim Rateran« 
concif 1139 gefhildert: Ipse ut erat habitus pretiositate excellentior, 
ipsius_etiam faciei aspeetu aliie revorentior, ut eliam doetrinali litterarum 
seientia eminentior. 

“) Falco Benevent. (Murat, SS. Y, 106): Cumque Leo Frungens- 
panem, qui partem Innocentii sequebatur, electiinem Änacleti audivisset, 
eoepit Romanos cives, fideles suos et amicos exhortari, ut eius faverent 
auxilio. — Boso Vit. Innoc. (Watterih II, 175): Vulgus etiam ita sibi 
adstrinxit, ut praeter Fraiepanum et Cursorum munitiones papae Inno- 
eentio nullum in urbe subsidinm remaneret. — \nnocenz zog fih fpäter 
nad Eraftevere jurld, mußte alfo dort Schub finden. Die Paparefhi waren aber 
im Traftevere anfäffig. Ueber deren Verwardtſchaft mit den Ecotti und Romani 
1. Öregorovins IV, 434. 

"°) Die Worfahren Anaclet werben defür geſorzt Haben, daß bie Pierleom 
mit ben «beiften Ramilien Roms durch Heirat verwonbt wurden; menigften® ber 
bauptet es Arnulf. Inveet. c. 3 (Mon. Germ. 85. XII, 711): Cumque ipsi 
‚mumerosam progeniem series successionis afferret, dum genus ct formam 
regina peeunia donat, alternis matrimpniis omnes sibi mobiles civitatis 
ascivit, machinante isım Iumani geners hoste, ut quasi quodam veteri 
fermento tota Romanae sinceritat — Gesta 






















, nennen fih al® Freunde Anaclets: 
s, Leo Freiapane et Ceneius frater 
sus, Stephanus de 'Tebaldo, Albertus Joannis de Stephano, Stephanus de 
Berizo, Berizo frater eius, Henrieus, filius Nenriei de S. Kustachio, 
Vetavianus frater eius. Dazu mväpnt Aaclet in feinem Schreiben an Yorhar 
(Qaffd 5940) vom 15. Mai 1130 Stephanus de Petro. 

*) Falco 1129. (1130) (Murat. V, 106): Inde Leo germanus praefati 
Anacleti aerario aperto totum fere populum Romanum rogavit, ut iusta 
vires fratris eleetionem tueretur, quod et factum est, Sieque ab utra- 
que_parte graviter civile bellum saevissimum incoeptum est, — Dieler 
Xeo fbeint ber Ähefle von Anaclere Brüdern gewefen zu fein; er if dad Haupt 
der Familie. cı Quaimvis Leo, eiusdem Petri Leoni rater 
et alter Leo Frangentispanem . .. iursverint; er iR Zeuge in einer ir: 
funde Befhalis' II. (Gregorovius IV, 311i: Leo de domuo Petro Leonis. 
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Schon am 15. Februar wurde von ihnen Gt. Peter er- 
ürmt'®); am 16. eroberten fie ben Lateran, aus bem Innocenz 
ereits in daB NM ofter Palladium zwiſchen den Thürmen ber 
Frangipani ſich geflüchtet hatte. Doc; ein Angriff, den fie auf 
diefen Zufluchtsorl unternahmen, wurde mit Verluft abgejchlagen >). 





In einer anberen (Murat, Antigtt, U, 11): Leo filius de Petro de Leone. 
Seine Söhne Petrus (ah Annal. Camaldul. III, Nro. 257) und Roger umte 
fereiben die Inuclitur-Urtanbe Mnaclet® für Roger von Gieilien (1130 Sept. 2 
Jafie Pr, 5002): Signum manus Petri Leonis Romanerum consulis, 
Rogerii_ fratris eiusdem. — Jordan wirb genannt Annal Casin. 1144 
(Mon. Germ. SS. XIX, 310): Jordanus filins Petri Leonis ... contra 
papam rebeilat. — Romoald. (Mon. Germ. SS. XIX, 424): Populus Roma- 
mus .. . Jordanum, filium Petri Leonis, in patrieium promoyit. — Johannes 
exſcheint 1153 in einer Urfunbe: Locatio eastri .. . Radicofani (Murat, 
Antigg. It, II, 793 fj.): Johannes Petri Leonie egregius Romanorum con- 
sul. — Huguigon il Zeuge unter einem Geffionsvertrage von Pontie et Eifides 
während bed Wontificats Vaſchalis II. (Gregoroviuß IV, 311): Huguizon filius 
Petrus de Leone. Sein Sohn Petrus unterſch Anaclets Urkunde für 
Roger von Sicilien: Petri Uguiccionis filii. Denfelßen nennt ber alte Petrus 
geonig in dem Schwur Palcaliß' II. für Keineid V. 1111 (Annal. Romani 
Mon. Germ. SS. V, 473): Et filium Oguitzonis (Wizonis im Cod. Udal. 
Nro. 144, ©. 271.’ Jafe) Ali mei; an berfelben Stelle mod einen Sopm 
Gratian: Gratianum filiun meum. "Einer dider Söhne fam als Geihel nadı 
Deutfehland und wurbe erfi 1119 entfaffen; Orderie. Vital. XII, 10: Filium 
quoque Petri Leonis, quem obsidem hubebat (archiepiscopus Coloniensis), 
ob amoris speeimen is reddidit. Hace dieens quasi ob ineigne tripu- 
dium Iactitiamque mirabilem digito monstrarit nigrum et pallidum adole- 
seentem magis Judaco vel Agareno quam Christiano similem, vestibus 
quidem optimis indutum, sed eorporc deformem. Quem Franc aliique 
plures papac asistentem intuentes deriserunt eique dedecus pernieiemque 
citam imprecati sunt, propter odium patris ipsius, quem nequissimum 
foeneratorem noverunt. — Der alte Petrus Lronig feloN tar fhon tobt, als 
fein Sofn Papfı war; am 2. Jumi 1126 war er geflorben (Öregoröpiuß 


IV, 300). & 
”%) Innocentii electores ad Loth. (Cod. Udal. Nro.24%): Sequenti autem 
die ecclesiam beati Petri armis petiit, machinis circumdedit, tecta muros- 
que_fregit, homieidiis peractis et nimia humaui eanguinis effusione sic 
tandem improbus apostolorum principis intravit ianuns, — Walter an 
*onrab: Nam ecclesiam 8. Pfetri) machinis fregerunt eamque vi_opti- 
nuerunt, — Na) falfchen Gerüchten erzählen die Gesta Trev. (Mon, Gern. 
SS. VII 200): Maximo autem motu horum gratia concitato Innocentius 
papa_templum 8. Petri fugiens intravit, quem Anacletus obsessum tor- 
mentis quoque machinisque adhibitis de templo et urbe fugavit. — Aud) 
Boso Vit, Innoe, erziglt nur vom Hörenfogen und in umridtiger Ordnung 
nach dem fehlgefhlagenen Angriff anf das Palladium bie Eimnabme von ©. 
Berer- MB Unpänger Iunocemy' IL. weiß, ex von Kirhennlünderung zu 
foreden, bie in ber That nicht zur pre Anaelets gereiht: Unde indignatione 
et ira commotus ad 8, Petrum cum multitudine maxima equitavit ct ipsam 
ecclesiam per violentiam copit, Introivit etiam in sanctuarium et aureum 
um pendentesque coronas cum toto thesauro nuri el wrgenti_ ac 
pretiosis lapidibus seu gemmis, quae Romani pontifices et orthodoxi 
es in ecelesia ipsa cum omni devotione obtulerant, tamguam 
ei praedo diripuit atque eomminuit. Cibarium uuoque, quad 
super altare beatus Leo papa construxerat, decrustare praesuinpsit, 
?®) Innocentii electores ad Lotharium: Altera autem die armata 
manu ad Lateranensem ecclesium perrexit, fumo, igue, sanguine cam 
20” 
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Immerhin war der größte Theil der Stadt in ihrer Gewalt, fo 
daß Anaclet orbnungsgemäß alle nad) der Papftwahl übligen 
Geremonien Hatte erfüllen können. Am 23. Februar erfolgte mit 
großem Pomp feine Confecration im Et. Peter durch den Biſchof 
von Porto, während Innocenz an bemjelben Tage ich mit der 
Weige in $. Maria nova begnügen mußte”). 


violenter invasit, palacium eonscendit, portas confregit, sedes pontifieum 
contrivit, sacrarium beati Laurentii aperuit, quae optima sibi visa sunt, 
diripuit," ad_propria se recollegit. Post hoc Palladium, in quo dominus 
— papa Innotentius eum entholiea eeclesin residebat, aggreditur. Verum 
equitibus et equis plurimi amissis in confusione suae ignominiae domum 
turpiter recessit, — Der Yusbrnd residebat jeigt, ba da® Schreiben verfaft 
ift, al® Innocen, bereits d8 Pallabum geräumt hatte. Am 18. Februar iR 
von dort ber erlie Vrief Inmoceny’ IL. datirt (Jafid Nr. 5317). Das slofter 
Palladium, heute S. Sebastian alla Polveriera, lag auf der Oftede des Balalin, 
mit meit von den Triumphbogen de8 Titus und (onftantin, melde die 
Frangipani zu ifren efeftiguugen benut hatten. Den Namen bes Haupttpurmb 
om Bogen de6 Titus Turris cartularia erläutern bie Mirabilia: Quia fuit ibi 
bibliotheca publica, de quibus XXVI fuere in urbe (vgl. Gregorovius IV, 
646). — Daher fan Imnocen am 20. Februar nit mehr im Pateran ger 
wefen fein, von wo aus an befem Zageeine Bull für die Ho&pitaliter (br Vertot 
Hist. de Choval. hospit. I, 586) batiet if. Infie fat darum biefelhe in das 
Jahr 1131 ge @r. 5340); alein fe ift gewiß unäct. Exfilid unterfpreiben 
fh die Biiböfe Episcopas Card. Der Aufay cardinalis zu episcopus er 
feine in päpftlichen Briefen nie, und {dom aus die ſem Grunde war fie Philpps 

ixchentecht VI, 176 verbädtig. Werner heißt «8 frater Vatthaeus Allvanen- 
8 epiecopus.  Nirgenb nennt fih Datttäus in feinen aahfreichen Umterfchriften 
frater. Haimerich giebt im Ranzleivermert fietS das Jahr Chrifti mit am, welches 
Gier fehlt, CEnbiid zählt Inmocenz bie Jahre feines Pontificat8 vom Wapltage 
(14. Februar), fo ba die Mrhunde, wem zu 1131 gehörig, anne I ausgeht 
fein müßte; eö beit aber anno prime, — Boso Vit. Innoe.: Petrus autem 
Petri Leonis cum sectatoribus suis, humilitatem Innoerntii parvi pendens, 
non posuit Deum adiutorem sibi, sed sperans in multitudine divitiarum, 
iu potentin purentum et in fortitudine munitisnum hostiliter fecit 
apgredi domos Fraiepanum (fiermit if das Yalatium gemeint), in 
auibus se Innocentius cum ratribus suis receperat. — Ernald. Vi. 
Bernardis Et tune sane eirca Läteranense palatium morabantur, nec 
erat ium eis tuta in domibus propriis mansio, cum eas acerrime Petri 
satellites infestarent. Ibi etinm reeistere non valentes per confoederatos 
‚dam ex nobilibus Romanis ad tempus in turiibus eorum recep- 



































*) Epist. ud Didwe.: (Petrun) ad beati Petri apostoli baeilicum 
cum hymnis et laudibus, sieut consuetudo ecelesiae est, per viam sacram 
deduserunt atque in sneratissimam eius enthedram imponentes secunda 
dominica quadragesimae renerabilis senex Petrus, Portuensis episcopus, et 
plures diverenrum regionam episeopi eum in Romanum pontifcem ad al- 
tare beati Petri eeleberrime consserarunt, Unde secundum antiquam 
Romani ordinis normam coronata tst eivitas, laetitia fuit in clero, exul- 
tatio in populo, miseris et oppressis dulee solamen. — Anadlets Wähler an 
tothar: Siequo e barilica 8. Petri ad corpus eius, ubi tantum Romani 
poutifices conseerantur, ost celeberrime conseeratus, — Anaclet an bie 
Teutjcbe Geiftlichleit (date Nr. 5923): Quanta tune honorificentia, quanto 
populi eoneurst, quantaque eunctorum laetitia ad beati Petri apostolorum 
prineipis Lasilicam deducti atque in sacratissima eius cathedra fuerimus 
positi, cogitare, quis poterit narrare? — Derfelbe an die Kluniacenfer (Jafie 
dir. 5928): Electum (me) in ecclexia beati Petri, patroni nostri, vonera- 
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Der Kampf wurde auf beiden Seiten mit großer Erbitterung 
und ohne Schomung geführt. Doc; nicht bie Wi Then allein Tonnten 
ben Ausſchlag geben, auch Gelb war nothwendig, um Hoch und 
Niebri u: ewinnen. Da erreichte Anaclet binnen Kurzem über 
toiegende Gefolge. Die größere Zahl feiner Anhänger verbiirgte 
ihm den Eu im Gefecht; bedeutende Geldfummen verjchaffte er 
fi, durch Wegnahme der, Sitjen\hähe, Wenn er feinen Gegner 
nieberjcämettern, ihm feinen Anhang abwendig maden tollte, 
mußte er zu jedem Mittel greifen, welches die Gelegenheit ihm 
bot. Doch find die Beſt uldigungen, welche jeine damals unter= 
liegenden Widerfacher auf ihn Häufen, naturgemäß vielfach über- 
trieben 5). Wenn Innocenz im Stande geweſen wäre, feinen 





frater noster Petrus, Portuensis episcopus, cum diversarum regionum 
episcopis celeberrime conseeravit. — Derfelbe an einen Unbelannten (Jafie 
H 5931): Electumque (me) posten frater noster Petrus, Portuensis epi 
scopus. sonvenientihun direrssrum repjonum episcopis nd aare heati Patri 
sub oculie omnium in Romanum pontificem consecrav 
ex feine Weiße in einem Brieit ad episcopum Drivastinum (Jaffe Pr. zu) 
an einen ungenennten Bifchef_(Iaffe Yr. 5942) und an ungenannte Ireunde 
(Jufld ie 500) = Maen, Presb. Ana. Reich, (M. „58. XVIL, 154 
Quidam cardinalium elegerant in papam Petrum, Petri Leonis filium 
eardindem, unaeı de nebiiorbus Horrakie, et ein in sode benti Peirl 
colloeaverant, quem consecravit non legitime tamen Petrus Portuensis 
episcopus. unus de legitimis ordinatoribus, aui etiam dietus est Anaele- 
tus. — Ueber bie Confecration Innoceng' II. giebt e& nur eine genauere Radı- 
Ann. de — (Mon. Germ. SS. X, 491, Not. 10: Sexta die, 
scilicet sequenti Sabbato post proximum (Watterid IL, 191 emenbirt richtig: 
qundragesimam) ordinatur in presbyterum in die Cathedrae 8. Petri 
(22. ehruar), et in crastino (23. Februar) conseeratus est in summum 
ntificem apud S. Mariam novam. Eo die et Petrus Leonis consecratus 
eat in apostolieum spud 8, Petrum, -— Der, Werlie irrt mır Darin, Daß 
2. Februar nicht ber fechtte, fonbern ber achte Tag mach der Wabl it. — 
Heime Ja Mon Bamb. 549) lib.V: Hi duopapae in una endemque dieRome 
r seismmn ordinati sunt. — Die Confecration seider Püpfe an demfelsen 
Zage errähnen aus bie Ann, Erphesf, 1130 (Mon. Germ, SS. VI, 557); vol. 
I ©. Water begab fh Anacet im kierlihem Auge nad bem 
—— (Brief — ungenannten Bıfdof, Jaffe Rt. Qualiter autem 
wostra per venersbileın fratrem Petrum, —— episcopum, 
rsarum regionum episcopis ad altare beati Petri sit solemniter 
celebrata; quo modo etiam per viam sacram, phrygio capiti nostro prae- 
deccssorum nostrorum more imposito, ad Lateranense palatium venerimus, 
forsitan non ignoras. 
*) Den Kampf beider Päpfle in Rom benupten die Anfänger Innoceny' IL, 
zu ber Behauptung, daß Anaclet überhaupt nur durh Gewalt die — 
Habe. Innoceny ſabſt fhildert feinen Gegner ais einen Wütherid, der 
mit Gift und Dolh nad dem Leben getrachtet habe; am Lothar (Tod. Udal. 
: Et peregrinos ac religiosos quoque ad apostolorum limina devotio- 
venientes, captos et tetris carcerum squaloribus ac ferreis 
maneipatos fame, siti diversisque tormentorum generibus crueiare 
it. Sanguinem quoque — et eorım, qui nobiscum sunt, 
sitibundo peetore ı voncupiscens, gladüs, veneno ao multimodis prodisioni- 
bus vitae nostrae “ ben oris, mit, Muhnahmme, bern, 
melde bie Morbverfuce gegen ihm fc gebraudit er in nem Schreiben 
vom 20. Juni an die beutihe ren (a Re. 921). Ynacet verlumdet 
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Feind zu vernichten, wie gern Hätte er triumphiert! Allein da er 
auf allen Seiten in Rachtheil gerieth, Konnte ex feinen Grimm 





feinen Wiberfager nixgends; in feinen Briefen geentt ex deſſelben ein 
einziges Mal (Jaffe Pr. 5972 vom 22. April 1134), wo er.ihn „heresiarcha 
Gregorius“ nennt, ar er mirtfih fo ruhlot, wie Zopffel &. 388 ihn 
baratterifizt, fo wäre «& ihm auf einige Ligen nit angelommen, Cin farleg 
Sünbenregifter Anaclets zählen die Wähler Innoenz’ 11. dem König Lothar 
auf: Depredationes vero ecclesiarum et precipue beati Petri thesauri, 
guem pontiices Romani et secratisimi imperatores Den beatonue Petro 

ledicaverunt, in lampadibus aureis, ealicibus, thuribulis, candelabris, 
i bus, crueibus, gemmis allisque vasis prediosis, nee non et palliis, et 
us sericis auro geimmisque contextis, direptioncs, nec non et praedio- 
rum ecelesiasticorum fgnoralionen et peregrinorum expoliationes quantae 
sint, qui Romam vel Jerusalem properant, euztes et redeuntes, ubique 
diffamant. Que vero alia turpia ipse suique eomplices gerunt, regalibus 
auribus mon sunt referenda. = Qubert von ucce: Qucd factum (de Baht 
Anazlet6) multae sanguinis eflusiones, multae lo:orum urbis destructiones, 
terribiles sacrarum imsginum decrustationes ac bonorum ecelesiasticorum 
distractiones, heu faginus, pro stipendie militam suorum sibi obsequentium 
conseeutae sunt. — Boso Vit. Innoc.: Sublatis autem omnibus ad patriar- 
chium beatae Mariae acceseit et ecelesiam ipsan, multo maiore thesauro 
ditatam (al8 ©. Peter) expoliare nibilomimus attemptavit. Ad alias prae- 
terea Urbis ecelesias manus extendens, quidquid in eis pretiosum invenit, 
similiter rapuit et nsportayit. Talibus ergo ac tantis mereibus undique 
(Watteric inique) ditatus maiorem venalis urbis partem emere studuit 
‚corrumpens maiores et ıninores opprimens. — Ermalb, ber Biograph Bernhards 
von Glairvaug, läßt au bie ehemaligen Glaubensgenofien Anaclers bei den 
Plünderungen "verdienen: Congregaverat sane opes innumeras tam in 
exactionibus euriae, quam in legationum negotistionibus, quas ad erpecta- 
tas nundinas reservarat. Insuper et paterni census ampla congerii 
eatenus sigillata, modo distributa in populum ad fus et nefas venalem 
plebem armaverat. Quibus erogatis donaria regım in ornamentis ecelesiae 
ab ipsis evulsit altarıbus, Et cum calices frangere et erucifixos aureos 
menbratim dividere ipsi profani christiani vel timerent vel erubescerent, 
Judaeos aiunt esse quaesitos, qui sacra vass et imagines Deo dieatas 
audacter comminuerent, Igitur quisque pro modo suo secundum maius 
et minus condueti ad scelus sacramentis generalibus publice Petro ven- 
diderunt assensum et in omnem ssnguinem manus exposuerunt ef arma, 
et quotidianis congressibus partem, quae cum Innocentio erat, maledietis 
inseetabantur gladiis. — Diefen Velhuldigungen wiverfprict der Zifchof von 
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aber genoß einen guten Ruf Chron. 
Maurin. (Duchesne IV, 376): 





Google 


2. Capitel. Zwei Papſte. 311 


nur in Worten äußern. Mehr und mehr ſah er die Zahl ſeiner 
— 6 

unft ſuchten. Als endlich die Frangipani, welche am längſten 
bei ihm ausgehartt hatten, ſich ifolirt fanden, fo daß ein weiterer 
Widerftand ihren Ruin verurjacht hätte, gaben fie ihren Schützling 
nothgedrungen auf und erfannten Anaclet als Papft an, ber nun 
mit Genugtfuung äberallfin die Sertelung des Friedens in 
Rom melden konnte’), So verlor Innocenz fein ficheres Aſyl; 
bei Nacht flüchtete cr nad) Zraftenere, wo cr fid noch einige 
get bielt. Aber bald erfannte er die Unmöglichkeit, in Rom neben 

inaclet zu beftehen; ber Bannftrahl, den ex über ihn am 2. März 
ausgeiprodgen, war nicht minder ein Spiel, wie der von feinem 


lem eivem Romanum, diaconum eardinalem 8, Nicolai de eareere (irrig 
für presbyter ituli $.’Calixti) in pontificem levarerunt, qui ab iin Ana- 
eletus est nominatus. Hic autem parentum suorum, quorum habebat 
copiam, auilio et fortitudine pene totam urbem suo dominio aub- 
didit. -— Anselm. Genbl. 1130: Petrus altituline sanguinis glorians 
domum Crescentii invadit), eaedibus hominum, rapinis, incendiis grassa- 
tur. — Die Engelöburg war längft, feit 1098 (Watterih I, 571), im Befit 
der BPierleeni, vgl, Chron. Maurin. 1130 (Duchesne IV, 376) und Chron. 
Goufredi Vosiens. (Bouquet XII, 433): Nam Castrum, quod dieitur Crescen- 
ti, fratrum ipsius potestati subesse refertur. — Hobert de Monte (Mon. 
Germ. SS, VI, Fratres snos ..... qui habebant principatum 
castelli Crescentionis. — Chart. Sithiense (Simon von ©. Berlin) ©. 301: 
Qua dissentione lis utrimque exercetur et contentio, sanguinis eHusio, 
'homi etorum locorum violatio, eeclesiarum omnium infra urbem 
expolistio — ei bem Chartul. Sithiense weiß; ad) da8 Chron. 8. Andrene 
IE, 37 (Mon. Germ. SS. VII, 549), daß das Blutvergiehen von beiden Seiten 
— Commota plebsRomana, dum duorum contentioni turpiteradulando 
bipertita seditione tumultuatur, multae fiant caedes hominum et pro ponti- 
fieali sede adipiscenda in ipso templi aditu execranda perpetrantur hom 
din. U dolenda ecelesiastiei ordinis miseria! O miserabilis et cacca littera- 
torum vecordis, dum periti divinae legis violenter nee sine eflusione 
sanguinis rectores eceleiiae affeetant esse et, quod gravius eat, apostolici! 
“) Epiet. ad Didac: Ibique spiritus erroris tamdiu Iatuit, donee Leo 
Fraiapane cum filio Ottone et fratre Ceneio facta fidelitate ad unitatem 
et obedientiam Romanze ecclesiae, ad eervitiun domini papae Anacleti 
rediit. — Der Uebertritt der rangipani erlofgte wilden dem 3. und 6. Märı. 
Am erieren Tage &reibt Innoceny nod vom Wallabinm aus (Lib. Land. 52), 
am leyteren bereitö aus Traftevere (Jaffd Nr. 5319). — Um 1. Mai berichtet 
Anaclet einem Ungenanntn (Jaffd Pr. 5931): Praefectus urbis, Leo Fraia- 
panis cum flio et Ceacio Frainpane ct nobiles omnes et’plebs omnis 
mana eonsuetam nobis fidelitateın fecerunt. — An Yotfar am 15. Mai 
(Zafje Mr. 5940): Viri ilustres Leo Fraiapanis, Hugo praefeetus Urbis, 






















































et frater eius, filius Leonis Fraiapanis et Cencius frater eius . nobiles 
omnes et plebs omnis Romana, capitanei et comites, qui extra sunt, fideli- 
tatem nobis debitam iuraverunt, — An einen Biſchof (Jaffe Rr. 594%): Leo 


Fraiapane cum filio et Centius frater eius, viri elarissimi, praefectus et 
omnes nobiles et cuncta plebs hominium nobis fidelitatemque fecerunt. — 
Den Brief der römijgen Tölen an Lothar vom 18. Mai (Baronıus XVII, 438) 
unterzeihnen au&: Leo Fraiapane et Üeneius frater eius. — Daß ber Wräfect 
Sugo ein Rrangivane genden, if eine Bermulbung von Örenoroniue IV, 10 

ie Innoeentianer fcmweigen über den Abiall ber Krangipani; Ernald Vit. 
Bern. I beutet ihn an, ofne Namen zu mennen: Sed nec in eis (nobılibus 
Romanie), perseveravit fidelitas, Nam in brevi aut vi aut formidine.. 
temerariae multitudinis aut pretio corrupti sunt. 
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Gegner über ihr verhängte; doch hie Anaclet, um alle Formen 
zu erfüllen, ihn viermal in Güte auffordern Laffen, feinen Pontificat 
aufzugeben 7°), 

ielleicht ſchon damals beſchloß Jnnocenz nad Frankreich 
au entfliehen, wo er Bezichungen — 7— Art beſaß. Nicht 
allein war, ex dort durch feine Legation befannt; auch die einfluß- 
reichſten feiner Wähler waren Franzoſen und zum Theil aus vor- 
uehmen Familien; jo vor allen der Sanzler Haimerich und der 
Biſchof Matthäus von Albano, der überdies Cluniacenfer war 
und mit dem derzeitigen Abt des Kloſters Cluny, Petrus, in enger 
Freundiejaft ftand ”*). Es toar alfo gegründete Ausficht, hier An- 





). Epist. ad Didac.: Deo autem gratius, qui infestos (confadit) illos, 
quia eX tunc in urbe apparere ausi non sunt, sed infra trans Tiberim 
miserrime latitunt. — Inaclet an einen Ungenamnten am 1. Dai (I 
Nr. 5931): De domo namque Leonis Fruiapanı, cuius potissimum viribus 
videbantur inniti, nocturno tempore fugientes, se trans Tiberim contule- 
runt, et ibi quasi quodam carcere latitantes praesumptionis sune igno- 
miniam crebrie dolor.bus flebiliter experiuntur. — Am 2. März itte 
Innosenz feinen Geguer gebannt; Brief am die englijche eifligleit (Lib. Land, 
52): Nos auteın praefatum Petrum Leonis tam de communi praedietorum 
episcoporum et catholicorum eardinalium consilio et voluntate, quam et 

iorum episeoporum, qui de diversis mundi partibus congregati fuerant, 
desiderio, prima die dominiea mennia Marti excommunienntes Satanae in 
titulum carnie tradidimus, ut spiritus in die Domini salvus fiat, — Bann 
Innocenz don Anaclet gebannt reurde, if nicht näßer zu beftimmen; jebeafals 
vor dem 1. Mai. Dem an diefem Tage berichte er den Eluniacenfern (Jaffe 
Nr. 5928): Hine fratres ill, ... quod Dei ecelesiam seindere et altare anathe- 
matis_ vel maledictionis titulum sunt fabrieare moliti, saneti spiritus et 
‚Proprio sunt judicio condemnuti. Convenientibus namque fratribus nostri 
cumomni clero Roman, cum ter quaterque vocati aut rationem facercaut sat 
facere contempsissent, ab ecelesie gremio digne sunt anathemate resecati. 
Epist. ad Didac.: Dominus noster papa Anacletus cum fratribus nostris, 
Petro Portuensi episcopo, et aliis vieinarum civitatam episcopis, nec non 
eardinalibus et universo clero Romano in unum saepius convenientes, 
illos quondam fratres ... per honestas laicorum et clericorum nobilium 
personas ad matris ecelesiae gremium et fraternitatis unitatem quarto 
vocavit ... Proinde nos condunnto fratrum aostrorum epiecoporum car- 
dinalium cum omnibus palatii ordinibus, abbatum quoque omuium et pri- 
orum, qui Romae sunt, cum archipresbyteris et cuncto clero, conventu 
plenario, ... in eosdem schisinaticos excommunicationis sententiam 
Promulgavimus. £ 

=) Aus älteren Quellen $at Cinconi Vit, pont. et card. ed, Oldoinus 

1, 954 geiböpft: Haymericus seu Guymerieus, Gallus, canonieus congre- 

ationis Lateranensis, ex Johanne Baptista Signio, consobrinus Petri de 
ja Chastre, archipraesulis Biturigum, in Castra, oppido in Burgundia, 
uindeeim leueis ab Auriaco distante, suos natales hahuit (Lib. 1 de Ord. 
anonie). — Petrus Venerab. de Mirac. Il, 4: Fuit autem hie (Mat- 
thacus) non obscuri secundum earnem generie, ortus ex Remensi provincia, 
utroque parente et nobilitate, ut dielum est, insignito et mundanis 
opibus locuplete. — e. 7: Cogitans vero, quo diverteret, vel ubi couceptum 
religiose vivendi propositum adimpleret, Cluriacum elegit. — Eofort nad 
feinem UWnıtSantritte berief ihn der Abt Petrub in das Mutterflofer, c. H1: 
Statim primo vocationis meae anno Clunixcum evocavi (Matthaeum). 
Astrinzi eum milıi fortiore nec unquam dissolvendo amoris vinculo, eique 
statim ordinis et elaustri, euius, ut inm dielum est, ferventissimus era 

































































2. Gapitel. Zwei Pipſie. 313 


hang zu finden; e3 fam nur darauf an, durch gejhicte Darftellung 
die formalen Bedenken zu erledigen. Denn der Nechtsmantel, weldjer 
ben Mneingeweihten gegenüber nicht fehlen durfte, mußte eigenthüms 
lich umgelegt werden, wenn er die kranken Stellen verhüllen follte. 





Man mag zugeitehen, daß Jnnocenz perfönlich des Pontificats 
würbiger war als Anaclet; doc warn ift der Papft zugleich der 
vollfommenft« unter der Geiftlichteit gewejen? Und wie joll das 
Kriterium der abjoluten Würdigkeit gefunden werden? Es hieß 
ber fubjectiven Willtür ſchrankeüloſen Raum öffnen, wenn man 


amator, curam imposui, — Matthäus mar ein Yudenjeind, Als Prior des 
Eluniacenfertlofterg &. Martini de Sampis verbot er feinen Dünen, von duden 
Geld zu borgen ; |.c. 15. — Petrus Veneratitis eloft Hat einen langen Tracta- 
tus contra Judaeos gelhrieben, — ud der Carbinal Petrus &. Anafiafine 
mar vielleicht Franzofe. Ciaconi ©. 467: Petrus, quem aliqui natione Gallum 
faciunt, presbyter cardinalis ab Honorio II ndlectus titulo S. Anastasiae. 
Bu defen gehören befonders ber Biihof Meufred von Manta und 
Arnulf von See; Griierer fhrieb einen Brief an Border (Neugart. Ccd. di 
Allem. II, 63), in weldem e8 beißt: Qui licet monachus, presbyter, caı 
nalis esset, s:orta, coniugatas, monachas, sororem propriam, etiam 
consanguineas ad instar canis, quoquomodo habere potuit, mon defeeit. 
Et quod intrusus sit et execratus, eymoniacus eius introltus adprobat. 
A tempore enin Calizti beatae memorine, ut sedem apostolicai 
yisus est cardinales, episcopos muneribus, poll blan 
iendo — quod per memetipsum eognosco: rogatus en 
bus eius saepenumero füi — et cives Romanos donationibus et sncramentis 
aubvertendo. — Arnulf von Ceez, ber fih bei Juncceny befiest made wollte, 
f6rieb fyäter, wohl 1134, gegen einen Ynbänger Anaclei8 eine Invectivn (Mon 
Germ. 88. X1, 70: fi.), in ber fie auch eine &cbenSgefehichte ber beiben Yäpfe finder. 
Bon Anaclet erzihft er (©. 712): Sororem Tropeam — sed nee dici fas est — 
bestiali polluisse narratur incestu, et ex ea abominabili prodigio eosdem 
sustulisee filios, quos nepotes! Nepotum pater filiorum facts avuncnlus. — 
Auf feinen Yegationen füßrte er ein verfleibetee Mädchen mit: Cui in fraudem 
videntium adolsseentis speciem vestis et tonsura conferret, quae aingulos 
aestus tolerare:, singulos solaretur afectus: eo gratior et quasi quodam 
* affeotata miraculo, quod_dum virum face, reliquis mal 

rtibus exhibet, uterque sexus ipsi in eodem corpore videhatur exponi 

och Hatte er an einer nicht genug (8.713): Qunerebautur et aline, quarum 
ipse noeturnis fungeretur amplexibus, quibus ipse se papaın futurum in 
ipsa turpi commixtione iactaret .... Gratulare, inquit, In tanti te viri de- 
renisse complerus, quem papam futurum totus orbis expectat. — Arnulf 
weiß feine Schritt piguant zu maden. 
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unter Verachtung aller hiſtoriſch entftandenen Formen das recht⸗ 
mäßig beftehende vernichten wollte. nn man bedenkt, wie ber- 
achtet in jener Epoche die Juden waren, jo wird die Meinung 
nicht untichtig fein, daß der durch das Geld — — 
Kluge Jube_ vornehinlich das Wergerniß gab. Auch diejenigen, 
welche fich Ichämten, es auszuſprechen, wurden innerlid von ihrer 
Abneigung beherrſcht, und gern glaubte man die Berläumdungen, 
auch ern fie nit bewieſen hurden. Mit Eiſer wurde jeder 
wirkliche oder erdichtete Makel benußt, um eine Handhabe zu 
jeinem Sturze zu beſihen; es bedurfte nur ber Andeutung, dak 

naclet ein Jude war, und alle verftanden ſich ſtillſchweigend 
Man wünfchte wohl, baß ber Jude fich befehitte; daß er aber 
Stellvertreter Chriſti auf dem exhabenen Throne Petri werden 
follte, ging feinem leicht in ben Ginn ®). €3 war aljo ein guter 
Schadhyug, ben die Partei der Jnnocentianer that, wenn fie den 
ildifehen Uxiprung mit Vorficht berührte und dann alle anderen 
Beichuldigungen laut und keck in bie Welt hinein ſchleuderte. Aber 
man hart, tohl mit Recht fragen: wenn Anaclet ein fo verworfener 
Charatter tvar, wie feine Gegner ihn darftellen, woher kommi es 
baf fo viele trefflihe Männer ſich ihm anfchloffen, die man ver- 
geblich von ihm abzuziehen verjuchte? Wie viel Mühe gab fi 
gm Zeifpiel Peter der Ehrwürdige einen ehemaligen Clunincenfer, 
on Biſchof Aegidius von Tusculum, für Jnnocenz zu getoinnen *)! 


*) Schon Walter von Ravenna, ber bei Honorius’ Tb fi in der Nähe 
von Kom defand (a Komab von Ealzburg: Cum ab Urbe per dietam 
distaremus, audivimus demnum papam occubuisse) und fald tarauf nad 
Kom zu Innocenz ging, berührt in feinem Brief am Worbert die jünifche der- 
tunft. Norbert fell beim Sönig und ben Bifchöfen de8 Reiches dafü forgen: 
Ut ... Judaicae perfidiae hueresis, quae nuper in eadem ecclesia exorta 
est, praestante Domino, funditus exstirpetur. — Die Wähler Innoceny' II. 
tönnen fi) in ifrem Beridt an Lothar eine Anfpielung nicht erfparen (Cod. 
dal. Nro. 245): Petrus Leonis hora sexta, qua Judea Christum cruci- 
fixit.. .. pontifieatus insigrie arripuit. — Das Chron. Maurin. ©. 

(de Abtan it hie Petrus, Petri flius, flii Leo 
a Judaismo Pascha faciens ad Christum a Leone 'baptieari 
Manfred von Diantua an Loiyar: Nunc igitur quanto magi 
et Leonina rabies et Petri hneresis in ecelesiam furiunt. 












judaica perfidia 
Arnulf von &e 
(Inveet, &. 711): Libet igitur praeterire antiquam nativitatis eius originem 
et ignobilem similem proepiam, nee iudaiecum nomen arbitror opponen- 
dum, de auibus ipse nen solum materiam carnis ct etinm quasdam 





primitias iugeniti contraxit erroris.... Petrus ... qui et iudaicam facie 
repraesentet imaginem et perfidiam voto referat et affectu ... Augebat 
dem (aß er der Untiärift ft), quod ex Judasie ortus (8. 712). lan nec 
Judaeus quidem, sed Judaeo etinm deterior. — Bernpard von Clairraur 
Ep. 159 (an Sotfar 1194): Constat, Judaicam sobolem sedem Petri 
Christi occupasse iniuriam. — ud Iunoceng fhmäßte fpäter bie 
Ablunft Anaclete. Im einem Briefe vom 23. Mai 1133 (Zafie Mr. 
Olim namque debacchante Judaica rabie divinne virtutie dektera ... nos 
de Urbe ... eduzit, 














ns) Petri Venerab. Bpist. Lib. II, 4 (an ben Bifgof von Zusenfum): 
Ut pace vestra loquar, quoniam tam praeclarım membrum Ecclesiae Dei 
al praesens ab ea separatum dolemus, quoniam tam dilectum fratrem a 
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Auch ber Bifhof von Porto und ber Garbinal Peter von Pifa 
find über jede Anklage erhaben und 2 eifrige Anhänger Anaclets. 
Und nicht das formale Redt allein beherrſcht die Auſchauungen 
diefer Männer, der Biſchof von Porto tritt ausdrüdlic für die 
perfönliche Würdigkeit Anaclet3 ein. 

Noch neun Schriftftücke find erhalten, die Innocenz von Rom 
aus 1130 verfandt Hat, unter ihnen drei an Lothar und die 
beuticde Geiftlichteit ®%). Denn allerdings mußte bem beutfcjen König 
eine Hauptrolle in der — des Streites —— Den 
fünftigen römiſchen Kaifer und den König von Frankreich auf jener 
Scite zu haben, verbürgte den Sieg. Bereit am 18. Februar 
ſchickte Innocenz an Lothar einen Brief, in welchem er feine Wahl 
meldete, daran erinnerte, daß Honorius den Gegenkönig gebannt 

* Habe, daß er in eines Vorgängers Wegen zu wandeln, das Heißt 
ebenfalls Konrad zu ercommuniciren gedenke, wenn je ihm 
Lothar anjchließe; er erſucht ihn, noch im laufenden Fahre einen 
Romzug zu unternefmen. — —— war offenbar damals der 
Meinung, er würde ſich jo lange in Rom halten können. — Die 
noch umerlebigten, Deutichland betreffenden Geſchäfte aus ber päpft- 
lichen Kanzla nimmt er in Angriff, um durch eifrige Thätigteit 
den Rönig zu geroinnen; fo feht er den Erabifchof von Mölı, für 
welden fid) Lothar felbft verivendet Hatte, in feine Functionen 






eonfratribus disiunetum lugemus, quoniam a Romana et Catholica ecelesia 
episcopum, quoniam a eluniacensi eius monachum diseivisse videmus. Sed 
forte vos ad haec, nos errare, nos deriure, nos deceptos esse inclama- 
biti. — Dem Bifcho? gegenliber wagt er nicht vom ber rechtmäßigen Mahl 
Janoceny’ II. zu fpreen; mit fepr tHöricten Gründen fucht, er ihm zu überzeugen: 
‚Aut enim ncbiscum est ecelesir ... aut si vobiscum est, heu! multuin regaum 
Christi aretatum est. Si, inquam, vobiscum est ecelesin, falsa est vox 
Patris Filio promittentis: Dabo tibi gentes haereditatem fuam et pomes- 
sionem tuam terminos terrae. Falsa est vox prophetae: Dominabitur a 
mare usque ad mare [folgen nod einige äfnliche Bibelfiellen). Falsa certe 
omnia, si tam parva eius hacreditas et possensio facta est, ut non 
Petri :onis turres et cı 'is Pictaviensis et paucas munitiunculas possi 
det. Si hce verum est, inm Christus, quod assumpserat, deponat et qui 
jam possensone quolibet regulo inferior Tactus ei, regium quoque namen 
amittat, nee eum quilibet vorare Regem regum vel Dominum domi- 
nantium audent. — Pie maicr et sunior pars feieht er auf Die Baht ber 
Anhänger, nicht ber Nähfer: Cum enim et canonien decreta hoc Imbeant, 
ut maiori 't saniori parti in omni negotio cedendum est, qui tantis 
numero, tantis seientia, tantis sanctitate non cedit, non enpientia sed in- 
sania agi eredendus est. — Auch nach Anacleı8 Tode biieb Aegibins feiner Ucher« 
zeugung treu unb erlannte Innoceny nict an, ofmobl Werrus durd einen 
jneiten Brief ipn zu bemegen fute (Lib. II, 30): At nunc quid ultra noy 
rum rerum vel moliri vel praestolari' poteris, quando et Lotharius 
mortuus est et Petrus Leonis extinetus est? 

*2) Bier Briefe ind bei Jafe tepifteirt (Mr. 5317—5320); brei Reben im 
Liber Landaveneis (jebruar 25 apud Palladium, ©. 33; ei neeiter 0. 54; 
vom 3. Män apud Pılladium 5. 52); diner_(apıd Palladium) Hist. de 
Netz IT, Brenves. 106 Yam.a; einer (Trans Tiberim) Monsignanus Bullar. 
“armel. I, 518. 
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wieder ein; bie Angelegenheit des Dia von Halberftadt über- 
weiſt er feinem Legaten, dem Cardinal Gerhard, zur Entſcheidung °°). 

. Da er indeß feine Antwort erhielt und fürchten mußte, daß 
fein Gegner ihm den Rang ablaufen möchte, ſchickle er am 11. Mai 
ein weites Schreiben an Sothar, in weldem er fidh fehon bazır 
herbeiließ, einen Wahlbericht zu erftatten. Nur wider Willen Hi 
ex Papft getvorden ; aber da jo viele und jo ausgezeichnet fromme 
Männer ihn einmüthig gewählt, habe ex im Vertrauen auf Gottes 
Barmherzigkeit das Amt übernommen. Er ſchildert dann Pierleone 
ala Räuber und Meuchelmörder und fordert den König von neuem 
auf, zum bevorftehenden Winter nad Rom zu tommen unb die 
Kaiferkrone zu empfangen. Als feinen Legaten Ürgeichnet er ben Erz · 
biſchof Walter von Ravenna ®4). 

Ungefähr zu gleicher Zeit ging aud) ein Bericht feiner Wähler 
an den König ab. Sie gaben eine no« — Darftellung 
der Wahl, verbreiteten ſich — jer über die Schandthaten 
Anaclet3 und bezogen ſich im Hebrigen auf die Erläuterungen, 
welche Walter von Ravenna geben twürbe®‘). 


*) Jafid Nr. 5317 (Cod. Udal. Nro. 241): In Conradum, regni in- 
vasorem excommunicationis sententiam promulgavit (Honorius). "Nos autem 
ipsius inherentes vestigiis .... prudentine tuae mandamus, quatenus 
proxima ventura hieme ad sedem apostolicam venias . , ‚ Causam Halv 
statensis episcopi praefato fratri nostro G(erhardo) comisimus. Coloniensi 
vero archiepisepv, Pro quo rogasti, ut tibi fidelior sit, episcopale ofi- 
eium indulgemus. 

») Jafid Nr. 5320 (Cod. Udal. Nro. 247): Episcopi et catholiei 
cardinales me licet invitum et renitentem in Romanum pontificem unani- 
miter elegerunt. Quibus, ut ante Deum loquar, nulla ambitione honoris, 
nulla omnino praesumptione asscusum praebens, sed sols tot tantorum- 
que religiosorum virorum non absque gravi periculo contempnenda com- 
pulsus obedientia, confisus insuper de omnipotentis Dei misericordia 
iniunetum milii offieium ad honorem Dei et ecclesiae Romanae suseepi ... 
Per pracsentia scripta et. ... G(ualterum) Ravennatem archiepiscopum 
exeellentiae tuae iterato mandamus, quatenus proxima hyeme 
nostram pracsentiam venias imperinlis dignitatis plenitudinem . . .suscep- 
turus. — Ad die Aönigin vergißt er micht: Gloriosem filiam nostram 
R(ichenzam) reginam ex nostra parte devote saluta eamque pro suscipienda 
imperialie benedietionis plenitudine una tecum ad nos venire invitamus. 

®) Cod, Udal. Nro, 218. Die Wähler wilen bereits von Grfolgen zu 
eräßfen: Sed per Dei gratiam infra paterni muri cavens iam latitat 
(Anacletus). — PDies mürbe befier auf Innocenz gepaft haben. — Abbates, 
marchiones, principes, aliique barones in auzilium catholicae et apostolicae 
ecelesiae properant, — Die Aluiht Iunocenz' I. aus Rom bervies da® Gcgen« 
theil. — Orientales et oceidentales ecelesine praedictum invasorem pari voto 
Parique consensu, unogue spirita auathenate eoudempannt. Domium vero 

nuocentium papaım, a eutholieis catholice electum, catholice cunreratum 
sieut universalem patrem et beati Petri vicarum amplectuntur, venerat 
tur, suisque nuntiis frequentant „.. Que vero hic desunt, venerabil 
frater noster et Deo dileetus Giualterus) Ravennatis ccclesiae archiepi- 
scopus viva vobis voce elnrifieabit. — DB bie orientalifcien Kirchen ſich fo 
{net geäußert Gaben, muß fehr Geweifelt werden. Gine Ertlärung von 
Antiodia und Serufalein für Innocenz auß einem Örunde, bez fih then als 
fpäter heranegduchter Vorwand aralterifirt, wird von Magn. Presbyt. Ann. 
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‚noceng war in arger Täufhung befangen, wenn er geglaubt 
jatte, eine Antwort des Königs in Rom erwarten zu fönnen. 

ie waren feine Hoffnungen gefunten, als er Vorbereitungen 
treffen Iafjen mußte, um eine Bekalige Abreife von dem eis 
feines Amtes zu ermöglichen, ba ber Aufentpalt in Rom für jeine 
Bernie Sicherheit een wurde! In einer Naht, Ende Mai 
oder Anfang Juni, beitieg ev mit feinen Anhängern Schiffe, bie 
ihn tiberabtoärts und dann zunädjt nor) Piſa führten. In Nom 
blieb der Biſchof Konrad von Sabina als jein Vicar zurüd ®%). 


Reich. 1130 (Mon. Germ. SS. XVII, 454) beigebradt: Sedes quoque aposto- 
lieae Antiocena atque Hierosolimitana Petrum Leonis respuerunt, 
Innocentium vero approbaverunt, quin ipse duos de legitimis ordinatoribus 
secum habuit, Albanensem scilicet et Üstiensem, ille unum, ut dietum est, 
Portuensem. — Mehrere orientalifche Kircen fehlofien, ich Anaclet an, 3 ®. 
Drivafte in Albanien, vgl. Anaclers Brief an den Bilhor, Jafſs Nr. 5939. 

“) Ernald. Vit. Bernh. 1: Habuere igitur eervi Dei consilium, et 
quia vi humana se itueri non poterant, cedere elegerunt. Et procuratia 
elam navigiis de ore Leonis et de manu bestiae per Tiberim in Tyrrhenum 
mare elapei prosperis ventis carbasa impellentibus in portum Pisanum 
felieiter appulerunt. — Ju längerer Stilderung wird der ehreuvolle Empfang, 
bie Freube der Yifaner Über feine Ankunft keichrichen: Prospieientibus per 
fenestras matronis et, virginibus et. parvulis. geht dee Zug, uague ad 
beatae Mariae canonicam, ber Wohnung des Papft. — Boso Vit. Innoe.: 
Cum ij ;ontifex ipse undique ita esset obsessus, ut nemo ad eius 
praesentiam sine perieulo vitae posset accedere, consilium habuit exeundi 
urbem et transeundi ad partes Galliarum. Äscendit igitur in dunbus 
aleis cum omnibus fratribus, qui secum steterant, praeter Conradum 
Sabinensem episcopum, quem vicarium in urbe reliquit, et faucinm 
"Tiberis difficultate transcenan ad eivitatem Pisanım cum prosperitate 
pervenit. — Petrus Venerab.d,mirac. Il, 16: En de causa cum pontifice suo, 
imo cum comnuni paps Innocentio urbe ezpulsus (Diatthius von Abano) 
multaque iustitine causa perpessus est. Inde per Tiberim mare ingressus ad 
Gallins venit. — Chron. Maurin.: Gregorius autem, qui iuxta conme- 
tudinem praesulatus assumpti Innocentius appellatur, consiliis suorum 
adquiescens mavimque conscendens, a Roma discedens, Pisae littoribus 
allabitur et, mox ab illa vieinisque’eivitatibus libentissime suseipitur. — 
Ann. Blandin. (Mon. G. . 8 Y. 26): Sed Innocentius insidias Anacleti 
et parentum suorum in urbe Roma ferre von valens secundum Dei 
praeceptum: Si persecuti vos fuerint in una eivitate, fugite in alium, 
noete eum suis fugam init et usque ad Pisanos veniens magnifice al 
eis suscipitur et honoratur. — Nomoaid (Mon. Germ. SS. XIX, 420) läjt 
fhtib die Frangipant bei Inmoceny’ Flucht mitwirken; Innocencius vero 
Frangencium-Pauern usus consilio ei auxilio, cum in urbe morari non 
posset, privatim per Tyberim in mare descendens cum galea Pisano- 
ruın Pisas venit et a Pisanis honorifice susceptus est. —- Verkefrt if die 
Nadriht Magni Presb. Ann. Reich. (Mon. Germ. SS. XVII, 454) 114 
Eo (Anacleto) igitur in Urhe potenter regnante et sedem beati Petri 
oceupante, astunte ei multitudine nimia aflinium aliorumgue Romanorım 
civium, Innocentius Urbe pulsus in vicinis eivitatibus ei astantibus manc- 
bat. — Etwas Achnliches berichten bie Ann. Casin. (M. G. 88. XIX, 309) 
1130, mas fi) vieleicht auf 1137 begicht: Obiit Honorius, et eo die electi 

(Gregorius $. Angeli in papım Innocentium. qui postea secessit 
m et ibi fecit symodum; et Petrus card. S. Marine Trans- 


in Anacletum; et Innocentius ultra montes perrexit, Anacletus in 
Apuliam, qui dacem Roggerium regem constituit, — Bern. v. lat. 
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on Pifa aus richtete ber Papft am 20. Juni ein mit 
dem Brief an Lothar vom 11. Dtai weſentlich gleichlautendes 
Schreiben an bie deutſchen Geiftlicen und Biſchöfe, um fie zu 
beffimmen, zu feinen Gunften beim Sönig zu wirken, von 
dem er noch immer feine Antiwort erhalten Hatte, eben fo wenig 
tie Anaclet. Nur darin war nnocenz’ Lage günftiger, daß der 
Erzbiihof Norbert von Magdeburg, der von allen Geiſtlichen 
des Reiches toohl den weitreihendften Einfluß auf den König aus- 
übte, durch die Berichte des Biſchofs Hubert von Lucca und 
Walter? von Ravenna bereit? gegen Anaclet entidieden war. 
Ebenfo hatte der Erzbifchof Konrad von Salzburg, der teihfans 
zu den kirchlichen Eiferern zählte, und welchem der rührige Walter 
von Ravenna die Doppelwahl nicht minder in einem für Anaclet 
ſehr ungünftigen Sinne geſchildert hatte, fich entſchloſſen, für Inno- 
cenz einzutxeten ®°). 

So zeigte ſich fir Anaclet in Deutſchland nur geringe Aus- 
ſicht auf Erfolg, obwohl er fid die möglihite Dübe gab, den 
König auf feine Seite zu bringen. Noch vor Honorius’ Zode war 
ber Erzbiſchof Adalbero von Bremen in Rom eingetroffen, um bie 
Verhältnilfe feiner Didcefe zu den ſtandinaviſchen Gebieten, über 
welche er den kirchlichen Primat in Anſpruch nahm, zu ordnen. Er 
hatte fi), tie das bei einem unparteı tigen Zuſchauer wohl At 
anders möglid; war, für Anaclet entichieden, der ihn nun gti = 
fan als Augenzeugen für bie Gerechtigteit feiner Sache und als 
Ueberbringer von Schreiben an den König, die Königin und bie 
deutſche Geiſtlichkeit nach Deutſchland zurüdtehren Lie. 
















pist. 124: Fugit ille nimirum a facie Leon; 

quis non timebit? fugit serundum pracceptum Domini dicentis: 
jerseeuti fuerint in unu eivitate, fugite in aliam u.f.w. — Petrus 
r : Innocentius vero per aliquantum temporis 
spatium in Urbe permanens cum episcopis et cardinalibus, qui suae 
parti furebant, ad civitatem Pisanam perrexit, Conradum Savinensen 
episcopum vicarium in urbe relinguens. 

°) Das Cireiben an die deutlde Geifictt zuerf, bei Ja Reg. Nro. 
5321: Per praesentin itaque scripta et karissimos fratres nostros Gler- 
hardum) sanetae Romanae Ecelesiue presbyterum cardinulem et Gualterum 
‚Ravennatum archiepiscopum universitati vestrne mandando Jraccipimus, 
ut matri vestrae, sanetae Romanae ecelesiae, modo cum maxime opus 
est, Pro posse vostro subvenieutes ... rogem Lotlarium ad honorem et 
servieium nostrum animare attencius etudcatis ipsumque proxima hyeme 
ad nostram praesentiam adducati Norbert batte fib an Hubert ung 
Walter um Anslunft gewendet; rief Sußerts: De ordine electionis Romani 
bus, ut 
caretur, expetere non erat incongruum. Sed quia vobis ut 
patri et domino meo non oatisfacere non debeo, de multis p 
stringam. — Lielleicht fand Hubert in Vrichungen zum Yrime: 
Erden. — Walter fagt: Visis sanctissimae paternitatis vestrae litteris, 
quibus me, quamguam invisum et facie ignotum visitare voluistis, pl 
mum in Domino gavisi et congratulati sumus. — Schwerlich war bem 
Magdeburger Erxbifboi der Standpuntt Walters, der fih bereits gegen Konrad 
won Salzburg geäußert, unbetanınt geblieben. 






ut dieit propheta: I.eo 
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„Dem koniglichen Paare fehreibt Anaclet, er wänfege nach dem 
Beifpiele feines Vorgängers Honorius mit ihnen biefelben Freunde 
und — zu Haben. Wie Innocenz ſpricht auch er den Erz⸗ 
biſchof von Köln vom Interdict [o3 umd derweiſt wegen des Biſchofs 
von ae an feinen ann, ben er ſenden wolle. Er er» 
wähnt, dab er die Bitten des Erzbiſchofs von Bremen erfüllen 
werde. Um eine italienifche Expedition dagegen or ex nicht >9), 
Der deutſchen Geiftlichfeit thut er feine Wahl Lund, ohne zu 
leugnen, daß jie nicht einmüthig erfolgte. Much verdient Bes 
achtung und Anerkennung, daß er — troß der feindſeligen Stellung 
ber Parteien jeder Verleumdung der Gegner enthält*"). Jnnocenz 
und jeine Anhänger haben zuexjt, foweit fi) aus dem erhaltenen 
Material ein Urtheil bilden läßt, dern Papft der Majorität duch 
Beihimpfungen und Schmähumgen entwürdigt, um das eigene 
Unredt, von dem fie fi nicht frei fühlen konnten, zu verhüllen. 
Wenn Anaclet fi wehrte, als die gegen ihm erhobenen Be— 
ſchuldigungen befannt wurden, und die Bi ler Innocenz’ II. in 
dunfelen Farben ſchilderte, jo ift ihm dies nicht zu verargen. Do 
über Innocenz ſelhſt ſagt er nichts nachtheiliges. Allerdings il 
dies ein Beweis, daß die Perfon de3 lehteren intact war, aber 
nicht minder dafür, daß Anaclet nicht fo verworfen war, wie feine 
Feinde ihn ſchildern. Denn was hätte ihn hindern können, dem 
Gegner Laſter anzudichten? Aber er vermeidet die Lüge ®"), 








*) Yaffe Nr. 5924, Februar 24: Nos siquidem iuxta decess 
papae H(onori) exemplum et vos et honorem vestrum singuluri volumus 
affectu diligere, veatrosque amicos seu Inimicos nostros pariter deputare .., 







Pro restra et totius regni gratia dioposuimus ct na li eeelesiao 
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consensu, quantaque 
basilicam dedueti 








eunctorum lacı 








atque in sacratissima elus enthedra fuerimus positi, cogitare, quis poterit 
warrare?...$i quid autem sinistri rumoris acceperitis, non multum mire- 
mini: solius enim Dei est, unire vota et omnium voluntates. 





Falsum tamen omne, quidquid praeter id, quod diximus, delatum fuerit, 
habeatis, cum noveritis electionem nostram hoc ordine celebratam. 

%%) Zuerft im einem Brief vom 1. Mai an bie Giuniacenfer (Iafi 
Nr. 5925) carakterifirt Anaclet, bie Wahler feines Geaners, ohne diefen jelöt 
je, ggwäßnen: Caput est Aimericus, quondam cancellarius, ayaritiae servus, 
histrionum et scurrarum delirus incentor, ecelesiarum expoliator, servorum 
Dei improbus exactor, alter Giezi, qui simoniis publieis et privatis lepram 
Naaman et maledictionem Dei iure eat sortitus, Huic Johannes de Urema, 
homo miserabilis et vere Nicolaita et inter biothanatos 
papam Honorium et cardinales damnatus De Petro eaı 
e, quod thesauri Cluniacen etis tergivers 
tit praedo, et Gozelmo 8. Cneciliae silere diyni 

















bus insatia- 
luximus, quam 
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Auch Anaclet Kan von Lothar feine Antwort und verfuchte 
deshalb noch einmal auf ihn einzumwirten. Am 15. Mai erließ er an 
ihn ein Schreiben, in welchem er fich beklagt, daß ber König ihn 
ohne Erwiderung laſſe. Ex jet ihn in Kenntniß, daß der römiſche 
Adel, an der Spitze defielben die Frangipani, ihm gehuldigt habe. 
Er erwähnt, daß der Gegenfönig Konrad am 27. März von ihm 
in der Bafilica de3 Laterans ercommunicirt jei. Seiner Gegner 


de eis et de eorum turpissima servitute vobis seribere. — Diefe Anffagen 
fönnen nicht grundlos fein; denn in Hinficht auf Petrus S. Anaftafiae war es 
ummnögli, den Cluniacenfern etwas voryulügen, bie Doch wußte, was in ifrem 
Klöfteen gefäichen war; ebenfomwenig Tonnte eine in den Hohen Tirchlichen reiten fo 
belann ie — mie bie Suspenfion bes Cardinals Johann von Erema erdichtet 
werben. File beiten Nicolaitismus aber finden fic zwei von einander unabhängige 
euanife, die Mnaclets Worte burdaus keitigen. _Seinzic von Auntingvon 

ist, Lib. VII (fol. 219 bei Savile): Ad pascha vero Johannes Uremensis 
cardinalis Romauus descendit in Angliam ,. . Cum igitur in Coneilio 
(Londoniae) severissime de uxoribus sacerdotum traetasset, dicens: sum- 
mum seelus est, a latere meretricis ad corpus Christi confieiendum surgere; 
cum eadem die corpus Christi confecisset, eum meretrice pont vesperam 
interceptus est. — ferner Ann. Wintonienses (Ann. Monast. II, 47): Le- 
aatus (Johannes de Crema) Dunelmum venit honorificeque susceptus est. 
Eost vina eor bene bibenfium Iaetißcantin captus eat ct nccensus legatus 
amore virginis mirae pulehritudinis, neptis pontifieie (de8 Lilhofe). Con- 
venit eam; conventa thalamum "eius torumque moribus instituenda 
Romanis, ut ei ab cpiscopo fuerat imperatum, ingressa est. Ingressa 
illa torum, thalamum ingreditur episcopus cum elerieis et puerie, poculis- 
que et Iuminaribus nociis tenebras elaritate eun radiantibus. Cireum- 
stantesqne legati leetum elara voce elamabant: „Benedieite, Benedieite !“ 
Iste idem stupefactus: „Quid“, inquit, „faeitis pro sancto Petro?“‘ 
„Domine“, ait episcopus, „nosträe consuetudo est patriae, quod quotie 
quis generosus nupserit, bie ei ab amicis debetur honor et reverentia. 
Surge ergo et bibe, quod_in hune quem porto ealiee est. Quod si 
renueris, certe eece jam bibiturus es calicem, post quem ultra non sities.'“ 
Vellet denique vel nollet, surresit; et uudatus usque ad inguina bibit 
ad novam nuptem dimidium quod erat in pontifieis calice. — Waß endlich 
Haime rich betrifit, fo lajien fh Anaclets Worte durch das vorliegende Material 
Auerbings nicht erhärten; ba aber Bernhard von Stairvaug mit ihın befreundet 
war, biweift burdaus nick, daß der Nanzler ein frommer uud intacter Mann 
war, wie Apfel 5. 306, der alle Vorwürfe Anaclets bejeitigen will, meint. 
Daß er Gefbente nah, Lüht ſich nicht Teuguen; ex felbft ihreibt an Divacus 
von Compoftella (Liverani opere IV, 310): Gratiam vobis tamquam patri 
et amico referimus pro exenüs nobis a vestra pnternitate vollatis. — 
Tidacus bedurfte aber der Hilfe Yaimericbe, ba er bei Yonorius verllagt war, 
und biefer Papft von ihn teine gute Weiuung Hatte Saimeric bemüßte fih, 
ven Parft günftig zu flimmen, So ſchreibt er an beufelben Didacus (Liverani 
IV, 194): Nec animus eius (Honorii, adversus vos est mutatus. Speramus 
vero, quia de latere suo in proximo ad partes vestras lc 
qui voluntatem eius plenius vobis apperiet. — Dah füd Anaclet in der 
Attwehr befand, zeigt der emmäßnte Brief an die Cluniccenfer: Porro quis per 
Dei gratiam omnin nobis prospera sunt, nos in aliquo Inedere non valent, 
walealtiexeongemtuant: —— 
vipereo detrahunt et fetentem erapulam eructantes in Dei ecclesia de sun 
pessima conseientia multa ore foetidissimo evomunt, Posuerunt quippe 
iuxta impiorum testimonium mendacium spem suam . . . Illorum versutias 
et pracstigiosa figmenta, quia longum est scribere, latori praesentium @re- 
‚gorio, sedis nostrae diacono cardinali, comınisimus indaganda. 
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gone er nur mit wenigen Worten, die eine Anipielung auf den 
anzler es enthalten ®). 
er bedeutende Einfluß der Königin Richenza ihm nicht 
unbelannt geblieben, richtete ex an fie einen bejonderen Brief, der 
ipeen durchaus würdig gehalten, feinen divecten Dienft von 
ihr beanſprucht ®*) 
Seine ler gaben ſich ferner Mühe, durch einen Wahl« 
bericht den König von der Rechtmäßigkeit der Erhebung Anacletz 
zu überzeugen, indem fie die Behauptung der Gegner, nur bie 








) Iaffe Nr. 5040: Sed nos adhue mulla elementiae tuse rescripta 
imeruimus nee inter multiplices curas, quibus in sedis apostoliene mode- 
ratione eomprimimur, nuntiorum tuorum solatio allevari ... Viri illustres 
Leo Fraiapanis, Hugo praofectus urbis et frater eius, filius Leonis 
Fraiapanis et Cenchus, frater eius, Stephanus de Petro, Stephanus de 
Thebaldo, filii Henriei de S. Eustachio, nobiles omnes ... fidelitatem 
mobis debitam iuraverunt; basilicam beati Petri, Lateranense palatium, 
reliquas munitiones urbis quiete ot paeifice detinemus. Conradum regui 
invasorem, lieet eius nommen nobis pro minimo fuerit, in coena Domini 
Laterani in basilien Salvatoris sub oculis ecelesine, qune frequens ea die 
de diversis partibus mundi convenerat, in conspectu etiaın omnium (Tılleicht 
ift hominum zu Iefen: Konad mete Gefandte an ten Papfı gelcidt haben, 
igu für fi zu gewinnen.) terrae suae solemniter excommunicavimus .. . 
Nee vos quorundam venenatorum sacrilegia prava conturbent, qui totam 
Dei eerlesiam veuenare eupientes, dum tasationes pristiuns et consuctu 
mereimonia in sanetuario Domini exercere statuchant. — Norberts U 
neigung gegen ihm mu Anaclet Damalß bereits befannt gewefen fein, da er am 
15. Mai (Juffe Mr. 5949) ipu wegen feines Vorgehens gegen deu Magdeburger 
Friefer Aricue tadelt, ifn deohalb auf Diartmi (13. Nov.) nad Kom ciirt 
und, wie bereits Honoriuß verfügt hatte, ihn verbietet, die Dagdeburger Ceift- 
tiopteit an Reifen na Nom zu Hindern: Per praesentin etiam uibn serip 
mandamus, quemadınodum antecessor noster beatae recordationis tihi 
mandavit, ut filios nostros ecelesine Magdeburgensis canonicos ad nos 
venire volentes prohibere ulterius non pracsumas. — Wer von den Pinfien 
dem Cxybifchof frcie Hand gegen feine Geiftlicen faffen würde, mag für Nortert 
kein geringe® Doment der Entfbeidung genwien fein. — Ob Inacier fid je 
an ihm bepufs feiner Anerfennung gewentet bat, muf vorläufig vahinge 
sleiben. Hugo Vie de 8. Norbert 2. 309 verfichert «8 mit Berufung auf die 
Briefe 5, 6, 7 des Codex Casin, Unter den belannten Briefen Undclers ift 
feiner von folgen Jupalt. Bieleiht finder er fih nod auf Monte Cafino. 
Derfelpe Hugo demern weiter, bad Norbert durch Haimeric) Über die Toppelwahl 
unterrichtet vourde. 

N Jafje Nr. 5941: Auditum habemus, charissima in Domino fili 
quod_vere Christiane sanctitate refulgens, quod ecclesias diligis, quod seı 
vos Dei piis ubique_solatiis fovens; nee minoribus es profecto praeconiis 
attollenda, quod totius regni regimen censura justitiae de tua potissimum 
dieitur moderatione pendere ... Virum tuum charissimum filium nostrum 
Lotharium ehristianissimum regem scdulis suggestionibus adhortare, ut 
sie terreno reguo humana potestate pracsideat, quatenus ipsum, qui supra 
nos est, Per guem reges regnant ... caute scimper et diligenter atten- 
dat ... Et licet ipse Komanam ecelesiam ... plenis brachiis amplesetur, 
dilectionem tamen eius et affectum eiren sedem apostolicam et uos, qui 
eum ex longo tempore dileximus, per tuaın potius optamus industriam pro- 
vngari ,., Te plürimum, deprecamur, ut et Deum debras pro nobis 
obnixius exorare et auxiliis et plis consiliis tuis nos erebrius allevare. — 
Seiner Gegner gebenft er mit feiner Andeutung- 


Berngarbi, Jahrbücher Lorhark. a 
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Macht feiner Vertvandten und Brüder ſowie rohe Gewalt hätten 
ihm die Papfttrone verfgjaft, energifd unter Nennung ihrer Namen 
zurückweiſen ®). 

In einem ſehr eigenthümlichen, ja ſogar ungehörigen Ton ift 
ein Schreiben des römıjchen Adels an den deutichen König gehalten. 
Wenn derjelbe die Kaiſerwürde erjtrebe, müſſe ex ſich au den 
xdmiſchen Geſetzen fügen. San, offen jagen die Edlen, daß fie 
bisher weder eine Neigung für Lothar empfunden, noch ein In— 
terejje an der —— 9 ſeiner Macht gehabt hätten. Da ihn 
aber dev Papſt Anaclet hochſchätze, jo erachten aud fie « für 
ihre Pflicht, ihn auf gleiche Weije zu ehren. Indem fie bemerken, 
daß ein Legat Anaclet3 nicht eher nad) Deutihland tommen werde, 
als bis der König auf die Briefe des Papftes geantwortet Habe, 
verlangen fie eine Entideidung, ob ex Anaclet anerkennen werde 
ober nicht, da fie nit Dingehäkten zu werben wunſchen *). 





’») Baronius Ann Eccl. XVII (1180, $ 16-20), darnad Watterich II, 
153 fi, Koran üft, den Brief in den Februar zu jeyen. Gieſebrecht dagegen 
waiferzeit IV, 429 Tegt ihm in den Dei, in die Zeit, al$ ber römifbe Abel an 
Yorpar fchrieb. Diefe Anficht wird badurd unterftügt, daß in beiven Briefen 
fh zum Teil wörtlihe Uevereinftimmung finder. — Accepimus enim, eus 
suis scriptis impudenter asscrere, dominum papam non petitione populi, 
mon spontanea cleri eleetione, nec honoratorum consensu juxta synodales 
regulas et antiquas patrum traditiones ad apostolatus eulmen assumptum, 
sed vi parentum, potentia fratrum, fustihus et sanguine nobisque nolen- 
tibus subrogatum „.. Nullius profecto nos violentia, mullius nos potenti 
impulit, sicut fanatici illi suis litteris graviter in Romanum eum ponti- 
ficem annotare, — Die Sprage ift in feiner Weife [ümeiceriich: Nos quidem 
aliquando_te non sie plene dileximus, sed quia domini papae amorem 
uberius eirca te fervere cognoscimus, eundem eirca te et eirca houorem 
tuum animum nos gestare cognoscas. Quid si nos fortassis audire distu- 
leris, propitius sit mobis Deus, quin nullis excessibus a tua nos dilectione 
eonvelles. Memento etiam, quod Roboam regi illi contigit, qui consilio 
iuvenum acquievit, at sacerdotum noluit consiliis obedire. 

') Baronius Ann. Eeeles. XVII, 438 (1130, $24): Bene olim eang 
patrum nostrorum et togutae gentis saurit auctoritas, paueie esse princi- 
pem moderatisque sermonibus alloquendum, ne vel adulationibus cognitis 
stomachari vel instantia nimia regio valcas furore retundi . . . Nos siquidem 
... unanimi et spontane omnium cardinalium voluntate et concordi 
electione clericorum omnium dominum papam Anacletum ... humili 
spontaneaque devotione suscepimus, . Suggerimus igitur clementiae 
tuae et obnixius deprecamur, ut ei in omnibus debeas regali affectione 
favere et ausilii tui et consilii manum nobili devotione porrigere ... Sane 
si prineeps noster et cleri cupis esse, si Romani imperii optas tibi fasces 
et gloriam vindieare, necesse est Roinanis te legibus coaptari, nee eivium 
tuorum et magistratus Urbis corda rescindere. Nos quidem te hactenı 
non sie de corde dileximus, nee principatus tui ulla nos cura vel affectio 
demuleere quolibet modo poterat, ut honoris tui augmentum et imperii 
eulmen deberemus ullis rationibus affectare, sed postquam domini papae 
aınorem circa personam fuam impeusius fervere coguoverimus, eadem te 
sumus diligentia prosecuti et, purpuras tuas dignis honoribus deinceps 
eupimus illustrare — Au8 diefen Worten fheint deutlich Hervon gehen, daß 
ber Brief Cod. Udal. Nro. 297 (Iafe ©. 415), in weldem consules Romani 
et alii principes ben König aufferdern: Mandamus, quatinus als omi 
omni oceasione seposita proxima ventura hyeme ad pracsentiam domni 
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Auch an den König von Frankreich und beffen Sohn ſowie 
an ben Erzbiſchof, Didacus von Compoftella, deſſen Stimme für 
die Entjcheidung der ſpaniſchen Kirche ſchwer ins Gewicht fiel, 
richtete Ancclet verbindliche Schreiben, ohne daß er ſich eines 
Erfolges freuen konnte. Bald mußte ex erfahren, dafs fein Gegner 
bier den Sieg davon getragen *). 


papae (Honorii) venins, ab eo dignitatis plenitudinem et honorem imperii 
praestante Domino recepturus, nıdts if 0/8 eine Stlübung. Denn fhwer- 
lid Gälte der römifce Mel ein’erft 1128 erlaffene Metenjtüc, worin er je 

s de exaltatione tun ad regnum gaudemus, 1150 ignoriren fönnen. 
ım Schluile Magen bie Chlen, dak Yothar dem Wapfie noch nicht geantmort 
‚terum mirum valde habemus et Romanae reipublicae iniurine deputamus, 
cum tibi iam bis dominus papa litteras miserit, semel per Bremensem 
archiepiscopum, secundo per Argentinensem quendam elericum .. . cur 
mulla a diseretione tua adhue seripta meruerit. Ind eest, quod dominus 
„apa nullam adlıue de latere suo personım, clericum auf Ieicum, iusta 
consilii nostri et totius ecelesine condietum ad excellentiam tunm statuerit. 



















delegare. — Sie forbern Lothar auf, fih zu erklären: Alioquin sie suspensi 
nos diutius stare non possumus, nec aliquibus in longuin volumus dissi- 
ınulationibus protrahi, — Inmocam und jene Freunde nierden nicht erie 








*) Die Briefe an König Lndrig von frantreih und feinen Sohn Ppilipp 
find vom 1. mini (Jaffe Nr. 5932 und 5933). Den Nönig erinnert er am 
feine frühere Areumblichteit gegen ihn: Muluun enim de tun nobili et ex- 
verta dilectionis constautin fduciam poseidemus, qua personam nostram 
a pueris dilexisti et duleedinis tıae atfectione benevola educasti. — Beiten 
empüchlt er feinen Yeaaten, den Yilhof Otto von Tod. — An Didacus {chreibt 
er om 10. Mpril (Iafid Hr. 5127) unter Berufung auf befien Freunbfchait mit 
feinem Water (Nos igitur et meritorum tuorum memores, et veteris amicı- 
tiae, quam cum geuitore meo beatae memoriae Petro "Leonis specinliter 
habuisti, attentius recordantes), bafı er ihm einen Wahlberibt Habe gehen 
lafien: Porro ad fraternitatem tuam litterns misimus actionem ordinis nostri 
er perpetrati a falsis fratribus scandali continentes, — Weßrfheinlid if 
bieranter der Brief verftanden, den Watteric II, 197 aus Florez Kopahn sagrada 
X, 318 hat atvruden lan: Universus Romanne Urbis elerus et populus 
Compostellano archiepiscopo Didaco (Epist. ad Didae.). Cr zeichnet fih 
durch Unbefangenbeit der Darflelung und buch eine Waprbeitsliete aus, wie fie 
vernünitiger Meile von einem WParteiffandpunft mur irgend ermartet werben 
tann. Vor Ale entpäft ex teine timige Umwahrheit. Daß die Wapl Innoceny’ 
tie Priorität befige, wirb durch den Gang der Gryüßlung zugefanden; daß bie 
Freunde Anace:8 aber berichten follen, mie feine Yartei S. Peter mb ben 
Yateran mit Gewalt eingenommen hat, if zu viel verlangt. Watterih II, 187, 
Ann. 2 vermutet al8 Lerfafier den Carkinal Peter von Yifa, und Dlühldader 
Doppelmapl ©. 14 ff. bemüht fi, biefe Anfiht zur Genihheit zu erheben. — Da 
Didacub mit Haimerich in enger Verhindung fand (vgl. Anm. 89), fo zog er 
vor, zu dem von ihm bereit8 erprokten Kanzler zu ftehen. — EB’ift wahrfeeinlich, 
daß derfelße Lericht aus an die Criftlichteit anderer Linder gefendet wurde. Da 
aber bie Schrift cletianer m ichft vernichtet murden (beſonkers 
waren die Gluniacenfer eifrige Zerförer; vgl. Epist. Reimbaldi Leod. Bouquet 
XV, 366), fo if e& nur cinem Aufalle zu danten, daß jenes an Dibacuß in 
Spanien erhalten blieb. So find and die Briefe Anaclııa felft mit Yuenagme 
einiger yerfireuter Stüde in einer noch dazu verftüimmelten Handicrift von Dionte 
Safino (Mr. 159. Snec. XIV) Genahrt. ie groß die Verfolgungefuct mar, 
zeigt die Wemerlung von Baronnius XVII, 451 (1130, $ Dedicnta, 
namque legimus Romae nonnulla ab eo 'et conscerata fuise altaria et 
aeditorum incuria servatas adhuc inscriptiones, quas delendas curavimus. — 
In den Ann, Egmund. (M. G. S$. XV, 452) it beim Jahre 1130 des aus⸗ 
Tabirt, 1008 Über Anaclet gefagt wer. 
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Innocenz hatte einige Zeit in Piſa verweilt, wo er einen 
Frieden zwiichen diefer Stabl und Genua vermittelte *°). Im Juli 
mar er über Porto Venere nad) Genua gegangen, imo er eine 
yaaft ehrenvolle Aufnahme fand und die erften Wochen des Auguft 

lieb. Hier trafen ihn die Geſandten des Erzbiihojes Didacus 
von Gompoftella, der ſich für Innocenz ausgeſprochen hatte und 
ihn durch ein Gejchent don 40 Mark Silber: erfreute ®7), 

Inzwiſchen waren feine Anhänger in Frankreich thätig geweſen; 
inabeiondere war es vermuthlich durch Haimerich und den Abt Peter 
von Cluny gelungen, den immer ftreitbaren und mit rhetoriſchem 
Zalent hochbegabten Abt von Claivvaug, den berühmten Bernhard, 

egen Anaclet eingunchmen. Dieſer Erfolg war von hervorragender 
Wietigteit, da Bernhard feine Fähigkeiten mit diplomatiſchem 
Geigid zu verwerthen verftand’). Seiner Wirkfamfeit war in 












ic) Qunoceng vermeife wabefcintic Sul mub Dat. Jake 
Reg. S. 361 f. Boso Vit. Innoe. (Waiterich II, : Ibi (Pisis) aliquam- 
diu moram faciens de gravi guerra, quae inter Pisanos et Januenses 
agitabatur, firmam treguam, Domino cooperante, composuit, — Romoald 
(Mon. Germ. 53. XIX, 420): In ea eivitate (Pisana) aliquantulum commo- 
vatus solempue ibidem eoneilium celebravit. — on einem Goncil zu Fifa 
1130 iR fonft mals belannt. — Cafıri Ann. Jan, (Mon. Germ. I, 
15) 1130: Eo_tempore Innoseentius fecit tregam inter Januenses et Pisanos 
per multa sacrumenta ab utroque latere facta, donee a Frantia papa re- 
diret, — Dieie Notiz bringt Cafari alerdings, madıtem bereits bie Nee von 
tes Papfic Aufenuhalt in Gema gewejen it; er erzählt aber nicht in genauer 
ronolegifcher doige, wie die ſich ancliciende Bemerkung Über die Weihe einer 
Kirche durch Iunecenz zu Porto Benere zeigt. 

9) Ueber Didacus dat, offenbar auf Grund alter nicht mitgetseilter 
Documente bie Historia Compostellana (Florez Espana sagrada AN, 521 
{Lib. III, e. 25]) die Nadricht: Ibi (Janune) primum Compostellani archi- 
episcopi nuntii benedietionem spontaneam, seilicet XL marcas puri argenti 
deferentes ei cum kaudio oecurrerunt: quos honorifice susceptos corum 
petitionibus benignam aurem accommodaus jocunde remisit. — Doc hatte 
Zitacus fhon vorher zwei Boten nad Nom zur Erforſchung ber Thatfaden 
geicidt. Florez XX, 509 (Lib. III, 21): Quia domnus Compostellanus 
prorsus ignorabat, qui electoruu "esset catholice et eanonice electus, 
nuntios suos P. Fulconis, capellanum et cardinalem, et M, Petridem, 
eardinalem, ad curiam diresit, de praefatis electionibus, qualis esset 
eatholiea inquisituroe. Et illi equidem domno papa Innocentio visitato 
et enlutato, ewius bona et iusta füerat_eleetio 
tentes.. ... scripta . ... retulerunt. — Cnfari Anı 
Portuensis ab eodem papa consecrata fuit 1130. 
Quibus_rite peraetis iterum mare intravit et per Januam transiens apud 
$. Aegilium_ prospere applie: -- Zumocenz hat zu Senna eine Anzahl 
Vurllen ansgefielt vom 2.—12. Auquft (vom 2.—7 Iaiie Nr. 5323-5325; 
zmei vom 12. Anauft iin Lib. Landav, 3. 55 und 57). In feiner Gegenwart 
wurde der Bifchof von Genua emnübft; Cafari Ann. n eodem consulatu 
episcopus Syrus Januenei episcopätu eleetus fuit. presente papa Inno- 
scentio, qui tune Junue erat; in code anno ab codem papa apud 8. Egi 
dium conseeratus füit, — Der Erzbilcet Evrns begleitete alfo den Yapt. 
. Aegid. ift S. Culteo bei der Rhone zwüichen Arte und Yeaucaire im Der 
part. Card, Arrontiil. Yimen an 

®) Die enge Verbindung Bemnharts mit Haimerich zeigen des erfleren 
Briefe, bie er während be Pontifcas Honorins I. am ben Kanzler ſchueb 
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nit geringem Maße zu verdanken, daß in Frankreich der Hof 
und & überwiegende Theil des Klerus ſich Innocenz anſchloſſen. 


Mabillon Nro. 15, 20, 51, 52, 53). Beruhard benugt feinen Einfluß zu Em- 
piestungen Bald von Diönden, Halb von Vilhöfen. So fagt er Ar. 15: Non 
Iatet. amicos nostros, quod me familiari afectu diligitis, et tantae mibi fel 
eitatis fructum invident, si solus habere voluero. Monachi Divionenses ob 
antiquam illius ecclesine religionem mihi transmissi sunt. Sentiant, si 
placet, quod non sit amor otiosus, sive vester ad nos, sive noster ad illos. — 
Nr. 20: Quia semel coepi, loquar et loquar ad vos eroque importunus, 
sed importunus caritatis, sed veritatis, sed iustitinee Num etsi tanti non 
sum, ut Romae habeam_ propria negotia, nulla tamen, gquae Dei esse 
onstiterit, a me duco aliena. Quapropter ei verae id ınihi gratise apud 
vos manet, quod multorum habet opinio, liceat illud obsecro legatis domini. 
archiepiscop: Remensis in praesenti negotio esperiri. — Rt. 51. Verwendung 
für den Grybilhef von Paris: Per ipsum vos obsecro, pro ipso supplico 
Habet siquidem et unde illum revereamini et unde illi misere- 
State pro ipso nune in defensione archiepiscopi, eui quandoque 

ro habetis in examinatione vestri. Der Exzbilhof war wegen 
früger worgelommener Cimonie angellagt, die Bernhard aud zuaeiteht (inter 
nascentes virtutes emortuorum vel endnvera vitiorum serutatur curiosa 
in). — Mr. 52: Amicus vester et noster dominus Carnotensis ep 
seopus voluit vobis etiam per me certum fieri ... Er Bittet den Kanıler, 






















duo 


in enndem coneurrere unitatem dileetionis. — Tiefe Briefe ermweifen, daß 
Vernpard einen ſehr bedeutenden Einfluß bei feiner Yandsmanmn geltend machen 
tonmee. Wenn der unter dem Mantel Der Demuth fehr citle amd Yerrfcfüctige 
Abt von Klairvaug fernerhin al8 der mächtige Mann der Kurcht, beyien Yieimung 
Keim Stellvertreter Chriiti won Gewicht war, im der Weit Dagufteben min 

fo mußte ihm AUes Daran Liegen, einen ihm befrenubeten Nanyler an ber Spice 
der Geicbäfte zu willen. Jbm war wohl betanat, von welcher Bedeutung das 
Amt Hanmeris war, wenn er au, um ibm gu fehmeiceln, den Mund diwas 
voll nimmt Epist. 311 (im der er und Sugo Vontinineonsis abbus den Kanzler 
bitten, gegen einige ihrer Neiber einzuchreten): Siquiden cum mullum ferme 
fiat in orbe bumum, quod per mauus quodammodu Rumani cancellar 
transire non habet, ut vel vie bonum iudientur, quod eius non prius fu 
examinatum iudieio, moderatum consilio, studio roboratum et eonfirmatuın 
adiutorio. — Daß Bernhard gern eine glänzende Noue in der sure fpielte, 
zeige auch deutlich fein Brief aus dem Jabre 1129 an Haimerich (Epist. 49), in 
melde er fih vertheibigt, bad er fich in Dinge gemifcht, die ip mist8 angingen. 
Er lengnet dies durdaus und bittet den Rangler, ıbu mit nem Yrivileg zu 
verfeben, Laß ihn von allen firbliben Gefhäten freimace, damıt er Lies den 
Wifcpefen und Yegaten vorzeigen Künnte, wenn fie ibn zu wwaend welcher Thätige 
teit beriefen: Nam noxam unde eontralere potuerim (va er überall feue 
‚Hände hat), ignoro, eum sciam mil consilium esse et propositun. mu 

(uam, si causa duntaxat nostri ordinis non fuerit, exire de menusterio, nisi 
aut ‚apostolicae sedis legato, aut certe proprio vocaute episcopo; quibus 
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So fand ſich dieſer Papft binnen kurzem in der Lage Genua 
u verlafjen. Zu Schiff gelangte er an bie Küfte der Provence und 
egab ſich dann über Vidiers nad) Cluny, deſſen Abt großartige 
Vorbereitungen zu feinem Empfange getroffen hatte. Nicht tveniger 
ala 60 Pferde mit Bedienung ſchickle ex ihm zu feinem Bebarf 
entgegen, und fo konnte Innocenz einen prächtigen Einzug in das 
meltberühmte Klofter halten, mo er eine Zeit lang zu verweilen 
gedachte. Am 24. October traf er dort ein ®), 


meae humilitati, sicat optime nostis, contradicere omnino fas 
non est, nisi ex quoeungue superioris auctoritatis privilegio, quod utique 
si unquaın per manım vestram, ut spero, mihi in manus venerit, tun, 
procul dubio, et pax mihi et pax erit de ine. — Aber, fett er fLüglic hingu, 
€8 wird dadurch in der Fache nicht ruhiger: Non tamen ideireo me latente 
et tacente cessare puto murmur ecelesirum, si non cesset Romana 
ecelesin pro voluntate assistentium facere praeiudieium in absentes. 

®») Boso vit. Innoc.: Per Januam transiens apud S. Acgidium pro- 
spere applicavit. Proecdens autem per Vivarium et Anicium Alverniac 
fines iutravit. — Orderieus Vital. XL, 3: Gregorius autem cum Quiri- 
nali elero Gallias expetüit, primoque ab Arelätensibus susceptus, le- 
gatos inde Francis direxit. NPorro Uluniacenses, ut eius adventum 
Cognoverunt, LX eyuos seu mulos cum owmni appuratu congruo ipsi 
et cardinalibus elericis destinaverunt et usque ad sunm basilicam 
eonduxerunt. Tune ibidem X] diebus papam cum suis delinuerunt eecle- 
siamque novam, in honore $ Petri apostolorum prineipis ab code cum 
ingenti tripudio populique frequentia dedicari fecerunt. Inde warnam 
auctoritateın apud Üceiduos promeruit, quod a Cluniacensibus Petro 
(Leonis) praepositns fuerit . . . Gregorius itayue a Cluniaeis, quorum 
auctoritas inter nostrates monachos maxime praccellit, pontilicali stemnate 
in Galliis enituit, — Kodulpbi Vit. Petri Venerab. e. 4 (Mart. et Du: 
Ampliss, Collect. VI, 1187: Contra spem omnium Junocentio pe 
mare venienti festive (Petrus) oceurrit et sine consilio Gallicanar 
eeelesine datis suffieienter equitaturis Uluniacum secum adduxit. Quod 
reges terrae audientes mirati sunt, quomodo monuchum suun in scde 
positum velinqueret et extraneum exaltaret; quem taın solemniter sus 
üt orbi universo nota fieret eis susceptio. Naın nd conseerationem ec 
sine, quam ipse aedifiearerat. eumn Immiliter invitavit et ut benedietionem 
compleret, obtinuit. — Auf Die Weihe Der Kirche bezicht ſich Innocenz in einem 
Brieſe (Safe Nr. 54051, ſowie Peter der Ehrwürdige de Mirae, II, 16: Per 
Tiberim mare ingressus, ad (alias venit. Ubi primum ab eodem papa 
Innoerutio Cluniaeensi nova et maiore conseeruta ecelesia, und Epist.J. 34 
(an Haimerib): Memor sit (Innoeentius) propriis se mauibus illum e 
e. quod eius pracdecessores nonnullos valde certum est 
praeoptasse, — Der Abt Peter fheimt übrigens fpäter fein Eintreten für Jund: 
con fah bereut au baten. Deun er ſchreibt in demſelben Brieje: Non se puta- 
bant nostri tale apud suum dominum merituin reposuisse, Pro culus obe- 
dientin et «ervitio dieuntur se sungne pene omuia expendisse., — Und 
weiter: Insultabunt, quod iam ex parte ceoeperunt nobis iuimiei eius (Inno- 
eeutii), quorum multitudo ubique, ct si non aperte contra- 
dieit, tamen aperteodit, non cessabunt dicere, quod solent dieendo 
frequentare: Ecee! Cluniacenses, habete papaıy vestrum, quem vobis, 
spreto ımonacho vestro, elugistis. Talem spem talis digne sequitur 
merees — Uhartul. Sithiense a. 1130 5.301: Innocentius vero sapienti 
usus consilio Urbem exivit, Cluniacum pervenit, ecclesiam ibi consecra- 
vit. — Von ber Kirchweihe, zu Clunv börte man auch in Gnaland; doch ift bie 
Nadriht der Annal. de Bermundesia 1131 (Aunal. Monust. III, 434) ver- 
tehrt: Hoc anno dedicatum est Cluniacense monasterium a dompno Inno- 
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Bereits vor Ankunft bes Papftes im arelatifchen Reiche hatte 
der König von Frankreich) eine Derfammlung der Geiftlichfeit 
feines Landes nad) Gtampes, einer Stabt zwiſchen Paris und 
Orleans berufen, um dort endgültig zu entſcheiden, welchem der 
beiden Päpfte man fi anjhliehen jolte. Die Grzbiihöfe von 
Rheims, Send, Bourges und Tours werden als Eingeladene ger 
nannt, zahlreiche Biſchöfe und Aebte ſowie vornehme Laien waren 
erſchienen. Auch Bernhard don Clairvaur fehlte nicht, der, wie 
ex jelöft jpäter zugeſtand, nicht verfannte, daß er eine ſchwierige 
und gefährliche Aufgabe übernommen hatte 1%). 





eentio papa secundo, 13 Kal. Maias. — Der 24. October al Antunfistag 
eigiebt fi dataus, bag Immocenz 11 Tage lang in Cluny meilte, dert am 
3. November eine Urkunde ausftcllte, am 4. aber bereits apud Rolseunam war 
(Zafie Nr. 5332 und 5337). — Innocenz’ Wbreife nad Gallien erwähnen nur 
tury Suger. Vit. Ludov. (Lecoy &. 135): Descendens itaque navali subsidio 
(orer praesidio, Duchesne IV, 317) ad partes Galliarum tutum et appro- 
batum eligit personae et ecclesine post Drum defensionis asylam, regnum 
nebilissimum Franeorum. — Und Yomoald (Mon. Germ. SS. XIX, 420): 
Dehine in Galliam venit et a Ludovico rege Franciae et tota occidentali 
ecelesia est reeoptus. — Vit. Norberti c. 19 (Mon. Germ. 58. X, 619): 
iens inde in Franeiam se recepit, ubi, ut decuit, honorifice susceptus 
est. — Falco 11:0: Innocentius ....'consilio habito ultra montes perrexit 
ad regeın quidem Francorum. 
3°) Bom Concil zu Etampes handelt Mühlbacher Doppelwahl S. 127 fi. 
und 173—179, Chron. Maurin. (Duchesne IV, Rex Ludoviens 
archiepiscopos Remensem, Senonensem, Biturieensem, Turonenscın sinul- 
we. episcopos regui sui et Abbates Stampis convoeat. — Suger Vit. 
udov. (Lecoy &. 135): Rex... . cuneilium archiepiscoporum, episcoporum. 
abbatum et religiosorum virorum Stampis convocat. — Ernal«, vit, Bern- 
ardi (Mabillon . 202): Convocnto igitur apud Stampas concilio, abbas 
sanetus Clarevallensis Bernardus ab ipso rege Francorum et praeeipuis 
quibuscunque pontifieibus accersitus, sieut posten fatebatur, non medio- 
eriter pavidus et tremebundus advenit, periculum quippe et pondus uegotii 
on ignorans, —— Arnulf, Sugiens. (Mon. Germ. 8. XL, 313) ment den 
Tre wiht: Is (Ludovieus) voeatis episcopis et omnibus, qui probatae re- 
Iyrionis in Galliis habebantur, convoeato etiam elero reguigue maioribus 
eoneilium statuit generale. — Tie Zeit des Goncils zu beitimmen, it 
fevierig. — Gtelebret Raiferzeit IV, 69 läht c6 noc vor Yunocny’ Yandung 
iu Franfreich zuianımentreten, wohl mit Nudfict auf das Chron. Mauri 
weiches ben Berict über day Concil niit den Worten einfeitet: Dumm hae 
Italia aguntur, rex Ludovicus archiepiscopos ete., fonie auf Ernald. V 
Bern., der et vom Goncil erzählt und dann fortäbtt: Interen dominus 
papa multis in Pisie et in Tuscia et in aliis provineiis potestative dispo- 
sitis, valefaciens Pisanis et gratias agens, in Provineiam navigio delatus est 
et Burgundiarn transiens Aurelianum pervenit. — Ic glaube, deh Gteichrecht 
Recht bat, weil fonft der längere Aufenthalt in Genua wicht zu erklären it. 
Wiglbacber Ki: urictig ben Abt Zuger bie Yatırict über das Ergebnf ded Soncits 
Dem Papft überbringen, es alfo näprend des Aufentbaltes in Lluny verlammelt 
fein. Alein Zuger, der allerdings beim Concil gegenwärtig war, fpriht nur 
von ben Boten bed Papfle (Lecoy &. 135): Cum autem et susteptionis et 
sereitii primitias Cluniaci per nos ei delegasset, tanto exhilarati sufiragio 
eum gratia et benedietione domino regi per nos gratias referentes ad 
propria remiserunt. — Er berichtet freilih, daß ber König die Sunode erit 
berufen babe, als Innocenz bereits gelandet war: Eligit.. . asylum regnum... 
Francorum nunciisque suis ad regem Ludovicum destinatis, et persone 
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Denn der Einficht konnte man fi ſchwerlich verſchließen, 
daß Anaclet den Borzug erhalten müſſe, wenn man die Wahl- 
protofolle zur Grundlage für die Entiheibung der Rechtsfrage 
nehmen würde. Das Moment der Priorität mußte went 
derihlagen, tenn man in Betracht zog, durch welde Mittel 
diejelbe erreicht war. Daß derartige Ervägun en maßgebend 
waren, geht daraus hervor, dag man für angemeljen hielt, das 
Gewicht auf eine Prüfung der Gent hkeiten beider Gegner zu 
legen !%ı), Diefer Weg bot ben Bortheil, daß ber läftige Rechts- 








et ecelesiae opitulari efflagitat. Quo rex, ut erat piissimus ecelesiar defen- 
sor, cito eompunctus, coneilium ... Stampis convoeat. — Alein er faft 
Die Greignife yufammei, one im Ginelnen auf Die Coronofogie zu adten, fo 
Daß er alich nach dem Coneil auf das: Jahr 1131 üerlpringt, — Noch muß 
die Arugerung Robulphs, bes Biographen Feter® von Cluny, erwähnt werben: 
Quod gum Callicana öeclesia sopnoviner (hie Nufnanme De® Wapfed in 
Cluny), statim in oceursu papae ruunt, eum sicut patrem venerantur et 
colunt. Congregat rer concilium, praedicat factum Petri Abbatis, dieit 
iinpossibile esse_tantis initiis contraire. — Hiernad) Lnnte das Concit mt 
vor Anfang Nevämbers abgedalten fein. 

3er) Super Vit. Ludov. geheht offen, Da die Wabfprüfung wenig Aus 
fiht für Innoceny bot: Eorum (der Geiflicen) consilio magis de persona 
quam de electione investigans. — Fıt enim saepe, ut Romanorum tumul- 
tuantium quibuscunque molestis ccelesiae electio minus ordinarie fieri 
valeat. — Die Priorität der Mahl Gebt Bernfard von Clairvaug hervor. 
Fpist. 126: Nam illa, quam inctat, iuratorum suorum non electio, sed 
fuctio, umbra tantum Tuit et octasio et velamentum maliciae, Diei potest 
eleetio, sed impudenter, sed mendaciter. Stat quippe sententin ecele- 
Ensiich st autheitien: Foar frinim Aechionem, Non em undam. 
Celebrata proinde prima, quae secunda pracsumpin est, non est sccunda. 
sed nulla; nam etsi quid minus forte solemniter, minusve 
ordınabiliter processit, in ea quae pracceseit, ut hostes unitatis con- 
iendut, mumauid tunen’ pracsumi ara debui, nei ee pie prius 
diseussa' ratione, eassata iudieio? En propter qui se euperingerere festinant, 
quique temerario temere manus imponere nihilominus acceleraverunt apo- 
stolo prohilwnte: „nemini eito mauum imponas“, ipsi procul dubio maius 
pecentum habent. — Aus Dielen Sopbismen blidt das böfe Gewiſſen des 
Heiligen deutlich Hervor. Das „nemini eito manus imponas“ paft vichnehr 
auf Anmocenz, dehen ungepörige Wagt er nicht leugnen fan. — Die Unter: 
fucbung der Werföntichfeiten tan fo araditende Momente, wie fie Arnulf von 
Zee und Deanfred von Dantna vorbringen, gegen Anaclet nicht ergeben Haken; 
fonft würde Bernbard, ber alles zum Vorıbeil feines Klienten drebt, fi nicht fo 
vorfidtig ausgerriidt Haben. Cr weiß mis direct Mactbeitiges, Epist. 127: 
Deninne, quıd boni, quid virtutis, quid homestatis atlerunt de summo 
pontitice'suo, ut et nos provoeant ad fuvorem? Si vera sunt, quae ubi- 
que diyulgat opinio, nec unius dignus est viculi potestate; si vera non 
sunt (alfo war ber Peilige non ber Waprpeit der Berleumbungen nicht über. 
yeugt), decet nihilominus eaput ecclesine non solum vitae habere sani. 
tateın, sed et famac decorem. — Und Epist. 126: Si personas compares, 
ut neutri sane vel derogure vidcar ve adulari, dicam quod dici paasini 
s, et neminem essc arbitror diffiteri, quia videlicet Innocentii nostri 
vel' fama nee aemulum timet, cum alterius nec ab amico tuta sit. — 
‚Chron. Maurin.: Communicatoque consilio Innocentium, quia et vita san- 
ctior et fama melior etelectione superior anparebat, (Tex) sum omni reguo 
suo Romanum papam sibique patrem denuntiat. -- Arnulf. Sag. Invect. 
©. 5: Dum utriusque personae merita et prosequentia purtes studia con. 
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anſpruch Anaclets nicht berührt zn werden brauchte. In Betreff 
ber Wähler benubte man einen Canon, ber bei ftreitigen Bijchofa- 
wahlen dem Metropoliten die Entſcheidung überließ, welche Partei 
nad ihren Verbienften mehr Anſpruch auf Anerkennung verdiene, 
welche die gejünbere, reinere jei’%%). Da num außerdem Berichte 
aus Rom, die von Gegnern Analects ausgegangen waren, vor— 
jelegt werden konnten, auch Perſonen gegenwärtig geweſen fein 
dran, welche die Wahlepoche zu Nom erlebt hatten und ebenfalls 
jegen Anaclet zeugten, da endlich Bernhard von Clairvaur 
Pet und energiſch für Innocenz eintrat, den auch bie Cluͤni— 

cenjer empfahlen, jo elangte die Verfammlung zu Etampes bald 
zu der Meberzeugung, daß Anaclet ein Ufurpator jei, der überdies 
wenig Anhang befhe, und proclamirte jeinen Gegner ala den 
Nacholger Petri 1%). AL die Würfel einmal gefallen waren, 








feruntur, inventus est Petrus indignior adeo, ut ex ipsius comparatione 
alteri personae irrogari gravis iniuria_videretur. 

»62) on der Unmenbung des Ganons auf bem Goncil fprict nur 
Arnulf. Sag. e. 5: Studia vero partium tanta dividebat imparitas, ut 
Petro nondum extra Urbis moenia quisguam favor, alterum infra Urbem 
quideın pars potior vlegisset, et extra Urbem usque ad fines terrae tota 
iam fere patrem confiteretur ecelesia, Sumpta igitur ex magni Leonis 
papae deereto sententia, ubi se partium vota diviserant, visus est illis 
iure canonico pracferendus is, qui ımaioribus studiis juvabatur et meritis. — 
Boso Vit. Inmoe. beruit fi anf ihm: Sed melior et sanior pars eidem 
Inuocentio, qui maioribus studüs et meritie juyabatur, adhaesit. — &6 if 
ter Ganon e. 36 D. LXIH im Decret Öratians gemeint, der mr auf die 
Sifboiswahfen Beyug hat, wie der Tert xigt: Metropolitani iudicio is 
alteri pracferstur, qui majoribus studiis juvatur et meritis, Wal. Anm, 55 
jowie Zöpffel &. 45 md &. 55 {. — Bernhard epist. 126: Dehine si electiones 
discutias. nostri itidem mox oceurrit et promotione purior et ratione 
probabilior et prior tempore, Porro de tempore constat; reliqun duo 
erita probaut et dignitas eligentium. Hanc enim, ni fallor, 
yarteın saniorem invenies tam episcopos, quam cardinales dicones sive 
„resbyteros, et quorum maxime interest de electione summi pontificis et 
quanti in eligendo juxta patrum seita sufficiant. — Epist. 124: Eleetio 
meliorum, approbatio pluriun, et quod his efficacius est, morum attestatio 
Innocentium apud omnes commendant, summuın confirmant pontifi 

»°2) Arnulf, Sag. e. 5: Aderant autem ibidem venerabiles, quae 
Romae fuerant sub eadem tempestate persone, quae rerum seriem plane 
eognoverant, praesertim quae oculata fide singula percepissent. Habebantur 
quoque super hoc ipso et aliarım, quae non aderaut, ultro delegata te- 
stimonia siimul et persunsiones personarum, quas spiritun Dei habere 
certa fides esset (Bernpard von Clairvaug), cum tot hominum sensus in 
enndem forte confluerent voluntatem. — &Beruharb8 Auftreten ihildert fein 
Wiogranf Ernald: Ubi vero ad locum ventum est, celebrato prius ieiunio et 
precibus ad Deum fusis, cum de eodem verbo rex et episcopi cum prin- 
eipibus consedissent, unum omnium consilium fuit, una sententin, ut ne- 
otium Dei Dei famulo imponeretur et ex ins ore tta causa penderc, Quod 
ille timens licet et tremens monitis tamen virorum acquiescens suscepit 
et diligenter prosecutus electionis ordinem, electorum vitam et famam 
prioris eleeti, aperuit os suum et spiritus sancius implevit illud. Unus 
ergo omnium’ ore locutus suscipiendum ob omnibus summum pontificem 
Innogentium nominavit; et ratum esse omnes pariter acclamarunt et 
decantatis ex more laudibus Deo obedientiam deinceps pollieiti eleetioni 
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ſchien es aud; nicht mehr nothiwendig, jelbft vor ofenbaner 
twahrheit — 525 Dan darf ziweifeln, ob ber heitige 
Bernhard % ſchlechi unterrichtet war, daß er mit gutem Geiviſſen 
aan — durfte, Innocenz ſei von der Majorität ge— 
wählt 10%), 

Aber gleichbiel, durch welche Gefichtspuntte bie Entſcheidun— 
des Concils zu Etampes beftimmt ai Innocenz erlangte J 
Frankreich Anerkennung. Am 18. November konnte er in Cler⸗ 
mont eine Synode abhalten, auf welcher ihm von neuem Gehor—⸗ 
fam gelobt wurbe. Außer den üblihen Beidlüffen, welche dort 
gegen Simonie und Nicolaitismus gefaßt wurden, verkündete man 
auch ala Canones, daß fein Mönd) oder Regularcanoniter weltliche 
Rechte oder bie mediciniſchen Wiſſenſchaften ftubiren joe; die Ein- 
haltung des Gottesfriedens und. das Verbot der Turniere wurden 
eingefdjärft 10), 






2 





Innocentii omnes pariter subseripserunt. — Annal. Blandin. 1130 (Mo 
Germ. 88. V, 28): Cognita tandem utriusque partis saniori el 
etione, quasi minus canonica domini Anaeleti fuisset electio, pari volu 
tate, pari comeilio et auxilio universn Gallicana ecelceia in partem domini 
Innoceutii papao dextras dedit, — Robertus de Monte 1130 (Mon. Germ, 
SS. VI, 45%): Innocentius vero ad Cismontanos it. Unde dietum 
est Monastieum illud: Romam Petrus habet, totum Gregorius orbem. 

3%) Epist. Bernardi 125: Merito autem illum recipit Ecelesia, cuius 
et opinio elarior et eleetio sanior inventa est, uimirum eligentium et 
numero vincens et merito. — Epist, 127 Geweift ex die Regumähigteit der 
Wahl Innoceny’ I. durch Lothar8 Einfcreiten zu deifen Gunften: Domini papae 
Iunoeentii et innocens vita et intugra fama et electio eanonica praedieatur. 
Priora duo nec hostes difätentur, tertium ealumniam habuit, sed per 
ehristianissimmum Lotharium nuper falsi calunniatores in suo sunt men- 
deprehensi. — Auch fein Biograpp Crnald fpriht won der Diaioritdt 
b. Il): Nec mora in electione dissidentibus cardinalibus est divisa 
ecclesin, plur imero et saniores consilio, vita probabiles, viri vir- 
tutum presbyte eones, episcopi Innocentium elegerunt, — Romoald 
(Mon. Gern. 88. XIX, 420): Naın maior et sanior pars cardinalium 
Greporium ... elegerunt. — Simon Chartul. Sithiense e. 113 (©. 301): 
Purs eciam magna cardinalium Petrum, Petri Leonis filium, eligentes 
Anacletum appellaverunt, pars, vero maior et melior curinlium Gre- 
goriun ... papam coustituentes Ianocentium nominaverunt. — Schon 
Walter von Navnna berichtet an Konrad von Salyburg mmvabr, daß Innocenz 
durch bie Dajorüät genäßlt fei: A ILL episcopis eardinalibus mec non a 
mauiori parte eutholieorum cardinalium eleetionem apostolicam de doınno 
Grogorio inetam fuisse. — Anacleıs Wähler heißen bei ipm quidam heretici. 

#"») Boso Vit. Innoe.: Alvernine fines intravit et apud Claromontem 

m solemniter eelebravit. — Die Acer des Goncils bei 
37: Anno dominie. inearn. MCXNX residente domino papır 
episcopis et cardinalibus, eatholieis simul et religiosis 
viris, ae R. Lugdunensi, W. Bituricensi, Stephano Viennensi, A, N 
bamtemi,. ii Arelatnei, 0; Turrsconmal, &. Ansliene, F, Aduemi, 
». 'Tarentasiensi archiepiscopis eorumgue euffray et. abbatibus quam 
pluribus Cluniacensi, Dolenst, Casae-Dei et alle iuris sedis apostolicae 
cum praefatis pontifieibus subiectis „.. apud Clarum montem mense 
Novembri indictione octava synodus est in nomine Domini celebrata. — 
Die Canoned im Auszug bei Jaf6 Reg. ©. 562. Der Tag ergiedt fih aus 
einem Brief des Papfies an Didanıs (Jafie Ar. 5344) vom 16 ehr. 1131: 
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Allein ſelbſt in Fenteig fehlte es nicht an Anhängern 
Anaclet3. Außer dem Erzbiſchof Hildebert von Tours 10°), — 
fich nicht don dem Rechte Jnmocenz’ II. zu überzeugen vermochte, 
var e3 befonder3 ber angejehene und willenskraͤftige Bſchof Gerhard 
von Angouleme, ber als Legat Anaclet3 mit Umfiht und ie 
wirkte; im Herzog Wilhelm von Aquitanien fand er einen welt⸗ 
lichen Beichüger feiner Thätigteit 107), 


Celebrato itaque solemniter apud Clarum montem praeteritis beati Martini 
octavis coneilio. 

’°°) Bernfarb von Slairoaur ſchrieb au ifm, um ihm für Innocenz zu ge« 
winnen (Epiet. 124). Dem Exzbiihof, der die Sachlage wohl fannte, wagt der 
Heilige nicht mit tHeatraliichen Yorafen und Sophismen entgegengutreten; au 
Gütet er fih vor Umvaprkeiten: At quod sane et vestra Pater exspectatur .... 
vel sera sententia. Non improbamus tarditatem, quae gravitatem 
redet... dico tameu ego notus pontifici: Ne quid numis! Dico ut 
familiaris et notus: Non plus sapere quam oportet sapere. 

) Ueber Gerhard berichtet die Hist. pont, et comit, Engolism. (Bouquet 
XII, 393—400) nur vortheildaftes. Er war ein Normanne. ©. 333: Natione 
Normannus diocesiae eivitate Baiocarum oriundus patre Giraudo. S. 394: 
Ob insignein ipsius seientiam et honestam vitam in Engolismensem epi- 
scopum promotus est. — Yajdafis IL. bereits ertheilte ihm die Feaation 
Cum domino ... Paschali papae adhaesisset, qui ad partes Galliarum 
venerat, cognita honestate et praeclara sapientia, ei vices suns prius in 
Britanuin et deinde Turonensi et Burdegalensi, Bituricensi, Auseitana 
provineiis commisit. — Seiner Diöcefe ernieß er viele Wohltbaten uud beſaß 
wreffliche Eigenfhaften 5. 397: Qui in iudicio verax, in respousione diserc- 
tus, in praediestione eximius, in allocutione blandus, in prorerbiis facetus; 
Area —— 
— Aud Orde Vital. XII, 11 lobt ibn: Tune (1136) 
ngolismensis episcopus, vir erulitissimus migravit, qui mag nomi 
potestatis in Romano senatu tempore Paschalis papae et Gelasi 
‚et Honorii füit. — Gottfried von Vendöme richtete an ıbu viele Briefe; Epist. 
lib. IL. 2, 19. 20, 22, 23, 24, 25. — Ibm hatte ber heilige Bernhard, ber fih 
von ihm birchidant fühlte und feinen Eindrud auf ihu durch feinen brünftigen 
Zelotiemus hervorbracte. Daher ment er ibm wie feinen Papt ein wiltes 
Toter, Epist. 25: Altera quoque bestin ... subsibilat ... ista feroeior, ill 
(® b. Unactet) eallidior. — Er verluchte wenigiteng die annitanifchen Wiichöfe 
von ihm zu irennen (Epist. 126). Nur aus Ehrgeij fei Gerhard zu Amaclet 
übergegangen, meil Jnmocenz ihm die Pegation nibt yugelianden: Primus aut 
inter pritnos scribit papae Innocentio; legationem postulat, non obtinet, 
indignatar, resilit nb illo, transit ad alium, ipsius se esse legatum gloria- 
ur. — Zafieite bepaupiet Arnulf, Sngiens., ber gegen ıhm feine Jmpectiva 
richtete. Na Arnut it Gerhard felbftveritänbfih von mederet Dertunft: feine 
Würven hat er erihlicen; er ift mit Simonie befledt. Cinen Brief Geıhards 
an das Goncil zu Gtamipes, im welchen er fidh für Immoceng ausftreche, theilt 
er dem Infalt nad mit Iuveet. c. 5 (M. G. 88. XI, &. Tin). Gerhaid ver« 
faßte and einen Bericht über Die Mahl beider Pärfte, der fo gefährlich fir Inno⸗ 
cenz foien, daß er jbon damals mit Eifer verfolgt und vernichtet wurde, ber 
fonders von beit Gluniacenfern, Reimbaldi Leod. epist. (Baron. 1130 $ 4: 
qeomodo Engoliamensie Gerardus, eardinalis Romanus et ut audi. 
vimus legatus in Aquitaniam, Northmanniam, Britaniam, Hispaniam et 
usque ad ultimam Celtiberiam, tantae nuctoritatie, tantae ut Opinantur 
sanctitatis vir hoc in rotulo — qua ratione, qua competentia ipse viderit — 
ordinem promotionis et ordinationis horum duorum apostolicorum dili- 
genter, ut alunt, digessit ... Nescio quid senserint, quid intenderint 
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Noch brauchte der von ber Majorität der Garbinäle erhobene 
Papft nicht jede geflung aufzugeben. ¶ Beſonders in Italien janb 
‚er überwiegend —— Das mächtige Mailand gewann er 
durch DVeftätigung feiner alten Prärogative, indem er dem Exz= 
Hijchof Anjelm das Pallium burd zivei Boten überfchicte 10°), 
Don noch größerem Werthe war für ihn ber Uebertritt bes Herzogs 
Roger von Sicilien auf feine Seite. Mit dieſem ehrgeizigen 
rften Hatte er zu Avellino eine Zufammenkunft und gewaͤhrte 
ihm den exjehnten Titel eines Königs '%). Am 27. September 
ftellte er hierüber die Urkunde aus, in welcher bem bisherigen 
‚Herzog Roger und feinen — bie gefammten Beſitzungen 
auf der Inſel und dem Feftlande unter dem Titel eines König- 
reichs Sicilien gegen Leiſtung der Bulbigung und eines beſtimmten 
Zinſes, der jährlich an den kömiſchen Stuhl gezahlt werden muß, 
dJugeſprochen werben t). 








Qlaniacenses. Id praceiderunt, id amputaverunt penitus Et quidquid 
illud fuit, nee probaverunt nec improbaverunt, sed domino papae Inno- 
‚gentio legendum transmiserunt. Ein Ausug aus Gerhardt Bericht it Diel- 
Teiht in Arnulfs Inveet. c, 6 (M. G. SS. XII, 717) erhalten. 

10°) Landulf, junior. c.56 (M. G. 88. XX, &.45): Honorio defuncto 
Anneretus papa Romanorum secundus huic Mediolanensi stolam per suos 
ydoneos nuntios, videlicet Johannem Palistine episcopum et Beltramum 
Subdiaconum Romanum mandavit, Quam stolam ipse Auselmus pontifex 
elero et populo Mediolanensi eircumstanti et collaudante Anucletum 
papam eiusque legatos et legationem, reverenter suscepit. — Der Yapft 
Batıe Die Aut, felh nad Mailand zu fommen.- Cr [hreibt eiicm Ungenannten 
(Jaiie Nr. 5963): Noveritis etiam nos soluto comeilio, quod apud Barum 
quinto Idus Novembris (Nov. 9) praestunte Domino celebraturi sumus, 
Mediolanum properanter Ascensuros. 
. =) Falco 1130 (Mur. V, £. 106): Eodem auno praedietus Anseletus 
Yenit Beneventum; deinde Abellinum eivitatem iyit et cum praedieto duce 
Rogerio stabilivit, ut enın regen coronaret Sieiline. — Romoald, der mit 
Air ſaiſcht, um den Urfprung bes ficilifen Königefume zu verdeden, Ieugnet 
cu, Daß Noger mit Anaclet eine Zulammenkunft harte (M. G. 88. NIX, 
'nacletus vero Urbis dominio potitus nuncium ad Rogerium regem 
(bie Krönung ift vor Ausbruch des Shiemas berichtet) Syeilie misit. A quo et 
receptus est. Cuius auctoritate Apuliam intravit ei apud Meltiam 
coneilium celebravit. Qui cum per nuncios suos prephatum regem sepe 
rogascet, ut cum co haberet colloquium et ei de more hominium faceret, 
ipse utpote vir astutus et s et precavens in futurum ab eius se 
eolloquio_et nspeetu subtrazit, — Von einem Concil zu Mei it fonft micts 
Ketanıt; Falco S. 107 erwäßnt, daß Anaclet am 13. Januar 1131 zu Benevent 
eoneilio celebrato verneilte. — Aeyander Telefinus I, c. 1-6 fhweigt zwar 
von Verhandlungen Rogers mit Anaclet über die Körigswürbe, erzählt aber doch 
nicht Ummahres wie Romoald. — Annal. Casin. 1130: Anacletus in Apu- 
Hiaın (perrexit). qui duecın Roggerium regem constituit. — Die Konferenz 
au Avellımo wird ım September fattgefunben haben, Dort vermuthlic leiftete 
Roger die Hultigung, vom ber Ynaclet fereibt (Zafje Nr. 5903): Glariosus 
filius noster, Kogerius dux Apuline ad pedes nostros humiliter veniene 
103 papam catholicum et legitimum dominum suum praedecessorum suorun 
more recognovit, 

#12) Jafid Wr, 5962: Concedimus igitur et donamus et auctorizamus 
et filio tuo Rogerio et aliis filis tüls .... et hacredibus suis coronaın 
vegni Siciliae et Calabriae et Apuline ... Et Siciliam caput regni con- 
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Dan ertennt, wie ſchnell und umſichtig Roger die unſichere 
Stellung des Papftes_ zu benußen verftand, dem e3 vor Allem 
darauf ankommen mußte, an dem fräftigen Geſchlecht der Nor- 
mannen wenigſtens in Italien eine fefte Stüße zu gewinnen. 
Dod auch das Papftthum jelbft onnte in einer Ihärferen Zus 
jammenfaflung ber füditalieniſchen Gebiete feinen Vortheil finden. 
Der Töniglice Vaſall, von dem auch das Fürſtenthum Gapua 
ſowie Neapel zu Lehen gingen, dem ſogar die Beneventaner, welche 
in einem engeren Verhältniß zur römiſchen Kirche ftanden, zur 
Hülfeleiftung verpflichtet tunden, vermochte mit Leihtigleit, das 
aallommen antipäpftlicher Parteiungen in Süditalien zu unter 

rüden. 

Die feierliche Erhebung Rogers zum König fand am Weih- 
nachtsfeſt 1130 mit großem Gepränge zu Palermo ftatt. Die 
Salbung vollzog ein ficilianifher Erzbilhof in Gegenwart des 
Legaten Anaclets, Comes, welcher Cardinal-Presbyter S. Sabinae 
war; ber erfte Würdenträger des neuen Königreichs, ber Fürſt 
Nobert von Gapua, feste dem Neffen Roberts Guiscard's die 
Krone auf3 Haupt !'), 


stituimus ‚.. Concedimus, ut per manus archiepiscoporum terrae tune : 
tu et tui haeredes in reges ungamini ... Donamus ctiam et auctorizaı 
tibi et tuis haereidibus atum Capuanum ,.. honorem quoque 
Neapolis ... et auxilium hominum Beneventi contra hostes tuos largimur 
et confirmamus ... Haec omnia ... sie concedimus, tradimus et auctori- 
zamus ... dum nobis nostrisque suecessoribus homagium et fidelitatem 
competenti nobis et vobis securoque loco facies vel facient, juraveris vel 
iuraverint ... Tu autem censum ... et hacredes tui videlicet sexcontos 
schifatos, quos annis singulis Romanae Ecelesine persolvere debes ... per- 
solvas. — Die Urkunde ift verftümmelt; fie enthielt auc) bie Beflimmung, dab bie 
Kilhäfeund Aebte in Rogers Gebiet Anaelet hulpigen follten. Petrus Diac. Chron. 
Cas. IV, 97: Petrus practeren cardinalis Rogerio duei Apuline coronam tri- 
buens et per privilegium Capuanum priueipatum et ducatum Neapolitanum 
cum Apulia, Calabria et Sieilia illi confirmans regemque constituens ad 
suam partem attraxit; praccipiens ut episcopi ci abbates, qui in suse 
dieionis terra manebant, ei hominium facerent. — Diefe Hufbigung fdeint 
auch wirllich geleitet au fein; denn Unaclet fagt (Iafld Nr. 5963): Archiepi- 
scopi (epivcopi), abhates omnes Apuliae, Calabriae, sicut omnis etiam 
Orientalis Ecelesia, Hierosolymitana, Antiochena et "Consiantinopolitana 
nobiseum sunt et nos visitant et frequentant. — flv Ierufalem fteltte 
Anaclet ein Privileg aus, da® im Fragment erhalten it (Iafie Nr. 5945). 
Doch fbeint diefe Kirche jorie bie won Untiocia fpäter vou ihm agejallen zu 
fein. Bgl. Jafje Nr. 5305 und Ann, Reichersp. 1130. 

a) alco 1130: Anno igitur ipso pracdietus Anacletus eardinalem 
suum Comitem nomine ad ducem illum direxit, quem die nativitatis 
Domini in civitate Palermitana in regem coronavit. Princeps vero Ro- 
bertus Capuanus coronam in capite eiüs posuit. — Hal micd einen Lihten 
Irrthum begehen. Da in ber Urkunde ausbrik die Erzbiſchöſe des meuen 
Reich® das Recht der Salbung erhalten, ift anyumehmen, daß bemgemäf and) 
verfahren wurde. Der Cordinal Comeß wird derfelbe fein, der am 10. febr. 
1129 zu Köln al8 päptlicer Yegat eine Urhunbe Yorhars (Stumpf Nr. 3240) 
unterfbreibt. — Alerander Ielefinus IT, 1—$ feildert die Krönung ausjübrlid, 
obme inbeß ben Carbinal und den Kürften vom Sapua zu erwähnen. Gr ver- 
fhweigt, wer Caltung und Krönung vollzog. Lei ihm iR es belonbers dogers 
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In Italien ftand Anaclet fet. Aber aus Deutſchland trafen 
trübe Nachrichten ein. Vielleichi hatte er gehofft, daß der An- 
ſchluß — de: Hauptſtütze des Gegentönigs, an ſein Papft · 
zum Lothar wichtig genug ericheinen würde, fi mit ihm im 

rebinbunn zu jegen, damit dem Staufer aud) diejer Schild ent- 
Affen to ol e. Sein Harren war vergeblich. 


— Graf Heirrid, der ihn aufmuntert, Palermo zur Königsſtadt zu 
exeben. Zu Galerno verfammelt Roger bie Ehien (Cap. 2), bie fänmtlich 
einmürhig wünfhen, Roger möge König werben. Hierauf (Cap. 3): Sieilinn 
ropetiit, mandans suarum provinciis ubique terrarum, quatinus omnes, 
euiuseungue dignitatis vel potestatis seu honoris essent, in die susceptio- 
nis eius coronae, quam dominiei natalis primo advenientis solemnitas 
suseepturn erat, Panormi omnes convenientes adessant. — Bon ber Krönung 
heißt 68 dann Gap. 4: Cum ergo dux ad ecelesiam archiepiscopnlem more 
regio duetus ibique unetione saera Iinitus regiam sumpsisset dignit 
‚non potest litteris exprimi ... quae ... eis tune esset, glori 

ih falfb ergiflt Romecfd (3. 419): Anno ab incarnatione Domini 1151, 
indietione Xl, mense Decemb., die natali Domini prephatus dux Rogerius 
precepit congregare in Sieilie provinelam omnes episcopos diversarum 
Proviseiaram Culabrie, Apulie, Campauie, qui Jussiohe Calizti pape (fol 
beißen Honorii) uuserunt eum in regem ac super caput eius coronam 
'egiam posuerunt et ab omnibus vocari regem iusserunt. 
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Drittes Capitel. 


Anerkennung Inuocenz' IL. in Deutſchland. 


Mit Honorius II. Hatte Lothar ftet3 das freundſchaftliche 
Berhältniß, in welchem er zur Curie ſeit den exften Tagen feiner 
Regierung ftand, auftehterhalten. Die Legaten bes Papftes wurden 
von ihm nicht allein ehrenvoll aufgenommen, aud ihrer Ein» 
wirkung auf die kirchlichen Angelegenheiten feines Reiches legte er 
fein Hinderniß in den Meg, tote e8 3. ®. fein Beitgenoffe Heinrich 
von England that. Daß er die möndiice Richtung im Klerus 
begüinftigte, geb er Har zu erkennen, indem ex dem Hauptvertreter 
berjelben in Deutfchland, dem Prämonftratenfer Norbert, eins ber 
vornehmften geiftlichen Aemter in feinem Reiche verlieh. Man 
kann nicht zweifeln, bob ec fi eifrig bemühte, die Wünſche des 

japftes zu erfüllen. Einzig Die verwirrten und friedlofen Ver- 
jältniffe, in welche er nad) einander gerieth, hatten es verurſacht, 
daß er einer Aufforderung Honorius' IL, welde ihm bereite 1126 
ugleid mit dem „neftätioumgefeheiben für feine Wahl zum König 
ur den Cardinalpresbyter S. Crucis, Gerhard, zugegangen war, 
ex jolle nach Italien kommen und bie Kaijerkrone erhalten, noch 
feine Folge geleiftet Hatte ). 

2) Diefe Aufforderung Honorius. II. am Lothar ergiebt fih aus zwei 
Schreiben Innoeny’ II. Im dem erften vom 11. Wai 1130 (Jafje Nr, 5320) 
— e&: Praedecessor noster H(onoriue) ... eleotionem de te ... factam 
« „. eonfirmavit et pro imperiulis dignitatis plenitudine buscipienda per 
dileetum filium nostrum G(erhardum) sanctae Romanae ecelesiae presby- 
terum cardinalem te ad sedem apostolicam evocavit. — In bem zweiten 
(Safe Ne. 5321) an die beutfehe Beiflihteit, vom 20. Qumi 1130, bebient er fi 
derfelben Worte. Da Gerhard nach Lothar Wahl nad Roın ging, 1126 aber wieder 
in Deutfhfand mar und hei Norberts Erhebung zum Exzbifcof von Magdeburg 
tätig it, fo wird er auß Rom mit dem Beftätigungebrief de® Papfıes und der 
Aufforderung zum NRomzug an ben König gefenbet fein. 1128 ifi er wieter nach 
Kom pudichetcht, wo € am 31. Märs cinen Streit inter Lanzenem abbatem 
Sancti Michaels ad Mosam et abbatissam Joviniacensem zuſamnen mit 
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Lothar war einfichtig genug, in exfter Linie feine Herrſchaft 
in ber Heimath zu feltigen, che er daran dachte, für den fchim- 
mernden Preis des Jmperator-Titels die Intexeffen des Papft- 
thums in Italien zu derfechten. 

Mehr —— Nothivenbigleit, ben Schuh ber Kirche gegen 
die ſtaufiſche Partei nicht entbekren au fönnen, als der fromme, 
ja ſogar adcetifche gu in feinem Charakter, hatte bisher den 
König in feiner Stellung zur Geiſtlichteit beherefäh. 

ieje Nöthigung zur Fügſamkeit war aber großentheils ge— 
ſchwunden, als das Schisma zu Rom entftand. Und gerade zu 
derjelben Zeit fand ſich durch die Einnahme von Speier die Kraft 
feiner Gegner im Wejentligien gebrochen, jo daß er, freier in der 
Verfügung über feine Macht, in die Lage gekommen fdien, die 
Entwidelung der Politit in Bahnen zu Ienten, die er nad) eigenem 
Exmeijen vorzeichnete. Unabhängiger von Lähmenden Rüdjid)ten, 
konnte ex win welcher der beiden Päpite für den VortHeil des 
Reiches die meilten Ausſichten bot. 

Bereits im März hatte der Mönig von Inmocenz ie bon 
Anaclet Schwiben in Händen. Es war ein gnahtt Zufall für 
den erfteren, daß der bei Hofe wohlbefannte Gawdinal Gerhard 
micht zu Anaclet übergegangen war. Mit ficherer Kenntniß, der 
in Deutichland entiheidenden Perjönlichteiten trat er als Legat 
auf umd fonnte von vornherein eines wohlwollenden und ahtungs« 
vollen Empfanges gewiß fein *). — 

Anaclet meinte vieleicht dem Gegner das Ziel abzugewinnen, 
wenn er die Anzeige feiner Erhebung durch) einen Erzbiſchof des 
Neiches überfandte, Adalbero von Bremen war gleich bem Cardinal 
Gerhard zur Zeit dev Wahlen in Rom gemwejen; fein Bericht 

















fünf anderen Garbinäten eniſcheidet (Mabillon de re dipl. I, 599), wird dann 
von Honerius zum Rector von Veneent ernannt und beiaud ih bei bes 
Wapfie Tode vermutblih abermal® in Nom, da er von Jnnocenz ſofort als 
Ceget verwendet wird. Cr fceint alfp ante” Ponoriue DI. 1120 zum Teyten 
Diat in Deurfhland gewefen zu fein. . 

®) Gerhard reife gleih mad dem 18. Februar ans Rom ab, um tie 
äreiben feineb no nicht confeerirten Sapftes nach Dentfsland zu überbringen. 
Im dein erften foreibt der Papft (Bregorius electus) am Lothar (Iuiie 
ir. 5317): Per dileetissimum fratrem nostrum Gerhardum, eardinalem 
presbyterum, apostoliene sedis legatum prudentine tune mandamas u. |. w. 
Im zweiten am bie deutfce Geiflichtei: (Safe Nr. 5315) fagt er: Honorius 
apa viees suns dilecto filio suo fratri uostro G(eihardo) cardinali presbytero, 
religioso siquidem et prudenti viro, in Teutonico regno commisit. Nos 
autem ... ut opus sibi imunetum Deo duce perfieiat ... mandavimus. 
Jpsum ergo apostolicne sedis legatum pro reverentin beati Petri et sanetae 
Romanae ecelesiae benine suseipite. — Beide Schreiben find vom 15. fer 
pruar; im Mär; alfo wird Gerhard berits in Dentihland eingetroffen fein. Cs 
fbeint', Laß fhon Honorius den Garinal Gerhard für cine Yegation nad 
Deutfcbland befümmt hatte, daß deſer aber nech nicht abyercift war, eis Hono« 
us farb; c6 mühte beun fein, Kap Gerhard in fo nahen Terkältni zu 
Immocenz fand, Lat dieſer auf Ibm als unbedingten Gegner Anaclets zählen 
tonnte, glüchviel ob ex bei er Wahl gegenwärtig war ober wicht. 
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der. eines Unparteiiſchen Konnte beim König kaum ohne Eindrud 
bleiben. Mußte diejem nicht die Rechtmäßigkeit der Mahl 
Innocenz’ II. bedenklich ſcheinen, wenn ein angejehener Kirchen⸗ 
fürft feines Reiches nad) unbeeinflußter Anſchauung — denn aud) 
Inmocenz Hätte ihm unzweifelpaft die für die bremilde Kirche 
exbetenen Amtakn jervährt®), wie er es auch fpäter gethan 
55 — ſich in nicht — ——— Entſchiedenheit für Anaclet er⸗ 
läxte 

Indeß find keine Nachrichten über Adalbero’s Wirkſamkeit 
für Anaclet aufbehalten, obwehl fie gewiß ftattgefunden hat. Nur 
jo viel ift ſicher, daß der Cardinal Gerhard zunädjft feine für 
Inmocenz günftige Anitvort vom König erlangen konnie. Da bie 
Wahl Anaclet unleugbar den herfömmlichen Formen in meit 
höherem Make genügte al3 bie burchmus tumultuariiche Erhebung 
feines Gegners, da überdies nach ihren kirchlichen Grundjäßen beide 
Päpfte im Allgemeinen der leihen Richtung angehörten, fo Ing 
die Annahme nicht fern, daß Lothar fich vielmehr für Anaclet 
erklären werde. 

Bei dem Stillſchweigen der Quellen laſſen fih nur DVer« 
muthungen aufjtellen. Es wird fein Fehlgriff feirt, wenn den 
Einflüffen der Erzbiſchdſſe Norbert von Magdeburg und Konrad 
von Salzburg, bie beide im Ruf Lauterfter Frömmigkeit ftanden, 
auf bie Entſchlüſſe des Königs ein weiter Spielraum zugefchrieben 
wird. 

Und befonder3 dieſe beiden Männer wirkten gegen Anaclet, 
deſſen Pontificat fie wohl von vornherein abgeneigt Maren. 
Offenbar bildeten fih nod bei Lebzeiten Honorius’ II. Parteien, 
twelde für oder gegen beftimmte Berjönlichteiten als Nadjfolger im 
Pontificat Stellung nahmen. Das Streben Pierleone'3 nad) der 
dreifachen Krone war bekannt, und feine Gegner werden fid) bei 
Zeiten zufammengejchloffen haben. Zu ihnen gehörten aller Wahr« 
ſdeinlichteit nach Norbert und Konrad, da fie über die Wahl 
Berichte empfingen, welche, wie die Faſſung erweiſt, nicht von ur⸗ 
ſprũnglich unparteiifhen, jondern don vorweg gegen Anaclet eins 
— Zuſchauern hertühren. Dieſe Briefe Walters von 

avenna und Hüberts von Lucca werden von Norbert und Konrad 
unzweifelhaft in weite Kreiſe verbreitet worden fein, ſoweit nur 
immer ihr Einfluß reichte. Auch ift wohl nicht minder wahre 
ſcheinlich daß Norbert, der durch jeine Mönche in Premontre 
und in ben hiervon abhängigen Köftern in fteter Verbindung mit 


>) Ob Iunocenz Lerfprehungen hinſichtlich dieſet Privilegien bereits zu 
eürtib gab, mie DTebie Gelb. des Exsbisth. Yamb.-&remen I, s0 vermurher, 
fiebt fer dahin; dem feinconen® it bie Anmelenbeit Adalbero's zu Yüttih 1131 
geficbert, wie derſelbe (Anm. zu BI, S. 5) meint, — Adalbero reifte nach 
tem 24. Febrmar von Fan ab; vom bielen Tag ift fowohl der erite Mrich 
naclers an Yotbar als and day Schreiben an den Abt Simon von Ratütt 
(im Apalbern’8 Discefe), dem das Tragen von Anful, Sandalen und Harz 
Tauben am Pefttagen geftattet wird (Jaffe Her 50 
Bernharbi, Jahrbüger Lothars, 22 
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bem franzöfiigen Klerus blieb, fi) mit Bernhard von Cairvaux, 
ber jein Aund war, ins Einverjtänbniß giept haben wird. Und- 
Bernhard konnte wegen jeines nahen Verhältniffes zu Haimerich 
kaum einer andern Anjhauung in Betuef des Nachfölgeis Hono- 
tius’ IL. Hulbigen als diejer Nanzler. Wer aber vermag die ge» 
heimen Fäden, welde zwiſchen Rom, ana Premontre und 
auch —— — zu entdeden ? 

Die Wirkungen diefer Organijationen inäbejondere auf bie 
Öffentlihe Meinung find gewiß meittragend gemein, obwohl fie 
im Einzelnen nicht mehr nachweisbar find. Wie leicht ließen ſich 
denen gegenüber, tweldhe gewohnt waren, in Biichöfen und Acbten der 
Wahrheit aufrihtig ergebene Männer zu exbliden, die größtentheils 
erlogenen Berichte über Anaclets Shändlihfeit zu Gunften feines 
Geguerd verwerten! Wenn geiftlihe Herren, wie der heilige 
Bernhard, in welchem man den Geiſt Gottes Iedendig glaubte, 
der jelbit davon jo überzeugt tar, daß er es offen ausipra 
al3 Lobpreiſer Jrmocenz’ 11. ſich jeigten und Wnaclet als 
Thier dev Apocalypfe verkündigten, wie mochte da cin frommer 
Raie, deffen Seelenheil in den Händen jener Eiferer xuhte, ſelbſt 
wenn er dom der Höhe de3 Ihrones die Dinge überjaß, nit feine 
Neigung dem dielgerühmten Innocenz zumenden? 

Dennod blieb. Lothar lange hartnädig. Auch der zweite 
Gejandte, dev einen Brief Innocnz’ II. vom 11. Mai fowie 
einen Bericht dev Wähler dieſes Papites überbrachte, der Erzbiſchof 
Walter von Ravenna, wurde don ihm vertröſtet; aber ebenjo ließ ex 
die Schreiben Anaclet3 vom 15. Mai an ihn und die gen heine 
fürs erſte unbeachtet, Wenn Innocenz mit brennenden farben 
Pierleone’3 Gräuelthaten jdilderte, mochten ihm Anaclets wenige 
Worte, .mit denen fer vor den giftigen Reden der Verleumder 
warnte, als Zeichen der Schwäche ausgelegt werden, die nicht im 
Stande ſei, die Bejhuldigungen zu entträften ®). 








) So fereibt Bernfarb am ben Herzog Konrad (Epist. 97 
oblatam iusticiam recipis, nec nos presantes respieis, Immo 
nobis de tua te enlute commonentem non attendis, videat ipse etiudicet. — 
Berner au den Grafen Thcobald (Epist, 271) Enim ego sum, ut de me 
{antillo tantus princeps euretis, nisi quumdiu Deum in me esse ore- 
detis? Ergo ut oflendam eum, nee vobis expedit. 

®) Walter von Ravenna ftga6 fib mit dem Mrief Sue I. vom 
11. Mai foreie mit dem ber Mähter dieſes Papftcs (od. Udal. Nro. 248: Quo 
vero hie desunt, venerabilis frater noster . .. G{ualterus) Rarennatis 
ecelesine archiepiscopus viva vobis vore elarifienbit) nab Zeuticland. 
Der Papt ſchreibt ofle Nr. 5320): Per praesentia scripta et. venerabilem 
fratrem nostrum G{ualterum) Ravennntem archiepiscopum, virum utique 
religiosum, prudentem, omniumgue morum honestate conspicuum, exeellen- 
tiae tuae iterato mandamus u. {. m. — Anacle: überfdidte jeine Schreiben 
vom 15. Mai an Lorgar und Rıcena vermuthlich dutch denfelten Boten, ben 
Arbidiacnus ber Dagbeturger Kirche, Atizus (Crico), burd welchen er unter 
gleibem Datum das Kitatonsfdraben an Norbert tühtete (Lator praesentium 
Atticus, Ecclesiae tuae archidiaconus). Die Worte über feine Gegner lauten: 
Nee vos quorundam venenatorum vaniloquia prava conturbent, qui totam 
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Lothar war ſchwerlich gebildet genug, den Beweisgründen 
Norberts und feiner Freunde Stand zu halten, ihre Combinationen 
zu durchſchauen. Doc feft überzeugt vom Rechte Jnnocenz’ II. 
it er nit worden; nod 1133 in Italien hätte er gern beide 
Theile neben einander gehört, wie ihm damals Anaclet vorjälug. 

In biefem fhwantenden Zuftande, dem Einfluß Norberts in 
u hohem Maße zugänglich, unfähig, mit fühner Hand ſelbſt eine 
önticribung eukeinufäheen, mil =: Ti) obtmohl von heben äpften 
viel umtorben vielleicht nicht für befugt erachtete, oder die Sad 
lage nicht klat genug erkannte, hielt er es für gefährlich, ohne 
nähere Unterjudjung ein Urteil u fällen, und beihloß, einer 
Synode der Geiftlichteit feines Reiches die Beantwortung der 
ichtoierigen Frage, wer dev wirkliche Papft fei, zu überlaffen. 
Er berief die Verfammlung zum October nad) Würzburg, tweil er 
ſich damals gerade in Franken aufhielt %). £ R 

Daß der König nad) jeiner perjönlichen Anficht zuerſt keines- 

wegs für Innocenz geinnt ie. 2 fich, befonders darin, daß 
er Die Legaten diejes Papftes nicht in feiner Umgebung duldete, 
Noch che das Goncil zujammentrat, begaben fie ſich nad) Würze 
burg‘), Allein fie waren nicht unthätig geweſen. Im Bemußt- 
fein der mädjtigen Hülfe Norberts hatten fie fid) bemügt, die 
einflußreichen übrigen Bijchöfe des Reiches zu getwinnen; ein Brief 
an Otto von Bamberg, der aufgefordert wird, zu Gunften 
Imnocenz’ II. zu wirken, ift zufällig erhalten >). 
Dei ecclesiam venenare eupientes, dum taxationes pristinas et consueta 
inereinonia in sanetuario Domini exercere statucbant, testaceum idolum 
eruentis in manibus plasmare conati sunt. — Die taxationes uud werci- 
monia enthalten eine Aufpielung auf Haimerid), über den fi) Anacleıs Wäpler 
an Lotar offener ausbrüiden (Watterid) II, 186): Haimericus quonduun can- 
eellarius, qui Romanam ecelesium quasi vile scortum pro luxuriis et 
avaritia su longo jam tempore habuit prostitutam, qui simoniis, sieut 
vos ipei, ut eredimus, aliquando fuistis experti, exuctionibus- 
que variis Dei ecelesiam et Dei servos diutius trucidavit. 

Y,Ann. Suzo 1130: Concilium XVI episcoporum mense Oetobri a 
vege Wirceburb congregatur, 

*) Cod. Udal. Nro. 253. Gin Brief Walters von Navenna und be 
Viſchots Jacob von Faenza, der ic in Walters Begleitung jedod als officieller 
vegat des Papftes befand, am Otto von Yamberg: Giunlterus) Dei gratia 
sanctac Ravennatis ecelesiae minister lieet indiguus, nune Yero apostoliene 
sedis legatus, et J(acobus) Faventinus episcopus venerabili fratri Ulttoni)... 
Vestrae paternitati notifeumus, quoniam per Dei gratinm sospites et 
alaeres Wirzeburch sumus et ibidem indietam euriam expoctamus. — Er 
feine in ben &eptember 1130 zu gehören; Liverani Opere III, 417 verlegt 
ipn falfe in das Jar 1127, al® Lothar in Würzburg vermeifte. gl. 1130, 
Sap- I, Anm. 26. Yu einem Schreiben an benfelben Otto berichten Walter und 
ter Garbinal Gerfarb über ihre Aufnahme beim König: Fraternitati vestrae 
notum esse eredimus, quod dominus ncster papa Innocentius cum litteris 
suis misit nos ad regem et ad regui principes. Qui cum amore et honore 
nos recepit; scd responsionem suam ad consilium prineipum 


®) 68 if} der eben citirte Brief Cod. Udal. Nro. 249: Rogamus itaque 
üileetionem vestram et in en fide ei devotione, quam matri vestrae 
22* 
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Allein es jheint nicht gelungen, biejen redlichen und wahr- 
Haft frommen Mann zu einer Erklärung gegen Anaclet zu ver- 
anlafjen, wenngleich ex bie Legaten zuvoriommenb behandelte. Ja, 
die DVermuthung ift nicht unbegründet, daß Otts mehr vom 
Rechte Anaclet3 überzeugt war. Wenigſtens wollte er an der 
Procamation des Widerſachers, die er vorausjehen lonnte, 
Teinen Theil Haben; eine ——— die ihm an der Reife nad) 
Würburg Hinderte, Fam ihm wahrſcheinlich in fo fern gelegen, als 
ex fein Getviffen beruhigen fonnte. Dem Stönig lag viel an feiner 
Gegentwart, weil ex ihn von unlauteren Beweggründen frei wußte; 
ex bat ihn, bie Gtrede von Bamberg nad, Würzburg zu Schiffe 
zurüdzulegen, da feine Klugheit und fein Taet bei einer jo wich- 
tigen Angelegenheit ſchwer zu entbehren jei?). 


Rominae ecelesine dehetis, mandamus, ut omni oecasione et exeusatione 
remota, quantoeius ad nos’veniatis et in causn ecelesine tamguam fidelis 
et. estholieus nobis assistendo_legationem domni papae cum litterie suis 
una cum aliis fratribus reeipiatis et obaudiatis. — Die legaten werden 
ähnfite Cchreiten and am die übrigen deutichen Vifhbfe gerichtet Haben, Iafie 
venäft den Brief an Otto in den Juni, Gielebrect Kaiferyat IV, 430 in ben Zul, 
mabrideinlich weil ex in den Gingangsworten des Briefes an Dito Cos. Udal. 
Nro. 249): Fraternitati vestrae notum esse eredimus, quod.,. Innocentius 
cum litteris suis mieit nos ad regem et ad rogni principes, eine ®eichung 
auf ten Brief des Pape vom 20. Juni 1130 Yıla (Iaffe Rr. 5321) erblidt, 
der allerbings an archiepiscopi, episcopi, abbates et principes per regnum 
Teutonicum geridjtet it. Allein Gerhard tonmte fi febe wohl auf bie 
Schreiben vom 18. Fehmar Nom (afil Ar. 5317 und 5319) beruien, beren 
Tegtereß archiepiscopis, abbatibus, elero ct aliis fulelibus Deo per vegxnum 
Teutonieum gebietet, den Cardina! als Fegaten aufsunehimen, wihrend tab erfie 
für Lothar beftimmt if. Much kann ich Öicfebreht nicht beiffimmen, wenn er 
Gerhurd nach Abgabe der Briefe vom 18. februar nad Ztalien zuridgeben 
{äht, um bay mit dem Chreiben vom 20. Juni abermal Deutfehland zu ber 
fucen. 68 if} wahriceinficer, taß Gerhard in Dentfehland blieb, dat ihm 
jener Brief mamgefdicdt wurde, welchen er den beutfhen jsürfien amd Pifwhöfen 
au übermitteln Hatte. Im diefem Sinn tann er in bem Schreiben vom 29. Juni 
fehr wohl lator praesentium Beifen. Durch feine Annahıne ift Giefebreht 
©. 59 and, gemöthigt, ben Gribifcof Matter von Nawenua, der in dem Mrief 
Imnocenz' vom 11. Diai bereits als Legat eingeführt wird," ebenfalls tig nad 
dem 20. Yumi in Stalien awrüdzuhatten, weil ihn Inmocenz in dem Brief won 
diefen Tag ufommen mit Gerfanb als Segaten empfiehlt. Mach meiner Neinuna 
war meber Gerhard nod Walter in Pıla, alS Innocny ten Brief an bie 
beurfen fünften und Geiflicben eich, _ Daher tanın derielbe and nicht für Die 
Seitbeflimmung der Nr. 249 im Cod. Udalr. vernendet werden. 
2) ater Don Mavenma un Jacob von Macna efucen Otto um Sad“ 
od. Udal. Nro. 253: Vobis 
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3. Capitel. Anertenuung Imuoceny' II. in Deutſchland 34 


Es war ein Fehler Anaclets, einen eigenen Legaten na 
Deutihland entſendet zu haben. So kam zu Würzburg eigentli 
nur die Gegenpartei zu Worte. Der Gang der Werhandlungen 
iſt im Einzelnen ehenlotvenig befannt al3 die Namen der Theil⸗ 
nehmer, deren Anzahl nicht gering angenommen werben darf, da 
allein edeyehn Biſchofe gegenwärtig waren. Doc nicht 
liche ausſchließlich werden die —— gebildei haben. Die 
weltlichen Fürſten, welche ſich in der Umgebung des Königspaares 
befanden, haben wohl unzweifelhaft den Eroͤrterungen beigewohnt '9). 
Nur zufällig ift die Änweſenheit des Erzbiſchoſs Konrad von 
Salzburg, des Biſchofs Elbert von Münfter, des Biſchofs Hilde- 
bold don Gurk umd des Abts von Gorze bekundet 1); ficerlich 
bat Norbert nicht gefehlt. 

Das Ergebniß war die Verwerfung Anaclets. Es ift möglich, 
daß man darüber berieth, keinen von beiden anzuerkennen; doch 








confratrum et coepiscoporum tuorum Wirzburch .., venire properas. — 
Aus Diem Screen, weihe® Khmerich In cine andeie Beit al8 Detober 1130 
gehört, blidt mit leiner Aubeutung eine Hinneigung Lothard zu Imnocenz, — 
In derfelben Angelegenheit fehrieben auch Konrad von Safburg und Elbert von 
Wiünfer an Otto, Cod. Udal, Nro. 255: Couvenientibus ad curiam pro 
destruenda, quae regnum invasit, cnlamitate ciusdem regui prineipibus, 
wiramur satis et dolemus, vestram non adesse praesentiam . .. rogamus, 
ut adbue temptetis venire, scientes omnes prineipes desiderare vestram 
praesentiam. 

#) Der Ann. Suxo fährt nad den in Anm. 6 mitgeteilten Worten fort: 
Cui, afluit archiepiscopus Ravennae, apostolicae sedis legatus, ubi Gre- 

‚orius qui et hmocentius, qui Petro Leoni in electione praevaluit, a 

'thario rege et omnibus ibi congregatis eligitur et confirinatur. — In 
Samen übereinfimmenbe Bafiung Bee Nahript findet ic) aug in Den Anı. 
Valid, und Magdbg. (Chron. Mont. Ser.); bie, leeren enmihnn weber bie 
16 Bichöfe noch den Erzbifcf von Ravenna. Den Monat Cetober (f. Anm. 6) bietet 
der Ann. Saxo allein. — Die Anmwefenbeit der Königin Rıdenza ergiebt fi aus 
ter Urtunbe Lorhars vom 18. Detober Wiryburg (Srumpf Ir. 3 at. 15 Kol. 
Nov. an. domcae ine. 1130, ind. 9, an. vero regni dni, Loth. tere, Dei gra 
Rom. rege sereniss. 5. Actum Wirzeburch fel. Am. Necognofeent it Tietar. 
vYothar beftätigt rogatu dilectissimae coniugis nostrae Rikenzue nee non 
fidelium nostrorum Cuonradi videlicet venerabilis Salzburgensis archiepi- 
scopi et Hildeboldi Gurcensis episcopi die Stiftung des Bisıfums Curt, 
veffen Didcefangrenge befdrieben wird. Im dem Cage: Succedente quoque 
teınpore predecessoris nostri pie memorie Henriei quarti et Gebhardi 
Salzeburgensis ceelesiae archiepiscopi ob pontifieii ipsius in Gurke 
pontificalis sedis. irrefragnbilem institutionem sigillis eorum confirmataın 
assensu quoque nostro stabilimus it sub pontifieio zu lefem — Tıe 
Anmefenbert weitlicer Firften Lift fi [hliefen aus dem Brief Ronrads an 
Dtto (Cod. Udal. Nro. 255, vgl. Arm. 9), foiwie aus dem Walters und Ger- 
Hards an denfelben (Cod. Udnl. Nro. 249, vgl. Anın. 8). 

#1) Die Genannten werden mit Ausnapme Hildebeld8 von Gurt als Boten 
votfars am Immocenz emwänt, waren alfo auf der Synode gegenwärtig. % 
Anm. 13. — Aus der Urkunde Yothare vom 11. October barı man fchliche 

das Concit on bielem Tage nch zufammen mar. — Jafie Lothar ©. 
äh zu Würburg den Gegenlönig Konrad und ſane Anhänger gebannt werben. 
&r_bemugte den Ann. Saxo in der Ausgabe don Cxcard, der aus Berfepen 
dieſe Notiz zweimal Hat abdruden Iciien: zu 1130 am Schluß und zu 1181. 
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fand biefe Meinung nit Anklang; Innocenz wurde für den cano« 
nifchen Papft angeichen und exilärt?®). Ob fich der König der 
Autorität de3 don ihm berufenen Concils fügte oder bamal3 durch 
ben Gang der Unterſuchung vom größeren Rechte Innocenz' IL. über 
eugt wurde, läßt fid) nid mehr entjcheiben. Aber er nahm den 
rtheilsjprud an, und Konrad von Saljburg, Ekbert von Ttünfter 
und der Abt don Bere unterzogen ſich der weiten Reife nad) rant« 
reich, um dem Papfl die frohe Botſchaft perfönlic zu überbringen. 





#) Anselm. Gembl. 1130: Deinde Lothurius, rex Alemannias, quo 
rundam suorum episcoporum ambitionedelinitus legatonem a 
Fraueis de Gregorio benigene hanarat et in eiun electione coniurat. — Ann. 
Erphesfurd, 1130: A totius Germanie episcopis et. n rege Lothario papa 

vonuneiatur e: confirmatur. — gl. Aun. Saxo (Aun. Mnpdebg, Ann. 
Palid,, Chron. Mont. Ser.) in Ann. 10. — Walter, Norbert und Konrad 
werden hauptfählih die Cntfeitung Berbeigeführt haben: Bernhard won 
Slairoang bebt fie und Eibert von Münfter als Vortimpier Inocenz' IT. be« 
ionvere Heraus, Epist, 126: Dei esse iudielum senserunt et consenserunt 
Üalterius Kavennas ... Norbe: 











per omnes 
est Anti- 





e eeclesae, venerabilis frater 
Norberte „. . inenndeseente Petri Leonis schismate fervor tune reigionis 
et discrotio prudentine suscepit defensandam et .... pro Dei don oppo 

mens animos rsgis et prineipam et aliarum tam ecelesisstiearum quam 
posonarum ad catholicne eceltsine unitatem et benti Jeiri 
sc nostram obedientiam frenentibus anzumentis et ratione munitir in- 
ducere laboraverit . .. manitestum est. — Ind am (Aufl 
Nr. 5151): Caeterum novissime diebus istis, eum divinae dispositious 
providentiae nos... aıl apostolatus administrationein placnit evocare, id 
ipsum (foryor ei indnatria) in peran & ac ımazis enituit, taaeıjue 
flei ac religions eonstautin non tantum vielnis selotinm remotis nationibus 
evidenter innotvit ;siquidem nee labor aliquis teinporalis, nee alieuins mina» 
seu blanditiae efficere potuerunt, quin arver-us Petri Leonis tyrannilem 
murum inexpugnabilem te opponens et ad ipsius liorum prinei« 
pum corda in beati Petri obeifientiam indncenda efficneiter Iaborans 
pracelare rem egeris), — Die Meinung, Paar werde feinen won beiden 
Fipfien anertennen, muß eine Zeit Lang verbreitet gewefen feit. Nog 1137 
glaubte der Yiidor von Zusculum daran, und an biefen ſchreibt Petrus Vene» 
Tabili® (Lib, II, Epist. W), weil er ihm gern won Anaclet abziehen wolite 
Sed forte en epe, ut tnne innuebas. rem distulisti , qua sperubas ab im- 
peratore Lothario aut Petrum Leonis Innocentio pracferri, aut, utroque 
deposito, in apostolien sede alium sublimari. 


stantia causanı 
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3. Gapitel, Anerkennung Innocenz’ II. in Deutſchland. 343 


Sie fanden ifn im November zu Clermont, wo er einer Synode 
präfidirte 19). 

a erfreut war Innocenz über dieſe bedeutendſte Errungen · 
font. te ihm den Sieg über feinen Nebenbuhler zu verkürgen 
ſchien. Binnen Kurzem jhiete er an Lothar eine Öefandtichaft, 
an deren Spije der Carbinal Gerhard ftand, um feinem Yun, 
nad einer perjönlichen Zufammenkunft mit dem König Ausdru 
u verleihen. Denn nun mußte ihm vor allem daran Liegen, durch 
ie deutichen Waffen den Gegenpapft niederzumerfen und im Sanct 
Peter als der rechtmäßige und einzige Statthalter Chrifti zu 
thronen '). 

Kothar war von Würzburg nad) Sachſen zurücdgefehrt :>). 


) Otto Fris. Chron, VII, 18: Cui (Anacleto) dum Innotenti 
resistere non valeret in Urbe, cedit transcensisque Alpibus Gallias in- 
greditur. Ubi in reguo Galliei regis in civitate Alterniae anud'Garum- 
montem concilium celebrans nuncios Lotharii regis Conradum Juvaviensem, 
Eribertum Monasteriensem episcopos obviam habait. — Der Abt vor Gorze 
wird in den Smobal-Acten von Clerment enväßnt (Mansi NA], 437): Una 
cum Salseburgensi archiepiscopo et Monasteriensi episcopo ac abbate 
Gorgiensi (Gorziensi), qui pro honore et salute ecelesine pro Teutonico 
regno oceurrerant .... apud Clarummontem mense Novembris indietione 
oetava synadus est... celebrata. — %gl. 1130 Cap. 2, Anm. 105. CErnald 
Vit, Bern. e. 5 berichtet, daß auch bie Yegaten des Bapftes nad Krantreich 
gingen: Reversi de Germania legati domini papae tan episcoporum quam 
rngis consensum et literas detnlerunt. Dad wird nur Walter von Ravenna 
al$ gegemeärtig beim Goneit in Würzburg genannt; möglicher Weife nar der 
Lardinal Gerbaid ſchon früber um Bopit abgereit. Doc folgt dies aus der 
Rıbterwäguung mit mieten. Ex and Walter von Ravenna fönnen mit en Boten 
des Röntg8 qulanımen von Würzburg nach Cierront fih begeben haben, wenn- 
gteih Gerhard, Ser al Gardinal und unmittelbar Herbriligter au parteifh er- 
fweinen mußte, kei der Verathung in Würzburg nicht zugelatien fein nix. 
*) Ann. 8. Disib. 1131: Rex nativitatem domim Gandersheim tr 
Gerhardus cardinalis cum legaeione apostolien supervenit, nuneians 
dominum pajam eolloquium ipsius super oinnia desiderare. — Der Bio« 
grapd des heiligen Werndard, Ernald c, 5 dreht in feinem fremmen Eimn die 
Sade um: Reversi de Germania legati ... detulerunt et deprecationem 
publicam, ut ad eos (sönig und Biihöie) transiens suam eis desideratam 
exhiberet praesentiam. Facile enim persnnai annt reripere eum, quem 
iam ceteri recspissent. Sed detinuit eum dilectio et devotio ecelesine 
Gallieanae. — Zur Gefandticaft an Yorhar gehörten außer Gerhard ned der 
Sarbinel Anfelm S. Yanrentii in Yueina umd ter Bithei Obert von Gremona. 
2yL. 1181, Cap. 1, Ann. 1. 

Nad Stumpf 3254 Hätte fih Lothar am 13, November zu Braurſchweig 
tefunben: Dat. id. Nov., an. dominic. ine. 1130, ind. 6, regnante Lotlario 
tertio Rom. rei regni eius 5. Actum est Brunswic fel. Am. — 
Necognofeent i Thietmarus notarius regis. Die Urkunde if in einer Corie 
auß dem Enbe d:8 fedhzehnten Jahrhunderts im gräflih Stolbergiicen Archiv er- 
Saften und barnad) bei Stumpf Act. inedita Nro. 95 & 107 und bei dacots 
Netob. ©. Drübet Nr. 9 (Gelb. Duell. d. Wroo. Sad. V, 9) abaebridt. — 
Bor dem König hat ein vir libere conditions Elverus nomine de Hautorp 
mit Zuflimmung conso) i Brunonis de Gersleren dem Nonnentiofter 
tes db. Weit zu Drübed ein Gut in Bapftorf (bei Halberftadt) geiheutt. Der 
xönig, vergidptet Ju @unften deB Nioflernogts, des Grafen Mkaldert von 
Wernigerode auj omne ministerium, quod regio iuri ex eodem predio 
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Zu Weihnachten befand er fi) in Gandersheim, two er die Boten 
de3 Papites empfing. Der König erklärte Ib] bereit, im Frühling 
des nädjften Jahres nad) den Kbeingegen en zu fommen, mo et 
mit Innocenz zufammentreffen könne Vermuthlich wurde auch 
ber Dit, und, und die ungefähre Zeit, Ende März, Ferjeht, 
ba ben geiftlihen und weltlichen durften über beides Dittheilung 
gemacht werden mußte. Denn ber König wunſchte zugleich einen 
allgemeinen Reichstag abzuhalten, der die Würzburger Beſchlüſſe 
fanctioniren und über Maßregeln zur Herftellung des weltlichen 
und de3 kirchlichen Friedens berathen follte "9. 











debebatur. — Die Urkunde {ft ſeht verdächiig. So ſchentt Eiveruß fein Gut 
in presentia mea et prineipum, qui mecum fuerant, simulque baronum 
meorum et minister: um curiae meae, Der Yusbrud barones 
wird in Lothars Urkunden von deutſchen Edlen Überhaupt nicht angewendet; und 
auc fonft ericeint er mur mod) in Et. 3277 (1133 Kom), die aber ſowerich echt 
iR (egl. den Grad: die Achtung Anaclet®), im der aber doch bie barones 
Ttaliae ausbrüdlih von ben beuticen Füirhen abgefondert werben: Cum archiepi- 
scopis .. . regni mostri episcopos etiam comites et alios barones Italıae 
mobiseum ducentes. ferner lommen nad) barones vor in Ot. 3334 (Borgo 
San Denino 1137, vgl. 1137, 1, 2). Es ift eine Urtunde in Briefform an 
Vernhard von Clairraug und, wenn überhaupt echt, von einem Italiener concipirt. 
Ferner erfheint bie namentliche Grwähnung des Bogts etnas gejuht: Ego 
igitur pro consequenda eiusdem saueti martyris gratia et ommium in 
eadem ecelesia domino famulantium, pro merenda beuigna oratione omne 
ministerium, quod regio iuri ex eodem predio debebatur, penitus indul 
et ut advocatus eiusdem ecelesiae, comes scilicet Adelbertus de Wernige- 
rode, in ecelesiae proprietate et in suae advocatine ditione susciperet, 
one Auc) if zu bemerken, daß bie Arenga, welche einer echten Urkunde 
entnommen ift, nos vermendet, wäßrend bie narratio ego gebraucht. Bo beide 
miteinander verflodten merden, find in bemielben Saye Singular und Blural 
gelegt: Quapropter omuium fidelium nostrorum ... seat industria, 
quod ... Elverus... in presentia mea m. f. w. Endlich erſcheint unter 
den Zeugen Thidericus Monasteriensis episcopus. len Lietrid nar Biihof 
von Vänfer nur 66 1127. Der bamalige Bifcof Elbert fonıte aber über- 
Haupt wicht am 13. November 1130 fid zu Braunicweig kefuben, ba er am 
15. November zu Glermont in Franfreih verneitte. &8 bliebe nod übrig, bie 
Urkunde in bie Jahre 1125 ober 1120 — Dietrich von wünfter ftard am 
25. Februar 1127 — zu verlegen; aber in beiden Jahren mar Yothar in den 
letzten Monaten in Weitdeutfbland. Auch erſcheint während dieſer Jabre Thietmar 
mod miht in ber Kanzlei des Könige, Die Urtune if mad echten Vorlagen 
wohl im Jutereiie der Grafen von Stolberg gefälfst. Sie zeigt manderlci 
Uebereiuflimmung mit St. 3246 (val, 1129, Cap. 1, Am. 26). Dabin gehört 
beionder8 der Zufa invietissimus im Zitel nad der Invocation, der auker in 
diefen beiden noch in 3256 vorfommt. eide haben eine fonft irgend erfheinente 
Form für Datum und Actum übereinftimmend: Data (Tag) Iudiet. (Zahl) 
anno incarnationis dominiene (Zahl), reuante Lotario tertio, anno regni 
eins (Qafl); Actum est (Ort) feliciter Amen. Nicht minder immt in beiben bie 
Recogniondyefe, bie fie Mixe no cbenfale mit 3230 pemncinfem Yaben. Beiden 
fehlt ferner der Plur. maiest. Der Eingang enblid: Lotharius Dei favente 
elementia für divina findet fih außer ım diefen beiden no in ber verdächtigen 
3249 ıngl. 1130, Cap. 1, Anm. 5). Spangencerg (Sidi. CThron ©. 217) hat 
bie Drüteder Urkunde gelannt. — Daß tin Theil der Zeugen mit denen in ber 
unächten_Urtunbe von 7. kebruar 1131 (Stumpf Nr. 3250) Übereinfimmt, hat 
bereins Schum Torfubien &. 6 bemertt. 

*) ©. Ynm. 14. — Ann. Path. (Ann, Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, 
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3. Capitel. Anerkennung Innocenz' IT. in Deutfeland. 3415 


Zum Schluß des Jahres hatte Lothar die Genugthuung, daß 
der noch umbeitrafte Störer bes Landfriedens fich demüthigte. Am 
31. December erſchien zu Goslar, wo der Skönig damals ver- 
weilte, Hermann don Winzenburg und ergab fich bedingungslos. 
Doch begnadigte ihm Lothar keineswegs. Nicht nur ließ er ihn 
als Gefangenen nach der Blankenburg abfühten, fondern die Winzen- 
burg jelöft wurde dem Boben gleichgemacht 1), Erſt jpäter ges 
fattete er ihren Wiederaufbau durch den Biſchof Bernhard von 
Hildesheim. Graf Hermann aber blieb längere Zeit, vielleicht 
mehrere Jahre hindurch, in Haft 19). 

Im Laufe des Jahres 1130 waren mehrere deutſche Bis- 
thümer zur Erlebigung gefommen. Am 3. Januar ftarb Burharb 
von Cambrai. Doc über die Wahl feines Nachjolgers entftand 
Streit, fo daß bie Stelle längere Zeit vacant blieb ""), 


Ann. Hild.) 1131: Rex natalem Domini Gandersheim celebrat. — Innocenz wat 
bereits am 16. Februar 1131 unterrichtet. Cr foreibt an Divacut (Jafie Nr. 
5344): Leodium properamus; ibi enim gloriosus filius noster Lothari 
Romanorum rex de eelesine et salute regni cum archiepiscopis, 
«piscopis et prineipibus terı cum disposuit pertractare. 

'", Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr.) 1130: Moxque Winzinburg 
castrum wemorati comitis Hermann ab exercitu regis obsidetur, ex- 
pugnatur, capitur. — 1131: Hermannus comes, regi Lothario Il’ Kal. 
januarii se suaque omnia dedens eaptivus abdueitur et in castro Blauken- 
berg custodie maucipatur, Winziaburg vero ad solam usgue destruitur, — 
Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I, Ann. Hild, Ann. Palid.) 
1131: Herimannus comes difidens rebus euis, erse una cum pracdicto 
castro consilio prineipum potestati regis tradit. Quem rex custodine de- 
putat, castrum vero everti solotenus imperat (mense Janunrio fügen bie 
Ann. Palid. Hin). — Ann. Magdebg. 1150: Huius perfidiae vindex fuit 
Lotharius rex, qui urbem illius Wincenburch dietam obsedit et fregi 
Ann. Rosenv. 1130: Luderus rex Winceburg obsedit, quam sibi tra. 
Hermannus comes regi ad dedicionem Goslarie venit, quem rex 
eipari eustodie fecit. — Xgl. 1130, I, 14. 
3°} Chron. epise. Hild, (M. @. S. VII, 655) Winzen- 
burg funditus dırutum, ut sibi ad tutamen aecelesiae renedificari liceret, 
ab imperatore Lotario impetravit, quod et. renedificavit, et ut aecclesiae 
et sibi et successoribus suis et absque alicuius invasione liberum per- 
inaneret, duorum Romanorum pontifieum Innocentii et Eugenii magnorum 
in Christo virorum banno firmari rogavit. Die Winzenburg war demnach 
ein Keen ber Kirche von Hilpesbeim. — Imnocenz verbietet in einem Krief 
vom 25. November an Verndard (Jaffe Nr. 552U; 1133—1136): me castrun 
Wintzenbore a manu vel dominieatu Hildensemensis episcopi entfrembet 
werpe. — Werk zum Chron. op. Hild. ©. 856 legt ihm in das Jahr 1135; 
Sugens Urtunde if vom 27. Wai (affe Mr. 6195), nad "ers in Das Jahr 
1149 gepörig. — Hermann von injenburg erfcbeint mad Jafle Xotpar &. 96 eıit 
1134 om 5. Auguft al8 Zeuge in einer Urkunde Srumo’® von Nöln: Hermannus 
comes de Vincellenburg (Tacombiet U.8. I, 211 (tr. 319). 

», Ann. Camerae. (M. G. 8. XVI, 514) 1130: Burgardus episcopus 
Uameracensis obiit III N: Jan. Post cuius obitum orta est non modica 
controversia de episcopatu. — Ann. Laub. (M. G. 8. IV, 21) 1130: Hoc 
anno obiit Burehardus Cameracensis episcopus, succedit Lietardus. — 
Da Chron. S. Audrene Camerac. (M. G. 9. VIl, 540) veriept den Tod 
Burdame in dis Sapr 1120 auf ben 4. Januar (pridie nonas Jan); allın mie 
ter Zufaß zeigt: et post eum ecelesia ipsa mensibus quindecim episcopali 
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Am 14. März ftarb Berthold von Hildesheim, ohne daß er 
feinen Plan, die „Beitigiperejung, feinea Vorgänger? Godeharb 
— zu beoirten, zur Erledigung gebradt Hatte. Hier 
einigte man jich bald über den Nachfolger; Bernhard, der bisherige 
Domprobft, wurde erwählt *%). 

Das Jahr 1130 ift ein ereignißvolles und ptüdihen in Lothars 
—— deren Wendepuntt e3 bezeichnet. % war ber Kampf 

- nicht zu Ende — Lothar konnte überhaupt die Waffen nicht ruhen 


laſſen — aber er war do der Herr. Nur hat er die günftige 






praedietus pater noster prolı dolor‘ 
eeclesia nostra tanto pastore desolata conturbatur. 
Wahl: Nam omtis ecelesia nostra simul eonduı 
pracpositum, virum omni clericali 

decoratum communi consensu cler; 


Yatd erfolgt Berndards 
Bernardum summum 
optimis 
intem et 


Die 
im, 














eelebrata; bie Datirung dagegen lautet: Anno incamationis Domini 
MCÄXAI, indietione IX, regnante Lothario Romanorum rege, anno vero 
vogni eius VII (mitfin ift die Urkunde nach dem 13. Cepteinder 1131) aus“ 
geheilt! anno vero pontificatus mei I. C& Täht fih allo Gieraus nur er- 
mitteln, daß die Wapl im Jahr 1130 milden 14. Plärz und December ftattfand. — 
Lürnvel Diecefe und Stadt Hildesheim I, 441 Anm, 1 führt außerdem eine Uxr« 
tunde an, batirt: III Id. Oet. 1152 pontif. a. XXI. Daraus nirde fib 
ergeben, ba er vor bem 13. Det. 1199 geweiht if. — Ueber feine Wirtfamleir 
als Biſchof Yünpel a. a. D. ©. 440-455. Seine Herkunft if nicht betannt. 
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Lage nicht entſchloſſen genug ausgebeutet. Daß_er das Papft- 
Am mc a a gehn ak 
politiſcher Fehler erwieſen, injofern er aus diefem Grunde feine 
Autorität in alien nicht durchzuſetzen — es „gelang ihn dem 
päter nicht Anmal, Nnaclet aus Nom zu verb 

Bi Truppen diefe Stadt ——5 beje Bt hielten. —— aan 
welche ihm im Sinne der Zeit als römijhen Kaiſer oblag, Hat er 
in Folge jenes Fehlgriffs auf feine Weiſe gelöft. Und doc bot 
eine Gombination, Die Unacle al8 ben canonithen Papft, twie er 
es in der That in höherer Grabe als Jnnocenz war, in ji) aufs 
nahm, nicht geri na Ausfichten. Der König von England wäre 
nie zu Innocenz Übergetreten, wenn Lothar ihn verworfen hätte, 
Schottland ift Anaclet. treu geblieben 2); bie nordii—en Reiche 
würden dem Impulſe diejer Länder und Deutſchlands gefolgt fein. 
In Franlreich beſaß Anaclet ſtets eine bedeutende Partei, nicht 
nur im Süden dieſes Landes galt er für dem rechtmäßigen Nach- 
folger Petri. Allein es war gleichfam das Verhängnik Lothars, 
fo übereifeigen Geiftlien, wie Rorbert und Konad von Salzburg, 
einen zu tiefwirlenden Einfluß einzuräumen. Gr fühlte ſich ihnen 
gegenüber nicht frei; jene Richtung Hatte ihn chen emporgebracht. 
Unter dem Gewicht der, möndjiichen Giferer aber durfle bie 
Stimme der jo vielfa mit Unrecht geſchmähten Gegner ſich nur 
ſchüchtern vernehmen laffen *2). 





Seouland log ſid erft nach Anaciers Tod, als der Bſchet Mbert 
von, fin, ein tenat Inmoceny IT, nad Dritannien am, dien Yaplı ar. 
Richard Hagustald, 8. 9 

Steph.: (Albert von Lite) 
venit ibique regem Scotiae euın episcopis, abbatibus, pri 
suae terrae reperit. Illi vero diu a Cisalpina, imo fere ab universa ecele- 
sıa discordantes exose memoriae Petroleoni et apostasiae nimirun farisse 
videbantur. Tune vero divina gratia inspirati ınandata Innocentii papae 
et legatum eius omnes unanimiter cum ınugna veneratione susceperu 

Ter Beilige Bernhard fügt daher unvihtig Epit. 125: Aleımaniae, Francine, 
Anglae, Scotine, Hispuninrum et Jerosolymarum reges cum universo 
‘0 et populis favent et adhaerent domino Innocentio. Denn biefer Brief 
ift in ben erften Jabren Junoceny II. 

2) Die Striften, melde fi nie für Innocenz auffprachen, murken untse- 
tridt; fo die @erbards von Angonleme, vgl. 1130, Cop. 2, Al Ivi. Zie 
Berichte der Geſcicht chreiber find in folge der firengen Auſſicht meift parteiife; 
einige wehfeln ipre Anfict mit dem Criolg: fo ift Anfeim von Gemblong 1130 
umd 1131 gegen Önnocen; {päter fl ihn, Unvarteifd lnen genannt watzn: 

Burburg. (I. VI, 457): Conteutio inter Petrum filium 
sregorium de Sa Ange elo de Kr: Chron. 8. Andr. (NM. 
VII, 540: Ann. Herbipol, IN. G. 8. Duo eliguutur, Gre- 
goriun 8, Angeli diaconus in papam Innocentium et Petrus Petri Leonis 
Hlius eardinalis in papam Anneletum; Ann 8, Pauli Vird. (M.G, 5. AL, 
502): Duo pape positi sunt et Gregorius et Anacletus; Aun. Parc) 
©. 8. XV1,"609)7° Gregorlus Innoeentius dictus et Pei 
—* Mu anne mortuo Innocentius succedit; 
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Bez, Semirtenhmerib iR eime Buell ber Gest. abbat. Trudan. XIL, 15 (M. 
8. X, 312): Acta sunt ... 1136 ... Petro Leone et Gregorio diacone, 
gi post sacrationem vocatus est Innocentius, de papatu contendentibus. 
an. Ceecan. (M. G.S.XIX, 253): Alii ordinaverunt Innocentium papam 
atque alii Anscletum: Ann. Casin. (M. G. 8. XIX, 309): Electi sunt 
Gregorius $. Angeli in papam Innocentium - .. et Petrus cardinalis 8. 
Marei Transtiberin in Anaeletum, Heimo Jaff Mon. Bamb. 549 und 550. 
Das Verältniß Lothars zu Innocenz Icilbert ein Angänger Anaclets (Watten: 
bach, Anz. f. d. 8. b. beutid. Bon. XX, 101): 
Papa wipertizas, regem heinrizare videmus; 
Nec te pro papa, nee eum pro rege tenemus. — 
Eine Small —* Innocen: Ann. Hild. (M. G. 8 Fe 116); 
S. Vine. Mett, (M. G. S. III, a 6.8.1 
Ann. $. Benigoi Di 6. 
502); Auct; Garst. (M. 
Ann. 5, Ru 


































709); Ann, Cap. Cracov. ( 
M. $. XXI, 106); Cat 
M.G. 8. XXII, 361). 








‚ont. do) 

t. Trev. A en von, 200); get Summa (M. 8. s 
x, 131); Vie. Ge (M, &. 8. XIX, 697 und Ton; Ann. Furt, HG, 8. 
XI, 580); Ann. S. Jac. Leod. (M. @. 8. XVI, An Erphesf., Ann. 
Saxo, Ann, Cclon., Ann. Palid., Ann, M » Ve nd VD; 
Ann. Reichersb. G. 8. XVII, 450); EM u G. 8. 
XVIR 47,; Ann. Batiop (N, 6. EXVIL 363); Al. 8 Disib, OR G- 
Sr 2 Romonld tl 6. 8. NIX, 42013 Order, Vi uno Palo 
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Erftes Capitel. 
Reichstag zu Lüttich. Albero von Trier. 


Die erſten Monate des Jahres 1131 _verlebte der König in 
Sachſen. Zu Goslar hielt er mit Richenza ST, wohin er Anfangs 
Kon einen Sandtag, auf weldem dem Anfdjein nad) jäcfi ide 

ingelegenheiten verhandelt wurden, berufen hatte. Denn die geift« 
Ticen und weltlichen Herren, welche als Zeugen in einer Urkunde 
bes Mönigs vom 5. Zehruar erfljeinen, gehören fait auanahmslos 
dem Herzogtäum Sachſen an. Der Erzbiſchoſ Norbert mit feinen 
Suffraganen Anjelm von Havelberg und Uds von Zeig, ber kürz⸗ 
Lid exit gewählte Biſchof von ilbesheim., Bernhard, die Aebte 
Albero von Nienburg und Arnold von Klofter Berge, der Dom- 
probft Friedrich von Magdeburg und andere Geiftlihe hatten ſich 
eingefunden. Unter den weltlichen Fürften ragten die Markgrafen 
Konrad von Wettin und Sonrad_von Plögfau hervor, neben 
ihnen ber Landgraf Ludwig von Thüringen, der Burggraf von 

agbeburg Heinrih von Groitſch, ber iger von Sadjen 
Friedrid) von Sommerefchenburg, die Orafen Siegfried von Voie 
neburg, Florenz von Holland, Rudolf von Wöltingerode, Widukind 
von Swalenberg, der Vicedom Bernhard don Hildesheim und 
andere. Auch die Legaten des Papftes, die Cardinäle Gerhard 
und Anfelm ſowie der Biſchof Obert von Cremona verweilten 
damald noch in der Umgebung des Königs, um ihn in der file 
Snnocenz günftigen Stimmung zu erjalten. 

Ueber die Verhandlungen auf dem Landtage felbft liegen nur 
Kr bürftige —5 vor. Eine der Geſchäfte betraf die 

'agdeburger Kirche, 

Norbert Hatte früher von der Markgräfin Irmingard, der 
Wittwe des im Jahre 1106 geftortenen Markgrafen Udo, ben 
Set Alsleben ander Saale gekauft. Datelbft beſand fi auch 
eine fönigliche Abtei, welche der Erzbiſchof behufs Abrundung 
des Befißes für feine Kirche S. Morig zu Magdeburg zu er— 
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werben wunſchte. Cr bot deshalb dem König einen Tauſch an. 
Das Schloß Scharziels im Harz jollte Lothar überlafen werden, 
während Alsteben an Magdeburg fiel. Und fo geſchah es; das 
Abkommen erhielt durch eine zu Goslar am 5. Februar ausgeftellte 
fönigfiche Urkunde rechtliche Rraft !). 

Auch die Weihe dev Acbtijfin Lintgard von Gandersheim 
durch den Biſchof Bernhard von gihalem ſcheint auf diefem 
Hoftag zu Goslar ftattgefunden zu haben ?). 








:) Urkunde Lothars St. Nr.3255: Actum Goslarine Non. Febr., a. ine 
domeue 1130, ind. 5, a. vero dui Lotharüi, ex quo reguare coepit, 
6. — Recoguofeent ıM Tpiermar, — Das Jahr 1139 fheint verfeprieben jür 
1131, wopim auch Ind, d weilt. Val. Yafie Loth. &. 96, Anm. 51. Die auf- 
fällige Form dB Xchum begegnet ın feinem anderen Diplom Lorhare. Bom 
Siegel Heißt 8: Imaginis nostrae impressione, eine Faffung, die nr ned 
in £t. 3314 ımb 3326 vorlommt, abgeſehen von ber ganz abweichenden in 
Nr. 3315, wo ber Ausdrud imago ebenfalls erjceint. gl. 1136, 1, Mum. 4, 
16 und 42. Diefe Umftinde tönnten bie Urkunde verbäctigen. — Ueber ben 
Zauf jagt foiyarı Ob carissimne nostrae coniugis Kikce dileetique ne. 
fidelis nostri venerabilis Magdebg. archiepiscopi Norberti petitionem . 
legitimo eoneambio commutavimus „.. abbatiam quandam Alsleve 
in ripa Auminis Sala nominati sitam ... E contra vero a ‚.. Norberto 
per inanum Henriei eiusdeın (Magdebg.) urbie pracfecti d usum 
regni suseipimus enstrum quoddam Schartfeld ... in montanis, qune 
Hartz dieuntur, situm. — Die Abtei fellte wopl für Yrämonftwateuler per- 
gerichtet werben; Lothar nennt fi plurimuum taın in interioribus quam im 
exterioribus dilapsam. — Der unter ten Zeugen vorkommende Kardınal 
Anfelm hatte den Titel S. Saurenti in Yucing, vgl, Jake Reg. &. 559 und 
Boso Vit. Innoc. bei Watterih U, 174. Leine Anweienfeit im Februar 1131 
zu Goslar macht ben Berfuh Jafie's, die Bulle Innoceny’ I. vom 2u. febr. 
1130 dutc Zranspofi on auf 1131 zu retten; ummöglih (Jaffe Reg. Nri 























domnae Berthae abbatissne subrogatam Goslariae in curia imperatoris 
Lotharii in secelesia beatorum apostolorum Symonis et Judae ... conse- 
eravit (Bernhardus). — Eintgarb ftarb am 15. Juli 1151 und war 21 Jahre 
Aebtiffn. Bol. Yüngel Diöc. Hilbesg. I, 320 und II, 146 f. — Im biefe Zeit 
des Aufenthalts Lothars zu Goslar gehört wahrfheinlih bie Bollziehung eines 
Taufers ber Gelegenbeit ber Aupftartung des Klofters Waltentied Urtob. d. Hifl. 
Ver. für Nied.»Zachfen U, 3 (St. Ar. 3257): Villam, quae dieitur Hunderoth 
Hlin des 1119 in Huisburg eingetretenen Vollmar) 
ro villa Engi cente ville Walkenred (mo Apeiheid ein xloiter 
fitte) abbati Fuldensi Heinrieo dedit ... Que commutacio facia est 
(koslarie in preseneia Liudgeri regis et regine Richinze. — Die 
Deurtundung {N Im Aufrag Des Abıs Alfred von Yuisburg erfolgt. — Die 
Urtunde Stumpi Nr. 3256 (Goslar 7. Rebr. 1131), von ber brei angebliche 
Originale fih auf der Cättinger Univerfitätgbibliotgel befinden, if geiälfht, wie 
Stumyf bemerkt und Cum Vorfubien S. 4—6 näßer begründet hat. Zu ben 
von ibm angeführten Bidenten tommt ned der Zitel nach der Invocation: 
Lotarius divina favente elementia tereius Romanorum rex inviotissimus. 
Dies (egtere Wort iA zwar mit menigen Ausnafmen in Lothar Urkunden beim 
Signum vorkanden; um Titel aber begegnet € mur mod) im der umedpten Ur: 
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Es unbefannt, bis zu welchem Zeitpunkt ber König feinen 
Aufenthalt in Sachſen ausdehnte. Wahrſcheinlich in den erſten 
Tagen des März brach er mit feinem Gefolge nad) Weiten auf, 
um ber Verabredung gemäß mit Innocenz in Luttich zufammen- 
zutreffen. Die Reije ging über Achen 3) 

Der Papſt war inzwiſchen nicht müßig geblieben. Yon Cler- 
mont War er nach Norden gegangen und hatte im Januar 1131 
au Sleuch an der Soire:) mit dem König von Frankreich eine 
Zujammenkunft, in welcher dieſex perſönlich die Huldigungen dar= 
brachte, welche die Eynode zu Etampes von ihm hatte erwarten 
lajfen. Beide begaben ſich dann nad) Orleans und von dort nach 
Chartres, wo am 13. Januar eine Begegnung mit dem Könii 
Heinrich von England ftattfand 5). Dieſer Fr war urfpeänglich 








hunde Stump vom 13. Nov. 1130 Braunſchweig (vgl. 1130, Cap. III, 
Anm. 15) und in Stunp' 3246 vom 19. Juni 1129 Goslar, welche diefelben 
Zeugen im gleicher Reıpenfelge wie St. 3250 bietet und ebenfalls verbidtig, it 
Üvgl. 1129, Gap. 1, Anm. 2%). — fider Urtundenfepre T, 321 f-_if geneigt, 
325% für die Neunusierrigung eines bereit 1129 ausgeftelten Diplome zu 
ertiren. 

3) Der Bifcof Embriho von Würzburg berichtet in einer Urtunde vom 23. 
Mai 1131 Würzburg (Mon. Boie. XXNVII, 41) üter einen Streit mit den 
Dartgrajen Heinvich von Groitfeh, der zu Acen ausgeglichen wurde: Canonici 
beati Kyliani ... habita querimonia de bonis accclesine, que Nibbene 
yceatur, eo quad domiaus Wibertus et filius eius marchio Heinricus 
iniuste et violenter ea sibi vendieaverant, nodum hujus querimonine ca 
ratione preeiderunt et ad pneis vinculum in presentia domini regis 
Lotarii et multorum prineipum Aquisgrani... pervenerunt. .. Huius 
autem pactionis factae preeipue firmamentum extitit presentia regine 
maiestatis et aliorum testium tam elericorum quam laicorum, quorum 
normina subseripta sunt: Otto prepositus, Babo decanus ,.. Bertholdus 
comes (mohl von Henneberg). Diefer Aufenthalt Fothars zu Aden Läht fih am 
Geiten im das dahr 1131 emteifen. Es ergiebt fih dann ang der Urkunde, daß 
Heinrich vom Greitih dem König begleitete, und ba Embricho won Wültzburg 
ſowie Graf Berthold won Henneberg auf ber Reife mad Yüttid) mit dem König, 
waßrfcheinlid) im Ace zufernmentrafen. 

*) Suger Vit. Ludev. (Lecoy &. 135): Ut autem usque sanctuın 
Benedictum super Ligerim descendit, dominus rex cum reginu et filiis ci 
veeurrens, nobilem et diademate saepius coronatum verticem tamquam 
ad sepulchrum Petri inclinans pedibus eius procumbit, eatholieum afleetum 
et devoti servitii effeetum ei et ecelesiae promittit. — Chron. Maurin.: 
Ad Gallias descendenti cum Philippo filio suo apul Floriacum, sancti 
videlicet Benedieti super Ligerim situm wmonasterium supplex obviam 
veuit, adelinie iuxta morem pedem osculatur, ut Chrısti Petrique vicarium 
laetus veneratur. — 

®) Ungenau berichtet Ernald, Vit. Bern. 5: (Innocentius) Aurelianum 
pervenit, Ubi oeeurrentibus episcopis a rege piissimo Francorum Ludo- 
vico alacriter et honorifice ausceptus est. — &benfo Boso Vit. Innuc.: Unde 
factum est, quod Ludovieus, rex Francorum, apud Aurelianum, et Henrieue, 
rex Anglorumn, apud Caraotum eumdem papam Innocentium cum gloria 
et honore debito, susceperunt. — Suger Vit. Ludov. (Lecoy &. 136): 
Cuius exemplo et rex Angline Henricus ei Carnotam oecurrens devo- 
tiesime pedibus eius prostratus votivam sui suorumque in terra sun 
susceptionem et obedientiae filialis promittit plenitudinem. — Chron. 






































oogle £ \ 


352 1131. 


mehr für Anaclet geneigt; da aber Ludwig von Franfreih und 
der beutjche König ſich Tür Innocenz entſchieden hatten, hielt ex 
& nicht für angemeffen, eine vereinzelte Stellung einzunehmen. 
Denn ſchwerlich hat auf ihm die launige Senf be3 Heiligen 
Bernhard erheblichen Eindrud gemacht. Derjelbe wurde, wenn 
Ernalds Bericht Glauben verdient, an Heinrich vorausgeſchickt 
und fand ihn derart vom Rechte Anaclet3 überzeugt, daß er eine 
Sünde zu begehen meinte, wenn er ſich Jrnocenz anjdjlöffe. Der 
‚Heilige erbot ſich, dieſe Sünde auf feine eigene Rechnung zu ſchreiben; 
er möge Innocenz nur huldigen °). — 





Maurin.: Rex Angliae Henrieus, qui tune in Normannis morabatur, hoc 
exemplo provecatus, ut eum videret, Carnotum properat et illum papam 
euseipiens maxiımis muneribus honorat. — Heinrid verneilte brei Tage zu 
Eharixes, vom 13.— 15. Januar; Order. Vital. XII, 3: Namapıd Carnotum 
Henricus rex Anglorum ad pedes eius humiliter corruit illigue reverentiaım 
papae debitam Idus Januarii sponte eshibuit et multa donaria Romanis 
elerieie rogali munificentia contalit, ibique in domo Helisendis vieedominae 
hospitatus Franeis et Romanis gaudentibus triduo permansit. — Gu 
Malmesb. Hist. Nov. I, 5 berichtet zugleich von dem fpäteren Aufenthatt Inc 
ceny’ I. (9. Diai 1131) zu Rouen: Quin etiam et rex Henricus, qui non leviter 
a sententin, quam semel propcsuisset , deiiei nosset (posset?), illi apud 
Carnotum ultro manus dedit: et apud Rothoinagum non modo suis sed 
et optimatum et, ctiam Judaeorum muneribus eum dignatus est. — lienric. 
Huntind, lib, VII (Savile fol. 220): Sequenti anno (auf Honorius” Tod) 
recepit rex apud Carnotum papam Innocentium, Anacleto subiici 
recusans, — Junoceny [hreißt am 16. Fehrnat von Chalon® ans an Didacus 
von Compofela. (Jafjd Pr. 5344): Celebrato .. . apud Clarummontem 
raeteritis beati Martini octavis coneilio carissimus filius noster Ludovicus 
Fransorum rex apud Benedietum super Iaetanter occurrit 
et inde usque nd eivitatein Aurelianensem nos animo iocundo deduzit. 
Postmodum vero illustis rex Anglorum Henriens apud Caruotun prae- 
sentiam suam humiliter nobis exhibuit et suum consilium et auxilium ad 
ecclesiae liberationem promittens, nobie ct fratribus nostrie de bonis suis 
solatia minietravit, — Innocenz felöft war noch am 17. Jamar zu Chartres. 
Bon diefem Tage batirt eine Bulle am ben Bifdef Urban von Maubovery 
(The Liber Landay. ©. 61). 

) Ernald. Vit. Bern, 5: Inde (von Orleans) a Gaufrido Camotensi 
episcopo magnarum virtutum viro Carnotum dedueitur, ubi etiam gloriosus 
Anglorum rex Henricus cum maximo episcoporum et procerum comitatu 
oecurrit. Hune quoque regem venerabilis abbas ad eum praemissus ad- 
duxit. Quem vix persuasit Innocentium recipere, ab episcopis Angliae 
penitus dissunsum. Cum enim omnimodis recaleitraret et detreetaret: 
„Quid times, ait, peccatum ineurrere, si obedias Innocentio? Cogita, 
inquit, quomodo de aliis peceatis tuis respondens Deo; istud relin: 
que, in me sit hoc peccatum.“ Ad quod verbum persuasus rex ille tam 
potens extra terram suam domino papae occurrit usque Carnotum. — 
Araulph. Sag. Invect. c.6 ergäftt, daß Gerhard von Angouleme am Heinrich 
eiehrieben Babe; auch giebt er einen Auszug au® biefem Brief, ber felbit au 
Een Yamppleuen ven Lindrud“ der Umsanteitihteit gemacht Güben muß? De 
eireumveniendo auteın ree Anglorum Henrico praceipue Inborabas; et 
quin. enuteriatam conscientiam nbens prineipi eatholico et anpienti de 

iviendo Petro Leonis manifeste suggerere non audebas, ut neutrum 
eret, mirabili solertin suggerebas, ita tamen, ut in Petrum tur ali- 
quanto proelivior oratio videretur. 
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Als der König don England zur Majorität übergetreten 
ivar, Segeugte ex feine, Exgebenbeit durh Geldgeihente?). 

Die Ausübung, einer reichlichen, oft unbequemen —— 
blieb überhaupt keinem Anhänger Jnnocenz’ II. erſpart. Ohne 
eigene Mittel war er mit feinem großen Prieftergefolge auf die 
Wohlthaten berer angewieſen, die in ihm ben Staithalter Chrijl 
ſahen ober ſehen mußten. Und recht läftig fiel ex und fein geiſt⸗ 
licher Troß den Kirchen und Klöſtern, die ex nad) einander auf- 
ſuchte. Gar viele mochten den ohne feſte Stätte herumjchweijenden 
Bapft verwünſchen, der auf Anderer Roften den üblihen Pomp 
beftritt. Allein tenn fie auch Heimlih ober öffentlich murtten, 
fie mußten doch zum Beften ihres Oberhauptes zahlen 9). 

Da Innocenz in einem großen Theil Frankreichs, in England, 
Spanien und Deutichland durd; die Bemühungen Anderer, welche 
weniger ein Interefie an feinem Pontificat beiaßen al? daran, 
daß jein Gegner niedergetvorfen würde, Anerkennung erlangte, jo 
mochte er ſich ſchließlich ſelbſt für den rechtmäßigen Papft halten. 
Sein Vertrauen wuchs und im Gefühl der Sicherheit, beſchützt 
von einem eiftigen, mit überwältigeider Redefertigkeit begabten 
Sadmalter, dem Abt von Glairvaur, der fürs erſte nicht von 
feiner Seite wich, ſchlug er den Weg nach Deutjchland ein. Ueber 
EhAlons, Cambrai und Lobbes reijte er nad) Luitich, wo er am 
22. März eintrat). 













5. — Ann. de Waverlein (Anı. Monast, II, 222, Script. 
Misit etiam mille mureas argenti papae Innocentio, cui 


*) Auf bie Mittelfofigteit Innoceng' II. ſoll Gerhard von Angonlöme in 
feinem Screiben au Heinrich von England fingeniefen haben. Arnulf. Sag. 
Inveet. e. 6: Ipsum (Anacletum) et eos, qui cum ipso erant, sufficientes 
ex proprio et Omnes ad apostolatum pertinentes civiles redditus obtinere; 
non oportere ipsum ad alienas inspieere facultates nec ad invertendum 
quidlibet rei familiaris inopia compellendum, Si susciperet alterum. 
onerosum sibi et suo regno fore... nihil esse importabilius indigente 
Romano, sub euins sis arbitrio constitutus. — Order. Vit. XII, 3: Deinde 
(nad der Zuſammenlunft in Chartres) praefatun papa tato illo anno Franeiam 

Fagravit et Immensam gravedinem [Order Vit. iR ein Anfänger 
mnoceny 11.) ecelesiis Galllarum ingessit, utpote qui Romanos offcinles 
zum multis elientibus secum habuit et de redditibus apostolicae sedis ia 
Italia nihil adipi ‚pot — Das Chron. Maurin. fäßt, zwiſchen ben Zeilen 
Iefen: Statutum est iu curia, hine (von Sartre) ad patrieium Romanorum, 
Teutonicum regem, iter dirigere et de Camoto statione prima Maurinia- 
cum hospitari, Cumque ab astantibus dominis et. amicis ncstris, Henrico 
archicpiscopo Senonensi et Gaufrido episcopo Carnotensi, loci huius 
paupertas bstenderetur ei obilcereinr, papa noluit precantibus 
adquiescere et locum et abbatem affırmat se bene cognoscere, Ipse 
enim cum suo illo adversario Petro, quando legutione fungebatur in 
Gallia, hospitium sumpsernt apud nos et diebus duobus satis aecurate 
fuerat "procuratun. —- Suger Vit, Ludov. (Lecoy ©. 138): Exinde Galli 
ram ecelesins yisitando et de eoram copia inopiae suae defectum sup- 
plendo. — Chron. $. Andreae (M.G. VII, 519) e. 37: Ad colloquium im- 
peratorie Leodium tendens (Jnnocenz) sumptibus suis ecelesiam nostram 
quoque admodum gravavit. 

°) Im GhAlone vermelte Innocenz vom 14.—10. Fehr. (Jafid Reg, 
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Bermbardi, Aahrbüder Lothars, 
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Ueber alle Erwartung großartig war der Empfang, welcher 
feiner Hier harte. Schon vorher waren der König und feine Ge- 
mahlin in der Stadt eingetroffen, in melde von allen Himmels- 
richiungen die geiftlichen und weltlichen Fürften mit ihrem Gefolge 
zujammenftrömten, jo daß der allgemeine Reichstag, ber durch die 
Anmeienheit eines Papftes verherrlicht werden follte, äußerlich 
wenigſtens der glänzendfte wurde, ber überhaupt während Lothars 
Regierung getagt hat. Faft fämmtliche Erzbiichöfe und Biichöfe 
de3 weiten Gebietes gwifcten Maas und Oder, zwiſchen Hamburg 
und Trient, jehsunddreißig an der Zahl, waren erſchienen, um 
jest wohl oder übel dem zu Würzburg proclamirten Papft ihre 

uldigung darzubringen. hit weniger als dreiundfünfzig Aebte 
jatten ihre Klöfter verlaffen, um an der Synode und dem Reichs— 
tag in Lüttich theilzunehmen. Die Domherren und niederen 
Geiftlichen, welche die Begleitung der höheren bildeten, werden 
nad Hunderten gerechnet Haben. Dem entiprechend wird aud) die 
Menge der weltligen Fürften und Herten bei weitem das ge= 
möhnlidhe Maß der ſonſt auf Rei ober Provinzialtagen An- 
weſenden überichritten haben ic). Allein fo ficher dies im Al- 








5343—5345; 5346 vom 20. Februar ift gefälſcht, vgl. Anm. 1 und 1130, IL, 73 
Bor Cambrei berürte er au &, Onentin, von wo auß er am 14. Mär; an 
den Exxbifchof von Canterbury fhreibt (The Lib. Landav. 59. 62). — Am 
16. März befand er fich bereit® in Cambrai; Ann. Camerac. (M. G. 8, XVI, 
514) 1131: Innocentius papa venieus Cameracum in ecclesia i 
berti missam celebravit feria secunda hebdomadae secundae quadragesimae 
(edenfo die frany. Ueberlegung der Gest. episc, Camerac M, G.S, Vll, 528, 
€. 39). — Gest, episc. Camerac, e. 14 (M. G. S. VII, 500 
pore papa Innoceutius cum multitudin® episcoporum et cardinalium per 
Cameracum transieus, — Chron. S. Andreae c. 37 (M. G. 8. VII, 549): 
Per Cameracum iter habens, — Ju 2otbe$: Ann. Laub, (M. G.8.1V, 22) 
1131: Gregorius papa cognomento Innocentius, dum a Petro. qui per 
violentiam sedem apostolicam tenebat, Roma expulsus apud Frauciam 
exularet, Lobias devenit. — Gest, abb. Lobbiens. e. 23 (M. G. $. XXI, 
325): Antequam autem pracfatus papa Innocentius Leodium veniret, 
Lobiss dıvertit, ubi lonorifice a nostris eusceptus magaz vieiniorum ab- 
batuun et quorundam episcoporum, qui cum co advenerauk, frequentin ad 
altare b. Petri celebravit nıissam et sermonem in enpitulo nd trutres 
habuit. — Diele Bifhöfe_fheinen frangöfifce gemefen zu fein; wenigfens bis 
Gambrai hatten den Yapl mehrere begleitet. Gest. epise. Camer. Versio 
zullica €. 40: Aprös In ort l’&vesque Bouchard vint li pape Innocens 
€ Cambrai, 0 iuf moult de eardinnulk et moult d’evesguss de Frane 
Am 22. Värz in Lüttih: Anselm. Gembl. 1131: Gregorius multo comitatu 
episcoporum et abbatum a Franeia exiena in Lothnringinm transi 
dominien tertia quadragesimae, qune est X] Kal. Aprilis, Leodium venit. 
Ann. Path. (Amı. Saso, Ann, Col. Max. Rec. I und II) 1131: Dominica 
ante mediam quadragesimam, seilieet XI Kal. Aprilis celeberrimus eon- 
ventus prineipum fit Leodii, dowmuo npostolico Innocentio et rege Lotliario 
esentibus. — Die Keife nadı Deutichland kennt au Nemealb (Mon. Germ. 
. XIX, 421): Interea_Iuno 
us Alamamıiam venit et al 






































ius papa iu Francia aliquantulum 
mperatore Lothario et ab universis 
s eius cum swnma est glorin et devorione susceptus. 





prineipil 
*) Ann, Patherb, 1131 (vgl. die vorige Anmı.). Der Ann. Saxo bat 
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jemeinen ift, fo twenig läßt fich im Beſonderen feftftellen, welde von , 
ent Hau gegenwärtig geweſen find, oder welche fehlten. Aber 
geroiß die Mehrzahl der Herzöge, Pialzgrafen, Markgrafen, Sand: 
rafen, Burggrafen umd Grafen mird ak Luͤttich geeilt fein, um das 
Feitene Schaufpiel zu genießen, einmal einen Papit mit feinen Car= 
dinälen in einer deutſchen Stadt einer Synode präjidiren zu fehen. 
Denn während das benahbarte ent vornehmlich in den letzten 
Jahrzthnten fo oft dem heiligen Bater als Aufenthalt ober Zufluchts= 
ort gedient hatte, war feit den Tagen Heinrichs II. der fid aus 
feinen deutſchen Klerikern die Statthalter Chrifti exlas, feiner 
derfelben auf deutſchem Boden erſchienen. Vierundſiebzig Jahre 
waren vergangen, feitbem Victor II., der legte der von Heinrich II. 
ernannten Päpfte, Deutjchland verlaffen hatte; nur Menige von 
denen, welche jeßt den Beſuch Imnocenz’ II. in Lüttich erlebten, 
mochten aus ihrer Kindheit eine dunkle Erinnerung an jene Zeit 
bewahren !'). 


Anweleneit ber Königin bezeugen bie Diagbeburger und Pögfder Jahrbücher. 
Ann. Nagdhg. 1181: Hahita est synodus generalis in quadragesima apud 
Leodium, presidente papa Innoccntio eum numerosa multitudine episco- 











ibus, palatiuis comitibus et ceter‘ 
nobilibus ad euriam condietam venit. Advenientem ibi papam rex magni- 
ce suscepit, — Orderie. Vital. XIIT, 3: Cum Lothario imperatore locutus 
ext ot ab en cum auin ut magister venerahilis habitus ost. — Gent. epise. 
Cam. Yeı gallica (M. G. S. VII, 523) ec. 40: Puis ala & l'empereur 
d’Alemaigne Lothaire, qui fu moult geutiulx homs et preux en armes et 
moult Dieu honnera, 'Lors fist assembler li pape un eoncile A Liege en 
la presence de Yeinpereur, et li empereres rechupt le pape ii tr&s grant 
Tüyerenee. 

2 Eine Anzahl Perfonen erfheint als Zeugen im einer Urkunde Lothars 
Zuumpi Nr. 5259) ohne Signum, sanzleivermert um Datum; Actum 
t Leodii anno inoarnationis Domini MOXXXI, indiet. VII, felieiter. 
Ter Kinig beiätigt der Rirhe von St. Johann zu Yüttih Zollgeredtjame 
auf dem Marlt von Wifer, die ihr vom Aaifer Otto verliepen, von den Be 
wobnern von leurefie aber zum Tfeif Ceftritten find. Otto’® “Privileg 
wurde vorgelefen: Coram ıne, cum Leodii tune essem ct coram regni 

ü chiepiscopis_et_episcopis eaeterisque primatibus publice 
. AS nun die Kürten tas Privileg nabiseum audierant, ut... 
super hae re judieivın mini darent, commonuimu 
ten der Urkunde foricht der tönig im Plural. % 
fun gt umbedenthidh: Albertus Moyunti 


















































suis comprovincialibus, 
Norbeitus Miygleburgensis euın suis, 
Alexander Leodiensis episcopus ıwerfeile it Suffengan won te 






aringiae Walerannus. Dux Alsatine(!; Simon. Comes Withi- 
oınes Namucensis Godefridus. Rainaldus de Monevon, Arulfas 
leonnaut, Willehnus advocntus ipsius villne Visuti. 
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Auf einem Zelter figend, hielt der jeinen feierlichen 
Einzu, Ye die ie & N hen a Fa am 
erſte &relte die wenigen Garbinäle feiner Partei einnahmen ??) 
In ber Straße oder auf dem Pla vor ber biſchöflichen Kirc 
fervartete ihn, von dem firaflenden Kranz der Biihöfe und Zürften 
umgeben, der König Lothar. Eine Strede eilte er dem Papit ent 
gegen, — bie Zügel des weißen Roſſes mit der einen Hand; 
in der anderen hielt er einen Stab, um die Menge —— 
So führte er den Statthalter Chriſti als ſeinen Hetrn bis zu der 
für ihn beftimmten Wohnung, und aud) beim Abfteigen war er 
ihm behülftic '>). E 


Sbenfomenig wie eine berartige Aufzählung ber. Zeugen tommt in echten Urtkunden 
Lothats der Singular vor, wenn er von ſich felbft ſpricht (megen Et. 3246 vgl. 
1129, Cap. I, Ann. 26, und wegen ©t. 3254 vgl. 1130, Gap. 3, Anm, 1 

Auch tann Simon nicht dux Alsatiae heißen. Allein aus biefem Umftand hält 
Siefebreipt Kaiferzeit IV, 431 das Document fie verdächtig. — Dlit urlunblicher 
Sicherheit. ftebt font nur feft bie Gegemvart des Erxbüchof8 Aralbert von Mainz, 
der Wılhöfe Andrea von Utrecht, Bucco von Worms, des Abtes Heinrich don 
Hersfeld, des Marfgrafen Heinrich, des Grafen Ludnig von Wodensberg, Dtto 
von Nined, Berthold von Nuringen. Diefelben unterzeichnen eine Urkunde bes 
Abtes Heinrich von Hereielb: Acta sunt haec Leodii, anno dominieae in- 
carnationis MXXX], indict. IX, presente rege Lothario huius nominis 
tertio (Stumpf Nr. 3260), ferner wohl auch bes Abtes Heinrich von Fulda, 
auf deſſen Bitte Innocenz eine Urkunde für fein Klofter außftellt. (Jafie 


Nr. 5354 
Zabl und Samen der Garbinäfe Tfen ſih anäpernd ar$ dem Chron. 
uch. IV, 377) ermitteln. Dafielbe besihtet, wie Anmocen von 
Shartres nach Deurfciland reifen will und die erfe Station zu Morigny nimmt. 
Zum Dant für die Vewirthung weiht Inmocenz am 20. Januar emen Altar: 
Inter ens venerabiles yersonas, quae hulc sanetat conaecrationi affıerunt, 
venerabiliores fuerunt episcopi cardinnles Guillelm nus, Ma- 
theus Albanensis, Joannes Hostiensis, Guido Tiburtinus, Cardinules’ pres- 
byteri Joannes Cremensis de titulo $, Grisogoni, Petrus Rubeus de titulo 
$. Martini, Humbertus Kubeus de titulo 8. Clementis, Gotielmus de titulo 
$. Ceeiliae. Diaconi Cardinales Romanus de titulo 8. Mariae in Portieu, 
Hainericus eancellari 
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Einer ſolchen Demuth Hatte fich Innocenz ſchwerlich verſehen; 
die ftolge Hoffnung, den Gegner zu feinen Füßen zu ſchauen 
mußte fteigen. Nicht minder erfreutn ihn bie zeichen @eldente, 
mit denen er vom König und don der Geiftlihkeit bedacht wurde. 
Von allen Seiten beeiferte man fi), Sm zu begrüßen, und veran- 
ftoltete Seftmahle zu Ehren des hohen Gaftes!‘). Aber auch 
Sfnnocenz gab fi Dühe, das nordiſche Volt durch möglichfle Ent» 
Taltung tömifen Pompes mit ftaunender Ehrfurcht zu erfüllen. 

Am Sonntag Lätare pflegt der Papft eine wohlriechende 
ioldene Rofe in Procejfion vom Lateran nad, S. Croce in Geru- 
Phlemme zu tragen. Dort Lift er eine Meffe und wird hierauf 
efrönt. Alsdann reitet er in eben jo feierlihem Zuge zurüd. 
ine Stiede vor dem Lateranpalaft fteigt der Stabtpräfert von 
Rom ab, führt das päpftliche Rob am Zügel und ift dem Statthalter 
Ghrifti micht nur beim Abfteigen behülflich, fondern küht ihm auch 
ben ur Doch erhält er dafür als Geſchenk bie ln Roſe 15). 
it bitterem Gefühl mochte Innocena daran denfen, wie fein 
Gegner Anaclet alle dieje Herrlichkeit in Rom ungeftört entfaltete, 
während ‚ex fie fern vom Sitz Petri nur nadjahmen konnte. Denn 
auf ähnliche Weife wenigftens wollte er den Sonntag Lätare auch 
in Lüttich feiern. Die Procefjion bewegte ſich am 29. März von der 
Kirche des h. Martin nad) der. bes h. Lambert; in dem Zuge befanden 
fich Lothar und feine Gemahlin, denen er eigenhändig die Kronen 
auffeßte?). ser might alle hat daB auf fremde Koflen ver« 


tanquam dominum deducebat. Descendente vero tota statione eum suppo- 
diando (eubbrachiando) deportane celsitudinem paternitatis eius notis et 
igmotis_elarifieavit. — Das erfte Beifpiel tiefes Etallmeiflerdienftes fat na 
Hai Bert-Gec, VI, 194 Konrad, ber Sofn Heinrics IV., gegeben; nah ihm 
Lothar, auf beffen Vorgang man fich wiever püpftlicherjeitg Friedrich I. gegenüber 


ef, 

) Anselm. Gemblae, 1131: Ibi (Leodii) a Lothario rege Alemanniae 
et multis episcopis et abbatibus tam Loiharingis quam transrhenanibus 
veneratur, muneribus honoratur; tota civitas in obsequio fervet, salu- 
tationibus et epulis vacat, 

%) Ordo Rom. XI (Mabillon Iter Ital. II, 13: 
Laetare Jerusalem statio in Jerusalem in palatio ano, ubi dominus 
pontifex honorifice cantat missam habens in manu sua rosam de auro 
um musco. Post evangelium ascendit pulpitum et prasdieat de Aorc 
et rubore rosae et odore, ostendens eam populo. Deinde tractat de 
evangelio. Factis laudibus et finita misss ibi aceipit coronam, et coro- 
natus cum pro ıt mos est, redit ad palatium. longe ante 
descensum pon Pracfectus et pedester adextrat cum usque 
ad locum, ubi pontifex descensurus est; ibi dat ei rosam et praefectus 
osculatur pedos eius. — Diefer Oxdo in vor 1143 verfaßt; f. Mabillon 3. 118. 
Bgl. aus Ordo XII auer. Cencio wer fpätere Sonorius IN.) $ 17; Mahillon 
©. 176. — Bielleißt fpielte in Lüttich Yotyar die Mole des Präfscen; ugl. Best. 
abb. Lobb. in der folgenden Anmertung. 

te) Ann. Fossens. (M. G. 8. IV, 50) falfh zu 1132; beögl. Ann. 
Floreff, (N. @. S. XVI. #24): Hoc ano Innocentius a” Pruucia im 











$ 36: Dominica 































has et usque Leodium transiens, a Lothario rege exeipitur; a 
quo ibidem tam ipse rer quam regina coranantur. — Anselm. Gembl. 
1131: Dominica in medio quadragesimae, Gregorius ... cum curribus et 
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anflaltete Schaugepränge überwältigt. Ein Zeitgenofje bemerkt doch 
in feiner biblif—hen Sprache: Innocenz fei gefommen, wie jener im 
achten Gapitel des Propheten Daniel geichilderte Ziegenbock, welcher 
Wahrheit und Gerechtigkeit niedertoirit. Auch bei der Erwähnung 
der Menge der ammeſenden Geiftlihen Kanrı ex eine fcharfe Be- 
merfung nicht unterdrüden '?). 

Einen wichtigen Ziel verfolgte Innocenz in Lüttich. Der 
beutiche König follte mit Wafengerwalt ben zweiten Papft aus 
Rom vertreiben. Denn ein anderer Fürjt tar non mehr be: 
zufen als der künftige römiſche Kaiſer, der Schußherr der Kirche. 
Die AnfGauung jener Zeit fand vornehmlich den deutichen König 
beredtigt, den Streit beider Widerfadher zum Austrag zu bringen 1°). 
Und in der That war Rothar bereit, zu Gunften des von ihm 


rhedis ab ecelesia Sancti Martini in publico Monte, quasi Romae via 
triumphali usque ad enpitolium saneti Lantberti ascendit, missam celebrat, 
regem et reginam coronat, eoniugntos presbyteros excommunient, — Ih 
glaube , ba Innoceng den Sonntag tätare nady remijhern Ritnal feierte, weil 


* 





An. 19. 
1?) Anselm. Gembl. 1131: Gregorius sicut hyreus caprarum in Daniele, 
wi pedibus terram non tangebat, cum curribus et rhedis u. [.m. Bon 
diefem Bol heißt e® Daniel, Cap. 8, R Robur antem datum est 
contra juge sacrificium propter peceata: et presternetur veritas in terr, 
et faciet et prosperabitur. — Weiter fagt Anfein:: Estimati sunt a quibus- 
dam XXXIN episcopi affuisse et abbates LIII; quamris in medio duorum 
vel trium in suo nomine Dominus se dieat adesse, famen omnis consti- 
tutio eorum nee calamo nec carta indiget. — Beide Stellen fehlten im ben 
früßeren Anagaben, da Miracıe fie hatte unterbrüden lafien: Videtur hie locus 
espurgandus et censura dignus find feine Wort. Ex Beihmann in feinet 
Auegabe fat fie wieder eingefügt. Obwohl Watterich Vit. pont, II, 202 aus 
Berpmanns Tert abbrudte, hat er dod die anftthigen Bemerfungen Anfelme 
fortgelaffen. 

9) Gest, abb. Lobb. (M G. 8. XXI, 325) c. 29: Exulabst tune 
temporis Innocentius ... qui nan niei in manu forti dignitatin auae Jocum 
obtinere se posse cogitans, ad regis Alemanniae Lotharii se contalit ausi 
Nium; ad cuius perlinere auetoritatem litis huiusmodi et dissentionis 
directionem eredidit. Nee ipse eredulitste hac et spe frustratus est. — 
®gl. au Honorii summa und Canon. Wissegr. in Anm. 19. 
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anerkannten Papftes einen Romzug au unternehmen: hier in 

Lüttich ließ er die Fürften die Heerfahrt beichtoören 1); bad) 

meinte er feine günftige Stellung ala unentbehrliher Halt des 

Statthalters Chrifti zu einer Förderung ber königlichen Macht 

benugen zu müffen. Es war feine geringe Entſchädigung für feine 
. 


») Ann. 8. Disib. 1131: ad comprimendam 
nidem Petri invasoris Romam invitabat, 











v 








curia indieta est, ubi Innocentius papa cum Romana eceleı 
parte Galliae cum Lothario rege et tere universis episcopis T'heotonicae 
regionis convenerunt, ut de violentin Romanae ecclesiae per Petrum 
Leuniv perpetrata, qui tum temporis paputum sibi violeuter usurpurit, 
pertractarent, et qualiter illud idolum in templo Domini positum de- 
ötruerent, elaborarent. — Canon. Wissegr. (M. G. 8. IX, 130) 1131: IV. 
Kal. April., id est dominiea, qua cantatur Laetare, Lutherius rex cum 
multo comitatu tam elericorum quam laicorum in eivitate, quae Leodium 
vocstur, convenit. In quo conventu Innoeentium profugum papam ele- 

erunt, illum videlicet, quem Petrus Leonis filius cum elero et populo 

.omanae ecelesiae de pontificali sede pepulit. Quam ob rem episcopum 
Monasteriensis ecclesine (Ebert) miserunt, qui Petro papae omnibusque 
Romauis regem Teutonicorum cum exereitu post quinque menses ad 
eos venturum munciaret. — Ob bie Nadrict, ba die Secrfahrt post quin- 
que menses erjolgen fobe, fiher if, bleibt freilich bapingeftellt; do& galt damals 
(bmerlih der Sag, dah tin Zug rad Stalim dahe und Tag vorber angefagt 
werden müfe (pl. Weiland Neictheeriaprt, Mori. VII, 129 fi). Daher if 
«8 mobl möglich, da Loihar den Hompug ncd) filr bafielde Jahr 1191 veriprah, 
obmohl er ihn erft 1132 antrat, fo ba über zwei Japre vergingen, ehe er in 
Rom eintraf. Daher fügt der fpäter ſchreibende Bolo Vit. Innce. (Watterich 
IL, 175): Postmodum vero in Lotharingiam transitum feeit et ei apad 
Leodium praedictus rex Lotharius cum episcopis et aliis regni Theuto- 
niei praelatia oceurrit. Ihiqne post ineundam recaptionem ipains nonti- 
ficis rex ipse cum prineipibus suis consilio habito expeditionem ad 
UrLem iurare fecit et eundem pontificen in secund o anno ad sedem 
beati Petri reducere epopondit. — Hororii summa (M. G.S. X, 131): 
Innocentius papa venit in Gallias in eivitatern Leodium, cui Lotharius 
rex oceurrit cum omnibus episcopis Germaniae, qui Innocentium ppam 
eligunt, Anaeletum respuunt, expeditionem in Ualiam coniurant, 
ut Romam papam perducant. —- Chron, Maurin. Lib, II (Duch. IV, 877): 
Papa .. ‚um colloquium, quod apud Leodium fuit, profectus est. 
Ubi Lotharius rex Alemannorum, patrieis ac imperator Romanorum, 
qui post Heinricum illum .. . per electionem more gentis illius in Ger- 
wania reguabat, cum omnibus archiepiscopis, episcopie et proceribus 
regni sui Innocentium papam patremque recognoscit, et se cum eo Romam 
ituram et in sedem propriam restituturum sacramento spopondit. — Der 
Schwur für die Reicöheerfahrt findet ſich aljo bereits bei Lorhars erftem Zuge, 
might ert beim pmeiten, wie Weifund, Reitpeerfagrt (Forfh. VIL, ©. 116) 
meist. — Laurent. Gest. ep. Vird. c. 29: Anno dominicae incarnationis 
1131_gloriosus imperator Lotharias, qui post Heinricum regnavit, in media 
quadragesima maximum nobilium conventum pro disponendis regni et 
ecclesiae megociis celebravit, ubi et Romanorum papa Innocentius se- 
sundue, quem Petrus ei subintronizatus Koma exturbarerat, occurrit 
suffragiumque implorayit et meruit. — Otto Fris. Chron. VII, 18: Inde- 
que profectus apud Leodium Belgiene urbem synodum episcoporum co: 
vocans (Jnnocenz) regem Lotharium ad defensionem sanctae Romanne e 
lesiae invitarit. Qui nil cunctatus u. |.m. 
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Dienfte, wenn er verlangte, daß Innocen, auf die Wortheile, 
welche die Kitche nad hartnäcigem Kampf im Wormfer Goncordai 
errungen hatte, verzichten follte. Lothar bemerkte, daß die fünig- 
liche Gewalt erheblich durch die Gonceifionen an Calixt IT. ge: 
mindert jei; fie bedürfe der Wiedererneuerung des Rechtes der früher 
gebräuchlichen Jnveftitur. “ 

SJumocenz befand fid) diefer Forderung gegenüber in peinlicher 
Lage. Schwerlich wird er jofort eine Antivort ertheilt Haben. 
Furcht und Bangen ergriff die Cardinäle. Wer will entſcheiden, 
ob der Papft nicht einem energijchen Beſtehen des Königs auf 
feinem Willen zuleßt nachgegeben hätte? 

Da war e8 ein Glück für ihn, daß Andere feine Sache verfochten. 
Gerade die Gegner der Töniglihen Macht über Kirchliche Dinge 
hatten einft die Wahl Lothars durchgeieht, und noch immer fand 
ex fi in feinem Wirfen unter ihrem Einfluß gefeffelt. Cs war 
ber ſchwache Verſuch eines Gefangenen, die Ketten abzufchätteln, 
als Lothar die Reftitution der königlichen Gerechtſame wünjchte. 
Sie wurde verweigert; der Heilige Bernhard erprobte aud) an dem 
deutjhen König die Kraft feiner beredten —* Norbert und 
feine Freunde werden nicht minder ihre Bemühungen für die Hoheit 
der überirdiihen Kirche eingejeht haben *"). 


®) Otto Fris. Chron. VII, 18: Qui nil eunetatus exposito tamen 
prius modeste, in quautum reguum amore ecclesiarum attenuatuın , in- 
vestituram ecclesiarum quanto sui dispendio remiserit, ausilium ecelesiae 
Romavae promittit. — Ernald. Vit, Bern. I, 5 unt 6: Igitur soluto coneilio 
Leodivm dominus papa Romanorum regi oecurrit, Et honorifice quidem 
susceptus est, sed velcciter obnubilata est illa serenitas; siquiden. im- 
portune idem rex institit, tempus habere se reputans opportunum, episco- 

i restitui investituras, quas ab eius praedecessore imperatore 
per maximos quidem labores et multa pericula Romana ecelesia 
vendicarat. Ad quod verbum expavere et expalluere. Romani, gravius 
stse apud Leodium arbitrati perieulum offendisse, quam declinaverint 
Romae. Nee consilium suppetebat, donec murum se opposuit abbas 
sanctus. Audacter enim resistens regi, verbum maliguum mira libertate 
redarguit, mira auetoritate compescuit. — Im tetorifher Wendung berüprt 
dies Feiguif der Beilige Bernhard in einem Wrie] an Imnoceny (Nr. 150), 
worin bielen eine Yobrede gehalten wirb: Sed nec Leodii cervicibus immi- 
nens mucro barbaricns compulit aequiescere importunis imyrobisque postu- 
lationibus irncundi atque irascentis regis. Diefem jähgornigen Barbaren were 
fieht der peilige Abt auch zu fhmeiceln, wenn es paliens weint, 1.8. Brief 
Von Gewalt war im Yilttich nicht die Rede. — Cädf. BWelt-Chron. (M. G. 
Chron. IT, 209) e. 271: De konig Luder wolde in deme silven conci 
den sat van den biseopdomen weder winnen, he ne wolde nicht volghen 
der hantveste des keiser Heinricus; des ne mochte he nicht vollbringen. — 
Petrus Diae. hat ganz falfhe Anfhauungen, Chron. Cas. IV, 97: Innocentius 
igitur Alemannorum et Lotheringorum terram ingressus iuxta Leodiurn 
a Lothario rege exeipitur, Virgain et anulum ei luxta ınorem anti 
quum confirmans, nee non et terram comitissae Matlildar ei contrad 
Alf bie feistere Nachricht ift mogT kaum Gerwicht zu legen ; Yothar erbielt bie Darhilbi» 
{then Giter erfi 1133; von eınem Berfpreden berieiben zu Lüttich if fonf nichts 
kefamıt. Immerbun it c® aber möglich, dat; bereits hier dieſe Enticäbigung für 
tie iintion des Papſtes ing Ange gefaßt uud auch zugefagt wurde, 
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In diefem Punkt erlitt aljo Lothar eine Niederlage. Da- 
gegen zeigte ſich ihm der Papft in minder wichtigen Dingen gern 
gefälig. Den Biſchof Otto von Halberftadt, beifen Angelegenheit 

immer ſchwebte, erklärte er vom Bann befreit und als recht⸗ 
mößigen Inhaber des Bisthums®), CB geihah dies auf einer 
Synode, die Innocenz zu Lüttich abhielt*). Auf ihr wurden auch 
Anaclet ſowie die ftaufiichen Brüder zugleich mit ihren Unfiängern 
ercommunieirt. Merm man wiederum die Kanones gegen die ver— 
euatgeten Briefter verkündigte und ihren Meſſen beizuwohnen dem 

olfe unterfagt wurde, fo darf man vermuthen, daß in Deutich- 
land unter den Geiftlichen nod immer zahlxeiche Uebertreter des 
Cdlibats eriftirten *>). 


R 


er 
fula 





a ayno- 
an; Aquens. (M. Q. 8. & Innocen- 
tius papa synodum celebravit Leodi £ 
XVI, 726) 1131. Geben die fenliche Segefung d8 25. März hervor: Rex 
Lotharius annuntiationem dominicam cum papa Innocentio a Roma fugato 











Leodii celebravit. 

”=) Ann. Saxo 1131: Ibi escommunicati sunt Petrus Leonis, Con- 
radus et frater suus Friderieus cum omnibus eis faventibus. — Aut gleicer 
Quelle bie Ann. Magdebg. 1131: Ibique ab ipso apostolico et omni eccie- 
via ibi_collecta excommunicati sunt Petrus Leonis, Connradus et frater 
suus_Fridericus cam omnibus eis fuventibus, — Ann, 8. Pauli Virdun, 
(MG. 5, XVI, 304) 1191: In coneili Leodiens Innoeentins papa Petrum 
eonie exeommunicavit. — Anı. Erphesfurd (Chron. Sanpetr.) 1131: 
Statuitur quoque ab omnibus secundum deerets canonum illud antiquum, 
quod semper erit innovaudum, presbiterns castos et sine uxoribus 
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Sehr bedeutend war der Umfang der Geichäfte, die in ie 
ihren Abſchluß erhielten. Der Biſchöf Urſio von Verbun, ber fi 

nit im Stande fühlte, den Pflichten feines Amtes gegen Rainald 
von Bar zu gerigen, erſchien vor König und Papit, um feiner 


Sohn des Grafen Arnulf von Chisnd. Der König beftätigte 
ben Erwählten ſofort durch Extheilung der Negalien mit dem 
Scepter. Äuch Innocenz ftimmte 2 jedoch mit der Beſchrankung, 
daß Albero fich fofort nach Verdun begebe, um auch die Zur 
fimmung des übrigen Mlerus zu erlangen. Alzdann follte er 
nad) Paris kommen, wo er ihn weihen würde **+). 

, derner wurde das Bisthum GCambrai, deifen Geiftlichteit 9 
bisher über Burchards Nachfolger nicht hatte einigen können, au 
biefem Reichstag efeßt. Auf Lothar Vorſchlag wählte man den 
Propft von Utrecht, Lietavd, der |päter — am 26, April — vom 
Erzbiſchof von Nheims, feinem Metropoliten, geweiht wurde *>). 





esse, missam autem uzorati prebiteri neminem audire debere. Cine etwas 
abweicenbe Faflung Haben bie Ann. Pegav.: Statitur etiam hoc aemper 
memorabile secundum decreta cauonum presbiteros parrochianos 
eastos u.f.w. — Diefe Veflimmungen erwäpnen aud Anfelm, vgl. Anm. 16, 
fomie bie Aun. Rodens. 1131: Non audiendam esse missam sacerdatia 
uzorem publice habentis. Dod fegen diefe Ann. Rod. bie Rpeimfer Synode 
irrig vor bie zu Züttih: Eodem anno venit Leodium et ibi parem priori 
(ju Reime) celebravit sinodum. 

E i epise. Vird. 0.29: Eo_et Ursio Virdune 
eleetus — er hatte alfo überhaupt nicht bie Veihe erhalten 
quia pocnitebat eum suscopti pontifientus et Virdunenses 
ad aures ipsins augusti et apostolici caussm suae impo: 
peroravit, se expostulavit, episcopalia reddidit, At hi qui 
‚nensio ecclesiae et populi ibi reperti sunt, mozx ab imperatore iussi, ut de 
tanto conventu quem meliorem nossent, eligerent et pracsentarent sibi. 
Ili_versato diu consilio, dominum Alberonem, ecclesise sune archidia- 
conum, filiam Arnulf: comitis Chimeieusium, in praesulem elegerunt, Ele- 
etionem eius curia laudavit, prineipum qui moverant eetus acclamavit, 
imperatoria maiestan confirmayit datis ei per sceptrum temporalibus epi- 
seopil. — Zumocenz Betradtet bie Wahl troß der GEribeilung der Aegalien no 
nit al8 reiptögitig: Apostolicus et ipse Rpprobavit; utque omnin eano- 
nice prooederent, electam personam ad Virdunensem ecelesiam mox re- 

5 ecelesine et potissimum venerabilis abbatis Laurent 
assensu et testimonio sibi Parisius occurreret, imperavit ut sic eidem ibi 
visa suorum publien electione, conärmaret spiritualia pontifieii, — Ctabt 
und Kirge von Wertum fümmen zu, und mim reif ibero nad Yaris zu 
Innocenz, & quo in sancto paschali sabbate in presbiterum, die autem 
feito (1%, Mori) in episcopum ext conteeratıs. —- Ann. $, Vitoni Virdun. 
a. 6 , 527) 1131: Orsio episcopatui renuneinvit, et Adeibero 
archidiaeonus ’eligitur et in die sancti pasche Parisiue conseeratur ab 
Innocentio papa. — Inmoceng volziept bie Weige felhf, weil bie Detropolitane 
line Trier Damals, exlebigt war. u 

#) Gest. epise. Camerac. (M. G. S. VII, 506) c. 14: Descendit 
(Innoceng) Leodium eum Lothario rege et prineipibus Germaniae multa 
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Der Biſchof Bernhard von Hildesheim brachte ein Anliegen 
feiner Kirche vor, welches fein Vorgänger Berthold längere Zeit 
im Auge gehabt hatte: die Heiligiprehumg Godehards, ber ein 
Jahrhundert früher (1022—1038) das Visthum Hildesheim inne 

habt hatte. Berthold hatte fhon in feiner Jugend die Wunder— 
kraft Godehards erfahren. als er buch einen Vanzenfih einen 
Laien jo gefährlich verwundete, daß derſelbe für todt Liegen blieb. 
Da ex fürdhtete ala Mörder vom geiftlichen Stande ausgeſchloſſen 
u werben, gerieth er in große Angjt und betete eine Nacht hin⸗ 
urch am Grab des Biſchofs Gobehard, wo er eine Vifion hatte. 
Bald darauf erfuhr er, daß jener Verwundete fi) in Genejung 
befinde). Nils erſchien ihn Later, als daß bie Kraft Godehards 
dies Wunder bewirkt habe Man mußte auch nod von andern 
übernatürlichen Vorgängen am Grab Gobehards in Hildesheim 
u erzählen, jo daß die Geiftlichkeit der dortigen Kirche ein leb⸗ 
haites Bedürfniß nad) feiner Heiligiprehung empfand. Die Ber 
mühungen um diejelbe erfuhren zwar durch Bertholds Tod eine Unter« 
brechung; indeß fein Nachfolger Bernhard nahm fie eifrig wieder 
auf?‘), und es erſchien wie eine Schickung des Himmels, daß 





de statu ecelesiae collaturus, in qua collocutione obtentu reyis Lietardus 
Cameracensium episcopus effieitur. — Gest. episc. Cam. Versio gallica 
(M. G. 8. VII 524) c. 40: Iluee (u Lüttich) fu faite pais et concorde 
entre sainte Erlise et l’empire, et moult d’aultres saintes besoignes furent 
ilmee ordenudes. Puis noncha li empereres au pape qu'il navoit point 
Wevesque & Cambray, et li pria quil volsist donner l’evesquid & un sien 
elerch qui ot nomen Liethar. Uuand ce oy li papes, MI se eremi du 
faire; car pas ne sgavait w'il estoit dignes de tel honneur. Nequedent il 

‚enti & la priöre Pempereur, et ainsi fu Liethars eslis de Cambray, et 
le sacra Varchevesque de Rains le sixte Kal. de Mai l’an de gräce 1131. — 
Diele Derit Yarımt ofexkor aue einer glanbmirigen Dell. — Chron, 8. 
Andreae (M. G. $. VII, 549) e. 37: In ipso conventu Leodii dominus 
Lietardus Traiectensis praepositus episcopus elertus urbi Camerscensi 
dirigitur ct Remis VI Kal. Maii a domino metropolitano honorifice cou- 





secratus in episcopali eede locatur. — Ann. Camerac. (M. G. 8. XVI, 
514) 1131; In praesentin Lothar regis Lietardus eligitur st, Remis epi- 
scopus consecratur VI Kal. Mai. — Nat der Gallin Christ, UT, 26 m 





Nietard Gapellen des König® gemelen: Lietardus ex Lotharii imperatoris 
capellaao fuit episcopus Unmeracensis; umb fo läht fih der Ausbrud ber 
Versio gallica: un sien clerch verflefen. Cine entfciebene Abneigung des 
Bapfes gegen Cietarb, wie fie Giefebredht Kaiferzeit IV, 65 annimmt, fann ich 
in den Worten: car pas ne sgavait s'il estoit digues de tel honneur, nicht 


fiuben. 
%) Transl, $. Godehardi ( 















. 8. XII, 640): Nam tempore iuven- 
tutis aune cum ipse in suburbio eivitatis quendam laicum non voluntar 
lancea perforaret et eum quasi mortuum ad terram prosterneret, qui qu: 
semivivus domum dedueitur, lecto affigitur et usque ad mortem pei 
tatur. Sed praefatus antistes noster dolens et moerens in diversa rapitur, 
se si ordinibus quasi homieiı repellendum angustiatur, et ita 
in diversas cogitationes us ipsius inritatur. — Bernhart befand fi 
vermuthlih auf den niederen Stufen ber geiftlihen Würden. 
*) Transl. Godeb. ©. 641: His ita gestis (nad) ber Wahl Bernharbs) 

causa patroni nostri, quae propter tribulationes nostras iam aliquantulum 

iderat, redintegratur, et quo ordine ad effectum perduceretur, ab om- 
nibns elaboratur. 
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durch die Verfammlung zu Lüttich die weite Reife nah Rom und die 
damit verbundenen ſchweten Koften eripart twerden tonnten *°). Bern 
hard trug in Lüttich die Wunder vor und fand Anklang; nur meinte 
der art, an diefer Stelle fönne über die Qualification Godehards 
zum Heiligen teine Entſcheidung getroffen werden, da biefe nur 
einer allgemeinen Synode zuftehe. Da aber eine ſolche nod in 
demſelben Jahre zu Rheims ftattfinde, folle die Sache dort er- 
Tebigt werden”). So gefhah e3 denn aud. Obwohl auf dem 
Rheimfer Concil (am 18. October 1131) der Exzbiihof Michael 
von Tarraco einwendete, daß die Wunder 29 beſſer bezeugt 
fi zeähten, entihieb das Goneil auf perfönlihe Antervention 
3 Papftes, daß Gobehard heilig fei®"). Am 29. October wurde 
es der Hildesheimer Kirche ſchriftlich gegeben, daß ihr ehemaliger 
er durch viele Wunder im Leben wie nad) dem Tode geglänzt 
jabe #'). 

Dies waren bie ——— kirchlicher Art, welche auf 
ber Verſammlung zu Lüftich, ſoweit die Quellen darüber Nach ⸗ 
richt geben, mehr oder weniger zu Ende gebracht wurden. Nur 
bie Wirren in Trier, wo e3 fih um bie Neuwahl eines Erzbiſchofs 
Hanbelte, mußten für erſte unerledigt bleiben. 

Weit bürfliger ift bie Ueberlieferung über die eigentlichen 





%) Transl. Godeh, &. 611: Sed cum canoni 
ones daemonum, quae frequenter in ercles in talibus contigerant, 
statutum sit, ne quis sine apestolica auctoritate et vita ipsius per viros 
ıctorabiles 'approbata canonizaretur, quod tamen in praetedentibus tum 
propter diffieultatem tum propter longinquitatem itineris causam nostraın 
valde retardaverat, facto est Deo unnuente, ut quod ante sine magna 
impensa ac summo labore non poterat ad eBectum perduei, id nobie quasi 
inate deferretur. Nam in Leodieensem civitatem u. |. m. 
Eodch. ©. nal: Inter quos praesens noster Bernardus cum 
maioribus nostrae ecclesiae asisten psum apostolicum cum omni 
ii aggreditur, vitaque pastoris nostri coram ipsis recitatur .«» 
etudo sit Romanae ecclsine in generali concilio sanctos 
Dei canonizare, quod tune temporis in Remensem eivitntem in festo 
8. Lucae (15. October) indietum fuerat, accepto consilio petitionem ecelesiae 
nostrac usque in praedietum locum distulit, ibique diffiniturum certissime 
promin 


censura propter illusi- 































vanel. Godeh. ©. 642: Episcopus Tarraconeneis, vir veligiosn« et 
litterali scientia eruditus, quo ordine translatio fieri deberet, exposuit, 
seilicet si es, quae dicebantur de patrouo uöstro, ecclesin nostra per legi- 
timos testee ac juramento comprobaret, His vero verbis npostolicus se 
interposuit, et se a principibus terrae nostrae adeo in Leodicensi ecelesin 
certiticatum fuisse asseruit, ut non opus esset id secundo testificari, guod 
lucidius sole posset comprobari .. . Omnes unsnimiter, ut canonızetur 
assensum pracbent, — Diefe Angelegenkeit fcheint beim Schluß des Concil® 
verpandelt zu fein; wenigfiens fag: der Berfafler der Tranklatio: Et sic demum 
eoadunnta synodus terminatur. 

#1) ‚Jalt6 Reg. Pont. Nro. 5177 (vom 29. Octoser Rpeims): Bernardus 
episcopus vester ... attestatione fratrum nostrorum episcoporumn et abbu- 
tum et aliorum, qui secum vencrant, sanetne memorine Godehardum epi- 
scopum vestrum Iaudabiliter vixisse in mundo ct taın in vita qua post 
mortem multis miraculis coruscasse asseruit, 











» Google . ' 


1. Capitel. Reichstag zu Yittic. Albero von Trier. 365 


Reichstagsgeſchafte erhelten. Außer dem Beſchluß über die Heer 
fahrt nad) Jtalien ift wenig von weltlichen Dingen die Rede. 

Heintich von Groitſch erhob Anfpruc auf die Mark Laufig, 
welche Albrecht von Ballenftädt im Beſitz hatte. Der Verlauf ik 
nidjnäher befannt; die e8 jcheint, tourde die Mark dem bisherigen 
Inhaber durch einen Spruch der verfammelten Fürſten abertannt, 
und der König ftimmte zu”). Vielleicht hatte Heinrich in jeiner 
Eigenjhaft als Burgıraf von Magdeburg veritanden, fi bie 
Guͤnſt des mächtigen Norbert in dem Grade zu erwerben, daß 
diejer als fein Gönner auf Lothar kräſtig einwitkte, ber wohl um 
fo leichter dem Verlangen Heinrichs Gehör jcenten mochte, ala 
er wegen ber Zödturg des Markgrafen Udo durch bie Leute 
Älhrechts biejem jehtwerlich freundlich gejinnt war Ob dem nun 
mehrigen Grafen von Vallenftädt irgend eine Entjhäbigung in 
Ausſicht geftellt wurde iſt nicht zu beitimmen**). Auf jeden Fall 
aber zeigt diefe Maßrigel, daß Lothar ſich mächtig genug fühlen 
mußte, um einem möglichen Ungehorjam Albrehts mit Nahdrud 
entgegentteten zu Können; und in der That Hat ſich der Abgeſetzte 
in Fe SHidfal gefügt, ohne Miderftand zu verluchen; gefteuli 

at ex Heereöfolge geleitet, ala der König im nädjften Jahre na, 
alien aufbrad). 

Anfang April ſchieden König und Papft von einander, viel- 
leicht in der ſicheren Erwartung, im Herbft in Italien einander 
zu begegnen, da der König dorthin den Siſchof Ebert von Münfter 
ala feinen Boten bereit3 vorausgeſchit hatte mit dem Auftrag, 
in Rom feine Ankunft zu verlündigen und Anaclet aufzufordern, 
in Rom feine Ankunft zu verfündigen und Anaclet aufzuford 
feiner Würde zu entjegen. Doc Eibert kam nicht dazu, ala 
Gefandter des deutfchen Königs vor dem in Rom refidirenden 
Vapft aufzutreten; RC] erfannte Lothar die Unmöglich- 
teit, noch in diefem Jahr fein Verſprechen zu erfüllen, und ber 
Biſchof von Münfter erhielt vieleicht Gegenbefehl:*). 


®) Ann. Saxo (Ann. Magdebg. Chron. Mont, Ser.) 1131: Heinrieus 
Magdeburgensis praefectus, filius Wieberti marchionis, marchiam quam 
patre suo defuncto Adalbertus de Ballenstad a rege adquisierat, legal 
jure recepit. — Das Chren. Mont. Ser. bat binter recepit nod den Aufaß: 
anno post mortem patris octavo. ift unrichtig. Widert flarb am 
22. Mai 1124; f. Ann. Prgav. 1124. — Ann. Erphesfurd. (Chron. Sunpetr.) 
1131: Ibi et Adelbertus marchio de Saxonia deponitur et Heinricus comes, 
qui et ipse Saxo, loco eius marchio constituitur. — Die Ann. Pegav. 
weichen hier bebeutend ab: Ibi etiam Adelbertus marchio de Saxonia regis 
gratia carens deponitır, et Heinricus, filius marchionis Wic- 
perti, hactenus ab eodem Adelberto violenter expulsus pro 
eo marchio constituitur in Lusiz. 
wann Albreht der Bär 87 f. u. © 334, Anm. 143, 
issegr. 1131: Qui (Ecbertus) ob metum falsi regis Con- 
radi una a recta via deviando venit in Bohemiam et in Wissegrad metro- 
politana eiritate miesam de inventione sanetae erucis (3. Wai) magno 
eum honore nec non cum canonicis eiusdem ecclesiae celebravit; tandem 
a duce Sobeziao decenter donatus, per regionem Racudsis marchionis 
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nnocenz begab ſich wohl in Begleitung Norbert? wieder 
nad) Frankreich *°); Lothar aber flug den Weg nad Trier ein. 
Er ging zunächft nad) der Abtei Stablo, wo er am 13. April den 
im vorigen Jahre am 16. November zum Abt erwählten Mibald 
mit den Negalien belehute*“). Derfelbe wurbe wenige Tage 
darauf, am 20. April, von ſeinem Didcefanbiidhof, Alerander von 
Küttih geweiht”), Won Lothar edit der Abt ein Privileg, 
durch welches bie Rechte von Stablo, mie fie von früheren 
Königen und Kaifern ertheilt waren, beftätigt wurden. Die Haupt» 
beftimmung war, daß die Abteien Stablo und Malmedy ftets 
von einem und demfelben Abt geleitet würden, der wenn irgend 
möglih, aus der Brüderſchaft des erſteren Kloſters ermählt 
ar en ſollte*e). Wibald war feit 1118 Mönd in Stablo ge— 
weſen ) 


ogl. 1128, IV, 30) transiit, eieque per multas provincias transiens redin 
ad sun. Sed’illa res ad nichilum redacta quasi pulvis a vento raptus 
deperit. — ielleicht if hier bie Leart illa re ber Gobicet 2a und 2b vor= 
ausieben; und «8 enthielte fo ber Ichte Sat; eine Anfpielung auf den bald erfolgten 
Tod Eldert8 (cm 9. Januar 1132). — Üidert ging muuähn nad Böhmen, weil 
er mac meiner Meinung den Wuftrag hatte, den Derzog Cobeslam zur Heered- 
folge nad) Italien aufufordern; in der That hat derielte aud) im folgenden 
Yahre dem König Truppen zu biefem Aed geftelt. — Im Auguft finder fih 
Stbert bei Komad von Salzburg; vgl. 1134, 1, 18. 

®) Ym 12. Mpril 1131 zu Naon fellt Iumocenz ein Privileg fr bie 
Brimonfiratenfer aus (JaffE Reg. Nro, 5355), welde® an ben Abt Hugo von 
Vrömontre und bie übrigen Mcbte des Ordens gerichtet ft und in dem ch heißt: 
Eapropter dilecti in Domino fili, justis interventionibus et postulationibus 
'venerabilis fratris nostri Norberti Magdeburgensis archiepiscopi inelinati 
et vestris rationabilibus supplicationibus grato coneurrentes assensu per- 
sonas vestras et ecelesins .. . aub beati Petri patroeinio . . . suscipimus. — 
Hieraus läßt fih wohl auf Norberts Amvefeneit in Laon fciehen. 

#°) Notae Stabulensen (‚a6 Mon. Corbei. 75): Idus Aprili, Hie 
domnus abbas Wibaldus investitus est de abbatin Stabulensi Stabulaus 
ab imperatore Lothario secundo, anno infra seripto (1131). — Wibalds 
Wapt bafelbft: 16 Kal, Decembris. Hie eleetus est domnus Wibaldus 
presens Stabulaus in Stabulensem abbatem anno Domini 1130. 

iotae Stabulenses: 12 Kal. Maii. Hic domnus Wiboldus abbas 
couseeratus est in abbatem Stabulensem Stabulaus ab Alexandro Leo- 
dieusi episcopo anno Domini 1131 aetatis sune anno 34. 

3%; Nefunde Yothard vom 13. April 1131 table (Stumpf Nr. 3261), 
Dat. Stabulaus idus April. a. ab ine. Dom. 1131, ind. 9, a. 6 regni dui 
1.otharii tert, Ron, regis seremiss. fel. Am. — ecognofeent in Tfietmar. — 
&$ fäßt barin; Habeaut itaque monachi eiusdem loci liberam potestatem 
eligendi abbutem secundum regulam sancti Bencdieti et formam eanonum, 
ita ut utrague monnsterin, id est Stabulense et Malınundariense 
sub unius abbatis rerimine consistant, et quia in eorum principal 
Stabulaus, beatus Remaclus sepulturae locum sibi ele; semper anud 
Stahulaus electio fint, en pracponderante ratione, ut de conventu Stabu- 
lensis evelesiae idonea persona si inventn fuerit, primo assumatur; quod 
si minime, quod non creilimus, ex eo loco promoveri aliquis potuerit. 
tune primum ex Malmundario vel ex altero (alio) loco apta persona re- 
aniratır. 

*Votne Stabulenses: (19 Kal. Februnrii) Dommus Wibaldus mis\su/s 
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Nachdem Selber mit feiner Gemahlin der Sitte der Zeit ge- 
mäß dem Ortöheiligen, dem zu Stablo beigejeßten Remaclus ihre 
Ehrfurcht bezeigt hatten‘), ging die Reiſe weiter nad) Trier. 
Das nächjfte bedeutende Klofter, in dem der königliche Zug Halt 
machte, war Echternach, bie Grabftätte des Heiligen Willibrord. 
Auch hier fand der fromme Lothar Gelegenheit, jeine Firrforge für 
die Klofterleute zu bethätigen +). 

So gelangte der König wohl goch dor bem 19. April nach 
Trier‘t). Ein Theil der auf der Lüttiher Verfammlung gegen 
märtigen Herren hatte fich ihm angeſchlöſſen; fo die —— 
biſchöfe des Erzſtuhls Trier, Stephan von Metz und Heinrich von 
Zoul, der Biſchof Meingot von Merjeburg, die Aebte Gerhard 
von S. Marimin zu Trier, Lantfried von Prüm, der Pfalzgraf 
Wilhelm bei Rhein, die Grafen Konrad von Luxemburg, Otto 
von Rineck und deſſen Bruder, Hermann von Salm, Reinald 
von Mouzon, Gerlad und fein Bruder Emicho (von Kirberg), 
Meinhard von Spanheim, Adolf von Saphenberg und Andere °). 
Auch der Gardinalbiihof Matthäus von Albano war beim König 
geblieben, um die Interefſen feines Papftes nicht aus den Augen 
zu laffen“). Zunädft wurde am 19. April das Ofterfeft mit 
übliger Feierlifeit begangen; bann ging man batan, einen Erz- 
biſchof für Trier zu beitellen. 


est Stabulensibu)s fratribus anno Domini 1118, et mansit ibi posten ex 
per(missu) Widriei abbatis sui. 

“) Lothar erwähnt «8 in der eben angeführten Urkunde Nr. 3261: Nos 
cum coniuge nostra Richiza ob venerationem beati Renacli locum Stabu- 
laus devote adivimus, ubi a fratıibus loei eiudem ecclesiae iura et 
privilegia diligenter audivimus et relegimus. 

) Urkunde Forbare für Echternadp dem 23. April 1181 Trier, Stumpf 
Nr. 3262; Dat. 9 Kal. Mai. a. ine. Dom. 1131, ind. #, a. vero regni dni 
Lotharii III Dei_gra Rom. Actum Treverie fel. Am. — 
Necognofcent if Xhiemar. CS heißt darin: Cum venissemus Efternacum 
inplorandi gratia s. Clementis Willibrordi patroeinia, notum factum est 
nobis u. fm. — Abt von Eternad war damals Gotiftich, Monum. Efternac. 
(M. G. S. XXI, 34), der fpäter au Abt von Prüm wurde. — Lotbar ber 
fätigt in der eben emmühnten Urkunde dem Niofter Gehternach freie Schifffahrt 
auf der Sauer, die öfter bebindert wurde. Imterefiant ift ie Beſtimmun ogatu 
et auxilio coniugis nostrae Michize reginae et episcopi Meyingoti de 
Morsoburch et comitia di, qui preest eidem abbaeie, mittimus 
huneios nostros ad terminnndam et dilatandam murcam seu navaleın viam 
in alveo supradieti Auminis XXIII pedum latitudin 

“) Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Pal.) 
1131; Rex pascha (14. AptiD Treveris celebrat. — Gest, Trev. Cont. 
e. 29 (M. G. 8, VIII, 200) (auf den Tag zu Pürtid) pascha cum 
rex Lotharius omnesque pı everenses Ireveri convenissent, 

©) Die genannten erjceinen als Zeugen in der Urtunde für Caernach 
vom 23. Aprit, die allerdings zu Trier auegeftellt if. Da aber die Meiften 
wohl auf dem Tage zu Yittib amejend waren, jo läßt fib anmebmen, dal fie 
den önıg mach Trier begleitet baden. Unter ben Zengen ericeunt anh Abt 
Wild von Stable, der nac jeiner Weihe zu Stabto am 20. April feiert nach 
gereit fein wird 

+) Er erfheint im dem Brief des Trierer Klerus an Junocenz. VBgl. 
Ann. 51 
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Meginher war am 1. October 1130 in der Gefangenfcaft zu 
Parma geftorben *). Kurze Zeit nad; Empfang, biefer Rachricht 
wählte bie Geijtlichleit in Trier einmüthig einen vornehmen 
Mleriter des Erz it dem derzeitigen Propft von Coblenz, Bruno, 
einen Bruber des Grafen Adolf von Berg und Neffen des 1124 
geftorbenen Erzbiſchofs Bruno. Seine Wahl erfolgte am 7. Der 
He 11304), Allein Bruno Iehnte die Wahl ab, wahrſchein - 

weil das Erzſtiſt in feinen Einkünften damals ſehr —5 — 

mmen war Beſonders hatte ſich det Burggraf von Trier, 
hudimig. der Verwaltung bereits mährend bes Pontificats Gott 
frieds (1124—1127) jo volllommen bemädhtigt, daß ſelbſt die Ver⸗ 
pflegung bes Erzbiſchoſs in eine Hände gerieth, aber jehr Lärglich 
von ihm bejorgt wurde. So foll Gottfried zum Frühftüd nur 
einen Sertar Wein und zwei Sertare Bier erhalten haben. 
mend meinte Ludwig wohl, der Erzbiſchof jei nur dazu da, 
teffen zu leſen, Geiftliche zu ordiniren and Kirchen zu weihen *>). 








“) Bat. 1128, Cap. , Am, 2 

“) Gest. Trev, Cont. (M, Weg VII, 199) c. 29: Post hune Treveri 
Brunonem ecelesiae Treverensis eanonieum, Brunonis quondam areli- 
gpiscopi nepotem elegerunt 7 Id. Dee. — Die Eimüthigtet der Wahl ver- 
fihert ein Brief des Zrierer Klerus an Inuocenz (Hontheim His. Trev. 

547, tgl. Gest. Alberon. auct. Balderico c. 10, M. G. S. VIII, 245): Domi- 
num Brunonem, quem unanimiter elogeramus. — Einen Örafen von erg 
nennt ifm Balderie. Gest, Alberonis c. Il: Dominus Bruno tunc Con- 
Auentinus prepositun, postea vero Coloniensis archiepiscopus, frater comiti 
Adolfi de Monte, quem eius tribulationis tempore Treverenses, antequam 
dominum Alberonem denominassent, in archiepiscopum omnes unanimiter 
elegerunt: — Die Bemerlung von ber einmätbisgn Wabt Hat Balderic. ans 
dem Brief des Trierer Klerus entwommen. — Im dem — Eech 
Colon. Nro. 49 (Meibom. Seript. II, 15) heißt e8: Bruno ... ex Somitibus 
de Altena. Giten liegt in der Graifhaft Marl. 
+) Gest. 'Irev. c. 29: Quod ille (Bruno) omni nisu, maxime causa 
inopise buius ecelesiae reunucbat, re autem vera, ut posten olaruit, maioris 
episcopatus glorium affectabat. — Balder. Gest. Alberon, c. 11: Sod ipse 
multo labore a domino Innoeentio papa alsolutionem i 
dam causas pretendens. Dicebatur autem, quod am) 
licet dignitate minoris episcopatus hun noluerit oblatam hono- 
ipse poster satis fecit probabile, — Dat Bruno 
6 mit Beflimmtbeit das Erzfisthum Köln ins Auge gefaßt habe, 
wie Giefebredht Kaiferzeit IV, 66 meint, ift nicht unmöglidy; doc würde er wohl 
jedes, andere gut botirte Bißthum genommen haben. 

“) Fubmig erfcheint al® Sruge (Ludovieus prefectus wrbin) querft in einer 
Urkunde Beginper® 1129 (Beyer Mitt.-Nein. Urt-Buch L, 526, Nr. 466); 
zufept 1140 in Urkunden Mibero’s für das Marienfiit bei Trier, defien Bogt 
Yubreig ebenfal8 war (Beyer Urfib-Bud I, 564, 571, 572: Ludovicus nobıs 
prefectus et advocatus ecclesiae). Daß er bereit® zur Zeit des —— 
ontftied dies Amt verwaltete, ſagt Balderic. Gest. Alberon. c. 12: 
fridum archiepiscopum suis artibus in tantum sibi subegerat, quod — 
se in benefieio tenere palatium atque omnes reditus episcopales in illu 
deferendos, et quod ipse pascere debebat episcopum cum suis capllanis, 
et cetera omnia ad episcopatum pertinentia de suo esse beneficio; ad 
episcopum autem dicebat pertinere, missas et ordinationes clericorum 
et consecrationes ecclesiarum celebrare; sui juris dieebat esse, terram 
regere omniaque in episcopatu disponere et miliciam tenere. Unde per 
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Dadurch, daß er andere Laien mit von dem Reichthum zehren ließ, 
wird er mãchtig ges geworben fein, fi) in feiner Stellung zu 
behaupten, zumal fi Gottfried als ſchwaͤcher Regent zeigte. 
Unter Meginher ſcheinen die Verhältniſſe fich nicht geändert zu 
Haben, und der nad ihm erwählte Bruno mochte fi) daher 
ſcheuen, dieje Unordnung zu entwirren, oder ſich nicht fräftig genug 
dazu fühlen. Indeß hoffte der Trierer Klerus ihn zur Annahme 
de3 Amtes zu nöthigen, und ordnete zu diejem Ziel eine Depus 
tation an den PRapjt ab, als dieſer ji während des Reichstages 
au Süttich befand. Allein Bruno wußte wahridjeinlich durch den 
Einfluß des Königs ine Abweiſung der Trierer Geiftlichkeit zu 
betwirfen; der Papit erklärte, daB weder die Kirche von Trier nod) 
irgend eine andere den Propft von Coblenz zum Biſchof erhalten 
fönnte 4), ein Ausſpruch, der freilich, noch in demjelben Jahr 
Lügen geftraft wurde. Hier in Lüttich wurde wohl zugleid) be= 
ftimmt, daß der Stönig zu Oſtern in Trier eintrefien werde, daß 
alsdann cin anderer gewählt werben folle. Und jo geſchah c#°"). 

Nach Lothars Ankunft traten die vornehmen Laien jowie der 
Klerus zujammen, und der letztete ftellte fünf Gandidaten auf, 
während die Laien jenen Gebhard von Henneberg vorſchlugen, der 








burgravius, id est praefeetus urbis, homo de familia ecclesiae; alß folder 
Rein. UrtBud 1, 526, 
ia palacii custos. 
+) Gest. rev. Cont. e. 29: Et hoc ‘die Ablehnung des Erzbistfumg 
Trier) cum gratia apostolici Innocentii faciebat, qui eo tempore ın Gi 
‚commanens diversis in locis concilia celebrabat ... Pulsus Roma Gallias 
Innocentius petiit, ubi eım legati Treverensium adeuntes, ut electionem 
suam firmare et perficere non diflerret, postulabant, quibus ipse respondit, 
ut alium ad hoc idoneum quem vellent eligerent: nam Brunonem nec 
ipsi nee alterius ecelesine filli episcopum hubere powent. Hoc responsum 
apud Leodium in quadragesima acceperunt. — ®gl. au Balderie. c. 11 
in Anm. 4 
59) Ueber den Verlauf der Neuwahl berichtet ein Brief, melden bie Mino- 
rität an Immocenz richtete. Lalbericu® hat ihn in fein Wert über Abero aufe 
genommen (M. G. S. VIII, 245), Gap. 10. Er ift im October 1131 geicrieben, 
da die Derfefier im Eingang fagen: Non te Iatet, pater reverende, qualiter 
ecelesia Troverensis inm per biennium proprin pastore viduata est. 
Von Megingers Tod, 1. October 1130, farın ber Zeitraum nicht gerechnet werben, 
da Aber im October 1131 Exzbifhof war, wahl aber von Dieginbers Heife nach 
Stalien im November 1129, von der er nicht suridtebrte, ba hu ber Geacntönig 
Konrad gefangen mahm. Befandte des Trierer Klerus überbraditen den wrid 
dern Papft nach Rheims, mo Diefer am 1x. Cctober 1131 das Concil eräfinete. 
&r ift allo in der erften Hilfe biefes Wonats veriaßt, unb Albero, ber cenialle 
zum Goneil eintrof, war ofenbar mit feinem Inhalt befannt und einverflanden. 
Son der Auffaffung bei Balzericus Cap. 12, vem es im eriter Yinie auf bie 
Werberrlichung feines Helden anfomınt, ıjt fpäter die Red. Dait der Brief von 
der Minorirät auegeht, gefttben die Serfaifer feltit, welde ſich zweimal nos pauci 
nennen und ſchließlich ipre Zahl auf eilf firiven. 
Bernhardi, Jahrbücher Cthars. a 
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bereits einen vergeblichen Kampf um das Visthum Würzburg 
geführt, aber ſchüeßlich Embrichd von Yeiningen den Plaß hatte 
raumen müſſen *). - Cbwohl die Wajorität der Zrierer Geiſtlich— 
teit auf jeine Seite trat, To erhob doch die Gegenpartei, welche 
durch den Gardinalbiichoi von Albano ji) wohl Gewißheit ver- 
ſchafft hatte, daß eine Beſtätigung Gebhards durch den Papſt 
met in Ausſicht geſtellt werden könne, einen energchen Wider 
ſpruch).Sie wandte ſich heimlich an den papſtuichen Legaten 
und den Biſchof von Wieg: dieſe mochten eine Perſon dorſchlagen. 
welche ſowohl kirchlich geeignet als auch dem Nonig genehm ware, 
und hierüber vorher mit demſelben Rückſprache nehinen. Beide 
brachten den Veſcheid daß Albero, der Primicerins von Wiey, 
vom König gewünſcht werde; dieſen ſolle man wählen Hierzu 
verpflichteten ſich auch jene Geiſtlichen. Es waren ihrer eilf, die 
entiplofien waren, als die sanior pars durch lautere oder anch 
unlautere Mittel, wenn fie zum Ziel führten, ihren Willen durch⸗ 
aujegen. 

Zunächit gevietben fie in üble Yage. Jener geheime Verkehr 
mit Matthäus von Albano und Stephan von Meh war ruchbar 
arworden; bejonders der Palzgraf bei Rhein, Wilhelm, der Aur 
gleich) Vogt dev Mixhe war, hatte über die Abjichten der Gilf 
Kunde erhalten und beſchloß, fie zu vereiteln. Er vermuthlich ber 
finmte die Partei Geb,ards von Heuneberg, diefen aufzugeben, 
und an jeine Stelle jehte man in einer zweiten allgemeinen Were 
fammlung, die behufs der Wahl ftattfand, den Dompropft von 
Trier, Namens Gottfried, der vom geſammten Klerus, aud) von 





























heivitatenostra 
sis et Tullensis et pro« 
In pastorem quinque 
ut facılius per con“ 
— Liejen Vorieblag tbet noch 
sten vero nos 
is barones et ommes Iaicı a nobis pro 
enpiendo eousilio ın partem secedentes moxque ad nos reversi nullum de 
quinyue sibi prenomintis, sel winnes uno ore Gebehardum ill Wirze- 
burgensem petierunt 

) Brief des Alerugz Et qumnvis wos illam iustum r 
rationem ostendereimus, tunen elnmando, tumultuande u 
petitivue perseveraverunt, quod plerique Lratres nostr 
‚ur ceperunt. Sie en die feet negotio dumissus est won vi 
=) Brief ded Nlerub: 
wenei videliert et Met 
6, et tanden sie nos el enusau wuntrum in 
pesumus, ut de quacunaue persona ipsi comsule 
r, accepta foret, et dominus rex cam investire vellet, illam nos elık 
— Did Perfabrean ware correct geweſen, wenn die pauei als Ausſchutz 
im Anitrag ber gelammuen Gentlibtet gebandelt hatten. Allen fie hatten ftd 
getwemt al$ "Barkcı comiktwirt, nie Das folgende din Yısm. 56) zeigt. — Loyuuti 
sunt reg, deinde ad nos reverei, ut dominum Alberuncm. Metensis eccle- 
vun, eligereinus, consuluerunt; et hunc domino regi placere 

einsque favorem nubiseum in ho fore diserunt. 
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jenen Separatiften, als erſter unter den fünf Gandidaten vor— 
geichlagen war‘). Gr befand fich jelöft unter den Eilf, und jeine 
Sandidatur follte dieſe Partei wohl jprengen. Denn mas wollte 
man gegen ihn einwenden? Allen da die Minorität gegeniiber 
dem pupſtlichen Legaten bereits gebunden war, jo blicb nichts 
übrig, als durch itgendwelche Mittel, die nicht näher befannt 
find, die Angelegenheit in die Yänge zu Jichen. Jusbefondere waren 
den Gilf der Pialzgraf Wilbelm und andere einflußreiche Edle der 
Erzdibceſe, ‚die ſich in Lothars Gefolge damals befanden, überaus 
täftig. Sie Liegen es daher zu einer Wahl, jolange der König 
gegenwärtig war, nicht kommen, der denn auch endlich, des ver⸗ 
gebtihen Harena müde, der Beiftlichteit einen Tag — wohl im 
Juni zu Mainz beitimmte, wo er nad) dein Rath der Biſchöfe 
die S de endaitltig enticheiden wolle 5°). 

Als der König Trier verlaſſen hatte, befam die eine päpftz 
liche Partei, melde Albero anf ihren Schild erhoben, freieres 
Spiel. Allein es wurde bald deutlich daß eine canoniſche Wahl 
nicht zu Stande kommen könnte. Denn nit allein die Laien, 
jondern auch die Majorität der Geiſtlichkeit — wie die Räpftlinge 
fagten, aus Furcht vor der Bürgerſchaft — wollten von Albero 
nichts wiſſen, da jie vermuthlich für Gottfried gejinnt waren >). 
63 blieb alfo nur übrig. die Gegner auf heimlicyen Wegen durch 
gift zu überrumpeln, wozu die Eilf offenbar im Einverſtändniß 
mit dem päpftlichen Legaten Matthäus von Albano beveit Maren. 
Ihre Namen find zum Theil aufbehalten. Es waren der Dom« 
propit Gottfried, der Decan, zwei Achidiaconen, der Propft von 
S. Paulin zu Trier (Adalbert), der Vorfteher der Schule Reim 
bald, der Küfter und vier andere Domennoniter. Ohne den übrigen 














#4) Brief des Klerus: Hac igitur fiducin animati, dum ad faciendam 
eloetionem ennvenireimus, palaruus comes, qui est ecclesine nostrac ad- 
voeatus, coterique mobiles et populus. ubi Intentionem nostram persen- 
serunt, faeta turn et tumultu penitus nos turbuverunt, et tune omnes 
dominum G(odefridum) ecelesiae uostrae praepositun, qui prinus de 
quinque nominatus, sibi dari petierunt. — 168 ift möglich, dad der 
Yalzirai auf Lorbars Antrieb bie Wahl Ylbero's zu bintertreiben fuchte. 

“2, Brief bet slerus: Sed nos, quia ut supra dietum est, obligati era- 
mus. eorum petieinni renmuentes electionem usque ad ıliseeseum * 
baroumm distulimus. Nam in presentin eorum primicerium eligere neqna- 
m audebamus. — Diefe Wendung fowie der vorfihtige Yusernd: ubi 
ntionerm nostram persenserunt (f. Anm. 54) laften vermuten, daß Wbero'8 
Name in der zweiten Wahfverfammlung nod gar micht yenamt wurde: Tune 
rex diseedens diem nobis Mogontiae denominavit; ibi iudieio episco- 
porum se negoeium nostrum velle tractare affirmans, 

%) Brief des Nlerus: Quod autem ad eleetionem non plures fratres 
socavimus, causa fuit timor, quo timchamus eives nostros, qui, si forte 
reseissent, in ingulos nostros ırruissent; et de quorundam fratrum 
nostrorum assensu minus sperabamus, quoniam prius cos tiınore mortis, 
ut eredimus, territon Inicis favisse videremus. — Hiermit werden die ple 
que fratres in Anm. 52 gemeint fein. Es wäre ja nicht fehwierig genefei, 
den Klerus Beimfih zu verfammelt. 
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Klerus auch nur in Kenntniß zu jegen, wie fie nach Recht und 
Sitte verpflichtet gemwejen wären, traten fie eines Tages im Dom 
ienmen und erwählten den Primicerius von Me zum Erz- 
het). 

Es kam darauf an, ob bie Gegenpartei ſich diefe augenſchein⸗ 
liche Verlegung der Wahlordnung ruhig gefallen lafien würde. 
Als das Ereigniß bekannt wurde, entjtanden zunädft Unruhen; 
Beionden ber Burggraf Ludwig trat fehr heftig auf, Nicht mur 
belegte er die Eintünjte derjenigen Geiftlihen, melde ſich nicht 
gegen Albero erklären wollten, mit Beſchlag aud) die nad Met 
entjandte Deputation, welche den Neugewwählten abholen jollte, 
wurde von ihm und feinen Genoffen ım Hinterhalt überfallen 
und beraubt’®). Die Zahl der Geijtlichen, welche ſich der von 
der Dinorität vollgogenen Wahl von vornherein anfhloß, jHeint 
nicht bedeutend getoejen zu fein; erſt nad) und nad fand das Un- 
recht Zuftimmung 3). 

Von entſcheidender Wichtigkeit mußte hierbei da8 Verhalten 
des Königs fein. Es ſcheint, als ob die Eilf genlaubt haben, in 






















prepositus 8. 
Adalbert), magister scolarum (Ri 16), euston et alii quatuor kanoniei 
maioris domus in choro nostro mus et dominum Alberonem sul 
(en) anidem are, elegimus, videliet si Hbi, domine puter, placeret et si 
dominus (rex) eum, ut nobis episcopi Albanensie et Meteusis promiserant, 
dono sui juris investire vellet. — Der Decan bieh nicht, wie man aue 
Balder. e. #1 vernmthen tnnte, Polcmar; biefer erideint erft feit 1135 al® 
folcber, val. Vever Dit Bl, 536; 1134 unterzeichnet Gerhard 
als Decan, Biuer 3. — Die Namen Gottfried, Adalbert und Reimbald 
ergeben fih aus Bevers Urkundenbuc. — Abero'8 Wahl im Jahr 1131 demerit 
aud) ter Coder Aurene Vallis (M. G. 8. VII, 126, Yum. 20). 

®) Balder, Gest. Alber. e, 11: Laiei tam liberi quam ministeriales 
electioui huius se opposuerunt; inter quos Lodoyeus quidam burgravius. . . 
omniuım elerieorum, qui huic electioni contradicere nolebant, domos irru- 
pit et omnia bona eorum rapuit; immo, quod erudelius est, excellentiores 
toeius ecelesine clericos et altioribus dignitatibus decoratos Metim ad 
requirondum eleetum properantes apud pontem Conchis per insidias 
eeperunt, et equis et vestibus ablatis ... nobiles personas etiam duris 

ibus_ atque_percussionibus perturbaverunt. — Yud) die Cont. prima ber 

Gext. Trev. Cap. 29 (M. G. 8. VII, 200) emägnt, daß nur ein Zfeil der 
Seiflicteit Altero wähle, bag die Laien dagegen waren: Sequenti puschn, 
eum rex Lotharius ommmesque prineipes Treverenses Treveri convenisseut, 
paws eleri primicerium Adelberönem eligebat, principes tamen ct populus 
acriter repugnabant, 

=”) Dex Urief des alerus ſagt zwar: Et tamen adhue tune plerique 
ad se ‚lelatam a nobis electimem benigna mente et verbis receperunt; 
allein Baltericn® Gap. 11 wei mc wenige namhalt zu maden: Sed neqne 
pigrum est, nomina eorun memoriae coinmendare, qui pro libertate eecle- 

defendere conantibus (comti sunt). IN autem fücrunt vivi etreuui 
et in tribulatione prolati et idus, maioris domus 
prepusitus, Folemarus deeanue, Arnulfüs archi "heulerieus et Bolsa 
archiliacon illinus adhue eo tempore subdiaconus, qui 

oximo loco in sedem archiepiscopalem suc- 

'ssit, et dominus Bruns tune Confluentinus prepositus. 
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1. Gapitel. Reichstag zu Lüttich. Albero von Zrier. 373 


feinem Sinn zu handeln, wenn fie Albero wählten. Sie erwarteten 
nur ben Tag zu Mainz, um die Beniligun Lothars einzuholen. 

Derfelbe — fi inzwiſchen, wohl Anfangs Juni, nad) dem 
Elſaß begeben‘’), two Friedrih don Schwaben noch immer die 


©) Es giebt zwei von Thietmar recegnofeirte Urkunden Lothars vom 
2. Mai 1191 Heu (Stumpf Nr. 3263 umb 3264). Beide ud wörtlich gleich“ 
lautenb und enthalten für die Ktöter Bramveiler und Siegburg die Beluguiß, 
zur nothwendigen Zeit auf 19 Wagen Holy im Dsning zu jammeln fowie ihre 
Schmeine zur Cibeljeit dort zu weiten: Ut tempore necessario cum X et 
VIIT plaustris intrantes (silvam, qua dieitur Osninch) Hmm eolligant et 
porcos teinpore glandinis, quod sigil vocaut, pascentes introducant. - Nur 
hehe fchmer laht fib dieſer Anfentbalt Lothats zu Neuß im das Itinerar ein» 
reden: er muß dom Trier mach Yeufi, wildes ın der Quittinie 21°, Meilen 
mörbficher (iegt, mit. xieniich großer Schnellisteit reifen, um dert amı 2. Mai 
einige Wetunden auszuftellen und dann wieder nach den Clfa; aurücutehren. 
Da, foiel wir fehen Können, in den mordmeitlicen Theilen des Neiches Friede 
berichte, fo erfceint biefe unvermittelte Vewegung von der Witte (Trier) nad) 
den beiben entgegengefeuten Enten (Neuß, und von da Strafiburg) fonderbar unb 
awedlos. Alein die Urkunden find, obwohl bisber unbeanftander, doc) nicht 
unbebenttich. Jude fie mit der gewöhnlichen Aıtvocation umd bem 
Lotharius divina favente elementia tercius Komanorum rex begi 
Die Arenga mit fehr umpofiender unb foniel ich fehe, fenft in den Diplormen 
Yorhars nicht vortommender Wieberhofung derfelben’ Worte fort: Quoniam 
divinae pietatis favente elementia locum Romani tenemus im- 
perii. — Romanum imperium ift ein buebau techiicher Anstrud für die Naifere 
mürde, ben Vothar alt König nicht venvendet. (Ileher imperinlis in Stumpf 3248 
vgl. 1130, Cap. 1, Anm. 2) Nicht minder merhuirig ft in der Mrtunde für 
Liegbung die Einrübrung eines Zeugen — beide Nctenftüde, s6nopt fonft gleicblautend, 
haben tech wericiebene Segen —: Huins rei testes sunt: Dominus Fri- 
therieus Coloniensis archiepiscopus. Die übrigen, aud der dux Walravin, 
genießen dieſe Ehre nicht. Ich finde nicht, daß fouft in dothars Urtunden irgend» 
wer unter den Seugen mit dominns hervorgehoben wird. Auifälig ift ferner: 
Data VI non. Mai Nussie in nomine Domini (Amen fünt noch bie ür— 
tunde fir Brauweiler pimu), da dos Darauf folgt: Adta hace anno 
domigieae inearnationis MOXXXI, ind. 9 sub tercio Lothario Romanorum 
rege. Ai biefer Stelle erfcheint nirgend iu echten Urkunden Fotbars, am wenigften 
in foldhen, die Thietmar recognofeirt hat, ber Zufag in nomine Domini. Cnb- 
Ti if aud die Wendung im Metum: sub tereio Luthnrio, einzig bafıchendz 
fie madıt den Eindrud, als ob der Verfaſſer aus hiſſor ſcher Kenneniß fchrieb; 
ähntich N die Faffng in der unecten Urkunde Stunt Ir. 3305, dal. 1185, 
Anm. 11: sub dieto Imprraisre Aus diefen Gründen tönnte mau beide ür 
tunden für unfiher halten, obwohl ihre Echtheit daruch geftüht fbeint, daß 
xontad III. am 14. September 1141 zu Röln für Branweiler (Stumpf Nr. 3432) 
bafiebe Recht mit denfelben Ausdrüden beftätigt und dabei bemertt: Quemad- 
morduın igitur prodeeessor noster pine memorine Lotharius rex hoc eis 
sonfirmarit, nos quoque ..... confirmamus. — Auch geben bie im Verliner 
Staatsarchiv erhaltenen Driginale zu feinen Ausftellungen nlaf; doch fehlt in 
Nr. 3263 die Stqmumgeile. Wach ben Unterfuhungen fiders Beitr. zur Urtelchre 
liche füch das auffillige Ainerar dadach ertläten, daß; ter Ort Neu der Yanb- 
Hung angehört, daB Datum aber der Beurkundung. Dann wilrten die Urkunden 
wabrfdieimlic in Trier felhft oder auf der Reile won dert nad Straßburg vol 
zogen fein. — Die Zeugen würden ferner zur Handlung gehören. In Stumpf 
3263 für Braumeiler find 8: Serjog Walram, Graf Gerhard von Jülich, Graf 
Gerard von Hotftaden, Gerhard von Diulenarca, Isoter von Düren ımd 
heilen Brüber, die Minifterialen von 5. Yeter Amar, Heinrich und Begt Konrad, 
Seinei, Bogt von Brauweiler, Yubwig von Pirna, Adalbero, Philipp von Ber- 
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Fahne der Empörung aufrecht hielt. Dom waren feine Macht- 
mitel nur gering; er durfte nicht ragen, in offener Feldichlacht 
dem König entgegenzutreten. a, Friedrich, war jogar genöthigt, 
die Belagerung und Einnahme mehrerer feiner Gaftelle dınd) die 
Eöniglichen Truppen geihehen zu laffen, ohne daß er einen Gutjat 
verfuchen konnte ©). 

Yängere Zeit ſcheint Lothar in Straßburg verweilt zu haben 
Dort feierte ex, das Pringftiejt (7. Ami) °®), und auch Für den 
24. Juni ift feine Anweſenheit daſelbſt bezeugt“). Vermuthlich 
fefjelten ihn die Angelegenheiten des Bisthums fo lange an dieſe 
Stadt. Mod) immer wurde der Biſchof runs, trohdem der 








. — Ju Sinmri 4: Herr Erzkiſchef, Friedrich von Köhn, Arueld Probit 
S. Yıter und Hugo, Dexan. Die Acbte Gabart wi. Vanigleon 
Alvan von S. Marttı, Fertels vom Zraumeiter, Numo won Ziating. Neriog 
Satcam, Graf Gerhart von Alle, Graf Arolf von Zaffenterg, Ferart von 
Hodjiaden, Geufied und fen Bruder Heumann von Kol, Gerhard von 
Dutcnarca und ficten Mineralien, darutırer Mımar md Ataibere. 

®) Ann. Patherbr. (Anm. Col. Mas. Roc. I, vgl. Anm. Saxo: 113 
Fritheriens dux Alsatiac depraedatiunes ae 
rex espeditienem movet eiren pentecosien, 
dante rex pleraque castella us rapi destrnit. — Tie Buainımung 
circa penteeostem bicien mr die Anual. Colon; ber Ann. Sao enäylt ti 
Mebereinftimmung mit den Aral, Mägdebje. die Rümpie mit Ariebridı nad) 
dem Autentbalt Yoibars m Stafturg w Pingien: Et quia Pridericus 
dux cum Illis eomprosineialibus regi maxiıne emabatur rsistere (deprac- 
dationes ecelesiarum faciens, contra un expeditionem 4. sei dduce 
locum pugnae non dante). plurima enstella in endem provinem ab ipso 
eodem teinpore obsessn et confractn sunt. — Tie eingellanmerten Worte 
feblen in den Aumal. Magdebg. — Tie Kuchenghier, welde Friedrich were 
wüftste, werden worzupeneie dem Wiecbum Ztrahtung suacdört baden, defien 
Inbaber Vrund ſich biſtig in ber Belämpiung des Cranfers gereigt hatte. Wal. 
1130, Kap. 1, Q J 

©) Am, Suxo | Anm, Mägdebg.) 1131: Poutecosten in eivitate Argeu- 
tina (eelebrat): ummüteibar hieran [Alice fih die Abieguug Vruno'® von 
Sirafburg, und dann erit wird der Kamp) gegen isriebrid berichtet: Kit Bruno 
eiusdem loei episcopus pustornlem cur umeir, Bevehn du sibi suece- 
dente. Et gquia Fridericus u. |. m. — Doc gegen die zu eitimimte Nacrict 
ter Annal. $. Dieib. d. Anm. 64) map die Celle dis Ann. Saxo und ver 
Ann. Mugdebg. zurüdfichen. Allerdings fheinen and die Ann, Arpentin. 
(MG. S.XVH, Ss 1131 Buno’® Abtantung in Strafturg anunchmen: 
Rex pentecosten in eivitute Argentina celebravit et Bruno eiusdem loei 
eyiscopus res behardo sibi succudente. — Anı 
Argent, brev. (Bühmer Font, III, XXV) 1131: Rex pentecosteu in eivi- 
tate Argentina eelebravit. 

%) Urkunde Yorbars vom 24. Junt 1731 Straiburg (Zum Jar. #205 ; 
Dar. $ Kal. Jul. n. dene ine. 1131, ind. 9, a, vero vegni dm Lotharii 
tert, Dei ga Rem. rogis serenies. ü. Actum Strazburg lel, Aın. — Nee 
cognofeent ift Ibretmar. Der Nönig betätigt dem Wifchoi Berihoid won Basel, 
ter alfo wobl nach Straitung adommen war, einige Sılberarubun im Breisgaus 
Veuas quusdam «t tossiones argenti iu’ womitatu Berhtoldi, in pao 
Brisikkouwe wtque in lueis Mosebere, Supercheimhaha, Croppali, Ste 
brunnen superius vt interins et in valle Sulzperhe. Baden, Luxperhe nomi- 
natis sitie ullsgie. vie dies bereitö Kaifer Konad (11.) mu Rünıg Heiıtieh 111.) 
erban bätten. — Verthoid beit in ber Urtunte: Dileetus et fidelis noster 
iumimus Bertholdus, sanetae Basiliensis ecelesine venerabilis episcopus. 
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1. Carutel. Reichetag zu rüttich. Altero von Trier 375 
König ihm geneigt geweſen jein muß, da ex felbft ihn eingeicht 
hatte, von feinen Gegnern hartnädig angefeindet. Man fagte, er 
fei der Kirche aufgedrungen worden, jeine Weihe wurde bemängelt, 
umd überdies warf man ihm Gewaltthätigteit vor. Lothar war 
nicht im Stande oder hatte fein Antereffe mehr. feinen Schütt» 
king länger zu halten. Bei den Giferern mochte zu Brunos I 
aunften gerade der Umitand beitragen, da er vom Mönig tee 
ftituiet war. Auch hierüber follte in Mainz entjchieden werden, 
wohin der König ſich nun begab. 

Außer dem Sardinalbiihof Matthäus von Albano und dem 
Erzbiichof von Mainz waren dort die Biſchöfe von Augsburg, Eich— 
ftädt, Bamberg, Würzburg, Speier ınıb Worms gegemwärlig. Da 
Brno von Etrahburg erfannte, daß über ihn die Geiftlichteit 
den Stab brechen würde, jo fam er in dev Synode, melder 
Matthäus von Albano und Adalbert von Mainz präfidixten, der 
förmlichen Abſetzung durch Freiwillige Abdankung zuvor’). Gr 
30a ſich nach Bamberg jurück, wo er früher ein Gamonicat inn 
gehabt Hatte. Tort ift er erft am 10. Xırli 1162 geftorben *). 














“) An 8. Disilod, 1181: Comeiliam Moguneio habitum presente 
Letlario dente Matliwo Albanensi cum Mognuutinenusi i. 
opiscopo. Ubi Bruno Argentinensis episcopus, prescutibus Aujcıs 
Einstedense, Babinbergeuse, Wirzeburgense, Spirense, Wormaciense 
episcopis a elero et pupula' super violentin. intrusione et eonseern 
impetifus in manus arciepiscopi et eardmalis Argentinensem reconsignavit 
episcopatum. — Consecratione fümte man auch auf Weib beziehen, Die 
Bruno feloit vollionen bat, moder ıbm feine Aeinde vielleicht Sımonie” vor« 
worien. — Tie Gegemvart des Biſchofs von Hildesheim mıll Iaffe Yerbar 
2. 104, Aın. 53 aus Serarius Mog rer. lihri V, p. Sıl nasbeifen; allein 
ver Wortlaut zeigt, dab mır cine Umkdweibung der Ann. 8 Disıb, vorkegt: 
Caoterum aut Mol. o CIOUNÄNL provineinlem syno.um Moguntine 
hahuit Adelbertus, eui praesxedit Matthaens Albunensis episcopus, apo- 
stoliene sedis legatus. cum ipso archiepiscopo pracsente Lothnrio 
rege, Ottone Bunbergense, Bugxone Wormaciense, Sifride Spirense, 
Embriehone Herbipolensi, Augustano, Eystetense, Hildesheinnensi pluribus- 
que aliis episcopm er praelutis; Brunone Argentinensi episcupatum suum 
Propter impetitionem eieri et populi illie resignante. — © 
tartıs hat Diele Stelle wörtlih ans Joh. Latomus Catal. archiepise. Mogunt. 
(Mencken Script. IL, 496) entnommen 

*>, Necrol, 8. Petri Bamberg. (Juti6 Mon. Bambg. 554): 6 Id. Ju 
Bruno episcopus, frater noster, ob. — Necrol, 8. Mich, Post. (bafeibit 
2.3741: » Id. Jul. Bruno episcopus Strazburgensis 1162. Zeinen Ban 
beraer Ganenicat emmäbut der Ann. Saxa au 1123: Bruno Bubenbergensis 
eeelesiae canonicus ibidem apiscopus eonstiti x [bet ın Banıberg 
im angenehmen Werhäftmiften gelebt qu babe; Herbord Dial. 1. 27 (ut 
Mon. Bamb. ©. 724) enüblt, we er mit dem Bildei Tito vertehrte: Teupore 
quodaın in domo episcopali domestiee. habens (Ltto) renonem forte nuper 
emptum, vertiebntur; videns et prohnns, si npte seleret corpori, Et ecce 
!sruno. quondam Argentinensisepiscopus, «loquio et moribus adprime 
te inquit. beue est. — Senior master bonn 
habet pell — Kür feine geachtete Stellung ſpucht and, dat ct 
im Bamberger Urkunden öfter eriheint; val. die Yufammmenitelluna von Jafi« 
M. 6. 8. XVII, 640, der mit Recht aud eine Nora sepuleralis aui Deien 
Bruno beyieht: Bruno episcopus Augustensis, frater 8. Heinrici imperatoris, 
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Sein Nachfolger in Straßburg wurde Gebhard, der den Kampf 
gegen Friedrih von Schwaben fortführte und ihm ſogar bei 
ugenheim ein Gefecht Lieferte ©). k Ä 

Auf dem Hoftag und der Synode zu Mainz erigienen nun 
die Gejandten jener eilj Geiftlihen aus Trier und zeigten dem 
König die Erhebung Albero's zum Erjbiihof an. Allein da auch 
wohl von anderer Seite inzwiſchen Nachrichten über dieſe Wahl 
eingegangen waren, jo daß die Unregelmäßigteiten bei derielben 
nicht geleugnet werden Tonnten, jo mußte Lothar nothwendiger— 
weiſe feine Zuftimmung verjagen und weigerte fidh, den Primi- 
cerius von Vieh mit den Regalien zu invejtiven $°), Hierbei fam 
das falſche Spiel des päpſtlichen Kegaten zu Tage, der die Kühn - 
beit hatte, den König daran zu erinnern, tie er in Zrier ſich zur 
Belehnung Albero’s bereit exflärt hätte. Allein Lothar ſprach 
vor dev Banaen Verſammlung aus, daß ex jeine Einwilligung zur 
Wahl Albero’3 nur unter der Bedingung gegeben hätte, baß fie 
einmüthig erfolge 6%. Diejen Zufat hatten der durch die Wahl 
Sunoceny I. qut gejgulte Biihof von Albano und wohl auf 
jeine Veranlafjung auch Stephan von Dich weislich verſchwiegen; 
ja, fie hatten ſich nicht geicheut, eine Wohlgeneigtheit des Königs 
Hür Mibero ham” Trierer Rlenus hin ugufügen. So mußten fie 
nun geſchehen laſſen, daß fie vor Biſchoöfen und Fürften der Un— 
Waheheit bezigtigt wurden. 

Arg enttäufcht zogen die Trierer ſtleriler wieder nah Hauje‘‘). 





sepultus est in enpitulo eeelesiae Babenbergensis .... cuius anniversarius 
peragitur in die septem fratrum (10. Auli). Dies iſt aber ber Sterbetag 
Vruno’s von Strafiburg. 

“*) al. Anm. 62. — Am. 
Seruenti anno Argentinensis epi 













Gebehardus catlwdrae preieitur. — Ann. Argent. (M. @, 
1141: Eulem anno fach est pugna inter Gebehardum episcopum et 
Fridericum, ducem Alemaniae apud Gugenheim. — Geobarde Water war 


ein Graf Egino, feine Zhmeiter Alberat Aebrifin won Yındau (Ortlieb Zwif. 
1.20, M.G.$.X, 65). Daber nennt ihn Stälin Wirt. Gef. U, 452 und 
456 and noch ibm Wıciler (rlnfteirberger Urtundenb. & 56) einen Yruder des 
Graien Camo II. von Urad. — Die Zeit des Darnger Konvents it nicht mit 
Sicerbeit gu befimmmen. Wabriheinlih fällt er mad Yorbars Aufentbalt ım 
Stranlung, weil er dort fiber Bruno Erfundigungen eimichen tonntes idwertich 
mid er in feine Wbiewung qewilligt haben, bie Doch zu Daim gı er 
ſich ut genligend umerruhter hatte, Dal. Iafie Yorhar S. 103, Yun 
Wriej DB Trierer Klerus: Posten vero ubi Moguntiam d 
us in electionein fuctum demino regi representavimus, non sperata 
benignitate nos audivit, nee eausam nostram teuuit. 

*») Brief d8 Ivierer Nleruß: Et tandem a domino Albanensi pro- 
missionis supradictae commonitus coram omnibus episcopis et prineipibus, 
qui presentes erant, mungunın se domino Albancnsi et. Metensi promisisse 
testatus est. quod aliquam de eligendn illa persona bonam voluntatem 
habuisser, mis per assensum et cuneordium omnium tam Iaicorum qunm 
elerieomum fieri potuisse 

riet dis Mlerus: Sie confusi et frustrati ab eo recrdentes, ubi 
demmum venimts. amuen tere elerum, preter nos. qui eleetionem 
feeeramus, a nobis discordantem invenimus; et quoties cos alloquimur 
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Indeß gaben fie ihre Sache darum noch nicht verloren. Sie 
wandten fi mit einem Schreiben an ben Papft, berichteten den 
Verlauf und baten, ihnen entweder den früher gewählten Bruno, 
welcher abgelehnt hatte, ala Oberhirten zu verleihen, oder zu er⸗ 
Lauben, daß ein anderer gewählt würde, auf weldjen die Stimmen 
fi einigen könnten. Wünjce der Papft feines von beidem, fo 
möge er fehleunig dafür forgen, daß Albero vor den Augen des 
Königs Gnade finde‘), Mit diejem Bericht begab fi eine 
Anzahl Geiftliher aus Trier nad Rheims, wo Innocenz am 
18. October ein Concil eröffnet hatte. Dort war aud) Albero 
feloft eingetroffen»). Die Sachlage war ſchwierig. Bon Bruno 
tonnte feine Rede fein, da ihn Inndcenz jelbjt zu Lüttich dispenſirt 
hatte. Ein anderer geeigneter Candidat wird nicht bei der Hand 
geweſen ‚fein; Alhero dagegen war durch feine bisherige Haltung 
der Curie erwünſcht, Da nun vermuthlich ein Bericht des Biſchofs 
von Albano ebenfalls eingegangen war, der ſich auf die wenns 
gleich nur bedingt gegebene Zujage Lothars ftügte, da überbies 
wahrſcheinlich der in Rheims anweſende Norbert ſich für Albero 
ausgeſprochen haben wird, jo entſchloß ſich Innocenz kurz und be- 
ſahl dem Primicerius von Metz der unter ſolchen Umftänden die 
2rürde abzulehnen für angemeffen hielt, "das Aınt anzunehmen. 
Der Biograph Albero's berichtet ſogar, daß ihn der Papft don 
jeinen bisherigen Stellungen juspendiren mußte, um ihn bereits 
twillig zu maden. &o ftimmte Albero zu, und der Popft wies 
ihm ſchon auf dem Coneil feinen Plag unter den Ergbiichöfen an, 
ana ex ihn erft im März des nächſten Jahres zu Vienne 
weihte 7%; 








et coufortare teutamus, elaustrorum destructioueın, prebendarum suarum 
direptionen et ipsius Vitae periculum nobis pretendunt, et omnium isto- 
rum analorum mullum se invenire conelamant remedium. — Dieje Stelle 
jeigt deutlich, dab jowohl bie Gelandiichaft an Yothar mac Diain, al and, der 
Vriei an den Pay von der Diinoritit autaingen, dafı die Vlajorität der Lrierer 
Geiititeit_ mit dem Woracben ber Cılf nicht amverftanben war. Damit fümmt 
and der Schluß des Breite: Nom equidem tam nos movent mala. quae 
sustinemus vel sustinenda exspeetamus, quam frequens fratrum nostrorum, 
elericorum, monachorum, sanetimonialiuin, orphanorum et viduarum ci 
Intio et querimouia, qua se omnibus perieulie culpa nostru expositos 
wisere eonqueruntur. 

7%) Brief 16 Klerus: Maiestatis igitur tuae provoluti pedibus . 
obseeramus, ut eito regis favorem, quem dominus Albanensis et Mett 
mobis promiserant, acquiras; alioquin vero restat, ut vel primunm elcctu: 
nostrun. dominum videlicet Brunonem nobis reıldus, vel salva tune pater- 
nitatis gratia, aliaın nobis necessario jucumbit cligere person, in qua 
et populi ct cleri vota concordent. 

#, Bulderie. Gest, Alber. c. 12: Contigit, apud Remensem eivitatem 
eolligi eoneilium, eui presidebat dominus Innocentius papa secundus; ad 
quod eoncilium predictus dominus Albero atque clerici Treverenses diversis 
studiis eonvenerunt. 

#2) Balderic. Gest. Alber. e. 12: Isti enim ut electum suuın eis 
veletauteın eoactione domini papne obtinerent, niteh 
absolvi ab hoe omere et digmitates atque ewelesiastica bene 
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So wurde das Erzbisthum Trier doch gegen den Willen des 
Königs bejest, der vielleicht and) deshalb den Primicerius von 
Meb weniger gern jah, weil ex fein Deuticher war. 

Albero ftammte aus einer vornehmen, aber damals nicht mehr 
weichen Familie, die im Bisthum Toul angeſeſſen war; von 
Monterol(Montrenil), einer Burg bei Toul, führte das Geichledht 
feinen Namen ’>), Allerdings gehörten jene Gegenden als ein Theil 
Kotbringens zum Keiche; die Bewohner indeR waren nad) Sprache 
und Sitte nicht mehr Deutſche; zu feft war der einftigen Provinz 
Gallen der romaniſche Charakter aufgeprägt. So mar auch 
Albero's Mutteriprache die franzöſiſche; als er das Ant eines 
Erxgbiichofs von Trier bereits lange Jahre inne hatte, vermochte 
er nod; nicht, in Predigten am das Volt ſich der deutichen Sprache 
jo zu bedienen, daß feine Gedanken einen entipredenden Ausdruck 
erhielten ’t). 





labowahat, Preietus 
an inssionem hoc ons 
In hoc stage 





pwopter Inohelientinm sun aumiserat, recuper 
en.m Immoeentius ppm, em past eins 'sepins ter 
deelinaret, cum ab omni beneheio ecelesiastieo suspenelit, 
mio dominus papa rapi üble eum precepit atque pluviali indu- 
tun inter archiepisen i, ducensgue Vienaam er adlue pro ub- 
solutione laberanteın iscopum conse — We man aus Dem 
Brief des Trierer Klerud ficbt, ſiud Valderichs asricten nicht genau. Die 
lichten war bereit, Albero aufzugeben; jene Gilt wollten alle die von ihnen 
vollzegene Wahl al ünrebtmähr aelteu (ae, wen der Dapit fie calfiree, 
Alam Valterıd hat jene Zarielumg aus dem Bunde Abero's, dem varam 
drogen mußte, ſich ſelbſt beſcheiden zu zeigen, Dagegen dag Verlangen mad jener 
Yarjon im Trierer Nerus mögtichit eobare zu juldenn. — Zeine Weibe fand 
eift 1132 fiat. Am 2. März diefeb Jahres berand fi Anmocenz u Bienne 
(Jatte Reg. Nro. 5404); am 7. Diärz war er bexats in Walence (he Lib, 
Landav. 2.62, und am 11. ſchreibt er von dert aus den Achten, dem Klerus, 
den Arien und dem Wolf von Zrier: Alberonem elretun vestrum .. 
reverensem archiepiscopum consveravimus et_palleı xenio ... decorat- 
vimus (Wever Witt Rhein. Uctdd 1, a9). — Seine Weihe wird demnach 
yoticen den 2. und 7. Diäry 1182 fallen. Dagenen Läht ficb feine Wahl nicht 
fo firıen, wie es ale Yorbar £. 103 Aum. 82 werfuct hat. Albero reduet 
in feinen Urkunden 18 won dem Tage jener Weihe; ebenjo die Zxierer Mcıfte 
luchteit (val. Vever Viitt.-Rhein. Urfob.); die von Aafie augezegene Urtunde des 
Blalggraieu Wilbelm: Datum 1136 Ind. XL, vexui Lotwrii NL, imperii 
JUN. ponuifieatus Alberonis .. .unno V, die alio uıicen dem 4. Aunı und den 
so, Auguſt 1136 ausachelle ift, wereinmat fi jebe webl mit dieſer Rechnung. da 
Abere's fünites Jahr vom 27 7. Yäry 1136 616 2-7. März 1137 reidn. Der 
Schluß Iafie'S, daß Albero’s Wahl demgemäß nad dem 4. Juni 1131 fallen 
mürfe, {fi micbt Auingend. 

#) Balderie. Gest. Albeı Orieinem. inqumn. habebat ex epi- 
scopatu Tullensi, vobilibus quidem parentibus, in quo episcopatu etiam, 
antequaın a [reverensibus eligeretur. in patrimonio suo. quod Monusterio- 
hum (Monterol oder Wontrenil) diechatur, ahburinm construxernt, im tn 
regzulares eauonicos nazune religionis et Snuctitatis viros collegit. Vocatur- 
que elaustrum Bellus Campus. — Dafettit e.1: Hie autem singulariter in 
hoc exstat ammiranıdus, quod solus Lomo atagne privatus, ımmo etian 
adhue pauper maxımas res perfeeit. — Albero's Yeben ıit dargeftellt won 
Frümers Albero von Montreml (Böttingen 1874); feine Mabl daielvit &.13— 19. 

4, Baluer. Gest. Alb, e. 26: Cum serinonein nd populum facere 
tune qui tärdus erat in s 





























































mone, tune quia Gullica Imgua natus in 
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Die Zeit der Geburt Albero's ift nicht zu beitimmen; ſchwer— 
lid) wird jie vor das Jahr 1070 jallen. Ex hatte ältere Brüder 
und wurde in Folge deſſen tie es bei den Nornchmen Sitte war, 
chen in früher Augend zum Geiftlihen beftimmt. Da er die 
eigene Mutter zeitig verlor, übernahm die Mutter des ſpätexen 
Auguſtiners ‚Hugo Metellus zu Toul die Sorge für jene Er— 
ziehung 1. In dem Streit zwiſchen Mater und Fapft mar er 
ein eifriger Xortreter der firchlichen Richtung. Als Archidiaconus 
von Metz und Propſt von S. Amualis daſelbſt fand er 1104 
Gelegenheit, feine Stellung als Anhänger der päpſtlichen Partei zu 
exweiien. Als damals ein Wervandter dis Kaiſers in Met als 
Gegenbüchot aufgeteilt wurde, trat. Albero wider ihm auf und 
mußte in folge davon bie Stadt verlaffen; fein Haus wurde zerz 
ftört. So gefährlich exſchien er, daß der hair einen Preis auf 
ſeine Feſtnahme jegte"). Allein der gejchidte Albero mußte allen 
Nachjtelungen liſtig gu entgehen. In den mannigfaltigften Ver— 
tleidungen, als Kaufmann, Diener, Weib, verftand er die Au 
mextjameit feiner Gegner zu täujchen **); als Wetter empfing er 
von Heinrichs V. Gemahlin 5 Solidi; ein anderes Mal jol er 
jogar unter dem Tiſch des Kaiſers deffen Gejprädy mit feiner Ge— 
mahlin vernommen haben, tie man ihm am beiten fangen 
möchte ?*) 
Teuthonien on erat eapeditus, tune quia nimie profünda tractabut, #x- 
phcare vix poternt en, qune crperat. 
*=) Epirt. Hugonis Meteli nd 
11, 369): Mater equidem mea, mater est vestra. Eloc quil vos pron 
quae ut suhlevaret veccanitnten vestram, se ipesun evincenmvit, Eiudit 
— sunın, ut unimamı vestram refocillaret. Altera Mnrtlın fuit, qune 
pro vobis substantiam suam eRudit, — Demnach jeinen die Verntögend- 
derbälufie Aber ® mad Dem Tode jeiner intter — fen Water war mod 
früber georben — ziemlich jerrütte aeroeien au ſen. — (ine Nacrıt über 
bıe Herkunft der Dinter Albero'& finder id in emem Coder Aurene Vallıs 
(NG. S. VIH, 126, Yu. 39). Sie hammte aus der Mamilie der Craien 
von Zonl. 
””) Balder. Gest. Aller. e. 5: (Itex) adverenrium et inimicum rerni 
cum publice pronuneiaverat. — Vit, Theoger. lib. I, e. 2 (M. G. 8. N, 
400): Jurans ... quingentis «e talent» argenti Alberiä oeulos ... vom- 
pensuturum. 
) Balder. Gest. Alber. e. 5: Ipse autem, transfigurando se in «liver- 
sau formay per inedios ‚wognitus. Alıquando eniı seı 
vestib hubitu iliie ministrabat, cq 
ıta detrahebat, reliquins servorn 
os ut mendieus ibat, aliqunudo em 
rens; atque innumeris lie se Traus- 
formabat, non solummodo vestes mutando, immo etixm vultum, eupillos, 
barbaun fueo eolorando. 
) Dieje Begennungen mıl Nailer und Naılerim fin indetz umverbürnte 
Anclvoten, die Yaldericns jelbft wicht glaubt e. 5: Dieitur quoque, quod eo 
tamen ncscio. qued nliquando regi ot exereitui eius, formam simulans 
eontracti et sedens in asino oeeurrit et ab rein (ulugue solides in 
elemosinam accopit. — And die Grcäblung, wie Albero die Kläne aegen ihm 
beim Kaifer erhorcht gabe, leitet Baldericus mit denfeiben Kouen cn: Additur 
quoque, sed ego mescio u. m. 
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Albero begab fid nah Rom und erlangte von Paſchalis II. 
eine Bulle, duch welche der taiſerliche Bijhof von Met; abgeſetzt 
und die Stadt jelbft mit dem Juterdict belegt wurde. Mit 
Lebensgefahr gelangte er von Piſa aus trotz der Maßregeln, die 
der aller dort zu einer Gefangennahme Hatte treffen Laften, zur 
See nach der franzöſiſchen Küfte’®). Von hier eilte ev nad Met, 
wo er als Weib verkleidet eintraf und die Bulle auf den Altar 
der Hauptkicche niederlegte. Als man ihn erkannte, entging er der 
Verfolgung auf einem bereit gehaltenen Pferde, mit dem ex durch 
die Mofel Shwamm*'). Später, 1118, wirkte er eit für die 
Erhebung Theogers, des alten und ftommen Abts von ©. Georg 
im Schwarzwald, zum Biſchof won Me, der indeß ſchon feet 
ftarb. Sein Nachfolger wurde Stephan von Bar, ein Bruder 
des Grafen Rainald und Neffe des Papftes Galirt I. Unter ihm 
wurde Albero Primicerius der Stiche von Metz ). 

Mit dem Kaiſer ſcheint er in der letzten Zeit berjöhnt ge— 
toefen zu, fein; nach Heinrichs V. Tod tar er bei der Wahl 
Kothard in Mainz gegenwärtig **); 1126 wurde jein Name bei 














5. Der Naifer hat den Wilanern beieblen, 
Albere zu wörten. Daber fiigt diefer micht im Yıfa aufs Schifi: Servus cius 
Pro se atque pro sacin tamquam adhuc venturo navem conduxit. Die 
autem, qua uavis condueta a litore solvenda erat, servus eius cum rebus 
suis mavemm nscondit, Ipse ... alio loco in preparata navicula piscatoris 
mare ascendit et vix co die narem preceiientem consrcutus eat. Quam 
cum ascendere vellet, lapsus est in mare et aliquamdıu matans in equorc. 
füne de puppe deiecto tundem vix est attractus in navem. Qui cn in 
sero siecatis vestibus cum nautis comederet, ceperunt pulcherrimns 
manus cius vonsiderare et ex hoc perpendere, quod homo plebeius non 
esset, Coneti auteın idem fueraut nautae a Pisanis fidem dare, quod 
mullum fercutem liter apostoliei in navem sunm reciperent. Unde et 
dicehant Alberoni „ se volle Ioculos eins respieere .. . Ipse vero dominus 
Albero litteras absconderat in pixide eburnea sernta, quam Tirio panno 
houeste involverat, tunquam rem eacrum; dievbutque esse sanctorum 
reliquias, quas de transmarinis partibus aflerret; addebat quoque illoram 
au . cum in mare fluotuarat, se a periculo liberatum. Unde illi 
eonterriti reverentiam sucrne rei exhibentes nperire non audebaut, 

»*) Balder. @est. Alb. e. 4: Ipso clerienli toga linea se induit et 















































peplo_muliebri eaput et vultun involvit et eapjmum de griseio panno se 
superinduit, atque in specie peregrinae mulieris tanquam thus ad altare 
ons litteras domini papae altari imposuit . .. Ipse vero, anteguam ipsum 









dere, in equum, qnem ante foras 
, veloeissimum ascendit et cursu citissimo aufugit. Quem cum 
homines eivitatis illius equiten et pedites usque al villun. quae dieitur 
Arkeuzei, inseqnerentur, ipse fürti emo, in quo sedebat, trannnatavit 
Mosellam Auvium, -- Baldeniens erfäble dies Greiguifi allerdings vor der Reife 
aus la; eo il aber fein Aweiel, dafı c& drenologfb feiter ft; ben viad 
in Cap. 5 bat c6 crbalten, weil dort die Züge von Altero'g Bericlagenbeit ım 
Ganzen berichtet werden. 

>") Ueber Thengerg Wahl und feine Yage als Buchof f. das Nähere bei 
Yrümere Abero ES ff. — Abere's Ervebung zum Primiceriu won Mey er 
folgte, wie Wrüner® 2. 12 yeigt, 1135 wor dem 24. Anguf 

*) In der Urtunde Marhuords von Worsterg (bei Flibien Hist. de 
&, Preuves Nro. CKXV), weldhe in ıllo celebei colloquio, quad de 





'cclesine prepara- 
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der Selehigung des Erzbisthums Diagdeburg genannt; das Bis- 
thum Halberftadt Iehnte er 1129 ab®). 

Albero gehörte — der ftreng kirchlichen Richtung an, 
bie von einer Mitwirkung des ſtaatlichen Oberhauptes in geiſtlichen 
Angelegenheiten fich mit allen Kräften au beiteien wünjdhte, ohne 

die territorialen Rechte, welche mit der Würde eines Biſchojs 
aber Abtes damals verbunden waren, aufgeben zu wollen. Es 
wird jeiner Anſchauung entiprochen haben, wenn der Papft ihn 
conſecrirte, ohne daß ev vom König mit den Regalien vorher ber 
liehen war. Daß ex einen Gonflict, der mögliderweie aus diefem 
Bruch des Abkommens zwiſchen Heinrich V. und der Curie ent» 
ftehen konnte, nicht jcheute, hatte ex durch fein bisheriges Ver— 
halten im Sampfe zwiſchen Staat und Kixche genuglam erwieſen. 
So erſchien er der päpftlichen Partei wohlgeeignet, eine der erſten 
Stellen unter den geiltligen Furſten des deuticen Reiches ein 
zunehmen, und der Er Erfolg hat gezeigt, da man ſich in ihm nicht 
geitrt_hatte. 

So jchroff Aldero die amtlich religiöſe Auffaſſung vertrat, 
im Leben des Tages verftand er doch, hiermit den heiteren Genuß 
des Dafeins zu verbinden. Als Erzbiſchof liebte er es, mit 
fallender Pracht und zahlreier Begleitung am Hofe des Kdni 
zu erſcheinen; er ließ immer auf ſich Marten und juchte die 
übrigen Fürften durch äußeren Prunk zu verdunteln). Bis jpät 
in die Nacht, oft auch bis zum Morgen blieb er im Rath oder beim 
Gajtmahl und ſchlief dann in den Tag hinein). Durch witzige 
Unterhaltung vermochte er die Geſellſchaft zu erheitern *); guch 
hielt ex darauf, daß ſich literariich gebildete Männer in feiner 
Umgebung fanden”). Selbft bei den gewöhnlichen Mahlzeiten - 
blieb ex lange fißen und hielt mit feinen Klerikern ſcherzhafte 











eleetione imperatoris apud Maguntiam habitum est, vollzegen ift, beißt «8 
kei Anführung der engen: pracsente primicerio Motensi ‚Alberone. 

*, Ueber Di 6, Kap. 2, Am. 15 und 17; über Halbır- 
nadt 1129, Gap. 

=) Balder, (est. 















6: les eurias quando venichat, 
speetaeulum omnibus erat; solus admirat us videlntur, comitatus 
et expensae magnificentia omnes alios prineipes ubseurabat ... Novissi- 
mus et diu exspeetatus ad curiam vel ad quaclibet veniebat colloquin, 
ultimusque receds 

*%) Balder, Gest. Alber. e. 
bus esse solebut usque 
usqne in dilnenlum, do 








Noctu in consiliis sive in collıtioni- 
um sive ad gulli cantum, sep quoque 
que sepissime us d horas. 
“) Balder. Gest, Alber. c, 26: Jocunda loquutione et hylarissina 
proverbiorum suorum interpositione tam regem quaun prineipes letificare 
solebat 


















Balder, 





: Nostris enim-iemporibus nemo maiori 
intentione studuit, s ciren se attrahere et e0s 
diligere et suis benellciis largiter honorare, Hospitalis quoque supra 
yircs sempor exstitit; extrancos qnosiue duleiter et humane traetare sole- 
bat. — id Cap. 26: Magna tulın multitwlinen religiosorum et littera- 
torum secum I 
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putationen über Stellen der heiligen Schrift und ber Kirchen— 
vater 

Wichtige Dinge pflegte er lange zu überlegen; ſeine Hand— 
lungen übereilte ex nit; wenn man glaubte, daß ex durd) Din- 
halten umd Zögern etwas verdorben hätte. brachte er es doch zu 
aller Heberraſchung zu glüclihem Ende. Bei Beratdungen hielt 
ex darauf, feme Meimug zuleht du äußern). 

Gin franſöſiſcher Charakter; erfüllt von Lebensluſt und amt» 
licher ‚Frömmigfeit, die er in einer Atlofterftiftung und durch 
Mildthätigkeit gegen die Armen zeinte"), im hohen Grade ver: 
ichlagen und im paflenden Angenblit Fühn. Seine Perjönlichkeit 
bradjte er in allen Lebenslagen zur Geltung; jelbt beim Weiler 
leſen wußte ex zu imponixen "). 

Durch die Beſtaͤtigung der Wahl diefes Mannes zum Erz— 
bifchof von Trier erhielt das Goneil zu Rheims eine für das 
dentiche Neid hohe Bedemung Im übrigen hatte es den gewöhn 
lichen Verlauf folder Verfammlungen. “Die Ganones gegen dere 
heivathete Prieſter wurden and) bier von neuem eingeichärit; die 
Haltung des Sottestrichens fand Erwähnung". Dun Chluß 
bildete die abermalige Werkündigung des Bännes über Anaclet 
und den Gegentonig Konrad. Mit brennenden, geneigten Fagein 
ftanden die verfammelten Geiftlichen und jtichen beim Ausſpruch 
des Fluchs die Lichter auf dem Fußboden aus. Auch jämmilicye 





























>) Balder. Gest. Alber. e. sam poet haram consuetum 
tarde accedebat et din valde in on de norabatur, disputando et conferendo 
Ide hyl rum 
patum 












Alber. e. 2: Omnia diutissime pertraheb: 
quamı vol admalu © proerando aliquiel agebat, sed omnilme 
morsn inneetebat, quod gravis valde et morosus ommibus videbat 
teiliun tam suis quam alienis inferebatz et cum pro min 
res qunelibet, quaın inerpturus erat, des) tamen optate fine 
terminabatur. ... Nunquam in singulis eonventibus nis; anditis li, 
suum aperiebat eonsilium, 

") Das Klofter Velchamps ftiitete er; vol. Anm. 73 — Gest, Alb. c. 26: 
Elemosinas quam largisime et eotidie 

®) Balder. Gest. Alber. e. 26: Iı s ris plus quum 
homn Fidebatur. ad quae nunquam sine Iacrimis et maxima compninctinne 

A ifealibus entis indutus, angelus Domini. vide- 

e ta levotione celestia illa 
otis moraretur, eontemplatione et 
ıd> feine Meufentenntnin bett 
Pioarapb bervor, c. 26: Phisionomiam eo ut div 
valtuuın seereta discerheret meutium et morum 
eilii Remensis im Cod. Udal. Nra 6. "Auer den 
genannten Savungen verdient folgende Bermmung Grwähmng: Sanctitum 
est etinm * udmittahtur ad lectionen. divinitatis nisi litterati . ubi 
seereta divini myster da sunt. Atque hace meilieina est inventa 
eomtra morbuin, «qui multum invaluit. Nam inlitterati lectionem divinae 
yrizinne audientes et non intellegentes, in plateis coram mulier- 
eulis disputant, et in errorem iudueentur et in verba profana pro- 
rumpaut. 
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Gardinäle, die ſich dem Gegenpapft angeidjloiien hatten, wurden 
für abgelegt erklänt "1. 

Bei dieſen Feierlichteiten wirkten YXietard von Gambrai, 
Bernhard von Hildesheim und Morbeit von Magdeburg mit. 
end Vernhard die Sanoniiation Godehardbs, Tie Icon er- 
wäbnt, erlangte, befam der letztere eine Beſtätigung der Privilegien 
feiner Prämonftratenier; auch wurde ihm wohl dantals, vorläufig 
noch im Geheimen, die Erlgubnift extbeilt, das Tomitiit au 
Magdeburg in einen YPrämonftrateniev-Sonvent umzuwaudeln "i). 

Taurch Norbert empfing Inmocenz während des Aufenthalts 
zu Rheuns ein Schreiben Yothars, dev vermuthlich angeigte, daß 
er die Ruſtungen zum Nomyug nicht unterlaffe, aber erſt im 
nädjiten Jahr im Stande jei, ſein Verſprechen einzulöien ). 

Die qlänyenden Tage von Wheims, wo allein dreihundert 
Biſchoſe und Nebte gegenwärtig *gewejen fein Jolken: "“,, wurden 
noch durch dis perſönliche Erſcheinen des Königs Ludwig von 




































) Aetn eone, Rem.: In fine dampruti 
sine, Petrus Leonis et Unonradus cum om 
cereis ardentibus ad estinguendum nein 
eyiscopis, abbatibus tuelas eonellii Depusiti 
discosserunt ab wmitate sanete natri — Au. Blandn 
6 ) 1131: Inmseontins papa NV Kal. Nav. die Iueae evangelistue 
solempne eomeilium Remis eelebrayit. in mo Anneletum papun eun suis 
grmacibus eseommunieavit, -— Vie Norb, c, 19: Dehine ad. eoneilmm 
Reinunse, cui ipse (mnerntius) praeseit, de diversis mationibus con- 
— et Adel 
Christi, ubi Petrus 1.00 intrusus excommunleutus est et Innocentüi eleeti 
approbuta est, — Wal, and Camp, Wisseser, Hl am Am. 6 

#4) Ueber Yietard f. Anm, 25, über Berıbark Ann. 24 uud 0. — Vit, 
Norlo.e. 19: Aderat_ ibidem Norhertus, quid inter multa ur i 
negutin. privatis ecelesiae sune necessitabus consulens, supt 
ei wrilitatibus privilegiorum selis apustoliene robur obtinuit. —— 
Tag Norbert fi ınagepcim Yrwilegien verichaffte, fügt mr bie we 
B ter vita (2. Addidie (Anmveentius) praeteren aliud, privilegi 
seereto, ut, cum daretur opportunitas, Romana fultus auctoritate sune 
religion. ordinem in episeonalt prob ‚garer ecelesin 

®) Chrom, Manrin. Due! +79): Caeterum die erastina (Det. 26) 
demino papae in euneilio residenti per quendam Magdeburgensem urchi 
episcopmin prarsentatae sunt litterae a Lothario wuge Alkının 
quibus rursus et ob ttitue et god ae al expeditione 
Süllun arnuiben yogul sul pracparrch, inrhäkter, = Die Kaisie Yorlare um 
Jnmoceny umd Dicied Papjies a Yothar (ziert bei Schloffer und Verde Ardiv 
für Gefan. u. Wir. 1, 369), die man früher auf das Nreimfer Foncit bezog, bat 
Wattenbach Iter austrise. (Archiv für Def. Geſch-Ouell. NIV) al$ Uebungs- 
früde eriwiefen. 

EN Order. Vital, XIII, 3: Mlie (Renis) adfuerunt XIII archiepiscopi 
et CCLNTIT episcopi et ablutum et monachorum et elericorum magna 
multitudo. — Anselin. Gembl. 1131: Grexorius, qui et Iumocentius papa, 
Reinis post festum 8. Lucne evaugelistae coneilium habuit cum episcopis 
et abbatibus CCC. — Auch der Bilchef vom Prag war zu Rheims, Canon. 
issegr. 1131: Megnardus episcopus remissa eausa ad concilium persexit, 
n qua aynodo I apa profugue cum quinguaginta episcopis 
prarter ablntes füit, Abique Detrum papam , qui tünc Romnne eeciesiae 
praeerat et Conradumn regem extinguendo Jumins exeommunieaverunt. 


ut invasınes ropmi et eccle- 
1s suis Fautoribüs, inchwatis 
illerum ab arehipiscops, 
—— 
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rankreich mit feinem zweiten Sohn gleichen Namens verherrlicht. 
Eat An Neuen — — — Tage en & 
öffnung des Concils, am 13. October, durch einen Unglüdsfall 
verloren; bier in Rheims ließ er den jüngeren, Ludwig, vom Papft 
am 25. October zum König Erönen®'); ein Maßregel, melde 
in Frankreich viel Mißfallen erregte ’>). 

Der König Heinri von England hatte ben Erzbiſchof von 
Rouen mit Briefen an Innoceny entjendet, in denen er nohmals 
feine Exgebenheit verficherte. Selbft Boten der Könige von Spanien 
waren zur Huldigung erſchienen ). Das Goncil zu Rheims ve- 
Kalme den gefammten Anhang des unvehtmäßig gewählten 

japites. 





#”) Das Chron. Maurin, (Duches. IV, 37) bietet eine eingehende Dar- 
frellung won Plilipps Tod, Ludwigs Ankunft in Reims, des Bapfıcs Hede an 
ihn, der Arönung Yubrwige des Süngeren. Anher ben franzöfikben Tucllen ber 
richten barilber die Ann. Blandin, 1181: Philippus junior rex, filius ludo- 
regis, de equo miserabiliter eorruens die terein moritur, et Ludowieus 
frater eius admodum parvulus, n domno papa Innocentio in eodem con- 
eilio in regen ungitur. — Anselm. Gembl. 1131: (Coneilium) ımediante 
Franeorum rege Ludorico cum filio, qui secundus erat natu, naın primus 
anten coronatus tunc forte Parisios venerat, et, ut fertur, a daemone 
in speeie porei Iudifientus, dum hae illac equum girat, aubito corruit 
exanimis, Unde pater valde moestus Ieinos advenicns secundum natu 
flium secuin advexit et a papa inungi et benediei et in regem coronari 
impetravit, — Ann, $. Disib. 1131: Concilio Remensi presedit Innocen- 
eius ‚.. XIII Kal. Nov. presente Ludewico rege Francie, euius Alium 
alhue_paryulum regem consecravit. — Ann. Remens. et Colon. (M. G. 
XV. 372) 1131: Celebratum est eoneilium Remis a domno Innecentio 
Papa, et in eodeın concilio inunetus est in regem Iudovicus puer, mortuo 
fratre eius pracfeeto Philippo, — Dbne neitere Wemerhung notiren das 
Soneil der Ann. Saxo und die Ann. Mugdebg. 1131: Innocentius papa 
iterum colleetis ecclesiastieis viris et fidelium turbis aput Remensem urbein 
in festo sanct| Lucae generali synodo per aliquot dies praesidebat. 

) Chron. Mauriu. 3.379: Puerunt, qui dieerent numqunm in Franein 
simul evenisse concilii celebrationem et ab ipso Romano pontifice factam 
vegis conseerationem. — Order. Vital. XII, 3: Innocentius igitur papa 
VIII Kal. Nov. filium rogis regem consceravit. Quae consceratio quibus 
dam Francis utriusque ordinie dieplicuit. Quidam enim Inieorum post 
mortem prineipis spem augendi honoris habebant; quidam vero elericorum 
is eligendi et constitucudi prineipem regni captabant, His itaque pro 
eausis nonnulli de ordinatione pueri mussitabant, quam procul dubio 
impedire, ei potuissent, summopere Hagitahaut. 

”*) Chrow. Maurin &. 319: Similtter etiam rex Anglorum Henricus 
per, Hugonem archiepiscopum Rothomagensem et ornatissimas litteras 
inisit et fidelem obedientinm promisit. Reges quaque citerioris Hispaniae, 
senior Mildefunsus, ct interioris junior Hildefunous, missio per cpiscopos 
suarum_ provineiarun epistolis pupsm salutant, acse filios et obedientes 
denuneiant, auxilium contra christinni nowiuis inimieos et regionum 
illarım Morabites supplieiter efflugitant. 
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Zweites Gapitel, 
Nordalbingifhe Bufände. Exzbisthum Köln. 


In Weſtdeutſchland Herrichte Friede; aud bie Fehde zwiſchen 
Gottitieb von Löwen und bem Biſchof Alerander von Lüttich, 
bei welder ber Herzog Waltam von Niederlothringen is eifrig 
betheiligt hatte, war beigelegt worden). Nicht minder ſcheint in 
Südbeutichland der Kampf geruht zu haben; wenigftens hört man 
nichts von Unternehmungen — von Schwaben oder Heinrichs 
von Baiern. Es ift auffällig, daß Lehterer, der Schwiegerſohn 
des Königs, weder in der Umgebung Lothars genannt wird noch 
auch fonft ſich glaubhaft erwähnt findet). Der Zuftand Deutih- 


“2 Bat. 1129, Cap. 2, Anm 10. ’ : 

») Cine jehr fondersare Cryäflung von Heineich findet fidh bei Laurentius 
Gest. episc. Virdun. c. 29 (M. G. 8. X, 

son eibun, Me, tr auß Yari, mo c& om 18. Kpril 1151 von Innscmg IE 
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Berngardi, Jahrbücher Lothar 
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lands im engeren Sinne hätte aljo wohl Nae:tis dem Könige 
Sindernfte in den Meg gelegt, ben Zug über die Alpen anzutreten. 
(Hein es ‚waren im Norden Ereii af eingetreten, die auf daß 
rzogthum Sadjen felbft, in welchem vorzugsweife die Kraft des 
öniglicen Regiments beruhte, Aücwirkung haben mußten; es 
alt, den Dänen und mittelbar au den Slawen gegenüber die 
ht des ſächſiſchen Herrſchers in friſche Erinnerung zu bringen. 

Der öftliche Theil des heutigen Holfteins war zu Lothars Zeit 
noch von den ſlawiſchen Wagriern befegt, bie ben dfter toieder- 
holten Bekehruugsverſuchen zum Chriftentgum fth tm Ganzen 
unzugänglich gezeigt hatten. Nach ber kirchlichen Eintheilung ge- 
hörte daB Gebiet nominell zum Erzbisthum Bremen, welches 
damals um fo größeres Intereffe an der Verbreitung des Chriften- 
thums in jenen Gegenden haben mußte, als die ſtandinabiſchen 
Reihe, die den Haupttheil der bremiſchen Erzdidceſe ausgemacht 
hatten, factifd) bereits von berjelben Losgelöft waren. Der Bilchof 
Ascer von und hatte 1104 von Paſchalis 11. feine Erhebung zum Erz⸗ 
bifchof erreicht ®) und Hierdurd) bie Standinavier ımd Dänen von der 
geiftien Bevormundung der Sachen befreit. Es konnte nicht aus- 

leiben, daß die Erzbiſchöfe von Bremen, welche, ihrer Suffragane 

beraubt, in Wirklihfeit nur noch Biichöfe vorgeftellt Hätten, alles 
aufboten, dieſe Verfügung der Curie rücgängig zu machen; und 
der Erzbiſchof Adalbero benugte mit Berufung auf allerdings ges 
fäljhte Documente die günftige Stimmung, melde nad) Abſchluß 
e3 Wormjer Concordats zwiſchen Kaifer und Papft obmwaltete, 
um auf dem Lateranconcil 1123 von Calixt II. eine Anerkennung 
feiner Hoheit über die nordiſchen Diöcefen zu erwirken 4). 

Allein biefer Erfolg wurde volllommen nichtig, weil Ascer ben 
Gehorſam verfagte; ja, er muß fogar bei den deutſchen — — als 
der Metropolit des Nordens gegolten haben, da Oito von Bamberg 
exft feine Genehmigung zur Bekehrung der heidniſchen Bewohner 
von Rügen nachjuchtes). Adalbero begab ſich aus dieſem Grunde 
nod einmal nad Rom, um aud) Honorius II. zu Gunften Bremens 
eintreten zu laſſen; allein fein Geſuch fand feine Erledigung, da 
dieſer Bapft Furz mach der Ankunft des Erzbifchofs ftarb. Dagegen 
ſcheint Anaclet die Privilegien von Bremen beftätigt zu haben, 
um einen einflußreichen Bertreter feines Pontificats in Deutſch- 
land zu getoinnen °). Doc, das Unglüd wollte, daß Innocenz als 
der Tirchlichere Papft erſchien; dieer wird Anftand genommen 


müßte man annehmen, baf Lothar bdis Ende April in Trier ſich aufgict, mas 
allerdings wahrieintih it; vgl. 1131, Gap. I, Anm. 60. — Gerwais Loth. 
der querft dieſe Stelle für Loibars Gefchichte benubt, bringt nichts zur 








% 1130, Cap. 2, Anm. *8. 
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ven, einem wenn auch reuigen Anhänger ſeines Gegners fofort 
jo u Vorrechte zu verleihen. 

Seit 1104 alfo Hatte die Bremer Kirche ben Zufammenhang 
mit ben Manbinamijgen Bisthümern eingebüht; man dachte an 
Ergänzung des Verluftes und nahm zunädjt die Chriftianifirung 
der Wagrier in Ausficht. 3 

Allerdings nicht jo bald trat der Gedante in die Ausführung; 
ber Ersbiichet Friebrich (1104—1123) ſcheint nicht feine Thätig» 
Teit der Heidenmiffton zugewendet zu haben. Allein unter feinem 
Pontificat wuchs der Mann heran, dem es beſchieden war, juerſt 
wieder die Wurzeln bes Chriſtenthums im Slawenlande ber Bremer 
Exgdiöcefe ‚einzufenfen. R F 

Vicelin war aus Hameln an der Weler gebürtig ). Seine 
Jugen dgeſchichte, die in legendenhafter Art zufammen: — wurde, 
zus auf fi bern bleiben. In jpäteren Jahren erlangte er eine 
Stellung an ber Bremer Kirche, deren Schule er leitete. Nicht 
minder durch — — wie durch Strenge ragte er hervor, ſo 
daß im Folge feiner ſiteffen Discipun unter feinen Zöglingey bie 
Neigung zum Müßiggang und zu jugendliien Thorheiten aufs 
gehört Haben joll®). Obwohl nicht zu beftimmen ift, wie lange 
9 Die Schilderung Biclins und feiner Thätigtit iR eine fänierige Auf 
gabe, weil fie befonder8 auf Selmold beruht. Denn die Unterfucungen von 
€. Schitren, Beiträge ur Kritit älterer holfteinifcder GefhichtSnnellen (Leipstg 1876) 
über Helmolb und bie Legende von Bicelin (5. 1018) mabnen ben Angaben 
Biefee Autorß gegenüber ya Borfiht. Geyen Scirzen (rich Gühlbaum, Ferlc. 3 
beutfe. &ejcb. XVII, 209 f. (dafeldft Schirrens Replit ©. 376 fi), und befoudere 
5. Digger, Jahıh. f. Medienb. Gef. 1877, 0.42, ©.21 fi. Auch haben Anplne 
Nariciten Helmolds, die von Ecircen angerweifelt wurden, burdh von biefemn fetöRt 
veröffentlichte meueg Dlaterial Vefätigung erhalten (Alte und neue Duellen zur 
Geldihte Vicelins aus den Papieren der Bollanbiften. Seitfchr. der Geell. f- 
Säle@n.-Holft.-Lauend. Gef. Bd. VIII, 295-328). Außer dieſem feinen auch 
bie Versus de Vicelino unb bie Epistola Sidonio ( 
hei Gele. I, 174—184; vgl. aud Schirren ©. 1 
fpäter al8 Helmolds Chronica abarfaht find und gefäl 





find unabängig von Helmold und fammen von verkdiebenen Berfaffern, wie 
Stirren gegen DB. dv. Vippen (Ntit. Unterluhung über bie Versus u. [. 1. 
Gött. 1865) und Beed (Einleitung zu ben Versus und ber Epist, in der Quellen 
fammlung für fhleem.-solft. Geld.) geltend gemacht haben (5. 110 umb 
239230). — Bicelin wor aus Hameln. Helmold 1, 42: Vicelinus itaque 
Mindensi parrochia oriundus in villa publica, eui nomen Quernhamele, 
que eita est in ripa Wisere, genitus parentibus morum magis honestate 
guam camnis et sanguinis nobilitate adornatis. — Versus 3—5: 

Saxonie vicus Quernhamele sit benedictus, 

Qui genuit talem, dedit experientia qualem; 

Visara Iactentem novit bene. 
Die Epistola nennt ber Geburtsort Vicelins nicht. Wal. über ihm bie eingehende 
Darfiellung ei Dehio II, 38 ff. 

*) Bicelin war eim Canonieus ber Bremer Kirhe. Als folcher erfceint 
er im Hamb. Urt-Bud 162: Wezelinus canonieus. In ben Jahren 1119 dis 
1123, al Hamhto Abt zu Paderborn war, trat er im Verbindung mit bem 
bortigen Stift (M. G. S. IT, 375): Temporibus domni Haınukonis Pather- 
brunnensis abbatis quidam religiosus canonicus bremensis ecelesie 
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ex fein Amt als Scholafticus verwaltet Hat, fo bekleidete ex es 
ficherlich unter Erzoiſchof Friedrich. Wahrſcheinlich nach deſſen 
Zod begab er fih nad) Frankreich, um zu Laon unter der Leitung 
Rudolfs, der feinem 1117 geftorbenen Bruder Anjelm als Lehrer 
gefolgt war, feine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden. Nach 
einer N von drei Jahren kehrte er im Jahre 1126 in 
die Heimath zurüd, wo er vom Erzbiſchof Norbert die Priefter- 
weihe empfing. Don Sehnfucht ergriffen, für die Ausbreitung 
des Ghriftenthums thätig zu wirken, fiel fein Blick auf die Gebiete 
nördlich der Elbe, two das Heidenthum unter den Slawen noch 
nicht verloſchen war. Da dieſe Gegenden ber kirchlichen Autorität 
Bremens unterftanden, trat er mit deſſen Erzbiſchof Adalbero, der 
1123 _auf Friedrich gefolgt war, in nähere Verbindung. 

Dexjelbe nahm, wie ſchon erwähnt, die Hebung feines Erz- 
he mit thatkräftiger Hand auf. Nicht allein die alten Rechte 





juchte er wieder zu gewinnen, er trachtete auch insbeſondere nad} 
em Ruhme, der chriftlichen Kirche neue Anhänger aus den heid- 
nifchen Böltern zuzuführen ). 


nomine Vicelinus fraternitatis nostre societatem expetens et eam a nobis 
eonsceutus, ad indieium sue erga nos devotionis et eiusdem fraternitatis 
confirmationem coutulit nobis cum consensu episcopi sui domni Fritheriei 
venerandas reliquins eanctorum confessorum et episcoporum prefate 
bremensis ecelesie, Willehadi, Anscharii et Rimberti una cum isto libro, 
in quo ipsorum sancorum mirauda gesta conscripta habentur. (Qua- 
propter diguam ui cummeinorationem apud nos et posteros nostros jure 
obtinebit, — Cr war feiter der Schule zu Bremen; Yamb. Uck-Bud 131: 
Vicelinus scholastieus. — Delmold I, 44; Vocatus Bremam curandis scolis 
magister ibidem preditus est. Fuitque in regendis scolis vir valde idoneus, 
curator chori, eruditor iuvenum forma honestatis. Denique diseipulos, 
quos 

jei et frequentia chori officiosos. — Helmold läſit noch eine eingehendere Dar · 
ftellung feiner Etrenge und feiner daraus folgenden Wıkliebigfeit bei den Schülern 
folgen, die gewoßnt waren: bibere in tabernis, spaciari per domos et plateas, 
vanitatibus obsecundare. — Versus 5: Brema docentem (bene novit), und 20: 














Epist, Sid. &, 171: Suserdotem, qui scale Bremensi presrat, Vieelinam 
nomine. — Bicelin in $rantreid. Helm. I, 45: Proposuit ire in Franeiam 
muiorum seilicet gratis studiorum ... adiitque acolas venerabilium magi- 
strorum Radolfi et Amelmi ... Transactis in studio tribus annis statüit 
patriam revisere. — Seine Weife durh Norbert Helm. 1, 46: Eo itaque 
anno, quo Francia reversus est, accedens ad reverendissimum Northbertum, 
Magdeburgensem presilem, eius notitin perfrui et ad sacerdoti gradum 
promoveri meruit, — Daß Bicelin Yrämonftratenfer murbe, ift nicht erwiefen, 
dgl. Hirfelorn, die Stanen-Cpronit Hclmolds &. 42f. — Cs verdient bemerlt 
zu werben, bafj weder bie Versus nod bie Epistola Sidonis eiwas von Bicelind 
Jugend auf Eberflein, von feinem Yeben zu Waberborn, von feiner Reife nad) 
Frantreic, von feiner Weihe durch Norbert auch nur andeutenb berichten. 

) Bann die Difion Biccins in Wagrien begann, if eine viel er- 








Google lıvE \ 


2. Gapitel. Nordalbingiſche Zuflände. Erzbisthum Köfn. 389 


Damals ſchienen die Verhältniffe unter den Slawen jen- - 
feit der Elbe für die Inangriffnagme der Miffton wohl geeignet. 
Ueber Wagrien wie über einige benachbarte Gebiete von nicht 
näher bekannter Ausdehnung hatte Heinrich, der Sohn des 1066 
u engen erſchlagenen Gottjchalts, bie Herrſchaft erlangt. Da 
erſelbe dern Chriſtenthum nicht abgeneigt twar, fo wies Adalbero 
den eiftigen Bicelin am, fa einig nad Lübeck & begeben, 
damit er von ihm die Exrlaubniß, in feinem Gebiete das Evangelium 
zu prebigen, erhielte. Vicelin fand mit feinen Gefährten, Rubolf 
von Hildesheim und Ludolf aus Verden eine freundliche Aufnahme 
bei den Slawenfürften, ber ihnen fogar eine Kirche in Lübeck 
ſchentte ie). Mit der frohen Botſchaft kehrten fie zunächſt in die 
Örterte Streitftage. Zafid, ber bie einander widerſpregende n Angaben Helmolds 
gu eombiniren fucht (Rotfür &. 232 f.), verlegt bie Rufe Bicelins in das Jahr 
1126 (Lothar ©. 145); ihm if Defio, Gefh. des Enbisth. Hamb.-Bremen II, 
41 f., gefolgt. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 49 und 426 hat ſich für bie Anficht 
feines Opeimß 2. Giefebreht, Wend. Geh. II, 212 und 244, der das Jahr 1119 
anfept, entichieben. Das Jahr 1126 ale Beginn ber Milfionsthätigteit Bicelins 
f&eint durch die von Chirren publicirte Urkunde befielben vom Jahre 1150 
(Zeitfer. f. Schlesw.-Holft. VIII, 309) gefibert. Bicclin fagt: Viginti quippe 
et tribus annis ante huius nominis (episcopi) ndeptionem pro 
loria nominie Domini, in praedicta gentilitate dilatanda, inter cos multo 
Jabore enisus. — Da er na} derfelben Urkunde am ?5. September 1149 zum 
Bifcyof geweiht wurde, fo if er im Herbl 1126 mad) Wagrien gegangen. Die 
rieftermweihe würde er demmach zwilcen bem 25. Juli und 25. Schtember er« 
jalten haben. Wit biefer Chronologie feht aber bie allgemeine Ueberlieferung im 
Wider ſpruch, ba das im Gau Faldera bei Wipendorf von Bicelin angelegte Kioſter, 
daß fpätere Neumüinfter, bereits 1125 gegründet if. Versus de Vicel. 8-10: 
Anno milleno eenteno bis duodeno 
Completo, verbum quo subluzit caro factum, 
Dum verno sole post brumam progrediente 
Caneri ferventis calor esset solstitinlis 
kommt Bicelin nah Wipendorf. Hieraus entnahm wohl ber Berfaffer des Ge» 
dichte De venerabili Vicelino (Öuellenfarnml. f. felesre.-holft. Gelh. IV, 197) 
feine ZeitSefimmung Bers 10: M centeno X bino velis addere quintum. — 
Ann. Stadens. 1125: Novum monasterium instituitur. — Vita 8, Vicelini 
(tr, f. Sieam.- Sein, VLLT, 810): Veniensque in oppidum, quod ol 
'aldera nunc vero Nienmunster vocamus, ibidem monasterium . ... ins 
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imath zurüd, um Buräftungen für einen dauernden Aufenthalt 
mn ju treffen. Da vernahmen fie ben plötzlich eingetvetenen 
Tod Heinrichs, der wohl am 22. März 1127 geftorben wart), 


Hammamburgensem tune rexit Adelbero sedem, 
Qui desperatos medieum direxit ad egros, 
Tlustremque virum supradietum Vicelinum 
Ad Nordalbingos transmisit fraude malignos. 
Epist. Sidon. &. 173: Cum igitur iam denperatum esset, eristianitatern 
diu abolitam recuperari posse in Wagrie, et in augmentum doloris a 
domno Bremensis sedis episcopo recessissent in Dania, tantis angustiis et 
ressuris archiepiscopo Adelberone involuto, pater misericordiarum et 
eu⸗ eins consolucionis dedit tandem invenire consolacionem. Invenit 


. . . Vicelinum. — Dafi Bicelin zuerft nach Lüibed 





























tigen 
uam mihi ered; 


in illa parte nostri episcopatus verbi Dei prardicandi legationem susce- 
perunt, bi etinm ecelesiam nostro mumpta acdifcarent. — Si ber Gr;ilung 

je b. Vicelino (Zeitfhr. f. Schleew. «Holt. VIIL, 303) Beißt e&: Sub idem 
tempus cum decumberet Alderbero archiepiscopus Bremensis et Hamma- 
burgensis, ... jusnus est eins loco eoneionari S. Vicelinus ac Ethni 
Wandalis annuatiare evaugelium. 

2) Das Todesjahr des SIawenfürften Heinrich muß; nad ber Zeit der Ankunft 
Bicelins in Wagrien beftimmt werten, Da deſer nun nach feiner eigenen Urkunde 
(egl. Anm. 9) im Heröft 1126 bafelift eintraf und, mad) Helmold, Heinrich in Lübed 
aufluhte, fo muß biefer damal8 noc gelekt haben. Denn nad dem Belanııt« 
werben ber Urkunden Bicelins und Abalbero's if bie Annahme Sciirrene, daß 
bie Zufammenkunft Biceling mit Heinrich dur bie Tendenz Helmolds erforbert 
und" baer von biefem erbichtet wurbe (upl. in feinen Beiträgen Khfcnitt IV. Der 
Stawengeintid &. 114—166), nicht mehr haltbar. — WS Bicelin zunächt nad) 
Sadjen zurüidteprt, erfäpet er ben Tod Heinrichs. Derfelbe wird im ben erften 
Monaten 1127 eriolgt fein. Im Neerol. 8. Michael. Luneburg. (Akbetind 
Noten IX, 22) if ber 22. März alß Todedtag angegeben. Ju diefen Ergehniß 
war berei jafie Loth. S. 324 ohne Kenntmig der jetst veröfientlichten Docu- 
mente gelangt. Nach Belmold würde Heinrich freilich bedeutend früher geitorben 
fein. Denn er fagt I, 69, daß Biceln Bilcof geworpen fei, cum iam esset 
etato provectus et mansisset in terra Holzatorum tziginta annis. Nad I, 
78 farb er aber am 12. December 1154: Sedit autem in episcopatu annis 
quinque ebdomadibus novem. Daſſelbe Jahr geben auch Versus 227 fi., 
auch fagen fie ©. 237: Annus erat quintus ipsius pontificatus. Demnad 
wände Sicstim 1140 Bifdol gemprden um nad Kdmorb 1110 zum erten Dal 
mac Wagrien gelommen fein. Died Jade mahım daher Y. Giefesreht am Mend. 
Geld. II, 212. Allein Selmol hatte fi verfegen, er redinete I, 69 unmiltilrlich 
die Zeit die gu Bicelins Tod, mie aus dem Bericht ber Übrigen Duellen her- 
vorgeht. So fagen die Versus 154 f.: 

Sed post haec annis viginti quinque peracti 
Per quos ingenuus vir et illustris Vicelinus 


























Multos sudores tulerat variosque labores 
Et Cristi cultum plantaverat sanguine fratrum 





wurde er vom Grybifbof Hartric zum Bifhof gemeibt. Gr farb, ®. 240, als: 
Eius et adventus fuit hac tricesimus annus. — Auc da Uhron. Holtzet, 
(M. 6. 8. XXI, ©. 261) c.13 hat für bie Gefammtfätigleit Bicelins n 
30 Jahre, nicht wwie Helmold 35: Sanctus Vicelinus quasi per XX 
verbum Dei barbaris Slavis predicare cepit. — Vit. Vicel. Bordesholm. 
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Alsbald, brach unter feinen Söhnen, Zwentibold umd Kanut, ein 
Bruderfrieg aus, fo daß die Miffion von Lübee aus fürs erfte 
aufgegeben werben mußte. 

Aber der Erzbiſchof von Bremen ließ ſeinen Plan darum 
nicht fallen. Behufs einer Vifitationsreife kam er felbft wohl nod 
im Jahre 1127 nad) Holftein, wohin ihn Vicelin begleitete. Als 
fie zu Meldorp im Gebiete der Dietmarfen verweilten, erſchienen 
angefehene Männer aus Faldera, die für ihre Gemeinde einen 
dee begehrten. Adalbero überwies ihnen Vicelin damit biefer, 

18 beffere Zeiten Tämen, an ber Grenze des flawiſchen Gebietes 
das She her Dar pflegte!?). Bald gedieh die junge Pftanzung. 
Es ang Vicelin den heidniſchen Aberglauben, der Haine um 
Quellen verehrte, auszurotten. Äuch fand er eine Anzahl thätiger 
Gehülfen. Und als der Kampf zwiſchen Heinrichs Söhnen durch 
die —— Sanıie u Gunften Smwentibolds ausging, erlangte 
PVicelin von lehterem die Erlaubniß, wie fie ent er Vater 
gegeben hatte, daß zu Lübeck eine Kirche errichtet wurde. Zwei 

eiftliche, Subolf und Voltiwarb, begaben fic) ala Seelforger in 
bie Hauptftabt de3 Slawenfürften. Allein nur Be Zeit war 
ihres Bleibens. Die Rugier überfielen plötzlich Lübed, und kaum 
entwihen die Priefter nad) Faldera 1°). 

Beier, f. Sclesw.-Hoff. VIII, 316) ebenfo: In terra Slavien 30 annis. — 
In Waprl wien gemefen, fo daß die Kurze 








ıte conquisierat. — Circa idem tempus domnus Adel- 
bero archiepiscopus transiit Albiam, visitaturus Hammemburg et North- 
albingorum provinciam, venitgue in civitatem Milethorp, habens in 
comilutu suo venerabilem sacerdotem Vicelinum ... Venerunt ad eum 
cives de Faldera, rogantes dari sibi, sacerdotem. . .. Statimque pontifex 





















Vicelinum sacerdotem dixit: Si tibi propositum est laborandi 
» Jade cum hominibus istie et potire eclenia eorum, eo guod 
in terminie_utriusque provineiae. — faldera, dus fpätere Nette 


münfter, ann na Pelmolb® Bericht erft 1127 gearlimbet fein. Nach ber Er« 
aählung De b, Vicelino (Zeitfhr. |. Exhledm.-bolt. VAL, 302) hatte dort 
dereitß vor Bicelin eine fire beflanden: In Wypendorppe, ubi olim ligneum 
sacellum aedilicatum fuerat, iam autem nil supererat nis vastitas et ido- 
latria, adorantibus hominibus arboren et fontes in locis oecultis. 8. ergo 
Vicelinus aedificavit sibi sacellum et monasterium ope Christianorum, et 
in monasterio religiosos fratres adduzit. — Der Zeriht De b. Vicelino ent- 
Hält eine Reife Nachrichten, Die nit auf Hemold zurchufügzen find. 

#) Helm, I, 47: Accolarum genus agreste et incultum, nichil de 
religione nisi nomen tantum eristianitatis habentes.. Nam lucorum et fon- 
tium ceterarumque superstitionum multiplex error apud cos habetur ... 
Dedit autem ei Dominus gratiam in conspectu gen! 3 
ragenb unter Bicelins Gefüßrten nennt Helmold: Lubolf, Eppo, Yuthmund und 

3oltward. Die Beit ber ameiten Gründung der Lübeder Kirche ift nicht am ber 
fimmen, vielleicht fand fie jhon 1127 flatt. Helmold jagt: Videns autem 
Vicelinue sacerdos, quia prineeps Sclavorum humanius se gereret erga 
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Zu biefem Aral Tam noch, daß bald darauf Zwentibold 
von einem bornehmen Holften Namens Dafo getöbtet wurbe, und 
ebenfo endete jein Sohn Zwinite durch Rord Er Wiederum ſchien 
das Gelingen des frommen Werkes in Trage geftellt, als es von 
N Seite Förderung erfuhr. 

Jene Wirren unter den Slawen hatte ein däniſcher Fürft 
mit Kunfigen Erfolg für fid) auszubeuten verftanden. Es war 
dies Sanut, ein Sohn des bänifchen seien Se Eiegod, welcher 
1103 während einer Pilgerreiſe uch Jerüſalem auf Cypern ge 
ſtorben war‘®), Da Kanut noch ſehr jung mar, fein älterer 
Bruder Harald aber ala Regent während" de Vaters Abiwefenheit 

fich durch zu große Strenge mihliebig gemadjt.hatte, fo wählte 
man einen Bruber Erich Ciegods zum Nachfolger. Er hieß 
Nicolaus oder Niels und trat die Regierung bereit8 1104 an!e). 


christicolas, accessit ad eum et innovavit apud eum paterne pollicitationis 
ceptum. Impetratoque prinelpis farore misit in urbem Lubeke venera- 
biles sacerdotes Ludolfum et Volewardum, qui salutem populi eurarent. — 
Bald erfolgt der Ueberfall ber Kugler, und bie Wriefter fliehen ad Falderensem 
portum. — Nad der Gmifung De b, Yicelino Gi, |, Slam -dait, 

TI, 303) wäre Bicelin felbft mad Lübed übergefictelt: Sed cum mon ita 
multo ‚ost rer Henricas obilse, Eihnici se Wandal; Yetei-Lubecae 
fidem rursus cverterunt, multos Christianos et aliquot © fratribus S. Vice- 
lini oceiderunt. Fugit autem 8. Vicelinus cum aliquot e suis fratribus 
Neomonasterium aceeptisque ealice, libris ae sacrificii apparatu reliquo 
intulit omnia in Biehorst in templum quod ei in refugium concemerat 
episcopus Bremensie, — ®a[. Epist. Sidon. ©. 176. 

:) Helm. I, 47: Sed Kants noir longe post interfectus est in urbe 
Lutilindurg, Zwentepolch solus dominio potitur .,. Zwentepolch non 
longe post interfeetus est dolo cuiusdam Dasonis predivitis de Holtsatia. 
KRemansit Zwentepolch filius nomine Zwinike sed et hic interfectus est 
apad Ertheneburg, urbem Transalbinorum, 

“) Das Leben Kamut if aufer vom &. Giefebreht Wend. Geſch II, 216 f. 
und 233 fi, fehr eingebend behandelt vom d. Reich: md Lamard Herjog von 
Säitegmg, in den Jahrkücem für bie Kanbestunbe von Glesmig.Lolhe 
Lauenburg Bb. IX, ©. 202—254. Ich bin vorzugsmeife dem Offieium 5. uti 
Jene nen Auszug aus Rob. Elgensis Vit, Kanuti (Langebeck — Hist, 

256-261) gefolgt; in zweiter Linie if Helmolb berüldfihtigt- Saxo 
lee der fowehl das Dfficium (f. Wäitz Abhdi. der Gott. Gejell 
&0. VIII [1800], ©. 15) wie auch delmofd —— 
mad) meiner Anfiht hier weniger Deachtung, weil er bem Anicein nad aus 
freier Erfindung, nicht auß anderen Duellen ben Bericht feiner Xorlagen ändert. — 
Eric Ciegod farb am Av. Iuni 1109; vgL Dahlmann Geih, von Dänemart 
1, 213. gt. aud Officium Lect, I. — Helmold I, 49 läßt if irrig auf der 
üdteör von Serufalem Aerben; Cum ergo regem Jherosolima redeuntem 
fata sustulissent. — Rob. Elgens.: Ericus sepultus in Cypro, 

fie. Lect (Erieus) filium suum seniorem eustodem regni 
Horaldom constituit. Kanutus quidem puer adhue 
regiun pepererat, pencs Skialm, virum vero inter trenuissimum, 
educandus degebat. — Leet. IL:' Ut mors regis Danis innotuit, de regnl 
regimine Haraldum, qui eos in multum offenderat, deicientes fratrem regis 
Nicholaum in regem constituunt, — Helm. I, 49'berictet afıreidenb: Hen- 
rieus .... fratri suo Nicolao regnum cum filio Kanuto commendavit, ac- 
cepto juramento, ut, si non rediret, filio suo, postquam adolerisset, regnum 
eontraderet. . .. Nicolaus, licet eoncubina natus, Danorum regnum obti- 
nuit, eo quod Kanutus adhue esset infantulus. — 9od ander Robert. 
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Seinen Neffen Kanut ließ er zuſammen mit dem eigenen Sohne, 
ben etiva8 jüngeren DagnuS, erziehen 1”). G3 war ein natürlicher 
Wunſch des Königs, in feinem Sohn den Thronfolger zu jehen; 
er mochte Kanut, der als Sohn des vorigen Herrichers ſowie bur« 
den Vorzug des Alters, der in Dänemarf von hoher Bedentung 
tar, größere Ausſichten als fein Vetter Magnus beſaß, mit nicht 
inftigem Auge betrachten 18). Dagegen hatte Kanut die Zuneigung 
er Königin Margarethe gewonnen, welche den Ausbruch eines 
Eonflictö ftet3 zu verhüten wußte. Da aber Margarethe frühzeitig 
farb, verlor Kanut einen wirkſamen Schu am Hofe feines 
Oheims '°). Jedoch trat eine Mißſtimmung nicht jofort hervor *%); 


Elgens. (&. 258, Pr. 4): Multi mortuo patre eum regem}volebant, sed 
Nicolaus muneribus praevaluit. 

*") Stiafm (vgl. die vorige Anm.) wird über Canut bie Xufficht 6i8 zum 
Negierungsantritt Nicolaus’ gebabt Haben. Denn Offie. Lect, II feht bie ger 
meinfame Erjichung bon Magnus und Kanut voraus: Regina vero illa (Mar- 
gareta), mulier sapiens et honesta, Kanuto, Herieiregis filio, tamquam filio 
uo Magno materne dilectionis ostendebat affectum. Erant quidem amiei 
et eocii Kanutus et Magnus, ut sanguinis propinquitas postulabat. — 
Helm. I, 49: Nutriebantur igitur regalius et magnificentius haec duo ge- 
aimina (Kant und Magnus). 

*") Den Seniorat in ber Ehronfolge führte nad Robert. Elgens. ©. 258 
‚Sven Eftritgfon ein: Moriturus Sveno dedit legem filiis, ut ordine aetatis 
et senii sibi succederent. Qui secus faceret, perpetuo feriretur anathemate. 
’Eam legem filii sacramento firmabant iuramenti. — Ueber ta8 Alter Kants 
und Diapnus fpricht zu erfierem bie Königin Margareta (Offie. Lee, II): Fili 
mi, cum sie mensibus et moribus filio meo Magno maturier, memor con- 
sanguinitatis vestre et mee dilectionis, noli’avertere te ab illo. 

32) Offic, Lect. II: Nee potuit inter eos (Sanut und Magnus) regina 
vivente discordia nutriri. — argaretbe lab am 4. November (Necrol. 
Lundene. Langebeck II, 402, Lib. datieus Lundens. Langebeck Ill, 475). 
Das Zobesjahr if micht zu_befimmen. Nach dem Offieium muß fie allorben 
fein, ebe Kanut Herzog von Schleswig wurde. Hiermit teht allerdings Helmolb 
1, 50 im iverfprudy, da er die Königin noch lebem läpt, ale Kanut dereit8 bie 
Herrigaft in Wagrien erlangt hat. ferner hat bei ihm Margarethe einen ent - 

engefeten Cparafter. Sie erft hebt Magnus auf. Ueber bie Unwahrfheinfichteit 
Öle Darfielung ngL. Reich ©, 245-247. Snbed, glaube id nice mir Hei 
©. 219 (nad Suhm Kritisk Hist. af Danem. V, 363), Daß Margareipe exit 
1180 flarb. Das Offieium fheint den Vorzug zu verdienen. ı 

3°) Helmolb I, 50 berichtet allerbing einem Serwilrfiß: Ubi autem 
Kanutus adolere cepit, timens se i patrui’sui facile posse obrui, 
transüit ad imperatorem Lotharium et mansit apud eum multir diebus 
annis, habitus, ut regiam magnificentiam decuit, cum plena honorifieentia. — 
Imbeß fiehen der Wahrfeit dieler Nacridt, bie bei Helmold fehr mohl ben 
Zied verfolgen fan, die Stellung des Herzogs won Sacfen zu verherrlicen, 
Micht geringe Bebenfen entgegen. Sumädft if die Fortfegung auffallend: Inde 
subiens in patriam a patruo benigne receptus et ducatu toeius Danie 

reditus est. — on einer vorhergehenben Berföhnung ober einer Einwirkung 
Koifars ift feine Andentung; Nicolaus iſt umgewandelt. Dann aber müßte 
Ranut fehr jung gemwejen fein, als er zu Kothar entfloß. Cr if beim Zobe 
feines Vaters puer adhue parvulus (Offie. Lect. ID, ein infantulus (Helm. 
[, 49); feinem ater iR er erft geboren, al6 er König war (quem regi regina 
pepererat Offie. Lect. I). Grid, brad; im fiebenten Jahre feiner Wegierung 
nad) bern heiligem Jande auf (1103); Kanut wirb bemnach früeften 1097 zur 
Belt gelommen fein. Mit 18 Jahren (1115) erhielt er wahrſcheinlich bie Statt- 
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Nicolaus übertrug feinem Neffen fogar bie Statähelterkinft in 
Schleswig, von welcher er den Zitel Herzog führte 91). 
‚Hier, an ber Grenze des Reiches gegen die Slawen, war ein 
fbatträftiger, Mann am Plage. Als Kanut im Jahre 1115 *°), wie 
e& fcheint, bie Verwaltung übernahm, fand er and und Bolt im 
Häglihften Zuftande. Nicolaus befand fid) im Krieg mit bem oben- 
erwähnten Olawenfürften Heinrich ?°) aus Urfaden die nicht mehr 
mit Sicherheit zu ermitteln find. Nach dem dänifchen Geſchicht · 
ſchreiber Saro Srammaticus ſoll Heinrich, welcher mit den däniichen 
Königshaufe durch feine Mutter verwandt war, Anſprüche auf 
deren Hinterlafienihaft erhoben Haben. Da nun der König 
Nicolaus die Herausgabe des ftreitigen Gutes verweigerte, jo hate 
Heinrich aus Rache dafiir das dänilge Grenzgebiet um Schleswig 
verwüftet ?*), ohne ba Nicolaus im Stande geweſen wäre, feinen 
Gegner zurüdzubrängen. . Diefe Aufgabe überwies er mit der 
Statthalterſchaft jener Gegenden feinem Neffen Kanut, der auch 


Halterfhaft von he ge bereits früher aber befand er fih bei Nicolaus. 
Wenn ex nun vorher mod multis diebus eive annis bei Lothar vermeilt 
haben foll, fo muß er im Alter vom 12—15 Jahren zu diefem entflohen fein. 
Dies_fheint mix fo unwahrſcheinlich daß ich nicht mage, Helmolts Erzählung im 
den Zert aufzunehmen, obwopl fie nicht geradezu ummögtic) if. Darauf wiltde 
weniger Gemicht zu legen fein, daß weber das Officium nod Saxo Gramm. von 
diefem Aufentbalte Kanuis bei Lothar reden, ba beide im binifhen Sinne 
freien; Caro inebefondere Tieß diele Nachricht Helmoids fort, weil fie einen 
angel'on Yarrioriemus bei Xanıt durhfeimmern Laffen tonnie. 
1) Offic, Lect. IL: Proficiens itaque Kanutus etate et sapientia, vi 
bus et virtute tempus suum decorarit. Qui cum adhue cuiuslibet digni 
tatis careret honore, duce de Siaeswich Elavo diem extremum ducente, 
suo Nicholao peciit, et cum prece petitum op- 
11 (&. 258): Canutus preheitur Slesvigae. 
‚Helm. I, 49 fpricht übertreibenb von einem ducatus tocius Daniae, fügt aber 
dann befänftigend hin: Precipue vero Sleswicenaibus beneficus erat. — 
Ueber die Venennung dux, welde Kauut in den Ouelen pet, f. Reich 
©. 239240. — Ufinger Anm. 6 zu Lect, II des Offie. vergleicht Kanute 
Stellung mit der ber Weicejarle in ben — ſtandinaviſchen Staaten. 
Cigentlie duces gab es in Dänemark nidt. Gryäßlung bei Suzo Gramm. 
© 621, nac) meider Lian u16 Berriper bei einem Suge De Bänen gegen Den 
Siamenfürften ‚Heinrich abgefegt wurde, fommt mir mit fo naturlich vor, wie 
fie Rei ©. 208 ericeint. 
*) Die Befimmung, wann Kanut bie Verwaltung in Schleswig erhielt, 
18 —— unſicher. Ann. Kyenses 1115: Sanetus Kanutus fit dux in 
benfo Chronol. Anonym. Nestvediens. (Xangebed I, 369) und Chro- 
a (Cangebed IE, 521). Ufinger, Dän. Annalen &. 79 und 85, 
meint, N nett Jahreszapl aus ben verlorenen Ann, Lund. maior. ftammt. 
8 Kanut fein Amt amtrat, dauerte nod der Kampf mit den Slamen. 
Offie. Deck: II: 1bi (im Gebiet von Schle@nig) erat tempore illo pro defectu 
iurie et iustiie ta aseidnus Selavorum iacurms, quad ee rex, nii mu- 
Frisonum presidio,ilie, pernoctare non potuit, Nullus insuper pro- 
vineie illius inhabitator ’pro depredaneium et Iatronum molestia de se aut 
de suis tutus erat. — Helmold erwähnt nichts von Heinride Kämpfen mit 
Nicolaus. Heinrib® Namen nennt nur Saxo Gramm. ©. 618 f; deſen Bericht 
Ana fo offenbar fagenaft if, daß es niht geratken erjepeint, mäßer auf ihu 
Inzugegen. 
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binnen kurzem ben Slawenfürften zum Frieden nöthigtes). Ald« 
bann Dan er mit Taten Banb —— ien des 
ihm zueriheilten Gebietes zu ordnen. Diebſtahl, Raub und Be- 
drüdung des niederen Volkes hatten überhand gmommen; an 
öffentliche Sicherheit toar nicht zu denken. Dazu tam, baf See 
räuber die Küfte beunruhigten. Kanut zeigte, daß er zu herrſchen 
verftand. Er ſetzte Beamte ein, melde für Ruhe und Sicherheit 
verantwortlich gemadt wurben, umd bald kam es bahin, daß ein 
durchaus ungejtörter Friede innerhalb feiner Grenzen den Bewohnern 
Vertrauen und Liebe zu ihrem Fürſten einflößte 2°), 

So Hatte fi Kanut eine 3 Stellung errungen, als der 
Slawenfürſt Heinrich flarb. ie hätte er nicht wünſchen jollen, 
den Sreiß Jeiner Herridhaft zu erweitern? Der jofort ausbrediende 
Bruberkrieg ziwifchen den Söhnen Heinrichs, ihr bald darauf er- 
folgter Tod ließ eine Wendung zu feinen Gunften erhoffen *”), wenn 
e3 ihm gelang, die Mitwirkung des Königs Lothar, der mit auf- 
merlſamer Theilnahme die Veränderungen in den Slawenherrſchaften 
an ber Grenze feines fächfifchen Herzogthums verfolgte, zu erreidhen. 
Er begab ig zu diefem Zweck vieleicht im Jahre 1128 nad 
Sachſen, und indem &othar erkannte, daß ber junge und rührige 
Kanut eine fihere Bürgihaft für die Bänbigung der unruhigen 





®0) Offie. Lect. III: Factus igitur dux Dei disposieione Kanutus, 
super femur gladium suum et precinzit se virtute; invasores regni 
t. 








0) Offie. Leet. III: Perdit raptores et fures suspendit; et in brevi 
ab omni perseeucione pätriam suam liberavit, Ex factum est; qui in locis 
wwelenibas ante mopläsbant, tem ia Intiblie bentiumm, m spelnnche Iaıo- 
num et in portie piratarum pascebant et accubabant, quia non erat, qui 
exterreret; mam iuxta quodlibet litus quislibet libere habitare potuit. — 
&s folgt. elme eingehende Echilberung des Seien fon der Gincihtungn, Im 
zu bewahren; Kant hatte exnetores eingilcht, qui furem cum furto querentes 
iustieiam exereuerunt. — ud vornepme Räuber, felÖR wenn fie mit ihm 
verwandt waren, erfuhren Teine Schonung. Einen folhen, ber fi) auf feine eble 
Sertunft Serie, eh Xanut on einen Gäiffemaft fängen: Cum michi sis pro- 
Pingaus, fagt’ Kant (Offie, Lect. III), ceteris in pena ea prefe 

jia quanto aliis es genere alcior, tanto aliis aleius eleraberis. — 
Biefeite Graäftung hat Delmold I, 49. und au, Robert. Elgeneis emnäfnt 
fie. Die Ann, Lundene. Morgalbing. Stub. V, 45) 1130 rüfmen, wie Kamut 
den rieben. hergefillt fat: Kanutus ... qui Jupcs in agnos, pred 
pacificos, bellum in pacem, pnganos in eristianos convertit. .. . 
Yeneracidne lam pro pace“ fcia in ducatu so quam pro morum et 
oper am honestate habebatur, quod tota regio regem futurum eum opta- 
verat. Tantam enim pacem fecerat in patria illa, in qua piratia et predoı 
bus infestantibus nullus vel in terris velin aquis tutus erat, quod ubi ar- 
mati et bene muniti mortem metuebant, tam viri quam mulieree sine metu 
incedebant, et unusquisque tam mobilie quam immobilia, latronibus 
suspensie, raptoribus abdicatie, terra mundata. ab invintoribus, sus libere 
possidebat. — Kob. Elgens. 13: Curat suspendi sibi sanguine junctum 
in Tyveiukel. 16: Furta et rapinas prehibuit. 17: Piratas fügat; Chila- 
nam 'vel Versunt castram exstruzit propter piratas ad mare orientale, 

#) Helm. I, 49: Interea subiit animum eius (Kanuti), quod 

atus fegni Selayorum acart, mertuo silicet Heinico ei 
nullatis. 
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Slawen, für ihre Belehrung zum Chriſtenthum bot, bie doch nur 
durch deutſche ine erölgen an belehnte ex ihn ea ben 
Landen Heinrichs, ſo daß Kanut der Vafall des deutſchen Königs 
wurde. Um den Preis der Anerkennung der jächfifchen Oberhoheit 
wurde ber Beiftand Lothar gemonnen 2%). 

Wenn der dänifche Prinz auch nicht ſofort in Slawien über- 
ol Anerkennung erlangte, jo war dod binnen Kurzem fein 
Mebergewicht_entjchieden *°), GEmpörungen, an deren Spibe ſich 
Verwandte Heinrichs, wie Pribislaw, oder jlawilche Edle, wie 
Niclot, ftellten, wurden niedergeworfen, die Anftifter jelbft gefangen 
genommen ?°), 

Kanut jegte jeinen Willen dur. Da ihn die Slawen in 
Wagrien ihren Kneſe, d. h. ihren Herrn, zu nennen pflegten, jo 


®) Helm. I, 49: Adiit igitur Lotharium imperatorem emitque multa 
‚ecunia regnum Obotritorum, omnem seilicet potestatem, qua preditus 
ierat Heinrieus. Et posuit imperator eoronam in caput eius, ut esset 
rex Obotritorum, recepitque eum in hominem. — Mit Sicerpeit ein Jahr 
wu Geftimmen, in welchem amt fih zu Lothar begab, if unmöglich, meil das 
obesjahr Zmentibold& nibt gemau feftzufegen ift. Die im Tert gegebene Dar- 
Rellung if" lebiglih eine Vermupung. Das Yotbar bei Helmolb imperator 
heißt, if ohne Bedeutung. — Giefebreht Kaiferzeit IV, 428, der den Tod bes 
Stomeniürften Yeinric um 1120 anfept, meint, vaß Lothar gegen feinen Sopn 
Zwentibold dem &rieg führte, von dem ber Ann. Saxo 1121 berichtet: Post haec 
eollecto exereitu valido, Selaviam invadit terramque cuiusdam Zyentubaldi 
usgue ad mare pracdahundus perambulst, urbibuagae in deditionem sc- 
ceptis, quarum una Kirzun dicebatur, famosior et opulentior caeteris 
obsidibusque acceptis cum pecunia non parva victor regreditur. (Scheffer- 
Boihorft teilt dieies Stüd ben Ann. Patherbr. zu, &. 140.) — Diefer Beld- 
zug fonnte auch bei Heinrichs Lebjeiten Matifinben Inst. Jaſe Loth. ©. 
falls niet ein anderer Zwentipofd gemeint if. — Die corona re; 
torum, die nad Helmolt Samıt von Lothar empfängt, fan nidt im Einne 
einer eigentlichen Königewärde verflanden werden. Helmoids übertreibenber Aus: 
brud bedeutet mur bie Herricaft überhaupt. — Auch Alberius weiß, bafı 
Kanut durd) Toihar emporgefommen war (M. G. 3. XXIII, 629 zu 1130): Rex 
Lotharius, qui Kanutum exaltaverat. — Hiernad) ift die Darftellung auf ©. 19 
(1125, Cap. 1) wu berichtigen. 
®) Öffe. Lect. IV: Pace facta in patria sus, non viribus, non viro- 
rum numero, immo in Domino dux habens fiduciam wis comitatus 
Sclaviam intrarit; et ubi centum mortem metuebant, ibi cum ae tercio 
securus incedebat. Deinde et a principibus et a plebe cum honore 
suseipitur, cum reverencia tractatur, et cum communi assensu eius dominio 
Sclavis committitur; quam sub pacis pignore regao Dacie fideliter con- 
federavit. — Die legten Worte find im bemuüten Gegenfay zu dem Anfprudı 
bes. beutfhen Peiches auf bie Yehnahoheit über bie Elawen nörbid der Elbe 
gerieben.  Saxo, Gramm, fit, biellbe, menigens Sebingunganeile gelten. 
er flareifche Deinrich bittet den dänifyen Kant Niepentiich, fein Erbe zu werden, 
was biefer mit Rüdfiht auf die Göpne Yeinribs nur yögernd annimmt: A 
quo (Heinrico) etiam imperatoris gratia, quod Sclavia in eius beneficio 
reponi videretur, admodum egere permonitus, cquum ei calces auro 
eonfixum muneris loco transmisit. 
®) Helm. I, 49: Sed et fratruelem Heinrici Pribizlaum et maiorem 
terre Obotritorum Nielotum duxit in captivitatem posuitque eos Sleswich 
in custodiam, astringens eos manieis ferreis, quousque pecunia et vadi- 
bus redempti, ea que subiecta sunt sentirent. — gl. hierüber Eciirren 
Beiträge ©. 139. 
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wird er fpäter zur Unterſcheidung vom anderen gleichen Namens 
ben Beinamen Laward erhalten haben °°). 

Diefe Umtälzung jenjeit der Elbe burfte bei Vicelin und 
feinen Genoffen in Faldera frohe Hoffnungen erregen. Mußte ein 
chriſtlicher Fürft, wie Kauut es war, nit im innerften Herzen 
mwünfchen, die neuen Untertfanen auch feiner Kirche zu gewinnen? 
63 ftand mit Getoißheit zu erwarten, daß unter feiner ſtarken 
Sand die Miffton der bremifchen Geiftlichkeit bauernde Wurzel im 

lawenlande jchlagen mwirrde. 

Zur Sicherheit feiner Herrſchaft in Wagrien hatte Kanut eine 
Anhöhe, welche Alberg genannt wurde, befeftigen laſſen. Wenn er 
von Schleswig aus die neuertoorbenen Gebiete aufjuchte, kehrte er 
bei Bicelin ein, den er liebgewann und ihm und jeinen Gefährten 
Sit zufagte. Und als er in Lübeck Herr geworben war, ließ er jene 
ereit3 dom Slawenfürften Heinrich geftiftete Kirche weihen und 
überwiez fie der Leitung Vicelins und feiner Mitgeiftlichen. Diefe 
dritle Stiftung farb wohl früheftens im Jahre 1128 ftatt ®®), 


=:) Mit dem Beinamen Laward erſcheint Kanut zuerft bei Helm. I, 52: 
Kanutus cognomento Laward, rex Oborritorum. — Ueber feine Ableitung 
dgl. Weit Einfeitung jr Vit. Kan. &. 12 (Ööttingen 1855). — Die Ber 
aeichmung rex, die ihm Helmold und Ynere beilegen, it mißbräuchlic. 

®) Helm, : Post, hec transiit Kanutus in terram Wagirorum et 
oecupavit montem, qui antiquitus Alberch dieitur, imposuitque ibi man- 
siunculas, intendens ibidem communire castellum ... Sepius etiam in 
terram Wagirorum deversans Falderensi hospitio usus eat, prebuitque se 
familiarem Vicelino et omnibus illic commorantibus, promitiens eis bona, 
si Dominus res suas in Sclavia direxiset. Veniens ergo Lubeke dedi- 
cari fecit ecclesiam, quam construxerat Heinricus, astante venerabili 
sacerdote Ludolfo et ceteris, qui de Faldera eidem loco mancipati fue- 
Font. — Wann diefe dritte Stltung der Kine zu Libec Ratfand, N miht 
näher fegufegen. Wuch aus ben übrigen Omellen lüht fi fein —hronolagifces 
Moment gewinnen, biefelben ſtehen vielmehr mit Helmod im Wiverfprud. Im 
den Berfus wie in ber Epifola in überhaupt Das erfk, was Vicelin in Wagrien 
thus, bie Nieberlaffung zu Wipenborf (Falbera), Versus 34: 

Wipenthorp venit, ibi sedem ponere cepit, 
Clerum eollegit, fratres sub iura redegit 
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His homo firmatus, omni virtute probatus 
Eeclesiam Bucue veteri (8ilbed) fundavit in urbe;, 
Misit eo fratres, missas reverenter agentes 
Offieiumque suum; Liudolfum, Brun, Horimannum. 
Prineipe vivente pacem fratres habuere, 

Defuncto rege mals protinus invaluere. 
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Vicelin felbft überfiedelte nicht nad) Lübec fondern blieb in 
feinem Kloſter. Er mochte vertrauen, daß die junge Kirche nun 
endlih auf feiten Grundlagen ruhen werde, 

#) auch biesmal follte der ſorglich ausgeftreute Samen von 
ber Gefahr der Vernichtung bedroht werden. 

Denn mit argwöhniihem Blick verfolgte man von Dänemark 
aus die wachjende Macht Kanuts. Vor feinem Glanze erblaßte 
das Licht des SKönigsjohnes Magnus. Nicolaus ſah mit jedem 

ihre, das er älter wurde, die Ausſicht feines Sohnes auf dem 
hron fich weiter entfernen, Neid und Chrgeiz erſticklen mehr und 
mehr dad Bewuhtfein der Verwandticaft in Magnus’ Bruft ). 
Dazu am, daß Kanut ſich zu fühlen begann, daß er wahrfcheinlich 
jejonnen war, in Dänemark jelbft nad} des Oheims Tode gegen 
jeinen Vetter in die Schranken zu treten. Die Abneigung gegen 
ihn zeigte fi zuerſt deutlich, als man ihn bei den Cdlen zu ver- 
dägtigen fuchte. Auf einem Tage zu Ripen, den aud Kanut be= 
ſuchte da er die Grundlage feiner Macht immerhin als Lehns- 
mann bes Königs von Dänemark bejah, wurbe er vor Nicolaus 
und den verfammelten Edlen des Landes are t, daß er in 
Verlegung feiner Pflicht und in Mißachtung der durch das Volk 
vollzogenen Wahl Nicolaus’ ſich den Titel bes Königs anmape ’*). 


Epist. &. 176: Sacerdotes Ludolphus, Hermannus, Bruno cum sibi 
adherentibus Lubike missi sunt. — Diefelden brei werden aud bei Yelmolb 
I, 54 nad) Cübet entfandt, aber diel fpäter, al8 Lothar in Holfein genelen ift 
und dem damaligen Herrn von Lübed, Bribislam, befozlen hat, die Briefter aufe 
zunehmen: Interea domnus Vicelinus, legationis sibi eredit 
Tor, idoneas evangelii personas ad opus ministerii conseivit; ex quibus 
venerabiles sacerdotes Lodolfum, Herimannum, Brunonem’ in Lubeke 
‚constituit,. — Daß die Verfus und Epiflola Heinrich als Stawenfürften nennen, 
laßt fih vieleicht fo ertlären, daß der unbefanntere Iwentiboid in der Erinnerung 
eriofa und fein berilginterer Bater am die Stelle trat, — Kanut wird nidt er= 
mäbnt. Ehenſowenig in ber Erzählung De b. Vicelino (Beirtr. f. Shlesw.- 
‚Holft. VÄIL, 302), nad welcher bie Diffion ebenfal8 ifren Ausgang von Bipen- 
borf nimmt. 

*) Offic. 8. Kanuti Let, IV: Sic in divinis devotus et curiosus, in 
secularibus strennuus et curialis, a Deo et hominibus jure dilectus erat. 
Inde Magnus regis filius, excecatus invidia, in corde suo coneepit dolorem 
et peperit iniquitatem; ducem dolo de terra delere voluit, sed non valuit, 
‚quia_nondum venerat tempus eius. 

*) Office. Lect. IV: Contigit interim, ut dux regi accwaretur. Tune 
et rex fulsis favens suggestionibus, his causis coneilio Ripensi eum 
aggressus est. Tu, inquit, contra consuetudines terre nova quedam in- 
dusisti et in Selavia contra me et regnum meum nomen regis tibi usur- 
pasti. — Helm. I, 50 ersäßft, wie fih Kamıt zu Schleswig {ehr hodmüthig 
gegen Nicolaus gereigt, fo dafı Margarethe ihren Sohn Maus darauf aufe 
mertfam gemacht und zur Ermordung des Neffen amgeftacelt Habe, Bei ib 
fist Kant im Nönigeihmud (in fastu regio) mit der Krone (gestans et ipse 
coronum regui Obotritorum) in Gegenwart Nicolau', wobne biefen durch 
Anftehen und Nüfien zu ehren. Darüber fühlt fih nicht der König, fondern fein 
Sohn Waguus beleidigt. Quod sentiens Nicolaus rex convocat universos 
prineipes regni deditque operam, ut iuvenes dissidentes eonfederaret. — 
Der Charakter Margarerpens im Offie, Kanuti fteht im Gegenfag zu ihrer 
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Allein mit Mößigung wuhte Kanut die Vorwürfe feiner Gegner 
zu entkräften. jeil er von den Slawen Kneſe genarınt werde, 
hätte ein böswilliges Mifverftändniß dieſen Titel in ben eines 
Königs umwandeln önnen, um ihr bei feinem Oheim zu verleumden. 
Als man ihn nun außerdern bejchuldigte, neue Gewohnheiten in 
feinem Gebiet eingeführt zu haben, erklärte er mit einem gewiſſen 
Bortvurf gegen die frühere Regierungsweiſe, daß bie neue Sitte 
nur in ber Ginführung georbneter Zuftände heftehe. Mo einft 
Niemand feines Eigent humes hätte froh werden können, herrſche 
jept eine ſolche Sicherheit, daß Keiner eiwas von der Straße auf 
aunehmen tage *). 

Obſchon Ranut jo volltommen gerechtfertigt erfchien, daß der 
König Nicolaus ſelbſt die Anklage für unftatthaft erklären mußte >°), 
leuchlete doch unmittelbar ein, wie hierdurch die Gegenfäte, in 
denen das Familienintereffe be Königs und dasjenige Kanuts zu 
einander ftanden, in feiner Weife für aufgehoben gelten Tonnten. 
Bielmehr mußte das Miklingen des Planes, einen gefürchteten 
Nebenbubler zu ftürzen, den Stachel des Hafjes vornehmlich in 
Magnus nur noch [Hätte zufpigen. So fehr übermannten ihn 
Neid, Eiferſucht und Herrichbegier, daß er einzig durch tückiſche 
Gewalt glaubte das erfchnte Ziel erreichen zu Tönen, zu weldem 
der Weg bes Rechtes ſich verſperrt fand. Er — ſeinen 
Better zu ermorden”). 












Schilderung bei Helmold, deſſen Darflellung fagenhaft ausgelhmüct feint. 
Kanut fonnte bie Inan pruchnahme der königlichen Wilrde fpäter nicht in Abrebe 
fellen, wenn er fih wor Nicolaus fethf al® Nönig gerirt hatte. Der Nadweis, 
Daß er. e8 mict geifan, muß ihm indeß gelungen fein, da Helm. unb bad Offic. 
den König zufriedengeftellt fein lajjen. Daher verbient nad meiner Anſicht allein 
das Dfficium Ölauben. Anders Neid ©. 249. — Saxo Gramm., der mit 
feiner der beiden Duellen in Wiberfprud; gerathen will, nennt weder Schleönig 
noch Riyen, als er die Anklage gegen Kanut bor dem Reichstage berichtet. 

#2) Öffie, Leet. V: Dux ... ad causam primam satis honeste re- 
spondit dicens: Terra tua hoc in eonsuetudine hactenus habuit, quod nec 
sub serrura nec sub qualibet eustodia res suas aliquis secure possidebat. 
Jam ai contigerit, quod dives sive pauper rem aliquam in transitum om- 
nium ultro posuerit aut oblivioni tradiderit, a nemine ablata posseasorem 
suum expectabit. Hec est nova consuetudo. Ad secundam obiectionem 
exorsus ait: Regis usurpati nominis reus non teneor; Sclavia enim nec 
regem habuit, nee michi commissa me regem vocavit. Uuali quidem 
locueione causa dignitatis vel revereneie Knese quemlibet vocare conaue- 
vit, Hoc est dominus. Et hoc Dani abusive interpretantes regem esse 
affırmant. — In der Umfhreibung biefer Rede vermeidet Saxo Gramm. &. 632 
forgfäftig den Nusbrud Xneje und bejien Ueberfeguug dominus: Herum me mei, 
non regen appellant, 

®) Offie. Lect. V: Rex his auditis, quin simplex erat et cito moreri 
potuit, delatoribus derogavit, commendans opera ducis, quia erant bona 
valde. — Helm. I, 50 weiß von einer Bermittlung des Könige muifchen Magnus 
amd Kanut: Nicolaus rex eonvocat universos prineipes regni, deditque 

nes dissidentes confederaret. Dissensionibus igitur ad 

rt iurata eunt utringue federa. Sed pactiones iste apud 
anutum firme, apud Magnum dolis oblite sunt, 

=") Of: Lest: VI: Bisgmme igitar, cui, dx Kanntiis'sa’tuchs com: 
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& gelang ihm zunäcft, einen anderen Verwandten Kanuts 
gu geivinnen, Heinrich Statelar, einen Sohn Svens, der ala Entel 
Sven Eſtrithſons ebenfalls Aniprüde au bie Krone een 
tonnte und in Kanut feinen Nebenbuhler erblickte. Ebenſo ſchloſſen 
fich der Graf bo, der Rorweger Haton, ſowie Hakon aus Schonen 
zu enger Verbindung mit Magnus zufammen’®), der indeß, wie 
es ſcheint, nicht alle Verſchworenen jofort über den letzten Zweck 
feines —— aufklaͤrte. Nicht in gewöhnlicher Weiſe ver— 
Den fie fi untereinander zu Beiftand und Stillſchweigen, 
jondern auf dem Erdboden liegend, damit fie jpäter mit qutem 
Gewiſſen die übliche Eidesformel ſchwören künnten: weder jtehend 
nod gehend noch ſihend hätten fie an einem Complot theil« 
jenommen °°). Jedoch — ſich nicht alle zu unbedingten Helfers- 
des exbitterten Magnus her. Denn als Hakon aus Schonen 
wahrnahm, daß es fi um die Ermordung Kanuts Der trat 
er Ueli pe indeß dem Bedrohten eine Mittheilung zugehen 
u laſſen 0). 

are erlangte Magnus Genoſſen. Auch feinem Vater eröffnete 
ex den Plan, und Nicolaus Site ihn, obwohl er jede directe 
Mitwirkung ablehnte‘). Die Gelegenheit zur Ausführung ſchien 
fich zu bieten, als Kanut gegen Ende des Jahres 1130 vermutlich 
zur Feier des MWeihnachtsfeftes in Roeskilde eingetroffen war *?), 





mittebat, meditabatur die ac nocte, quomodo innocentem neci traderet.— 
‚Robert, Elgens. behauptet, daß; Vater umd Cohn gemeinfam über die Ermordung 


Kants Serathfcfagten. Lib. U, 1: Consilia de occidendo Canuto patris 
et Ali. 


ue sibi confederavit, in qui- 
vebat. Quorum unus Ub) 





®) Offie. Lect. VI: Coniurati hi quatuor, ne quis consilium alterius 
palam faceret, terre se prostraverunt de tradieione tractaturi. Subdole 
dolo huie iurantes ini ge assensum dederunt, ut si forte quis eorum inde 
ineusaretur, nee ambulando, nec sedendo, nec stando se interfuisse secure 
iuraret. 

©) Offie. Leet. VI: Pereipiens vero Haquinus Skaniensis, aocios suos 
sanguinem sitire innocentis, recessit a consilio impiorum; nec sedere voluit 
insidiis, ut — interficeret. 














*) Robert. Eigene. Il, 15 (8.259): Nicolaus non sine noza in morte 
Canuti, — Die Mitfhuld bes Könige bemerten au) bie Ann. Ryens. (M. G. 
8. XVI, 401): Nicolaus rex eum filio suo rege Magno Kanutum filium 





fratris sui Eriei Egothae iuxta Ringstaeth occidit. — Albericus (M. G. 
S. XXIII, 829) 1130 fhreißt ebenfals beiden den Morb zu: Rex Dacie 
Nicholaus cum filio suo Magno filium fratris sui Herici cognomento 
Semperboni in Cypro defuneti, Kanutum videlicet, euius tutor ad regnan- 
dum esse debuerat, interfecit. 

) Offie. Leet. V: Cum in tempore illo, imminente die, natalis Do- 
mini, regis curia Roskildis conveniret, et dux ad festum invitatus ire 
festinaret, uxor eius rei eventum in mente recipiens,hortatur illum iter illud 
penitus omittere. 
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Seine Gemahlin Ingeborg hatte er nicht mit ſich genommen, weil 
Is fi im hochſchwangeren Auftande befand. Frans theilte 
jeinem Better mit, daB er zum Heiligen Grabe pilgern wolle 
und ihm tährend der Zeit feiner Abweſenheit die Fitrforge für 
Weib und Kind anzuvertrauen wünjde‘). Durd; dieſes Bor- 
geben gewann er einen ſchicklichen Anlaß, öfter mit Kanut zur 
Beſprechung von Familienangelegenheiten zufannmenzutreffen. 

Die Feſttage gingen vorüber, die Gäfte verabſchiedeten fich, 
aud) Nanut machte fi zur Heimkehr bereit, 3 war hohe Zeit 
für Dagnus, dem es bisher mod) nicht gelungen var, einen güns 
ftigen Moment zur Beſeitigung des verhaßten Kanut zu erjpähen. 
Allerdings hatte ex bei einen Gaftmahl jcjon das Schwert gejogen, 
aber auf die Abmahnung eines Mitverſchworenen wieder eingeſteckt. 
Es wäre Feuchtigkeit in die Scheide gekommen, bemerkte er zur 
Gntihuldigung, er habe nachſehen tollen, ob das Schwert davon 
befledt jei *), Als Aanut abreifen wollte, erjuchte ihn Magnus 
noch um eine bejondere Zufammentunft, damit er ihm einige 
wichtige Mittheilungen ohne Zeugen machen Eönnte *). Als einen 
geeigneten Ort jhlug er Haralftadt vor, wo Kanut eine Vers 
wandte Namens Gäcilie bejaß, bei welcher er feinen Aufenthalt 
nehmen fonnte Zur verabredeten Zeit, am Gpiphaniasfeft 
(6. Januar), traf Nanut in Haralftadt ein. Magnus war noch 
nicht erſchienen. Cäcilie warnte den Herzog vor jeinem Vetter, 
als fie von ber beabjichtigten geheimen Unterredung vernahm *%). 








“) Offie. Leet, VI: Ad patris ergo curiam perfidus perven 
specie devocionis dolositatis velans alleetum, peregre se profecturum 
palam professus est. Deinde tamquam familiarem suum ducem sanctum 
de voto falso eonsulere cepit. — Robert. Elgens.Il, 4: Magnus simulat 
se. Jerosolymam iturum et uxorem ae prolem comınendat duei. 

„ “) Robert. Eigene. IL, 6: Modi quibus eancto etravit insi 
1) Gladium edueit. Magnus cum in mensa sederet apud Canutum eduxit 
gladium; sed admonitus a quodam auo, intempestive hoc fieri, respondit, 
ineidisse humorein forte in vaginam, ac experiri se voluisse, numquid 
gladium maculasset. — Robert führt noch brei andere Berfuce an. 

“) Offie. Lect, VI: Volo, inyuaın, ut in secreciori loco michi 
solus obvins. ubi nemine impediente, que deliberauda sunt, diffnire valı 
mus. Kanutus falsi fratrie fidem verbis dedit et respondit: ... Loeum 
et tempus assigna;, paratus enim sum, in ommibus tibi parere. — delm. 
1, 50 läßt irrig Kanuts Gemaplin von ber Zuſammentunft abrathen: Statim 
enim, ut fieta soliditate animum eius investigat et omni suspieionis malo 
vacuum considerat, rogat Kanutum Magnus, ut oceurrat sibi ad singulare 
colloquium. Dissuadet Kanuto uzor exitum, timens insidias, simul etiam 
exasperata sompnio, quod preterita nocte viderat — Saro Gramm. trifft 
zmifchen beiben Ueberlieferungen den gefehilten Ausweg, dab er Die Ingeborg 
brieflih — missis literis — ihren Gatten warnen lüst. h 

“) Off. Lect, VII: Quando tempus secundum consuetudinem curie 
affuit, quo inritati erant valefaeturi invitantibus, vadit ad Gefnewathe 
Magnus, et dux ad Balstorp iter direxit, ... Nocte endem (vom 6.— 
Jamuar) in Haralstath cum eognata sun Cecilia, reis Canuti filia, Kanutus 
\ernoctaverat, a qua sollieite hortabatur, ne Magno solus obviaret. — 
Dagnus fam erft bei Tagesanbrud im der Mühe von Haralftadt an, Robert. 
Eigens. U, 6: Statuerat (Dagmis) eum in domo coneremare, si noctis 


Bernfarbi, Jahrbücher Lothars. 2% 
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Am folgenden Morgen (7. Januar), gen, ib als Kanut noch 
ſchlief, erſchien ein Bote von Maguus, er ihn auffordern Sb 
nad dem nahen Walde von Haralftabt zu kommen, tvo er ihn 
erwarte. Der Bote follte fein Führer fein. Mit nur vier Ber 
gleitern ritt Kanut fort, ohne indeß, wie ihm gerathen wurde, eine 
Rüftung anzulegen +). 

Magnus auile außer den Mitwiſſern noch eine — Ber 
waffneter mit fich os welche alle durch einen Eid verbunden 
waren, über benjenigen ufallen, den er zuerft angreifen würde. 
Sie verftedten he in der Nähe der Stelle, die Magnus für feine 
That ausgeſucht Hatte+*). Grwartungsvoll ging er auf und 
nieder, ald Nanut anlangte “). Bergeblich Hatte der Bote, welcher 
aus den Vorbereitungen Magnus’ nichts Gutes ahnte, aber eben- 
alls eiblih zum Siillſchweigen verpflichtet war, während bes 

ges wiederholt Lieber gefungen, in denen von hinterliftiger Er- 
mordung die Rebe war; Kanut Hatte nicht darauf geachtet 3°). 
Als er Teinen Vetter erblidte, Tprang ex vom Pferde, und Beide 


obscuro poterat acdes attigisse, sed non venit Haralstadum ante ortum 





7) Office. Lect. VII: Dux igitur adhue erat deditus sopori, quando 
nuncius perfidi ad hostium pubavit. Quo audito lei 
fratris festinarit favere mandato. Suggeritur a 
älle dixit: Absit, Res enim suspecta habetur, quando inermi 
oceurrit. — Quid plura? Puerum proditoris vir sanetus cum se tercio 
prosecutus est. — Cum se tercio foll wie Leet. IV nit die Zahl von Be— 

leitern, ſondern mur die Furchtloſgleit bezeichnen, Robert, Elgens. II, 6: 
Solum obruere conatur in ambitu. In monasterii eireuitu cum ipso circum- 
ambulabat et dixit tandem, ubi nullam ocoasionem naneiaci poterat: 
Habeo multa, quae tibi dicam, antequam exiero, sed solus cum tribus ad 
me venias. Quod promisit ad locum ... et diem certum. Roskildiae in 
‚Salia haec facta, — Helm. I, 50: Nec tamen vir fidelis retineri potuit, 
sed sieut landatum fuorat, ocenreit ad locum placiti, comitatus quatuor 
tantum viris. — Die Zahl der Begleiter ift nicht genau zu ermitteln; doc, it 
es unmwabrfdeinlih, da fib Kanut gamz allein auf den Weg machte. 

“) Offic. Leet VII: Die altera epiphanie summo dilueulo Magnus 
surgens, et armatus frande interius et forro_exterius tamquam ad pugnam 
jaratos se quam plures sequi precepit, simul ineedentes ab iniusto 
Fomine furare compelluntur, ut quem ille primus invaderet, omnes in 
ällum absque dilaeione armata manu_ insurgerent. Ad silvam tandem 
perveniens ... auctor sceleris in densitate arborum armatos abscondit. 
elm. 1, 50 berichtet, was umvahrfeinlic ift: Adest Magnus cum totidem 
4) viris, 

) ©) Offie, Leet. VIIL: Ad locum prodieionis sanctus properans presto- 
Iatorom perfidum per sltum vaguntem solum videbat. — Wei Saxo Gramm. 
fit Yagnıus auf einem Baumftunpf. 

*°) Offie, Lect. VIL: Incedentibus illis puer precedens premunire de 
insidiie ducem volens, vet aperte «eereta domni sui pro observacione iura- 
inenti denudare mon ausus, ordinem euiusdam pärrieidii eantando ter 
reiteravit, ut inde pereipiens, quod hostis ei paraverat, illud devitandi 
adhue Iaberet facultatem. Sed fidelem animum non potuit tangere in- 
fidelitatis suspieio. — Lei Saro Gramm. ©. 648 ift aus dem puer ein 

Saxo, arte cantor geworben, welder dem Perzog notissimam 
atres perfiliam vorfingt. 










































Google in OrMIcH 





2. Eapitel. Nordalbingiſche Zufänbe. Erzbistfum Köln. 408 


begrüßten lichs). Sie ſetzten fi, und beim Geſpräch be» 
Bea 9 Be) Su m ab En era 
nad) der Urſache. Als Kanut hörte, daß er Rache an einem fein! 
üben wolle, ermahnte er ihn zunãchſt, diejelbe bis nad) Ablauf der 
kirchlichen Feſttage aufzuſchieben, bot ihm aber zugleich für den 
Fall der Noth feinen Beiftand an ’*). Jedod unmittelbar darauf 
nahm Magnus eine drohende Haltung an. Er beicjuldigte jeinen 
Vetter, daß er mad; der däniichen Krone ftrebe. Kanut wurde 
argwoͤhniſch; er fah die Bewaffneten und wollte aufftehen®). Da 
ielt ihn Magnus feft und jpaltete ihm das Haupt vom linken 
dr zum rechten Auge>). Nun eilten die Verſchworenen herbei, 


#) Offic. Leet. VIII: Quo viso descendit (Kanutus); equum puero 
commisit, et solus incedens vulta hilari, conscieneia pura er mente fideli 
hosti domestico se obviam dedit. Acccseit Magnus... Virum fidelem, 
beniguum et iustum fed« lingus salutavit et profanis ‚bracchiis am- 

lexatus est, et in pacie osculo Jude traditioris officio se obligavit. — 
jelm. I, 50: Amplexatumque deosculatur nepotem (d. 5. patruelem) con- 
sederuntque tractaturi negocia. 

**) Offe. Lect, VL: Locum quendam assignans remociorem inguit 
(Wagmıß): Frater, eamus et sedeamus illie, . .. Pius impio assensum dedit, 
Cum eo vadit et’ sedet et sedens versipellem lateuter sub toga I 
Ferpendit et dizit: Frater bone, quid arma portas in, tempore pı 
ce traditor: Inimico meo juxta Opus suum viecm reddere teneor, et ad 
vindictam ad presens paratus sum. Dux ...ait: ... Expeeta pacienter 
transactis his diebus, cum tempus uleionis advenerit, Adversus adver- 
sarlum tuum, ei opus erit, manus ınea tecum erit; inimicus ero inimic 
tuis 























oche. Leet. VIIL: Iam scelus diueius celari nun potuit, Ser- 
monibus odii Magaus ducem circumdedit dicens; Kanute, cuius est 
Dacia? Vir sanctus simplieiter respondit dieens: ... Dacia euius est 
nisi patris tui et patrui mei est et erit, quamdiu placuerit ei, per quem 
reges regnant. Tune Magnus: Non sic; omnes post te vadunt; tu tollis 
a obis locum et gentem. ... His dictis dux ... circumspiciens arma- 
tos aspexit et ai rater ... Ubi fedus, ubi fides, ubi vera fraternitas? 
In hoc sanctus surgere voluit. 

“) Offic. Lect, VIII: Set per cappe capucium traditor eum indij 
retrahens extracto gladio ab aure sinistra in dextrum oculam caput 
et ınartyris cerebrum impie denudat. — Robert. Eigene. II, 
anno MCXXNI, VII Idus Jan., feria IV. — Helm. I, 50: Nec mora; 
surrexerunt insidie de latebris suis (alfo muß Dlaguu8 bo mehr al8 vier 
Nlänner mitgebracht Haben), pereussumgue Kanutum interfecerunt. — Ann. 
Ryens.: Nicolaus rex cum flio suo rege Magno Kanutum filium fratı 
sui Eriei Egothae iuxta Ringstaeth oceidit. — 9n 130; Kanutus dur 
murtyrizatus eat apud Havelstacth a Magno, filio Nicolai regis, — Anı 
Luudens. 1130: Sclavorum rex et dur Danorum Kanutus, filius Eriei 
Egotle ... a cognato suo Magno, filio Nicolni, fraude preventus fraterno 
ense peremtus est. Cuius mortis causa invidia fuit. Tauta veneraeione 
tum pro pace facta in ducatu suo, quam pro morum et operum hone- 
state habebutur, quod tota regio regem futurum eum optaverat. — Anon. 
Roskill. (Langebed I, 380): Nam Magnus unicus filius Nicolai regi 
Kanutum_... interfeeit anıo Domini MCXXX. — Die übrigen 
bänifcer Scheiftfteller f. bei Winger Nachtrag zu Reihe Abhandlung S. 252 ff. — 
garaltarh (Hareefted) Liegt nördlich won Yiingftedt auf Seeland, — Annal. 
Salbaz. (M. G. 8. XIX, 715) 1130: Hoc auno VII Idus Jan. oceisus est 
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und Heinrich Skatelar durchſtieß zuerſt den Körper feines Neben- 
buhlers mit der ange. Die übrigen thaten baffelbe; benn alle 
ſollten die gleiche Schuld tragen 55). 

Durch die Ermordung jeines Vetters Kanut glaubte Magnus 
feine Nachfolge auf dem bäntichen Thron hinreichend gefichert. Mor 
Heinrich Statelar ſcheint er kaum ernftlice Beſorgniſſe gehegt zu 
haben. Ebenſo tvenig mochte er den jüngeren Bruder Kanuts, 
Eric, für gefährlich Halten. Aber gerade diefer brachte ihn um 
die Früchte jeinev That. Indem ex mit dev Race an den Mördern 
Kanut3 eine veligiöje Pflicht zu erfüllen meinte, faßte ex doch zu= 
gleich die Künigsfrone von Dänemark ind Auge. Er konnte mit 
Eißhreheit auf die Sympathien aller derjenigen rechnen, die in 
Magnus den ruchloſen Mörder eines ſehr beliebten Fürſten fahen. 
63 ſt möglid), daß cine Aenderung der Regierung ſofort ftatt- 
gefunden hätte, wenn eine Mitjcjuld des Königs Nicolaus euiveis- 
bar geweſen wäre. Die war nidt der Fall. Erich ſah ſich 
nad auswärtiger Hilfe um und wendete jid) nad Deutſchland 
an ben König). 

Die Ermordung Kanuts durfte Lothar nicht als ein für das 
Reich gleichgültiges Ereigniß betrachten. Nicht nur hatte der 








Canutus a Magno filio Nicolai regis. — Ann. Erphesfurd. 1131 tgl. 
Aum. 56. 

&) Offie. Leet. VIII: Accurrens igitur Henrieus . ar- 
ticeps effectus corpus innocentis Iancen transfodit. Dein ;celeris 
huius conseii, ut in infidelitate fides servaretur, in Intera dueis Iancens 
fixerunt. — Helm. I, 50: Nee mora; surrexerunt insidie de latebris suis, 
percussumque Kanutum interfecerunt, divisoque membratim corpore cı 
delitatem etinm in mortuo exsaturare gestierunt. — Das Jahr if II 
weit. der 7. Januar in biefen Jahre auf einen Mittwoch füllt. Diee geite 
kefimmung giebt and Robert. Eigens. II, 7: Oceiditur anıo 1131, 7 Idus 
Jan., ferin quarta. — Das DOffic. hat das Jahr 1130 (Leet. VIID: Passus 
est igitur vir plus, rectus et innocens. dux Dacie Kanutus, regis Herici 
proles, paterque venerabilis rexis Waldemari, 7 Idus Januarii, sequenti 
die epiphanie, ferin quarta, anno ab incarnaeione Domini 1130. — Dies 
Jahr findet fih auch in den übrigen Stellen, mit Ausnahme der Ann. Erphes- 
Furd,; vgl. Anm. 56. Do wird 1131 ad noch dur die Bezeichnung Ind, 
VIIU im Neerol. Lundens. (augebed IL, 435 und 477) gelügt. — Tie Ur- 
face ter Grmordung fpregen demlich die Ann. Erphesfurd. aus. Eiche bie 
folgenpe Anm. 

©) Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1130: Filins quippe 
regis Danie patrui aui filium oceidernt, quin hune quandoque se depulso 
regnaturum timuerat. Nam pater occisi anten rex fuerat. Hine ergo rex 
Lotharius ab oceisi fratre interpellatus (Ann. Pegay.: enins fratre apud 
Tegem conquerente mortem fratris) ndrersus tam immanem impietatem 
arma corripuit. — Helmold fagt nicht mit birecten Worten, dab Eric fid) an 
Lothar gewendet: aber jeme Eryihlung I, 51 feht «8 voraus: Videns ergo 
Heriee, frater_Kanuti. natus de concubinn, quia refriguit cesaris 
ira (durch den Friebeneihluß mit Nicolaus), cepit armari in ultionem fraterni 
sangninis. — Saxo Gramm, ©. 645 läßt Eric von Seeland aus einen Brief 
an Yorhar fhreiben, worauf biefer ericeint: Inde literas ad Lotharium freit;, 
ainiei necem uleiscatur orat, parrieidii a Magno pocnas expetat, — Wabr: 
f&einlicer würde fein, daß Erich perfönlic wor Yothar als Klüger erihien; doc 
läßt fid) hierüber nichts entfheiben. 
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dänifche Herzog von ihm bie Belehnung mit dem Slamengebiet 
wiſchen Eider und Elbe erhalten und fih als einen Förderer 
ker Miſſion gezeigt, die jeßt mit feinem Tode wieder in 

trat; er war ihm auch ein ficherer Bürge dafiir gemein, daß die 
Dänen feloft nicht an der Örenze de8 eich? Mebergeiffe wagten 
Die Ermordung des Herzogs war mittelbar auch gegen ihn ge- 
richtet; umd für fo wichtig hielt er diefe Angelegenheit, daß ev 
den beabfichtigten Zug nad Italien für dies Jahr aufgab und 
nad) Erledigung der wichtigiten Geichäfte in Süd-MWeit-Deutihland 
nad) Sahfen ging, um dort hinreichende Streitkräfte für eine 
kriegeriſche Unternehmung jenfeit der Elbe zu fammeln. 

Vielleicht überſchritt Lothar den Strom von Bardowieck aus, 
wo wahrſcheinlich Vicelin ſich Angerunben hatte, welcher wegen 
der unfiheren Buftände, die ber Tod Kanuts zunächſt im Slawen- 
lande herbeigeführt, feine Anficdelung Hatte verlafen müffen und 
nun ebenfalls Beiftand beim König fuchte. Auch vermochte ex ala 
‚Kenner der überelbiihen Verhältniffe gewiß im vielfacher Meile 
erwünfdte Auskunft zu ertheilen 7). 


*) &8 if angunehmen, daß bie nach ganuts Tod vebellirenden Slawen 
die oriftlicen Anfiedelungen nicht verfbont yaben werten, daß Bicelind Ehätige 
teit badurd eine Unterbrehung erlitt. Ge wäre doc fellfam, wenn diefer Foihars 
Zug nad Norbalbingien nidpt au für feine Swede benupt haben follte. Helmolo 
$erichtet am der betreffenden Stelle (I, 50) nichts dariiber; dagegen erräßlt er 
Gap. 53, wie Bicelin den König zur Vcfeftigung von Segeberg veranlaft Habe: 
Cum igitur inelitus cesar Lotharius et reverendissima coniunz eius Rikenze 

‚um cultum devotionis curam gererent, adiit eum 

i Vieelinus Bardewich. consistentem et suggessit ei, ut 
Belavoram genti secundum datam sibi celitus potentiam aliquod salutia 
remedium provideret. — Er empfiehlt ipm einen Berg (Gepeberp), der zur An- 
Tage eine® Gaftel8 geeignet fei, den früher bereit® Kanıt befenigt Hätte. Lothar 
endet Boten ab, um bie Lage ded Ortes zu erfunden, und auf beren günfligen 
richt gebt, er felbf dortpin und läßt das Gaftell erbauen: Certior igitur 
factus verbis nuneiorum, transmisso amne venit in terram Selarorum 
ad locum destinatum. Precepitque omni populo Nordalbingorum, ut 
occurrerent ad edificationem castelli. Sed_et prineipes Sclavorum a 
in obsequium imperatoris facientes operationem, sed cum grandi tri 
eo quod sentirent, clam sibi suseitari pressuram. — Wit der Chronologi 
biefer Greiqniffe fiebt e8 übel. Yafie_Loihar ©. 145 verlegt fie in da Jahr 
1133, Geroais Yotbar ©. 265 in das Jahr 1194. Giefebredt Raifeeit IV, 99, 
dal. 440, ebenfall® in Dı® Jahr 1134, Lappenberg zu Helmolo 1, 53 in’ das 
Jahr 1136. Son Hieraus erlennt man, wie unbefümmt Helmolb® Darflellung 
iR. Daß Loryar 1133 nicht in Norbalbingien war, hat Scheffer-Boiorft Ann. 
Path. ©. 196 f. erwiefen; bie Zeit, welche Giefebraht 1134 baflir beflimme 
gwiigen dem 16. Mai und 26. Mai — an eriterem Lage befindet fich Lothar 
iu 
ebenfowenig if Mitte Min 1186 frei, da am 1. d. M. Lothar in Goslar, Mitte 
März aber bereits im Aden verweilt. Dabei if zu rachten, ba Helmolb er 
eine Recognofeirung dur Kniglihe Boten vornepmen läßt, ehe Lothar feloft 
aufbricht. Mile diefe Jahre find daher unmöglich. Dagesen orbnet fi alles 
natürlid, wenn man Bierlin 1131, 018 Sothar gegen bie Dänen zieht, die An« 
Tage einer Bechigung wünfben Mt. Da hat ac der König Leicht Gelegen- 
heit, Ort unb Stelle unterfugen zu Tafien und bann felhn hinpugehen. Daß 
Helinold ben Dänenzug getrennt von ber Gründung Segebergs erzählt, ſcheint 
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Mit 6000 Mann marichirte Lothar gen den alten Grenz · 
wall bei Schleswig, dad Danewirk‘*). Die Dänen waren nicht 
unvorbereitet. Nicolaus und Magnus hatten fich mit einem 
Heere zur Vertheidigung eingefunden. Doch zu einem Kampfe kam 
&3 nicht. Offenbar fühlten fi Nicolaus und Magnus dem deut- 
hen König nicht gewachſen und fuchten den Frieden. Sie erboten 
ch nicht nur, durch eine bedeutende Geldfjumme für die Ermor« 
ung Kanuts Genugthuung zu_leiften, jondern auch Lothar als 
ihrem Oberheren zu Huldigen. Nicolaus wünſchte fogar durch eine 
förmliche Belehnung das Königreich Dänemark aus Lothars Händen 
von neuem zu empfangen, — in der Abſicht, dadurch deinem 
Sohne Magnus eine gewifle Sicherheit der Nachfolge zu verigaffen. 
Doc, diefe Zumuthung lehnte Lothar ab mit Rückſicht auf den 
Bruder des ermordeten Kanut. Grid) hatte bereit den Könige 
titel angenommen; wenn Lothar jegt Nicolaus feierlich belehnt 
hätte, jo war er auch ——— die Unternehmungen A 
gegen biefen zu Hindern®®). ANein Lothar war nicht gewillt, ſo 


mir unerheblich zu fein. Es heht fogar niht im Wege, auch für Helmold fetöft 
die @feichgeitigleit, beider Erzählungen zu Geanfprucen. Cr berichtet getrennt, 
was Kanut betrifft und dad iclin angeht; Das berbindende Mittelglied, dem 
König Lothar f—hneidet er gleihlam entzwei, fo baß Die Bulammengehörigteit 
ber drei Theile im feiner Darftelung verlorem gebt. Urkunden Lothars, mie 
Stumpf 3292 und 9299 tommen hierbei nicht in Betrabt; von ihnen wird 
fpäter bie Rebe fein. Wenn bie im Zert gegebene Darftellung auch feinen Un 
fpruc auf Gemißdeit erheben darf, fo fiehen ihr, wie ich bente, doch Die peringften 
Schwirigleiten entgegen. Es bleibt noch übrig, zu bemerten, daß Die Versus de 
Vicelino und die Epistola Sidonie Bicelins Reife au Lothar in Verbindung 
mit den Srrungen feben, die nad) dem Tode des Slawenfürften Heinrih fatte 
fanden. Versus 100 fi: Defuneto rege mala protinus invaluere; | Expulsi 
stare fratres ibi non valuere; | Ergo coneussus animo doctus reverendus | 
‚em Romanum perresit adirs Liuderum. — othar entläft ifn mit einer 
entungsurfunde fir Segeberg. — Epiat. Sidon. 5. 171: In his malis 
(mach Heinrich8 Tod) constitutus sacerdos noster Vicelinus in Lotharium 
imperatorem se contulit et... ad montem Segeberghe visendum eum 
invitavit. Qui situm montis et loci diligenter intuens municionem fieri 
utilem in eo posse previdit .... et custodiam militum in eo collocavit. gl. 
and die Grsälung De b. Vieelino (Act. (. Säieöm.-goin. VIIL, 504), 
%) Ann. Erphesfard. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1131: Rex 
Lotharius eongregato exereitu in Daniam profieiscitur propter intestina, 
bella, que gerebantur in ea. ... Ad uleiscendum sanguinem innocentem 











contra partes Danie exereitum movit. — Ueber die Anzahl der Gtreitkräfte 
Lothar 


76 tgl. Die folgende Anm. — Helm. I, 50 (Ann. Stad.: Audito enim 
sinietro hoc nuncio Lotharius imperator’ cum coniuge sun Rikonza non 
modice contristati sunt, eo quod corruerit vir imperio amicitia coniun- 
ctiosimus. Venitque cum gravi exereitu prope civitatem Sleswich ad 
vallum illud notiesimum Dinewerch, ulturue mortem fünestem optimi 
viri Oanuti. — Die Ann. Erphesf. nennen Lothers Heer gering. Bgl. bie 
folgende Anm. 

#) Ann, Erphesfurd. (Chron. Sampetr.. Ann. Pegav.) 1131: Timore 
igitur exercitus regis Lotharii omnes Danie finium populi velut arena 
maris innumerabiles ad rebellandum in unum coacti, cum ex adverso 
exercitum regis Lotharii quamvis modieum, sex tantum videlicet milibus 
instractum venientem, armorum fulgore splendentem conspiciunt, divini- 
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tief in die inneren Angelegenheiten Dänemarks ein; greifen , daß 
ex auf längere Zeit gendthigt ward, nördlich der Elbe Streitkräfte 
u unterhalten, die er für den Zug nach Italien zu benugen gedachte. 

indem er wahrfcheinlich in Folge det nicht erwarteten Fugſamkeit 
des bänifchen Hertſchers von feiner urfprünglichen Abficht, Die Er - 
morbdung Kanuts dur) die Einfegung feines Bruders zu rächen, 
nunmehr abjah, begnügte er fih mit der angebotenen utbigung 
ſowie mit dem Verſprechen einer Summe von 4000 Mark Silber, 
bis zu deren Entrihtung er eine Anzahl Geißeln in feinem Ge» 
wahrjam behielt *°). Ex überließ es Kid. auf eigene Hand feine 
Pläne durhzufegen; eine bitecte Unterftügung verfagte er ihm. 
Und offenbar wurde auf dieje Weile dad Jntereſſe des Reiches am 
beften gewahrt, wenn Lothar zufrieden mit der Anerkennung feiner 






tus perterriti se suaque omnia dedentes dextras petunt, 
proprium reguum a rege Lothario (et ab omnibus ceteı 
Ann. Pegav.) suseipere mereretur exposcunt (et ut eidem suo regi 
benefeium impendere dignetur, humiliter obsecrant Ann. Pegav.). 
et profecto factum fuisset, ni pius rex Lotharius ei, cuius erat frater 
occisus, pepercisset, eo quod idem iam dudum raptis fascibus etiam 
momen eibi regium usurpasset. — Helm. I, 50: Conscderat e regione 
Magnus cum Immenso Danorum exereitu, Aefensurus terram auam. —— 
Kelmolb bemerft übrigens I, 51, dahı Eric) erft nach Lothar® Frieden mit den 
Dänen den Königstitel annahm: "Sumptoque regio nomine cepit frequentibus 
belli 















virtute Teutonici militis a m 
tatem indemptus es . ( 
amd 11) 1131: ie mota contra Danos, eos ad deditionem 
soegit, qui pro eis Gratin impetranda quatuor milia marcarum persol- 
want. — Ann. Magdeburg. 1131: Rex Saxoniam regresus exercitum 
duxit eontra Danos, eosque datis obsidibus potenter devieit. — Yrrig 


fegen bie Ann. Erphesf, ben Zug gegen Dänemark vor bie Lüttiger Synode. — 
Honorüi —e 38,30: Lotharius cum exereitu Danlam 
adit, regem Danorum Nicolaum fillumgue cius Magnum in deditionem 
cum obsidibus accepit et vietor redüit. — Schwerlih wurden bie 4000 Mark 
fofot guaßt; ats Brake, Mir fie mern eöen te Geihfn geient haben, 
die außer bei Helmolb, ben Ann. Path. und dem fpiteren ıbericus in allen 
Ducllen erfheinen. Die Ann. Stadene 2 (M. G.S. XVI, 923) haben 
Selmolds Worte wohl nur etwas varirt itur reges, pater et filius, 
venerunt suppliciter ad praesentiam Datoque sibi immenso 
auro justiciam faciendam de interfectione Kanuti promittunt. — Albericus 
(M. G. S. XXIII, 829) 1130: Quod audiens rex Lotharius, qui Kauutum 
exaltaverat, contra Daeiam tendit, sed Nicholaus cum flio suo Magno 
vr pecunia placaverunt et pacem cum eo fecerunt, — Saxo Grammat, 
(&. 645) benugt Helmolb8 Darfellung im bänifhen Sinne. Lothar fommt 
maiore potiendi regni quaım exigendae ultionis cupididate perductus. Die 
bänifhen Zruppen find fo zahlreich, ut Imperator acie manum cum eo 
(Magno) conserere formidaret. (Cr bietet ben fyrieben unter ber Bedingung, 
u Magnus Rom: ;perii militem ageret. Qui cupide conditione 
usus supplex Lotharium veneratus est. 8 if nicht vesht u verfiehen, wie 
Magnns trop ber Üblen Lage Lothare fo gehorfam if. Caro verfcmeigt bie 
Zahlung einer Gelbfurmme an den König. 
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Oberhoheit im Allgemeinen, die aufanbe don fh wies, in einen 
Streit einzutreten, ber vorzugsweiſe durch perjönliche Intereſſen 
der Glieder ber dänifchen Königsfamilie entfacht war. 
Es ift nicht überliefert, wie da3 Verhältniß Dänemarks zum 
deutſchen Reiche im Näheren beftimmt wurde. Das Band der Va— 
jallität ſcheint Yang und loſe geweſen zu fein, jo daß es weniger 
auf pofifive Leiftungen ber Dänen abgejehen fein mochte ala auf 
die Sicherheit der Örenzgebiete dor ihren räuberifchen Ueberfällen 
zu Lande und zur See. 
Es blieb noch übrig, in Wagrien die durch Kanuts Tod auf- 
jelöfte Ordnung bee nen ier hatte ein ſlawiſcher 
äuptling, Pribislaw, ſich der Herrſchaft bemädtigt, während 
weiter nach Often unter den Obotriten, über welche Kanuts Macht 
indeß ſchwerlich ausgedehnt gewejen war, Niclot ala Fürft genannt 
wird’), Die Nachrichten find zu wenig tar, ala daß ſich ein 
einigermaßen deutliches Bild der Ereigniſſe geben Ließ: nur foniel 
i Ya. daß der König nad Abſchluß des Friedens mit den 

änen fi) gegen die Slawen rihtete und fie nöthigte, fi ihm zu 
unterwerfen °*). Gewiß wird er ihnen die Duldung der hriftlichen 
Milfion unter ber Leitung Vicelins auferlegt Haben; es ift wahr- 
fheinli, daß der Graf Aolf von Holftein ben eng erhielt, 
bie Intereſſen des Reiches in Wagrien nicht außer Acht zu laſſen °®). 





%ı) Helm. I, 52: Postquam igitur mortuus est Kanutus cognomento 
Laward, rex Obotritorum, suecesserunt in locum eius Pribizlaus atque 
Nielotus bipartito prineipatu, uno seilicet Wagirensium atque Polaborum, 
altero Obotritorum provinciam gubernante. Fueruntque hil duo truculente 
bestie, cı ‚valde infesti. — Diefer Pribislaw iſt mit dem Stamwenflrften 
Heincic), defien stirps Helm. I, 48 mit Sminite auferben (äft, verwandt, wie 
derfelte game 1, 52 bericptet. Bgl. Über diefen Wiberjprud Shirren Beie 
träge 159 ff. 

Men: Pas: (Au: Hang; Anm Col; Mas Bon, I und im) uzg1 - 
Simili modo super rebellantes Selavos imuit eosque subiugavit, — Dies 
iR die einige Nachricht über Lothar Zug gegen die Slawen; Pelmold erzäflt 
wohl ihre Erhebung nad Kanut8 Tode, doh von ihrer Unterwerfung fpriht er 
nicht. Indeß erfbeint Pribislar bei ber —— von Segeberg durch Lothar 
1, 58 al ein zum Gehorfam berpflichteter Befall: Idem quoque fecit (Lotharius) 
de Lubicensi occlesia, precipiens Pribizlavo sub obtentu gratie sue, ut 
memorati sacerdotis (Vicelini) vel qui vicem eius egissent, plenam gereret 
diligentiam, proposuitgue, ut ipso protestatus est, omnom Selavorum 

‚entem divine religioni subigere et de ministerio Crieti statuere ponti- 
— ——— 
bie Slawen und zwar in bed zu grilnden. Allein gerade bie Nachrichten über 
gübed Find Sei Selmolb durdaue tenbenpi8, fo beh fie fih (hwer venverihen 
Tafien. Bgl. Chirren Beiträge ©. 49 und &. 1651. Nur foniel fehrint ich 
wu ergehen, dab Lothar auch bei den Slawen wie in Dänemark den volcndeten 

Hatfacen Rednung trug. Cr lieh bie Häuptlinge der Slawen im Beh ihrer 
Herrfdaft, wenn fie feine Dbergopeit anerlamnten. Das Gebiet in Wagrien, 
weldes Kanut beperrfcht und von ihm al8 dehn getragen Hatte, tfat er andere 
weitig nicht aus. 

*:) Dies ſcheint aus der Etzählung Helmolds I, 51 über den Kampf 
zifhen Dapnud und Grid bervorugeben. Dian verjucht von beiden Seiten den 
Grafen — 
Holte. M. G. 8. XX], 261, vl. afie Loth. &. 234) zu geminnen. 

















2. Eapitel. Nordalbingiſche Zufände. Eybisifum Köln. 409 


Wie lange Zeit ber deutiche König in Holftein und im Slawengebiet 
verweilte, laht ſich nicht erkennen, DVermuthlic werden die Monate 
Auguft und September für die Expedition in Anſpruch zu nehmen 
fein. Als er dann nah Sachſen zuruckkehrte, konnte er immerhin 
mit den Erfolgen de3 Jahres zufrieden fein. Mit Ausnahme des 
Herzogthums Schwaben twar das Reich in allen feinen Theilen 
beruhigt. Obwohl das fräntifChe Geſchlecht ein Jahrhundert hin» 
durch das Scepter geführt und die Exblichkeit ber Krone thatjählich 
errungen hatte, war e3 doch dem neu erſtandenen ſächſiſchen Könige 
thum gelungen, in verhältnigmäßig geringer Zeit feite Wurzeln 
einzufenten. Die Grenzen de3 Neiches waren überall wohlbchätet; 
toie der jähfiiche Otto I. Hatte Lothar die bänif—he Macht zu 
feinen Füßen gejehen. Allerdings in kirchlichen Angelegenheiten 
var er biäher nicht in den Fußstapfen dieje® Norgängerd ger 
wandelt. Dem Tapft gegenüber trat er zu Luttich dod nur 
chwächlich auf; bei der Wahl des Erzbifchofs von Trier adhtete 

er Klerus wenig auf den König. Vielleicht in dem peinlichen 
Gefühl, daß er in Lüttich und Trier nicht hinreichend das königliche 
Anjehen gewahrt hatte, ergriff Lothar mit Eifer die Gelegenheit, 
die noch in diejem Jahre fid bot, eine einflußreiche geiftliche Stelle 
einmal ganz nad) feinem Willen zu bejegen. 

Am 25. October 1131 verſchied in der von ihm auf bem 
Siebengebirge erbauten Wolkenburg %) der Erzbiſchof Friedrich 
von Köln, weldjer den Grafen von Schwarzenburg, einer angejehenen 
Familie in Baiern, entftammte*). Er Hatte fein Amt ſeit 1099, 


v2 Friedriche Tod erfolgte am 25. October. Anm, Rodens. (M. G. 
8. XVI, 698) 1115: 8 Kal. Nov, obiit Fridericus Colon. eccles. archiep. 
und ebenfo zu 1131. — Kal. Neer. Eccl. Colon. Maiorie (Böhmer Fontes 
IL, 344): VIII Kal. Nov. Friderieus archiepiscopus. — Neerol. 8. 
Maximin. (Hontheim Prodr. II, 990). — Ann. Stad. 1131: (Friderious 
Coloniensis episcopus) obiit VIII Kal. Nov. (ui successit Bruno). — 
Den 26. October hat das Necrol, Spirense (Böhmer Font. IV, 325): VIL 
Kal. Nor. Fridericus canonicus et Colonionsis archiepiscopus. — Der 





* 








Fratres eiusdem Ingelberti (marchionis Fo: 
Ratisponensis et archiepiscopus Coloniensis Frideri 


Friehrieh fe a * 
248, Ennen Gef. v. Köln I, 3531. 9. — Giefebrecht Raifergit IIT, 1181 magıt 
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aljo über 31 Jahre lang, verwaltet. Seine ſchöne Geftalt und 
fein zäher Charakter werben als hervorragende Eigenſchaften ber 
merkt‘). Wie er durch glängenden Aufwand in jeiner Hofhaltung 
Außerlihen Ruhm erlangte, ſo zeichnete ſich fein Klerus dor dem 
anderer Bisthümer buch geielihaftliche und gelehtte Bildung 
au. Unter feiner Leitung war Norbert emporgelommen; die 
Aebte feiner Kirche, Rudolf von S.Pantaleon, nachmals von ©. 
Trond, und Ruprecht von Deuß, gewannen ala Schrüffteller An- 
ſehen °). In politiſch⸗kirchlichet Richtung Huldigte Friedrid dem 
orianiſchen Ideen von ber freiheit der HE gegenüber dem 
atler. In dieſem Geifte hatte er einft für die Erhebung Lothars 
um König gewirkt, im jelbft und feine Gemahlin gefrönt. Allein 
ae erieth er mit ihm aus unbefannten Urfachen in Zerivürfniffe, 
ie exit 1129 durch eine Verſöhnung ihr Ende fanden. Rege 
Sorge widmete er der Orxbenägeiftlichleit feines Erzbistums, in- 
dem er zu Rolandswerth, Nemagen und Camp Klöfter ftiftete. 
Er wurde zu Siegburg begraben °°), 

Lothar wird ſich kurze Zeit nad) Empfang der Nachricht vom 
Tode bed mächtigen Kirhenfürften an den hen begeben haben. 
Es ift nicht zu beftimmen, wann er in Köln eintraf, wahrſcheinlich 
Anfang December”). Der Klerus der kölniſchen Kirche nicht allein, 


inbeg auf bie Ann. Rodens. (M.G. 8. XVI, 703) 1122 ufmerffam: Con- 
duzit connubio Adolphus comes Margaretam, quae neptis erat Friderici 
Coloniensis archiepiscopi, nata de Suarcenburch castro Bawariae, quod 
itam est jnzta tarninos Bosmise, de quo etiam tasiro constat Ipee Fri- 





derieus fuisse. — Hierzu tommt, daß in einer Urfunbe bei Spie Aufflärungen im 
ber Geld, u. Dipl. &. 223 Friebrid patruus Berchtoldi de Svarcenbure heißt. 

“) Heisterbac. ©. 274 und Chron. Magn. Belgie. ©. 148: Hio 
‚Friderieus vir pulcherrimus erat, vir maguae constantise, adeo ut nee 
imperatori resistere timeret. R 

*) Bot. die Spilderung von Friebrig® Pontificat bei Ennen Geſch. von 
Köln 1, 363—376. 

) Magn. Chron. Belg. ©.148: Fundavit coenobium sanctimonialium, 
quod vulgariter dieitur Rolantwerde, et religiosorum fratrum in Remage 
super montem; sicut etiam monasterium Campense ordinis Cisterciensis 
instituit. — Diefe Bemertungen hat Cacs. Heisterbac. in feinem Ausyug fort- 
gelaffen. &ei Beiden am Schluß des Abfchnittes: Sepultus quoque est in 
<apitolio (monasterio Magn. Chron. Belg) Sigebergensi. Hace ex chroni- 
eis eorundem pontificum fügt da8 Magn. Chron. Beig. hin. — Die 
Stiftungdurkunde Priebrih® für Remagen iR von 1117 (Kacomöfet I, 185, 
Nr. 254), fr Nolandewerth vom 1. Auguft 1126 (Racomblet I, 197, Mr. 301) 

=) Lothar begeht da® Weihmactsiet zu Köln, Ann. Path, (Ann. Saxo, 
Ann. Col. Max. Rec. I unb II) 1132; Rex natalem domini Coloniae cele- 
brat. — Cbenfo bie Ann. Magdeburg. 1132. — Ann. 8. Disib. 1132: Rex 
nativitatem Domini Colonie celebravit. — Anselm. Gembl. 1132: Rex 
Lotharius natalem Domini Coloniue celebrat. — Die Verhandlungen in Be« 
treim de8 Nachfolger riebric® haben im November begonnen; im December 
vermutlich wurde Gottfried von Zanten gewählt, als der König bereits an- 
wefend war. Ginige Quellen erwähnen Bruno’ GErebung nod zum Jahre 
1131; e8 feine fo bie Annahme gerechtfertigt, daß Lothar befufß birecter Ein- 
wirtung f$on vor Weihpnagten in Xöln eingetroffen if, wenngleich jede genanere 
Beflimmung unmöglid) iR. 
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auch andere Geiftlihe hatten wegen der Wichtigkeit der Neuwahl 
ich eingefunden; jo ber Biſchof Ekbert von Munſter. Bon Seiten 
ed Papftes waren fogar drei Legaten entjenbet, der Biſchof 
Wilhelm von Pränefte, der Cardinalpriefter Johannes von Crema 
und der Garbinaldiacon Guido von Cafiello e). Wenn denſelben 
auch vorzugsweiſe bie Aufgabe geftellt war, den König an die 
italienische Expedition zu erinnern und möglichſt bindende Dufagen 
über den Beginn des Äufbruchs zu erwirken, jo erweiſt doch der 
Umftand, daß fie ihn gerade EN Köln aufſuchten, zugleich die Aufe 
merljamteit, welche fie der Wahl des neuen Erzbiſchofs ſchenkten. 
63 ſcheint, als ob Lothar zunädft eine zumartende Haltung 
eingenommen, nicht fofort feinen Einfluß zu Gunften einer ber 
flimmten Perfon geltend gemadt habe. Als indeß Gottfried, der 
Propft von Xanten, von ber kölniſchen Geiftlichkeit gemählt wurde, 
verfagte er aus unbefannten Urſachen entjchieben feine Beftätigung. 
iebereinftimmung mit den päpftlichen Legaten, die wahrſchein- 

ich mit Rüdficht auf die Beidhleunigung des Romzugs angewieſen 
waren, den Wünjden des Königs I angkät willfährig zu 
zeigen, wurde die Wahl Gottfrieds cajfirt und eine neue angeoxd» 
net. ‘Dan veranlaßte den Klerus, den Gandidaten des Königs zu 
erheben, jenen Brund, der vor kurzem erft das Erzbisthum Trier 
ausgefählagen —— und ala Propft von S. Gereon zugleich Mit- 
glied der kölniſchen Kirche war. Als Friedrich ftarb, heland er ſich 
erade Studien halber in Frankreich, eilte aber auf die Nachricht von 
ottfrieds Wahl fofort herbei, um die Stelle für fic zu erringen, 
Da er zu der angejehenen Familie ber Grafen von erg gehörte, 
tonnte e8 ihm nicht Sctwer fallen, feinen Einfluh wirkiam zu 
machen; fogar das Geld foll er nicht geipart Haben’'),, Er wird 


’0) Gfbert war von feiner Neife (opl. Cap. 1, 9. 34) über bie Mark Deft- 
zeich heimgeleßrt. Vit. Chunr. archiep. c. 18 (M. G. 8. XI, 74): Quia cum 
(Chunradus) in marchir eo tempore positus esset cum episcopis Ratis- 
;onensi Chuonone, Ekeberto quoque Monasteriensi de Westfa] Dal 
Bartenbah zu diefer Stelle. Gr war wohl nicht Tange zurüd, als er in Ei 
ftarb. Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1132: Ibi (Colo- 
nise) Monasterieneis episcopus Ekkibertus infirmatus obiit, reportatusque 
ad sedem suam honorifice tumulatur. — Ann. Col, Maz. Rec. Il, 1132: 
Ecbertus, Monasteriensis episcopus, primum decanus ecclesiae beati Petri 
Coloniensis, qui huie concilio intererat, ibidem infrmatus moritur, repor- 
tatusque ad sedem suam tumulatur. — Ofne Angabe des Ortes die Ann. 
Magdebg. 1132; Ekbertus Monasteriensis episcopus obilt. — Den Tag 
geben Neerol. Admunt. (Pez Seript. II, 199): V Id. Jan. Ekkebertus Mo- 
Masteriensis episcopus. — Necrol. Hild. (Leibn. Script. I, 763). — Necrol, 
ecel. major. Monast. (angeführt von Gxhard Reg. Westph.'Il, 7; Mr. 1539). 
Den 1. Jannar das Necrol, Visbec. (Böhmer Font. IV, 495): VII Idus 
Januar. "Egbertus episcopus. — Die brei päpifichen Sepaten nennen allein bie 
Ann, Col. Max. Il; einen, Wilhelm von Pränefte, erwäßnen bie Ann. 8 Dieib. 
*) Ann. Col. Max. Rec. II, 1132: In cuius (Lotharii) presentia 
gravissime partes Aunt utriusque ordinis, eleri t et populi, in ele- 
etione domini Godefridi Santensis prepositi, president tribus cardi- 
malibus sancte Romane ecclesie legatis: Wilhelmo scilicet Prenestino 
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tein umbebeutender Mann geweſen fein, da feine Beredtſamkeit 
tvenigfteng fowoie fein fophiftiicher Scharffinn gerühmt wurden. Einen 
Umstand, der allerdings al3 Defect im canoniſchen Sinne hätte an— 
gejehen erden müffen, beachteten die Wähler wohl abſichtlich nicht: 
er litt an Rrämpfen ’®%). 

Der Tag der Wahl Bruno's ift nicht mit Sicherheit zu be— 
an: vielleicht fand fie bereit3 zu Weihnachten 1131 ftatt; 
od Tann ſich auch die Erledigung bis in ben Januar 1132 hinein 
gezogen haben °*), An den Abt Bernhard von Clairvaur richtete 





episcopo, Widone qui Innocentio Rome successit, Johanne Cremense cpi- 
scopo. Tandem iudieio regis et principum et ipsorum cardinalium ad 
unanimitatem ecclesia perducitur, atque saniori consilio, Godefrido eessante, 
dominus Bruno, prepositus sancti Gereonis, Coloniensi eathedre introni- 
zatur. — Ganz anders bridt fih Anselm. Gembl. 1132 über dieſe Angelegen« 
heit. aus: Qui (Lotharius) avaritiae venono infectus electionem sanctae 
ecelesine Coloniensis sua culliditate cassavit. — Dieß fchien fo art, daß ein 
Corrector baflir fejrieb: Hic tumultuaute multorum dissidentium seditiono 
electio sanetae ecelesiae Coloniensis diu multumque cassata eat. — Doch 
fimmt mit Anfelms Darflellung Caesar. Heisterbac ©. 275: Nee ipse ea- 
nonice episcopatum adeptus. Nam post obitum prefati Frideriei ma- 
iores et capitanei elegerunt unanimiter Godefriduın prepositum Xantensem, 
virum honestum et prudentem. Et pendente ordinatione predietus Bruno 
consilio propinquorum suoruun vocatus e Francia, ubi tune studio doctrine 
vacabat, quibusdam sibi faventibue schisma in clero et populo pro tali 
electione fecit. ... Itaque invidorum et pacis inimicorum perseverante 
‚cordia, cassata est illa canonica electio, et presente imperatore Lothario 
jem Bruno est intronizatus. — Balder. Vit. Alber. Gap. 11: Dicebatur 
autem, quod ambicione dieioris licet dignitate minoris episcopatus hune 
(Trevir, episcopat.) noluerit oblatum houorem reeipere (Bruno). Quod 
etiam ipse postea satis feeit probabile, Parvo euim interposito tempore 
ipse in Francia ad studium existens, cum Colonienses quendam Gode- 
fridum Xanctensem prepositum eommmuni cleri et populi consensu ele- 
issent, hac fama comperta statim reversus est, et eandem cassari cum 
fecisset. eleetionem, eundeın accepit episcopatum. — Pemnad ſcheint, daß 
Sottfrieds Wahl reptmähig vor fih ging, Bruno aber aus camonifd nicht ger 
fatteten Rüdfchten an feine Stelle gelegt wurde. 
'%) Ann. Roden». 1131: Cui (Friderico) successit Bru: 
us. — Caes. Heisterb. ©. 275: Erat enim mire facundie et sophistice 
null postponendus ... Bruno est intronizatus, licot caduco 
morbo laboraret. — Die Canones, welche bie Orbination eines mit biefer Strant» 
heit Behafteten verbieten, einem Drbinirten aber die unctionen unterfagen, 
wenn er nicht ein ganzes Jahr von berfelben befreit geweien ift, find fehr zahle 
weich und fer früh. Vol Bfilips Kirchenrecht $ 47 über den defectus 
‚corporis (®b. I, ©. 449460). 
*3) Bruno'® Erhebung ermäßnen zu. 1131 die Ann. Path, (Ann. Col. Max. 
‚Rec. I): Friderieus Coloniensis archiepiscopus obiit, eui Bruno successit, — 
©benfo die Ann. Stad.; vgl. Anm. 64. — Der Ann. Saro 1131 fagt: Pro 
(uo (Friderico) Bruno electus constituitur a rege Lothario. — Die Ann. 
Brunvill, meden mit Friedriße Kobe 1132 aud, die Hadfolge Sruno’e: Suc- 
cessit Bruno. — Anselm. Gembl. 1132 berichtet Bruno's Erhebung ert nad, 
Lothar Aufentpalt zu Oftern in Aden: Domuus Bruno ex clero sancti Petri 
it archiepiscopus. — Die Ann. Magdebg. fogar et nach Yfingten:, Brune 
successit Friderico Coloniensi urchiepiscopo. — Die Ann. 8. Disib. 1132 
Dagegen: Ubi (Coloniae) constituti sunt archiepiscopi Brun Coloniensis et 
Adelbero (Treverensis), qui mnox consecrati sunt a Wilhelmo Prenestino 
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ex einen Brief mit der Bitte, ihm zu rathen, ob er die Würde, 
nach welcher er_borh fehr eifrig geittebt ju haben. icheint, an- 
nehmen jolle. Der Heilige antwortete ausweichend, mehr ab» 
zathend al3 ermunternd, und verwies ihn ſchließlich an Norbert, der 
beffer ala er die göttlichen Geheimniffe zu offenbaren verftehe, Ver— 
muthlich hat Bruno diefen Brief noch im December 1131 kurz nad) 
dem eigentlichen Wahlact geichrieben, weil.er, wie überliefert wird, 
bald nad) demjelben vom Viſchof Wilhelm von Pränefte confecrirt 
wurde 4), 

Lothar glaubte offenbar, in Brumo einen ihm ergebenen Mann 
auf den Külner Exsftuhl befördert zu haben; er jollte bald er» 
fahren, daß diejer Geiſtliche ſich in keiner Weiſe mehr dem König 
bejonder3 verpflichtet fühlte, fobald ex nun erft im Amte ftand. 

Ob Bruno ſich an Norbert gewendet und diefer ihn empfohlen 
hat, ift nicht zu ermitteln. Nur foviel läßt fich erkennen, daß der 
Erzbiſchof don Magdeburg nach Beendigung des zu Rheims im 
October verfammelten Concils wieder nad Deutichland pie 
gelehrt war und eine Anfrage Bruno’s jene beantworten tonnte. 











apostoliei legato. — Der Jrrthum in Beireff Albero'8 Ihreibt ſich wobt baber, 
daß biejer aderbings erft 1132 gerweiht wurde, jedod) nicht Durd Wilhelm vor 
Vränefte, fondern von Jnnocenz zu Bienne. Auch nit aus Vruno's Urkunden 
als Erzbifchof läßt fih die Zeit feiner Wahl oder Weipe erkennen. Cr datiert 
tacomblet Urk-Buc 1, 209: 1132, archiepiscopatus nostri anno 1; Lacombl. 
1, 211: 1134, nostrao ordinationis anno 2; Yacombl 1, 214: 1135, nostras 
ordinationis anno 3; Xacombl. I, 215: 1136, nostri archiepiscopatus anno 4, 
überall ohne Angabe des Zages. Diejenigen Urkunden, weile den Tag ente 
halten, entbchren wicber bie Zahl der Jabte feined Pontıficats (Nacombl. I, 211, 
212). Doc feheint die Gonfecration vor dem 29. Mai 1132 vollgogen zu fein, 
da 68 bei Altericus (M. G. S. XXI, 392) 1137 heist: (Obüt in Italia) 
sexto anno sui presulatus; und noc einmal im Außjug aus Utto Fris. VIL, 
21: (In Apulia descendens) sexto anno sui presulatus. — Mit Rüdicht auf 
bie Ann. —3 — tünnte man bie Weihe vieleicht im bie Zeit wilden ben 
11. und %. Mai feben. 

*%) Epist. Bern. 8 (Mabill. &. 26): Quaeris a me consilium, vir 
illustris, Bruno, an volentibus te promovere ad episcopatum acauiescero 
debeas? Quis hoc mortalium definire pracsumat? Deus forsitan vocat. 
Quis audent dissuadere? Forte non vocat. Quis appropinquare consulat? 
Ütrum vero vocatio Dei sit, an non sit, quis seire possit, excepto Spiritu, 
qui serutatur etiam alta Dei, vel si eui forte revelavcrit ipse? Magi 
quoque dubium reddit consilium illa in litteris tuis humilis, sed terri- 
bilis confessio, qua vitam funm tam graviter et, ut credo, nonnisi vera- 
citer accusa: Nee enim negandum est, huiuscemodi vitam esse indignam 
tam aneri dignitate ministeri. .. . Horrco, inquam, considerans, unde, 
quo vocaris; praesertim cum nullum intereurrerit poenitentiae tenıpus, 
Pro quo uteunque huiuscemodi perieulosissimus transitus fat. .. . Habetis 
autem dominum Norbertum, quem melius praesentem praesens de talibus 
interrogare potestis. Nam tanto vir ille in divinis aperiendis mysteriis 
nobis promtior, quanto et Deo propior esse cognoseitur. — Daß c$ fich in 
diefem Brief am Bernhard um die Wahl in Köln Handelt, zeigt auch Albericus 
1132 (M. G. 8. XXI, 391): Hie est Bruno, qui de electione et promo- 
tione sun beatum Bernardum per epistolam eonsuluit. — Ceine Freunde 
füeft mit Bernhard und Norbert ermähnt ber Catal. Ecelesiast. Colon. (Mei- 

on. Seript. Il, 15): Bruno II... Familiaris SS. Bernardi et Norberti. 
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Norbert hatte noch in diefem Jahre ein für ihn perſönlich wich- 
tiges Gejhäft zu erledigen, melde? die Ausbreitung feines Prä« 
monſtratenſer · Ordens betraf. 

Unter ben ſächſiſchen Edlen ragte durch vornehme Herkunft 
und bedeutenden Reichthum ber Graf Otto von Reveningen her- 
vor. Zur Zeit, als Norbert Erzbiſchof war, ftand er im blühenden 
Mannesalter, hatte aber noch nicht geheirathet, jo daß ein 
directer Erbe des außgedehnten Vermögens nicht vorhanden war ?°), 
Norbert, der in aufmerkjamer Furſorge das Wohl feines Ordens 
vor allem im Erwerb weltlicher Güter ſtets vor Augen hatte, 
meinte, daß die Beſitzungen dieſes Grafen zum Auen ber Prä- 
monftratenfer verwertet werden önnten ”*). Zunächit machte ihn 
Norbert mit dem Gedanken vertraut, daß er dur Einjeung 
Chriſti und der Kirche zum Erben feiner Güter Unvergängliches 
für Wergängliches gewinnen würde. Otto zeigte fi nicht ab- 
geneigt, und die Ueberredungskünſte des geübten Erzbiſchofs be- 
wirkten, daß er feinen ganzen Beſitz an Land und Leuten zur Ver- 
fügung zu ftellen bereit war’). > 

Nachdem jo die Kirche im Allgemeinen gewonnen Spiel hatte, 
kam es darauf an, die Prämonftratenfer im Befondern als Eigen 
thümer eintreten zu Lafjen. Norbert brachte es dahin, daß eine Kirche 
mit einem Gonvent, nalürlich von Prämonftcatenjern, zu Ehren 
ber heiligen Jungfrau und ber Mitglieder der Thebaeiſchen Legion, 
Victor und Oereon, geftiftet würde. Es traf fid) gänftig, daß der 
Heilige Victor Norberts Schutzpatron war, daß der Erzbiſchof 
einige Reliquien dieſes Heiligen aus Xanten mit fi genommen 
Batte, fo daß er das neue Gotteshaus auch fofort mit einem koſt- 

aren Schaf ausftatten Konnte?*). Der Graf hatte nun den ſehr 


"») Fundatio Gratiae Dei (M. G. 8. XX, 687), c. 4: Erat eo tem- 
pore in Saxonia nobilis quidam de Reveninge, de prineipum editus pro- 
‚enie, qui im respectu nobilitatie sue diviciis quoque equipollenter cumu- 
jatus erat. ... Qui lieet ndhue in etate Horida constitutus esset, necdum 
tamen ımatrimonium contraxerat aut heredem habebat. — Meveningen if 
Kevtinyen bel Cchraplau in der Oraficaft Nanngfep, og. Ya jr Fuldanio 
©. 655, Anm. 1. — Im Chron, Mont. Ser. (M. &. 8. XXIIL, 411) 1131 
heißt Otto comes de Crudorp. — Crutorfi erfebeint unter Dito’8 Befiungen 
in der Urkunde des Gribilhoi8 Nonrad von Magteburg vom 4, Dat 1135 
Neuwerk bei Dale (gedrudt bei Yabft zur Fundatio 9. 684, Anm. 9). 

”%) Fundatio, c. 4: Unde venerabili archiepiscopo cuın augmentande 
rofessionis sue religioni eo, quo dietum est, studio cogitaret, visum est, 
une nobilem ad honorem Dei et ecelesie roservatum esse. 

", Fundat., c. 4: It quia erat potens in exhortando, familiari eum 
alloeutione convenit, diligenter adınonens et instru 
temporalis deesset, Cristum sibi et ecelesisn hereden 
ralia. commutaeione eternorum relinquei 
aliquoeies eum eomvenissct, illustrissi a 
usque adeo, quod omne patrimonium suum ac ministeriahs suos et wı 
versa, que in seculo possidere videbatur, eius voluntati et ordinationi 











, ut ex quo heres 
fnceret et tempo- 
libus cum iäm 

















a Fundat., e. 4: In eo convenerunt, ut ecelsium conventualem .. . 
in honorem beäte Marie Virginis et sanetorum Thebeorum murtirun, 
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erechtfertigten Wunſch, Kirche und Kloſter möchten auf einem 
Kan Güter angelegt werden, weil nach feiner Meinung auf dieje 
Meile das Andenken an den Stifter dauernder fein würde ?®). 
Do hiermit war der fromme Erzbiſchof mit nichten einverftanden. 
Die Güter Otto’3 lagen zit im birecten Bereiche ber agder 
burger Star, der er doc dem Gewinn zuwenden wollte Sur 
mit Mühe befiegte er die Abneigung bes gutherzigen Gebers; aber 
er drang durch. Am Ufer der Saale, in der Nähe des heutigen 
Talbe wurde 1131 von beiden gemeinfan ber erfte Grunbdftein 
u der neuen Stiftung gelegt, melde den Namen Gratia Dei er - 
hit, Nicht alle jeine Güter überwies Otto fofort den Armen 
hriſti; insbefondere fein Schloß Reveningen behielt er zurüd. 
© woltte erft exwarten, wie die neue Pflanzung gedeihen wüurde. 
Später ift er jelbft in das von ihm gegründete Stlojter eingetreten, 
verlies es aber wieder wegen der Ziwiftigfeiten, Die dort bald aus» 
brachen ®ı), 


Vietorie, Gereonis et soeiorum eorum construeret, quia venerabilis archi- 

‚copus beati Victoris reliquias, cum patronus sus esset, de Xanto 
ım transportaverat ejusque sanctissimam memoriam cum ratione patro- 
ji tum eeiam socioram ’Ühebee legionis honorari volebat. 

*®) Fundat., c. 4: Voluntas vero domini Ottonis erat, ut in aliquo 
fundo allodiorum suorum claustrum fundaretur, quatenus tanto tenaeius 
et. provideneius tam locus quam loco contradita hereditas eui memoriam 
ponteris presentaret. — In der Fundatio if} die Anm. 75 ermäßnte Urkunde 
Dito’® benugt, im der es feißt: Proposuit etiam idem Otto pro sun suorum- 
que snlute, ut in aliguo fundo allodii sui canoniei regulares secundum 
institutionem eiusdem Norberti ordinarentur. 

*%) Fundat., c. 4: Archiepiscopus vero cum modis omnibus sue 
dioeresis terminos extendere et in hiis Deo placentem religionem (. d. Die 
Brämonftratenfer) ... instare cepit, quatenus id in suo episcopatu fieri con- 
Cederet, promittens, quod ipsam ecelesiam confovere, attolere et honorare 
deberet ... In «0 orgo sicut et in ceteris, cum eius tandem admonitioni 
accederet, in loco idoneo et situ iueundo, sicut visu melius judicari potest, 
super Sale fuminis huie operi ineistere ceperunt, MOXXAI primos 
fundamento ecelesie lapides venerabilis archiepiscopus 'et nobilis ille pro- 

munibus imponentes. — Konrab$ Urkunde fagt: Quia vero predietus 
Norbertus in sun parrochia religionem propagare semper studuif, rogavit 
eundem Ottonen, ut hoc in suo potius episcopatu vellet facere, promit- 
tens, se omuem diligentiam tam in spiritualibus quam in temporalibus 
adhibiturum. — Dtte’® Gilter unterftanden in tirglider Beyiehung dm Bit- 
thum Halberfindt. — Ginen Auszug aus der Fundatio bringt zu 1131 dag 
Chron. Mont. Ser. 

#) Fundat., c. 4: Deinde comes Otto perfieiendo operi summam 
manum impeonens, patrimonium suum Sancte Marie et beato Victori de, 
vota iuterioris bominis alacritate obtulit; de Reveninge autem donationem 
adhuc dietulit, donee videret, quo divine ordinacionis voluntas super in- 
cepto opere vergeret, et si verbis benignitatis archiepiscopi iuxta pro- 
miscum opus accederet, .... Hisque in ipon eivitute (Diapbeburg) 
coram ecelesin sceulo abrenuntians religionem secundum regulam beati 
Augustini est professus, tunica ibidem se induens et in loco, cuius jam 
fundator esse ceperat, Deo se serviturum promittens. — Üleber feinen 
Wieberaustritt vgl. Cap. 9: (Heinricus_prepositus) gravi ‚die auctor 
fuit entenus, quod eeinm frater Otto fundator pro interminabilis discordie 
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Nächft der Umwandlung der Marienkirche zu Magdeburg in 
ein Prämonjtratenjer-Stift, welches als Mutterklofter neben 
Promontrs galt und daher der Amtsgewalt des Ießteren nicht 
unterftand ®), war die Gründung von Gratia Dei ber zweite 
wichtige Erfolg zur Ausbreitung des Novbertiner- Ordens in 
Sadjen. Schon im nädjften Jahre ging aus dem eben erftandenen 
Kloſter ein neues hervor. Die Mutter des 1130 ermordeten Udo 
von Freckleben, Richardis, ſowie fein Bruder Rudolf beichloffen, 
um Seelenheil de3 getöbteten eine geiftliche Stiftung anzulegen. 
Sie beftimmten den ihnen gehörigen Hof Verwede zu Stade jomie 
anderes Gut zur Ausftattung der neuen Kirche, die m dem heiligen 
Georg weihten, und feßten Prämonftratenfer, welche ihnen aus 
Gratia Dei zur Verfügung geftellt wurden, ala Geiſtliche hinein >3).— 

Noch eine Angelegenheit fam in diefem Jahre zur Entiheidung, 
die wenigftens im Zujammenhang mit der deutichen Kirche ſteht 
Als der Herzog Sobeslam von Böhmen fih 113) nad) Mähren 
begeben wollte, deijen Herzog Waceslam am 1. März deſſeiben 
Jahres _geftorben war, nahm er den Weg über Glatz, um dieſe 
Stadt ftärker als bisher befeftigen zu Lajjen. Nach der Abreije von 
dort fam er am 15. Juni hinter ein gegen fein Leben gerichtetes 
Gomplot %). Man ergriff zwei Leute, welche artgifele Waffen 
bei fid) führten, und dieſe geftanden, daß ein edler Böhme fie 
dazu gedungen hätte, den Herzog zu ermorden). Er hieß 





malo preseneiam suam elaustro subtraxit.— In ber Urtunde erzählt Sonrab: 
Porro de reliqua parte bonorum suorum, videlicet de Reveningin et eius 
appendieiis, distulit, donee videret, si religionem ibidem ex consilio eius 
aliquando posset inicinre. — Da® Chron. Mont. Ser. 1131 berichtet, daß 
Dtto Diaconus wurde: Norbertus ... (Üttonem) seculo renunciantem in 
ecelesin, cuius fundator extitit, canonieum feeit et in diaconatus ordinem 
promovil E 

Bal Winter Die Prämonftratenfer S. 3 und 10. 

*) Bat. 1190, Gap. 1, Anm. 6. — ber bes Mutter und Briber not 
1129, Cap. 1, Anm. 23. — on ber Stiftung de Georgentiofters zu Stade 
fpricht Exsbifbof Abaldero von Bremen in einer undatirten Urtunde (Annal. 
‚Praemonstr. I, probat. DXUI): Per Rudolfum comitem et matrem eius 
Richardim. qui fratres secundum eanonicam regulam beati Augustini a 
loco, qui Dei Gratia dieitur, in nostram dioeeesin adduzerunt. Hi 
‚pro sun enlvatione et pro remedio animae comitis Udonis nu por ocei 
obtulerunt omnipotenti Deo et ecelesine in honorem onneti Georgii ab 
ipsie fundatae in Stadhen et a nobis consecratae, de hereiitate sun curiam 











erweden .. . ad usus fratrum in Stadhen .... tradiderunt. — Die Fun- 
datio nennt als folde, die mad) Stade gingen, Car. 6 (&. 688): Albertus 
et Riquinus, ambo apud Stadium prepositi. — Vgl. Winter Prämonftrat. 
©. 11. 


").@9t 1130 I, Sum. 22. — Can. Wie, Cont. (M. 6.8. IX, 137) 
1130: Proxima itaque die dominiea 17 Kal. Jul. in ipso itinere cogno- 
scens duos sutellites vitae eius insidiantes, vocavit comıtes suos. 

‘) Can. Wise, Cont. 1130: Quorum alter cum hasta et sien toxi- 
cata deprehensns fuit ferme duorum eubitorum longitudine. — Der andere 
entfliebt, wird aber durch Spürpunde gefunden: Vinctumgne ad ducem nd- 
duxerunt habentem gladium infectum veneno. — Sie gefichen nun: 
Miroslaus nos infeliees misit ad perdendam vitam inelytam tuam. At 
Miroslaus, qui in eodem itinere erat, vinculis durissimis est constrictun, 
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Miroslaw und wurde jofort in Ketten gelegt, gleichtvie jein Bruder 
Strezimir, auf welchen ſich ebenfalls der Verdacht ber Theilnahme 
oder Mitwiſſenſchafi lenkte. Beide wurden auf dem Wisherad 
feſtgeſeht °9). 

Nachdem Sobeslaw eine Dankproceffion in den Prager Dom 
barfug unternommen hatte ®’), fand auf dem Wisherab eine Ver- 
jammlung der böhmiſchen Herren ftatt, und der Herbeigeführte 
Miroslaw betannte vor ihnen und dem Herzog. baß er zuerft von 
einem Dienftmann des Neffen de Herzogs, dann von einem Geijt- 
lichen ®*), endlich vom Biſchof Meginhard ſelbſt zum Entſchluß, den 
Herzog zu tödten, gebracht ſei. Diejer Neffe, Bretislaw mit 
Namen, wurde ſchon ſeit 1126 von Sobeslam gefangen gehalten, 
und Meginharb wünichte jeine Befreiung). Der Biidhof follte 
nun, fo erzählte Miroslaw, ihm durch große Verfprechungen ver» 
leitet haben, fir deren Erfüllung er hs mit einem Eide auf die 
Reliquien verpflichtete®). Die Unterfuhung über diefen Punkt 
tonnte nicht geführt werden, da Meginhard jich damals auf einer 
Bilgerreife nad) Jerufalem befand °*). Aber Miroslaw und Stre- 
zimie erlitten eine furchtbare Sta: Am folgenden Tage, den - 
21. Juni, wurden ihnen auf dem Markte alle Öieder abgehauen, 
Jene beiden Männer aber, die den Mord hatten ausführen follen, 
wurden noch graufamer behandelt. Man riß ihnen die Augen 


Cont. 1130: Strezimir ... in quadam villa captus est, 
sunt in Wissegrad. 

iss, Cont, 1180: Hie ita transactis dominus Sobezlaus 

profieiseitur in urbem Pragam metropolitunam causa orationis, discaleiatis 
.dibus et vestibus mutatis, ut rex Ninivitarum; et ingredientem omnes 

laetanter cum ingenti triumpho et honore eum auscipiunt, de eius salure 

quidem ut merito gaudentes, hymnumque angelicum canentes nec non et 

campanis sonantes. 

*) Can. Wiss. Cont. 1130. Viroslaw ſpricht zum Herzog: Quodam 
tempore unus de militibus Braeizlai, nomine Bolesa, causa huiue mihi 
iniungendi peccati ter me visitarit, culus ego consilio eonsentire nolui. 
Ad ultimum vero ad me venit Bosik, noster capellanus ... et perduxit 
me ad episcopum Megnardum. . 

*) Bretiölam war der Sohn des 1100 geflorbenen Hergogs Bretislaw IT.; 
er würde nach Sobeslams Tod wahrfheinfid der nähflberectigte geroelen fein, 
da Sobeslam und ber Kerzog Bretißfam II, Brüder waren. — Ueber feine 
Gefan; — Can. Wiss. Cont. 1126 und 1128. 

F Can. 'ont. 1130: Praesul Megnardus ob hanc causam, ut 
nos in hoc negotio constantes haberet, duos digitos super reliquias sancto- 
ram posuit, verba huiuscomodi mecum habuit: Si vitam ducis perdideris, 
inter ista quinque, neilicet Satec, Lutomeriei et inter eameram et mensam 
et agazoniam; quodcunque elegeris me promittente duceque Bracizino 
donaute, sine dubio cum honore possidebie. 

®) Can. Wise. Cont. 1130: Hie dominus Megnardus episcopus Pragen- 
sis ecclesine profectus eat Jerozolymam causa orationis. — Mon. Suzav. 
1130: Meginbartus episcopus Boemorum adiit Jerosolymam. — Ann. 
Prag. (M. G. 8. III, 120) 1130: Meinardus episcopus Pribislava_perrexit 
Bierosoli 8 ift nicht unmöglich, daß Deginharb mad) Einleitung der 
jerreife unternahm, bamit er beim Ausbruf nicht zugegen 
toäre und vielleicht bei ber Rlidtehr die Angelegenheit in dem Stande fünbe, wie 
ex fie wünſchte, d. $. im Fall des Gelingen, Bretislam als Herzog. 


Bernhardi, Jahrbüger Lothar. *ᷣ 














































Google ! j 


418 1181, 


aus ſchnitt ihnen die Zunge und die Hände ab, brach ihnen 
die Schenkel und flocht fie aufs Rad°°), Auch noch einige Andere, 
unter ihnen jenen Gapellan Boſik, dem der zweite Verſuch, Mico- 
law zu überreden, zur Laſt gelegt wurde, ließ der Herzog ergreifen. 
Bofit_ als Geiftlicher wurde nur gefangen gefeft; die übrigen erlitten 
den Zob durch Enthauptung. Bretislam endlich, über deſſen 
Schuld gar nichts feitftand, wurde am 30. Juni geblendet ®°). Die 
Juſtiz war ſchnell und ſchrecklich Im Jahr 1181 kam num 
Meginhard aus dem Heiligen Lande zurüd. Ex hörte von der 
Anlage, bie gegen ihn ausgeſprochen war, und obwohl diejenigen, 
welche gegen iin zeugen Tonnten, bereits getödtet waren, befand 
er fir 1 in peinlicher Lage. Er eilte zum Herzog und ftellte 
fi ihm und den boͤhmiſchen Herten behufs einer Unterfuhung 
ur Verfügung °*). Zwei Boten, einer von Seiten des Biſchofs, 
—*— andere im Auftrage des Herzogs, gingen nach Deutſchland zum 
Biſchof Otto von Bamberg, der mit Meginhard befreundet war, 
und zum Erzbiſchof von Mainz, welcher der Metropolit von Prag 


=) Gan, Wis, Cont, 1130: Sequentigue die cum fratre Strezimiro ct 
cum quodam medico omnibus membris in foro privati sunt. — Der Arıt 
hatte vielleicht das Gift für bie Waffen beforgt. — Duo autem praedieti filii 
Sathanae inauditumm tormentum subierunt, scilicst in rotaın etrietius im- 
plexi, oculis erutie, manibus cum lingua amputatis, eruribusque confractis 
Super columpnss positi, quae interitui eoruin apparatae fucrant, miseram 
vitam fiuierunt. — Walady Böhm. Gefch- I, 406 jagt, Miroslam, Streiimir 
und der Arzt wären Teheudig gevieripeilt. — Das Datum der Hinrichtung Niror 
ftaw8 giebt der Mon. Sazav. &. die folgende Anmerlung. 
*) Can. Cont, 1130: Taudem dueti ad forum 9 Kal. Juli 
(23. Juni) cum securi decollati sunt, ... Bosik .. interrogatus de causa, 
sermoni aociorum in nullo diserepuit, sieque cathena ferrea constrictus 
ad custodiam villico regie deputatus est. Sequenti vero septimaua 2 Kal. 
Jul. (30. Juni) Bracizlaus obcoecatus est. — Der Mon. Sazav. 1130 ber 
rührt diefe Angelegenheit fer fur: Eodem anno 11 Kal. Jul. (21. Juni) 
Sobezlaus dux Howmorum insidiatores vitae sune quosdam decollavit iu 
foro pragensi publice, quosdam pedibus ac manibus ne linguis et viu 
rivavit, Bracizlaus, filius Bracizlai ducis, privatus est oculis. — Da der 
an. Wissegr. gegemvärtig auf dem Wißherad bei der Berlammlung war, in 
eier Wiirobla Tine Gnthällungen über en Mntpat De6 Bıldois Deyinfart 
an der Verfhwörung vordrahte — atque nos ibidem fuimus, jagt er an ber 
betreffenden Stelle —, fo find feine Daten durchaus glaubwürdig. Cr gicht aber 
zum 23. Jumi die Hinrihtung einiger Männer, die in die Aullage verwidelt 
waren, ohne daß ihre Schuld deutlich zu Tage trat; und dieſe Hunrichtun; 
folgte nad} der des Diiroslar nnd feiner Genoffen. Wätthin wurden di 
Yauprfbufbigen, am 21. Zuni, nad) der Angabe deg Mon, Sazav., get 
*) Can. Wiss, Cont 1131: Hic dominus Meguurdus episcopus sanus 
.dem episcopatus sui remeavil; se duci Sobezlao cum 
Boheiniae causa espurgandi sili impositi sceleris ad 
t. Dem Rlofter Zifalten brachte Dlegiupard Gelhente 
mit, Berth, Zwif. Chron. c. 15 (1. G.8.X, 109): Item in Iivemia Megin- 
hardus Pragensis episcopus . .. cappam nigram superus et inferius 
aurifrisio illuminataım a Constantinopolituno imperatore sibi in itinere 
Hierosolymitano domataın tradidit. Cruciculaın cum catenula aurea septem 
üneias appendentem ... cum allis donis misit. 
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war. Dem Spruch biefer beiden Männer wollte fi Meginhard 
unteriverfen ®°). 

Das Urtheil fiel überaus günftig für ihn aus. Otto von 
Bamberg reifte ſelbſt nach Prag, um für feinen Freund zu wirken 
ebenfo der Biſchof Heinrich von Olmüg. Am 29. September 1131 
im mit großer Seierlichfeit vor dem Herzog und dem verjammelten 

jolfe die Ehrenerklärung für — — ftatt. Die beiden Biſchöfe, 
Otto und Heinrich fowwie fieben bohmiſche Aebte verkünbeten unter 
Niederlegung ihrer Stolen, daß Me aba zein von jeder Schuld 
fei; gam den ‚Deran Sobeslaw insbefondere habe er nichts böfes 
im Sinne gehabt; nur wurde zugeftanden, baß er allerdings dar⸗ 
nad; getradtet habe, Bretislaw aus jeinem Gefängniß zu be- 
freien 9°). 
! Immerhin ein etwas bedenklicher Zuſatz Meginhard begab 
ſich nun fofort nad Rheims, um dem dortigen Goncil während 
des October beizuwohnen ®7). 

Aber auch nad feiner Rückkehr fand er nicht die gewünſchte 
Ruhe. Seine Gegner Elagten ihn jpäter bei Junocenz ſelbſt an, 
fo daß dieſer im Jahre 1133 einen Segaten zur Unterfuhung 
nad; Böhmen entjendete®). Der Zweck, Meginharb von feinem 








) Can. Wiss. Cont, 1131: Quam ob rem duo.de eanonieis Pragensis 
ecelesiae, unus ex parte episcopi, videlicet ydiota qui voeabatur Heroldus, 
vicarius et cupellanus Bambergensis episcopi et archipresbyter 
ilznensis, quod non decebat, fuit — quem Miroslaus filius Johannis in 
eapella Zireinewsi, ubi juramentum inter episcopum et Bozik. et Miros- 
laum factum est, affuisse dieebat, — alter Tutha ex parte dueis; hi 
ad archiepiscopum Moguntinum et episcopum Bambergensem 
ut qualecunque iudicium Megnardo episcopo imponerent, ipse aequs 
susciperet. — Die Wahl Heroids zum Boten erjckint ehr parteiilh. Dem 
biefer Hatte als Dlitbeigeifigter das höchfte Intereiie, jene Zulammentunft Me- 
harb® mit Diirodlam al® völlig unf—ulvig Hinquftellen. Der Can. Wiss, ent 
t fich zwar forgfältig jedes Wrigeils; inbeh, fcheint er von Meginparde Schuld 
doch überzugt, obmohl er ihm bei Gelegenheit feines Todes 1194 fehe preift. 
®) Can. Wiss. Cont. 1131: 4 Kal. Octob, praesul Bamberiensis et 
antistes Ölomucensis cum septeim Bohemiensibus abbatibus, astante duce 
Sobezlao eum populo et clero, Meguarılum sanctae Pragensis ecclesiae 
episcopum ab omni culpa, qua pri ta eibi fuerat, per depositionem 
— stolarum expurgaverunt, profitendo et, Megnardum episcopum 
nibil adversi daci Bobezlao cugitasse, niet ad hoc’ solummodo elaborasse, 
quomodo Braeizlaus a vinculis possit liberari. — Mit dider Rechtfertigung 
galt bie Unfchuld Mepinfards für ermiefen. Seine enge Verbindung mit der 
Bamberger Kirche bejeugt Ebo II, 3 (vgl. 1126, I, Anm. 14), fowie ber Brief 
Dttos an Meginharb, Cod. Udal. 239. Auch murbe fin Todestag in das 1. 
$. Michael. Bamberg. Posterior eingetragen (3. Juli 1134); f. 
Banberg. 57, 

”) Can. Wiss. Cont, 1181: Megnardus episcopus remissa causn ad 
coneilium perrezit, in qua synodo Innocentius papa profugus cum quin- 
quaginta episcopis praeter abbates fuit. — Xgl. 1131, I, Am. 96. 

®) Can. Wiss. Cont, 1193: Eodem tempore legatus apostoli 
Megnardum episcopum in multis detestandis crimi 
accusatum ad audientiam apostolici, ut de imposito sibi crimine se ex- 
piaret, venire jussit, Coniuraverunt enim quidam cx eius monasterio per- 
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Bisthum zu vertreiben, wurde indeß nicht erreicht. Der Legat 

fein bie Angelegenteit dem Metropoliten, Adalbert von Dainz, 
überwiefen zu haben. Denn Meginhard begab ſich im October 

des Jahres 1133 nad; Daing, wo er vor dem Erzbiſchof und einer 

— Biſchoͤfe ſich derart Ach aa vr en he 
uldigungen zu reinigen verftand, daß das frühere frei 

Uttheil aı aufregterhalten wurde 9°), 


versi fratres contra eum, quatenus privatum sua dignitate turpiter pellerent 


a sede. 
) Can. Wiss. Cont. 1133: Post haee (das vorhergende fällt in bem 
Xuguf) pracsul Megnardus, sanctae pietatis alumnus, Maguntiam causa 
exeusationis ad archiepiscopum snum profectus est, ubi etiam plures epi- 
scopi convenerant, in quorum audientia de imposito sibi crimine se 
deeenter expurgavit et aceusatoribus auis omne facinus, quo in se insur- 
‚gere praesumpserant, misericorditer condonwvit. — Am 18. October befand 
Hg Disingaro bereite in Mainz nac einer Urtunbe bes Erybildofß Nvalbert vom 
21. October (Schultes Dir. dipl. I, 305); om 23. October if er Zeuge in ber 
Urkunde Lothar vom 23. Detober, "Stumpf Nr. 3256. 
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Erſtes Eapitel. 
Erzbisthum Trier, Erhebung des heiligen Godehard, 


Lothar war entichloffen, den Zug nach Italien zur Einſetzun— 
des von ihm anerkannten Papftes zu unternehmen und Augleid 
bie Raiferroitrbe zu empfangen. Da feine Abficht, bereits im 
Jahre 1131 die "Alpen zu Überfteigen, durch mannigfache Ver— 
wicelungen ber Reichsgeſchäfte umerfüllbar geworben war, u traf 
er für die Jahr bei Seiten die Morbereifungen zum Aurbruc). 
Schwierigkeit verurfachte indeß, daß der Herzog Friedrich von 
Schwaben und feine Anhänger nod immer im Widerftande ver- 
harrten und e3 darum unthunlich jhien, die Kräfte der fühlichen 
und weſtlichen Reicslande für den Romzug der Art in Anfprud 
zu nehmen, daß die ftaufilche Partei Während des Königs Ab⸗ 
weſenheit in Italien das Uchbergewicht dieſſeits der Alpen erhalten 
und die bereils im harten Kampfe ihr abgerungenen Vortheile 
wieder nichtig machen könnte. 

Die Nothwendigkeit ergab ſich, vor Allem bie Herder von 
Baiern und Ober-Lothringen von der Theilnahme an der italient- 
ſchen Expedition zu dispenfiren, weil ihnen und vorwiegend dem 
erfteren die Aufgabe zugetviefen werben mußte, die Staufer in 
Schranken zu halten. Aud; der Herzog Walram von Nieder 
Lothringen durfte noch nicht wagen, Deutſchland ben Rüden zu 
tehren, wenn er nicht feinem Nebenbuhler, dem abgejegten Gotte 
fried, freies Spiel Yaffen wollte. 

Im Grumde blieb dem König nur das Herzogthum Sachſen 
ſelbſt zur Verfügung, deſſen Streitfräfte aber kaum ausreichend 
erſchienen, um in Hatten die Freunde Anaclets niederzuiverfen, 
melde im Norden wie im Süden der Halbinfel das Webergeruicht 
behaupteten. Das mächtige Mailand und das Königreich Rogers 
bildeten die feften Burgen der Gegner des deutſchen Mönigs und 
feines Papfles. Bon vornherein mußte eine gerrobe nad 

ftalien ergebnißlos verlaufen, die nicht mit der Beſiegung biefer 
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einde ihren Abſchluß finden ſollte. E3 war nicht genug bamit, 
en Papft Innocenz einmal in bie ewige Stadt zu Haben: ex 
mußte ji in ihr aud) behaupten fünnen. 

In feiner peinlichen Lage, einerſeits durch wiederholte Der- 
ſprechungen an den Papft verpflichtet und durch befien Legaten 
unaufhörlich gedrängt, andererfeits geläfmt durch den Widerftand, 
ben fein eigenes Königthum in Deutichland erfuhr, ſcheint Lothar 
fein Augenmerk vornehmlich auf die Erlangung der Kaijerwürbe 

jerichtet zu re Vielleicht Hoffte er durch die neue Amisgewalt 
inzeichende Mittel in alien jelbit zu gewinnen, um die An« 
jänger Angclets nieberzuwerfen oder zu freiwilliger Ergebung zu 
oingen. Gr mochte glauben, baß fein Erjheinen im Süben ber 
pen genügen werde, den Gehorjam gegen das Reid, die An— 
exfennung Innoceng’ II. zu erwirken. 

Man mub annehmen, dab fid Lothar für hinreichend ge- 
rüftet hielt, wenn er zu feinen ſächſchen Truppen noch das Gon- 
tingent be3 Herzogs von Böhmen aufbot. Nachdem Sobeslaw 
aus feinem Streit mit bem König im Jahre 1126 als glüdlicher 
Sieger hervorgegangen war, Hatte er fid in der Tolge fiels ala 
ein in hohem Grade willfähriger Vaſall bewieſen 1127 hatten 
feine Truppen dor Nürnberg — 31128 vor Speier, 1130 bei 
Regensburg. Das Verhältnig beider Männer ſcheint ſogar freund- 
ſchaftlich gene zu fein, feit Lothar den Sohn des Herzogs 
1123 zu Derjeburg aus der Taufe gehoben Hatte. Der Stönıg 
mochte demnach mit Grund hoffen, ch Sobeslam troß der bisher 
giifelm Unterftügungen aud) diesmal die Mannſchaften, zu deren 

tellung er bei einem Römerzug als Glied bes Reiches verpflichtet 
war, ohne aim zum Töniglichen Heere ftoßen lafjen würbe. 

Um den Herzog für feine Ztede zu getvinnen, Hatte Lothar 
mit ihm eine Zujammentunft auf den 2. Februar 1132 verab- 
vedet. Ws daher die Belefung bes Erabisthums Köln erlebigt 
ar, zeifte er wohl in der lehten Woche de? Januar aus diejer 
Stadt ab und gelangte Anfangs Februar nach Bamberg, wo er 
am 2. defjelben Monats das Feſt der Reinigung Mariä feierte). 

Der Herzog von Böhmen hatte ſich mit feiner Begleitung ein. 
granen le den öffentlichen Verhandlungen fanden zwiſchen 

othar und Sobeslam gu) yeinate Beſprechungen jtatt. Während 
einer berjelben ftürzte ein Raum des Palaftes zuſammen, wobei 
eine Anzahl Perjonen mehr oder minder ſchwer verwundet wurde ®). 





') Ann. Saxo (&. 757) und Ann. Magdebrg. (S. 184) 1132: Rex 
Purificationem sanctae Mariae Babenberh celebrat. 

%) Can. Wissegrad. Cont. (Mon. Germ. 83. IX, 138) 1132: Dux 
Sobezlaus ad concilium regis Bamberk profectus est. Cumque conventus 
totius concilii in regale palatium convenisset et rex Lotarius cum Sobez- 
lao duce privatim in quadam cameruls iuxta palatium posita sedisset, 
ecce, nescio si vetustate loci, vel aliquo maio homin gi pavimentum 
palatii cum omnibus intus manentibus corruit. In qua ruina multi Theu- 
tonicorum vulnerati sunt, alii graviter lacsi interitum mortis vix evasc- 
runt, Bohemi vero omnes incolumes extiterant. — Jaffs Bothar ©. 111 
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Das Ergebniß ber Bamberger Zufammenkunft ift nicht näher be- 
tannt; nur ſoviel ift fiher, daß der Herzog ſich dazu verftand, 
dem König die übliche Truppenzahl zur Verfügung zu ftellen. 
Von Bamberg begab fi ber König über Altenburg an ber 
Pleiße®), wo ebenſalls Berathungen abgehalten tourben, zunächſt 
nad Goslar. Hier wahrſcheinlich traf er bezüglich der Jähfiichen 
Mannihaften für den Zug nad} Italien die legten Anorbnungen 
über bie Zeit des Aufbrudes*). Won dort eilte er aladann nach 
dem Rhein, wo wichtige Angelegenheiten noch ihrer Erledigung 
arrten. In der Zeit zwilhen dem 13. und 19. Marz verweilte er 
in Köln, wo indeß feine Thätigfeit wenig belangreich geweſen zu 
fein ſcheint). Zum Ofterfefte, dem 10. April, hatte er einen 





meint, Lothar fi noch mac dem 4. Mär) in Bamberg geiefm, mei ber Can. 
Wiss, unmittelbar vor ber angeführten Stelle eine am 4. Dlärz ftattgefunbene 
Mondfinfternig berichte. SJudeß if diefer Grund nicht Richaltig, da Himmels“ 
erfcheinungen wom Can. Wiss. ofme fidficht aul die Chronologie anderer 
Creigniffe erzäßlt werben, fo 3. ®. 1133, wo don einer Mondfinkernig am 22. 

ebruar die Nede N amd unmitielfar darauf won einem Greigniffe am 16. 





ar. 
#) Can. Wissegrad. Cont. 1182: Non multo post tempore (nad) dem 
Aufenthalte zu Bamberg) rex Lotharius, causa coneilii in eastro Plyan 
(Plizn ‚Cod. 2b) cum multis Theutohleis convenit. Rursum palatium, 
in quo convenerat, cum omnibus corruit, sed gratia Dei omnes sanl 
evaserunt. — Giefebrecht (Kaiferzeit IV, 432) ift durd Echeffer-Boicorfti Darauf 
aufmertfam gemacit, Daß unter eastrum Piyam Hlenbura zu vericen fe, ba 
«8 ei Arnold, Lubec. VII, 16 (Mon. Germ. 8S. XXI, 246) feißt: Alden- 
burch, que alio nomine Plisne nuncupatur. — Wahrfepeinfi; fanden fich bort 
bie thüringifen und meißmifchen Herren yufammen, um über die itafieniice 
&rpedition Deittheilungen entgegenzunehmen. 
*) Can. Wissegt. Cont, 1132: Eodem tempore Goslarise concilium 
a rege factum est, ubi cum palatium cum omnibus ruisset, nullum Dei 
gratia vulneravit. — Der breimalige Cinfurz Löniglicper Bfalzen if allerdings 
aufiollend, und Jafie Yotkar &. 112 ift nicht geneigt, etwwa® darauf zu gebei; 
doch bemerts @iejebredpt Kaifergeit IV, 432 mit Redt bie Notiz der Paderborner 
Annalen (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildes.) zu biefem Jahre: 
vie ventorum innumera aedificia subruit, 
VI, 384) 1132: 



















Iterum tertia 





(gl. Schum Borftud. ©. 18 fig.) 
feine einzige, bie den Raifertie 
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lothringiſchen Hoftag in Achen angefeht). Dorthin begleiteten ihn 
von Möln aus jene drei päpftlichen Legaten, welde bei ber Wahl 
Bruno’3 zum Eubiicof gegentwärtig geweſen waren, ber Gardinal- 
Biſchof Wilhelm von Pränefte, der Cardinal-Presbyter Johannes 
von Srema, der Cardinal-Diacon Guido. Zu dieſen gejellte ſich als 
vierter der Carbinal-Biichof Matthäus von Albano. Die Herzöge 
Simon von Ober- und Waltam von Nieder-Lothringen hatten fi 
ebenfalls eingefunben ſowie eine Anzahl Grafen, von denen Arnulf von 
203 und Goswin von Falkenberg erwähnt werden. Die wightigfte 
Perſon aber war für den Augenblid der kürzlich durch Innocenz 
confecrirte Exzbildhof Albero von Trier, Auch einer ber Suffra- 
gane des Trieret Metropoliten, ber Biſchof Stephan von Deb, 
war erjjienen. Endlich wird noch der Biſchof Lietard von Kam- 
brai unter den Anweſenden genannt’). 


bereits Zafje hervorgehoben — fi auf radittem Grunde befänden, dah vorher 
wahrfeheinlih die Zahlen der Urkunde vom 10. Februar 1129 deren Stelle ein» 
nommen hätten.” Sacomblet Nieb «Rhein. Urt.-Buch 1, 207 ertläct bie Urkunde 
für et und ebenfo Ficker Zur Urtundenfehre I, 160 (vgl. 269 und 293). Er 
aboptirt Facomblet® Grund, daß die Daten auf die Handlung geken, mährend 
bie Beurtundung zu einer Zeit erfolgt fei, al® Kothar bereits Kaifer war. In 
Zeug auf das Mctum, welches zugleich die Angabe des Datums enihält, bemertt 
berfelbe a. a. ©. II, 319, dafı fidh hierin der Aufchluß an Privatkunden zeige, 
und zwar ift er ©. 331 geneigt, bie Einwirkung der Formen von Mainger Ur« 
kunden zu ertennen. Do halte id durch diefe Erflärungeuerfuce die Cohtheit 
der Urkunde mod nicht für erwielen. — eher Cuono abbas Sigebergensis, 
der unter ben Zeugen erjdeint, vgl. Anm. 31. Bon anderen Zeugen Ift zu de— 
merfen, daß Gerhardus de Hostade und Gerhardua de Mulinarco als liberi 
aufgefliprt find, mäbrenb fie fonft einzeln oder yufammen unter den comites 
fieben, 3. 8. in Stumpf 3228, 3233, 3238, 3241, 3260, 3263, 3264, 3267, 3208. 
A18 liberi tommen fie mur nos in Wr. 3240 vor, au& der eben Schum 3266 
abgeleitet mifjen will. Andere Zeugen find: CErabifhof Bruns von Köhr, bie 
Bilhöfe Aerander von Lüttich, Sieamarb von Minden, Tpitfard von Osnabrild, 
genannte tölnifce Geifliche, Herzog Walram, Graf Arnold von Thoneburg, Abolf 
don Berg, Abolf von Sappenberg u. a. m. — Daß mr in 3240 und 3260 
meben den Wegierungejabren Lothars aus die einer anderen Perjon des Exy- 
bifcpof8 von Röln) geyählt werben, if bereit 1129, 1, 9 bemerkt. 

%) Aun. Saxo und Ann, Magdebrg. 1132: "Rex Aquis pascha cele- 
bravit, — Anselm. Gembl. (Mon. Germ. 58. VI, 354) 1132: Deinde Aquas 
veniens in pascha nihil de statu regni ordinare voluit; immo omniutm 
rerum querelas in respectu distulit. — Diefe Yeuferung Anfelms bezieht ſich 
wahrfceinlich darauf, baf Lothar die noch immer fepwebenden Berhältniffe Rieber« 
gotpringens, in welchem ymei Derzöge erifitten, nicht zum Mustrage brachte. 
&6 muhten die darau8 ermacjenden mannigfachen Gonflicte Seranlaffung zu 
Klagen beim Könige geben, ber allering® hätte Raıh (daffen folen; indeß ver- 
tröflete er mopl die Xitefeller auf die Zeit feiner Küdtehr aus” Ztalien — 
„Anfelm zeigt deutlich, daß Lothars Anfepen im Rieder-Yotpringen noch immer 
nicht® galt, 

Die genannten Perfonen eeffeinen als Zeugen in einer Urkunde Lothere, 
Stumpf Nr. 3267: Actum est hoc Aquisgrani, in paschali curia, anno ab 
incarnat. Dom. 1132, indiet. 10, regnante Lothario, hulus nominis rege 
tertio, Alexandro episcopo Leodüi existente. In bieier form erfceint das 
Actum nur in diefer Uxtunde Lothar ebenfo wie der Titel einig ift: Ego 
tharius_huius nominie rer Romanorum tertius. Aehnlic ifi er mur nob 
in ©t. 3233 (ngl. 1126, IL, 7), die für baffelbe Cervariusfift ansgeftelt MR und 
mod mande Funtte mit 3267 gemein Hat; fo bie feltene Stellung der Zeugen 
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Albero lam unmittelbar aus Vienne vom Papſte, ben er 
wahrſcheinlich nicht vor dem 11. März verlaffen haben wird, ba 
von dieſem auge das papſtliche Schreiben, batirt ift, durch welches 
dem Trierer Klerus die erfolgte Weide feines Erzbiſchofs angezeigt 
woird. Bermuthlich führte Albero’3 Begleitung die Documente ı 
über feine Beförderung mit fi. Er felbft fuchte ben König auf, 
um, von ihm bie Belehnung mit ben Regalien bes Eufiflee zu 
erbitten. 

Lothar war unftreitig durch den Nebergriff des Papftes auf das 
tieffte verwundet. Er mußte es als ehe Rechtäverleung ber 
trachten, daß anne den zum Seppifcot gewählten Albero con. 
ſecrirt hatte, bevor diejer von ihm durch das Scepter mit den Re« 
galien inveftirt war. Er erhielt jest Gelegenheit, die Auffaffung der 
zömifchen Kirche über das Verhältnik zwiſchen König und Papft 
an feiner eigenen Perfon zu erfahren. Bon ihm verlangte man 
aufopfernde —— im Dienſte des angeblich canoniſchen Rach · 
folgers Petri emjelben Moment, in welchem dieſer ihm ein 
Unrecht in beleidigender Form zufügte. Da der König vor einem 
gem Ir Lüttich das nveftiturredht, wie es vor dem Mormier 

oncorbate üblich geweſen tvar, beanſprucht hatte. jo mußte Billige 
Rückſicht auf des Königs nur zu gefällige Nachgiebigteit die Gurte 
beftimmen, wenigftens die Formen jenes Abkommens unangetaftet 
zu laffen. Uber Fi die Schwäde Lothars forderte die An« 
magung des Stellvertreters Chrifti heraus. Der König follte 
empfinden lernen, daß er mit der Vertreibung Anaclets eine heilige 
PVrlicht gegen feine Mutter, die Kicche, zu erfüllen habe, ohrıe da» 
buch zu irgend welchen Anjprücen, außer auf die Kaiſerkrone, 
berechtigt zu werden. Lothars Charakter und vor allem jener der 
ihn Gehereienben Geiftlihen bot Innocenz Gewähr, daß er ihn 
aud dann ungeftraft kränken durfte, als er auf feine Hilfe durhaus 
angeiviefen war. i 

Einen Augenblid indeß gewann doch da3 Gefühl der Em- 
porung im Lothar daB Uebergewicht, jo daß ex fich weigerte, 
Albero mit ben Regalien zu inveftiren®), Gin Conflict ber 








mad dem Actum (nur noch in ©t. 3243, wal. 1129, I, 19 und in &t. 3249, 
vgl. 1130, I, 5. Im biefen Anmertungen tie in 1126, II, 7 ift dur ein Ber 
feben der Hinweis auf Et. 3267 unterblieben). Gnblic tommt aud der Re- 
cognoscent Anfelmus allein in biefer Urkunde vor. Der Inhalt if, dah der 
König ber Servatiustirche zu Maftriht beftätiet, daß alle Bernohner Diefer Etabt, 
außer denen, die zur Marien- oder Yambertötire gehören, in der Miarrei von 
St. Servatius getamft und begraben werben milfien. Cbenfo Hat diefe Kirche 
dein den Zehnten in der Stadt. Üerner befitst der Priefter von St. Servatins 
bie Befugniß, über alle töniglıhen Leute in der Stadt auf der Synode Gericht 
zu halten. Diele lex et iustitia, quam antea trecentis annie et eo am- 
plius .... tenuerat (ecelosia), erneuert und beftätigt ber König adsensu et 
favore Alexandri leodiensis episcopi. — Demnach fcheint auch bie Gegen« 
mart biefes Bifhof8 u Men angenommen werden zu müfien, 

*, Balder. Gest, Alberonie e. 13 (Mon. (erm. SS. VI, 250): Cum 
dominus Albero archiepiscopus venisset Aquisgrani ad euriam imperatoris 


Google 


426 — 1132. 


bedenlli⸗ Art drohte auszubrechen, wenn ber Köni 1b) 
auf ae Rehte — — Der. italienijche —— 

rage geſtellt worden, Lothar hätte ſich vielleicht bei der bedeutenden 

tagweite eines Entjchlufies gegen Albero und alfo aud gegen 
Innocenz ſchließlich auf die Seite Anaclets wenden müffen. Se 
wiß erwogen bie anweſenden Carbinäle der romiſchen Kirche dieſe 
— und ſuchten deshalb im Vereine mit den kirchlich ge- 
finnten Yürften eine Ausgleichung herbeizuführen. Aber e3 gab 
wohl aud; eine Partei am EN bie den König ermunterte, auf 
dem Standpunkte feines Rechtes feitzuftehen, zu deren Häuptern 
vielleicht des Königs Halbbruder, der ‚De308 Simon von Ober- 
Lothringen, gehörte. Denn biejer lag damals mit dem Erzbisthum 
Trier wegen einiger Berechtigungen in Streit. 

Allen die ürchliche Richtung, der fi Lothar von Anfang 
feiner Regierung an zu willig überlaffen batte, gewann doch die 
Oberhand, p Sch er Hd) mit einer Teiäten Genngthuung ber 

rügte. Auf den Rath der Bürften fand ſich Albero bereit, einen 

id zu — nicht beabſichtigt geweſen ſei, bie Ehre des 
Königs zu ſchadigen, daß er nur vom Papfte gezwungen bie Con. 
Ge vor der Belehnung mit den NRegalien angenommen 
jätte ?), 

Auf diefe Weile fiel der Vorwurf einer Kränkung des könig - 
lichen Rechtes allein auf. den Papft, der fih auf jene Interpreta- 
tion des Wormfer Concordat3 fügen tonnte, nach welcher Heinrich V. 
nur perjönlich das Recht der Belehnung vor der Gonfectation ere 
halten hätte, daß demnad; zwei Auffaſſungen fich gegenüberftänden, 
ohne daß zur Zeit eine Uebereinkunft getroffen twäre, welche von 
beiden ala die maßgebende gelten follte, dag mithin Innocenz, ala 
ex Albero’3 Weihe vollzog, nicht minder in gutem Glauben ge- 
—— hätte als Lothar, der fie für unrechtmäßig erklären 
mußte. B 

Borftellungen ſolcher Art, zu denen vielleicht noch die Ent- 
ſchuldigung kam, daß der Papft aus Liebe zur Trierer Kirche ein 
Schisma in ihr hätte unmöglich machen wollen, werden Lothar 
dazu beftimmt Haben, feinen Widerſpruch aufzugeben. Nicht ohne 
Einfluß mag ferner das Bedenken geweſen fein, daß bie ohnehin 
ſchwache Autorität de3 Königs in Lothringen eine ſchwere Er ⸗ 


Lotharius rex noluit eum investire regalibus, eo quod ante recepisset 
— episcopalem, quam sun requisivisset investituram. — 
Daß Siermit ber Hoftog 1132 gemeint ifi geigen Die Gest. Trev. c. 29 (Mon. 
Germ. SS. VIII, 200): Qua_dissensione per continuum anuum protrats 
tandem iussu apostoliei et imperio regali sedata altero pascha (vorher iR 
von Lot$ar® Aujentpaft zu Trier, Oftern 1151, bie Rebe) intronizatus est Adal- 
bero anno 1132. 

®) Balder. c. 13: Levem satisfactionem ab eo recepit, Cum enim ex 
communi eonsilio prineipum iuramentum regi obtulisset, quod non ad 
diminutionem sui (,otharii) honoris hoc factum esset, sed a domino papa 
conetus ad consecrationem accessisset, 
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förttenmg durch einen neuen umb gefährlichen Feind erfahren 
inte 10), 

Indem der König mit jener Erklärung Albero’3 zufrieden» 
pin ließ, lehnte er eine jörmliche Eidesleiſtung ab, vielleiht in 
er Grivägumg, ber Erzbiſchof möchte vor einem Meineibe nicht 
zurüdichreden, oder audy teil feine Geiſtlichen, gleichviel ob 
eine ähnliche Meinung hegten oder nicht, ihm auch noch dies Zu- 
geftändniß, ahyueingen berftanden. 

Der Rüdzug, welchen Lothar nad} einem ſcheinbar drohenden 

Vorſtoß plöglih antrat, ohne den Kampf ernſilich auch nur ver- 
ſucht zu haben, war nicht minder demüthigend als jener zu Lüttich. 
Er belehnte Albero duͤrch das Scepter mit den Regalien 11). 
Aber das war nod nicht alles; er jollte a ſofort empfinden, bis 
zu welchem Grade feine Schwäche gegen die Kirchenleute auis- 
jebeutet wurde. Mit einer Rüdjichtslofigkeit, die eine ſchärfere 
Benennung verdient, kehrte der eben erit legitimirte Ey ſchof 
ven wahre Natur Heraus. Den nahen Verwandten des Königs, 
en Herzog Gimon, belegte er mit ber Ezxcommunication, weil er 
Güter der Trierer Kirche fih angeeignet hätte. Simon ſcheint 
den Bann gering genhtet je haben, ſo daß es zu einem öffentlichen 
Aergerniß ‚vor allem Bolte fam. Als am Ofterjonntage — die 
eben geſchilderten Greignifje und Verhandlungen hatten vorher 
Rattan nden — ber geſammte Hof fich aur eflfeier in die Kirche 
begeben hatte, erhob Ga Albero, da er unter den Anweſenden 
au den Herzog Simon bemerkte, und möthigte ihm ala einen 
Gebannten, noch) während ber DVerlefung des Evangeliums den 
heiligen Ort zu verlaflen *®), 

Nach dem Schluffe des Hoftages begab ſich Albero in Ber 
leitung bewafineter Mannfhaften nad Trier. Er kannte bie 
ortigen Verhältnifje und war auf einen unfreundligen Empfang 
gefaßt. Der Burggeaf Zubtoig, welcher bie beiden lehten Erz- 





0) Balder. Gest. Alberonis c. 13: Omnino, ut eredebatur, rex se ei 
opposuisset, niei quod ipsum talem virum eose sciebat, qui face totum 
orbem sui imperii contra ipsum commoveret. 

#1) Balder. e. 13: Dominus rex iuramentum ei remisit et regalia 
sceptro regni ei concessit. 2 

”) Balder. e, 13: In endem guogne euria Lotharingie ducem Iy- 
monem, fratrem regis, excommunicatum pronunciavit, et in die sancto 
pasche, dum legeretur evangelium, eum exire ecclesiam compulit. — 
Iafie Loth. C. 115, Prümers Abero 3.20, Giefebreht Kaiferzit IV, 74 faffen 
biefe Stelle fo auf, als ob Abero am Ofterfet in ber Kirche er den vann 
über Cimon ausgefproiien Habe. Alein Valbericus hätt einmal beide Diomente, 
die Bertündigung des Banncs unb die Ausweifung aus der Sirde, deutlich aus. 
einander. dann aber feinen die Worte: dum legeretur evangelium, dagegen 
u fprechen, daß während des Gottesbienfieß bie Berhänguung der Grcommunicarion 

jattgetunben hat. — Daß bie Verhandlungen mit Albero vor dem 10. April 
beenbigt waren, if darum wahrfeheintich, weil diefer unmöglich vor feiner An- 
erfennung durd) ben König e& wagen durfte, fo fehrofi gegen den Neryog Simon 
vorzugehen ; auferbem if au bie Drbnung ber Erählung bei Baldericuß dafür; 
der Ausbrud der Urkunde Stumpf Nr. 3267 (ogl. Anm. %): in paschali curia, 
fteßt dem nicht entgegen. 
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bifchöfe gleichjam unter Vormundſchaft in Betreff der Einkünfte 
halten hatte, galt als der Hauptgegner Albero’s. Man erzählte, 
dae er eine Verſchworung gegen das Leben des Erzbiſchofs zu 
Stande gebracht, daß er eidlich verfichert Hätte, er würde der er| 
kein, ber über ihn herfiele 2). Allein nichts von Alledem geichab. 
[3 Albero ſich der Stadt näherte, zog ihm nicht allein die Geift- 
lichlkeit bis vor das Thor entgegen und empfing ihn mit Hym— 
nen und Lebgelängen, ſondern aud Ludwig und jeinc Genofien 
nahmen Theil an ber Einholung. Ludwig begrüßte ihn fogar 
uerft mit — Rede und wurde vom Etzbiſchof mit dem 
riedenskuſſe belohnt '%. Weniger Albero's Truppen werden dieſe 
Sinmeaänderung hervorgebracht Haben als vielmehr die Nachrichten 
von der unerwarteten Nachgiebigteit des Königs in Achen 2 
Bei ber Beſitzergreifung des erzbiſchöflichen Palaftes bereits 

machle Albero bie Gerahtuns, dapı die Einkünfte jehr zufammen- 
elhmolgen feien. Kaum fand fi) das —— vor, um die 

ledürfniſſe be exrften Tages zu beſtreiten e). Allerdings mochte 
bie für einen prächtigen Cinzug aufgebotene Begleitung wohl fehr 
ftart das gewöhnlide Maß überfteigen; indeß hatten die nächſten 
Borgänger Gottfried und Meginher durch Verpfändung der meiften 
Nusungen den erzbiihöflichen Hof ſehr geihädigt. Allein der vor- 
fichlige Albero war auch gegen Geldverlegenheiten gerüftet. 

Bei der Uebernahme des Amtes Hatte er ſich ausbedungen, 

auf drei Jahre nod den Ertrag jeiner bisherigen Pfründen zu 


#2) Balder. e. 12: Lodoycus predietus burgravius coniurationem feeit, 
quod si unquam dominus Albero civitatem Trevirorum intraret, mortl 
eum traderent; et ipse Lodoycus iuramento tali addidit, quod ipae futurus 
esset primus, qui in illum irrueret. 

»%) Balder. e. 12: Hac . . .coniuratione comperta dominus Albero ... 
eollecto multo milite Treverim adiit. Cui Cleriei ad Albam portam (dag 
Atzhor, vgl. Trev. c. 3, Mon. Germ. 88. VIII, 131) cum solempni 

rocessione obviantes honorifice cum hymnis et laudibus eum susceperunt, 
Todayons vero. e& «ui onmiaratl similiee si oscarmentes „.- Inter ommer 
primus Lodoycus ad salutandum blanda et humili voce ad dominum 
suum festinarit et ad eius osculum accessit. 

35) Balder. e. 12: Cum vidissent eum tam magna manu militum 
stipatum, obstupescentes et mente confusi, pacem statim simulaverunt. — 
Yrıümers Albero ©. 21 feyt_auerft richtig die Belepnung Albero’s mit den Re- 
galien vor feinen Einzug in Trier; Jafie torh. ©. 112 und Gielebreht Kaifer- 
aeit IV, 73 umgetehrt. Die Erzählung bei Balvericus Gap. 12 ift nicht Areng 
&ronologif&, fondern faßt zujammen, was zur Charatteriftit des Burggrafen 
Zubmig Dient. Wuc heißt e8 Cap. 14: Cum acveptis regalibus Trevirim 
intraturus esset, ... non tantum potuit reperiri, unde prima die posset 
ei servicium preparari, was gegen einen früheren Einzug zu ſprechen fbeint. — 
Gerade wegen der unficeren Berhäftniffe nirb Albero Anitand genommen haben, 
dor feiner Mnertennung buch Foihar Trier zu betreten. ud Die furze Zeit 
qwifden feinem Aufenthaft zu Bieune und zu Acen (11. März bie Anfang April) 
if in Betracht zu gieben. 

3%) Balder. c. 14: Cum acceptis regalibus Treverim intraturus esset, 
inter omnes reditus episcopales nOn potuit tantum reperiri, unde die prima 
posset ei servicium prepnrari. 
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genieien 7), So wurde er von dem guten Willen des Burggrafen 
udwig unabhängig, der nach wie vor in der Verwaltung der erz⸗ 
biihöfliden Einkünfte jelbftändig fchaltete, was für ihn um {a 
leiter war, als nah altem Herkoinmen die Naturallieferungen 
für da3 Stift in dev Burg aufgelpeidert wurden, wo fie Ludwig 
unter Verſchluß hielt. Fürs erfte mußte auch Albero dem bis— 
jerigen Geſchäfisgange ſich fügen; als aber bei den Brfudie einiger 

3bichöfe ein größerer Aufwand nöthig wurde und die Verwalter 
fich weigerten, ohme Anweiſung des Burggrafen mehr als das Ueb⸗ 
liche zu_verabfolgen, änderte er mit einem Schlage das Verhält- 
niß. Da er ofienbar die Oekonomje des erzbiſchöflichen Palaftes 
dem Buragrafen nicht zu entziehen vermochte, jo jehte er das ver« 
fallene Pfalzel, ein ehemaliges Römewaftell, dann Nonnentlofter, 
in bemohnbaren Stand, fiedelte dorthin über und verordnete, daR 
die Naturalien ebendahin geliefert würden, wo Ludwig Feine Ver— 
waltungsrechte geltend machen konnte. „Seht kann der Burgaraf 
Tann Balaft behalten“, äußerte er, zufrieden über die —— 
öfung der Feſſeln. Drei Jahre blieb er in der beſcheidenen 
Wohnung, bis der hartnädige Burggraf, der den Vortheil nicht 
ganz einbüßen wollte, ſich ihm demüthig in Bußkleidern zu Füßen 
warf ?»). 

Meberall zeigte Albero in ber Handhabung feines Amtes Ge- 
ſchick und aaa Die verpfändeten Gitter löfte ex wieder ein; 
was er für fein Recht anfah, verftand er zu behaupten. Auch der 
Herzog Simon don Ober-Lothringen gab bald feinen Widerſtand 
auf. Der Streit handelte ſich um Leute der Kirche St. Die zu 
Thionville. Der Herzog Hatte biefelben vor fein Gericht gezogen 
umd eine Steuer von ihnen erheben lafien. Auf Einſpruch der 
Kirche war er mit Gewalt vorgegangen **). Wahrſcheinlich gründete 


1") Balder. c. 14: Archiepiscopus aliquid contra paupertatem pro- 
videns a domino papa Innocentio impetraverat, quod reditus ecelesiasticos, 
quos ante episcopatum tenuerat, Per epscium trium annorum ei tenere 
Concessit. 

*) Balder. c. 14: Tune sarcasmum talem protulit: Nune habeat 
Lodoycus suum pı Bol. Brümers ©. 24 f. — Die Ueberfiebelung in 
das Palaciolum Julii Uaoaris castrum, iuxta civitatem situm (ogl. Prmers 
©. 25, Anm. 1) fand wahrfceinfih bereite 1132 Matt. Cine figere Zeit 
Befimmung {ft nicht zu gewinnen. 

”) In ber Urfunde Abero'$ von 1132 (Hontheim Hist, Trer. I, 520) 
heißt e6: Intns (pravas consuetudines) scilicet, quod ad placitum palatii 
(dueie) nullus hominum Sancti Deodati ad praebendam fratrum pertinen- 
tium amplius venire cogeretur. Fortunam (torturam?) quoque, raptum, 
incendium et qunndam exactionem, quae vulgo tallia dicitur, quam 

isterinles eiüsdern dueis apud Coeucourt aliquando iniuste exigebanr, 
Si quis praeteren de hominibus Saneti Deodati ad praebendam fratrum 
ertinentibus de susceptione concambii impetitus fuerit, secundum legem 
Tullensium vel Meteusium respondebit. — Diefelten Worte gebraucht der 
Herzog Zimon in feiner Urtunbe von 1132 (Hontheim Trev. I, 319), 
welche Herzog Simon II. (1176—1205) in einem bei Duhamel Docum. de 
V'histoire % Vosges II, 166 gebrudten Diplome wiederholt. 
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er feine Aniprücdhe auf Erbberechtigung feiner Frau Adelheid 2). 
In Folge der Ercommumication fand er indeß gerathen, auf ein, 
wie er es jelbft bezeichnen mußte, verfehrtes Herkommen zu ver- 
jichten. Auf einer Verfammlung zu Thionville 1132, der außer 
Yulbero feine Suffroganbifchöfe Stephan von Dep, Heinzid) von 
Zoul und Albero von Verdun ſowie eine Anzahl Aebte und Edle 
von Ober · Lothringen beiwohnten, erklärten Simon mit Einwilligung 
feiner Gemahlin Fonie fein Sohn Matthäus, daß das der Kirche 
von Gt. Die zugefügte Unrecht fernerhin nicht mehr ausgeübt 
werden jollte. Hierauf ſprach Albero den Herzog vom Banne [03 31), 
Auch in dielem Falle Iohnte ein vollftändiger Sieg die rüdjichts« 
loſe Thatkraft der lirchlichen Partei, während die weltliche mehr 
und mehr zurüchvid. — 

Dem religiöfen Sinne Lothars hätte es gewiß entiprochen, 
einer Feierlichkeit beizumohnen, welche damals im ganzen Reiche 
durch die dabei vorgefallenen Wunder Aufjehen erregte. Allein 
der Ort, an weldjem fie ftattfand, Tag zu weit ab von der Richtung, 
bie er innehalten mußte, wenn der 3% nad) Italien nicht wieder 
ins Stoden gerathen follte An einer Einladung wird es nicht 

jefeblt haben. — Am 4. Mai erfolgte zu — die Trans⸗ 
Bitten des mit großer Mühe im vorigen ‘Jahre auf dem Concile 
zu Rheims zum Heiligen promovirten Biſchofs Godeharh °*). 








) Dies vermuthe ich daraus, baf in Simons und Albero's Urkunden 
et: Assensu et voluntate coniugis mene (nobilis dueissue) Adelides. — 
Auch Herzog Simon II. ermäbnt fie: 

#) Albero erzählt den Berlauf in feinem Diplom: In praesentia nostra 
et... Stephani Metensis, Henrici Tulleneis, Alberonis Virdunensis et 
muitorum prineipum, ui nobicum apıd Theodaui-vllam pro pncs refor- 
manda convencrant, Albertus praepositus et alli canoniei ecelesiae Sancti 
Deodati eonquesti sunt super ducem Simonem ... Verum ... praefatus 
dux ... omnia illa ... guerpivit et abstipulavit. Et quia iam dudum 
pro €a iniuria erat excommunicatus, ecelcsiae pristinam restituens liber- 
intem, a mobis est absolutus. — "Simon berihtet: Subscriptas pravas 
exnotiones ... recognovi at in eceleniam praefatam veniena ensdem exa- 
ctiones subseriptas ad corpus beati Deodati deposui et ibidem una cum 
Matheo filio meo abiuravi. — Albero'® Urtunde ifi datirt: Actum est hoc 
auno dominicae incarnationis 1132, indiet. 10, apostolicae sedi praesidente 
domino papa Innocentio II, regnante Romunorum imperatore augusto 
Lothario IL, anno ordinationis nostrae 2. — Ob für bie leyte Zafl nicht 1. 
fiegen muß, if zweifelhait; der Titel Lotfars, imperator, ift ein Berfehen, da 
8 in Simond gleichzeitig ausgeftelter Urlunde an der betreffenden Selle heißt: 
regnante rege augusto Romauorum, fratre nostro, Lothario. — Im übrig 
find die Daten beider Tiplome gleihlautend. — Eine lingere Reihe von Zeugen 
enthält Simons Urkunde. — Üleber fonft berichtete Znuftigleiten Albero'® mit 
Simon vol. den Excurb: Erzbiſchof Albero von Erier und derzog Simon von 
Dber-Yothringen. 

#2) Anu. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1192: Elevatio 
corporis downi Godehardi, Hiltenesheimensis episcopi. ubi domini coope- 
zunte ‚gratia plarima sanitatun dona ars pracstantur. — Heli die 
Ann. Hıld,, Ann. Col. Max. Rec. U, Aun. Palid, Ann. Magdebg. 1132; — 
Ann. Erpliesf. (Chron. Sampetrin., Aun, Pegav.) 1132: Sanctus Gude- 
hurdus anuo dormitionis «ue centisimo primo, ipsius anni die ultimo, 
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Dean hatte des Winters torgen bie Erhebung der heiligen Gebeine 
auf bies Jahr verjjoben, die Zeit aber dazu benugt, überallhin 
den Zeitpunkt der für Hildesheim wichtigen Handlung anzuzeigen #8). 
In Folge davon ftrömte viel Volks in ber Stadt zufammen, und 
als der Tag der Elevation herannahte und die Geiftlichteit eine 
Sißung behufs Ordnung der Formalitäten abhielt, äußerten body 
einige Tone Väter das Bedenken, es möchte fich entweder im 
Sartophag ber Leichnam nicht mehr vorfinden, oder vielleicht fein 
Zeichen feiner Heiligteit von fi geben. Die Verfammlung ver- 
mochle nicht, die Berechtigung dieſer Beforgniffe zu verkennen, und 
beſchloß Daher, vorfichtig die nöthigen Dokeegeln au treffen, damit 
tein öffentliches Aergerniß entftehen könnte *). Es jchien am beften, 
die Tranalation Heimlid, nur unter Zuziehung von Geiftlichen vor= 
nehmen. In der Mitternacht vom 3. auf, ben 4. Mai begab 
Üi) daher, Der. SBifdof mit feinem Marus in die Grppta bes 
Doms "und ließ den Sarg öffnen, was merkwürdigerweiſe ohne 
jede Mühe vor fi) ging, während bei früheren — ſein 
[er Verſchluß Hinderlich gewejen war. Der Leichnam fand fi 
arin zum geihlichen Entzüden der Anweſenden, deren Einige au 
ben lieblichen Duft empfanden, wie ihn Körper von Heiligen aus- 
aufteömen pflegten *), Der Propft Berthold hob ihn Heraus, unb 
man brachte ihn zunächft nad der Sacriftei. 
III non, maii in Hildesheim e terra levatur, euius signorum admirabili 
magnitudine omnia Germania illustrata letatur. — Can. Wissegr. (Mon. 
Germ, 88. IX, 138) 1132: Beatus Gothardus, confessor et episcopus, in- 
sigaibus virtutum ulis, quae per merita eius in Hyldensi urbe 
operata suut, elaruit. — Ann. 5. Petri Erphesf. (Mon. Germ. SS. XVI, 
18) 1132: IV non. Maii Translatio sancti Godehardi episcopi in Hiltines- 
heim. — Necrol, Hildesh, en 11, 764) IIIIl non, Mai, — Aud die Ann. 
Gradic. (Mon. Germ. SS. XVII, 650) 1132 unb die Ann. Stadens. (Mon. 
Germ. SS. XVI, 322) 1132 ermähnen die Translation, Teßtere a8 den Ann. 
Magdebg. mit vem Aufag: Et multa miracula per eum patrantur. — Seine 
Wunderlgaft preift Berth. Zwifalt, Chron. (Mon. Germ, $S. X, 114) mit ben 
Worten: Innumeris et post Apostolos inauditis cepit coruscare miraculis. — 
Den Tag 4 non. Maii haben, aufer der Tranalatio Godehardi felhft und ben 
angefügrten Stellen, Ann. Palid. und Magdebg.; im Ann. Saro (Mon. Germ. 
SS. VL 767) fiebt aus Verſehen III mon, Martil, — Da Gobcharb 1038 farb 
it. Godeh. Mon. Germ. XI, 212), fo if die Befiimmung ano centesimo 
primo ber Ann. Erphesf. falfd; ammäßernder fagt Da8 Chron. mont. Ser. 
(Mon. Germ. 88. XXI, 143) 1132: anno a deposicione ipsius 96. Richtig 
dagegen bie Translatio Godeh, c. 1 (Mon. Germ. 85. XII, 640): Auno 
1128 obitus vero beati Godehardi nonagesimo. 
®) Transl. Godeh. c. 1 (Mon. Germ. 88. XI, 642): Sed quia tune 
hiberaum tempus imminebat nee ad tantum negofium se expedire vale- 
bat, visum est congruum, quae per apostolicum concessa sunt, catholici 
is viris munciari; et ipsam translationem in quartam nonas Mai 
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Nun Tonnte man am Morgen dem harrenden Bolte mit der 
wietlih, vorhandenen Reliquie entgegentreten, unb in feierli—er 
Proceſſion wurde fie vom Dom nad ©. Moriz getragen. Bei 
dem jtarfen — war wohl Jemand in den bei Hildesheim 
vorüberfließenden Fluß, die Innerſte, gefallen und für leblos 
herauögezogen. Er fam wieder zu Bewuhtfein, als der Zug mit 
dem heiligen Leichname ſich ihm näherte, 

Doch mit einem ſolchen Wunder konnte ſich die Kirche von 
Hildesheim unmöglic begnügen *°). Der nächſte Tag ſchon brachte 
Zeichen, welche die göttliche Kraft des Heiligen Godehard außer 
allen Zweifel ftellten. Eine ftumme Frau mit ihrem blinden 
Sohne warf fich nad) der Meſſe in Verzüdung nieder. Nach einer 
Heinen Stunde war ihr die Junge gelöft, und der Sohn tonnte 
jehen. Die Leute waren aus der Gegend don Korvey, und einige 
— Männer von dort verſicherten, daß die durch Sanct 

odehard Geheilten ſchon lange Zeit ihre Krankheit getragen 
hätten. Auch brei Sahme erhoben fich plöhlich und Tonnten wie 
Gefunde einherfchreiten *7). 

Dergleichen in allen Heiligenleben wiederkehrende Erzählungen 
toürben feine Erwähnung verdienen, iwenn fie nicht einen Blid in 
die Culturverhältniffe ber Zeit erlaubten. Der Berichteritatter, 
welcher bei der Translation gegenwärtig war und wohl zwiſchen 
den Jahren 1136 und 1140 gejchrieben dat WR befigt eine feltene 
Unelangeneit der Darftellung, die genau erfennen [äßt, wie jene 
Wunder zu Stande tommen und geglaubt werben Tonnten. 

Auch darin beruht der Werth feines Berichtes, daß er gefell- 

aftliche Verhältniſſe berührt, von denen zu ſprechen die Annaliſten 
jelten Veranlaſſung finden. So erfährt man bei Gelegenheit einer 


et imeognitus odor fragrabat, qui quosdam adstantes quasi quadaın 
spiritali dulcedine refocillabat et in perfecta fide sanetitatis ipsins eos 
orroborabat. 

®%) Transl. Godeh. (Mon. Germ. 8S. XII, 643) e. 2: His vero auditis 
ecelesiä nostra non statim et indiserete acquievit, sed aliud certius et 
manifestius miraculum humiliter expectavit. 

#) Transl. Godeh. c. 2 (Mon. Germ. 88. XII, 645). Der Berfafier 
enäbft nur: Claudus quidam ... pedem firmo greseu terrae affigebat. 
Diejen einen verwandelt er dann fofort in brei. (r berichtet meiter: Sicque 
factum est, ut ipsa die anniversarii patroni nostri infra basilicam nostram 
quinque miracula contingerent, quae omnibus manifesta fulsse appare- 
rent. Caecus enim videt, mater ipsius loquitur, elaudi tres potestaten 
ambulandi receperunt. 

*) Biſchoſ Bernhard meihte zu Ehren bes heiligen Godehard 1146 zu 
Hildesheim ein Klofter, welche Greigniß der Berfafier der Trans). Godeh. nicht 
bemerkt. Der Orunbftein wourbe f—hom 1133 gelegt; fein erfter Abt, Triebrich, er« 
fheint bereit 1140; vgl. Lünbel Dißcefe und Stadt Hildesheim I, 441 und 
II, 182 fi. Die Stiftung erwähnt zu 1133 ber Ann. Saxo, zu 1134 die Ann. 
Palid., vaf. and da8 Chron. Hildesl. (Mon. Germ. SS, VIL, 855). — Reruer 
it Transl, Godeh. ec. 2 (Mon. Germ. SS. XI, 649) von einer Geſandiſchaft 
Lorpars am ben griedilden Kaifer bie Rebe. Diefelde wurde 1135 abgeichidt 
und feprie Ende Juni 1136 zurld. 
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Wumnbererzählung, daß aud in Hildesheim Aerzte ihre Kunft 
berufsmäßig trieben *). 

Zu Pfingjten (29. Mai) befand ſich der König in der Reichs- 
abtei Fulda’), wahrſcheinlich um den Abt zur perfönlichen 
Theilnahme am Romzuge zu veranlaffen. Pier erfuhr er wohl ben 
am 19. Mai erfolgten Tod des Biſchofs Stun von Regensburg’). 

Bielleicht um diejelbe Zeit begann au) Friedrich von Schwaben, 
ber eine geil lang Ruhe gehalten au haben fcheint, fich wieder zu 
rühren. Dod nicht gem en König tehrte er jeine Waffen, ſondern 
ex unternahm einen Raubzug gegen die welfischen Güter ım füdlichen 
Schwaben. Auf dem Dhrde dorthin am er durch Ennabeuern, 
einen Ort, welder dem Kloſter Zwifalten gehörte. übernadtete 
a mußte aber, da die Bauern ihm plöglid überfielen, 
fich ſhleunig flüchten, wahrſcheinlich weil feine Mannſchaften nicht 
in feiner unmittelbaren Nähe untergebrad)t twaren. Doc; beftrafte 
ex bafür den ganzen Ort, twelder zum großen Bedauern ber 





) An zwei @teifen der Trans. Godeh. (Mon. Germ. 85. XII, 646) 
tommen Yerzte vor. Eine gelägmmte Frau aus Herford wird durch ben heiligen 
Gobeharb geheilt: Haec maximam parte substautiae sune in medicos ex- 
penderat, scd per eos sanitatem corporis recuperare non poterat. — Die 
anbere Stelle zeigt, wie e8 fceint, daß bie Aerzte herummanberten. Ein Mann 
tommt mit feiner Tochter, ber feit fec® Tagen ein großer und fpiger Knocen 
im Halfe ftedt, nach Hitbespeim: Qui primum medicos in eivitate nostra tunc 
temporis commorantes eireuibat ... Sed’ nullum valubre consilium ad- 
inveniebat. — Crft ber heilige Gobehard Geireit fie von dem Uebel. 

®) Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1132: Rex... . pentecosten in 
Fuldensi monasterio eelebravit. — Der Abt zog mit nad) Stalien. 

*) Den Tob Kunos von Wegensburg bemerten zum Jahre 1132: Ann. 
Saxo und Ann. Magdebg. (Chron. Mont. Ser.), Ann. 8. Disib. (Mon. Gern. 
SS. XVII, 24), Ann. Mellic. (Mon. Germ. SS. 1X, 502), Auet. Garst, und 
Ann. Admunt. (Mon. Germ. SS. IX, 569 und 578); ivrig u 1134 bie Ann. 
Ratispon. (Mon. Germ. 83. XVII, 585). — W18 Todestag geben den 19. Diai 
(XUM Kal. Jun.) Necrol. super. monast. Ratisp. (Böhner Fontes IL, 466), 
Necrol. Weltenburg. (Böhmer Fontes IV, 570), Necrol. Admont. (Pez SS. 
II, 205), Neerol, Salisbg. (Mon. Boie. XIV, 383), Neerol. 8. Mich. Post. 
{Jatt6 Mon. Bamb. 572), 8. Petri Salisb, (Dieiler im YArdiv f. öfteer. Geld. 
XIX, 247), 5. Emmeran. (Mon. Boie. XIV, 365); den 15. Diai da8 Neerul. 
monast. Altah. sup. (Böhmer Fontes IV, 573); ben 17. Mai bag Necrol. 
Windberg. (Mon. Boic. XIV, 98). — Gr hatte das Bisthum ſechs Jahre und 
drei Tage inuegehabt und mit fünf Jahre, wie bie Series episc. Ratispon. 
(Böhmer Font, IL, 482) angiebt. — Cr wurde in &. Emmeran begrabaı, 
wie auß berfelben Serie hervorgeht, bie beim mäciten Bifhof bemerti: Hii 
omnes sepulti sunt apud Sanctuın Emmeranum exceptis duobus Gerhardis 
et Hartwico. — Ueber feine legten Stunden finbet ſich eine beiläufige Notiz in 
ber Vita Altmanni episc. Patar. des Abbas Kubertus (Mon. Germ. SS. 
ZU, 239). — Dag Kuno während feines Epifcopats bie Ahtwürbe von Cicg 
burg behalten Hat, ift feht zu beyneifeln. Yacomblet Nied.-Rpin. Urt. I, 418 
nimmt bied an, weil in zwei Urkunden Yothars, vom 2. Mai 1131 Neuß 
(Stunpf Jr. 3264) und vom 18, März 1132 Köln (Stumpf Nr. 3266), bie aber 
beibe nicht unverbächtig find, ein Cuono ablas Siegb. als Zeuge ericeint. Alein 
fürs erfle ftcpt zu vermuthen, baß er auch fine Aürbe al8 episcopus Ratispon. 
noch babei bemerkt haben würde; bann aber fan ebenfogut Abt Kuno II. ger 
meint fein, ba ber Abt Bertolf, den Racomblet a. a, O. im Jahre 1132 ein- 
fGiebt, fein Abt von Siegburg, fonbern von Braumeiler iR. Wenn ihm das 

BernHarbi, Jafrbüger Vothars. 28 
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Mönde von Ztwifalten angezündet wurde . Dann ſetzte er feinen 
Weg fort und drang bis nad) Altdorf umb Havenaburg in der Nähe 
des Bodenſees. Dort verwüſtete er die Befiungen der Wefen in der 
Umgegend mit Feuer und Schwert. let 30g er nach Often, 
und Memmingen an der Iler mußte feinen Zorn empfinl 
Eine Anzahl Gefangener fchleppte er mit ſich Din, 

Man fagte, daß er auf diefe Weife fich für die Niederlage 
vor Speier an Herzog Heinrich von Baiern rächen wollte‘), ber 
damals gerade wohl nicht in der Nähe war. Doc) Heinrich eilte 
herbei, ba er den Streich erfahren hatte, und vergalt dem 
ui auf gleiche Weile. Zur Sommerzeit brad) er mit zahl- 








reihen Truppen in Friedrichs Gebiet ein und begann von Daugen · 
dorf an der Donau bis über die Burg Staufer hinaus das 
Eigenthum feines Feindes zu verheeren und auszucauben. Was 
beim Borwärtsgehen unverſehrt geblieben war, wurde auf dem 
Rückmarſche vernichtet oder als Beute mitgenommen. Bis nad 
Ulm Hin hätte er die Plünderung ausgedehnt, wenn nicht kurj 
vorher * Umgegend diefer Stadt gründlich vertoüftet worden 
wäre). . 

Ein Ergebniß von Bedeutung feheinen diefe kriegeriſchen 
Unternehmungen ber beiten Herzöge von Schtoaben und von Baiern 
nicht erzielt zu haben. Indem jmd den Charakter einer Fehde 
tragen, zeigen fie zugleich ein tten Friedrichs gegenüber der 
Reidageialt, Denn dal nig ſelbſt während des Kahres 
1132 Beranlaffung gefunden hätte, gegen die Staufer die Waffen 
zu führen, wird mirgend in den Quellen angedeutet, und wenn auch 


Neerol. Salisbg. (Mon. Boie. XIV, 383) Cuno epise. Ratispon. .. . abhas 
Sigebergensis nennt, jiebt es des Bſſchofs frühere Stellung mit in Betracht. 
Gbenfo das Neerol. $, Mich. Post. (Ja Mon. Bamb. 573): Chuono epi- 
scopüs . .. et monachus Sigebergensis. 

”%) Berth. Zwifaltens. Chron. e. 37 (Mon. Germ. 38. X, 115): Eodem 
tempore Fridericus dux, immemor benefieiorum, Oninburron (Ennaseuern 
im DA. Müufngen, nörblih der Donau) vicum uostrum igne ferroque con- 
sumpsit, eo quod ferocissima et stultissima eiusdem loci rusticorum turba 
illum in procinetu belli ad urbem Rabinisbure in ultionem adversus pre- 
dictum ducom (Heinricum) properantem et ibidem (in Cımabeuern) itineris 
necessitate pernoctantem ex co. ico cum dedecore fugavi il 
romologifhe Yeftimmung biefer Ereigmifie if umficher. Mat. ten Exeuri 
züge der Herzöge Friedrich und Seincih um 1132 in Echwaben. 

#9) Hist. Welf. ce. 18 (Mon. Germ. SS. XXI, 464): Non multo post 
Friderieus dux, memor pristinae iniuriae (vor Speier Erbe 1129), allen 
et Ravenspurch armata manu invasit, et villas eircumquaque nee’non et 
Mammingen incendio devastat, et de liquot captivos abduzit. 








































») Hist. Welf. «. 18: Quod Heinrie sequenti 
estate copiosum exereitun eongregat finesg sus, a villa 
Tougindorf, quae est in ripa Danubii, incipi uphen per- 


veniens omnia circumquaque in transitu et in reditu incendio et preda 
devastat. Ad Ulmam vero divertere noluit, quia eius territoria et subur- 
bia ac villas non longe ante dira vastatione destituit. — Wahrſcheintich 
batte diele Verheerung der Umgegend von Ulm auf einem der Krigtgige ber 
früheren Jahre ftattgelumben. Cine jefe Veftinmung ift unmöglich. 
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das noch vorhandene Material zu lückenhaft und unvollftändig ift, 
um daraus einen ausreichend f jeren Einblid in den Gang ber 
Ereigniffe getvinnen zu koͤnnen, jo genügt es doch wenigftens zu 
der Exfenntniß, daß eine größere Expedition 1132 gegen die Auf- 
Kaslionn ebenſowenig unternommen wurde tie 1131 3). Seit der 

apitulation von Speier ſcheint eine Ueberwachung des Herzogs 
von Schwaben genügt zu haben; die völlige Unterwerfung feines 
troßigen Stolzes mußte der König bis nach ber Rückkehr aus 
Italien verjhieben. Dorthin rief ihm jegt nicht allein die über- 
nommene Pflicht, einem Papfte den Sit feines Primats zu ver— 
ſchaffen, jondern aud) ber Vorſatz, als redjtmäßiger römischer Kaifer 
jene Fülle der Autorität zu gewinnen, welde mit dieſer Würde 
vor Allem auch in Italien verbunden war. 


a Viele Annalen bemerken zu 1132 nur bie italieniiche Erpebition. Val. 
1132, II, 2. 
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Bmeites Capitel. 


Der Bug nad Italien. 


Ueber den Aufenthalt des — während der Donate Juni 
und Juli ift nichts icheres überliefert). In ber exften Hälfte 
des Auguft begab_er ſich mit feiner Gemahlin Richenza nad) Würz« 
burg, wo aller Wabhrſcheinlichteit nad) die Fürften und Herren 
mit ihren Mannſchaſten zum Romjuge zufammentafen. Rach 
der Feier der Himmelfahrt Mariä am 15. Auguft in diejer Stadt 
erfolgte dev Aufbrud®). Die Zahl der Streitkräfte, welche der 


2 Zwifcen Lothar Aufenthalt zu Fulda und Miryburg nimmt Iaffe 
— 5.276 ein au Diplpaufen am, ac} einer Untunde des Könyas (Stumpf 
Nr. 326%): Actum vero est a. incar. Dom. 1132, a. autem regni Loth, VIL, 
ind. X (für XID. Data Mulehusen fel. Am. "ein Stumpf ertlärt das 
augeblice Original zu Woljenbüttel für uneht, weil 8 in Wücerferift ge- 
fehrieben if, und Schum, Borftud. 5. 9 f, fügt nod eine Anzahl innerer und 
äußerer Glinde Hingu. Der Recoguofcent’Hemricus cancell. erfceint nur iu 
biefer Urkunde, 68 handelt fic win eine Scentuug an das Alofter Waktenrieb. 
— Nun ift allerdings, wie Scheffer-Voichorft in feiner Neubcarkeitung der Böh- 
mer’fchen Regefien beinertt, von einem Aufenthalte Lothars zu Rüfihaufen in einer 
Urtunde Kenvabs LU. vom 15. Aprıl 1139 (Stumpf 3374) die Rede: Privile- 
gin en — für kas iofer Thalcicget bei Dena — qunc autscessor moster, 
[otharius vidclicet imperator, .... detulit sub dato Mulhusen. Allein aud 
Diefe Urkunde iſ umecbt, und wenn and nicht geleugnet werben tan, da Lo- 
thar einmal zu Mübihaufen Diplome auspeftekt hat — Lothar befand fich 
j 8. im September 1135 in biefer Stadt — fo with bamit tie Authenticität 
von Stumpf 3208 nech nicht erwielen. Wider Urkbl. I, 7 ift geneigt, fle für 
echt zu halten. 

% Ann. Path. (Ann. Col. Max. Rec. I, Ann, Hild.) 1132: Circa festum 
assumptionis ancte Marie profectio regis in Italiam pro consceratione sua 
ab apostolico apud Romam in cesarem. — Ann. $axo (Ann. Magdebrg.) 
1132: Rex Lotharius celebravit assumptionem sancte Marie in Wirce- 
burh et inde cum exereitu profectus est in Italiam. — Ann.$. Disib. (Mon. 
Germ, SS. XVH, 24) 1132: Rex in assumptione sanete Marie in Ita- 
Yiam expeditionem movit. — Daß, icerga mitreifte, ergeben die fäteren 
Ereignifie; au wird fie in einigen Annalen ausbrüdlic hervorgefoben. Ann. 
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König aber doch fir hinreichend Halten mußte, war gering, nur 
1500 Reifige waren beftimmt, ben von der deutichen Kirche an= 
erkannten Papft auf den Stuhl Petri zu heben). Nicht allein 
die unſicheren Zuftände des Reiches und die ſchwache Begeifterung 
der Anhänger Jnnocenz’ II. erklären vollftändig die allem An— 
ſcheine nad) unzulängliche Truppenzahl; vielmehr werden die Be— 
richte, welche aus Stalien von den Gegnern Anaclets einliefen, 
deſſen Stellung fo erjchüttert dargeftellt haben, daß men in 
Deutſchland glauben konnte, ihn ohne erhebliche nenne nieber= 
uiverfen. Ebenſowenig wurde auch der Anhang des Segentönigs 





Erphesf. (Mon. Germ. SS. VI, 521) 1132: Rex Lotharius cum regina 
Richiza_ Romam, pergit ad yiilandum regaum Ttalicum suogue dominio 
imancipandum, ad restituendum papaı ocentium in sedem_ apostoli- 
cam, ad suseipiendam imperialem'benndictionem. — Ann. S. Petri Krphesf. 
(Mon. Germ. XVI, 18) 1133: Rex Luttheri cum Richeza regina Italiam 
rrexit. — Ann. Reichersp. (Mon. Germ. SS. XVII, 456) 1132: Lo- 
tharius in Italiam profectus est cum uxore sun Richiza, — Kurz wirb bie 
Sroebtion mad alien mod an fogenben Seen Semeit;, Ann. Fass, (Mon. 
Germ. 88. IV, 30), Anselm. Gemblac, (Mon. Germ. SS. VI, 384), Gun- 
dech. lib, pont. Eichstet, (Mon. Germ. 88. VII, 251. zu 1131), Ann. 
Mellic. (Mon. Germ. 83. IX, 502), Ann. Gotwic. (Mon. Germ. 33. IX, 
502), Ann, 8. Rudb. Salisbg, (Mon, Germ. SS. IX, 175), Ann, Babenb. 
'Ensdorf. (Mon. Germ. 83. X, 5). Honorii summa (Mon. Germ. SS X, 13), 
Ann. Halesbrun. (Mon. Germ. 8. XVI, 14), Ann. S. Petri et Aquens. 
(on, Germ. SS. XVI, 18), Ann. Stad. (Mon. Germ. SS. XVI, 322), Ann. 
todens. (Mon. Germ. SS. XVI, 708), Ann. Ratispon. (Mon. Germ. 88. XVII, 
585), Ann. Casin. (Mon. Germ. SS. XIX, 309). 
®) Ann. Erphesf. (Mon. Germ. SS. VI, 539) 1132: Modieum quidem 
Pro rerum negotio ducens exereitum, mille scilicet et quingentos arma- 
torum tantum, sed in domino per omnia confisus. Quod.et rerum proba- 
vit eventus. —- Otto Fris, Chron. VIL, 18 erflärt bie geringe Zruppengahl 
durd) die Bwietracht im Reihe. Reversoque in Italiam summo pontifice 
sequente Anno militem instaurat, exereitumque, sed propter discordiam 
regni parvum, .... in Italiam daxit. — Bernharb von Clairvaur jest in 
einem Ypäteen’ Brief am Lothar (fr. 130) von beffen Meinem Seere: In manu 
non magus, .... quodsi ante tantillum exercitum terra tremuit ct quie- 
vit. — Bieleicpt erhielt Lotfar in Stalin aus Deutfchland ober aus italieni- 
fen Stäbten nod) einige Verflärhungen, beren Höhe wohl in den Berichten nach 
Deutand Übencicben urbe. Denn halbet von Maim, frest (Cod, Udalr, 
Nro. 251): De statu regis prosperantis in tot milibus militum. Auch 
Salco fagt zu 1133 (Murat. SS. Rer. It. V,115) vom des Könige Eintreffen im 
Rom: Audivimus revera duo milia militum secum duxisse. — Giefe- 
breiit bemmerft, bafı Kaifer Feiebrid I. fi) geirrt Habe, wenn er von feiner Romfahrt 
1154 füge: Nos vero cum maxima vieton qualem cum mille octin- 
‚entis militibus conguieitam prius numguam audivimus (Otto Fris. Gest. 
on. Germ. 38. X%, 340), Mit Mchot auf fales, Der alerbings bie ifa- 
Tienifen Hütfetnyppen’ einrecinet, fheint e® do, daß Friebrich Reit Hatte. — 
Das Chron. Gozec. cap. 8o- 
ars Romjuge: Manu valida Romam intravit; doch find feine Angaben über 
daS Jahr 1133 auch, fonf fehlerhaft. — Gest. episc. Halberstad. (Mon. Germ. 
ss. III, 106): Lotharius rex cum erereitu valido Romam venit. — 
Am ärgften Übertreißt der fingixte Brief Nr. II, Lothar an Innoceng (Wattenbach 
It. ausir. ©. 69): Quod Leodii vobiscum statuimus, adimplere parati sumus 
&... cum XXX milibus loricatorum ineipiemus iter. — Den Aufbruch be- 
fimmt berfelbe Brief auf: mediante Augusto die altera (16. oder 17. Auguft). 
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Konrad in Italien für ent wiberftandsfähig erachtet. Denn 
ohne Hoffnung auf Erfolg würde Lothar, dem die Bereinigung 
feiner nicht bedeutenden Macht, txog de Echwures der Fürften 
auf die Reicjäheerfahrt zu Lüttich‘, nit ganz leicht geworben zu 
bin ſcheint, ſchwerlich die italienifche Expedition unternommen 
jaben. 


Das Heer wird vorzugsweiſe aus gi fiehen ma Fake 
zufammengejcht getoefen fein. Denn in ber eitung fini 
die beiden ſächſiſchen Erzbilchöfe Adalbero von raner und Nor« 
bert don DMagdebur: die ſaͤchſiſchen Biihöfe Otto von Halber- 
Fakt Anjelm von Gavciberg, Dietharb von Osnabrück und Bern- 
ard von Paderborn, bie ſächſiſ hen Aebte Albero von Nien- 
burg und von ©. Michael zu Lüneburg, die ſächſiſchen Herren 
Ubbecht der Bär, Heinrich von Groitſch, Markgraf der Nieder- 
laufig, und Konrad von Plögfan, Markgraf der Norbmark. 
Bon nichtſächſiſchen Herren aus Deutſchland werben nur der Abt 
Heinrid) von Fulda und der Propft Seite vom Klofter Grafen · 
rath bei Achen genannt. Der Herzoi eslaw don Böhmen 
as: 30 itter unter Anführung Be Neffen Jaromir ges 
jendet 9). 

Kangfam marſchirte ber König nad) Süben; am 26. Auguft 
kam er in Augsburg an®). Der Bifcher diefer Stadt, Hermann, 


+) 2gl. 1131, Cap. I, Unm. 19. 
*) Die Thrilmahme Koncads von Ylötau if} durch den Ann. Saxo (Ann. 
Magdebrg) 1132 erwirfen, bie Albtechts des Bären durch den Ann. Saxo 1134. 
— Bon Saromir und den Böhmen fprict ber Can. Wissegr. (Mon. Germ. SS. 
IX, 138) 1132: Dux Sobezlaus regi Lotario Romam proficiseenti 300 
milites in auxilium misit, Jaromirum filium Borivoy ducem praefecit. — 
Ueber bie Zahl 300 vgl. Fider Eigenthum des Nice am Reicbtirhengut ©. 122, 
Balter Deutfebe Kriegewelen ©. 34. — Morbert® gebenten die Vit. Norb. C. 
21, der Ann. Saso (Ann, Mugdebrg,) zu 1132und 1183, daß Chron, Mgdbg. 
(Meibom. II, 327), unb bas Chron. —— (M. II, 342): Ipse 
(Norbertus) cum imperatore in expeditione Komanı Fe auch bie Bulle 
Imnocen’ II. vom 4. Yuni 1133 (Juf Reg. Nro. 5458). — Otto von Halber- 
Mat berigtet in einem &riefe an Dtto von WBamberg über feine Rdtehr aus 
Italien (Cod. Udalr. Nro. 262). — —— von andern erfheint in ben 
Ann. Patherbr. (Ann. Saxo Ann. Col. Max, Rec. I, Ann. Hildesh.) 1132, 
dgl. aud die Bulle Innocem' IL. vom 4. Sumi 1133 (Yafjd Mr. 5459). — 
Abalberos von Bremen Anrefenheit in Rom fepen wohl die gahlreigen Bullen 
Iunoceng’ II. für ihn vom 27. Diai (Iaffe 5453 —5457) voraus. — Auf bie 
— Bes Sirior Gelee sailerzeit IV, 75 aufmertfam. 
8S. XVI, 709) 1132: Huie ergo expeditioni 
eek. se Friderieus huius aecelesiae prepositus incon- 
ullis inde fratribus, quasi ipso regi ex detite ohaequf vel quilibet. de- 
beret praelatus. — Gnblic treten bie im Texte genannten Berfonen, mit Auß- 
Bad Seremlis, MoKteng nn Fielan um 4 Propfes Beiebrig, in dem fo- 
gannaen Rundigreiben Lothars (Stumpf Nr. 3277) auf, in weldem Anaclets 
fung verlünbet wird. Won biefem Actenfüd handelt der Exturs: Ueber 

die Aectung Anaclets. 

*) Den 26. Auguft als Sinne Lothars in Augsburg mimnt Iafje an 
20. ©. 123 md Klon. Bamberg. ©. 414, dagegen Giefebreht Kalferzeit 
IV, 433 den 28., intem er ben auf am Einugstage feloR beginnen Täßt. 
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fein Klerus fowie dad Wolf empfingen ihn mit gebührender Ehre’). 
Am 23. Auguft, einem Sonntag, brachte ber —T0 beim König 
eine Klage an, daß eine Anzahl Bürger den Biſchof Azo von 
Acqui, der im Auftrag Innocenz' II. don Brescia aus in das 
königliche Lager über Augsburg gekommen mar, wenige Tage vor 
Lothars Ankunft ausgeplündert hälte. Hermann, unter deſſen 
Geleit dev Neberjall erfolgt war, beantragte jelbft Beſtrafung der 
Schufbigen 9). 

Während diefe Angelegenheit noch berathen wurde, entftand 


Allein eine bisher micht henußte Stelle der Addit. fratr. Capenberg. ad vit. 
Norb. (Mon. Germ. SS. » 705) ſpricht gegen diefe Vermutung: Cum 
esset (Norbertus) in expeditione regis Lotharii, una cum ipso rege Vin- 
delicam pervenit Augustam, ubi fanosam seditionem, qune inter populum 
eiusdem eivitatis et regem obarta est, hoc ordine pracdisit. Solebat hie 
ter beatus ad orationem ecelesiam quamlibet ingressurus ad ipsa semper 
busilicae limina eurvatis dieere genibus: Pax huie domui.... Cum ergo 
praefatae civitatis ecelesiam ingrediens orationem complesset, vocato dia- 
cono su, ex euins haec ore cognovimus, quid per spititum cogno- 
visset, ei revelavit, dieens: ..... pacis hie repulsam inveni . . .. loco huic 
imminet confusio magnusque conflictus. Ita factum est. Nam proximo 
die, multis a rege prostratis et vulneratis, temeritatis sune cives poenas 
dedere, vixque tändem in regis gratiam post multa dispendia recopti sunt. 
— Daß Norbert vor bem König eingetroffen fei, ift nict mahrfdeinlid. Die 
Stelle zeigt aber, baß Loihar vor dem 28. uguft, am bem ber Auffland 
außbrad, fich in Augsburg befand. Menu ec feinen Ginug am 26. gegen Abend 
Hielt, wird Norbert am nächften Diorgen eine Kirde beiuht Haben. Ceine Pror 
phegeiung if ein Beweis, daß man im füniglichen Yager von ber Stimmung der 
Bürger, Die füry vorher in der Beraubuug des Bifhofs von YUcgui einen deute 
lichen Ausdrud erhalten hatte, wohl unterrihtet mar. Die Stadt war offenbar 
ſiaufiſch gefinnt. " z 

?) © verfichert wenigfien® ber, Biicof Hermann von Augsburg im feinen 
Schreiben an Otto vou Bamberg (Cod. Udal. Nro. 200 Jafle): Ipsum enim 
venientem ad nos debito honore eum gaudio suscepimus nos et univeraus 
noster clerus et populus tamquam regem et dominum. Andere Ouellen 
Serien ebenfal6, dab der Cinug friedfich wor fh sing-, Ann. Path. (Anm. 
Sazo, Ann. Col. Max. Rec. 1, Ann, Hildesh.) | In quo itinere eum 
ad urbem Augustanam venisset, eam pacifice ingressus est. (Ann. Palid 
1132: Rex pro consecratione sua Romam pergens venit Augustam 
paeifice). — Ann. Erpliesf. (Mon. Germ. SS. VI, 559) 1132: Regem ad se 
pacifice ingressum. 

”) Schreiben Hermanns von Augsburg: Conquesti sumus, quod conti- 
git ante adventum regis paueis diebus.... quod cives nostri quidaın 
exierant a nobis, ..... qui in conduetu nustro ac fere in praesentia no- 
‚tra spoliaverant Aquensem episcopum, apostoliene seiis legatum, per 
nos ad curiam regis transeuntem 'onquesti sumus iustitiamque 
regno et ecelesiae debitam humiliter postulavimus. — Den Namen des 
Dilois 30, der maßrfdeintich aud päpflihe Wolmacten in Berrefi des Bi: 
ihofß Heinrich von Regensburg (vgl. 1133, II, 4) üterbracte, hat Iafie Loth. 
123 au® Moriondi Monum. Aquensia I, 475 entnommen; er erſcheint aud in 
einer Bulle Iunoceg’ II, vom 26. Juli 1132 (Ja Reg. Nro. 5428, Moriondi 
1, 48). Stin Bruder heißt bafelbft marchio Ansermus. Bol. über No'8 
früßere Wirkfamteit Sum Politit Baldalis’ II. ©. 46 fi. — Bermutftih ber 
trat Sothar die Stadt in gereiiter Stimmung wegen biefe® Borfales; der Bir 
ſchof fuchte durch Einleitung des Strafverfahren® dem Zorne des Könige zuvor 
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ein furhtbarer Tumult. In der Vorſtadt war ein Markt für 
bie Kricgsleute eingerichtet, von denen einige mit den Verkäufern 
bald in Streit gerathen fein jollen. Die Bürger und bie Truppen 
liefen zufammen, um den ihtigen beizuftehen; die Glocken tour 
geläutet; die neu Hinzulaufenden erfuhren in’der Verwirrung nicht 
mehr die Urſache des Unfriedens*), Auch in die innere Stadt 
verbreitete fi, die Aufregung; die Soldaten und Minifterialen 
des Biſchofs eilten zu den Waffen und ftellten fi} vor dem Dom 
in Reih und Glied. Als nun der König, dev in der ſchwäbiſchen 
Stadt Verrath fürchtete, gerüftet und in Begleitung von Bemaff- 
neten erihien und die Mannihaften des Biſchofs Tampfbereit er- 
blickte, wurde fein Argwohn zur Gewißheit !"). FH der Ueber⸗ 
zeugung, daß ein Anſchlag gegen feine Peiſon gerichtet fei, mel- 

em Friedrich von Schwaben nicht fern ſtehen modte!?), ließ er 
die Mannen des Biſchofs angreifen Der Kampf war blutig; 
vergebens ließ ſich der verwächſene und inäugigt Biſchof Her- 
mann, mit dem Crucifix auf der Pu: zwiſchen die Streitenden 
Be um ihn zu hindern. Mit Mühe wurbe ev von feinen 
euten in die Sacriſtei geſchleppt und ſo gerettet. Denn von Mit« 
ing bis Abend tobte die Schlacht vor und in dem Dome: Kleriker 
und Laien wurden verwundet, getöbtet ober gefangen '*). 


*) Schreiben Hermanns: Dum ergo prineipe 
erta et ... subito inter vendentes et ementes jam pro yili causa 
parva primum sedieio per scutarios regis in suburbio. Deinde cla- 
mor ingens tollitar, forenses campanao pulsantur, conourrunt eives, con- 
veniunt rogie miltes. Universi nd pugaam fesiinant, univers; causam 
Fugnae ignorant; unus illud, alter aliud opinatur- — Sermann fdiebt. bie 
Schuld einzig, auf Die Yeute dei Körig®; bo$ bemerlen bie Ann. Path. (Ana. 
$axo, Ann. Col, Max. Rec. I, Ann. Hild, Ann. Pi Set quorundam 
civium factione seditio contra socios regis exorta est; und äfnfic die Ann. 
Krphesf.: Equidem digna satis ultione pro commiso multati scelere, 
quippe qui regem ad se paeifice ingressum nihilque suspicantem tali 
Heike Drenumpserint Incomere. 

36) Schreiben Sermanus: Rex ipse necem sibi*intentari auspicatur 
progrediturque ad bellum loriestus mulo milite Vide 
milites et ministeriales ecclesiae coram matrico eccli 
existimat cos ex consilio eoutra ipsum congregatos. — Diefelbe Meinung, 
verfihert Hermann, hätten die Augsburger von Kothar gehabt: Cum et ipsi se 
in manum regis ex aliquorum machinatione traditos nullaienus dubitarent. 
— Dies läßt auf, {hm vorpanbenen gegenfeitigen Argmwohn fliehen. 

#1) Honorii Summa (Mon. Germ. SS. X, 13) {prit biefen Berbadht 
cus: In itinere insidias, ut dieitur, Frideriei dueis incurrit, unde offen- 
sus Augustam civitatem incendit. 

2) Sopreiben Hermanns: 
duorum .. oleriorum .. misi me . 
.. ante 
bant in ı 
Et facta 





consilium caperent, 
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Noch ſchlimmer ging es während deſſen in der Vorſtadt zu. 
‚Hier wurde an angelegt; eine Plünderung fand ftatt, bei der 
auch die Kirchen nicht 5 wurden. önner, rauen und 
Kinder wurden gemorbet, Monchs · und Nonnenklöfter ansgeraubt ; 
die entfeifelte Wuth jcheute vor Keiner Unthat zurüd. Dabei 
machten jich befonders die Böhmen und Valwen bemerklich 1). 

Wal der Nacht ruhte dev Kampf. Doch hielt das Heer 
Lothars die Domtirhe umzingelt. Der Bilhof mußte die Sa- 
eriftei vexlaffen und wäre auf dey Straße liegen geblieben, wenn 
ihn nicht der Erzbiihof von Magdeburg in fein Quartier aufs 
genommen hätte !*). 






et erura trahebant; inferentes me .. , super altum murum ante summum 
altare in ipsum sanctuarium. — Dei Solar, Berufe erit, bemertt nue 
Fon, Samtun:  Plures de eivibis oeridit, plutimos de min amiat. — 
Ueber Hermanns Körperbefeaffenheit fagt Uodalscale. de Egin. et Herim. e. 
9 (Mon. Germ. SS. XII, 437): Luscus frater eomitis (Uodalrich8 von Vod⸗ 
burg- Paflau meint Gebele, Hermann von Augaburg ©. 12 f.)... ab impera- 
tore investitu Hune interiore et exteriore caecitate dampnatum ex 
dorsi incurvatione ... . intellexerunt. 











der Böhmen am Kampfe in Augsburg beftätigt aud der Can. Wissegr. 1132 : 
Qui de terra ana egrensi, cum ad quendam locum Omberk vocatum v. 
rent, ibi cum Theutonicis foro praedicti loci pugnaverunt, quos Deo iu- 
vante devieerunt, _- Sur bie Borftabt fheint glmfig abgebrannt zu fein, wie 
in einem Codex Augustenus (Ann. Babenberg. Eusdorf., Mon. Germ. SS. 
X, 3) auebrüdfih Gemerlt wird: Lotharius rex cum expeditione Italiam 
intrat et Augustam totam in suburbio ferro et igni vastat. — Der 
Brand wirb noch — Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, 
Ann. Hild., Ann. Palid.) 1132: Repentino igne, ut in tali tumultu fieri 
solet, eivitas fere tota conflagravit et multi tam gladio interfecti, quam 
igne suffocati sunt. — Ann. Erphesf. (Mon. Germ. 88. VI, 539) 1132: 
Au eivitas a regis exercitu destruitur, Ki erematur, plurimi de 





eivibus captivi abdueuntur. — Hon. Summa (Mon. Germ. 88. X, 15): 
Unde (insidiis Frideriei) offensus Augustam eivitatem incendit. —' Ann. 
Stad. (Mon. Germ. 88. XVI, 322) 1132: Lmderus rex Romam proficis- 
eitur. Augusta civitas igue deflagrat propter seditionem civium rege 
ibi eommorante. — Chron. Ursperg. (Mon. Germ. 88. XXIII, 343) 1132: 
Augusta combusta est. 

%) Schreiben Hermanns: Nox ipsa litem dire Sed tota noete 
regis exereitus matricem ecelesiam ex omni parte obsidione eircumdedit. 
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Am Morgen des 29. Auguft ergaben ſich die in der Kirche 
Gingefeglofenen: Eine Anzahl von ihren, darunter aud) Verwun · 
dete, ließ der König feſſeln und nahm jie mit fi. Nicht länger 
wollte ev in der Stabt verweilen, die ihn nach jeiner Meinung 
fo fjnöbe verrathen. In der Ebene vor der Stadt, auf dem Lech 
jelde, ließ er Lager ſchlagen »). 

Indeß mit der Niederwerfung des Aufftandes war der König 
noch nicht befriedigt. Trotz der Fuͤrſprache der Geiftlichkeit, welche 
ihn bat, der Beftegten zu ſchonen, verhängte er ein weiteres Strajr 
gericht über die Stadt !%). Offenbar glaubte er nicht an die Harm« 
Iofe Entftehung des Yun wie fie ihm geiäitbert werden 
mochte. In der That gab fi nicht allein in der Beraubung des 
von Acqui eine entſchieden königsfeindliche Gefinnun, 
tund, fondern Lothar konnte aud, mit gutem Grunde in der Hals 
tung ber Bürger, bie bod) jofort zu den Waffen gegriffen Galten, 
den Haß gegen fein Königthum, die Neigung zu den Staufern er= 
tennen. Auch zum Bilchof Hermann wird er kein bejonderes 
Vertrauen gehegt haben, da diefer von Heinrich IV. ernannt und 
ipäter ein Anhänger des Gegenpapftes Burdinus geivejen war. 
Er gebadte nicht die wohlbevölferte, an der Grenze Baierns ge- 
legene Stabt ala ar gitn des Herzogs von Schwaben gegen 
feinen Schwiegerſohn Heinrich zurüchulafien. Am 30. Mugıft er 
ſchien er mit ie Truppen noch einmal vor Augsburg und ließ 
jämmtliche 2eeftigungen theils niederreißen, theils durch Feuer 
zerftören ??). Einer ber bedeutendſten zäh de3 Reiches wurde jo 
auf die Stufe eines offenen Ortes herabgebracht. Am 31. Ahuguft 
ſetzte Lothar feinen ar fort mit dem Bewußtfein, feinen Geg- 
a em gzbſchreckendes Beiſpiel unerbittlicher Härte hinterlaſſen 
zu haben ). 

Der Weg ſcheint durch die Ehrenberger Klauſe in daB Inn- 
thal genommen zu fein, dann biefen Fluß abwärts bis zum heutigen 


Qua noete ego ipse de meo expulsus hospieio . ‚. in ipsius platea civi- 
tam diu flens iacui, donec a domno (Norberto) Magdeburgensium 
;copo in hospicium eius ... collectus fui. 

32) Schreiben Hermanns: _Mane autem facto quoscunque et quot- 
quot voluit, de obsessa ecclosin rex abstraxit et... ipsos etiam vulne- 
ratos .., in vineulis scoum abduxit. Eadem vero die (alfo Montag, den 
29. Auguf) castrametatus est in campo juxta civitatern, 

*%) hreiben Hermanu8; _Ärchiepiscopi quidem et episcopi et abba- 
tes, qui aderant, satis ac satis regiam maiestatem praemonuerant, quate- 
mus regio more vietis sultem parceret .., Sed iracundia regalis potent 
non_prius mitigata est, donec omnis civitas nostra eine iudicio, sine justi- 
cia funditus destrueta et irrecuperabiliter adnichilata est, 

#7) Schreiben Dermanns: Begressus tereia die cum armatis in urbem 
munitiones urbis omnes diruit et confregit. — Die Rednung get vom 
25. Auguft aus. — Hermann wurde erfi 1120 mit ber Kirche ausgejöfnt. Bgl. 
über ihn: Gebele Hermann vom Augsburg 1870. 

#) Schreiben Yermanns: ÜUmnibusque pracda et. incendio consumptis 
quarto destructionis nostrae et sexto adventus aui die letus abüit. — We- 
gem de 31. Kuguft dgl. Anm. 6. 
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Innsbruck und von bort über den Brenner in das Etſchthal von 
Trient ). Des Königs erftes Ziel in Italien hätte Verona fein 
möüffen, two nach alter Sitte die Lehnsträger der nad) diefer Stadt 
benannten Mark zunäcjft verpflichtet waren den Hof des Königs 
aufzujudien. Aein Lothar wird bereits im Xridentiner Thal 
Kunde gehabt Haben, daß Berona zum Widerftand gegen ihn ent» 
Thloffen war®"): ob aus Abneigung gegen nnocenz, in beffen 
Intereffe vornehmlich die Erpebition unternommen wurde, ober 
aus Zuneigung zum Gegenkönig Konrad, läßt ſich nicht entichei- 
ben. Unter diefen Nmfländen mußte es jedoch ſehr gewagt er« 
icheinen, bie birecte Straße auf Verona durch bie Gtichklaufe ein 
zufclagen. Obwohl von deren Sperrung nichts berichtet wird, 
iſt cz doch Höchft unwahrſcheinlich, daß die Veroneſer die günftige 
Stellung nidt beiegt haben follten. Auf feinen Fall war Lothar 
in ber. Lage, mit feinen mähigen Streitkräften den Gehorfam der 
mägtigen Stadt zu exzwingen oder die Klauſe ohne bedeutende 
Verlufte zu ftürmen. Die Vermuthung ift begründet, daß er den 
Engpaß umging, fid auf Wege begab, die dur) befreundete Ort ⸗ 
fehlten gefihert waren. Eine jolhe Stadt war Brescia, und 
borthin Wird der König feine Richtung genommen Haben. Er 
bog wohl etwas füblih von Roverebo, bei dem heutigen Mori, 
na Weiten ab, überjtieg bie Höhen von Nago und gelangte bei 
dem heutigen Torbole an das Nord-Oftufer des Gardaſees, Gardie 
Tana genannt &t). Hier wurde er von Gefandten italienifcher Städte 


#®) Otto Frie. Chron. VIT, 18: Per vallem Tridentinam in Italiam 
duxit, — Die Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1132 fagen 
nur: Hine (von Xug@burg) montes rex transiit. 

m) Die Ann. ‚Erphes£, (Chron. Sampstr. Ann. Degav.) age über 
treisend: Omnem Itulinm sune ditioni subieit, solis Veronensibus et 
Mediolanensibus renitentibus. -— Ueber die Citte ber Lombarbifchen Derzen, 
dem König im Berona zu Huldigen,” vgl. fider Jtal. orfh. III, 53. — Die: 
felbe wird auch durch die fingivten Wrieje au8 jener Zeit (Wattenbach Iter 
Austr., Ad, f 8 öft. Geich.-Duellen XIV, 1—94) beftätigt. So fehreibt, 
tar in Nr. Xi (©. 74) an Gremona: Preierea de nobiliorilus et sapien- 
<ioribus vestre terre nobis Veronam in nativitate Sancte Marie (Sept. 6) 
obviam mittite et antiquo more vestrorum maiorum unusguisque 
secundum ordinem auum nobiscum Romam venire diligenter properate. 
— Im Nr. XX VII freien die Balvafioren der mathildifden @iller an 
Xotfar: Nos vero Veronam vobis obviam oecurreinus, parati in expeditio- 
nem Romam venire vobiscum. 

2) Zur Annahme biefer Marſchroute nöthigen nah meiner Uebergeugung 
ziel UmpEnve, Ernlig wide bez Khrig le 
ben mußte. Denn eine Unternehmung gegen diefe Stabt würde ſchwerlich in den 
Duelen unbemerkt geblieben fein. Allein flott die Ann. Veron. (Mon. Germ. 
SS. XIX, 2) 1132 fagen nur: Lotharius rex in Longobardiam venit, unt 
Dominus Luiterius res Romanorum cum suo exereitu fuit in Lombardi 
Dann aber bas Actum xveier Urkunden Lothars dom 28. September 1132 „in 
Gardisana“. Darunter it bag öfliche Ufer des Garda-Sers nördlich von Garda 
5i6 Torbole zu verfichen, wie ber ort6lunbige Bibliothelar von Berona Dienifi 
ge duobus epise. Aldone et Notingo II, 54) erflärt, auf ben Stumpf 

t. 3269 vermiefen Hat. Zu einer Karte des Gebiets von Verona, auf welcher 
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begrüßt; jo von den Domkanonikern von Bergamo ?:), Die be= 
jesioerlichfte Strede war zurüdgelegt; von Augsburg bis zum 
Gardajee hatte er mit dem Hecre für 60 Meilen 28 Tage ge= 
braucht. Der Weitermarſch auf Brescia zu wird am oeftlicen 
Ufer des Sees entlang erfolgt jein. 


die Strede von Garda bis Torbole mit Clusa Gardeusis bezeihnet wird, giebt 
ex in alphabetiiger Orbmung ein Ortsverzeihniß. Clusa Gardensis erläutert 
er bur Gardesana. — Damit ftimmt auch das Actum: In Gardisana. Die 
Sepoftion im dor chem Stäbtenamen Tommt fu Bcihare Uckumben Fuer: 
felten vor. Zuerft in der unebten Stumpf 3247 (im Werde), dann Stumpf 
3295 (in Lünibure), in der unchten Etumpf 3306 (in Halberstad), in Stumpf 
3310, deren Drud aus verloruer Abfebrift ftammt (iu Neuenburg); Stumpf 
3332 (in viridi Corregia) wirb faum in Veiracht tommen bürfen. Dhne zuviel 
Gewicht auf biefen Umftand zu Legen, bente id dod, daß dur „in Gardisana“ 
beffer eine allgemeinere Ortebeftimmung ais zum Beifpiel eine Stadt beyeicnet 
wird. Am WorbsOft-Uifer bes Sees wirb das Heer mach beſchwerlichem Darf 
durch Berge geraftet haben. Nun fheint e8 aber unglaublich, daß Lothar, falls 
er bie Erfchllaufe paffirte, fich wieder nad Norden zu über Garda hinaus ge- 
wenbet haben follte; er würde, da er nicht gegen erona zog, gleich nad bem 
Austritt aus ben Bergengen, im ber Näpe ded heutigen ©. Mmbrogio, mo bie 
Straße fi gabelt, bie Riotung nad Weiten auf Brescia eingelchlagen haben. — 
‚Heinrich V. hat, wie eö fheint, bei ber Ridthr aus Stalien nad Deutfhland 
ebenfalls die Veronefer Xlanfe vermieden und ift bie für Yothar'® Zug wor- 
gefchlagene Straße gezogen. Am 24. Mai 1111 il er zu Garda, am 26. Mai 
zu Marciaga, nördlid diefer Stabt (Stumpf Nr. 3063 und 3064). — Jafie or 
that 124 mollte in Garbifana den Ort Gargazanım an ber Etſch, fülblid von 
Dieran, erfennen. Doc fo weit wilrden die Domerren von Bergamo bem Kö- 
nig nicht entgegengereift fein. 

9) Mit dem Actum „in Gardisana“ find zmei Urkunden Lothars aus- 
geheilt, Gtumpf Nr. 3269 nnd 3270. Nach den Druden wäre bie erflere vom 
28. September, bie leistere vom 1. October. Allein nah Schum eu Archiv. 
1, 149), der die Originale zu Bergamo einfah, find teibe vom IV. Kal Oet. 
Sn der erften befätigt Yotpar ber Airhe Sancti Vincentii, que est mater om- 
nium ecelesiarum in Pergamensi episcopatu, auf Bitten her Ganoniter Ger 
Hard uud Dt$o, den Zoll in Bergamo, welder eurritura genannt wirb, vor 
jedem Martte, die Einkünfte von den Stallungen auf bem Martipiatz und um ben- 
felben u. f. w. — In Nr. 3270 wird bie vorige Urkunde meift wörtlich wieberhoft, 
mit einigen Grveiterungen ber Gerectfame Imöbefoubere gehört die Hufe 
erlegung von Buhen für größere Berbrechen zur Wrärogative de Briorat® ber 
Domtirhe zu Bergamo. — Die Schrift, Chriömon und Vonogramm von 3269 
findet Schum a. a. D. auffallend äpnlih mit derjenigen der unehten Urtunbe 
Stumpf 328 für Waltenried (vgl. Anm. 1). — Nr. 3270 dagegen hält er über 
jeben Zweifel. erpaben. Im beiden erfheint als Necognofeent: Ekkehardus 
viee Brunonis archicancellarüi (et archiepiscopi Coloniensis Nro. 3269). 
Dies if von Wigtigteit, weil daraus erfihtlih, daß Norbert nicht von vorne 
$erein für bie Vertretung des Erzfanyleramts in Italien, welches dem Exzbifchor 
von Kölm gebüßrte, in Ausficht genommen twar, wie man aus dem Ann. Saxo 
(Ann. Magdebg.) 1132 fölichen finnte: Rex Longobardorum fines intra- 
sitz et quia Coloniensis archiepiscopus abfuit, qui prisco debet, iure can- 
eellarius in illis esse partibus, Nortbertus Mapdeburgeneis archiepiscopus 
huic officio deputatus est. — Uebrigens fdeint Lothar damals no eine britte 
Urkunde fir Bergamo auegefeilt zu Haben. Denn Lupi Cod. diplom. Ber- 
gom. II, 974 füreißt: Canoniei 8. Vincentii ... reiiciunt aliud privile- 
gium ... ab codem rege concessum, quo eisdem impertitur facultas, ec- 
©lesine sune res inconsulto episcopo distrahendi . .. l)iploma heic memo- 
ratum interüit, , 
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Die Zuftände in Nord-Jtalien zeigten eine für Lothar nicht 
erfreuliche Geſtalt. Es gab noch viele Semeinden, die dem Gegen- 
fönig Konrad, obwohl ex bereit8 nad Be land zurüdgezogen 
war, zugethan blieben. Eine Entfaltung umfajjender Machtmittel 
hätte wohl die Gegner zur Unterwürfigfeit gebradt; fo mußte 
der König erfahren, daß man ihn um feiner geringen Streitkräfte 
willen höhnte oder veradhtete**). Insbeſondere war das mächtige 
Mailand entſchloſſen, dem Staufer, deſſen Krönung durch jeinen 
Erzbiſchof e3 erztvungen Hatte, die on Treue zu bewahren *4). 

inen theilweilen Erjag fand Lothar in dem Anſchluß der 
Städte Brescia, Cremona, Novara, Pavia und Piacenza an feine 
Sadje?°). Einige diefer Stäbte hielten wohl aus: dem Grunde 
zum deutjchen König, weil fie mit Mailand in Zwiſtigkeiten ver- 
widelt waren. Co vor allen Pavia, welches wegen der Stadt 





®) Otto Fris. Chron. VII, 18: In multis locis tam amore Conradi, 
quam respeetu paucitatis suae ab incolis terrae subsannatus et despeetus. 
— Sepr umbeftinmt brildt fih Anselm. Gembl. (Mon. Germ. SS. VI, 384) 
1132 aus: Rex Lotharius collectis viribus Romam vadit cum Innoeentio 
japa; sed vario eventu rerum multas difficultates in eundo patitur. — 
er Gegentönig Konrad hatte waprjepeinli Ztalien bereitß 1131 verlajlenz vgl. 
1128, Cap. 4, Anm. 30. 
Xgl. Anm. 20. — Landulf. junior erwähnt in feiner Hist. Mediol. 
Yothars erften Zug nach Italien mit feinem Worte 

*°) Diefe Städte nennt bereits Litifrehus, Vifhof von Novara, im einem 
Brief an Lotyar von 1129. (Cod. Udal. Nro. 236): Novaria, Papia, Pla- 
eentia, Cremona et Brisia, eivitates Italine firmiter fidelitatem vestra:n 
custodiunt et advocatum vestrum unanimiter eupiunt. — Yitifted war ein 
eifriger Anhänger Inmocenz’ II; er empfing von biefem Papft einige Priviler 
gien für feine xirde (Jaffe Reg. Nro, 5417 und 5120 vom 25. Juni 1182). 
— Das Zufammenhalten biefer Städte bemerkt auch Landulf jun. Gap. 56 
(Mon. Germ. 8S. XX, 45): Papiensibus, Cremonensibus, Novariensibus, 
eunctisque suis inimicis late et splendide ipsi Mediolanenses prestiterunt. 
— Die fingirten Briefe (Wattenbach It. Austr.), beren Wictigteit für bie 
‚Kenntniß ber Zuftände Italiens Giefebrecht Kaiferzeit IV, 434 bemertt, jdilbern 
forwogl die politiiche Haltung der Stidte Eremona, Pavia und Yiacene, als 
fie au bie Stimmung gegen bie Deuticben Überhaupt darakterifiren. So f&reibt 
Yavia an Erempna (Mt. XV, ©. 16 f): Regem in Italiam hoc anno ven- 
turum nostrorum fides asserit munciorum. Literae quoque ipsius ab co 
ad nos directae id approbant, dominus etiam apostolicus, qui apud nos 
est (Annocenz Sefand fih am 8. Mai zu Pavia, vpl. die folg. Anm.), in cuius 
manum idem iuravit, viva voce confirmat. — Yavia würjcht Daher eine Zur 
jammentunft: Una vobiscum et cum Placentinis et ceterie nostris sociis 
et si forte venerit, non nos discordes sed pacatos inveniat, et si 
tra ius nos ledere voluerit, convenienter non valeat. Semper in 
mente habetote superbiam Teuthonicorum, crudelitatem 
tyrannorum, seviciam barbarorum. Numquam exeidat (corde) de 
quatuor tauris poetica fabula, quos concordes leo non ausus tangere fu- 
it, divisos vero studuit, ut cupiverat, interficere. Die Zufammenktunft 
ol! mediante Maio die altero post festum Sancti Siri in Roncalis prope 
Placentiam fattfinben. Der Tag de h. Sprus it ber 29. Iuniz bo Semertt 
Battenbad bie Translatio 8. Syri zum 17. Mai. Demnach müßte diefer Brief 
ii oder Ende April fallen, da Innocenz am 23. April noch in Mor- 
der Kesponsio (Nro. XVI, ©. 77) jagen bie Cremonefen 
ıgre Ankunft die et loco constituto zu. 






































Google Mr * 


446 1132. 


Marcignano mit Mailand Krieg begonnen, aber am 23. Juni eine 
Niederlage erlitten hatte, die mit der Gefangennahme des größten 
Theils des pavefiihen Heeres endete =‘). In anderen Städten war 
es ber Innocenz geneigten Geiſtlichkeit gelungen, die Anerkennung 
Lothars burchzufegen. Gndlich aber hatte dieſer Papft jelbft duch 
fein Erſcheinen in Italien zu Gunften Lothars gemirkt. 

Innocen; war mit feiner Begleitung, darunter Bernhard von 
Clairbaur, von Valence über Avignon nach St. Gilles gereift, war 
dann wohl, das Durancethal auftvärt3, nah Gap gelangt und 
von dort vermuthlih über den Mont Genevre in das Pothal. 
Zu Oftern 1132, am 10. April, befand er ſich in Afti am Zar 
naro, wo er eine Zeit lang vermeilte Ueber Mortara ging 











ar. Mediol. {Mon. Germ SS. XVIIT, 395): IX Kal. 
1132 beilum de Marcinago (norböttid von Pavia), in 
quo eapti sunt pedites Papiensium fere omnes. — Ann. Mediol. Min. (Mon. 
Germ. 88. XVII, 395): Anuo Domini 1132 fuit bellun de Martinengo, 
ubi enpt: fuerunt’ Papienses. — Memer. Mediol. (Mon. Germ. 58. XVill, 
399) 1132: Factum fuit bellum de Martinengo, ubi fuerunt capti omnes 
pedites Papienses, in anno secundo Innocentii sesundi pape et septimo 
‚oterii quarti imperatoris. — Nas dem fingirien Briefe der Pavelen (Nr. XV) 
wäre vor Wusbrud) des Kampfes eine Vermittlung verfucht, der Junocen; nicht 
fern fand: Preterea vos ignorare nolumus Mediolanenses nobis per Pla- 
centinum episcopum et per Ubertum cardinalem verba de pace mi- 
sisso; sed utrum dolose an serio fecissent, adhue scire nequimus. — Die 
Responsio ber Gremonefen (Mr. XVI) mahnt; INt a Mediolanensium dolis, 
fraudibus, astueiis vobie sollieite caveatie. — Der Eardinal - Yregbnter, tit. 
$. Clementis, Hubert, erfdeint in der That in ben damaligen Bull de 
Bapfied. Er unterzeihnet am 31. Mai 1132 (Jafd Rog. 5417), am 3. Yuni 
Mr. 5418), «m 25. Juni (Nr. 5419 unb 5120), am 20. Quni (Dr. 5422) u. |. mw. 
®) Die Reiferoute bes Papſtes zeigen theils bie Regeſſen (am 24. Mär 
Avcnioni, am 30. apud Vapingum) ihrite bie Vit. Innocen. von ®ofo. Der 
iegtere jagt (Watterid IL, 176): Et transiens per Sanctum Aegidium et 
per montemn Janune, fines ombardiae intrarit atque apud Astam_ solem- 
nitate resurrectionis dominicae celebrata Placentinm venit. — Unter mons 
Januae ift wahrfbeinfidh der Mont Gentore (Gervais Loth, &. 233 emenbiıt 
Geneve) zu verfteyen. Damit fimmt Petrug. Venerab, (Mir. IL, 16), der in ber 
gebensteibreibung des Bifhof8 von Abano fast: Mattheus cum ipso (In- 
noeentio) ... per Alpes ad Italiam Pisas usque ... regresus est. — 
Im Ati befand fih Inmocem nod am 16. Apr (Jade Reg. Nro. 5415). — 
Parvum Chron. Astens. (Miscell. di stor. Ital. IX, 219) 1132: Hoc anno 
dominus Innocentius venit in civitatem Astensem. — D5 er zu Novara 
am 17. April war, bleibt zweifelhaft, da ber Brief an Walter von Mavenna 
(Jaffe Reg. Nro. 5416) fingiet ift (Wattenbach It, Austr. &. 41 und 71). 
Im ber Begleitung des. Parfs befanden fi: Datthaeus Bifhof von Abano 
(Petrus Venerab. de Mir. IL, 16), Wilbelm Bfhof von Praenefte (in Ztalien 
zuerft im Mr. 5425 vom 15. Juli 1132 &remon) Iohannes Bifchoj von Dftia 
Azuerft Nr. 5425 vom 15. Juli Eremona), die Prestuter Übert. tit. 8, Cle- 
mentis (merft Ar. 5417 vom 31. Diei Biacma), Gozelmus S. Caccil, (besgl. 
Lucas SS. Joh. et Paul. (deögt.), Anselmus 8. Laurent. in Luc. (uerft 
Ar. 5419 vom 3. Juni Wiccenza); die Dinconar Romanus $. Mar. in Port. 
Guzxfi Nr. 5417 vom 31. Dai Piacaya), Gregor 3S. Serg. et Bacch (dedgl), 
tto 8. Georg. (veßal.), Guido SS. Cosm. et Dam. (uierft Mr. 5418 vom 
3. Zum Biacenza), Stephan. S. Luciae (uerft Nr. 5414 dom 25. Zum Pia- 
ca), Guido 8. Mar. in Via Lata (tert Mr. 5428 vom 26. Juli Brescia) 
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er dann nach Pavia. Hier vollzog er am 8. Mai die Weihe von 
©. Peter ad caelum aureum und nahm längeren Aufenthalt. 
Erſt am 31. Mai befand er ſich zu Piacenza, um ein Concil_ab- 
uhalten,, EM welchem fich die ihm ergebenen Bifchöfe und Prä- 
Taten der Lombardei, der unteren Mark Ancona und der Provinz 
Ravenna, deren Erzbiſchof Walter eifrig gegen Anaclet gewirkt 
haben wird, — Eine Nachricht über die Verhand - 
Tungen ift nit aufbehalten. Bis zum 30. Juni tenigitene ver- 
weilte der Papft in Piacenza ?e). Während des Juli ging er eine 
Zeit lang nad) Cremona und von dort nach Brescia, wo es ihm 
gelang, den wahrſcheinlich Anaclet ergebenen Biſchof Villano von 
jeinem Site zu vertreiben. Von hier aus entjandte er auch gegen 
Ende Juli den Biſchof Azo von Acqui mit Botſchaft an den 
deutfhen König. Ueber einen Monat blieb Innocenz in dieſer 
Stadt, deren Webertritt auf feine Seite für den Marſch des fönig- 
lichen Heeres in die Lombardei von Wichtigkeit war”). Er mochie 





und der Kauzler Haimerih. — Abt Beruhard von Clairvaux (Npiot. 129 
und 138). 

=) Bon Ai ging Jumocem über Mortara (Jafie Reg. ©. 569)_nad 
Baia, mo er am 8. Mai die Kirche meihte (Wattenbach It. Austr. ©. 41 
aus Robolini Notizie apparten. alla stor. dell. sun patr. III, 254). — Der 
fngirte Brief Nr. VI (Innoceny an beu neugewählten Watriarden Beregrin von 
Aguileja) (äht den Papfı bereit$ am 24. April zu Yavia verweilen, — Bom 
31. Dioi 6i8 30. Juni ftellt Imoceny Urkunden in Wiacena aus. (Jafe Reg. 
5417— 5423). — Ueber das Concil jagt Velo (Watterich IL, 178): Venit Pla- 

ibique eongregatis episcopis et allin ecclesiarm praelatis tam 
de Lombardia quam de Kavenmatensi et inferioris Marchiae partibus con- 
eilium tertium celebravit. — 8 Tpeiluehmer Lajien fib außer den in der 
vorigen Anmerfung genannten Geifichen vermuthen: Erzbilcbof Walter von Ra: 
venma, bie Bifchöfe Ayo von Ycrui, von Bergamo, Litifred von Novara, Petrus 
von, ‘avia, von Biacema, Bellinus von Padua, Rudolf von Orte. für die 
Viihöfe von Novara und Bergamo frellt Imocem zu Piacena Bullen aus 
(Bafie Nr. 5417, 5419-5420), elenfo für Bellinuß von Parus am 24. Juni 
(Dondi Dissertaz. V. Doc. pag. 29); Petrus von Pavia unteriehreißt bie Bulle 
Nr. 5425 vom 15. Juli, Rudolf von Orte Nr. 5431 vom 10. Hugufl. ro 
von Xcqti begleitete den Papfı dis Brescia (Mr. 5428); Walter von Ravenna 
und der Vifchof vom iacenza find felbftverfändlih. Das Datum des Concils 
it bißher umbelannt; doch Hat der über die damaligen Verhäftuifie gut inftruirte 
Vrieffieler ein Schreiben Haimerich® am den Biichof von Kuna fingirt, buch 
mweidjeß er biefen einlabet, an der sinodo Placenciae Idibus Juni celebran- 
dae teilzunehmen. Giekbrect Kaiferzeit IV, 434 Hält den 13. Jumi ebenfalls 
für daß richtige Datum. 

*% In Eremona war Innocenz nachweislich am 14. und 15. Juli (Tate 
Reg. Nro, 5124-5126), — Ann. Brixiens. (Mon. Germ. 8S. XVII, 312 
Anno 1132 papa, Innogentius Brieiam venit, unb:, Innoeentius papa, B 
xiam venit et eiceit Villanum de episcopatu. — al. Ugtelli Ttal. Sacr. 
IV, 513. — Stine Schreiben in Brescia reihen vom 26. Juli 6i8 30. Auguft 
(Jafi Ne. 5429-5432). Im der Urtunde vom 26. Juli” beißt 8: Venera- 
bilis fratris nostri Azonie Aquensis episcopi et fratris eius illustris vi 
‚Anserıni marchionis preeibus inclinati, eius justis postulationibus elemen- 
ter annuimus. — 8 handelt fih um ein von A308 gefammter Familie neu 
gefiftetes Klofter, deffen fpeciele Gerechtfame tobt von %zo felon zufammen- 
gefellt fein werden. Sein befonbere8 Intereffe macht feine Gegenwart wahr- 
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der Stadt fider jein, als er fie gegen Anfang September verlieh, 
um nad) Süden über den Po zu gehen. Cine Begegnung mit 
dem König jofort ws dejien Eintreffen in Italien beabjichtigte 
er nicht, da er jeit Anfang October feinen Si im Kloſter Nonan— 
tula_bei Modena aufihlug‘"). Es hat große Wahriheinlichteit 
für fi, daß Innocenz förmlich Beſitz von den Mathildiſchen Gü« 
teen ergreifen wollte, in deren Mitte Nonantula lag, um den Anz 
ſprüchen Lothars mit ſchneller Hand zuvorzutonmen >), 
Dergeftalt war die zuge der Dinge in Nord-Italien, als der 
deutſche König in die Lombardei einrückte. An einen Angriff auf 
Mailand durfte ex bei der Anzahl feines Heeres gar nicht denken, 
wenn nidt die für ihn — — Städie eine ſehr bedeutende 
Unterftätung leiſteten. Daß dies nicht der al war, zeigen die 
weiteren Ereigniffe zur Genüge. Er beſchloß, einen italienifchen 
Reichstag auf ben roncalifen Feldern bei Pincenza abzuhalten, 
und marſchirte dorthin wahricheinlih von Brescia aus. Vorder 
gedachte er vermuthli noch Pavia zu bejuchen Allein auf der 
traße zwijchen dieſer Stadt und Brescia in der Mitte, vieleicht 
beim — den Serio, leiſtete ihm die Stadt Crema 
hartnädigen Widerſtand, fo daß Lothar zu einer förmlichen Ber 
Lagerung jchreiten mußte. Obwohl ihn während derjelben die 
Gremonefen zu Hülfe eilten, gelang e3 ihm doc) nicht, die Stadt 
einzunehmen; vielmehr hatte er einen ganzen Monat vergeblich ge- 
opfert®®). Darüber tar der November herangefommen und ibon 


ſcheinlich; auch ſtimmt fein Eintreffen in Augsburg, ungefähr am 24. Auguft 
rgl. Aırm. 8), gut mit der Abreife won Brescia Cube Juli 

”) Yom 5.—12. October, Jafie Rep. 5414—5436. 

9) &o vermuthet @iefebrecht Kaierzeit IV, 79. 

»2) Hätte Forpar direct nady Pincenza gewollt, fo wäre er über Cremona 
gegangen. Dah er die Straße über Erema zog, fdeint deutlich für die Ric- 
tung auf bie alte Hauptfiadt bes langebarifchen Kinigreib® zu fpreden. Der 
Ausgang von Brescia, der erfien größeren Stadt, bie Yothar ergeben war, feheint 
mir aus dem Stinerar Gardifanc bis Crema mit hoher Wahriceinlichteir u 
folgen. — Ann. Cremon. (Mon. Germ. 33. XVIIL, »u1): Quando Loterius 
tex fuit Creme, cum Cremona in obsidio fuit 1133 (für 1132), et per men- 
sem stetit ibi eirca festum omnium sanctorum (Nov. 1). — Die Eremo- 
mefen Teifteten Beitend, weil fie feit langer Zeit mit Crema verfeinbet waren 
und die Cufcgengeit, ipte Gegner mögliwermeife zu verniten, benuyen wollten. 
Der erfie Krieg zwwißcen Erema und Gremona fanb 1069 flatt, ber zweite 1150 
(Ann. Cremon. yı 109 und 1130). — Mem. Mediol. (Mon. Germ. 8S. XVII, 
399) 1132: Imperator Loterius in anno septimo obsedit Cremam et in 
anno sccundo pape Innocentii secundi. — Ann. Placent. Guelfi (Mon. 
Germ. SS. XVÄIL, 412) 1132: Loterius rex prima vice vonit in Lom- 
bardiam et tunc obsedit Cremam. — Not. 8. Georg. Mediol. (Mon. Germ, 
SS. XVII, 386): VI. Idus Novemb. 1132 obsedit Loterius remam. — 
Siefebredht Kaiferzeit IV, 434 beziept dies Datımı mit Met auf Die Aufpebung 
der Belagerung, Die alfo'gegen den 8. Detober begonnen haben muß. Derfeine 
mat auch a. a. D. auf eine Etzlle im Chron. Ursperg. (Mon, Germ. 88. 
XXI, 351) aufmerlfam, bie vermuthlich aus Johannes von Gremona Namınt: 
At illi (Cremenses) confidentes in sui castri firmitate (018 ed iriebridh 1. 
belagerte), eo quod olim Lotharius imperator viribus suis difüdens non 
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feit dem 4. d. W. erwartete dei F den König in Piacenza ®°). 
er! 





Kothar hob die Belagerung wahrjheinli am 8. November auf und 
begab ſich direct, ohne Pabia zu berühren, da die Zeit wohl nicht 
mehr zureichte, in die Ebene von Roncaglia. Hier fand eine Be— 
zathung über bie getvonnenen Refultate und bie — Maß · 

eln Hr den Fortgang der Unternehmungen ftatt’‘). Man bes 

oß wohl, das nordweſtliche Jtalien, vor allem Mailand, für's 
erſte unberücffichtigt au allen jen und in ber vavennatiien Provinz, 
für deren Ergebenheit bie Thätigteit des Erzbiſchofs Walter eine 
getoiffe Rürgjänft zu bieten ſchien. Erfolge zu fuchen. . 

‚In Begleitung des Papftes brad) der König nad) bem 19. No - 
vernber von Piacenza auf?°). Er 309 auf der alten Bia Aemilia 
entlang; die erſte Raſt wurde zu Fontana Fredda gehalten °°). 
musus fuerat idem custrum obsidere, ... superbe contradixerunt. Mu- 
lieres quogue enstri choros ducentes pe er plateas cantionem decantarunt, 
in qua continebatur, quod sicut olim Lotharius, sic et imperator recedere 
cogeretur inglorius. al. Giulini III, 206 f- 

#9) Yın 4. November flellt Innoceny dem Abt Bertfolb von ©. Blafien 

im Schwarzwalb eine Uchunbe fiir das Klofter Pürgeln aus. — Bielleiht läßt 
fich daraus auf die erfolgte Ankunft beutfcher Geiftlicer in Piacenza_ fchliehen, 
meit feit des Bapftes Abreife von Walence e8 bie erfte Urkunde it, welche beutfche 
Berhältnifie berlifrt. 
4) 30so Vit. Innocent. (Watterich II, 176): Interen rex Lotharius, sicut 
promiserat, in Lombardiam eum exereitu venit, et in Ronealiis cum eo- 
dem papa et Lombardis generale colloquium de statu ecelesiae atque im- 
perü_habuit. — Der Reibetag muß nach dem 6. November flatigefunden Jade. 
Die Gürmlihteiten ci venfeiben im Sapre 3154 befhreißt Otto Fris. Gest. 
IL, 12 nad_ber consuetudo regum Francorum qui et Teutonicorum. — 
GE iR mahriceinlich, daß cud) Lotber fle beoadıtete, um fo mehr, da für Arich- 
vd L Coihar zunähn al Vorbild dienen mußte, weil Komab IIL. feinen 
Romug unternommen Bat, 

=) Da fid) Iumocen am 19. November zu. Piocenza (Iafld Nr. 5439), 
am 18." Deceinber aber zu Bologna befindet (Jafje Nr. 5440), fo folgt daraus, 
daß in der Zwifgengeit die Meberfieblung atigejunden gat. Lotgar und Juno 
cenz gingen’ offenbar durch die Aemilia zufammen. 

**) Cine Urtunte Lotpar® Actum apud Fontanam in episcopatu Pla- 
centino (Stumpf Mr. 3271) gerrägrt den Ganonifern von Gramona eine An- 
zapl mamentlich aufgefüßrter Vefigungen, quas prefate canonice presules eius- 
dem ecclesiae (bie Zijhöie) vi et iniuste tulerant. Im ihr erfheint zuerh 
die Königin Ricema in Zalien (ob interventum dilectisissime regine Ri- 
chinze coniugis nostre.). Die Urtunde muß nad tem 19. November aud« 
gefiel fin, ba, Innocenz an Beiem Zuge mo in Piaceng meile afis Reg. 

ro. 5439). Auch damals war Norbert no nicht zum Erztamler für Italien 
ernannt. Die Recognition lautet: Ego Ekkehardus vice Brunonis archi- 
eancellarii rec, Auffallend ift ber in feiner anberen Aöuiggurkunde Lstfarh 
vortommenbe Titel: Lotharius, divina fuvente elementia Romanorum rex 
augustus. — Die Zorn des Datum fiimmt mit ber von Stumpf Rr. 3270, 
ebenfo aud) dos Jahr. Data an. incar. Dom. 1133, ind. 10, anno vero 
vegni et ordinationis vegis Lothari 8. — Der Aufädrud ordinntio im Dar 
tum ericeint in Lot$ars Urkunden äußert felten, in Stumpf 3244 (fehr were 
bächtig; vgl. 1129, Gap. 1, Anm. 29), Stumpf 3270, 3272, 3273 uud 3304, 
alfo mit Ausnagme von Stumpf 3244 und 3304 in italienif&en ürtunden des 
Jahres 1132; im Actum nur einmal: Stumpf 3282. — Der Ort ift Fontana 
Fredda, eınas über zwei Meilen von Piacenza, an ter Strafe nad Parma. 
Die Urtunde ift unvollftändig (Murat. Autigg. V, 249). 
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Allein er mußte ſich bald überzeugen, daß er aud in dem un⸗ 
mittelbaren Wirkungskreiſe des Enbiſchofs don Ravenna nicht 
überall die gewünjchte Anerlennung fand. Die Städte der Aemilta 
ſchloſſen ihm meift die Thore; aus, das wichtige Bologna durfte 
er nicht betreten, obwohl der von ihm geleitete Papft dort Aufe 
nahme exhielt*”). In der That ie niederjchlagende Exgebniffe! 
An fo umbebeutenden Orten befand fid) das Tönigliche Haupt - 
artier, daß ihre Lage zum Theil nicht mehr zu ermitteln iſt. 
Im 9. December vertveilte Lothar zn Sanefium®s), am 16. zu 
Gellula ®°,. Der ganze Monat December wurde im Bologne- 





) Otto Fris. Chron, VII, 19 bemertt bei der Darftellung ber zweiten 
itafienifhen Gypebition: Bononienses quoque ac Aemilienses, qui eum 
Prior) expeditione despexerant. — Qafje othar 125 und Giefebreht Railer- 
eit IV, 435 exbliden in Aemili 












na ebenfallß eigens zu bezeichnen pflegte, 3. ®. Ragewin G: id. IV, 

In territorium Bononiense. — Innotenz vermeifte am 13. December in 

ju den feindfichen Stäbten wird aud 

Parma gehört Saben, nal. 1128, ', Sum. 27 und 28. ferner wirb 1131 





en Parma und Gremona berichtet (Ann. Parmens. 
XVII, 662). 

*) Gine Urtunde Lothars actum apud ‘Sanesium (Stumpf Nr. 3272) 
berteift ob interventum dilecte nostre regine Richize allorumque 
prineipum nostrorum ben Seuten von ©. Johann (8. Giovanni in Persiceto, 
norbmefih von Bologna), ben fluß Galaga von ber Duelle 6i8 zum Einfluß 
in den Bo. Yu) befreit er fie ab omni coacta ... nisi que vel regi vel suo 
debet legato u. {. w. Dat. an. incarn. Dom. 1133, 5 id. Dec., ind. 10, 
an. vero regni et ordinationis regis Lotharii 8_(vgl. Anm. 36). — Der Ort 
Sanesium wird im Zofognefifcen zu ſugen fein. Co hen Iaffe Loth. ©. 126. 

9°) Stumpf Acta ined. Nro. 97 (©. 110 ff.) hat aus bem Original in 
Mailand eine Urtunde (Nr. 3273) veröffemigt: Data anno incarn. domini 
1133, 17. Kal. Januar, indiet 10, anno vero regni et ordinationis re; 
Lotharii 8 (ogl. Xum. 36). _Actum apud Cellulam in Bononiensi e) 
scopatu. — Auch, hier Inutet bie Recognition: Ego Ekkehardus vice Bruno- 
ni ienneellarii recognovi. Der König henätigt dem Abtt Peinric S. B 















0) ser 
buscunque de prediis, que fuerant eiusdem comitisse, predicto monasterio. 
aut iam collata sunt, aut in posterum deo largiente quoguo mode 

ferri acquirive contigerit, presenti privilegio vobis vestrisque auecossori 
bus concedimus et confirmamı — Im Bezug anf das Jahr 1133, welches 
in fämmtlihen italienifgen Urkunden Lothar von 1132 fie) findet, if fein 
Säreifehter anpınehmen; man rehnete offenbar, tie 68 aus in ben Bullen 
Innoceng’ II. tom diefem Sabre geihaf, in der itafienifepen Ranjlei des deutfcben 
&öuigs ma dem caleulus Pisanus. " C8 if} zu vermuten, Daß. italienifhe 
Geifliche die Terte anffepten, bie dann in ber Kanzlei Fothars nur abgeferie- 
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fiſchen zugebracht. Das MWeihnadhtsfeft mußte ber deutſche König 
in einem feinen Orte der Umgegend von Bologna, in Medicina, 
feiern”). Dazu kam, daß er kurze Zeit nach dem Feſttagen dem 

‚luft eines feiner gfroerläffiften Heerführer zu beflagen Hatte. 
Der Markgraf der Nordmarl, Konrad von Plöhfau, ein wegen 
feiner Tugenden En eihägter Herr, kam im Dienfte des Königs 
durch einen Pfeili us um, tie e8 ſcheint durch Deugelmord N), 
Die durch feinen Tod erledigte Mark erhielt im nächften Jahre 
der Graf Albrecht von Ballenftädt +), ber durch feine Tüchtigkeit 
bie Huld Lothars tieber zu gewinnen ftrebte. 


Sen murben, — Der Dit Celle im, Bolognefgen iR mist nacjueifen. 
Stumpf Act. inedit. ©. 110 benft an Sorticello. 

%) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.) 
1183: Rex Lotharius natale Domini in Longobardia aput'villam Medi- 
einam dictam celebravit. — Ann. Magdebg. 1133: Rex celebravit nata- 
lem Domini in Italia apud castrum, quod dieitur Medieina. — Auf bie 
$eSart be8 Ann. Sazo Modotcia bei Fiecard. corp. hist. IT, 665, hatte man 
früßer eine Krönung Sotfarß zu Dioma gegründet. ber’ pie ältere Sitera: 
tur Hahn Reichepif. IIT, 184 f. und MaScoss Gicure: De ficta coronatione 
Italica Lotharii II. (Comment. ©. 329 f))— Mebicina Liegt 3 Meilen lic) 
son Bologan an Det Gtiße non bort mac Mapenne yıb aiförte zum Dia, 
thifeifden Gut. (Theiner Cod. dom. temp. I, 45 Nro. 5%. — tgl. aud) 
daer Ztat, Gorie). III im Inder unter Mebicina.) 

) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1133: Conradus marchio de Plo- 
ecke post festivos dies in obsequio eiusdem regis pergens angitta trans- 
figitur; sieque egregius iuvenis heu immatura morte obiit. Cuius corpus 
in patriam delatum, commendatum est terre in Kakelinge cum parenti- 
bus suis, — Ann. Stad. (M, G. 8. XVI, 322) 1132: Chonradus marchio 
interiit. Wenn Konrad fängere Zeit nah den Setogen, bie mit Epitfanias 
(6. Januar) ipr Ende erreichten, umgelommen wäre, wilrbe mohl eine andere 
itbefimmung angegeben fein. "Heinemamı Albr. b.’Bär ©. 336 feut ben Tod 
ifepen ben 25. December 1132 und 3. Sanuar 1133, weil nad ber Narrat. 
de constr. coenob. Heckling. (Bedmann Für. Anh. I, 145) Nonrabs Beie 
fetsung in Hedlingen (b. i. Kafelinge ber Annalen, eine Stunde weftlid von 
Staßfurt, 2 Meilen nordwetlich vom Plöhtau, weldhes vom Wernburg 1 Meile 
füdwärts tiegt) am 10. Januar 1193 erfolgte." C8 mar aber ganz immöglic, 
Die über 110 Meilen in der Luftlinie won Bologna betragenbe Entfernung im 
inter über bie Alpen in, 10 oder 14 Tagen zurüdzulegen. &ielmeht wird der 
10. Ianuar ber Todestag fein, ba berfelbe Anonymus anfüßrt, ba Gral Bern- 
Harb duos mansos pro anima fratris sui ad agendum anniversarium ger 
geben habe. Diefer benftag alfein wirb in ber Ueberfieferung bewahrt more 
ben fein. — Au berieben Narrat. führt Heinemann ©. 90 und 336 als Beie 
namen Aonrab® los Saroniae (de Sassenblome) an; doch mir berfelbe auf 
fpäterer Fiction beruhen. ba ber Anonpmus voller Märchen it. — Dagegen 
Saratiiit igm eine Sipefaft, be im ber Bamafigen Bet fer Bemertenämert 
fehlen; Ann. Saxo 1132: Huic desponsata fuit flia dueis Polanorum, » 
antequam duceret eam, ut fama est, impollutus, ut patruus illius Conra- 
dus, de mundo migravit. — Bon biefem Ofzim Sonrab fagt ber Ann. Saro 
au den Iafren 1049 und 1118: Conradas, ut fertur, virgo obiit. — Im 
Ann. Sazo 1118 wird feiner Verlobung mit’ber Toter beß Herzogs von Polen 
esemfals gedacht. — Durch ein fonberbares Berfehen findet fih Konrad in ben 
Ann. Erphesfurd. (Mon. Germ. 88. VI, 539) 1132 Heinrih von Stade ger 
mannt: Fa endem expeditione Heinricus marchio de Stadon oceiditur, set 
a militibus suis Saronim, unde oriundus estitit, sepeliendus reportatur. 

©) Da Abreht als Diarfgraf in Yothars fogenanntem MRundfereisen vom 
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Ingwiſchen hatten die Ereigniſſe in Sud- Italien eine Wen- 
bung genommen, bie bei bem SKönig und dem Papfte bie ber 
ftimmte Hoffnung erweden dinfte, ohme große Mühe Anaclets 
Hear 2 werden, 

effen Widerſtandskraft berußte vornehmlich auf einer Di- 
verfion, welche der von ihm geichafene König Roger gegen den 
—— Feind hätte unternehmen müſſen. wäre nicht 
(one getvefen, dem beutjchen König vor ten Thoren Roma mit 

erlegenen Streitkräften entgegenzutzeten und ihn, wenn nicht zu 
— fo doch mit ſeinem Papfte zum Rüczug zu zwingen. 
Und follte Roger dazu nicht gern feine Hand geboten Aabcn? uf 
eine Anerkennung feines Königthums durch Lothar und Jnnocenz 
dunfte ex nicht rechnen; ihm mußte um feiner Selbfterhaltung 
tillen daran liegen, daß Anaclet den Stuhl des Apoftelfürften 
behauptete. 

Allein gerade in dem Augenblick als es darauf ankam, ent 
en) in den Gang der Verhältniffe einzugreifen, fand fich der 
icilianifce König gelähmt. “ 

Roger Charakter war durdaus von Serihtugt durchdrungen. 
Er nahm feinen Anſtand, ein gigebenes Wort zu brechen, wenn es 
fich um Ausdehnung feinee Gewalt handelte, mit Lift und Heu- 
chelei fuchte er zu gewinnen, was auf offenem Wege ſchwer zu exe 
reihen ſchien. Als er König geworden war, vergaß er, wie Amalfi 
ibm 1127 nur unter der Bedingung gehultigt hatte, daß die Be— 
feſtigungen der Stadt in den Händen der Buͤrgerſchaft blieben 1°). 
113] verlangte er das Recht, eine — Hineinzulegen; als 
die Amalfitaner ſich weigerien, ließ er ihre Stadt zur See und 
m Sande belagern und gewann das Goftell und andere Bes 
Hungen A), ir r 

Wenn die Furt vor ähnlicer Behandlung die freiwillige 
Grgebung Neavels herbeiführte, fo mod)ten bie großen Barone des 
Landes das gemaltthätige Verfahren des Königs gegen mächtige 
Handelsftädte mit Oleichgültigkeit, wenn nid)t mit Befriedigung 
betrachten; allein fie mußten erfahren, daf Roger eine jelöftitän. 
dige Haltung der Grafen und Herren nod) viel weniger zu dulden 


Dei 1133 (Stumpf Nr. 3277) erſcheint, mäßrenb bie Belehnung bach erft 1134 
erioigte, jo hat man eine vorläufige Zulage derfelen bereite in Ztalien am 
genommen: fo Heinemann Abr. d. Kar S. 92 und Gieiebrecht Kaifeeit IV, 
b0. Wal. indeh den Excur® über die Nechtung Anacleıs. 

©) Dat. 1130, Cap. II, Yım. 19. 

«4) Alex. Toles, I, 7-12 bringt_eine eingehende Darfiellung. — Falco 
(Murat. SS. V, 107) am Eoblufe des Jabres 1130 kemerlt Iur: Rex Ro- 
gerius exereitu eongrexato comprehendit Amalfiam. — Ann. Casin. (Mon. 
Gem. SS. XIX, 309) 1131: Rex Rogerius expugnat et capit Amalfiam. 
— Romoald (Mon. Germ. SS. XIX, 419): Qu. reni solio potitus cum 
navali esereitu et magna milieia Sulernum vent et Amalfinm, Ravcllum 
et Sealam potenter obsedit et longn obsidione cepit et tam enstra quam 
corum eivitates suo dominio subdidit. — Diele Trte fonie ned andere ger 
hörien nad) Alex. Teles. II, 11 zu Amaffi 
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gedachte. Als er im Jahre 1132 aus Palerıno nad) Apulien kam, 
{ram er ben Örafen ottfieb von Anbzia, ber analog dm Hof 
E38 Königs zu Tarent bejuchte, Ds Verzichtleiftung auf eine be 
deutende Anzahl feiner Güter als Buße für Vergehen, die wenig 
erheblid) gewefen zu fein jeheinen +5). 

In die Anklage Gottfrieds wurden indeß noch zwei der mäch · 
tigften Barone des Landes verwidelt, Tancred don Gonverjano 
und der Firft Grimoald von Bari. Der erftere wurde veranlaßt, 
einen Zug nad Jerufalem zu verſprechen, feine Beſitzungen aber, 
darunter die Stadt Brinbift, bem König zu übergeben), Der 
andere, Grimoald, Leiftete Widerftand und wurde in Bari belagert. 
Es gelang Roger allerdings erſt nach längerer Einjätebung, 
vielleicht durch Verrath, der Stadt Herr zu werben. Grimoald, 
feine Gemahlin und feine Kinder wurden gefangen und nad Sici- 
lien gebracht“). 








4) Alex. Teles. II, 19: Cum vigenti bellatriee manu Tarontum 
pervenit, ubi eum comes Andreusis Goflridus in eius ex more euriam ad- 
ventum fecisset, rex de quibusdam eum faeinoribus impetens justitiam ex 
eis fieri magnopere exigebat. At ille perpendens se per iudieium exeusari 
non posec, magnam per hoc terrarum suarum partem ei quiotam dimit- 
tere censetur. — Diefer Gottfried fommt bei Falco in einer dene vor, bie er 
1132 ben ürften von Capıa an bie Ceinen halten läßt (Murat. Seriptt. V, 
110): Gißredum quoque comitem ad qualem affiictionem eivitatum aus- 
ram perduxorit, oredimus vostram non latero probitatem. — Ueber Neapel 
Alex. Teles, IL 12: Magister militum eivitatis Neapolis Sergius nomine 
unterwirft fih Roger, solum ipsius timore conterritus ... Quae videlicet 
civitas mirabile dietu! post Romanum imperium vix ungaam a quoquam 
— sobdita fuit, mans vera Hoperio anla verho, praczalwo subälkat: —- 
Die gleiche Benierlung bringt er II, 67 (1134) vor. 

“) Alex. Teles. II, 21: Tanered fürchtet für ſich, weil er mit Gottfrieb 
und Grimoalb in Verbindung left und antequam super hoc impetitus iu 
dicaretur, eonsulitur, ut potius transmarinum iter occasionem praetende 
Brundusium ceterasque urbes atque oppida, quorum tunc ipse domina. 
batur, Rege sponte distraheret sicque eius cavens iudicium, ab co hoc 
modo liberaretur. Quid amplius? Tancredus vigenti atifatorum numero 
a rege accepto terris suis omnibus renuntiavit, Hierosolymam ad termi- 
num statuturm properaturus. — Bei Falco ©. 110 (1132) fagt ber Fiirft von 
Gopua: Tancredum vero de Conversano et eius probitatem quid memo- 
rem? Vos ipsi audistis, qualiter ei civitates et oppida dolo invento 
eripuit (Kogerius) et in trausmarinas partes eum destinavit. — Damit 
Nimmt berfelbe Falco nicht ganzg. ber 1132 zu Anfang berichtet: Rogerius vi- 
dens Taneredum de, Conversano virum utique prudentem et animosum 
rebellem sibi et resistentem, consilio habito exereitum congregavit ct su- 
per castrum Brindisii eiusdem Tancredi festinavit et illud terra marique 
obsedit, sieque mirabiliter expugnatum suae illud obtinuit potestati. 

©) Bon der Belagerung von Bari handelt Alex. Teles. IL, 19 und 20. 
An (epterer Stelle Heißt es: Ut non plus quam trea fere in endem ob- 
sidione hebdomades complerentur, quam seilicet Robertus Guiscardus, 
robustissimus duz, per tres continuos annos ohsidens, vix aggredi valuit. 
Captas itaqae Grimouldus yinenlie mancipandus in Siciliam dirigitur. — 
Falco 1132 (@. 109) fpriht don Wercath: His aetis (nach der Einnahme von 
Vrindiſi) super civitatem Barensem exereitu convocato festinavit, Nec 
mora, eivitatem illam diversis cepit expugnare machinationibus, per 
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Allein dies rückſichtsloſe Borgehen brachte auch die bisher noch 
an ſich haltenden Barone zum Abfall, vor allen den mädtigften 
unter ihnen, ben Yürften Robert von Gapua, und den Schwager 
des Königs Rainulf von Alife. 

Mit dem letztern war Roger jhon im vorigen Jahre im 
ertoärfnifie geraten. Damals bedurfte Anaclet in Nom der 
ülfe bes Königs, welcher ihm 200 Mann unter Führung des 
ürjten Nobert und des Grafen Nainulf fenbete '%). Während 

ihrer Abmejenheit lieg Roger feine Schweiter Mathilde, Rainulfs 
Gemahlin, und ihren Sohn Robert von ihrem Wohnfig Alife nach 
Salerno, too er fich befand, Tommen und ſchickte fie nad) Sici- 
lien‘). Dem Bruter Rainulfs, Richard, entzog er bie Orte 
Avellino und Mercogliano ®). Al nun Rainulf aus Rom zurüd- 
Tehrte, forderte er drimgend die Zurückgabe feiner Frau und jeines 
Sohnes ſowie der beiden Orle. Allein Roger erklärte, daß Ma— 
thilde freiwillig ihn um feinen Schuß gegen ihren Gemahl an- 
gefleht Hätte, der ihr den Genuß ihrer Mitgift vorentHielte Er 








quindeeim vero dies eivitas illa obsessa et expugnata est. Tandem 
eivium Barensium traditione manifestata civitas ipsa.ad regis patestaten 
tradita est, .. . Grimoaldus vir valde mirabilis et bellicosi spiritus a qui- 
busdam coneivibus capius est ei ad regis potestatein perductus; guem 
vex ipse confestim enplvum cum uxore et fliis ad Sieiliam mandavit, 
Aun. Casin. (Mon. Gern. SS. XIX, 309) 1132: Rogerius rex espugnavit 
Barim, Grimoaldum prineipem in maris insulam elausit. — Romonld 
(Mon. Germ. 88. XIX, 419): Post hec Apuliam rediens obsedit Barum, 
que se ei reddit, et tune Grimoaldum einsdem eivitatis_prineipem et no- 
biles eives et potentes, qui ei repugnaverant, secum in Siciliam,traus- 
portayit, — Ann. Cavers. (Mon. Germ. 88. III, 191) 1132: Rogerius rex 
Obsedit Barum terra mirique et cepit en. 

+) Falco 1132 (5, 10%): Hoc anno rex ipse pracdietum prineipem 
(&tobert von Gapua) et comitem Rainulphum eum ducentis militibus ad 
auxilium praedieti Anadeti Romam delegavit. — In der Zeitbefiimmung 
folge i& Alex. Teles., dar Über diefe Umftäude genau unterrichtet if. Ind 
befonbere wird er von Noger8 Schwefler Mathilde über deren Verhältnifie Auf 
Märung eraften haben. &Bal. fein Vorwort (Murat. Seriptt, V, lb). Bei 
im aber fallen biefe Sendung nad Rom und bie damit rufammenbängenben 
nähen Ereignife umgmeielgaft in das Japr 1131. (Bud IL, Cap. 14—16.) 

+) Alex, Teles. IL 14 fhreibt zu Gunften Rogers, lüßt alfo Matfilbe 
freiwillig von ihrem Genuhfe fheiten: Verum ecomitissa Mathildis ... au- 
diens Rogerium regem fratrem suum Salernum advenisce, de Allifis, 
abseute ei jgnorante viro suo Ranulpho comite, ad eum profeeta cs, Pro! 
fitens se nulla ratione, aullove pacto ad eius torum redituram, nisi ei do- 
talia cuneta restituerentur. — Falco 1132 (S. 10): .... deprehen- 
dens eomitem ipsum Ranulphum, convicia multa et afflictiones Mathildae 
uxori suae inferre, eiusdem regis sorori ipsam suam sororem vocari 
mandavit . ... et eam in Sic ndavit. — Und glei) darauf; Et eis 
euntibus (Robert und Rainulj nah Rom) ... uxorem iam dieti comitis 
et filium ... ei abstulit. 

®) Alex. Teles. II, 18 und IL, 15. Als Worand gebrauchte Roger: 
Quoniam Ricardus frater eius ipso audiente atque omnino tacente, fate- 
batur oa (Avellinum et Merculianum) eibi ita esse propris, ut neininem 
inde dominum super sc cognoscere, nec euiquam famulari deberet. — 
Falco 1132 (©. 109) erwäpnt nur eivitatem Abellinum, die dem Grafen 
Rainulf akgenommen fei. 
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werde feine Schwefter nicht Hindern, zu Rainulf zurückzukehren, 
wenn fie wolle >). 

Aber weder ben einen noch den anderen Wunſch war Roger 
geneigt zu erfüllen. Offenbar Hatte er feine Schweſter, welcher 
ec jehr augethan war>®), auf bie Inſel überführen lafien, damit 
jein Schwager kein Pfand gegen ihn in Händen hätte, wenn ex 
ihn zu demüthigen gebächte. Denn Niemand, auch nicht der nächſte 
Verwandte, jollte dem König gegenüber irgend einen Schein von 
Unabhängigfeit bewahren dürfen. Aus vielem Grunde erwies ſich 
auch die ——— zu Gunf Nainulfs, der bejon- 
der? aus Liebe zu Mathilde das Einjchreiten des Papftes ber— 
anlaßte, durcaus unzureichend °). 

Als nun 1132 Roger gan Grimoald zu Felde zog, kam 
Rainulfs Erbitterung zum Ausbruh, Mit Mühe hielt ihn Ro— 
bext davon zurüd, dem in Bari Velagerten zu Hülfe zu eilen. 
Noch einmal verſuchte er durch eine Selondifdaft on ben König 
2 ae vor Bari fein Recht zu erlangen. Es war ber= 
geblich 51). 

Da entſchloß fich auch der Fürft von Capua in der Erivä- 

ng, daß ihn jelbit die Reihe treffen würde, wenn bie übrigen 
Ferien niedergeworfen wären, zu den Waffen zu greifen. Als 
'oger da3 Verlangen an ihn richtete, mit feinen Mannſchaften 
au Rom zu aieken und fi Anaclet, der über den Beſchluß 
Lothars, nah Italien zu kommen, wohl unterrichtet war, zur 


©) Alex. Teles. II, 15: Cumque comes Roma, quo ierat, reversus 
uxorem suam recessisse, nec non Avellinum atque Merculianum sibi 
dempta reperisset, immenso anitmi moerore coneutitur . . . Quamobrem 
misit ad Montem-Fuscum, quo ipse (Rogerius) erat, deprecans obnixius, 
quatinus coniux eius sibi simulque Avellinum nec non Merculianum re- 
stitueretur. Atille ... di Ego quidem uxorem comitis neo teneo, 
nee redire cogam, quoniam eam non abstuli ... Siquidem revertendi ha- 
buerit animum, ego non contradieam. — Dagegen Faleo 1132, (S. 109): 
Cum autem princeps et comes Roma reverterentur, turbati animo et do- 
lore immenso percussi mirabantur, qualiter rex ipse uxorem abstulisset. 

) Falco 1132 (©. 109): Quam (sororem) ultra quam eredi potest 
iligebat. 

#) Falco 1132 (©. 109) eipue tamen (dolore pereussus) comes 
Rainulphus, euius usor charissima et filius sic ablati fuissent, palam 
quandoque, aliquando privatim lachrymis conquerebatur manantibus, in- 
iuste coniugem et filium perdidisse. Inde per se ipsos (princeps et comes) 
et amicos eorum „,. Anacletum rogaverunt, ut & rege Rogerio impetraret 
reddi filium et uxorem. Anacletus !gitur regem per nunc/os precatur, ut 
uxorem comiti redderet et filium; quod obtinere non potuit. — Und &. 112: 
Ad quem doloris magnitudo et uxoris a: duleedo_spectabant. — 
Alex. Teles. Il, 15: Immenso animi mocrore coneutitur (Ranulphus), non 
tantum quod praefatas amiserat terras, quautum quod se a comiuge ita 
dimissum comperissct, 

“) Alex. Teles. II, 19. Quem (Ranulphum) mox princeps, dominus 
sus, accersiens vix ei persuasit, ut a militia ipsa quiescens, terram regis 
hae vice pro quaviscunque causa non praeliaturus introiret, nisi prius 
‚per legatos conveniret eum, si forte sibi direpta restituerentur. 
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Verfügung zu ftellen, weigerte er entſchieden, dem Befehle 
Folge zu tech 


Da blieb num nichts übrig als der Era Pre am 
ihm 


‚wuppen, unter benen ſich auch Saracenen 
befanden, in der Nähe biefer Stadt eintraf’*). Hier Hatte Ana- 





Capuano et. comiti Rainulpho mandarit, ut iustitiam sibi ex multis va- 
riisque quaerimoniis consequatur. — Sobert weigert Gehorfam:; donec co- 
miti Rainulpho uxorem et filium restaurabit; super etiam eivitatem Abel- 
linum et castrum, quod sibi abstulit, in eius potestate largietur. 

#) &o it bie Folge ber Griäßlung hei Alex, Teles.; Yalco ſagt 1132 
(&. 116): Cumque ... rex Rogerius eivitatem Barensem sune sublugasset 
Potestati et Tancredum de Conversano a totius Apuliae finibus expulisset, 
exercitu viriliter acriusque congregato circa Beneventanos fines advenit. 
— Der Brief des Bilchof6 von ©. Agatha über die Schladrt bei Nocera (Cod. 
Udal. Nro. 259) beginnt: Post Bari captionem ceterarumque rerum, quas 
Rogerus Sieiliae düx nequiter et erudeliter egit, in fortitudine sul exer- 
citus Beneventum venit ibique tentoria firit. 

®) Alex. Teles. II, 25: Rex... ad prineipem.. .. direxit, quatenus 
‚er terram suam Romam in hostem sibi ire permitteretur, simulque et 
ipse secum veniret. — Hobert Lhnt e8 ab: misi baroni neo, quae sus sunt, 
reddantur. 

®*) Falco 1132 (8. 110): Cum predieto prineipe et magistro militum 
Negpolitanorum et aliis amicis alligatus cum duobus milibus equitum et 
pedestrium multitudine propalatus exivit (Rainulphus). — Falco 1132 
(S. 110): In planitiom pontis 8, Valentini eivitati proximam rex ipse 
XIII die mensis Julii intrante cnstrametatus est. — Daß Heer der Aufe 
Mänpifcien beyifiert Balco a. a. O. mit großer Uebertreibung auf: milites trie 
millia fere numero ct quadraginta millin peditum armatorum. — Alex. 
Teles. II, 24 umd 25 Serichtet eingehend bie Ortöveränberungen ber Deere; and 
erwähnt er II, 25, bafı Roger zum britten Male den Fücften aufforberte: Ur 
Komm in hostem pergeret, sisque post quindecim dies, postauam redi- 
tum fecisset, sibi quid faciendum esset, apud pontem 8. Valentini exhi- 
beret. — Die Saracenen emwähnt Falco &. 112. 
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“ 
let zu Anfang des Jahres 1131 mit Hülfe des Fürften von Gas 
pua die 1129 * onftihtee Commune — — Häupter 
verbannt umd al Rector einen Garbinal Crescentiuß eingefeßt, 
der inbeß nur mit Mühe der Gegenpartei ſich erwehren konnte 5°), 
& war von Wichtigkeit fur den militärifchen Erfolg, welche Stel- 
lung Benevent bei dem in feiner Nähe, wie es ſchien, benorftehen« 
den Rampfe einnehmen tolirde, und Roger, dev Überdies Kraft der 
ihm von Anaclet auögeftellten Krönungsurkunde ein Recht auf den 
eiftand der Beneventaner bejaß, ließ ben Rector jowie den von 
Anaclet eingeſetzten Erzbiſchof Landulf und einige Bürger in fein 
Lager kommen, um gegen Derforeungen eine Kriegahülfe zu er« 
langen °%), Allein der Bürgerichaft mißfiel Rogers Forderung im 
höchſten Grade. Ms Grescentius und die Partei Anaclets fie 
durchſetzen wollten, fam es zum Aufftand, und der Rector mußte 
zum Könige fliehen. Dagegen ſchloß die Stadt mit dem Fürften 
von Gapua und dem Grafen Rainulf einen Vertrag, dem gemäß 
fie ſich zu vollkommener Neutralität verpflichtete"). 
Unter biefen Umftänben hielt dev Stönig feine Stellung vor 
Benevent für wenig gefichert und brach unbemerkt in der Nacht 








9») Diefe Localereigniffe von Benevent berichtet Balco ſehr eingefend zu 
den Jahren 1130 und 1131. — Der Cardinal Crescentius ſcheint der Pres- 
byter tit. 8. Apollinaris zu fein, da ber andere Gretcentiuß Presbyt. 88. Mar- 

ini et Petri am 14. September zu Yiperno Bullen Anaclet$ mit unter: 





met. 

©) Alex. Teles. II, 26: Rex ergo Rogerius ... misit Benerentano 
reetori nomine Crescentio atque archiepiscopo, qui Landulphus dieebatur, 
quatinus omnem civitatis populum, salva tamen fidelitate apostolici, fidem 
sibi juramento statuerent. — Falco 1132 (©. 111): (Crescenti 
dulphus) assumptis seem Beneventanis iudieibus et triginta Yiris 
ad regem festinaverunt, Rex .. . confabulatus est, ut eius amore et Ana- 
cleti fidelitate secum allegati et sneramentis confoederati guerram ndver- 
sus prineipem Capuanum et comitem Rainulphum facerent. Promittebat 
. . . Beneventanorum haereditates a Nordmandorum servitute et tributis 
liberare. — In der Urkunde Anaclets vom 27. September 1180 feiht «8: Au- 
xilium hominum Beneventi contra hostes tuos largimur. &gl. 1130, 
Cap. II, Anm. 110. 

“i) Alex. Tele. II, 26 

... Pontifex vero et rector 
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um 20. Juli plöglic) nad Süden auf. Er begann Nocera, eine 
em Fürften von Gapun gehörige Stadt, zu belagen®®). Zu 
ihrem Entfaß eilte das feinbtie ‚Heer herbei, und obwohl Roger 
die Brüden über den Sarno hatte abbrechen lafjen, pen es doch 
niit, ben Anmarjd) des Finften zu verhindern. Am Sonntag, 
den 24. Juli, mußte dev König die Belagerung aufheben und vor 
der Stadt eine Schlacht anneh Der Kampf war heftig und 
{dien bereit3 zu Gunften des Königs entfchieden, der die Truppen 
e3 Fürſten zerſprengle und zum Theil in den Fluß warf ‘®), ala 
Rainulf das Treffen wiederherſtellte. Er Hatte jeine Truppen, 
die den rechten Flügel bildeten, bisher geihont: indem er zur 
echten Zeit mit 500 Reiten in die Schlacht eingriff, rettete er, 
auch durch feine perjönliche Tapferkeit, den Erfolg des Tages '*), 





2) Mad) Falco 1132 (. 112) werdnrg Roger feine Abſigt, bie Gugenb 
von Benevent zu verlaifen, durch einen Sgeinaufmarih zur Chladıt. Nocte 
vero, insecuta... remotio illa regis in fgam nocturnam timoremque 
ascribi poterit ..., Mane autem facto circa Salernitanos fines 
applicuit .... Octo vero dies (feit ben 13. Yufi) in planitiem pontis Sancti 

'alentini rex ille moratus est. — Rao von fraineta verfolgt ihn und nimmt 
die Caracenen gelangen. Castra amovens ad castrum Nuceriam, valdı 
inunitum, quod praefati Roberti principis erat, exereitu congregato 
navit. — Alex. Feles. II 28: Jussit signo dato castra moveri pet 
‚Nuceriam, ingentissimum videlicet eiusdem principis oppidum obsidione 
eireumdedit. = Heinr. v. $ Agatha (Cod, Udel. Nro. 28%): Quantotius 
nocte inde (von Benevent) recensit Niceriumque i i 
ad quoddam eastrum, quod prineipis est. 

=) Die eingefenkfle CScilberung der Schlacht bietet Falco; er Berihte, 
wie er ©. 113 bemerft, sicut ex ore narrantium, qui interfuerunt, audiv. 
mus. Am Schiulfe der Velchreisung Grlugt er das. Datum: Dies vero quo 
bellum illud factunı est, in vigilis B. Jacobi apostoli habebatur, octavo 
videlicet Kal. August. (jjalco rechnet ben letzten Tag jedes Monais als 1. Kal.). 
Yorher ernäßnt m: Die Domini, ..; Quinto vidclicet die, gostauam 

tum illud obsessum erat. — Arın. Gasin, (don. Germ. SS. IX, 309) 

(Rogerlus rex) cum principe et comite pugnans apud Nuceri 
superatur inaxima strage utrorumque die dominico in 8. Jacobo 9 K: 
Aug. — Heinr. v. $. Agatha (Cod. Uual. Nro. 259): Dein cum dies 
esset resurrectionis et nos ea die velis nollemus, quasi ex im- 
Brovino ab eo invsi sumus, — Aal 3. 112 hebt Dagegen grad, ba er Br 
Ben Mageifi veranlaßte, —- Ann. Cavens, (Mon. Gerim. SS, U, 191): Eodem 
anno obacdit Nuceriam et pugnarit cu principe apud fumen Seifatum 
et aufugit. — Romoald (Mon. Germ. SS. XIX, 421): Quo cognito Rex 
Rogerius, congreguto navali exereitu et maga multitudine wilitum et 
peditum Salernum venit et apud Senfatum Hurium in. territorio Nucerie 
cum Roberto Cupuano prineipe et Kaidulfo comite pugnavit et, devietus 
st. — Im den Eingelfeiten der Schlacht ftünmen Falco und Alex. Teles. 
32 wohl zufammen. In Betrefi des Mlufles fagt ber erftere ©. 112: Re 
gerius praccepit, pontem ligneum frangi, qui super Humen Saraum 
ius antiquitus erat, ubi Scafati cognominatur; und ähnlid Alex. 
I, 29: Cum ergo ad flurium Sarui, ubi Scaphatum dieitur, 
..‚ invenerunt pontem ipsum ligneum a regis exploratoribus iam. pridie 
destructum. 

“4) Alex. Teles. IT, 31: Comes ergo Ranulphus, ut erat acerrimus, 
qui in dextro habebatur cornu, ubi vidit suos ita repulsos, hastam manu 
tenens, in regiam aciem antestanterm primus prosiluit, quod videntes sui, 






















t, nobis iguorantibus, 
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Das Tönigliche Heer gevieth in wilde Flucht; Roger ſelbſt mußte 
damals — Died De ati Ka, —A 
Sicilien ®). Ex entfloh 500, dem nahen Salerno. Aber bie 
Niederlage war mut. ine bedeutende Anzahl, 700 Dann, 
verlor er an Gefangenen, unter ihnen 20 Barone. Sein Lager, 
feine Koftbarkeiten, unter dieſen die Königsurkunde Anacletö, fielen 
in die Hände jener Feinde 66) 

Noch viel nachtheiliger ide, erwieſen ſich die Folgen der 
Schlacht bei Nocera für Roger. An vielen Punkten des feitlän« 
diſchen Königreiches brach offener Aufruhr aus. Tancred von 
Gonverjano vergaß jeine Wanderung nach Jerufalem und ſchloß 
fi mit dem Grafen Gottfried von Andria offen dem Fürften von 
Capua an”). Roger mußte e3 gejchehen laſſen. Der Racheact, 


qui de dextri 






trique lateris erant custodia, eius mox animo provocati, 
cum eodem ipse pariter adversarios obsistendo premunt, — Yalco ©, 113: 
Comes enim Rainulphus, qui ex adverso positus erat, eventum pugnae 
iam fallentis aspieiens equis eoneitatis quingentorum militum caterva sti- 
patus regem animose inradit. 

®) Faleo ©. 113: Rex igitur sic suos ultra quam credi potest fu- 
gieutes aspieiens hastam proiieit, de sola fuga et vita custodienda cogita- 
bat, et equo mi quem supersedebat coneitato, ut auditum est, qua- 
tuor secum militibus adiunctis fugiendo et mirabiliter ies rabiliter) 
lugendo evasi Salernitanam civitatem ad solis oecasum intravit. — 
Dagegen Alex. Teles. II, 32: Tamen Salerni commorans ita vultu hilari 
menteque constans cernebatur, ac si nil sinistri sibi aceidisse videretur. 
— geintid) d. ©. Agatha (Cod. Udal. Nro. 259): Ille autem, qui se regem 
vocat, laxis habenis usque Saleraum fugit. Tune temporis ei Sieilin 
eariora fuere ealcaria, Bzl, Ehatejpeare Ri. III, Act. V. Se. 4. 

°) Bon den Gefangenen fagt Yalco: Barones regis viginti fere nu- 
mero et septingentos milites praeter multos alios, quos nominare silentio 
dedimu Nomins autem baronum 
dueis, : comes R(ogerus) de Ariano, 
comes ii .. „ Militum vero captorum 
ex illis nomina retineri non possunt, fere mille in veritate illos eredimus 
esse. — Bon ber Beute Falco: Auri vero copiaın et argenti inetfubilem 
multitudinem et vasorum-aureorum abundantiam et vestimentorum in- 
finitas varietates et equorum congregationes et loricarum deusitatem, 
eunetorumque mobilium, quae in vietoria illa capta sunt u. f. m. — geitt- 
zid don ©. Agatha: Numerus autem armorum et equorum ceterorumque 
spoliorum ... est infinitus ... Tentoria ducis et propria capella cum 
omnibus utensilibus et seriı capta fuere. In quibus inventa sunt pri- 
vilegia, in quibus Petrus Leonis ipsam Romam et ab inde usque Siciliam 
totam ei torram et advocatum Romanae ecelesiae et patricium Roma- 
norum et regem illum statuerat. — Bon Rom felöf, von der römifchen A 
vocatie und bem Patriciat fteht michts im der Urkunde vom 27. September 1130. 
— Die Berlufte auf Seiten der Wunänbifhen fhäpt Falco auf 10u0 Mann 
(&. 119): namque mille, sieut nobis nuntiatum est, ponteın illum 
desiderantes in aquam fluvii ingrediuntur, evadere cogitantes, anit 
sus in gurgite illo amiserunt, armis eorum bibulis aquis immeı 
‚Heinrich ©. ©. Apatfa: Enim vero ex nostris nec aliquis captus est nec 
aliquis obilt, exceptis quibusdam, qui se in flumine proiecere, nec tamen 
tot fuere, quot dieuntur. — Vgl. indeſſeu bie Ann. Casin. 1131 (Ann. 63): 
mazima strage utrorumque. 

*') Alex. Teles. II, 33: Tancredus ... transmarinum iter appetisse 
terrasque suas distraxisse atque abiurasse se poenituit .... Considerans, 
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ben ex gegen Benevent durch Gefangennahme der Bürger, die aus 
der Stadt im ihre Weinberge gegangen iwaren, und duch 
mwüftung ihres Gebiet3 ausübte, hatte nur zum Ergebniffe, dafı 
Anaclets Partei, die bisher nod immer dag ——5— bewahri 
Hatte, fi) verminderte Am 15. November ertannte der eine 
Theil der Bürgerſchaft den Gardinal Gerhard, ber damals längere 
Zeit in Rom verweilte und der aud von Innocenz wohl auf die 
Stunde der Niederlage Roger nach dem Süden entjandt wurde, ala 
Nector von Benevent an al; 

Ein empfindlicher Schlag für Anaclet! Gerade damals hielten 
Lothar und Innoceng Rath zu Piacenza. Wie ſah er ihre oT: 
nungen fteigen! Und mußte nicht ihe weiteres Vordringen in 
Italien mit Nothtoendigfeit ber Abfall der ſüditalienſchen Barone 
von feiner Sade nad 1a ziehen? Wenn der Fürft von Capua 
und der Graf von Alife bisher nur gegen einen König, be fie zu 
vergewaltigen gebachte, die Waffen erhoben Hatten®®), fo mar «4 
tlar, daß bei der Zerbinbung, welche zwifchen diefem König und 
Anaclet beftand, ihr offener Lebertritt zu Innocenz nur von ben 
le Lothars abhing. Und ter follte dieje hemmen, wenn 
nit der König von Sicilien? Der aber verließ am 8. December 
das Feſtland und ging nad) Palermo, um während des Winters 
in Sicilien Rüftungen vorzunehmen, nicht zum Schutze Anaclets 
fondern für die Wiedergewinnung feiner verlorenen Herrſchaft ?9. 








jnod tempus sese ad recuperandum sua valde opportunum sequeretur, ad 
ofridum Andrensem eomitem et Alezandrum perrexit. Ga} simul .... 
iniquum societatis foedus contra eundem (regem) pugnaturi ineunt, qui 
etiam ad Robertum Capuanorum principem eomitemque Ranulphum 
diresit, quatinus cum rege nullum sine eo pactum ... ageren. 

®) Saleo 1192 (©. 113): Rogerius consilio cardinalis Crescentii tune 
Beneventani reetorie (Benevent Gate alfo bißer an Amaclet fehgehalten) et 
aliorum Beneventanorum, sicut audivimus, civitatem Bencventanam 
depraedatus est; viros quidem et mulieres et animalium multitudinem 
captivos apud Montem-Fuscum perduzit. — ©. 114: Pars quacdam 
Beneventanae civitatis, concilio habito, dominum Girardum, cardinalem 
resbyterum, qui cum’ papa Innotentio aderat (renerat?), in civitatem 
jeneventi introduxerunt; firmabat enim pars ipsa civitatie partem Inno- 
centii papae tenendam fore, Anackti vero eleetionem contra eanones fore 
et iniquam, Statuit itaque praefatum cardinalem rectorem Beneventa- 
noram ct Romanae ecelesiac et ciusdem domini papne fÄidelitatem mense 
Novembri mediante. — Ende Quli war Gerhard nodh in Rom; am ihm ift 
jener Brief Seintid® von Agatja mi: geriötet. 

) An einen Uederteitt der, Auftändifcpen zu Ingoeenz vor der Schlaht 
Sri Nocera ift mit zu Denen, wie man aus bem Briefe Heinrich® von ©. Agt: 
ba, ber ein. Barteigänger diefe8 Wapfes_ war, entnehmen Tönnte, da berfelbe deu 
domnus princeps unb ben comes regionis umter dem ®egriff der nos zur 
femmenfaht. Auch fat er von fi: Taliter namque illos milites a peccatis, 
gunc fucrant confesei, ex auctoritste beati Petri et domini mostri papae 
Innocentii totiusque ecelesiae absolvimus, ei in bello illo morerentur. — 
Nac_Alex. Teles. II, 36 erfolgte ber Uebertritt erft fpäter; doch mar er nad 
der Shlacht zu vermuthen, zumal da Lothers baldige Antunfe im Italien ſicher 
zu emarten mar. 

®) Falco 1132 (S. 114): Ipse autem rex navigio parato oetavo die 
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Dazu kam noch, daß in Rom jelbft Anaclet nit mehr un« 
Keftrittener Papft war. Schon im vorigen Jahre Hatte er Roger 
um Zruppen angehen müfjen; ii fand ſich die Partei der Geg- 
ner confolibirt. Die unzuberlä figen Frangipani, durch deren 
Mad bie Wahl Inmocenz’ II. überhaupt nur möglich Zeweſen 
war, hatten nicht Lange daS Nebergewicht der Familie der Merleoni 
ertragen können. Unter bem überwältigenden Eindruck ber Ma⸗ 
jorität, duxdh welche Mnaclet exhoben wurde, in ber Meinung, 
aß — keinen von finden werde, vor Allem aber in 

‚olge ber ic ermacht ber Pierleoni in der Stadt felbft, hatten fie 
hr wohl gel gi Mat, 18 aber die Anerkennung Angclets vornehm— 
ich duch eutjchen König ausblieb, hielten fie den Rüdtritt 

Fr innoceng für angemefjen. Indem ihnen nichts daran lag, 
welcher von beiden der canonifhe Papft war, zogen fie nur in 
Betracht, daB unter dem Pontificat des umter ihhem Schutze ge 
wählten — ihrer Familie die erſte Stelle in Nom zufallen, 
daß der Stern der Men! mit, Anaclet zufammen finfen müfje. 
Die von ben hen abhängigen oder mit ihnen verbundenen 
Geſchlechter folgten dem Vorbilde nad); der von Innocenz zuruck- 
gelatiene Diem, —— Biſchof von Sabina, bildete das Verbin- 
En Rn zwiſchen dem herumirrenden Papft und feinem Anhang 





Decembris intrante mare ingrediens ad Siciline partes transfreta- 
Alex. Teles. I, 35: Post haee autem non diu post in Sieiliam 
’ertitur, cum expeditione bellien nd suos iterum expugnandum sibique 
— rebelles oppertun suzcedente tompore procul dubio reversurus 

A) Der Brief Heinrib6 von 3. Agatka (Cod. Udal. Nro. 259) it ab- 
breffirt: Domini papae Innocentii reverentissimis vicariis atque nostrie 
magistris et patribus Ufonrado) Sabiensi episcopo, G(erhardo) cardinali 
Sanetae Crucis et Leoui Frangipani et Petro Latroni (fo emenbirt Gicht“ 
Breit Kaiferyeit IV, 434 rihtig Laterano) Romanorum consulibus H(enri- 
sus) Agatensiß episcopus, — Daran geht front, daß, Leo Krangipan und 
Betrug Latro bie Häupter ber Imnocentianifden oder vielmehr Frangıpanifhen 
Partei waren. 
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Erſtes Capitel. 


Die Koiferkrönung. 


So bedrängt im Allgemeinen bie Lage Anaclet3 fi) während des 
Jahres 1132 oeftaltet hatte, nichtsdeſtoweniger müffen fein Anhang, 
die Machtmittel, über welde er zu verfügen hatte, noch immer 
erheblich gerug getefen fein, um Fe Gegner zur äußeriten Mor« 


fe in allen ihren Maßnahmen zu nöthigen. Insbeſondere muß 
ie auffellend lange Unthätigkeit Lothars, der drei Monate lang 
in der Romagna verweilte!), auß bem Unvermögen erklärt werden, 
die Hindernifle, welche feinen Operationen entgegengejegt wurden, 
zu überwinden. Das Schweigen aller Quellen bietet wenigſtens 


ein indirectes Zeugniß, daß etivas Bedeutendes nicht geſchah. Es 


3) An Kimpfen von geringer Wichtigleit ſcheint e8 freifich nicht gefehlt zu 
haben. Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Yan Max. I und ıE — 
1138: Per Italinm pleraque munita loea sibi renistentia enpit. — 
Honorii eumma (Mon. Germ. SS. X, 131) übertreibt wohl: In Italin 
vero maximam partem suorum amisit. — In bie erften Monate des 
Jahres 1133 gehört eine Urkunde Potbars ohne Datum (Ctumpf Nr. 3274), 
au8 welcher bervorgeht,, bafı bie Stadt Zuccn auf Geiten bes beuifchen Könige 
fand und vieleicht audı Einiges für ihn pethan bat. Cr erneuert den Würgern 
dieſer Stadt ein Privileg Heinrihs V. (Stumpf Nr. 3220) von 1116: Instinetu 

jecte coniugis nostre Rinchinthe Lucanis eivibus pro bene conservata 
fidelitate eorum in nos et pro studioso eorum servitio, Allerdings ifl vom 
ro bene conservata ab nut ber Wortlaut der Morlage miederholt. — Die 
tanzleinote Taute Ego Ekkebardus notarius in ricem Brunonis archiean- 
cells iensis archiepiscopi recognovi. — Bereits Ptolom. Lucene. 
Ann. (Docum. di Stor. Ital. VI, 49) 1133 erwähnt biefe Urfunde Lotharß: 
Eodem anno Lotharius imperator confirmayit Lucensibus omnia privilegia 
et immunitates, quae concesserat eis Henrieus tertius ... Concedit etiam 
ein libertatem in Auvio Sereli et in mare Motronis ac in-ripatico Lunensi. 
Diefe Xerleipungen find in Lothars Urkunde enthalten, deren Einorbnung in 
Jahr 1135 eine Behätigung durch; Prolomarıs erfährt. 
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ift nicht unwahrſcheinlich, daß der König vor bem Neberfchreiten des 
Apennin erſt die Berlufte, welche fein Heer in den Kämpfen por Grema 
und bei anderen Kleinen Scharmügeln erlitten haben wird, zu er ⸗ 
fegen wünſchte, daß er vermuthlich einen Zuzug der ihm ergebenen 
norditalieniſchen Herren und Städte erwarten mußte, Allerdings 
ift hierüber durchaus nichts überliefert; nur foviel fcheint ficher, 
daß er vor Rom mit zahlreiheren Mannſchaften rückte, als er über 
bie Alpen geführt Hatte ?). J 

Don Wichtigkeit ſchien es auch, ber Seeküſte ſicher zu fein, 
damit nicht eiwa die Galeeren Rögers ben Tiber hinaufſegeln 
und durch _plöplice Ueberfälle dem Töniglichen Sem Shaden 
tonnten. Hierzu bedurfte man durchaus der Hülfe der beiden 
einzigen jeemächtigen Städte am tyrehenijchen Meer, Piſa's und 
Genua's. Wenn num auch beide fi) dem Papft ergeben gegeigt 
hatten, fo Herrichte doch zwiſchen ihnen jelbft die bitterfte Feind 
haft. Es Handelte fi um die Herrſchaft auf den Inſeln Sar- 
dinien und Gorfica, welde einft auf Veranlaſſung des Papftes 
duch die Glotten beider Stäbte von der Herrihaft der Saracenen 
befreit waren. Doch hatten ſchließlich die Pilaner vom heiligen 
Stuhl, welcher bie Hoheitsrechte über beide Inſeln in Anſpruch 
nahm, den Vorzug erhalten; der Biſchof von Pia bekam ben 
Bicariat von Corjica und die Legation für Sardinien. Gelafius II. 
erhob dann Piſa zum Erzbisthum und beftätigte die Beftimmung 
über Corfica °). . x 

Durch dieſe Bevorzugung fanden ſich indeß die Genuefen im 
Kohem Maße benadhigeiligt. Denn jene geiftliche Gewalt ſchloß 
damals weltliche Vortheile insbefondere im Handel durchaus in 
fi}, und e3 war natürlich, daß über dieſe materiellen Intereſſen 
ein heftiger Krieg zwilchen Genua und Pifa entbrannte, der mit 
wechjelndem Erfolg geführt wurde. Nun hatte Innocenz 1130 auf 
feiner Flucht nad) Frankei einen Waffentilftand bis zu feiner 
Rodteht nach Jlallen beiwirkt‘), und beide Theile Hatten ihn 
ehalten. Allein kaum war er 1132 in der Lombardei eingetroffen, 
1 wurden auch bie Feindfeligkeiten Yoieder eröffnet. Srasyehn 
genuefifche Galeeren gingen in See nad Sardinien und Corfica; 
8 gelang ihnen, ein pijanifches Schiff zu nehmen ). 

Sowohl Lothar wie Jnnocenz mußte daran liegen, dem Fort · 
ange dieſes Krieges ein Ziel zu ſetzen. Daher begab fid ber 
Hay Ende 1132 oder Anfang 1133 nah Pifa, wo er einen 





*) Falco (Mur 
militum secum duxisse. 

’) Die Streitigteiten Genua’ und Pifa's übe Sardinien und Corfica 
finb von Dove de Sardinia insula (1866) ©, 90 ff. außeinandergefett. 

+) 2gl. 1130, Cap. II, Ann. 96. 

%) Cafari Ann. 
armayerunt gnleas sequentes galen; 
Sardiniam et ceperunt navem unaın de Pir 


Serptt. It. V, 113): Audivimus rerera duo millia 











. XVII, 18) 1132; Januenses 
;anorum per Corsicam et per 
is ad Calarim (Sogliari). 
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längeren Aufenthalt zu nehmen beſchloß S. Hierher berief er 
genseftiäge — 2 win Bei nn bes — ee 
zu unterhandeln 7). 


Die Vorſchläge, welde Innocenz den Lämpfenden Parteien 
unterbreitete, waren in der That geeignet, fürs erfte allgemeine 
Befriedigung Bervorzurufen. Es, war klar, daft die Genuejen 
durch daß biäherige Verfahren der Eurie zurückgejegt waren. Daher 
kam c3 darauf an, ihnen eine Genugthuung zu verſchaffen durch 
melde bie Pilaner mögtäß toenig geidjäbigt wurden. Da war 
es zunächit die Erhebung Genua’3 zu einem Erzbisthum, was als 
ein ih unexheblicher Bortheil betrachtet werden konnte. Mit 
diefer Maßregel traf Innocenz zugleich das verhaßte Mailand, 
defien geiftliher Suprematie Genua bisher unterworfen geweſen 
war. Ei einem Erzbisthum gehören aber Sufftagane, und wieder 
wurben dem Erzbistfum DVailand zu Gunften Genua’ das Bis- 
thum Bobbio und bie Abtei Borghetto, welde zu einem Bis- 
thum promovirt wurde, entzogen. gene wurde ber nördliche 
kleinere Theil der Anfel Erle an Genua in fo fern verliehen, 
als drei Bisthimer, von denen das dritte he erft neu creiri 
wurde, den Seas von Genua ala Metropoliten erhielten. Um 
aber bie Pifaner für biefen Derluft zu entichädigen, erhielt ihr 
Erzbiſchoſ den Primat über Sardinien ſowie die drei füdlichen 
Bisthümer Corſica's als Sufftagane; endlich wurde auch auf dem 
Feftlande das Bisthum Populonia — Piombino, gegenüber ber 

injel Elba — dem Erzbisthum Pifa unterftellt®). 
„ Mit biefen Bebingungen erfläxten fi bie Genuejen und 
Piſaner einverftanden. Die genuefiihen Bevollmächtigten reiften 


*) Boso Vit, Innoe. (Watteric II, 176): Preecessit igitur rege pon- 

tifex, ot por montem Bardonis in Tuseinm transicns reversus cst Pisas, — 
Safie Forher 126 und Giefebrst Kaifergit IV, 8 fagen, daß Innecenz ben 
Weg über Pontremoli nahm. Doc) mons Bardonis bedeutete damalß ben 
Apcınin überhaupt; Otto Prie, Gost, II, 13: Apesninum, qui mode mutato 
nomine mons Bardonis vulgo dieitur, unb no einmal: Apenninus, qui 
mons Bardonis. — Ym 23. Yanuar fellt Sunocen; zu Pila eine Urkunde aus 
(QJaf Reg. 5442). 
”) Boso, &.176: Ubi convocatis Januensibas et receptis ab utraque 
eivitate oufficiontibus iuramentis, quod de gucrra, quae inter ipsas eivitates 
exeitatur, suo deberent stare sine contradietione mandato, praecepit utris- 
que, ut pacem de caetero inter se firmam tenerent et custodirent. — Die 
Nadricten Boio’8 Hat Dove nit bennbt. 

®) Urtumde Immoceny’ IT. für Syrus, dem reuernar 
Genua (Iafie Nr, 5448) vom 19. ober 20. März 1138 s0, ©. 176: 
Primatum eeclesine Pisanae coneessit super Sardiniac insulam, subilciens 
ei Populoniensem episcopum et tres alis episcopos in insula Corsicae, 
Aleriensem videlieet, Adiacensem (et Sagonensan). Januensem vero cpi- 
scopum a subiectione Mediolanensis archiepiscopi emancipavit ot speeialem 
de novo apostolicne sedis metropolitanum constituit, cui Bobiensemm epi- 
seopum et Pruniacensem abbatem, quem creavit episcopum, obedire 
Bratepit, In eadem quogus inguld Corsicae tres episcopos nihileminus 
©&i concessit. — Val Dove de Sard, &. 9. -—- Für Pia fellte Innoceny 











ten Erzbiſgof von 
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—— — nach Haufe, um, den Frieden dort zur Genehmigung 
vorzulegen, und mit ihnen im Auftrage bes Papftes ber at 
Bernhard von Glairvaur, damit er in Genua durch feine Beredt- 
— die Rothwendi igleit des Friedens mit Piſa einleuchtend 
ven ſollte. Seiner Bemühungen bedurfte es wohl kaum noch; 
fand ex eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme ). Doch ging 
For dieſen Verzögerungen der Februar Hin, jo daß Innocen, I 
Urkunde für ben sin ef, Sytus von Genua erſt am 20. 
3 Sales ausftellte; der förmliche Abſchluß der Verträge yoifen 
hiſa und Genua, die fich — verpflichteten, zu Gunſten Lothars 
eine diolte auszurüften und bie Küfte 6i8 Rom zu deden und zu 
unterwerfen, kam glei, darauf zu Corneto zu Stande '’). 


So war abermald ein Erfolg geivonnen. Inzwiſchen hatte 
—— wohl Anfang März den Apennin überſchrüten und mit 
dem Papft eine Beſprechung zu Calcinaja, einem Orte im Süd« 
often don Piſa, gehalten. Hier vernahm er ben glücklichen Ausfall 
ie Friedensverhandlungen. Da nun ber dayfı jenöthigt war, 
13 der Meereöküfte zu ziehen, bamit bie genue Shin Bevoll⸗ 
—E mit Im von der —— ratificitien Frieden 
ihn zu Sa ie t erreichen konnten, erfolgte abermals eine 
Trennung. —* chlug bie große Deecfira e über Siena, San 
Quirico und Radicofani nad dem See von Boljena ein, in deſſen 

Nähe, zu Viterbo, — mit ihm zuſamiment 
wollte, weil inzwifchen aller Wahrſcheinlichkeii nad) bie Genuelen 

ben Papft eingeholt Hätten") 

ei Valentano, am See von Boljena, vier Meilen nordiveft- 


eine Bulle am 1. Mai 1138 aus (safe Nr. 5835), wohl mur bie Erneuerung 
der nicht mehr vorhanbenen von 1133. 

2), Epist. Bern, 129: Quod adventus noster ad vos (Janusnaee) anno 
raeterito non fuerit ‚ociosus, ecelesia it in sun necessitate 

it, @ qua missi fueramus, — Da nah den Berfanblungen in Die 

eintraf, [einen die Worte anubeuten: Portabamus verbum pacis, eumque 
Änrenisemus flios pacis, requierit super cos pax nostrn. — fon jänem 
Smpfange {opt «: Nos aim unde illum recomipensemus venerztionis enl: 
tum, sed obsequium, sed, affoetum plenum amoris et gratise? Non gnod 
nostro delectemur favore, sed vestrae devotione 
mihi dies illos festivos, sd paucoa! — Bernhard wird auf den —e 
&ifen, die nad Gormelo fegeten, zuridgeehrt fi. 

— Die Eule Zunsemy vom 19. Mär) dat in dem Mibrat (Patr. Mon. 
Lib. iur. Genuens. ], 41) bag Datum XII Kal. April. — Cafari Ann. Jan. 











et ibi accepit 
et erucem Syrus episcopus a domno Innocentio papa. 

#2) Boso Vit. Innoe. ©. 176: Rex Lotharius in Tuseiam venit et apıd 
Calcinariam in territorio Pisano cum eodem paps colloguium iterum 
habuit. Concordantes igitur, ut ad urbem festinare deberent, rex per 
— ublicam et pontifex per Maritimam usque Viterbium processe- 

ie Zufammenkunft zu Teleinaja fand nad — * — un Ne Bil 
um Tage Innocen, noch ja Bila —— 
i und oor be 1. Pic, on weden ber Jost Berae in taritario 


Bernharbi, Jafrbäder Bothers. » 
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lich von Viterbo, lagerte Lothar, um Innocenz zu erwarten; in 
San $laviano, einem Heinen Ort in ber Nähe, ide er Oftern, 
den 26. Mär. Wohl um — Zeit traf Innoeeng von Cor⸗ 
neto in Witerbo ein). Bon dort wollten beide gemeinfam nach 
Rom ziehen. 

Allein bevor 8 zum Aufbruch Tam, wurden no einmal 
Fengen von größter Tragweite angeregt. Gefanbte Anaclets er« 
hienen in Valentano vor dem König, um den Verſuch zu machen, 
ihn durch eine Darftellung ber Wohl von dem Rechte Anaclets zu 
Überzeugen. Ihre Gräinde waren gewiß eindeucsvoll; aud) fparten 
Me, toeder Bitten noch Deriprechungen 9. Augeftändniffe ums 
aſſender Art in Betreff der mathildiihen Güter und der Inveftie 
tur der Bijchöfe werden — fo darj man wohl vermuthen — dem 
König als Belohnung in Ausficht geftellt worden jein. Allein 
bier trat ihnen Norbert mit feinem ganzen Einfluß, den er auf den 
König gewonnen Hatte, entgegen. Es war nicht ſchwer, darzuthun, 
daß Lothar in Anaclet einen vedjtmäßigen Papft nicht mehr ſehen 
Tönne; ber Stönig lehute jeine Anerkennung einfady ab. Doc) hierbei 
berubigten ſich Anaclets Vertreter mit nichten. Sei die Berehtigung 
ihres Papftes nit ar, jo feheine die feines Gegners Jnnocen, 
nicht minder goeiteihaft. Gine nohmalige Unterfuchung Tei duch 
die Gerehtigfeit gefordert. Und in der That machten fie mit 
diefer Appellation an das Rechtägefühl einen jchr bedeutenden Ein- 
druck auf die llmgebung de3 Königs !t) und vielleicht auch auf ihn 
jelbft, der, fo ſcheint e8, vom der gerechten. Sache Innöcenz' I. 





Vulterrano war; Iafie Nr. 5447. — Der Grub ber Trennung if nicht an 
gegeben; doc) Tann fie mit Wüdjcht anf den Frieten zu Corneto faum anters 
erllärt werden. 

?2) Ann. Saxo (Am. Magdrbr; anetum Pascha apud Sanetum 
Flavinnum oelebra Saffe Yotb. lt den Ort für Fiano am reiten 
Ziberufer. Hierhin Lüht er den König vor Orte am finten Tiberufer gelangen. 
Da indeh Lothar über Yarıi ging, fo if bieß Stinerar unmönlich. iefebreeht 
Aaifergeit IV, 435 fügt den Ort mit Müdfiht auf die Tatırung einer Bulle 
Eugens III. (Serid Nr. 6243) in der Nihe von Biterbo. — Den Aufenthalt 
vothars zu Valentano zeigt die Vit. Nort. (Mon. Ferm. 83. XI, 701) e.21: 
Consistente ituque imperatore eum exereitu suo in loco, qui ab incolis 
ad Sanetum Valentinum appellatur, domino quoque prpa Innocentio apud 
Bithervium manente, — Aus ten Worten ab incolis Tattene Rofenmun ie 
älteften Viograpjien des $. Nork. S. Y6 rictig, daß die Nachrichten Über deu 
italieniiden ug 1133 auf Dätjeilunger von Yugenzeugen berufen. — In 
Biterbo amen Lothar und Immoccaz öfterszufammen. 1080 Vit. Innoe. ©. 176: 
Ibique (Viterbii) pariter colloquentes. 

32) Vit, Norb. e. 21: Legati Romanorum a Petro Leone missi domi- 
num imperatorem adierunt multipliciter attenptantes tam prece quam 
‚pretio nee non ratione animum principis ad suum assensum inclinare, 

%) Vit. Norb. c. 21: Qui cum contradieente sibi patre Norberto non 
proficerent, audientiam postulantes, indieii et iustieine tribunal appella- 
verunt et, hiis verbis nonnullos tam p:ineipum quam caeterorum fidelium 
animas sibi aliquantulun inclinaverunt, — ofenmund Die älteften Biogra- 
ghin, dxb il, Werben S. 82 feht Hierin umeihtig eine seite Oefandtiget 

naelets. 
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nicht lebhaft durchdrungen war, fich nur dem Urtheil feiner Geiſt · 
lichen unterworfen Hatte. 

Mußte man nicht geftehen, daß bei ben bisherigen Ent- 
ſcheidungen doch mur der eine Theil gehört worden war? Eine 
ichere Exfenntniß ließ fi) Dagegen erlangen, wenn die Wähler 
eiber Päpfte Aug’ in Auge einander gegenüberftanden. Die 
Stimmung der deutſchen weltlichen Herren, eine Hlare Anſchauung 
der Wahrbeit zu getoinnen, muß jo lebhaft und dringend geworden 
fein, daß Norbert und feine Freunde in Verlegenheit geriethen. 
Denn eine Gonfrontation der Wähler beider Päpite hätte uf« 
ypeiithaft eine für Innocenz ſehr nachtheilige Veränderung der 
nfiht in dem unparteiifchen Uxtheileen hervorgerufen. Eine 
ſcharſe Beleuchtung der Thatfachen mußte um jeden Preis ver— 
jindert erden, wenn auch feine Ausſicht vorhanden war, daß fich 
oothar jegt noch von Innocenz losſagen würde. 

Und Norbert hatte bald feinen Plan gefaßt. Er eilte nad 
dem nahen Viterbo, um Innocenz und feine Cardinäle von der 
mißlichen Lage der Dinge zu unterrichten. Die Cardinäle, welche 
am beiten bie Wirkung einer wahrhaften Unterſuchung beurtheilen 
konnten, meinten wohl über das Hindernif leicht mit dem Vor— 
wande Hinwegzufommen, baß ein Papft weder dem Urtheil eines 
Einzelnen nod dem eines Gerichtshofes unterliegen dürfe. Allen 
diefe Waffe wax wohl von Norbert bereits abgemußt; auch hatte ja 
Anaclet einen Spruch geradezu verlangt; und die Grinnerung an 
Bei III. wird bei den Deutichen nicht verſchollen geweſen 
jein. Für das befte Mittel, dem Prozeß aus dem Dbege gi gehen, 
eraditete Norbert, eine Ueberbietung des Gegners. Wenn fie) 
Innocenz freitwillig dem König perjönlich zur Verfügung ftellte und 
ihm die Berechtigung zugeftände, ihn in ewiger Belengenfcheit zu 
halten, falls ex ctiwa fich weigern ſollte, einem königlichen Gerichts- 
hof Rede zu ftehen, jo fonnte man aud) mit Fug umd Recht das 
Gleiche von Anaclet verlangen. Innocenz erkannte bie fichere 
Berehnung Norberts und twilligte ein"). Denn unmöglich lonnte 


"») Vit. Norb. e. 21: Unde Norbertus pro pace et honore catholicne 
ecelesine sollieitus sine mora papam Innocentium adit et propositis 
hi, qune in enstris agebantur, diligenter eu commonuit, ut tm sibi 
quam suis providere non difierret. Unde cum adversus Norbertum dis- 
putaretur summum pontificem hominis judicio subdi vel tribunalibus assi- 
tere non oportere, prpa Innocentius honesta sibi consulens libertate Lotario 
prineipi se exposuit in captivitatem perpetuam detrudendum, si non loco 
et tempore constituto tribunalibus regalibus examinandum 'se pracsen- 
taret, — Den Bericht der Vita Norberti hatte ich für durdaus glaubwürdig. 
Ihr genaues Jtinerar, welches mit anderen Ueberlieferungen in beftem Cin- 
Hange Net, beruft, vermutblich auf tagekncähnlicen Yotizen; ebenfo auch 
die, Nacriöten, Die Aabıjheintictet ud. Auch eine 
für ifre Kictiglet, w fireng tirhlıdh gefinnte Ueberarbeiter der Vita Nor- 
berti (B) fie 018 anftötin fortließ. Mpt. über dies Cap. 21, Rolenmund a. 0. D. 
5,92 Dühlacser Sietige Yapftmapl ©. 180 f. und Gieereht Ralenit 

, 436. 5 h 
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Anaclet jolde Bedingungen annehmen, die bem Scheine nad) billig, 
in Wahrheit aber höchft ungerecht waren. Die Geiftlihkeit in 
der Umgebung Lothars betraditete ihn als Härefiacchen; wer 
bürgte ihm dafür, baß_er jemal3 feine Freiheit zurügterhielt, wenn 
er fi einmal in die Hände feiner Zeinde gegeben hatte? ' 
jnmocenz ftellte aljo entweder jelbft oder durch Norbert dad 
Anerbieten, herſonlich zu erſcheinen, jobald der König Ort und 
eit beftimmt hätte, natürlich unter der Bedingung, dab bem 
ter dafjelbe auferlegt würde. Anaclets Gejandte lehnten den 
Vorſchlag ab. Die Derpanblungen, hatien ein Ende, und man 
tonnte nun mit einem Schein ber Wahrheit von Schleihtvegen 
und Intriguen Pierleone’s reden !°). Gewiß durchſchauten diejenigen, 
welche eine Unterfugung gewünfgt hatten, das —— Spiel; aber 
fie erfannten zugleid; die Unmöglichkeit, zu einem Reſultat zu ge 
langen, und verzichteten auf das Berhör beider Parteien, bejonders 
da, der Söni felbft nicht die Initiative ergreifen, höchſtens einem 
dringenden Verlangen jeiner deutſchen Herren nachgeben konnte. 
iterbo Liegt zehn Meilen von Rom; nur einige Tagemärjche, 
und das Ziel mußte errungen Im Allein man wählte nicht den 
geraden Weg, offenbar weil Anaclet — ge: 
troffen hatte. Das Paſſiren des Tiber in unmittelbarer Nähe Roms 
wäre nur mit großen Opfern möglich geweſen, und Lothar mußte 
feine Truppen Forgiam Tann, ie genueſiſch - pifanifche Flotte, 
unter beren Schuß der Uebergang vielleicht hätte beiertitelligt 
werden fönnen, ſcheint nicht zur Verfügung geweſen zu fein. Der 
König entichloß ſich daher zu einem Umiveg von über ſechs Meilen 
und ging bei Orte über den Tiber, marſchitte dann das Nerathal 
aufwärts bis Narni, bog hier rechts ab auf die Bin Sabina und 
elangte jo an arfa vorüber, wo er vielleicht Einkehr Hielt, über 
Fonts Saları in die Nähe der Thore Roms. Cine halbe Stunde 
vor der Stodt machte er Halt und nahm Aufenthalt in dem 
maeifen größeren Kloſter, in Santa Agnefe an der Bia Romen- 
na‘). 


»*) Vit. Norb. e. 21: Inde aceidit, ut et tergiversatio Petri Leonie 
circa papatum rugientis frustraretur et ab universis sanum sapientibus 
de die in diem aeceptior Innocentius haberetur. — Der Berlafler der 
Dita hat bie Motive Norbertd nicht gelannt oder will fie nicht näher rrörtern. 
Anaclere Votfeaft an Lothar tonnte nur den Zwed haben, burd ein Känigliches 
Gert ein Ureit Aber Seide Bapten fen mu If. „DaS in be erg 
versatio etmaß Anbereß Tiegen folte alß bie Weigerung Mnadet8, fic periän« 
Ah im Nelen, it met dentar. Dem, Lothar aunhaften, tar memglig; 
Roger befand fh in Cicifien, fein feländifches Reit tm Wufftande; in Rom 
waren die Frongipani Gegner der Pierfeoni. naclet hatte den emftlicen 
Bun, durch da6 Ergebniß ber Wapiprüfung fomie durch die Zugefindmiffe, 
Die et gehen Saben wirh, ben Al ul eine Seite zu bei a 

me von eimi en oder jochen war Ihm nicht jolfen. 
BE ie Nord 212 Dehtee — 
&irenitn per Ortum et Narniam Homam usque liens, castra primum 
in monte Latronum ... collocarit. — Rec. B &. 100: Transitisque castris 
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Dann Lothar mit Innocenz vor ber Heiligen Stadt eintraf, 

iſt nit mit Sicherheit zu beftimmen, vielleicht in ber zweiten 

jälfte des April!®)., Es fragte ſich nun, ob man fi der Stadt 
ohme Blutvergiegen werde bemächtigen können. 

Allerdings erhob fich fofort die Partei ber Frangipani in 
Rom, denen ſich der Anhang der Familie Innocenz’ II. in Trafter 
dere anftoh, Der Präfect Theobald, a Zatro, ſowie andere 
vornehme Mömer und Trafteveriner eilten, den König und ben 
Papft zu begrüßen. Doch fheint es nicht, da die Gegner Ana- 
clet8 das Uebergewicht in ber Stadt bejaßen. Nur Theile derſelben 
Eonnten fie dem König zugänglich machen, wahrſcheinlich die Kleinere 
Mnbliäe älfte. Die ——— je bewohnten Regionen, insbeſondere 
vom Capitol 6iß zur Engeläburg jowie die Leoftabt am rechten 
Ziberufer, werden die Pierleont behauptet haben. Aus dieſem 
Grunde verlegte Lothar fein Lager nach der Südſeite um San 
Paolo herum und von dort auß hielt er vermuthlich nach mehreren 
Gefehten wohl aud feinen Einzug in die Stadt jelbft am 
30. April. Seine Wohnung ſchlug er auf dem Aventin auf, wo 
Kant a U. reſidirt Hatte; den Papft führte er in ben La- 
teran !°). 





et urbibus non absque intolerabili offendiculo, cum magno coetu prae- 
euntis et subsequeutis exereitus Romam, papam Innocentium secum de- 
ducentes, peryeniunt. — Boso Vit. Innoe. ©. 176: Processerunt insimul 
per Ortam et Sabinense et Farfense territorium et appropinquantes Romae 
iuxta ecclesiam sanctae Agnetis castra metati aunt. — Otto Fris. Chron. 
VII, 18: Rex autem plus mente quam milite confidentiam gerens, ad Urbem 
usaue progreditur. — Hub ber Grmähmung ber Rirhe 3 anele folpt nic, 
daß Lothar mit Kan Serte, auf der Wi Momentan anrüdt: (Jaffe kothar 
&. 126, Giefebuegt Raifeneit IV, 31). Mad dem Paffiren bes Teverone wird 
ba® Fager bem geringen Raum zwifhen ber Sia Sabina und Nomentana occue 
hirt Baben. Der König, ber feine Gemahlin und deren Dienerfehaft mit, fih 
führte, wirb im Kofler Wohnung genommen haben. — Die Lage des Mons 
Yatronum zu befimmen, iR nod niht gelungen. @iefebredt Railerzeit IV, 435 
vermutet an in ber RE von ©. Paolo, mo Gregorovius Geih. Roms im 
Mitteloiter IV, 409 eine Sofla Patroniß fennt. — Wafrfheinlih if eine Ber 
figung des Petrus Latro gemeint. 
’*) Gegen Oftern beranb fidh Lothar bei Balentano, Inmoceng wirb kurze 
zei nach dem 20. März in Viterbo eingetroffen fein. Redner man bie letzten 
ge bes März ober bie erflen be Mpril für Die Unterpanblamgen mit ben 
Boten Anaclets, fo Bleibt für den Mari von Valentano über Narni nad 
Rom, der in einer Woche zu bemwerfielligen ift (etiwa8 über 20 Meilen), bie Zeit 
biß ungefähr Mitte April Bor Rom Yeisn wüche Gear in Diefem Falk un« 
gefäbr 14 Tage * Haben. Doch find afle biefe Schäyungen mr approrie 











mativ, ba nicht mehr zu ermitteln iR, ob ber König nit an Bmifdenorten 
öfter mehrere Tage Raft hielt. Imdeh jheint für ben jiemlic umunterhradenen 
Fortgang des Marfches ber Umftanb zu ſprechen, baf päpitlice Urkunden zmifchen 
dem 19. oder 20. März und 13. Mai nicht belannt, find. 

”) Boso Vit. Innoc. ©. 177: Occurrentibus autem eis Theobaldo 
urbis praefecto ac Petro Latronis cum aliis nobilibus Romanis et Trans- 
tiberinis intraverunt Romam anno Domini MCXXXII. Et pontifex 

idem in palatio Lateranensi hospitatur et rex Lotharius in monte 
‚ventino tentoria fixit. — Honorii summa (Mon. Germ. 88. X, 131): 
fie a senatu et populo Romano auseipitur. — Vit. Norb. e. 21: 
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Endlih nad vielen Mühen war die erjehnte Stadt erreicht. 
Ueber acht Monate waren vergangen, feitbem ber Stönig ben 
Mari begonnen Hatte. Aber auch jegt noch gab es mancherlei 
Hemmniffe zu beieitigen. Lothar litt an Geldmangel °°); und wie 
viefe Türme Roms hätte er mit einem goldener Schlüffel öffnen 
können! Nur auf das Eifen feiner Deutichen konnte er ſich ver- 
Infjen *). Aber fie waren nicht zahlreich genug, und wenn ihm 


Dehine multa tortitudine infra muros urhis in monte Aventino apud 
sanctum Sabinam eolloeavit, ct papam Innoeentium in sede cathedrali 
itio seilicet Lateraneuse, intronizavit. — Den Tag nennen die Ann 
atherbr. (Ann. Ssxo, Ann. Col. Max. I, Ann. Hild.) 1192: Tandem 2 K 
Maii Komam cum summo favore ingreditur, und die Ann, Magdebrg. 113: 
Ac posten in (I, Safi‘ Yoth, 130) Kal, Mai Romam veniens, — 
Erphest. (Mon. Germ. 85. 'VI, 530) 1133: Rex Lotharius Romam in- 
greditur. Innocentius paps in sede npostolica restituitur. — Anselm. 
‚emblac. (Mon. Germ. SS. VI, 384), Aun. Fossens. (Mon. Germ. SS. IV, 
30) 1183: Rex Lotharius veterem Romam ingressus Iunocentium papam 
in pstriarchio Laternnensi reloent. — Yreig ift die —8 — bes Chron. 
Maurin. Lib. III (Duchesne IV, 353): Innocentius ecelesium beati Petri, 
in qua divini sacerdotii dignitas pendebat, solus per se obtinuit, Petrus 
vero Lateranensis palati sedem, ad quam imperialis celsitudo pertinet, 
aecupavit. — Gin Ziberand her Römer gegen Bothıre Girsng färint bog 
Rattgefunben zu haben; fo fagt Order. Vital. (Mon. Germ. 88. XX, 80): 
Anno 1133 Lotharius nperator ab episcopis aliisque fidelibus ob amorem 
Dei ropatus, Roman obsedit, uıb broald. Vit, Bern, e. 2: Dominus 
papa sicut cum Lothario rege condixerat, Romam ei oceurrit et vi 
exereitus in Lateranense palatium deductus est, Multi etiam ex no- 
bilibus Romanis fideles ecelesine cum honorifice susceperunt. — Vit. Norb. 
B. €. 700: Ubi cum impetu grandi et manu forti introeuntes ipsum 
eundem in saneta sede invitis hostibus ot advereariie omnibus posuerunt. — 
Bon der Lagerung bei ©. Paolo fprist Walco (Murat. Seript. V, 113) 
Innocentius papa simul cum Lothario imperatore Romam pervenerunt . 
Apostolicus itaque honeste suscoptus palatium Lateranense ingreditur, 
ibique gaudio magno et honoris copia supersedit. Imperator autem circa 
monssterium sancti Pauli cum exercita suo viriliter castrametatur. — 
Ju der Auflftng Bifer tele Sn 19 Gifepreßt Salengit IV, 425 sog 
Anocet an Tidacus am 22. April 1134 (Jaffe Reg. Nro. 5972); Basilicas 
saneti Johannis et saneti Pauli apostoli cum quibusdam manitiunculis 
aliis, quas in adventu Lotharii inimici nostri invaserant, et de quibus 
multam gloriebantur, nuper recepimmus 
”) Bernfard von Clairvaug fereibt dem Känig Heinrich von England 
(Epiet. 139): In ingressu Urbis sumu in januie, iusticia placa- 
mus, militia terremus hostem. Solis necessariis necesaria non habe- 
mus. Quid opus sit facto, ut opus vestrum complentur? Quod .de 
domini papne Innocentii magnifica et honorifia illa susceptione feciskis, 


vos melius nosti 


— Huf diefen Brief macht Giefebrecpt Kaiferzeit IV, 435 
aufmertfam, 


=) Wattenbad (Anz. f. Kunde d. beutfch. Borzeit XX, 101; 1873) vu 
unter anderen Gebichten des 12. Jahrhunderts ein Diiichon, welches im far 
gleiche Baflung Sei Berth. Zwifel, e. 45 (Mon. Germ. SS. X, 119) Reht: 


Martiris Albini seu martiris ossa Rufini 

‚Rome si quis habet, vertere euncta valet. 
Unter Albinus ift Silber. unter Rufinus @olt zu verfiefen — Gualterus 
Mapes de nug. Curial, c, 5 (bei Wright ©. 113) fagt: Imperator Romanus, 
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auch ber Fürſt Robert von Capua und Rainulf von Alife, bie fi 
ae Nadrit vom Einteflen des Königs vor Rom a 
auf die Seite Innocenz' II. gejtellt ie mit 300 Reitern zu 
ilfe eilten**), jo mußte er doch ehr ſparſam mit dem Blute 
jeiner Mannnſchaften umgehen, da er ftet3 an den Rüdzug durch 
theilweiſe feindliches Gebiet zu beiten Hatte. Auch daB die genueſiſch⸗ 
piſaniſche Flotte die Maritima bezwang, daß fie Civita - Vechta 
einnahm und, den Tiber hinauf — onnte ihm für den 
nädjiten Zive nur wenig helfen. Diefe Unternehmungen zeigen 
He tie gering ber Anklang war, den Lothar und Innocenz 
janben. 

So fam es in Rom jelbft nicht zu eigentlichen Kämpfen; jede 
jartei hielt möglichſt zurück und taltete in den ihr huge 
tadttheilen nach Gefallen; faft wie im Frieden wurden bie kirch- 

lichen Feſte mit allem Pomp begangen. Zu Pfingiten, am 14. 
Mai, fand in der Lateranbafilica die PETE elite ftatt; der 
König mar gegenwärtig; nach ihrer Beendigung begab ex fich 
mit ber Krone auf dem Haupt in Proceffion nad) Sanrta Sabına 
auf dem Apentin ?*). 

Aber auf diefe Weife wurden teine Fortſchritte gemacht Und 
do wünfchte der König vor Allem die Teoftabt mit der Peterdr 
tirche in feinen Beftt zu bringen, damit dort, wo Karl der Große 
und Otto I. und die übrigen deutſchen Könige die höchſte Würde 
der ChHriftenheit empfangen hatten, auch er nad) dem alten Brauch 





quem dieunt Alemannorum, homines habet armis aptos et equos bellicos, 
.nOM aurum, non sericum, non aliam opulentinm, 

®2) Falco 1133 ©, 113: Audiens itaque Robertus, prin 5 Capuanus 
et Rainulphus comes apostolioi Innocenti} et imperatoris Lotharii adı 
— lopge Inteque optatum, trecentum fere militum onterra 
cum domino Gerardo tardinale, qui tun Beneventanus rector pracfüerat, 
& eivibus quibusdam sapientibus Beneventanis Romam festinarunt, — 
Ihre Antınft in Rom erfolgte vor bem 23. Mai. Denn bereit® an biefem Tage 
umterfreibt Gerarbu® tt. 9. Orucis presb. card, bie Bulle Innocan' IL, 
dur) welche Das Klofter Borgbetto zum Bistpum erhoben wird. 

%) Boso Vit. Innoe, ©. 177: ıne Pisani et Januenses in auxilium 
apae Innocentii cum navali exereitu Romam venientes Civitatem 
'eterem, Turrim de Pulvereio et totam Marmoratam (Maritimam emenbirt 

—— Geſch. Roms IV, 407) eidem 5 fiei subiugarunt. — Turris 
de Emirereo iM, not ya ermitln. Bu ber Blpie falten Lie Genuden ade 
Stifte, Cafari Ann. Jan. (Mon. Germ. 88. XVII, 18) 1133: Cum octo 
galeis Romam tenderunt in servitium domini Lotarii regis et pape 
fnnocentii, et ceperunt turres plures et bella multa fecerunt, donec Romani 
pomuerunt' no in mercedom regin et pı 

%) Ann, Saxo unb Ann. May eg 1133: Ad sanctum Johannem 

in Iateranis w papn et cero ac  honerifice suscipitur, äbique 

itecosten celebrat et in ipso sancto die in Monte Adventino ad sanctam 
Babinam processit. -- Nefnliche Auhlge Lotars fatten in Cpeier 1130 am 
Epipkaniadfeft und zu Lüttich 1131 bei Anweſenheit des Papfted Rattgefunden. 
&6 war — daß ſich der König an 1 ‚Sefttagen im vollm Schmude feiner 
Winde dem Kalle yeinte Die Anigin Wihenga wird an der Brotefon ebene 
— Scheil genommen Hasen. 
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mit der römifhen Kaiſerkrone glämidt wide. Gemäß ben 
dee Br Geremonien, bie in Anſchauung der Zeit weint 
oltommenheit und Gültigkeit des Actes gehörten, Konnte nur 
= ber Peteräfivche bie Krönung ftattfinden ®); ein neuer Ritus 
wurde nöthig, wenn ein anderer Ort gewählt werben mußte. Da 
dem König, jelbft nur die Krönung in der Petersfirhe ordnungs- 
ind erſcheinen mochte, verjuchte er ſogar Unterhandlungen mit 
(naclet, der fich bisher in firengfter Defenfioe gehalten Hatte *s). 
Don auf welcher Grundlage konnte er Yorberungen, Dor- 
Schläge oder Anerbietungen an ihn richten? ine nody mögliche 
Verwerfung Innocenz’ kam für Lothar nicht mehr in Frage; 
aud wurden Verhandlungen mit ſolchem Hintergrunde ihn noth⸗ 
wendig in Mißgelligfeiten mit feinem Papft verwickelt Haben, 
mit dem er doch —5 allem Anſchein nad; ſich im beſten Ein- 
vernehmen befand *”), Vermuthlich wurde Anaclet und feinen 
Mählern Bencng und der Beji ihrer Wurden, tvie fie bie» 
felben vor der Wahl beſaßen, zugefihert, wenn fie "Innocenz ala 
den canonijden Papft anerkennen wollten. Denn jet würben 
biefer und feine Freunde ſich noch viel tweniger ala früher in Ver» 
Handlungen auf dem Fuß der Gleichberechtigung mit Anaclet ein- 
Kl jaben; die Nachricht, daß Imnocenz als erfte Bebingung 
en Vorfig bei den Unterhanblungen beanſprucht Habe, klingi 3 
unglaublich nicht *°). 





) Rein brutfer König wor kethar iR im. katcran gelchet. Dal. Wait 


Berta; acfh 
—8 "en, e. 2: Verum Petrus Leonis non ponens deum 
— — sed confocderatorum stipatus ot 
tutioribus turribus manens Lothari ludificavit virtutem, et. interdicens 
suis congressus publicos, nec sibi securitatis suse fecit'periculum, nec 
Sonfietun_hoibüs dedit, sod. tamen Im eorum diseursum 
‚perioribus et obstaculis variis impedivit. 
‘) Innocenz fhreibt an Seter vom Elumy am 23. Mai 1133 (Jafid 
Mr. 5451: (Deus) nos sanos et J ad sedem propriam revocavit . 
Nos autem in Urbe cum charioimo flio nostro Romanoram reg Lothario 
tituti .... quae ad liberationem ecelesine pertinent . riter ope- 
















ramur. 

®) Falco 1133 ©. 113: Misi 
ut consilio religiosorum virorum 
mediante tanti erroris et homi 





jamque, sicut audivimus, ad Anaeletum, 
imunicato adesset, et spiritu saneto 
finem poneret. Quod 

Anacletus ille, sicut accepimı psit, — Ernald Vit. Bern. 
. 2: Vitavit etiam obstinatissime imperatoris colloquium nee minis nee 
dimentis flerus est, nee de statu suo consilium euiuslibet personae 

adı — Orderie, Vital, XI, 4 (M. G. 3. XX, 80): Paeificare popu- 
lum Dei, qui post Gregorium seu Petrum dissidentes errabant, sategit 
(rex). Maddase enim Be, ut alli cederet aut iudieium de ordinatione 
subiret, At ille gratanter mandatum accepit ac ad examen iustorum 
renturum coram ipso caesare adquievit. Deinde augustus Innocentio 
quae ad pracaulatum pertinent, ei 

'ecusavit. Imperator autem, ut 
contra Gregorium indiguatus, Petro, quacque possidebat, 
'gocio imperfecto madas sepiem recessit. — Diefe 
—E ir it ungenau, befonder® infofern als Lothar das Gericht Aber 











se 
similia mandavit, sed ille, niei om 
libere 
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. Richt minder deutlich tvar aber auch, daß Anaclet Vorfcläge, 
bie eine Anerfennung feines Gegners im fich fchloffen, durchaus 
verwerjen mußte. Wenn man ihm vorftellte, daß er die Shulb 
eines jo großen Aergernifies und jo vielen Blutvergießens dur 
feine Hartnädigfeit auf fich lade, fo konnte er diefelbe Anklage au) 
Innocenz und bdeffen Freunde zurlickwenden *). Den Drohungen 
gegenüber ertvartete er den Angriff. 

Das Dilemma Tonnte eben nur durch die Waffen entſchieden 
werden. Lothar hatte num einmal die günftige Stellung, die ihm 
zu Anfang 1130 geboten war, feine Entjcheidung über den cano» 
niſchen Papft bis zum Romzuge aufzufchieben, bereits im October 
defjelben Jahres zu Würzburg verlaflen und mußte nun die Folgen 
tragen. 

Die Loge war in der That für den deutjchen König höchft 
umbequem. Da er fih außer Stande ſah, die Befe Mi jungen der 
Pierleoni mit den Waffen zu nehmen*‘), fand_er Fi vor dem 
nicht leichten Entſchluß, auf Die Katferkrönung im Sanct Peter völlig 
u verzichten. Wie mochte er bereuen, fo unzureichende Streits 

öfte über die Alpen geführt zu Haben! Es ift nicht anders 
möglid: man hatte Lothar mid wahrheitsgetreu von der Lage 
der Dinge in Italien unterrichtet, 

Aber wie hätte er nach Deutſchland zurüdtehren dürfen, ohne 
die Kaiferkrone auf dem Haupte zu tragen? MWiürben die Staufer 
umd ihre Freunde nicht mit neuer Mraft fich auf ihn geworfen 
Haben? Sein Königsſtuhl Tam ins Wanken, wenn er ihn nicht 
durch bie Kaiferkrone im Gleichgewicht hielt. 

So blieb nichts übrig, als die Krönung an einem anderen 
Orte vornehmen zu laflen. Da war es ein Gluck daß wenigftens 
der Lateran mit feiner apa im Machtbereich des Königs ftand. 
Aber man fühlte wohl, daß der Würde ein Mangel anhaftete, 


bie Wahl beider Päpfe beantragt. Mur Anaclet tonnte ben Wunſch darnach 
ausfprehen. Mllein die Lage ber Dinge fheint im Allgemeinen doch volltommen 
richtig aufgefaßt. Anaclet wünfehte ein Urtbeil, Innocenz wich ipm aus, Anaclet 
ielt mac Yothars Momarjd nach wie vor jeine Würde fet, Iunocen mußte aus 

jom entfliehen. Daß Ordericu® bie Unterpanblungen zu Bafentano mit denen 
an ‚Rem Aufarmenmirk, brnbt amar auf oberfächliher Kemtniß, belhrr Inbeh 


=) Bgl. Falco in ber —— Anmerkung. — In Betreff des Runbfchreibene 
Lothars (Stumpf Nr. 3277) dgl. ben Ercurs Über die Nehtung Anaclets. 

*) Die geringe Eruppenmadht des König® beftätigt außer den bereits au⸗ 
geführten Stellen aud Innocen in feinem Schreiben an Peter von Ciuny vom 
23. Mai (Iaffe Nr. 5451): Dignum est igitur, quatenus pro tantis nobis 
ccollatis a superno numine benefeiis nobiscum pariter gratuleı — 
illad omnimodis exorantes, ut causam ecclesiae munc i 
einio sustentatam magis ac magisattollat et bonis prine 
sdbibest. Credimus enim, quod preces vestrae msjorem efhicaciam apud 
Deum obtineant quam saecularis potentia quorumlibet armatorum.— 
Diefem Ausbrnd fiegt die Nilfhroeigenbe Boransfegung zu Grunde, baß Lothare 
Truppen nicht — Waren, "> Otto Fris. Chron. DIL, 18 Iagt von — 


Aufenthalt in Rom: Ibique qualibus potuit cum paucis strenue peraatis. 
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ben je een Mann —— rl ‚ans ya die 
officielle Geihichtigreibung jener Tage Hat fi) bemüht, ihn u 
verbeden. C3 wäre ein leichtes gewefen, fo jagte man, mit Gewalt 
die Leoſtadt zu erobern; aber ber fromme König hätte gefürchtet, 
daß die PeterBkirche dabei zerftört werden tönnte. Gr jelbft habe 
überdies ben Lateran für vorzugaweife zur Kuiferkrönung geeignet 
gehalten, weil hier, wie jeder jehen könne, der Palaſt des Reiches 
und der Kirche fich befinde. Auch Iefe man in den Hiſtorien, daß 
in früheren Zeiten hier mehrere Kaijer gefrönt worben jeien ’), 

Uber allein die Noth war ed, die den König zwang biejen 
Auauen zu nehmen, der ihm vielleicht beſonders von Norbert an- 
empfohlen murde”), Der 4. Juni, der dritte Sonntog nad) 
Pfingften, wurde für die Feierlichleit et ‚Lothar und Kichenza 
follten ejeminen gekrönt werden. Wahrjgeinlich wurde dad Ri⸗ 
tual möglijjt genau innegehalten, ſoweit die Ortäveränderung ed 
julie, Nur Aeint militärifche- Bedeckung nöthig geweſen zu 
Kinn die Anaclet anhängenden Römer Aubeftörungen veran« 


Dom Palaft auf dem Aventin nahm der Zug feinen Ausgang 
nad) dem Lateran, wo vor den Thoren der Conſtantiniſchen Bafilica 
Innocenz mit feiner Geiftlihteit zum Empfang des Königs und 
der Königin bereit fand. Vor dem Eintritt in die Kirche leiftete 

*) Ann, Erphesf. (M. G. S. VI, 539) 1133: Hune eibi locum ad 
suseipiendam imperialem benedietionem rex judieat aptissimum, quoniarm 
et illie regni et ecelesiae, ut cunetis cernenti juet, eonstat esse pala- 
tum, et in historiis priorum temporum plures eperiuntur iinperatores 
consecrati, Accessit etiam, quod Petrus, qui sibi nomen pape et digni- 
tatem usurparerat, ecclesiam beati Petri apostoli, ubi imperatores nostris 
teınporibus benediei eonsueverant, cum multitudine armatorum, ve rex ibi 
benedietionem imperialem consequi posset, preoccupaverat. "Qui tamen 
locus ab exereitu regis facile poterat expugnari, set pius rex hoc prohi- 
buit feri, ne destrueretur ecelesia beati Petri. — Den wirtficen Grand geben 
an Can. Wise. (M. @. 8. IX, 138) 1133: Non euim ad ecelesinm saneti 
Petri apostoli pervenire praesumpsit timens Petrum Leonis filium, qui tunc 
s. Romanae eclesiae praesidehat. — Ann. Veron. (M. G. 8. XIX, 2) 1132: 
Tune enim Petri Leonie filius sancti Petri ecelesiam vi optinebat. — 
Otto Fris. Chron. VII, 18: Nempe ecclesiam beati Petri, ubi coronari 
mos erat imperatoribus, Petrus eo tempore occupaverat. 

So wird mit Öiefebreht Kaiferzeit IV, 83 und Müplbacer Streitige 
Papftvafl &. 140 bie Stelle bes Ann Saxo (Ann. Magdhg.) 1133 zu vers 
chen jein: Ibidem ergo tandem (rex) ex consilio et voluntate prineipum 
per eortinuas ebdomadas commoratus mediante Nortberto 
archiepiscopo in praefata basilica Constantini a papa Innocentio imperia- 
lem suscepit beuedictionem cum coniuge sun Richeza Il Non. Junli die 
dominica, quse tunc tertia extitit post adventum Spiritus sancti. — Ueber- 
dies fagt ba® Chron. Magdebg. (Meibom Ser. II, 827) von Norbert: Cum 
plurima illie de ordinatione ipsius imperatoris et caeteris regni negotiis 
Somposuisset. 

®) Vit, Norb. c.21, ©.702: Veniente postmodum die, quo Lotarius 
imperator ab Innocentio papa consecrandus erat, subito Roma turbari, 
tumultuari ac in se confundi coepit, timene ne coronae imperatoriae per 
Innoeentium sollempnis impositio Petri Leonie irrecuperabilis futara esset 
depositio. — Weiter betritt dothar den Pateran: in manu valida. 
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Lothar den Papft folgenden Eid, melden Cencius Frangipane 
vorſprach, während jein Neffe Otto und andere vornehme Hömer 
in nächfter Nähe des Königs |tanden, um als Zeugen zu dienen 34): 
„Ich, König Lothar, verfpreche und ſchwoͤre Dir, dem Herrn 
Papft Innocenz, foroie Deinen Nadjfolgern Sicherheit des Leibes 
und Sebens jowie vor bösmwilliger Gefangennahme. Dein Papft= 
thum und Deine Chre will ich vertheidigen, die Güter des heiligen 
Petrus, in deren zen Du bift, Die bewahren, diejenigen, welche 
* A entbehrft, Dir nad meinem Wermögen wieder bet= 
yaffen 35). 
Darnach erfolgte der Einzug im die Kirche jelbft, wo der 
Bent die Krönung zum römihen Kaiſer und zue römiſchen 
aiferin am Lothar uud Nichenza vollzog °°). E 


“) Vit. Norb. c. 21: Ingredientem itaque in manu valida Lotarium 
papa Innocentius cum cardinalibus et episcopis et universo elero suo 
sollempniter ‚excepit, — Mon. Germ. Leg. I, 82 (Wutterich Vit, Pont 
IL, 203, Theiner Cod. dipl. dom, temp. I, 12, Nro. 14) ex Cencii libro 
eensuum: Hoe est iuramentum, quod dominus rex Lotharius tempore 
beresis filii Petri Leonis domino pape Innocentio prestitit ante fores basi- 
liee sancti Salvatoris, que Constantiniana appellatur, in die qua coronatus 
est ab ipso Innocentio antequam coronam acciperet, domino Ceneio Fraia- 

jane iuramenfum computante et Üttone nepote suo ac ceteris nobilibus 
Romanis ibi eristentibun. 

®%) M. G.L. II, 82: Ego T.otharius rex_promitto et iuro tibi domino 
‚pape Innocentio tuisaue successoribus securitatem vite et membri ei male 
captionie, et defendere papatum et honorem tuum et regalia sancti Petri 











‚posse iurabit. 

») Die Stellen für bie Raiferkönung find: Ann. Erphesf. (M. G. 8. 
YA, 50%) 1139: Rex quogue, ab. eo imperili benedictione apud, sanetum 
Johannem evangelistum Lateranis conseeratur ac imperator efhieitur.. — 
Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1133 [. Anm. 32. — Ann. Patherb. (Ann. 

Col. Max. Rec. I, Ann Hild.) 1133: Ibique IT non, fun. quse tune di 
dominica extitit, Lateranis in basilica sancti Johannis baptistae a domino 
stolico Innocentio in caesarem eonsecratur. — iuen fonberbaren Irre 
m begeben die Ann. Col. Max. Rec. II (M.G. 8. XVII, 756) 1133: Cum 
iam defunetus esset Anacletus, sedi apostolicae restituit Innocentium, a 
quo etiam 2 Non. Jun. Lateranis in ecelesin sancti Johannis in imperato- 
rem consecratus est. — Ann. Palid. 1133: Romam veniena ab Innosentio 
ıpa Laterani ad 8. Johannem imperiali benedictione coronatur 2. Non. 
jun. — Boso Vit. Innoc. ©. 177: Coronatus est autem idem rex in im- 
— augustum ab eodem pontiice in ecelesia Lateranensi II Nonas 
Junii. — YAnfer beim Ann. Sazo, den Ann. Magdebg., Patherbr. und Palid. 
findet fi) mr bei Boſo und dem Auct. vetus Fuld. bei Schannat Hist. Fuld. 
166, (291. Bm. 39) bee Top ber Krönung vermerlt. — Anselm. Gemil; (M- 
G. 8. VI, 384) 1133: Innocentium papam in patriarchio Lateranensi relocat 
8%, ab imma In Impsraistem bennlieikur. Ühenfp Annal. Pose. (M. G-. & 

IV, 30). — Can. (M. G. 8. 1X, 189) 1183: Eodem anno rex Lotarii 
imperatoria insignia adeptus a papa Innocentio est in Laterano, Baneti 
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Es war Sitte, nad) der Feiexlichleit im Sanct Peter cinen 
Umgug durch bie Stabt nad) bem Sateran zu Halten, wo der neue 


Johannis baptistae in monasterio conseeratus. — Ann. Lambae. (M. G. 
) 1133: Eodem anno rex Lotharius imperater ordinatus 
— Chron. Gozec. (M. G. 8. X. 155) e. 25: Cui solempnii 
(im Sateran) interfuit et pnpa Innocentius, per quem rex_conseoratur 
perator augustus. Doc ift bier irrig von einer Weißnachtsieier die Rede. — 
Ann. Farf. (M. G. S. IX, van) us Imperator Lotharius Romam veniens 
Lateranis coronatus est. — Vit. Norb. c. 21 (3. 702): Eumque imper: 
torem cum omnium qui aderant exultatione sollempniter consecravit. — 
Ann. Herbipol, (M. @. $. XVI, 2) 1132 gum Theil unrictig: Lotharius rex 
Roınam veniens ab Innocentio' officiose — ab eo in imperatorem 
eoronatur. — Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVIT, 25) 1133: Conseeratus ab 
Innocentio papa in ecclesia Lateranensi. — Ann. Seligst. (M.G.S. XVII. 
32) 1132: Lotharius ... coronatur ab Innocentio papa anno regni VII. — 
Marbae. (M. G. 3. XVII, 159) 1133: Lotharius rex ab Innoeentio 
‚Rome in Lateranensi monasterio conseeratur in imperatorem. — Ann. 
;pon. (M. G. 8. XVII, 53: 133, indiet, 11 rex Lotharius cum papa 
Innocentio Laterani ingressus in imperatorem unguitur. — Ann. Veron. 
(M. G. S. XIX, 2) 1192: Coronntus est ibi a domino papa Innoeentio 
secundo. — An. Ceccan. (M, 0.8. XIX, 263) 113 ind. 11: Rex Lotharius 
venit Romam cum Innocentio papa et ab co coronatus recessit. — Ann. 
Casin. (M. G. 8. XIX, 304) 1133: Lotharius ... . aceipiens coronam ab 
Innocentio reversus est. — Gest. episc, Halberstad. (M. G. 3 XXIII, 
106): A domino papa Innocentio cum multa et honore imperiali 
est dyademate coronatus. — Otto Fris, Chron. VII, In ecelesia sancti 
quae Constai a dieitur, a summo pontifice Innocentio coro- 
natus imperatoria et augusti adeptus est nomen. — Nicht gan richtig er« 
zähft Arnulph. Sagiens. Invect. (1. G. 8. XII, 717) e. 7: Numquid eı 
ipse Laterani residens in illa beati Joannis ecclesia prineipali christianissi- 
mum prineipem Lotharium consecravit in regem? Numquid ii 

et imperii nomine et imperiali dindemate renitentem solempnitate debita 
decoravit? — Helm. I, 41: Abiensque Romam promotus est ad apieem 
i Ber manus Innotentii pape. — Die Krönung Hihenw’® wird nur an 
wenigen Stellen erwähnt: Ann. Saxo (Ann. Magdebg.); vgl. Anm. 32. — 
Honorii summa (M. G 8. X, 131): Ab Innocentio prpr Augustus em 
regina coronatur. — Chron. Magn. Presb. (M. G. 8. KvIL den 1132: 
Lotharius etiam rex imperator Rome ordinatur ab Innocentio papa cum 
uxore sua Richiza. — Ann. Reichersperg. (M. @. 8. XVII. 454) 1182: 
Loth. cum uxore sua Richiza ... utrique ... ordinati sunt ab 
Innoeentio papa in ecelesin Saneti Bonifacii. — lieber bie Bermehfung 
biefer auf dem Aventin befinblicen Kirche mit bem Lateran vpl. eine Ber- 
murhumg Giefehrecht® Xaiferzeit IV, 436. — Reg. et imperat. cat. (M. Q. 
8. IH, 218), ex cod. Vatic. 1361: Hie coronatus est in imperatorem 
dommo papa Innocentio II cum uxore sua Rigiza in ecclesia Lateranen: 
1125, ind. 3. — Xu) die Ann. 8. Petri Erphesf. (M. G. 8. XVI, 18) 1133 
Saten Ricena’8 Kaiferänung im Sinn: Luttheri rex enm Richeza regina 
Italiam porrexit et imperiale nomen suscepit. — Egl. aud) den Vetus Auct. 
Fuld. in Anm. 39. — Ueber bie Gerernonien ber galerkeönung überhaupt dal. 
Baits Berfafl-Öelb. VI, 173195. — O6 Rothar mit der Krönung sugleich bie 
Milrde des patrieiun. erhielt, melde von ber des Raifers nnteribieben mirb, if 
ameifelhaft, meil Petr. Diae. Chron. IV, 11% (M. G. 8. VII, #35) von ihrer 
Ertpeilung 1137 fprict. Doc ermihnt Wait Verfaff..Gelb. VI, 199 eine Ur- 
Tunde vor dielem Jahre, in der e8 beit: Lothnrio augusto et patrieio. Das 
Chron. Mauriniac. nennt Rothar bereit vor der Kaiferfränung patrieiue. fo 
am der von Mai Berlofl.-Beih. VI, 198 angeffihrten Otelle und Bei ber Bu- 
fammentunft mit Inmocenz in Luttich 1131. 
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Kaifer feftlih empfangen wurde und eine Meſſe hörtes”). Bei 
Lothars Krönung jdeimt die Kirche von San Bonifacio auf dem 
Aventin die Stelle des Lateran vertreten zu haben. Der Umzug 
beicräntte fih auf die Straßen zwiſchen der Conftantinijhen 
Bafılica und bem dentin »*), 

Nicht ohne einen Mißklang indeß follte der Krönungstag ver« 
laufen. Wahriheinlic beim Geftmabt im aventiniſchen Palaft, 
als Kaifer und Kaiferin und der Papft ihre Pläße eingenommen 

ten, entftand ein Heftiger Streit jwiichen den Leuten bes Erz - 
iſchofs don Magdeburg und des Abtes von Fulda um ben Bor« 
rang beim Siken. Dit Mühe wehrte man dem Blutvergießen. 
Der vom Kaiſer erft vor Furzem neu ernannte Abt Berthou 
erläuterte bie Berechtigung je Mofters, und Lothar Eonnte 
nit umhin, zu Gunften Fulda's zu entſcheiden troß deö Unwillens 
Norberts von Magdeburg, der ala Erzbiſchof ungern vor einem 
Abte zurüdtrat °*). 

Voch mit der römiſchen Kaiferkrone waren Lothars Wunſche 
noch nicht befriedigt. Während der Tage unmittelbar nad feiner 
Erhebung zur Höcften Würde der Chriftenheit trat er mit den« 
jenigen Solhreungen voor, die ihn eine billige Entſchädigung für 

ie —5 ven, im Dienfte der Partei Innocengz' II. aufgewendelen 
Mühen und Opfer dunken mochten. ’ 

Bor Allem mußte ihm baran Liegen, umfaſſendere Rechte bei 
ber Bejetung ber beutichen Bistümer zu gewinnen. Die angebliche 
Befugnip des Papftes, welche aum Schaden des Königs bejonderd 
N hi in der Weihe Albero’s von Trier fi kundgegeben hatte, 
jollte durch die Curie Nah zu Gunften der Reihögewalt ein» 
& rankt werben. Jene Anträge, die zu Luttich den Schreden der 

ardinäle und bie dtfamfeit Bernhards von Clairvaur erregt 


Ueber Def Gebrauch vgl. ai Berfei-@cß. VI, 104. 
Au auf diefe Weile lönnte man viellelht die Erwähnung der Kirche 
&. Bonlfacii der Ann. Reichersp. (Anm. 36) eflären. gl. Ortgorovius Gel. 
Roms IV, 409. — Boso Vit. Innoe. ©. 171: Et exinde (vom Lateran, nad 
ber &rö .d montem Aventini utrique (totfar und Innoce) cum gaudio 
Päriter redierunt. 
*) Schannat Hist. Fuld, 166 nad; einem vetus auctor domesticns 
au bei Schum Bor. 6. 19, Anm. 3, und Weit Berfaff.- Geld. VI, 247, 
Zum. II Non, Jun. ipso eodem die consecrationis im- 
, domino apostolico et ipsis considentibus orta est 
tros ipsius abbatis et archtepiscopi Magdehurgensis 
.dendi; cumque pro hac re vieissim prope usque ad efusio- 
altercarentur, 'eniente abbate et iusta defensione pro 
m reddente, favente sibi imperatore, ut ab initio Ful- 
ise omnibus antecessoribus suis concessum erat, primatum 
ito archiepiscopo obtinuit. — Bereit unter Heinrich IV. hatte 
der St von Hude fein Reit gelten gemast, Sal. Walt Berlafl-@elä VI, 


























— — Chronol. Monast. — dieſen Streit auch 
augustae imperatric et fiegen, 

—— — — 
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hatten, wiederholte Lothar zu Rom mit größerem Nahdrud. Wenn 
ex bie Inveftitur * Biihöfe, wie fie vor dem Wormfer Eon« 
cordat üblich geweſen war, troß feines eligiöjen Sinnes bes 
anfpruchte *"), 5 ſcheint die Nothwendigkeit diefer Dereitigung 
für die Ausübung einer toiefjamen föniglicjen Negierun 

gewieſen. Die Mehrheit der — Bilchöfe fand N mie 

veranlaßt, fir die fogenannte Freiheit, der Sirde einzutreten, ua 
jelbft Innoceng fchien zur Nachgiebigfeit geneigt 4). Der Erzbifchof 
Norbert allein unternafm es, den namen Standpunkt zu 
verfehten. Gr heute ich nit, in öffentlicher Verfanmlung den 
Papft auf feine ‚Bitichten als Inhaber der cathedra Petri a 
merkjam zu machen; und auch den König, defien Gemüth durch 
Tirhlihe 2 eredtfamteit zu leicht derRührung und augenblidlichen 
zefigiöien Affecten unterworfen geweſen zu. Fein Scheint, verftand 
ex zu bejehtoichtigen +). Lothar gab feine Anfprüche zum größten 
Theil auf und begnügte ſich mit Bean en, die an fich 
iemlich geringfügig noch dazu in möglichſt unbeltimmter und jehr 
cutungsjähiger Yaflung verfichert wurden. Am 8. Juni ftellte 
ihm Rinocenz im Lateran eine Urkunde aus, in mwelder er die 
Hingebung dis Königs an bie römiſche Kirche fotwohl Früher als 
auch jebt bei Dernichtung der Shismatiter gebührend lobt +9) 








“ Vit. Norb. e. 21 (@ 702): Comnatus autem Imperator ad hono- 
vem, inperii et ad frmamentum foederit, auod cum paps. pepigerat, 
vestituras episcopatuum, libertatem videlicet ecclesiarum sibi 8 domino papa 
eoneedi, miuus eonsulte postulavit. — Die mit haltbaren Einwendungen 
Geienbege (rt6, 3, Bet. Gef, VIHL, 58 fi) sy bie Darung dr Vit, 

Norb. werden alleın durd bie Urhinbe des Yapficö vom 8 (Jafe Mon 
Bambg. ©. 522) binfällig. Roienmund Die ält. Wiogr. d. b. Nord, 26 fi. und 93 fi., 
forie Wiüplbader Streit, Bapftv. 153 f- haben ehr innchend die Sx;äblung ber 
Vie, Norb, eiöwert: &ie Mi Durdaus glnbmürkig, werngleid Me Dicke Note 
bertS nur im Allgemeinen ben Iubalt ſemes — charalteriſiren kann. 
Yotbar tird dafielbe verlangt Yaben tie zu Yüttich; doch lan er aud nur eine 
Verbricung die Wormier Concorda;8 Geanfpruct Haben. Wenn er Bieter nach 
den Vehimmmngen befjelben fein Verfahren geregel: Hatte, fo mufte er doc bie 
Nichtbeachtung dicſes Abtemmend durch bie Kirche erfahren. Eine ungmweidentige 
Aeitfegung war ihm auf dag dringenpfte wünfcenswertg. — Gin Bertrag zu 
Lüttich über diefen Punkt if and ten Worten der Tita nicht zu folgen. lnter 
dem fordus wird vas Gefammtverhäftniß, insbefondere bie Kalierfrömmg, zu 
serteben in 

Vorb. e. 21: Ad cuius petitionem enm inelinatus domni papae 
side assensus, et ex tanta, episcoporum multitudine nemo inveniretur, 
contradiceret abusioni. 
Norb. e. 21 rtus archiepiscopus in 
yi pater, agi Exclesiam, quam suscepisti liberam, num- 
edigis in ancillanı? Cathedra Petri requirit opera Petri. jeden: 



































ium procedens: 





qiid 






tiam quidem beato Petro et tibi pro Christi nomine promisi, sed si, quod 
a te yostulatur, egeris, ecce in facie ceelesine contradico tibi.“ Sie et 
pater Norbertus peroravit, et se imperator ab inordinata jone ct a} 





» 
stolieus ab illieita concessione continuerunt. — Cine Uebertribung des Be: 
vichts zu Gunden Norbert Ünnte wohl darin liegen, daß der Papit dem Ber« 
fangen — zu vuillig entaegentommt. 

' Non. Bamberg. ©. 522: Ceterum personae tuae probabilis 
in Ad cakholie Brian e perseverans in (Dei) amore constaneia sanctam 
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und hinzufügt, daß er aus biefem Grunde ihn zur Würde des 
zömifden Raifers erhoben habe ++). 

Sehr Herablaffend lautet die Sprache des Papftes dem Kaiſer 
gegeniiber, burch deſſen Wilfährigfeit fein Pontificat Überhaupt be= 
ingt tat. In dorfichtigen Ausbrüden bagegen finden die Wünfche 
des Königs Berückſi chtigung 

„Wir verbieten, daß Jemand, der im deutſchen Reich zur 
Ghre eines Bisthums oder zur Leitung einer Abtei berufen wird, 
bie Regalien an ſich zu reißen oder getvaltfam zu ergreifen tage, 
bevor er fie von Dir erbeten hat; dab er Deiner Würde dazjenige 
von benfelben leifte, tva8 er dem Rechte gemäß ſchuldig iſt H.“ 
Ein Meifterftüc päpftliger Diplomatie ‘*) ift dies Document 
feeili in feiner Weile. Mit Leichtigkeit ließ ſich erkennen, daß 
hieraus eine Abſchwächung der durch das Wormjer Concordat dem 
Kaiſer sen jerechtfame gefolgert werden konnte. 

Allerdings find die Benennungen Biſchof und Abt, die nur 
ben bereit geweihten zuftanden, umjchrieben, jo daß die Vertreter 
ber Staatsgewalt ſchließen durften, noch nicht confecritte Per- 
fonen, bie — Electi, hätten die Pflicht, die Belehnun— 
mit dem Scepter vor der Weihe nachzuſuchen. Allein warum if 
ber amtlie Titel Electus, weldjer dod) im Mormjer Concordat 
erſcheint, vermieden? Doc wohl nicht aus Zufall. Unter einem 
zur_ Würde eines Bisthums oder zur Leitung einer Abtei Be— 
rufenen Eonnte man zur Noth aud einen Gonfecrirten — 
Doch man mag der Auslegung im kaiſerlichen Intereſſe den Vorzug 


ecelesiam Romanam eo magis sibi fecit obnoxiam, quo te ferventius a 
longis retro. temporibus operibus pietatis insist(entem), tantum laborem 
pro scismaticorum contritione et liberatione fidelium evidentibus indiciis 
assumpsisse couspieimus. — Diele Urhunde (Data Laterani 6 Idus Juni) 
entdedie Jafje in verflimmelter Aeferift. Sie it vieliac) benupt und erörtert, 
per von inger Gött. Gel-ämg. 1670, ©; 144, barm niet von Bichert 
Worfeh. 3. beutfh. Gefh- XL, 110 und Giefebrecht Kaiferieit IV, 84 f. und 446, 
von Pernbeim Lorfar ©. 41, Mofenmund Die ält. Biogr. des h. Norbert 
©. 94, Mühldader Streit. Papfıw. S. 192 ff. 

*4) Jatld Mon. Bambg. 522: Hae itaque ratione indueti (et ex) subli- 
matione tua fructum ınaximum sperautes entholicae eeclesine et christiano 
populo proveuturum, enguita fratrum nostrorum episcoporum et cardina, 
ium (atque) nobilium Romanorum prompta voluntute at consilio, te 
christianissimum prineipem et inter speciales beati Petri flivs unicum ac 
praeeipuum deffensorem) ad imperii fastigia, invocata Spiritus sancti gratia, 
sublimavimus. 

“) Ja Mon. Bambg. 523: Interdieimus autem, ne quisquam eorum, 
quos in Teut(onico) regno ad pontificatus bonorem vel abbatiae regimen 
evocari contigerit, regalia usurpare vel invadere audent, nisi eadem 
priue a tun (potes)tate deposcat, quod ex his, quae iure debet tibi, 
tuge magnificentiae faciat. — Wir quod fhlägt Jafje atque vor; vieleicht if 
quatenus zu lien. Mühldager ©. 193 will gemäß der entfpreienben Stelle 
im Wormfer Goncorbat verbejiern: Etquae ex Iure debet tibi, dod müßte e$ 
darnag, helfen: Et quae ex his inte deber tb, 

*) So meint Veruem Loth ©. 42 den Theil der Urkunde, ber bie Ber 
fugniffe de8 Kaifer® enthält, 
























Google j \ 


480° 1183. 


geben, fie wird nichtig durch die Beftimmung, baß der Berufene 
vom König die Regalien erbitten ſolle. Wenn er fie nun nicht 
exhielt? Folgt etwa daraus, daß er das Amt als Biſchof oder 
Abt dann nicht antreten dürfe? Daß dies im Sinne der Kirche 
nicht der Fall ar, erweiſt jchlagenb das Verfahren Innocenz’ I. 
nach der Wahl Albero’3 von Zrier, der die Regalen nad} der 
— — erbat. Lothar hätte auf die Faſſung der entſprechenden 
RE ehung im Wormjer Concordat dringen müſſen, two ganz deut · 
ih fteht, daß der Erwählte vom Koönig die Regalien empfangen 
Dh a jem, was ihm aus benjelben rechtmäßig gebühre, Leiften 
ol #7). 
Das find die der Fulle kaiſerlicher Würde gebügrenden und 
gleich canonifchen Gewohnheiten, die Imocenz feinem Retter 
that beftätigt, indem er die Majejtät des Kaiſerthums zu er» 
Re vorgiebt 4°). In der That nicht Diplomatie, jondern Rüd- 
htölofigkeit, die ihre Stüße in Männern wie Norbert und 





der Re lt. Die Bifhofewapien im deuiſchen Reihe nach der Kaiferfrönung 
xeigen, daß Lothar. bie bisher befoigte Praris meiter ausübte. Wenn bie Curie 
feinen Wiberfpruch erhob, fo rihrt bie8 baher, bafı Innocen während ber 
weiteren Regierung Cothars Conflicte mit ipm zu vermeiden alle Beranlaffımg 
jene — € tum nur darauf an, der Curie eine Yandhade für die Zutunft zu 
ieten. Bol. Giefebreiht Raiferzeit IV, 436, Bernheim Loth. ©. 41 f., Miühlbacher 
Streit. Bapfwahl S. 192 fi. Witte Forfh. zur Grich. des @ormier Coneor- 
dats 6.14 f. — Bernheim Zur Gef. des Wormfer Eoncordats &.50 findet, bafı 
in der Urkunde dem MWortfaut nad) daB Wormfer Goncorbat in den Detreffenben 
Sägen geradezu wieberholt if. Cine Uehereinfiimmung herrfcht nur in dem Gage: 
Ex bis, quae iure debet tibi, faciat. 

itur, maiestatem imperii nolentes 





. Dod das find retationen, die ber Wortlaut ber Urkunde burde 
ara one ungen {ab auf alle gie abfigtlih unklar 
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Bernhard von Clairvaur beſaß, ließ e8 Innocenz wagen, auf die 
offenen nnd nothwendigen Forderungen Lothars mit Zweideutig - 
teten zu antworten, welche den Unficherheiten in der Ausiibung 
des Wormjer Concordat3 nicht ein Ende ſetzten, fondern fie in 
hohem Maße vergrößerten. Das jo wichtige Recht der Gegenwart 
des Königs bei den Wahlen wird überhaupt nicht berührt. Nur 
aus ber ſtillſchweigenden Abſicht Lothars, feine Befugniſſe nad) 
jeiner_eigenen Auffaffung auszuüben, läßt ſich erklären, daß ex eine 
jo unbeftimmte Berechtigung entgegennahm 1°). 

Ein zweiter Wunſch Lothars war auf eine Auseinanderſetzung 
mit dem Papſt in Betreff der mathildiſchen Beſitzungen gerichtet. 
Bon den Amtslehen der Gräfin konnte hierbei nicht Wohl die Rede 
fein, da ber päpftliche Stuhl die Hoheit über diefe nicht auf Grund 
des Teftaments beanſpruchen durfte, wohl aber von den höchſt 
umfangreichen Allodien, Die Schenkung derjelben an die römiſche 
Kirche war bisher noch nicht anerkannt; Heinrich V. hatte fie viel- 
mehr ala jein Eigenthum betrachtet. Die gefammte Erbſchaft 
der fränkiiden Kailer war bann nach dem Tode Heinrichs V. auf 
die Staufer übergegangen, und darum hatte wohl der Gegentönig 
Konrad in Italien verſucht, durch Occupation bes mathildiſchen 
Gutes Kräfte gegen Lothar zu gewinnen. Vielleicht ift es dieſem 
Umjtande zuzuichreiben, daß Lothar lieber bereit tvar, die römiſche 
Kiche als rehtmäßige EigentHümerin der mathildiihen Allodien 
anzuerfennen äls den Anſpruch feiner Feinde gelten zu Lajjen ®°). 
Daß Mathilde von Heinrich IV. wegen Hochverraths verurtheilt 
und bemnad; aud ihr Hausgut dem Reiche verfallen tar t), 
ſcheint von Lothar und jeinen Räthen nicht in Betracht gezogen 
u fein, obwohl barauf Hin eine Anerkennung bes —— icjen 
Befiprechtes vermieden werden konnte. Allerdings wäre ein Gon- 
flict mit Innocenz II. in Folge einer Behauptung dev Reichshoheit 
über die mathildij—hen Hausgüter unfehlbar ausgebrochen, 

b Lother bereits in Lüttich don Innoceng eine Zufage der 
Meberlaffung der mathildiichen Güter als Belohnung für bie 
Zurücführung nad) Rom betommen hat, ift zweifelaft®*); aber 





+) Junoeeng IE, wird leineswegs zu ungänflg beurtheilt. Die Confecration 
Aldero'6 von Trier erweift deutlich feine Anſchauung von ben Rechten des Papſies. 

®*) Diefe Beweggründe macht Giefebrect Railerzeit IV, 56 f. geltend. 

2) Bat. Fider Korfh. 3. It Geh. IH, 445. — Die Syeidung von Allod 
und eicheeigentGum fheint micht fiber gemefen zu fein. Die Namen ber 
Drte befanden fih auf ber Exzthlür der Pererslrhe eingravirt, bie Schentung 
felöß anf einer Marmarplatte, von meiher ng Kin Ärapment merhanben iR, 

#) Petr. Diac. Chron, Cas. IV, 97 (N. G. S. VL, 811) jagt von ber 
Zufammentuuft in Yüttih: Juxta Leodium a Lothario rege exeipitur, vir- 
‚gam et annulum ei iuxta morem antiquum confirmans nee non et terram 
Comitissne Mathildae ei contradens. — 8 ifl möglich, daß er Dur ein Ber» 
fegen diefe Wotigen falfch einoronete, dafz fie bei der Emählung von Lothar 
Aufenthalt zu Nom venvendet werden folten; indeß hat Werruß über den eriei 
italienifchen Zug nur die bürftige Nadricht der An. Casin. ausgefprieben und 
fie unmttelbar au die angeführte Stele gefchlofien. 

Bernharbi, Jahrbüdjer Lothars. Ei} 
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in einer Urkunde, die an demfelben Tage, wie jene Diplom, 
twelche8 bie Invefliturverhältniffe vegeln gele, außgeftellt ift, am 
8. Juni, erhielt Lothar vom Papft Die Nutznießung der mathildie 
hen Allodien zugeficert °°); allerdings unter Bedingungen, die 
der Würde des Kaifer3 wenig entipreden. 

Der Papft Lobt feinen religiojen und gerechten Sinn, den ex 
von Jugend auf gezeigt habe; insbeſondere in dieſen Iehten Tagen 
jei er mit feiner en und mit feinen Geldmitteln für den Heiligen 

etrus eingetreten und Habe viele Gefahren und Mühen erbuldet °9. 
Weiterhin erflärt e8 Innocenz als eine väterlihe Pflicht, für den 
befonder3 thätigen Bertheidiger der Kirche in demjenigen Verhält- 
nilfen, welche zur Feſtigung des Reiches und um Ruben der Kirche 
dienen, bie kaiſerliche Gera zu erhöhen 55). 

„In Anbetracht deſſen“, fährt der Papft fort, „überlaffen Wir 
Euch das Allodium der Gräfin Mathilde feligen Andentens, 
welches von ihr bekanntlich dem heiligen ‘Petrus geſchenlt ift, und 
verleihen es su kraft des Verfügungsrechtes des apoftolifchen 
Stuhles. Auch belehnen Mir Fuch damit in Gegenwart Unferer 
Brüder, ber Erzbiſchoͤfe, Biſchöfe, Achte, ſowie ber Fürften und 
Barone durch den Ring, unter der Bedingung, daß Du Uns und 
Unferen_ Nachfolgern — Hundert "un Silber entrichteft, 
und daß nad Deinem Tode die Gejammtmafle der Güter ohne 
Abzug und Raften an das Recht und die Hertſchaft der heiligen 
römischen Kiche zurüdfalle °°).“ 





ig‘ 
“2 Auf 
scnti sasculo est pontifice elarius, nihil rege 









ias, in persona 
int, quanto ab ineunte actatı ligionis et cultor justi- 
tiae extitisse cognosceris et novissime diebus ‚ec personae tuse nec 
propriae pureeudo pecuniae pro beati Petri servitio multos Inbores et 
immensa pericula pertulisti «+ 

=) Der Papft fügt: Cum ergo 
suis debeant iinpurtire, dignum profecto er personam tuxın 
arctius diligamus et tamquam specialissim» ecelesine defensori in his, 
quae ad statum imperii in sun robore conservandum et utilitatem ac 
Niberationem catholicae ecelesine spectare nescuntur, tam secundum ecele- 
sinsticum offieium quam temporaliter imperaforiam potentiam augeamus, — 
Bemertensmert iR an biefer Stelle bie Umfehreibung bona data, um ben terhe 
nifgen Au&deud beneficin u vermeiben. 

®) Am a. ©.: Hoc nimirum intuita allodium bonae memorise 
comitissne Mathildis, quod utique ab en boato Petro constat ease colla- 
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Hiernach ift wohl kaum einem Ziweifel unterworfen, daß 
der Kaifer in feierliger Verfammlung, vielleicht an Krönungstag 
unmittelbar vor ber Krönung ut ſich die Rutzniehung der 
mathildiſchen Güter gegen Zinszahlung vom Papft durch Auffteckung 
des Ringes übertragen ließ’). Menn er =, durch diefe Hand» 
lung nit im eigentlih rechtlichen Sinn Vaſall des Papftes 
wurde, da von einer Eidesleiftung nicht die Rede ift umd feine 
Verpflichtung zur Mannſchaft auferlegt twird5®), fo genügte doch 
die öffentliche Anveftitur des Kaiſers durd) den Papft, um der 
Anſicht von ber höheren Majeftät des Vertreters Chrifti einen 
Yebendigen Ausdruck zu verleihen. Das Allgemeingefühl jener Zeit 
mochte ſchwerlich die Unterſchlede auseinanderhalten; die päpftliche 
A wenigſtens wird ein Lehnsverhältniß angenommen haben. 

or Allem jah es Jrnocenz jelbft für nichts anderes an. Als er 
zu allgemeiner Anertennung unb zum ungeftörten Vefig von Rom 
nad) dem Zobe feines Gegners Anaclet (25. Januar 1138) gelangt 
und auch Lothar geftoxben war, offenbarte er ridhaltlos eine 
Anfiht von der Stellung biefeg Kaiſers zu ber feinigen. Im 
Lateran ließ er ein Wandgemälde anbringen, auf welchem man 
ihn felbft auf dem Thron fien jah, vor ihm gebeugt und mit 
efalteten Händen Lothar, ber die Kaiſerkrone erhielt. Darüber 
a8 man bie Berfe: e 


Bor bem Thore beſchwört der König die Rechte der Römer, 
Wird dann des Papftes Bafall; von ihm empfängt er Die Krone®). — 





tum, vobis committimus et ex apostolicae sedis dispensatione concedimus 
stque in praesentia fratrum nostrorum archiepiscoporum, episcaporum, 
abbatum nec non prineipum et baronum pr investimus, i 
delicet, ut centum librss argeoti singulis annis nol 
exsolvas, et post tuum obitum proprietas ad ius et dominiu 
Romanae ecelesiae cum integritate absque diminutione et molestia rover- 
tatur. — Giefebredpt Kaiferzeit IV, 437 bemerkt, daß auf ben Uebergarg vont 
Bluralis in den Singularis fein Gewicht zu legen if. Ueberbiee fann ein Ber- 
feßen dee Greerpenten die Urfache fein. £ 
#) In ber Urkunde folgen mod weitere Bebingungen, unter denen be- 
mertenemwerth if, daß bie Burgserren und ber Lanbesverweier bem Papfe Treue 
nalen miffen: Qui vero arces tenuerint vel rector terrne fuerit, beato 
'etro et nobis nostrisque successoribus fidelitatem faeiat. — Dieſe Berhältnifie 
tonnten von der Curie fehr zum Nachteile des Kaiſers außgebeutet werden. 
®) (sier Heerfgilb ©. 33 fl. Hat aus dem fehlen Des Cives und der 
Maunſchaft erwiefen, daß Yothar nicht Bajall tes Papfles geworden; daß er in 
einen nur lehnsmweifen Befig opme Mannfcaft trat., 
Die Belhreibung des Bildes findet fih in ben Ann. Col, Maz. (M. 
G. 8. XVII, 766) 1197: Papa quondam Innocentius Romae in muro pingi 
fecerat se quasi in throno pontificali sedentem, imperatorem vero Lotharium 
complicatis manibus coram se inclinatum coronam imperii suscipien- 
tem. — Die Ueberfeprift findet fi bei Otto Fris. et Ragew. Gest. Frid, III, 
10: Unde de imperatore Lothario in palatio Lateraneusi super hulusmodi 
pieturam scriptum est: 


‚Rex venit ante foras, iurans prius Urbis honores, 
Post homo fit papae, sumit quo dante coronam. 


Beide Schriftfieler erzählen davon bei Gelegenheit bes Reichsiages von Befangon 
si" 
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Mit Hinficht auf fein vorgerüctes Alter mochte Lothar erivägen, 
daß er felbft von der Benugung de3 mathilbifchen Gutes nicht ex= 
heblichen Vortheil gewinnen Könnte; vielleicht von feiner Gemahlin 
aufmerfjam gemadjt, wünfchte er für ben Fall feines Todes eine 
Mebertragung auf feine Tochter Gertrud und beren Gemaßl, ben 
Herzog. Heintich von Vaiern ®%). Innocenz ging darauf ein, in 
einem Nadtrag zu ber Urkunde für Lothar belehnte er Gertrud 
und Heinrich, jedoch mit ber Verichärfung, daß Ichterer dem vapfi 
einen Lehns und Treueid leiften müffe®). 


1157; beiden log offenbat berfelße Bericht vor. Saifer Friedrich I. erlangte 
von Habrian bie Gernidtung tes Gemäles und der Znfhrift (Otto Kris. 
et Ragew. Gest. Il, 10): Ne tam vana res summis in orbe viris liti- 
‚andi et discordandi praebere posset materiam. — gl. auch Caca. 

asponus De Dasil. Lateran. Lib. IV, &. 206 f., ber bie Barianıe: Sic 
homo fit bietet, während Diascon Comment. Loth 49 recipit flatt sumit 
fehreibt. — Uebrigns Tiehe fi aus bem zweiten Verfe folgern, daS Lothar bie 
Insefiher mit ven marbifchen Gütern Sereis_ am 4: San, {co var ber 
Krönung erhielt; Lie Urkunde barüber tonnte erft ar 8. Quni ausgeftelt fei 
Denn 8 if unplaubiih, daß der Yapl oue dem vor der Kaifertrönung g; 
teifteten Gide, der dod mur den Kaifee als defensor ecelosine berührt, ein 
Bafallitätsverbältwig ſollte hergeleitet haben. Bereits Hahn Reichs-Hif. IIL, 
189 ff. hat die Anficht, dafı der Kailer Vafall des Pape wurde, energijd gegen 
Sigonius belimpit; doc Jafid Yorh. &. 134 vertritt fe mod. Dah die Wort 
Post homo fit päpae mit der Verleifung des matpilbilcen Alods in Ber- 
Bindung zu bringen fund, hat mwohl zuerit Wäberlin De divsid. ex elect. Loth. 
(1745) &. 43 ausgufproden. Giefehrecht Naiferjeit IV, 436 bält diefe Meinung 
für gany grumdioe. Wenn indeh vor der Krönung bie Belehmung erfolgte, 
fonnte Innoceng fehr mopl auf diefe in den Verfen Bezug nehmen. Später 
mochte man barin den Anfpruc der Gurie fürden, baß durd Empfang der 
Nrone ber Heiler Walall di Yaplıes werde, wie «8 Briedtid) 1. In der Kat To 
verftand. Ebenfo Gerhoh von Yieihersberg, ter de invest, antichr. Cap. 88 
bei Scheibelberaer S. 174) auf die Gemälde anfpelt: Nam dum cesares 
hominio eibi obligari pingunt ... quid nisi se imperatores et imperatorum 
doniinos, porro inmperatoren suce vanallos conatituant ? 

“) Giefebreht Kaifeneit IV, 497 hält es fir unbentbar, daß an Lothar 
und geinvich gleichzeitig dafielbe und zugleid unter verfciedenen Bedingungen 
verliehen fei. Mad) feiner Unfiht war im egiittum Snnoceng’ U. am Rand zu 
den Aetenftid des Jahres 1133 hinzugefügt, was zu Guuften Deinrih® 1137 ver- 
fügt murde, der Damals erft die Mirbelehnung erhalten Hätte. Wu beiben 
Documenten wäre dann das vorliegende zufammengefest. Id glaube nit, daß 
diefe Ynnahme notwendig iR, gegen welge au bie Wendungen: Cum praefato 
censu et supradietis conditionibus, praedietnm alladium, forsie sicut supra 
dietum est, d. $. in ber Serfügung fils Yothar, zu fpreden (deinen. Für einen 
Nachtrag wilrde dagegen au der Wehfel integrum faticum integritate, absque 
diffieultate aliqua jtatt absque molestia, reducatur flatt rerertatur pajjeub 
fein, während in einer neuen Urkunde feine Veranlafiurg gewweſen wäre, von ber 
Vorlage abzmveicen. Und biejer Nachtrag war vieleicht zugleich an Rihenza, 
die mıt Fothar das Geſuch Melte, gerichtet, woraus fih im Yemma: et Riget 
imperatrici mobl erllärt. Die Nubtrüde pro caritate vestra, genero vestro, 
Aline vestrae wilden dann auf Yaryar und Risenza gehen. 

©) Urtunbe des Papfics: Cneterum pro caritate vestra nobili viro Henrico 
BBavariae dus, genero vostro et filine vestrae uxori eius eandem terramı 
dietis conditionibus apostalien benedietione 
dux hominium facht et fidelitntem beato 
Petro ae nobis nostrisque auccessoribus jurer. Post quorum obitum prae- 
um comitissae Mathildae allcdium ad ius et dominium sanetae Romanue 
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„Den. größeren Gewinn erreichte durch diefe Verleihungen un- 
fertig, bie Kirche jelbft. Sie erwarb eine authentifche Anerkennung 
ihres Figenthumsrechies auf das vielumworbene Beſitzthum, mit 
welcher fie jpäteren Anfprüden des Reiches gegenübertreten Tonnte. 
Und fo Hat Innocenz mit ſcheinbarer Freigebigfeit gegen andere 
fich ſelbſt ein werthvolles Geſchenk gewährt. Uber nur bei einem 
Kaifer, welcher den Einflüffen Norberts und Bernhards von Clairvaux 

ugänglich war, Konnte der Papſt foldes wagen. Lothar duldete 
ie herablaffende Hoheit, mit der Jnnocenz ihm extlärte, daß er 
mit Bewilligung der Biſchöfe und Gardinäle ſowie der edlen Römer 
ihn zu der Höhe des Kaiferihums erhoben habe s*). 

Wenn Innocenz gegen den Kaiſer ſelbſt in der Dankbarkeit 
fich tan, ja felbjt farg erwies, jo zeigte er fich befto 
gefälliger gegen ben Geiftlichen, durch beifen Einwirkung, wie er 
wußte, Saldar vorzugsweiſe in feiner Haltung gegenüber dem 
Schisma beftimmt wurde. Es war der Erzbiicho} von Mlagde- 
burg, dem er ſich beionder& verpflichtet fühlte. Seit feiner Wahl 
hatte Norbert das Vertrauen Lothard in immer höherem Maße 
gewonnen. In nähere Berührung fam er mit dem König ſchon 
deshalb, weil er die wichtigere der beiden Erzdiöcejen des Herzog- 
thums Sachſen verwaltete. Sein Einfluß fteigerte ſich mit dem 
Eintritt der zroiftigen Papſtwahl 1130. Beide Päpfte waren ihm 
perjönlich bekannt‘); ex entſchied fi für Junocenz und verftand 
&, feine Meinung zur Geltung zu bringen. Mit allem Eifer und 
der Begabung, die ihm eigen waren, vertheidigte er die ergriffene 
Stellung und wußte don deren Richtigkeit den König zu über- 
jeugen, der mehr unb mehr fid) feiner Leitung überlaffen zu haben 
joe Es gelang Norbert, die bisher maßgebende Perjönlichteit, 
en Erzbiſchof Adalbert von Mainz, in Schatten zu ftellen. Lothar 
mochte ſich um fo Lieber dem —A von Magdeburg anſchließen, 
als er die unangenehme Empfindung haben mußte, daß er vor- 
zugsweiſe durch Ädalberts Künſte die Arone errungen Hatte. Dazu 
Tam, daß Norbert den Ruf einer zeineren Religiofität vor dem 
Erzbiſchof von Mainz vorauöhatte *). 


eccleriae, sieut eupra dietum est, integrum ct abaque diminutione atque 
diffeultate aliqua reducatur. 

%%) Bol. Anm. 44. 2 

©) Petrus L.eonis presbyter et Gregorius de sancto Angelo dis« 
Dei gratia nedis apostolicae curdinales et legati beitätigen Norbert 
nostro) zu Peyon (dalc de France) am 28. Juni 1124 feinen neuen Orden, 
Hugo Annal, Praemonstr. I, Probat. p. VLIL.—- 8 if möglid, daß Norberts 
Abneigung gegen Anaclet bereit aus bieler Zeit flammt. — Anacket felft 
beruft ih auf jene Wefätigung in einem Brief an Norbert (Giefebrect Raiferzeit 
IV aus Hugo Vie d b., 227): Quid tibi ecelesia catholica mali 
feeit? An quod vetei signa tot dederimus? An quod ordini 
tuo approbationem im; ultro, dum apud Gallos ageremus? 

*4) Auch dem Verfafler der fingirten Briefe im It. austr. war ber geringere 
Einfluß Abalberts fowie fein Charakter belannt geworden. Daher lügt er iu 
Ar. X (6. 74) Heimrih von Baiern am Lothar reiben: Moguntino urehi- 
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63 ift im Einyeinen Petri nicht mogtveitber, durch welche 
Mittel und Wege Norbert den gefürchteten Erzkanzlet des deutſchen 
Reiche? aus jeiner beherrihenden Höhe zu verdrängen wußte; aber 
unzweifelhaft unterlag der Exrzbiihof von Mainz in dem Kampfe 
um bie Perſon des Königs. Beim Schisma 1130 trat Adalbert 
wohl nicht fofort mit Entſchiedenheit für Innocenz ein; dod lann 
ebenfowenig von einem Anſchluß ſeinerſeils an Anaclet die Rede 
find) ab, Srnocenz Hingegen eine engere Verbindung mit 
einem Vertheibiger einging, ift nicht minder verftändlid. Und 
biefer Umftand beroizkte wieder bei Sothar, als ex ſich für Junoceng 
erklärte, eine meitere —— von Adalbert, der bis zur 
Mebergabe von. Speier 1130 als die wichtigfte Perfönlichteit bei 
Hofe auftritt. 

Als Lothar den Romzug antrat, wünſchte er ſowohl felbft 
wie insbejondere der Bapt die Theilnahme Norberts °*), deifen 
Geſchicklichkeit fi dann in der That ſehr werthvoll erwies, als 
ex die jo verſchiedenen Ansprüche Anaclets und Satan au bejeitigen 
im Stande war. In Rom jelbft hefaß er viele Verbindungen. 
Und wie ihm Lothar einen neuen Beweis feiner Hochſchätung 
dadunch erwies, daß er ihn in Abweſenheit des Erzbiſchofs Bruno 
von Köln mit der Führung der Erzlanzlei für Jtalien betraute °), 





episcopo totum cor vestrum aperire nolite, sed tantum pre ceteris vos 
eum diligere demonstrate, quia loquitur vobis in dolo verba pacifiea, sed 
voluntas est aliena. Mel in ore portat, sed fel aub velamento cordis 
oeeultat. al. aud Keiferpron. 16949 fe und üherfaupt WU Reg. d. Erb. 
v. Main ©. LIX fi. . 

=) Ohne Grund behauptet es Bernheim Loth. S. 19. Bol. Muhlbacher 
Papfıw. S, 205. 

“) Vit, Norb. c. 21, ©. 701: Ad hane expeditionem praecepto et 
obedientia domni Innocentii papue et vocatione domni imperatoris pater 
Norbertus accessit, eorpore quidem invalido, sed spiritu prompto et intre- 
pido. In hac expeditione, quam necessarius, quam utilis ecclesiac fuerit, 
postmodum patuit. — Das Cbron. Magdebg. (dieibom IH, 327) läht ihn erft 
Auf ter Nücreife Iranf werden: In reversione paulatim infirmari caepit. 

) Die Ernennung fann erfl 1133 erfolgt fein, nicht 1132, wie bie Ann. 

‚debg. (Ann. Saxo) befaupten. ud) das Chron. Magdebg. (Meibom IT, 
327) dehnt Norberts Amt auf den ganzen italicnifhen Zug aus: Nam „vetavo 
guae ordinaticuis nung, sum Tege Lothario, eiguisgue principibus, in 
Italiam profeetus est, offieio eaneellarii in illa expeditione fun- 
etus, utpote vir magnae auetoritatis, consilio providus, apıd Romanorum 
quoque primos elarus. -— fider Urtol. II, 223 möchte Norberts Verwendung 
al8 Exptanaler niet auf Stafien belcränfen, um Stumpf Mr 3209 zu retten. Die 
Hißher nicht beadtete Stelle de6 Chron. Magdebg. |prict dagızen. — Abgeleben 
von der Eneyclica, tele Anaclets Nectung vertüntet, find nur zwei italienifche 
Urkunden Yolharß von Norbert ausgefellt, vom 1%. und 30. Juli 1133 (St. 
Rr.3252 und 3253). — Bon Yothars Verhäftniß zu Norbert fagt been BitaCap- 21, 

02: Diligebat nutem et ipse virum Dei Norbertum, eo quod comai 
eius plerumque regeretur et per eum refectione verbi Dei cottidie pascere- 
tur. — Bieleiht hatte Norbert die belondere Serljorge für Lothar und feine 
Gemahlin erhalten, wie bie Vit. Norb. B. &. 702 jagt: Diligebat .. . Nor- 
bertum, eo quod eius eonsiliis, quae strenuitate et providentia pollebant, 
assidue utebatur, et quia ab eo caelestie dulesdinis potum hauriebat et 
pane divinae refectionis quotidie reficiebatur. 
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jo erfüllte auch Innocenz die Wünfche, welche der ehrgeizige Norbert 
IE Bezug Fa feine —— a he Seele 

13 einft Otto II. in feiner Schwärmerei für den Bekehrer 
der Preußen, Adalbert von Prag, das Saclenım. Gneſen ges 
fiel Hatte, war «3 ihm nicht gelungen, ie Gintoilligung des 
amaligen Erzbiſchoſs von Magdeburg zu erhalten, zu deſſen Erz- 
biöceje Gnefen und das gefammte öftlihe Slawengebiet gehörten. 
Gneſen mit feinen Suffraganen wurde in Magdeburg immer ald 
ein unrechtmaßig von diejer Kirche abgelöftes Glied betrachtet °%). 
Wenn nun aud im Verlauf von mehr als 130 Jahren das pol- 
niſche Erzbisthum thatſächlich Geltung erlangt hatte, jo daß 3. 2. 
von den Biographen Otto's von Bamberg Gneſen ald die Metro» 
—— Polens betrachtet twird°®), jo hatte man doch in Magdeburg 
a3 uriprünglice Verhältniß nicht vergeffen, und Norbert benutzte 
bie günftige Zage, in weldjer er jid) zu Ynnocenz befand, um von 
diefem eine Wiedereinfegung des Erzftifts Magdeburg in jeine 
früheren Rechte zu erhalten, insbejondere das Erzbisthum Gneſen 
und deſſen Suffragane unter die Hoheit Magdeburgs zu beugen. 
Am 4. Juni wurde ihm die gewünfchte Urkunde ausgeſtellt *"), 


®*) &o fagt Thieimat IV, 28 (M. G. 8. III, 75): Fecit (Otto III.) ibi 
archiepiscopatum, ut spero legitime, sine consensu tamen prefati presulis; 
das Chron. Magdebg. (Meibom Il, 280), welches hier Tfietmare Worten 
folgt: Fundatione, sed non legitima. — Bl. aud 8. Giefebrecht Went. Gefe) 
11, 344 ff., Rövel Geſch von doien I, 637 ff. 

©) &bo II, 3. Dito tommt auf feiner erflen Keife nach Pommern: Ad 
Gnezensem ecelesiam, que metropolis est; auf der zweiten verweilt er (to 
HL, 24) in metropolitana Gnezenei ecclesin; Herb. II, 82: Ad archiepi- 
scopatum Gneznensem. 

’%) Jatte Reg. Nro. 5459: Episcopatuum nomina haee sunt: Inter 
Albiam et Oderam Stetin et Lubus, ultra Oderam vero Poıncrana, Poztoam, 
Gnezen, Craco, Vuartizlau, Crueiwiz, Masovia et Lodiluensis. — Die 

















legen wollen, 
Wiebergerftellung Kolberg6 zu deuten fc, meldes Thiemar IV, 2%, VI, 8, 
VL, 52 erwähnt, oder man Könnte aud) an Kamım deuten, deſſen Sid ſig zuerft 
auf Wollin beiand. Bereits Otto von Bamberg beabſichtigte hier bie Errichtung 
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aus welcher hervorgeht, daß Norbert bereits u Zeit wahr- 
ſcheinlich jeit dem Rheimſer Concil 1131 feinen Plan verfolgte ?%). 
In fcmungbollen Worten drückt ihm Xnnocenz feine Dankbarkeit 
aus: Gleich einer uneinnehmbaren Feſie habe ſich Norbert der 
Tyrannei eines Petrus Leonis entge jegengeftellt; er habe das Herz bes 
Königs En anderer Fürſten für den heiligen Petrus gewonnen 2). 

Sb Norbert bei feinen Bemühungen um die Auzbehnung, bez 
Veagdeburger Erzdiöcefe lediglich feine hierarchiſche Hoheit im Auge 
hatte oder die Ghriftianifirung de: Slawen thatkräjtig aufzunehmen 
gedachte, ift nicht zu entjcheiden. Daß er bei längerem Xeben für 
die Miffion etwas Erhebliches geleiftet haben würde, ift bei feinem 
unduldfemen Charakter ſehr zu bezweifeln. Das Erzbisthum 
Gnejen aber hat er nicht vernihtet. Innocen, war charakterlos 
genug, bald nach dem Tode feines ftreitbaren Vorlämpfers, aber 
mod bei Lebzenen Cothars den Erzbifchof Jacob von Gnejen 
anzuerkennen %), 

Auch der Erzbiſchof Adalbero von Bremen hatte feine Theil- 
nahme am Romauge nicht au lexeuen. Ebenſo wie Norbert be- 
trieb er eine Neftitution feiner Erzdiöceje bereits ſeit längerer 
Zeit. 1130 war er nad) Rom ei um die Unterwerſung der 
bänifchen und ſchwediſhen Bisthümer, melde in Ascer von Kumb 








”) Snnoceny fagt: Unde legitimis datis induciis, earundem 
ecelesiarun episcopos, ut tibi de tun querimonia responderent, tam per 
litteras um per nuntios semel atque secundo nd nostram pracnenti 
inyitavimus; ipsi vero non venerunt, nec ad nos respcnsnles aliquos trans- 
miserunt, — Daß Norbert die Aufhbung der Grodißcefe Onefen kereits in 
NHeim® betrieb, wermuthe ih ans ber Notiz ver Vit. Norb. e. 19 (Rec. BD) 
©. 697: Attulerat namque secum eeclesiae sune privilegia vetust 
et fore a vermibus consumpta, quue enncta Romano munimine fe- 
eit renovari et corrigi. — Bal. 1131, Cap I, Anm. 94. 

*) Jatl€ Nro. 5459: Caeterum novissime diebus . id ipsum 
in pordona tun magis onituit, tuneque fidei ae religionis con- 
stautin_ non tantum vieinis, sel etiam remotie nationibus evidenter inno- 
tuit; siquidem nee Inbor aliquis tenporalis nee alicuius minae seu blan- 
ditiae efficere potuerunt, quin adversus Petri Leonis tyranniden murum 
inexpugnabilcın te opponens et ad ipsius regis ct ad aliorum prinei- 
puun corda in beati Petri obedientiam inducenda effieneiter Inborares. — 
Schr äfnliche Aneprice finden ih in ber undatirten Be (Lafie Nr. 5451), 


melde wohl aus 1133 in Nom auögftellt it: Caeterum quam firma per- 
yanfique constantia emusam iurs tune eanetae Komanae cccleninc, 
venerabilis frater Norberte, Magdeburgensis archiepiscope, incaudescente 
Petri Leonis schismate fervor tune religionis et discreio prudentiae 
suscepit defensandam et in vicem inexprimabilern qu lefen: te murum 
espugnabilem) pro domo Dei opponens animos regis et prineipum et 
aliarum tam ecelesinsticarum quam swecularium personarum ad eatholine 
ecelesine unitutem et beati Petri ac nostram obedientiam frequentibus 
argumentis et ratione munitis inducere Iaboraverit, marnaque inde ecele- 
sine Dei et nobis pervenerit utilitas, manifestum est. — Die Urlunde enthält 
wife eine Lefätigung ber mit Irämonftratenfern befepten Stiftungen 
unter Kürhwrade illustris et gloriosi regis Lotharii; doch werden ad) alle Pri+ 
vitegien früberer Päpfte confirmivt, ohne inbeß die polnifen Bierbilmer nament- 
ib aufywübren. 
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ihren Metropoliten fahen, mit Hilfe des päpftlichen Stuhles durch- 
aufegen. Damals hatte ihm Anaclet, welden er für den redit- 
mäßigen Papft hielt, feine Forderungen bewilligt. Als dann die 
Entigeidung zu Gunften Innocenz' U. ausfiel, trat er zu dieſem 
über. Lothar, ber insbefondere ben dänifchen Angelegenheiten eine 
ftetige Aufmerkſamkeit widmete, hielt e8 für wichtig, Dänemarks 
Kirchliche Organifation in Abhängigfeit vom beutjden Reiche zu 
tiffen, damit nicht der überieeiiche Exzbiichof von Lund durch den 
wirkungsvollen Einfluß der Geiftlichteit jene Gebiete der Hoheit 
bes beutichen Königs entfrembete; er unterftübte das Geſuch Adal« 
bero’3 beim Papft. So erhielt denn der Erzbiſchof am 27. Mai 
eine Anerkennung feiner Metropolitan-Rechte über Dänemark, 
Schweden, Norwegen, die Farder, Island, Grönland und andere 
Landſchaften ausgefertigt. Zugleich richtete Eu Schreiben 
an die Könige von Dänemark und Schweden, an den Biſchof 
Ascer von Lund ſowie an die ſchwediſchen Biſchöfe, in welchen er 
fie aufforderte, dem Erzbiſchof von Hamburg- Bremen als ihrem 
Metropoliten Gehorfam zu leiften ’#). - 
Doch 2 diefe Gunftbezeigung war auf bie Dauer nicht 
minder erfolglos als jene für Magdeburg. Ascer unterwarf 
ch nicht, eine Legation des Presbyter- Cardinald Martin Tit. 
. Stephani in Caelio monte, der wohl Ende December 1133 aus 
Bifa nad) dem Norden abreijte und im Mai 1134 wieder zurück- 
kehrte, ſcheint vergeblich gerocfen zu fein. Ueberdies hat Innocenz 
Telbft fpäter das Erzbistyum Lund ebenfalls anerkannt 5). 
%) Die fünf Urkunden file Mbalbero verzeichnet Jafid Mr. 54535457. 
Die Schreiben am die bänifchen und momvegifben Bilchöfe find nicht mefe vor 
Hanten, obwohl Dehio Grybistk. Yambura- Bremen II, 32 bag erftere anführt. 
Im der Urtunde für Abalbero felöft (Mr. 5453) heißt e8: Ad formam itaque 
rivilegiorum Grogorii . ... episcopatus Daeine, Suediae, Norweigine, 
"arıine, Gronlandiae, Halsingaldiae, Islandiae, Seridefingine et Schavorum 
(wohl der Norbalbingiicen), clarissimi fili nostri Lotharii regis preeibus 
inelinati, tibi et per te Hammenburgensi ecelesine, tune seilicet metropoli, 
pracsenti ti pagina confirmamus. — Die Urtunden ergehen ad, daß 
Innoceny bereit® feit längerer Zeit Adalbero'8 Intereiien in Schuy genommen 
hatte, da in biefer Urkunde wie in ber an Nicolaus, König von Dänemark, und 
an den Bifhof Ascer von Lund emäßnt wird, baf bie mordifce Geifilichteit 
au von Innoceny (a nobio) aufgefordert war, ut aut nd Hummenburgensie 
ecclesiae obedieutiam redirent ... aut ad sedem apostolicam venirent ... 
Ipei vero.. . .nec. venerunt nec responsales mi gl. Miller 
Veiſchow zu Saro Gramm. Il, Notae uberiores ©. 331 f. 
=) Dehio a. a. D. meint, ber Liga Dartin fei bereits Ende 1193 beim König 
von Dänemark angelommen.” Allein nod am 21. December 1133 unterjeichniet 
er zu Bifa eine Urkunde Immoceny’ IL, Jaffe Mr. 5465; erft am 9. Zum 1134 
erfeint ex mieber in Nr. 6473 und 3474. — Die Schrütfteller, melde feine 
Segation erwäßnen, f. bei Debio Anm. u ®d. I, & 7 f. Day tommt noch 
Gerhoh De invest. antichr. (Scheibelberger ©. 109), der von ibm rühmt, daß 
ex nur mit 9 oder 10 Pferden reifie. — Die Erfolglefigteit feiner Dülfion war 
vielleicht aud die Urfahe, daß er gänzlich mittello® in Jralien antam. Bern. 
de consider. (Mabill. I, 447): Is cardinalis presbyter fi aliquando 
legatione in Dacia taın pauper remeavit, ut paene expensis et oquis de- 
ficientibus vix perveniret Florentiam. Ibi episcopus loci donurit ei 
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Noch andere deutiche Geiftliche wurden mit Belohnungen be» 
dacht. Co geftattete Innoceng bem Biihof Bernhard von Paber- 
born durch eine Bulle vom 5. Juni den Gebrauch des Rationale 
an hoben Feſttagen ?c). Der Abt Berthou von Fulda, welchen 
der Kaifer nad) dem am 28. März erfolgten Tode Heinrich) bes 
ſonders wegen feiner Befähigung zu Verwaltungsgefchäften ernannt 
hatte, erhielt an demfelben 5. Juni eine Beftätigung der Privilegien 
jeines Ktloſters 77). 





equum, quo Pisas usque, ubl eramus tune, ... perveetus est... Nonne 
alterius sacculi res est, redisse legatum de terra auri sine auro, transisse 
er terram argenti ei Argentum neseisse? — ‚m feiner genöpntichen Weıfe 
ibertrei6t Bernhard von leirvang, weber Dincmart nod Schveben waren 
gänder voll God und Suter — Bon dem fpäteren Verhalten Innoceny IT. zu 
Fund fpriet Dehio II, 33f. 

*) Zaffe Nr. 5459. Der Papft verleiht Die Bergilnftigung: Quoniam 
multa de tuae devotionie erga bentum Petrum studio, venerabilis frater 
Bernarde episcope, nostris sunt auribus uuntiata, et hoc ipsum certis 
indieiis comprobavimus. — Diefe Urtunte benutten tie Ann. Patherbr. 
‚Ann. Saxo, Ann. Col. Max, I, Hild.) 1133: Bernardus Patherbrunnensis 
episcopus, qui func cuın rege aderat, usum rationalis in celebrationibus 
missarum "constitutis temporibus ct in eonscerationibus aecclesiarum scu 

— necelesinsicorum graduum in proprio tantam episcopatu 
sijue successoribus a praedieto apostolico Innoeentio promeruit, — 
Unter National? verfiand man nac der Ueberjegung der Yulgata das Schild de8 
jüdifchen Hohenpriefters, auf dem die zwölf Stämme Zfrael durd zreölf Gdeifleine 
tepräfentiet waren; bei den Bifcböfen bedeuset &8 du Stüd der Amtstleidung, 
teffen nägere Gelatt und Befgaftengeit umgemiß if. Bgl. aud die Erllirung 
teı Schaten Ann. Paderbrun. ©. 132. 

#) Diefen Totestag bringt das Neerol, Hildesh, (Leibniz Seript, Rer. 
Brunev.L, 763): V. Kal. April, Heinricus, abbas Vuldensis. — Dag Necrol. 
B. Mar. in Monte Fuldensi (Böhmer Font. IV, 452) hat einen Heinricus 
abbas am VII Kal. Apr. (26. Wär). — Ohne Zweijet IN Beriou vom 
gothar einige Zeit vor der Ratfertrönung ernannt worden, da bei tem Feimapt 
mach derjelben ein Abt von Fulda auftritt; und die Urkunde Iunoceny' 11. fir 
tem Adı Bertpou (Jaffe Nro, 5460: Innocentius . .. Bertoo abbati) ercit6 
Nonie Junii ausgetelt if. — Dit großer Wahriceinlicteit verlegt Cum 
Horft. ©. 18 f. die Urfunde Lorhar, welche Stump| (Sr. 3265) im September 
in Deurblaub auögejielle willen will, in den Aufenthalt Yorhars in Italien. Sie 
ik nit vor dem 4. Juni vollzogen, ba fih Lothar Romanorum imperator 
sugustus, feine — imperatrix nennt. Sie würde demnach bie erſe 
Sarferurlunde Xorhard fein, melde wir mod) befiyen. Yothar dat verthon er« 
nannt: Nos instinetu consortis nostrae Kichinzae imperatrieis communi- 
cato prineipum nostrorum consilio, concordante non minus electione fra- 
{rum suoruim Berthoum religionis amatorem et suecularis administrationis 
gnarum praefutne ecclesine praefecimus. — In der Befehung der Reichs 
abteien fielt alfo Loıhar an dem Gebraud, mie ihn frühere Könige und Kaifer 
Tefonders Heinrihy IV. und V. geübt Hatten, feft tray der im päplticen Privie 
fegium verliehenen freien Wahl. Bol. Wait Berf.- Geld. VII, 266208. — 
Concordante electione fratrum suorum würbe zeigen, vas an ſig ſhon mahr« 
fpeinlich, daß eine Anyapl Fulbaer Geiftlicher ipren Abt nach Ztalien begleitet 
hatten. — Die mangelnde Recognition (bie von Stumpf angeführte finder fih nur 
im Codex Eberhardi, niet im Original) erllärt Saum ©. 19 durd; den Streit, 
ker. am Rage der Aailereenung gwriten dem Enfaryler Norbert und dem MbE 
von Fulda über den Play an der Zael auegebroden war. — Der Bollziehungs- 
Mig ım Wionogramm it, mie Pier Urfil. II, 52 mad einer Ditigeilum; 
Schums Kernerkt, machgetragen. — Der Kaifer verbietet in der Urkunde, ba| 
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Das waren die beſcheidenen Ergebniffe ber, italienifchen Er- 
pebition de3 deutichen Könige. Als Kaifer verlieh er die Stadt, 
um fofort die Rüdfehr in die Heimath anzutreten, da er IS auf 
weitere Unternehmungen in Italien für jet nit einlafien 
fonnte?®). Bergeblich forderten ihn die Beneventaner auf, melde 
mit Robert von Capua und Rainulf von Alife nad Rom gelom» 
men waren, ihte Stadt vor Roger zu retten; vergeblich ermunter« 
ten ihn diefe bebrängten DVafalen, welde in Hoffnung auf den 
Kaifer einen gefährlichen Schritt gewagt hatten, zu einem Zuge in 
das normänniice Königreich ”°). 


Dertfou oder einer feiner Nachfolger bie Yropfeigüter zur Lehen ausikeile: 
Talem inde facientes traditionem, ut nec ipse vel aliquie suorum succ 
sorum potestatem haben! cas (res praopositurarum) mittendi in beneficium. 

”) Stumpf hat unter Nr. 3279 Constitutiones feudales domni Lo- 
tharii imperatoris, quas ante januam beati Petri Rome condidit obser- 
vandas aufgenommen. (Corp, jur. eiv. Feud, libr, I, tit. 19-23). yery er- 
Härte fie mit Recht für untergefhoben (M. G. Leg. II, 184), wie bereits Mas- 
cv. Comment. ©. 334 f. geiban. or der Thür der Peterätirhe iN Lothar nie 
gewefen. Dann richtet ex feine Worte an den Papft Eugen, der erft 1145 auf 
den Stußl Wetri tom, als Lothar act Jahre todt war. — Unter dieſe Fül- 
fbungen gehört auch Stumpf Wr. 3235 vom 27. Auguft 1127. — Xal. hierzu 
die Bemertungen von Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 422. Diefe Eonfiitutionen meint 
Söpfl, wenn er Nects.-Gefc. $ 29, II ff., &b. I, ©. 129, von tothars Antheil 
an den Libri feudorum fprict. Im AJufammenhang mit diefen Dadwerten 
Meßt vieleicht der Bericht, Vaß Wedhtslchrer auß Bologna der Aaiferkrönung beir 
wohnten und bie Privilegien iprer Maderie beftätigt erhielten. ler. Dacchia- 
well in feinen Noten zur Hist, Bonon, von Sigonius (Ausgabe von Arpelati 
von 1732,33, ©. 217) excerpirte ein Calendar. Bononiense, in welchem «$ zum 
10. Juni beißt: Hac die de anno 1133 geı terrarum orbis prineipibue 
‚Romae extantibus ac una convenientibus in ferendo de iuribus nostrae 
ecelesise, aeademiae et patriae judieio, de plenitudine eorum potestatis 
Innocentius nempe IT et Lotharius quoque II Caesar Augustus et Im- 
perator ampliesime en apud Lateranum confirmarunt et ampliarunt, lar- 
ito diplomate desmper ro huc dato, Ireo Beceario, fumosissimo legum 
interpreti, Pilio Bagarotto celeberrimo Glossatori, huius Iyenei publicie 
lectoribus, Antonio orello et Uneseo Petri de Bulgaris equitibus, qui 
pro Bononin legationem ad cos obierunt, et nomine publico interfuerunt 
solenni coronationi in impcratorem, quam in endem basilica S. Johannis 
idem Innocentius habuit die IV huius mensis et praesenti anno, univer- 
sis acelamantibus orthodoxis. — Mascon. Comment, Yoth. 47 nimmt biefe 
Nacricten für aytgentifch, Bervaiß Fark. ©. 249 zweifelt, und Yafie Lotg. hält 
das Calendar. allerdings fü viel fpäter, aber bod Vahres und alfıhes ger 
mift, Alein Spittler Beiträge zur Gelb. Gratiang hatte fon 1778. eoident 
nachpewiefen, daß e& eine } i 






















































quam eivitus Beneventans dudum perpessa est, e vestigio intimavere, Incry- 
mis orantes, ut eivitatem Beneventanam a comite Rogerio Siculorum iugiter 
oppressam liberarent et cam libertati redderent longe lateque desideratae. 
— &. 116: Princeps itaque et comes Romam euntes non sicut voluerunt ab 
imperatore prosecuti sunt. — Alex. Teles. II, 36: Dein cum principe 
inito consilio ambo pariter summa cum festinatione eum adiere, auzilium 

eo adveraum regem Rogerium ex] i lieet ab ipso honorifice 
suscepti fuissent, adiutorium tamen ipsius, uti speraverant, contra re- 
gem Rogerium nequaquam obtinere potuerunt. 
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63 wäre Bertvegenheit geweſen, Hätte Lot har feine geringen 
Streitkräfte, von denen er überdies eine Anzahl in Rom ein« 
‚gebüßt haben wird °), aufs Spiel gejegt. Vielmehr mußte er eilen, 
aus Rom aufzubrecen, damit nicht Roger, der damals gerade ben 
Uebergang Ms da3 eitland vollzogen Hatte, den unbefiegten Anee 
let neuen Aufſchwung der Kräfte verlieh, Wohl noch in der 
erften Hälfte des Juni verließ er die ewige Stabt®t), welde er 
nicht wieder betreten follte Und ein Hauptzweck der Expedition, 
die Vernichtung des Schisma's, war verfehlt. Innocenz blieb 
Eu für's erfte im Lateran, Solange die Frangipani ihn Npügen 
onnten. 

Denn nad dem Abmarſch der Truppen des Kaiſers, melde 
die Ruhe in Rom im Ganzen aufrechterhalten zu haben jcheinen, 
entbrannte ber Krieg der Parteien‘) mit derſelben Heftigkeit 


*°) Wenigſtens ſchreibt Anaclet am Didacus am 22. April 1134 afı 
Mr. 5972): Siguidem post discessum Lotharii, queın sicut iam te creii- 
mus accepisse mon sine multa strage suorum ignominiose satis ac 
turpiter redire coogimus. 
®) Alex, Teles. II, 37: Qui (Rosert und Rainutt) dum Romae ad- 

huc apud regem commorarentur, audientes regem Rogerium cum im- 
menso militari pedestrique exercitu fretum Pharense ıam transmeasse, 
petita a rege (lothario) atque accepta quamquam non grata licentia, 
uantoeyus ad propria redeunt. — Ob auf die Benennung Yothars als rex 

eroict zu Tegen if, bleibt zweichhaft, Der imperator, welder c. 38 emäßnt 
wird, fbeint ber griechtſche Kaifer zu fein. — Falco 1133, ©. 115: Et eis illie 
(ltomae) morantibus, en ex improviso praedictus rex Rogerius Sienlorum 
exercitu Saracenorum eongregato Pharum transivit. — Cin Zufammen- 
Bang zwiſchen Lothars Abmarfb und Rogers Gintreffen auf dem Falun 
feine mir tmaßrfeinfih; ber Örunb, melcen Solo 3. 177 anfühet, fl mopl 
Beichönigen: Quia vero aestivum cauma tune imminebat, et Romani ai 
intemperiem Theutoniei non modice formidabant, dispositis in urbe 
quae_neci videbantur fidelibus eiusdem pontifieis, imperator ad 
Propria rediit. — Anselm. Gembl, 1133: Sed Romanos a diseidio par- 
tium nequiens revocare, dissimulato megotio inefficax redilt. — 
Honorii Summa ©. 131: Cum pace regreditur. — Aun. Ceccan. 1133, 
©. 283: Coronatus recessit. — Aun. Casın. 1133, ©. 309: Accipiens coro- 
nam reversus est. — Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Peg: 
Lotharius imperator factus Roına digrediens. — Ann. Herbip. ©. 
perator in Alemanniam rediit. — Die Zt des Arugs if nicht genau zu bee 
fimmen; sex hebdomadas vermeilte Yoihar in Rom is zur Krönung mach 
Dem Ann. Sazo (Ann. Magdebg;), septem $18 yur Abreilt nad) Örderieus 
Vitalis; im beiden Angaten it vielleicht die Zeit vom Gintrefien vor Rom bie 
gem Singug (99. Apr) mitgerehnet: Imperator autem, fagt Drberiuß, ». 

’etro quseque possidebat, dimisit et negocio imperfocto post chdomadas 
septem recessit. Demnach würde wohl der 11. Juni als Tag der Abreiſe 
 fönnen, Es if in dem Berhäftwifien Segriinber und wird burdh die Ouellen 
öntihft bald nach der Kaijertränung Rom verlieh, wo er 
gegen Anaclet nit durddringen tonnte, 

®) Anselm. Gembl. (M. G. 8. VI, 384) 11:3: Petrus vero pseudo- 

papa in domo Crescentis regnat, et alter in alterum praedis, rapinie, in- 

endiis desnevit, — Emald, Vit. Bern. c. 2: Relicto igitur Romae Inno- 
‚ntio alina imperator digreditur. Petrus vero post eius discessum ere- 
bros movens per Urbem excursus fidelium euedibus inhiabat. — Bei 
biefen Kämpfen dam ein Frangipane am; Anaclet an Divacıs am 22. April 
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wie 1130. Und toie damals unterlag der der Frangipani 
dem Papft ber Pierleoni. Re Dot Beeren 

Die Ereigniffe im Königreich Sicilien waren bierbei von be= 
deutender Einwirkung. Auf die Nachricht don der Ankunft Ro» 
gers auf dem Seftlande hatten fid) Robert von Capıa und Rair 
nulf von Alife vom Kaiſer derabſchiedet und waren nad Süden 
geeilt. Doc vermochten fie nicht, den Siegeslauf des Königs 
aufzuhalten *%). Eine Stadt nad) der andern fiel in feine Hände. 
Zancred von Gonverfano wurde gefangen s*). Ingwiſchen Hatte 
ſich Robert von Gapua, der nur kürze Seit im Koͤnigreich geblie- 
ben war, zur See am 24. Juni nad Pifa begeben, um dort zum 
Krieg im Dienite des Papftes gegen den normanniſchen Ujurpator 
aufgureigen. Allein die Pifaner waren nicht jofort bereit. Nur 
unter Mitwirkung der Genuejen meinten fie eine Expedition gegen 
Roger unternehmen zu fünnen. So mußte aud) Genua in die 
Unterhandlungen gezogen werden, und dann exit verftand fi) Piſa 
dazu, im März des nädjiten Jahres mit hundert Schiffen die 
Dateien zu beginnen. Selbſt den Dogen von Venedig ver- 
uchte man zum Bundesgenoffen zu gewinnen. 





1134 (Jaff6 Nr. 5972): Illes periuros nostros Leo Fraiapane et unum fra- 
trem eiusdem — qui tertius promptuose ad omne finyitium audacissimus 
cum viris bellicosia fere numero eexaginta sub ruina euiusdam eeclesine 
eampanarii, quod de nocte suffoderant, obrutus est ot extinetus. — Das 
Chron. $. Andreue (M. G. 8. VII, 550) III, 42 fließt mit den Worten 
Fiunt itaque ab exordio mundi usque ad_presentem annum ... 1 2 
Romani imperii sceptrum tenente Luthario, in sede apostolica dissiden- 
tibus Gregorio dieto Innoventio et Petro Leonis. — Das Chron, Andrene 
ft gegen Ende be& Jahres gefehrichen, da im vorhergehenden Capitel die Sonnen⸗ 
finfterniß am 2. Yquft 1133 berichtet und außerdem einer Erzählung von Pil« 
gern auß Jerufalem über ihre Erlchuiffe an diefem Tage Im Wlorgenlande ge« 
badıt mir. — Die Kaifergronit 17090 ff. (Ö. 524) Hält das Schisma fiir 
geenbet: 





Mit räte der vursten gemeine 
86 urfen sie den einen, 

Der da Peter Löwes hier. 

Von dem stuole man in stiez. 

Sie gevestenöten Innocentium 

Wider gote memac nieman niht getuon. 

Der babes wiheto in dö ze keiser. 

=) Salco 1133, &. 115: Continuo prineipi et comiti Romae morau- 
tibus est nuntiatum: ut citissime redeant, et tanto tyranno 
Apuliam totam et eorum bona a gutture tanti praedonis defendant. 
Itaque nuntio accepto celeriter redeunt. — gl. Alex. Teles. II, 37 in 
un. 61. 

"+) Die fiegreihen Kämpfe Rogers In Italien, bie Einnahme von Benufia, 
Deatero, Monte Beloio, Trani, Barı, Troia und Meifi Ichilbern fehr eingehend 
Salco 1133 und Alex. Teles, II, 3751. — Ann. Herbipol. (M. G. S. XVl, 2) 
1133: Rugerius post discessum imperatoris Apuliam regressus comiteın 
Couversanensem et Andrensem exhereditavit .... Aehnlih die Ann. Casin. 
(M. G. 8. XIX, 509). — Romoatd (M. G. 8. XIX, 421): Resumptis 
Yiribus iterum in Apuliam rediit, Conversanos obsedit, eorum eivitates 
expugnavit, 
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Mit ſolchen Ausfichten zeifte Robert nach Rom zu Innocenz, 
ber dort mit Mühe fi) gehalten Hatte ®s). Mlerlinge wider· 
im Konigreich noch Neapel und Benevent; daß aber diefe 

tädte ſowie Rainulf von Alife I) auf bie Dauer würden be= 
haupten können, ſchien unwahrſcheinlich ®°). Und ge Sieg Ro- 
gers wurde auch für Anaclet erfodten. Wie hätte da Innocen, 
wagen können, in Rom zu bleiben? Indeß Ieugnete er, baj 

urcht ihn dazu triebe, die Stadt zu verlajjen. Nur damit feine 

rüber ficherer und Leichter zu ihm gelangen Könnten, damit er 
den Mühjeligen willlommenen Troſt ſpenden könne, flüchtete ex in 
Begleitung des are von Gapua bei Naht zur See an bie tos- 
canıjcdhe Küfte. Hier ftieg er an’8 Sand, und bereits am 2. Sep- 
tember befand er fi in Begleitung des Füften von Capua in 
Siena, von wo er nah Pia ging®”), Ünaclet aber Hatte in 
Rom nur noch die Frangipani zu bekämpfen 8%). 








®) Alex. Teles. 1,37: Interea princeps Robertus cernens se teutonico 
frustratum fuiose auxilio, Pisam citissimo navigio adveotus perrexit, quati- 
‚nus inde bellicam manum aceitam ad sui contra regem auzilium secum ad- 
duceret. — Walco 1133, ©, 116: Octavo quidem Kal. ‚Jul. (Balco rednet 
den legten jebes Monatß als I Kal.) princeps ipse mare ingressus est et 
transfretavit ... ©. 117: Et cum conaulibus et eapientibus viris 
is abundeque tractevit, ut ausilium navalie exercitus ei, largirentur. 
tamen sine populo Januensi hoc promittere noluerunt. Tandem de- 
finito consilio sacramentis intervenientibus pactum stabilivere, ut circa 
meusem Martium futurum cum centum navigiis paratis armatorum super 
mefandum regem Rogerium festinent. Audivimus quoque ducem Vene- 
tierum ad eius auzilium manum dedi Jdeaque Princeps ipse Romam 
revertitur et omnia, quaecunque cum Pisano et Januensi populo tractavit, 
domino Innocentio'e vestigio patefecit. 
*4) Sie hielten ſa 6i8 in® folgende Jafr; Alex. Teles. II, 53: Rex 
.... Salernum post remeavit gaudens et exultans, quod tota Apulia fun- 
äitus devicta solum sibi Beneventum et princeps Robertus comesque Ra- 
mulphus atque Neapolis ad expugnandum supererant, 
®") Galco 1133, ©. 117 mit vieleicht unrichtiger Zeitbefimmung: Pontifex 
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Der Kaifer gie inptoifeien wohl auf berfelben ee auf 
welcher er un om gelommen tar, den Rüdzug über Pia an- 
jetreten ®%). Er war dann über den Apennin gegangen und be 
fand fi am 19. Juli in der Nähe von Parma am Fluffe Taro, 
weldjer nordiveftlid) von biefer Stabt in ben Po fält. Dem Abt 
Heinrich von San Benebetto di Polirone, einem Klofter, das zu 
den — — Gütern gehörte, wiederholte er als Kaiſer die 
Beftätigung der zahlreichen Befigungen biefes Stiftes einfchliehlic, 
der Berleihungen, welche e8 vom Rector der Güter, dem Grafen 
Albert, empfangen Hatte, wie er bereits als König am 16. Der 
cember 1132 gethan ®o). 

Er verweilte längere Zeit in diefen Gegenden, wohl um eine 
jenauere Kenntniß von den dort befindlichen Theilen der mathil- 
iſchen Erbſchaft au erlangen. Erſt am 30. Juli hielt ex nötb- 

id vom Po zu San Leonardo im Gebiete von Mantua Raft 
und beftätigte den Bürgern dieſer Stadt, welche mit mathilbiihem 
Gute belehnt war, die Privilegien feines Vorgängers Heinrich V.°'), 





fovere possemus, Urbe egredientes Pisas Pervenimus. — Am 2. September 
1133 war Imnoceuy nach Jafjd Nr. 5463 in Siena. Er Tandete vielleicht bei 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 438 






»°) Die Vit. Norb, C. 21, ©. 702 berichtet von der Zertumg eines kanfen 
Soldaten durch Norbert: Sic mundatus Deoque reconciliatus cum viro Dei 
Pisas usque processit, ubi mala potitus libertate ... passus ent quae 
moluit. Etenim cum apud Pisas moraretur ... subito correptus ... 
est. — Daraus wird ju entnehmen fein, ba da8 Heer Über Pifa marhirte. 
”) Stumpf Nr. 3262: Data per manum Norberti Magdeburgensis 
archiepiscopi et domini Lotharii serenissimi Romanorum imperatoris Au- 
ısti archicaneellarii. — Actum in eomitatu Parmensi iuxta flumen, qui 
'harus dieitur, anno ine. dominie. 1133, 14. Kal. Aug., ind. 10, anno 
autem regni domini, Lotharii et ordinneionie eine 8, imperii vero 1. Actum 
felieiter Amen. — @ine Datirung genau in biefer orm fommt in ben Ir« 
funben Tot$ars fonft nicht vor. Data per manum Norberti archieane. et 
Magdebg. arcbiepi. zeigt nur bie fehr verbächtige Urkunde St. 3295. — Bgl Fider 
Url. II, 51, 222 f. und 325. In Stumpf 3282 tritt Norbert zum erflen 
Mol _al8 Vertreter des Grbifhofß von Kölu auf. — Zu bedenten ift, daß in 
der Cignumgeile: Sign. dom. Loth. Dei gr. ter. Rom. impr. invicties. 
semper Augusti ber Zufag-semper fonft miht_eriheint. — Im übrigen if 
die Urkunde möctliche Wieberkolung von Stumpf Nr. 3273. 
*) Stumpf Nr. 3293. Unter anberen ®enilligunger gefeht Lothar ben 
Dantuanern ob dignam impensi servicii memoriam ju: ut habeant potesta- 












tem transferendi palacium nostrum de Burgo Sancti Johannis ad mona- 
sterium Saneti Rufini situm ultra prefutum flumen Mineii. Albergariam 
uogue nove et veterii ati et auburbiorum eius reimittimus. — Diefen 
enlit auf faiferliche Nechte rügt Mascov Komm. Loth. ©. 50. — Aufjälig 





if im Titel: Lotharius div. fav. clem. tert. Rom. imperator semper Aug. 
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Don bier ab beſchleunigte ex feinen — Noch im · 
mer war Verong ihm feindlich geſinni, jo daß er die Etſchllauſe 
nicht paffiren Tonnte. Abermals ſchiug er die Richtung über 
Brescia ein. Weftlih vom Gardafee durch Val Sabbio am Lago 
d Adro vorüber wollte er durch die Giudicarien über Tione und 
Vezzano nad) Trient. Aber ala er oberhalb des Adroſces in 
das enge Thal durch die jogenannte laufe von Brescia eindringen 
wollte, fand er es gefperrt. Ein gut Albert, Herr von der Burg 
Lodrone, von welcher noch jegt Ruinen fihtbar find, und die da= 
mal? den Eingang beherrſchte vertwehrte den Zug auf der ſchmalen, 
nur für bier Dann zugleich paſſirbaren Etraße. ein dem 
Kaifer gelang e3 doch, den Paß zu ftürmen. Auch bie Burg, auf 
welche ir Albert geflüchtet hatte, wurde erobert und der Graf 
als Gefangener nach Deutſchland geführt Am 23. Auguft ber 
fand fid der Kaifer in Freifing ®s). 





Der Zuſatz semper an biefer Stelle erfeheint nur noch in ben unechten Urfune 
den Etumpf Ar 9251 und 3305. Das Diplom Nr. 341 femme hiersei nicht 
in Berract, da es Lothar I gehört. gl. Schum Borft. ©. 3. — Obgleich 
Norbert ecognefeent if, find Die Formen ahmeidenb von Stumpf 3282: Ego 
Norbertus archicaneellarius recognovi. Datum anno ine. 1133, ind. 10, 
3 Kal. Aug., anno vero regis Lotharii 8, imperii vero 1. Actum 
in episcopatu Mantuano in enmjo Sancti Leonardi felict, Amen. — 
Sider Urtol. II, 325 meint, bie Abweichung lomme baber, baf der unter More 
dert fungirenbe Kanzler Elichaxb die Datirung pinzufügte. — Auf ben erften Rome 
ang wurde früßer eine Urlund— zegen, bie aber Stumpf und Schum Bor. 
S. 10 mit Redt für unecht erllärt haben. &8 if ©t. Mir. 3291. Zu den Aut 
führungen des &hteren if Hinzufügen das im Titel auftretende seinper, Dann 
in der Ziqnumgeile: Sign. dom. Klotarii wecundi Rom. impr. invictiss. 
Die Veyeibnung secundı att tertii, die im Actum wiederholt mird: Acta 
sunt hacc anno dominie. incarn. 1133, ind. 6 (fatt ind. 11), regn. dom. 
Klotario secundo Roman. impr. glorioso, anno regni et imperli # 

das Bufammennerfen won Anno regui et imperii und bie Form Klotarius, 
vefp. Clotarius im Zitel, find altes Umfänb«, die in feiner cten Urkunde Lo- 
&hars u erfheinen pflegen. 

#) Ann. Erphest. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1139: Lotharius 
autem imperator effectus, cum Roma digrediens ad elusus, que nd eivi- 
tatem Brisam transmittunt, venissct, (yrannum quendam Adelbertum 
cum decem milibus trausitum prohibentem divina se gratia comitante 
gloriore ect, ipsumgue in proprio cast» Lodrun (Lodrin, Ann. Pozar.) 

ieto licet inexpugnabili, nd quad confugerat, cepit, caplivum abducit 
sieque letus cum suis ad propria rediit, — Die decem milia laffen die 
Üebertreibung eier offiidien Darfelung durgöliden, —- Ann. Patherbr. 
(Ann. Suxo, Ann. Col. Max. I, Hild, ei. Palid.) 1133: Posthac in reditu, 
Cum rex cum suis ad quendam locum venisset, qui propter situs an- 
‚gustiam Clus, quasi pracclusus vocatur, — quippe ex una parte excel- 
Bissimo monte adineente, ex altera parte profündissimo Humine currente, 
via in medio quatuor seu quinque itinerantium simul spatio patente — 
et cum ıbidem transitus regi ab incolis negaretur, ipse miro eventu et 
verspicuo dei ausilio eundem locum celeriter irrumpeudo. fugatis ho 
bis cum suis pertransiit et urbem In supereilio Ipuiue excelsiseim! mon! 
positam repmtino asslta cepit et principem elüsdem urbis, auctorem 
Iuius rebellionis secum enptivum abduzit, — Man fann nicht leugnen, daß 
bieje Yoxalbekbreibung beionbers wegen be profundissimum flumen durchaus 
auf die Crihtlaule von Verona papt, und fo hat 8 auch die Cichf. Welthton. 
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Ein unerfreulicher Abſchluß des Romzuges. Wie ſchwach war 
doch in Jtalien der Glanz der eben erft errungenen Kaiferkone! 
Ein wenig bedeutender Herr wagte es, das weltliche Haupt ber 
Chriftenheit am der Heimkehr zu hindern. 


ap. 262, &. 206 verflanden: Do widerstunt ime en herre to Berneclus; 
indeß mäffen ber Ort Sodrun forwie bie Worte: ad Brixam transmittunt ber 
Ann. Erphesf. fü entfdeidenb gelten, wie bereits Soleph de Cperges bei Ma8- 
«oo Comment. Loth. ©. 331 ff. nacgemiefen hat. — Die Berfon diefes Albert 
iR font unbefannt. Bel. Mascov ©. 334; Giefebredt Kaiferzeit IV, 89 denkt 
an Albert von Berona. Allein Yothar betätigt nicht allein ın St. Nr. 3273 
die Lerleipungen Alberte, fondern biefer vergieht od am 4. fehruar 1134 
mathibifee ut am Woltrone. Yider St. Borfd, HIL, 449 f. und IV, 148 1. 

*) Bifhof Hermann von Augsburg hatte das bem Meiche zufänige Ktofler 
Benebicibeuern feiner Yofeit unterworfen, vgl. Chron. Benedietobur. c. 24 (M. 
6. 8. 1X, 295). Lothar beftimmt am 23. Yuguf 1133 (St. Nr. 3284): Eccle- 
siam nomine Burin sun quondam ingenuitate destitutam et Augustensis 
ecelesiae dominio incompetenter ancillatam ab totius serritutis 
iugo omnino deinceps immunem et liberam esse decernimus, sciens 
(seientes? &gl. St. Nr. 3313) tum principum nostrorum tum religiosorum 
virorum testimonio illam nulli quidquam debere, sed tantummodo im- 

tuitioni subiacere ... A domino papa Innocentio commoniti ac 

imi coniugie nostrae Richense et prineipum voto interpellati 
notificamus u. f mw. NRecognofcent it Efeharb für den Erzbilhof von Waiı 
Data anno incaro. dominie. 1133, {u. Kal. April., ind. 11, anno vero regis 
Loth. III. 8, imperü 1. Actum in Frisingensi ecelesia fel. Am. — Auf 
biefe Urfunde, ſowie auf ©t. 3313 beyieht fi das Chron. Benedictobur. e. 25, 
©. 236: Frequentat (abbas Engilscalew) enim dominum papam Inno- 
centium, sequitur dive et augustalis memorie Lotharium imperatorem, 
donee monasterium in libertatem vindicat per privilegium imperato: 
semetipsum reformat io pristinum gradum per litteras summi pontificis, 
que cui videre wel legere vacat, veniat; adhuc ea semperque Deo vo- 
lente nostrum arnıarium reservat. — Daß Lothar aus Abneigung gegen ben 
Biſchof Hermann das Klofter wieder unter die Hoheit des Weides Nellte, 68 
— heroot, ba er fi im Jade 1125 bie Bergung Seinrine V, gsiliat 
hatte (St. 3229 wom 27. Nov. Keaenbbung; . 1125, II, 16). — Das Ein- 
treffen Yothars in Deutſchland fett in ben Auguft das Chi Gozee. (M.G.S. 
X, 155) c. 25: Ubi Komae postquam regni negotia disposuit, circa Au- 

m Alamanniam repetiit. — Otto Frie. Chron. VIl, 316:' Imperator 
ab Urbe rediens Germaniam ingreditur. — Ann. Col. Max. II (M. G. 8. 
XVII, 756) mit einem Cohreißfehler: Post bella et victorias aliquantas in 
Gallias rediit, ducens secum captivum quendam Yıalise. 
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Zweites Capitel. 
Schden in Züddentfhland, 


Während Lothars Abweſenheit in Jtalien herrſchte in Deutich- 
Land teinesweg3 der friedei). An een Punkten des 
Meiches toüthele der Mrieg. Der Süden und Norden wurden auf 
gleihe Weiſe durch Fehden ge deren Urjprung in particus 
aren Intereſſen lag. In Baiern brach der Unfriede bald nad) 
bes arnign Amar ch 1132, aus, 

Die Beranlaffung gab die Erledigung des Regensburger Bis- 
thums dur Kuno's Tod am 19. Dat 1132, Der Vogt der 
Regensburger Kirche, Friedrich von Bogen, war za line: ein 
erbitterter Gegner des Herzogs, Heinxich und meinte die Gelegen- 
heit benuben zn müffen, um einem ‘Danne feiner Partei den be= 
deutendften bairiſchen Biſchofsſitz zu verſchaffen. Bei jeinem ftrengen 








) Nicht unmöglich ift e8, daß Heinrich von Vaiern während des Königs 
Aufentpalt jenfeit der Alpen felvertretend die Reihagemalt ausübte. Menigfiens 
Beßanptet e8 der im allgemeinen mohlunterrichtete Werfafler ber fingirten Briefe bei 
‚Battenbah It. austr. Cr läht in Rr. IX (©. 72) Lothar an feinen Schmieger» 
fohn fereißen: In Italiam sieut tue msgnificentie sepe diximus, ex voca- 
tione domini nostri apostoli ii i 





— In feiner Antwort (Mr. X) verficert Heinrich feine Exgeben: 
mur gegen Friebrich, ber ihn mie einen Bruder Tiebe, Krieg zn Hipren, falle 
ihm übermäßig fäwer: Unde supplieibus verbis, quibus possum, vos rogito, 
si, sicut seripsistis, cum honore vestro et regni pacem cum eo ponere 
potestis, antequam Romanam expediticnem adeatis, componite. — Gegen 
Heinticht Neigung zu Ariebrich, die er fier fo betont, fpreden bie wirllicen 
Greignife; val, Otto Fris. Gest. I 16, 19, Berthold Zwifalt. Chron. c. 36, 
Hist, Welf. Weing. c. 11, 18. 
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Regiment hatte ſich der Herzog wa, Freunde erworben, und da 
fi) die edelften Familien des Landes im Zuſtande der Unter« 
drädung fühlen mochten und aegen ihn wirkten, fo geſchah es, 
ehe ber Herzog feinen mächtigen inſtuß zur Geltung zu bringen 
vermochte, baß vom Domcapitel der 6 Heintih von ice, 
welder damals Diaconus zu Bamberg war, noch während Lo— 
thar3 Anweſenheit in Deul/äland zum Biſchof don Regensburg 
erwählt wurde Er gehörte einem der bornehmften baitijchen 
Geſchlechter an, welches ebenfalls zum Herzog in Teinem freunde 
lien Verhältniß ftand 9. 

Daß ‚Deinrid) der Stolze ben gegen ihn gerichteten Schlag 
nicht zubig Kinnehmen toärbe, war voraußzufehen. Obwohl bin- 
fichtlich der Firhlihen Befähigung des Gewählten nichts zu er- 
innern war, hielt. er e8 doch für eine Beleidigung, daß man das 
vornehmfte bairiide Visthum ohne feine Zuftimmung au bejepen 
ſich unterfing. Beim — er alles auf, um die Belehnung 
mit den Negalien zu verhindern, was ihm unzweifelhaft een 5 
Beim Bapft reichte er eine Beſchwerde ein, daß die Wahl nicht 
canonifch vollzogen fei, und bat, dak die Gonfecration de3 Bam« 
berger Diacons don ber Curie unterjagt würde‘). Und wie hätte 
fich Innocenz nicht gern den mächtigen Schwiegerjohn des Königs 
verbinden follen? Der Biſchof Azo von Acqui brachte wahr- 
ſcheinlich die gewunſchte Vollmacht mit. 

Allein ber Bote kam doch zu ſpät troß des günſtigen Um- 
ſtandes, daß Heinrich erſt die Presbyterweihe empfangen und 
zwiſchen dieſer und der biſchöflichen ein Zwiſchenraum Liegen mußte, 


%) Anal. Mellic. (M. G. 8. IX, 502) 1132: Heinricus de Diezen 
Ratisponensis episcopus constituitur. — Auet. Garst. (M. G. 8. IX, 569) 
1132: Chuono ... obiit, cui Heinricus successit. — Ser. epise. Ratisp. 
(Böhm. Font. III, 182): Subrogatur Hainrieus Babenbergensis canonicus, 
qui sedit annos XXIII. — Ann. Admunt, (M. G. 8. IX, 579) 1132: Pro 
quo (Chuonone) Heinrieus eligitur. — Ann. 
585) jali zu 1184: Heinricus Babenbergensis eccl 
successit. — Saiferpron. 17200 (5. 531) heißt er: 
i Welf. Weing. (M. G. 8. XXI, 464) cap. 19: 
tempus Ratisponenses mortuo episcopo suo Heinricum, unum de nobilis- 
simis, fratrem scilicet Ottonis de Wolveratenhusen machinante advocato 
eum als eulis dueis, eligunt et in locum illius substituunt, — Anftatt 
fratrem führt das C) Ursperg. (M. G. 8. XXI, 341) fort: i 
patruum Öttonis comitis de Wolfratehusen. — An der leyteren 
Defele Grafen v. Anbehe (S. 19) feft, indem er meint, dag zur Hichtigeit von 
fratrem die Worausfegung erfordert werbe, Otto III. von Woliratspaufen, der 
1127 Narb, Güte bamal® mod) gelebt. Iudeh it biefe Aumapıne nicht mothe 
wendig. Das Chron. Ursperg. jhrieb patruum mit Rildfiht auf den weiteren 
Inhalt des Eapitels, in welhern Otto V., beffen patraus Heinrich war, auftritt. 
— Nu den Notae Diessens. (M. G. 8. XVII, 328) hieß fein Bater Dtto, 
feine Mutter Yuficia. Doc machen ihn dieſelben ganz verfchrt zu einem Bru-. 
ber Richenza’&, der Gemaplin Lothars. 

®) Hist. Welf. c. 19: Quod dux in iniuriam eui factum compensans 
ad depositionem eius omnimodis laborabat, et apud imperatorem, ut in- 
Yestituram ei negaret, et apud apostolicum, ut consecrationem eius inter- 
diceret, calumnians elertionem eius non esse canonicam, satagebat. 
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den ber Metropolit, der ftreng kirchlich gefinnte Konrad von Salz- 
Burg, fehiwerlid, erlaffen Haben wird. Dagegen tar dexfelbe feinen 
Grundfäßen gemäß bereit, den Gewählten trotz der mangelnden 
Inveſtilur zu confecriren. Doch verging über den Unterhandlungen 
längere Zeit, fo daß Heinrich don Dieffen am 19. Auguft noch 
nicht geweiht war. Aber vermuthlich fand die Feierlichkeit wenige 
Zage nachher ftatt, und um fo größer mag die Exbitterung Lo- 
thats geweſen fein, der durch Diefe twieberholte Verlekung des 
Wormir Concordats feine Autorität mißachtet jah, wenn gerade 
die Gefangennohme Azo's durch die Augsburger gehindert hatte, 
vermittelft des vechtzeitig erfolgten Verbois der onfecration Heine 
richs die Rechte des Reiches 7 wahren ). 

Allein wenn auch die Thatſache nicht ungeſchehen gemacht 
werden konnte, jo wollte der gen wenigſtens Nahe. Noch 
während bes Jahres 1132, wahrjcheinlich bald nad; Lothar Aufr 
bruch über die Alpen, jammelte er Truppen, um womöglich Re- 
gensburg zu überfallen. Indeß der Biſchof hatte ſich zur Ver- 
{geidigung wohl vorbereitet, und fo mußte fic) der Herzog Hein- 
rich damit begnügen, feinen Zorn an den Vorſtädten auszulaffen, 
die er ebenſo wie die Güter der Regensburger Kirche mit Feuer 
und Schwert verheerte. Es war nicht daS einzige Unglü, toelches 
damals über bie Hauptftadt Baierns hereinbrach, da fie in dem 
jelben Jahr bereits durch einen Brand gelitten hatte). 





Welf. c. 19; Ille vero (Heinrich von Dieflen) inter hui 
'a metropolitanum suum festinanter adiit, et eonsecrationem 
ab eo suscipiens nuntium apostoliei prevenit. — Bei Pez Thes. Anecd. 
I, 3, ©. 134 ff. fept In einer Urkunde dat. XIV. Kal. Sept. 1132 (19. Aug) 
1132: Tempore ... Heinriei Ratisponensis episcopi nondum ordinati. 
Bl. aud Orig. Guelf. II, 509 f. — Die Waptprüfung durch Konrad von 
Salıburg wird ebenfalls einige Zeit in Anfpruch genommen haben. Kichlicher- 
feite wird michte au bemängeln gefunden fein, va ipn Konrad fon wohl nicht 
gemeikt hen mirde. = Daß Ahe von Haut jur Greigung ber Rgen&bunger 
imgelegenbeit bevollmächtigt war, if nicht zu erweifen, aber fehr nwahriceinlic. 
Lothars Verfahren gegen Augsburg erflärt fih baburd beutlider. WBieleiht 
glaubte er Hermann von Augsburg im Einverändnig mir ven Freunden Hein« 
rihß von Dielen. — Die auß des lehteren Wahl entftandenen Kämpfe 
hat auert Jaffe Loth. S. 140 richtig in die Sabre 1182 unb 1133 eingeorbnet. 
Gervais Ford. ©. 194 ff. legt fie irrig in die Jahre 1130 und 1131, meil er 
mit Auberen den Tod Kuno'® von Segensburg in dag Jahr 1130 feht. 
®) Hist. Welf. e. 19: Reversusque (Bifhof Heinrich) se et civitatem 
et omnes suos ad rebellionem preparat. Dux ergo cum huiusmodi detra- 
etionibus illum avellere non ‚et, ad aliud animum intendit, sine mora 
Bawariam ingreditur, eivitatis suburbia et omnia ecclesiae territoria in- 
cendio et vastatione peragravit. — Heinrich fam vermuthlih aus Schwaben; 
vgl. 1132, Cap. I, Anm. 32. — Ueber ben Brand von egeneburg 1132 ber 
tichtet in&befondere der Canon, Wissegr. (M. G. 8. IX, 138) 1132: Eodem 
tempore (zwifden Ofiern und Pfingten) Katispona eivitas potentissima fere 
tota combusta est praeter quadraginta domos, quae vix evaserunt. Multis 
etiam in loeis ipso anno ignis maxime nocuit. — Anselm. Gembl. M. G. 
S. VI, 383) 11: Ratisbona eivitas tota paene est combusta. — Annal. 
Mellic. (M. G. 8. IX. 502) 1132: Urbs Ratispona pene tota incendio 
periit, nec non per totum regnum improvisum incendium baechatur. — 
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Am linken Ufer der Donau beſetzte der Herzog dann das 
Caſtell Donauftauf, um auch von dieſer Seite die Stadt in 
Schreden zu halten. Jedoch die Bürger von Regensburg, bie 
unter dem Einfluß Friedrich von Bogen ftanden, verzagten darum 
nicht; Donauftauf wurde von ihnen umzingelt, und die Bejagun, 
hätte capituliren müffen, wenn nicht ber — zur rechten Zei 
noch mit Truppen und einem Transport Lebensmittel die Seinen 
entjeßt hätte ©). h 

Doch niht nur mit dem Biſchof und ben Regensburgern 
allein Hatte der Herzog ben Kampf aufzunehmen, auch die Der« 
wandten des Angegriffenen erhoben fi zu deſſen Schuß. Als 
Heinrich der Stolge einft das Gebiet des Grafen Otto von Wolfe 
tathöhaufen, eines Neffen des Bilhofs, berührte, wurde er jo 
plößlih überfallen, daß er allein durch die Hingebung eines feiner 
Meiter, der mit ihm das Pferd taufchte, gerettet werden Tonnte. 
Den auf dem Berzoglichen Roſſe Dahinflichenden verfolgte Otto 
mit feinen Leuten und nahm ihn gefangen’), Zur Vergeltung 
verwüftete Herzog Heinrich Anfang Februar 1133 alle Güter ded 
Grafen; feine Burg Ambras am Ya eroberte ex nad) einer Bes 
Tagerung und ließ de in Flammen aufgehen, Auf dem Rückweg 
Hälte ex gern eine Unternehmung gegen Wolfrathshaufen feldft ger 
wagt; doch ſcheute er fi), wie man fagte, die heilige Faſtenzeit 
durd eine Kriegsthat zu derunehren®). E3 mochten indeß andere 


Diefe Notiz Met zwiſchen dem Tode Kumo’s und der Wahl Heinricht. Der 
Brand war am 15. April: Ann. Ratiep. (M. G. $. XVIL, 585) 1130, une 
mittelbar vor 1132: Ratisbona pene tota combusta est in gexta feı 
— Den Brand anderer Stäbte bemerfen bie Ann. Admunt. (Auetar. G 
M. G. 8. IX, 569 unb 538) 1192: Ratisponensis urbs et Pataı 
Eistetensie, Augustensis, Brixinensis et Coloniensis, omnes uno anno arı 
runt. — Ann. Ärgent. (M. G. 8. XVIT, #8) 1132: Combusta est Rodes- 
heim. — 1133 am 26. Juni brannte Yaderborn ab: Ann. Patherbr. (Ann. 
Saxo, Ann. Col, Max. 1, Hild,) 1133: Ipsa die (6. Kal. Jul. Ann. Saxo, 
Ann. Col, Max. Rec. I; 3. Kal. Jul. Ann. Hild, u. Palid.) hora nona 













ipsum prineipale templum cum omni fere eivitate proh dolor! incendio 
conflagravit. 
%) Hist, Welf. e. 19: Castrum quoque episcopi Tounustouphen ex 
improvieo supervenicne arripuit suieque custodiendum commisi 
burgenses duris congressibus sepius inqu 
accessum et recessum eis interdum per 
‘vero aliquando annona dux ipse collecto milite 
ollecta ls apportabat, et ei to lla provint 
ki elf. e. 19: Ile (Dito) in ultis 
, ut ni 










quando ob 















Andechs Sezeichnet biefen Otto, den’ Sohn von des Viſgeſs Bruder Otto (III.) 
und ber Faurietta, als Otto V. 

*) Hist. Welf, e. 19: Quspropter dux collecto milite eirca * 
eationem sancte ie fines illius invadit, ... cnstrum Ilomeras obsidet 
ct expugnatum incendit, Ad Wolferatchousen vero propter sanctum qua- 
ragesimae tempus, quod imminebat, divertere noluit. — Im Kriege wi 
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Gründe fein, bie ihn für jet vom Hauptfiß feines Feindes ent- 
fernten. Wahrſcheinlich fand die Beſahung von Donauftauf wie- 
derum in Gefahr, fi, aus Mangel an Lebensmitteln ergeben zu 
müffen. Denn Heinrich endete Hi zjufammen mit feinem Brus 
der Welf, der ihm Hülfatruppen aus der Rauhen Alp zugeführt 
hatte, gegen Regensburg, zog feine Beſatzung aus Donauftauf und 
teß dies Gare, — weil er es au bie Dauer nicht hal« 
ten tonnte, dur) Zruer vernichten °). 

Am 2. April rücte dann der Herzog vor Wolfrathshauſen 
und ſchloß die Burg, in welcher fi Otto mit feiner Gemahlin, 
einer Tochter des 3a ;grafen Otto von Wittelsbach, befand, von 
allen Eeiten ein’). Doc) der Bilhof von Niegensburg war in 
der Faftenzeit nicht müßig geblieben. Nicht allein eine bedeutende 
Baht bairiſcher Herren, die des Herzogs Stolz mit Unwillen er- 
trugen, gewann er dafür, ihre Mannen zur Befreiung feines Nefe 
fen bewitzuftellen, aud den Markgrafen Leopold von Oeſtreich 
toußte er zu beranlaffen, gegen den Melfen ins Feld zu ziehen 13). 
Bei Bay mochte der Einfluß feiner Gemahlin Agnes wirkfam 
fein, welche durch eine Schtwätung Heinrichs von Baiern das Em ⸗ 
Ama ihrer Söhne aus erjter Ehe, der beiden ftaufiichen 

rüder, fördern wollte. Wenn fich der Markgraf don Oeſtreich 
bisher ſtets fern von Lothar und feinem Sasegexfoßn gehalten 
zu haben ſcheint, jo trat er jeht als offener Gegner des leh- 
teren auf?*). 

Das Heer ber Verbondeten, dem ſich auch Friedrich don Bo- 
gen angefchloffen hatte, ſchlug an der Jar, wohl in der Nähe 
von Wolfrathsgaufen, Lager. Doc) hob Heinrich darum die Ber 
lagerung nicht auf; er meinte über genügende Streitfräfte zu ver« 
fügen, um doc noch den Feind im offenen Felde beftehen zu fön« 





fben den Vöhmen und Polen rechnen bie Iepteren darauf, daß während der 
Faftengeit Friede gehalten werde, vgl. 1134, 1, 22. — Wolfratbshaufen Tiegt 
rahe am Einfluß der doiſach in bie far, fünf Meiten füdlih Dünen. 

® Hist. Welf. c. 19: Assumpto Guelfone fratre suo, qui eo tem- 
pore milites "Transalpinos in partes illas militine gratia adduzit, ad civi« 
tatem usque revertitur. et suos, qui diu in castro Tonustouphen multis 
malie conrtati verabantur, inde abduxit et castrum igue succendit. 

'*) Hist. Welf. c. 22, ©. 466: Heinricus. . .finita paschali ebdomada 
tum copiosum esereitum in Bawariam reduxit, ut et castrum supra nomi- 
tum etrieta obsidione clauderet. 

») Hist. Welf. c. 22: Epiecopus enim per totum quadragesimam 
(3. Februar 6i8 25. et amicos suos conveniene hoc agebat, 
ut ducem de finibu i amplins eos hostiliter invaderet, ignoininiose 
fügaret. Morante igitur in obsidione duce episcopus cum marchione 
orientali Leopaldo scu aliis comitibus ac tocius Bawarie fortissimis, ex- 
cepto Palatino, condunato milite appropinquat. 

#9) Direete Zeugnifie über das politifhe Verpalten Leopolts von Def« 
teich feblen ; doch erfeeint er feit dem 20. November 1125 (St. Nr. 3226) nicht 
mehr im Der Umgebung De® Könige. Damals wurde zu Negensöurg der Der 
ſchluß gelaßt, den Naufiihen Brüdern einen Theil der faliften Crbſchaft zu ent- 
jieben: Mus diefem Grunde feine er fich von Lothar ferngehalten zu baten. 
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nen’). Und fo ſcheint es in ber That geweſen zu ſein. Denn 
ala der Pfalzgraf Otto von Wittelebach, dem im feiner neutralen 
Stellung der Zugang zu beiden Lagern geftattet wurde, zu vers 
mitteln wünſchte, vieth er der Partei des Biſchofs zur Nad- 
iebigleit, Weil die Truppen des Herzogs überlegen an Zahl wären, 
Seine Mittheilungen machten einen to wirkſamen Eindruck bei 
den bairiſchen Edlen, daß fie abgeneigt wurden, den Kampf auf- 
zunehmen. So blieb dem Domvogt Friebtich von Bogen nichts 
Abrig, als den Verfprechungen und Drohungen, mit denen ihn der 
falagraf, der überdies fein Verwandter war, zur Verföhnung zur 
eftimmen fudhte, fi) wenn aud) ungern zu fügen, In Beglei- 
tung des — begab er ſich in das feindliche Lager und 
warf fi) dem Herzog demüthig zu Füßen ber ihm, wie offenbar 
vorher ausgemacht war, Werzeifung gewährte +). 

Wie hätte fih nun Otto von Wolfrathahaufen in feiner 
Burg Halten können? Auch zu ihm ging ber Pfalzgraf, fein 
Schwiegervater, mit der Aufforderung, ſich freitoilli v ergeben. 
Auf Gnade und Ungnade mußte er ſich und fein Gaftell dem Her- 
30g überliefern,. der ein hartes Gericht über ihn ergehen ließ. 
Otto mußte einen Eid ſchwören, bie imath ſowie das ganze 
Gebiet des Herzogthums Baiern jo lange zu meiden, bis ihm 
Heinrich der Stolze die Rückkehr geftatten würde; außerdem wurde 
er fürs erfle als Gejangener nad) Ravensburg abgeführt. Seine 
Gemahlin durfte ihn midt begleiten. Obwohl der Herzog fie 
wohlwollend empfing und zu tröften fuchte, überwies ev fie doch 
ihrem Water. Endlich wurde die Burg ausgeplündert und bann 
verbrannt '5). 








. Econtra dux aci suas informat ... obsidionem tamen nonnisi 

in extremo diserimine positis relaxandam confirmat. 
ist. Welf. © 22: Interen Otto palatinus, vir sapientia predi- 

tus, eni ad utramque partem accessus patuit, utriusque exereitus appara- 
tum contemplatar, illisque nostrum coplosiorem esse denuntians, terrorem 
ineutit; eogitansque quomodo ad bonum pacis perducat, Fridericum 

tum eognatum sum promissionibus ae minis ci 

hortatur. Ile utpote omnibus suis desitutus, consilio palati 
adqui et assumpto eo in custra ducis veniens et ad peden eius se 
humilians, gratiam eius recepit. — Ueber Otto vom Wittelebach vgl. Witte 
matın Die Wielrgrafen von Baiern ©. 37 ımb 42. Bon feiner Tpätigteit als 
— in nichts betannt. Die Vermandifcaft mit Friebrid von Bozen ber 
ruhie wohl darauf, daß Dito’® Mutter Richardis eine Tochter Sophiens von 
Ungern war (im erfler he mit Ulrich I. von Kärnten. in gmeiter mit Herzog 
Magnus von Sachen vermäßlt‘, deren Gchweiter (Bertha? Hier. Welt. c. 15 
5. 464) die Muster Friedrichs von Wogen genannt wird. Dito (H 1155 ober 
ae — ©. 44) war demnach jünger als Friedric vVgl. 1129, Cap. 2, 

mm. 24. 

16) Hist, Welf. e. 22: Ottonem quoque generum sunm ad dedit 
nem et entisfactionem exponens ei miserias suorum compellit. Qui sim 
liter eius et aliorum suorum consilio consentieus ad deditioneın veni 
mon distulit, ac se ipsum cum castro in manus ducis sub omni humil 
tate contradidit. Dux vero ... illum patriam et omnes terminos Bawa- 
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Na einem fo vollftändigen Siege ohne Blutvergießen, ben 

der Herzog hauptjächlid) durch die, wie e8 ſcheint, doch etivas fehr 
weideutige Rolle des Pielasrafen erreicht hatte, vermochte der 
Biſchof von Regensburg jeine feindfelige Haltung ebenfalls nicht 
Länger zu behaupten. ie Graffchaft der Regensburger Kirhe am 
Inn erhielt der Herzog ala Zehn, wohl ebenjo ſehr zum Zeichen 
der Verjöhnung al der Buße’‘). 

Während in Baiern der Krieg wüthete, war auch in Shiwa- 
ben ein Kampf außgebrochen, der noch längere Zeit fich Hinzog. 
Am 6. Februar 1133 war der reichbegüterte Gottfried von Calw, 

ugleih Pfalzgraf bei Rhein, geftorben!?). Bon feiner Gemahlin 
Rultgard, der Tochter des Herzogs Berthold II. von Zähringen, 
Hatte er. brei Kinder, einen Sohn Gottfried und zwei Töchter Uta 
und £uitgard. Der Sohn war bereits vor ihm geftorben '°); die 
eine Tochter, Uta, vermählte ſich wohl nicht lange vor ihres Va- 
ters Tode mit Welf, dem Bruder —— des Stolzen, ber die 
Heirath betrieben hatte. Welf ſtand noch in ſehr jungen Jahren 
— et war 1115 geboten — als er die Ehe einging, die ihm aber 
Ausfiht auf ein reiches Erbe eröffnete '®), 





riae, quoadusque per eum revocaretur, abiurare coegit, et sic eum capti- 
vum suis commisit et ad Raveneburch secum abduei precepit. Castrum 
quoque omnibus que auferri poterant preter edificia abstractis igne auc- 
cendit. Addueitur ergo uxor illius, que et ipsa in castro-obsessa fuerat, 
quam dux benigne suscipiens et bene consolans patri suo palatino com- 
inisit. = Der Same ber Tochter bet Dfalggenfen IR nit Belannt. Bat. deſſe 
Loth. ©. 141. 
‘ 3) Hist. Welf_ e. 22: Non multo post — quoque inter ip- 
;pum fit, et comitatus ille, quem ecelesia Ratisponensis eirca. 
Enum fluvium habet, ab episcopo ei in beneficio conceditur. — Huihberg 
Geh. d. Scheiern-Wittelah. S. 273 nennt die Grafſchaft Hohenburg ; Giefebreht 
Kaiferzit IV, 93 beidreibt ihren Umfang näher; fie umjalte die Gegenden um 
Nattenderg, Hopfgarten und Kufflein, bejonbere am vecten Innufer. 

*") Yur ber Todestag Gottfriebe ift fiber belannt. Necrol. Zwifalt, 
(Hess. Mon. Guelf. ©. 20) VIII Id. Febr. Gotefridus Palstinus. — Das 
Zahr it ungerif. Cräliu Wirt. Geid. II, 371 feyt feinen Zob um 1131, 
Giefebreht KRaiferzeit IV, 93 entweder oder 1132. Allein das Jahı 1133 
fcheint fi mit Nothwendigteit zu ergeben. Wenn Gottfried 1132 farb, hätte 
Albert von Föwenftein über ein ganzes Jahr gewartet, ehe er feine Anfprlüce 
mit den Waffen geltend wachte. Denn die Hlist, Well. c. 20 fagt von feinen 
Unternehmungen, daß fie eirea endem tempora mit ben Kämpfen Heinrichs de 
Stolen vor Ambras und Donauftauf u. | w. flattianden. Daß diefe in das 
Jahr 1133 gehören, fbeint mir ungeifelfaft. Welf führte 1133 Anfang fee 
bruar feinem Bruder Hülfstruppen zu (Hist. Welt. c. 19); bei ber Belagerung 
don Wolfrathegaufen, glei nad Oftern, wird er nicht erwähnt. Kaum fann 
bieß einen anderen Grund haben, ais baß ihn bei Donauflauf die Nagricht vom 
Tode feines Schwiegerwater® traf. Er begab fih in bie Beſihungen des Balz 
grafen, um feine Intereffen wahrzunehmen, und Albert, der fib benactpeiligt 
glaubte, ergriff die Waffen. Damit ftimnt aud), daß bie Belagerung ber 

hauenburg dur Konrad von Züpringen eadem quoque tempestate 
(Hist. Welt. c. 21) erfolgt, aber burch da® Einfhreiten Lotharii imperatoris 
aufgehoben wird, 

”) Das Chron. Sindelf. (Haug ©. 7) fart: Octavo Id, Nor., die 8. 
Leonbardi (Nov. 6) obiit Gotfridus filius palatini, qui hie dormit. — Biel- 
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Dog blieb es ihm nicht umbefkeitten. Denn ala er nach 
Gottfried3 Tod von deijen jämmtlicgen Lehen und Eigengltern 
Befiß ergriff, trat ihm Graf Albert von Löwenſtein, ein Neffe des 
Berftorbenen, mit dem Anſpruch auf die Hälfte der ganzen Hinter« 
laſſenſchaft entgegen. Wenn auch die Welfen geneigt waren, ihn 
nicht völlig von der Erbſchaſt auszuſchließen — Einiges von der 
Gütermafje hatte er fofort erhalten —, jo wieſen fie doc eine 
wirkliche eine, auriidl *9), 

Da griff Albert zu den Waffen. Es gelang ihm nicht nur, 
mit RE der Burg Calw zu bemächtigen, jondern in Sindel- 
fingen überfiel er auch bei Nacht Welfs Mannſchaften, nahm fie 
zum Theil gefangen und verjagte die übrigen. Die Beute brachte 
er nad) feiner Burg Wartenberg in Sicherheit, um bann jelbft 
auf anbere Unternehmungen anägugehen *t). 

Welf, der durch Alberts Angeife offenbar überrafcht war, 
Hatte inzwiſchen Truppen geſammelt und zog gegen Wartenberg, 
welches ex belagerte, um ben dort aufgefammelten Raub in feine 

jände zu befommen. Auch Kriegsmaſchinen vertvendete er hier» 
ei. Da ſich Albert allein nit im Stande fühlte, feine Burg 
au entjegen, eilte ex zu den ſtaufiſchen Brüdern Feier und Kon⸗ 
rad, um deren Hülfe nachzuſuchen, wofür er bereit war, ihnen 
ein Stück feines Allods mit Zubehör und Minifterialen zu über- 


leicht war es ber Tod diefeg Sofnee, der ben, Pfafagrafen beilimmte, ih vom 
öffentligen Leben zurlldyuiehen. Bulegt erfheint ex urkundlich am 29. Novem- 
ber 1130 (Stälin II, 361). 

:®) Mist, Well. c- 205 Guclfo sub an 
fratre suo, Heinrico duce, filiam Gotefr issimi palatini de Kalwe, 
Outam uormine, aecepit uxorem. — Die zweite Tocpter Luitgard war entrweber 
vor Uta geforben oder hatte ihre Erbberedtigung eingetüßt; Ann. Sindelf, 
«M. G. 8. XVII, 300): Uota baec (fo heißt hier Gottf Gemaplin, deren 
gewößnliger Name Yuitgarb nicht fiher verbirgt ift, vgl. Stälin IL, 368; doc, 
war fie eine Zäpringerun; Hist. Welf, c. 2U) ex quodam duco peperit duas 
filias Uotam et Lutgardam. Uota copulata fuit Welphoni de Spoleto ... 
Luicgardis per vim iuncta fuit cuidam militi transalpino (au6 der Rauben 
Xp) nomine Verli, ex quibus natus fuit Philippus praepositus ecciesise 
nostrae Sindelingensis. — zei VI. farb 1191 im ter vom 76 Jahren. 
Cont. Staingad, (M. XXI, 47) 

) Hist, Welf. c. 20: Uude et omnia, que illius (Gudefridi) eraut, 
tam beneficia quam patrimonia optinuit, Ädertus igitur comes, fra- 
truelis eiusdem videne omnem suam spem, quam in morte 
trui posuerat, frustrari, de iniusta eum divisione hereditati calumni 
ac medietatem omnium ad se hereditario jure spectare proclamans .. . 
— Der Bruder des Pialggrafen Gottfried Hieg Albert (IL); vgl. Stälin II, 
367. — Den Namen von der Burg Lowenſtan führt Albert IV. zuerft 1139; 
f. Seätin II, 351. 

®) Hist. Welf, c. 20: Castrum Caluwe dolo sul 
suos in eo locavit. Deinde in brevi post mili 
fingen quadam nocte ex inproviso superveni ex eis captis,.al 
in —— eonversis, omnibus pene tam in armis quam in equitaturis peni- 
tutis, villa succendit ac predam ad castrum suum Wartinberch 
adduait, — Gal im Wiringau, in Franten 
bald, Sindelfingen, eine Barg, bei Cannfladt (Etälin II, 371). 
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Iafien ®9). — und Konrad waren gern bereit, bie —7 — 
Welſen zu ſchädigen; allein ehe fie mit ihren Truppen heran- 
rüdten, hatte Welf einen Sturm auf Wartenberg unternommen 
und befonder8 auch durch Verwendung feiner Kriegsmaſchinen 
wenngleidy nicht ohne Opfer die Burg erobert. Die Beute ges 
wann ex toieber, Albert3 Leute wurden gefangen, bie Burg ließ 
Welf anzünden 2°). 

Doch Graf Albert von Löwenſtein war nicht der einzige, ber 
auf einen heil der Erbſchaft des Pfalzgrafen Anſpruch erhob. 
Auch der mätterlice Oheim Uta’3, ber Herzog Konrad von Zäh- 
Tingen, meinte nidht Teer außgehen zu dürfen. Gr wendete fi 
jegen die Schauenburg und belagerte fie eine Zeit lang. Aber in 

& fine Gewalt fiel fie nicht, weil jeht Lothar felbft zu Welfs 

Sunften einföritt?4). j 

Denn mitten in biefen Fehden war der Kaifer in Deutfch- 
land eingetroffen. Nachdem er in Freiſing durch die Löſung des 
Klofters Benedictbeuern don dev Hoheit des Bisthums Augsburg 

einmal feiner Abneigung gegen ben inzwiſchen verftorbenen 
Biſchof Hermann ?°), welcher se Reichbabtei in ein Glied der 
Augsburger Kirche umzuwandeln bemüht gewefen twar, Ausdruck ver» 
liehen hatte, begab er fi) nad Würzburg, wo er den erften all« 
gas — in Deutſchland nach Meiner Rückehr aus Ita · 
lien abhielt. 


®) Hist. Welf. c. 20: Dux (Guelfo) ergo collecto milite sine mora 
idem castrum obsedit et wiachinas nichilominus adduei et preparari pre- 
cepit. Albertus wero Friderieum et Counradum duces ausilii gratin adiit 
eisque de allodio suo rillam cum ministerialibus ac enditiis eius, 
ut Guelfonem de obsidione propellerent, contradidit. ährend. der Mb- 
mein Yorhars im Ztofien if fonft von einer Tfätigteit der Staufer nichts 
u ören. 
h ®=) Hist. Welf. e. 20: Illi autem dum ad redimendum castrum col- 
lecta manu militum properarent, Guelfo impetum eorum preveniens ca- 
strum armata manu machinis quoque adbibitis circumquaque inpugnat, 
ac sie Iaboriose captum, preda sun recepta ct militibus ibidem repertis 
eaptivis abduetis, igne eastrum suecendit. 

%) Hist. Welf. e. 21: Fadem queque tempestate Counradus dux 
de Zaringen, avunculus uxoris sue, Scouvenbureh castrum Guelfonis ob- 
sedit; sed adiutorio Lotharli imperatoris inferto negocio recesit, — 
Schauenburg liegt bei Oberfirh im Großherzogthum Baben (Stätin IT, 288). 
Wahriceinlih gehörte «8 zu ber Dlitgiit der Mutter Uta's, wie Gieſebrecht 
Raiferzeit IV, 94 vermutet. — Eine militäriihe Hülfe Yothars, die er aller- 
dings, eben au8 Ztalien angelangt, leicht fenden fonnte, angnnehmen, iR nicht 
nothwendig. Cine er bed Kaifers mochte genügen. 

=) Bgl. 1133, Gap. 1. Anm, 93. — Hermann von Yugsburg war 1133 am 
19. März geforben. Necrol. August. (Mon, Boic, SKY, SD): XIV Kal. 
April, Hermannus episcopus. — Ann. Mellic. (M. G. 8.’ 1X, 502) 1133: 
Hermannus Augustensis episcopus obiit. — Ann. Admunt, u. Auct. Garst. 
(M. 6. 8. IX, 578 u. 569) 1133: Hermannus Augustensis episcopus obiit. 
— Ann. August. (M. G. 8. X, 3) 1133: Hermannus Augustensis epi- 
scopus obiit. — Dagegen tönnen die Ann. Magdebg. (Aun. Saxo) niht aufr 
treten, melde feiten Zob zufammen mit bem Kuno’® von Regensburg zu 
1132 bemerten. -— Bgl. Anm. 27. * 
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Unter zahlreicher Betheiligung geiftliher und tweltlicher Für- 
ſten aus den Pertähiebenen Shelen bes Reiches wurbe via dr 
burtäfeft der heiligen Jungfrau am 8. September gefeiert *9). 
Deber die Angelegenheiten, welche zur Verhandlung kamen oder er= 
Tedigt wurden find nur jehr bürfti —— vorhanden. Der 
am 19. April neu gewählte Bildof von Augsburg, Walter, em« 

fing Hier die Belchnung mit den Regalien; ein volles Jahr 
Ipäter, am 9. September 1134 — wenn nicht durch einen Fehler 
in der Heberlieferung dies Jahr ftatt 1133 fteht — wurde ex in 
Seligenftadt getveiht. Während in diefem ale die Rechte des 
Reiches getwahrt wurden, zeigte ſich der Kaifer in ber Sade beö 
Regensburger Biſchofs nachgebig. Gegen jeinen Willen war Hein« 
reich — Konrad von Salzburg hatte ihn geweiht, ehe er 
die Negalien empfangen Hatte, und dennod; beftätigte Lothar die 
vollendete Thatſache ?'). 

Einer zweiten Berfammlung von Reichsfürſten präfidirte Lo- 
thar in der letzten Hälfte bes October zu Mainz. Die Erzbiichöfe 
Adalbert von Mainz und Norbert von Magdeburg, die Biſchöſe 
Bucco don Worms, Siegfried von Speier, Gebhard von Eichftädt, 
Meginhard von Prag, deſſen Angelegenheit Wohl bereits vor dem 
18. October erledigt war, und Anfelm von Havelberg, die Reichs- 
äbte Berthou don Fulda und Heinrich von Hersfeld waren gegen- 
wärtig. Don weltlichen Herren werden ber Herzog Konrad von - 
Zäßringen, bie Grafen Arnulf von 208, Gerläch von Veldeng 
und Widulind von Schwalenberg fowie der Vicedom Bernhard 
von Hildesheim erwähnt. Die Gegenwart Konrad von Zäh- 
zingen am Töniglichen Hofe ſcheint dafür zu ſprechen, ba er feinen 
Zwift mit Bet auf das einfache Gebot de3 Kaiſers aufgegeben 





diefem Falle 
X1, 435) Sierher 
bezogen werben: Mortuo Godefrido comite palatino, cum eius beneficia 
ecelesine absolute vacarent, et Lotharius imperator ex his duo tantum, 
nam septem erant, Welphoni «uei eoncedi rogaret, ipse (Mpt Diemo, der 
dann ebenfalls gegenwärtig war) uno verbo prolapsus’est usque ad irreme- 
diabile detrimentum ecolesine: „Quiequid feodi, inquiens, Godefridus 
palntinus comes in supremo vitae’articulo de manu nostra tenuit, eo vor 
Vestimus.“ Unde multa vi multaque instantia tres curias vix retinuit, ex 
wibus Kuot fratrum infirmitorio, Wibilingen et Utinkheim usui preben- 
Iario nssignavit. —— Cin phantafiereides Gemälde des Würzburger Tages 
findet ſich bei Gcroais Loth. 254 fl 
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Hatte. Auch der Biſchof Otto von Bamberg befand fi) in Mainz, 
da zu deffen Gunften eine Urkunde vom $tatfer ausgeftellt wurde, 
emaͤß welcher das Kloſter Sueiga — Möndsmünfter, öftlih von 
Jranladt — nad einem Verzicht des Derjogs Heinrich von 

jatern und bes Markgrafen Diepold von Bohburg, der von 
gms damit beliehen war, dem Reiche, feinem urſprünglichen 

jefiger, wieder zugeftellt und vom Kaifer dem Bisthum Bam- 
berg überlaffen wurde), 

Dagegen waren Herzog Heinrich und fein Bruder Welf nicht 
in Mainz antveiend°*). Wenn es dem Kaifer gelungen tar, den 
Streit zwifcen Koncab von Zähringen und Welf beizulegen, fo 
dauerte doch des Lepteren Fehde mit dem Grafen Albert um die 
Calwſche Erbſchaft Albert, der wohl feine Unterſtützung fand, 
gerieth, in Nachtheil; feine Burg Löwenftein, die für uneinnehmbar 
get fiel do in Welfs Hände, Wenn derfelbe aud hierbei Ber- 
uft an Mannſchaften zu betlagen hatte, jo wurde dafür die Be— 
ſahung der Zefte gefangen‘). Als dann aud Calw belagert 


®) Die genannten Perfonen find Zeugen in, der Urkunde Lothars vom 
23. October 1133 Main, ©t. Nr. 3286. Dat, a. i. D. 1133, 10 Kal, Nov., 
ind. 11, a, vero regni regis Loth. 8, imperli 1. Act. Moguntiae fel. Am. 
—, 
gatu dılectissimi nostri Ottonis abenbergeneis episcopi una cum ii 
sattngere curavimus, ut dux Baiuariae Heinrieus et marchio Dibaldus, 
quem ipse eiusdem joci beneficio investiverat, locum ipsum cum his, quas 
adhuc in stipendio fratrum retenta fuerant, manu emitterent atque sub 
imperinlem iurisdietionem denuo transfunderent. — Cinige Bemerhungen in 
Hinfiht auf Zeugen, Anfündigung der manus propria unb de8 Monogramme 
diefer Urtunbe finden fih bei Wider Urfbl. I, 240, 246; IE, 75, 92, 159. — 
Dito Hatte für die Abtretung des Aofters an Keinrid' und Diepold’ eine A6s 
findungsfumme geyahlt. Mon. Prif. I, 15 (M. G. 8. XII, 897): Abbatiam, 
we Monasterium dieitur, ... auri_et argenti ingenti pretio a Heinrieo 
Quce Buwariar er Thebaldo marchioue compararit, et regali”privilegio 
Lotharii christianissimi imperatoris in proprietatem S. Babenbergensis 
ecclesine collatam .. . Innocentii . . . privilegio confirmavit, — &benfo 
‚Herborb I, 13. — Die Inwelcubeit Otto'8 von Bamberg folgt auferben aus der 
Urkunde Abalberts von Mainz vom 21. October (Wend. Heil. Yand. Gele. U, 81). 
Auch die Anpelsgenpit Deginharbe von Vrag, Ne hier Iren M6jhluß erfit (wat 
1131, Cap. U, Am 99), erforderte feine Gegenwart. — Jafjd Loth. S. 144 ver« 
murhet, daß Lothar bereit® am 18. Detober in Diainy war. weil bie In feiner 
Urlunde genannten Zeugen, mit Ausnahme Komade von Zähringen, in der 
Aalbertd vom 21. Detober am 18. ald anwefend bewicnet werbeu. Vor allem 
foricht für die Richtigfeit biefer Annahme, daß auch Norbert bereits am 18. Oc« 
tober in Dlainz war, ber gewifi immer im der Begleitung des Kaifers blieb. 
#) (fider Untdf. IL, 92 hebt hervor, da in St. Nr. 3299 die Urkunde für 
Dtto von Bamberg Nr. 3286 mur deshalb wieberboft fei, um unter den Bes 
urkundungsgeugen auch ben Herjog Heinrich von Baieru und ben Darlgrafen 
Diepold von Wopburg alß Nädfiberbeiligte aufgeführt zu fehen, daß fie alfo im 
Main; m&t, annefend gaveien fein werden. 
Mist. Welf. c. 21: Posten et aliud castrum prefati_comitis, 
Lounstein eiliet, quod, imexpugnabile cunetis videbatur, artificion con- 
'ssione Guelfo expugnat, aliquotque de suis amissis, omnibus vero quos 
ibidem repererat, captivatie, incendio devastat. — Posten if in Bejug auf 
Lorhars Eingreifen zu Gunfien Deifs gelagt. 
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werden follte, ſah Albert nur Heil in der Ergebung. Cr kam be» 
mütbig zu Welf, zu deffen Füßen er Gnade fand. icht nırr erhielt 
er alle, was ex ım Kampfe verloren hatte, unverkitrzt zurück, fon« 
bern Welf erfannte auch getviffermaßen die Erbberechtigung ſeines 
Gegners dadurch an, daß er ihm die Burg Galtm joie andere 
Bi ungen allerbing3 nur lehnsweiſe überließ 3). F 

13 Lothar von Mainz aufbrach, wußte er, daß feine Rom- 
fahrt in Bezug auf das Schisma vollftändig erfolglos geworden 
war. Der Sardinal Gerhard war ala der traurige Bote Inno— 
cenz’ II. an feinem Hofe — ”), Aus ſeinem Munde ver= 
nahm der Kaifer den Sieg Anaclets die nächtliche Flucht des 
von ihm zuräckgefühtten Papftes aus Rom. Gewiß münfchte 
Innocenz eine tieberholte Expedition Lothar mit verftärkten 
Kräften; doch Tonnte fürs erfte feine Rede davon fein. Noch im- 
mer verhartten die Staufer in frogiger Nidytanertennung des 
Neichsoberhauptes, wenn fie auch geaenmärtig mi t in Fir fen 
gegen bafjelbe ſtanden. Fehden zerrükleten den Wohlitand Deutich- 
lands, das feit Lothars Thronbefteigung ben gehofften Frieden 
noch nicht genoffen Hatte. 

Zuniächſt begab fich der Kaifer nad) Bafel. Der dortige Bis 
ſchof Berthold, ein Graf don Neufchatel, ber bei der oil Los 
thars als ein Freund Friedrichs von Schwaben aufgetreten war, 
bann aber dem König die Anertennung nicht verjagt hatte, war 
mit feiner Geiſtlichkeit in Mißhelligkeiten get jen oder auß irgend 
welder Beranlafjung jeines Amtes überdrüflig geworden. 
dankte ab’), und da der an feine Stelle gewählte Heinrich vom 


®) Hist. Welf. c. 21: Post procedente tempore cum etiam Caluwe 
eastrum, quod idem comes ei dolose surripuerat, collecta multitudine ob- 
sidere vellet, ille se in extremo diserimine positum nullumque refugium, 
nullum solatium ae ulterius habere compeusans, ad deditionem venit, ac 
se ad pedes dueis humilians gratiam, quam non meruit, invenit, Di 
enim pro solita mansuetudine ac clementia illum eodem eastro 
quibusdam villis inbeneficiavit, omnibusque suis restitutis honorifice dimiei 

®) Gerhardus cardinalis presb. 8. Crucis erfdeint unter ben Zeugen im 
2othars Urfunde vom 23. Detober; bereit® am 18. Detober präflbirt er Ju 
fammen mit Adalbert von Bat einer Synode im biefer Stadt (end Heil. 
Sand.-Sef. II, 91), um einen Streit poifgen dem Bifhof vom Halberfladt und- 
dem Abte von Hersfeld zu entfheiden. 

=) @emößnlich wird angenommen, baf Berthold feinen Sig erft durch ben 
Tod verlor. So Jaffe Loth. S. 144, Giefebreht Kaiferzeit IV, 89 u. 9. Dod 
feint «8 mit nit waßrfeinfih. Die“ Ann, Monast. (M. G. 8. III, 154) 
fagen zu 1134: Keliquit domnus Bertolfus episcopatum. — Reliquit if in 
bielen Annalen burdans nicht gfeihbebeutent mit obit. 3; ®; heißt $ iu 
1110: Reliquit nos domnus Adelbertus, unb zu 1122: Obiit domnus Chon- 
radus mecessitque rursum domnus Adelbertus. — ferner 1125: Reliquit 
nos domnus Adelbertus abbas secundo successitque ei domnus Chon- 
radus abbas, — ine Reignation mit Rüdfiht auf das Neercl. Lucellense 
(Buchinger Epitome fastor, Lucellens, 40): Anno 1139 obiit venerabilis 
Basiliensis antistes dom. Bertulfus de Norocastro, nimmt au Tronillat 
Mon. de Bäle I, 261 an; allerdings if 1139 nicht richtig, da in einer Urfunbe 
des Erbiſchofs Humbert vom Befangon von 1136 beatae memorise praesul 
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Papſt verworfen war, Hatte Lothar für dieſes Bisthum, wel · 
&eB die nähere Derbindung mit Burgund weſentlich exleiätern 
tonnte, einen jächfiihen Geifliden, den bisterigen Abt von Stien- 
burg, Albero, ins Auge gefaßt. N jelbe war ber neunte Abt 
bes Kloſters Nienburg, weldes ex im Ko 1130 ala Nachfolger 
Erenfrid’3, eines gegen den nee Lothars 1126 ermählten Abtes, 
übernommen hatte. 

Am 8. November befand ſich Lothar in Zegleitung, feiner 
Gemahlin Richenza, Kontads don Zähringen, ald des Rectors 
von Burgund, Norberts von Magdeburg, Anfelms von Havel 
berg und anderer Herren in air ‚wo der Erzbiichof ann 
von Befangon, bie Biiöfe Gebhard von Strahburg, Udalti 
von Gonftanz, Konred von Chur, Die Aebte —— —— 
Berthold von Murbach ſich eingefunben hatten. der 9 
Bender des Kaifers, der Herog Simon von ——— 0 * 

— von Grafen, unter ihnen Friedrich von Zollern und 

von Lauffen, waren gegenwärtig’). Auf des Kaiſers 
Pan wurde der Abt von Nienburg von Klerus und Volt en 
noniſch gemälk; bie Weihe erhielt ex erft am 11. Februar 1134, 
vermuthlich nach Einholung der päpftlicen Beftätigung*>). 


Bertolfus — Trouillat ift geneigt, feinen Tod 1135 zu ſetzen. Allein 
er flarb 1137. Ann. Marbac. (M. &. 8. XVII, 159) 1137: Eodem anno 
Berteldus prius Basiliensis episcopus, posten monachus apud Luozelahe 
eenobium defanetus ost. — ee Nrtunde Humberts vird in ein [pätered Jahr 
geiieen, BWahrfceinfic banfte Berthold 1132 ab. Wenigftene hat Grandidier 

ist. d’Alsace II, LXXXII in feinem Abvrud des Chron. Monast. bie wich · 
tige Bariante: MCXXXII reliquit u. f. m. 

*) In der Urtunde Qorhare vom 8. November 1133 Baſet (Bt. 3287) 
für das Kloſter Interlaten heißt ezs: Nos instinetu dilecte nostre Richinze 
imperatrieis, suggerentibus etiam eurie nostre primatibus ecclesiam Sancte 
Marie virginis sitam in Lausannensi episcopatu, in comitatu Burgun- 
die, Tnterlacus, Madon vulgeriter nominatam, aub_nostre tuitionis mundi- 
burdium suscepimus. — Der Aoflervogt fol vom König den Baun erhalten, 
aber feine Rechte verlieren, wenn ein von ihm begangenes Unrecht nicht inner« 
Halb 40 Tagen secundum voluntatem eorum (der Dtönce) et reetoris Bur- 
gundiorum gelügnt wi Data an. incarn. Dom. 1133, 6 Id. Nov., in 
11, an. vero regni regie Loth. 9, imp. vero 1. Actum Basileae fel. Aı 
ohne Recognition, — Die im Tert ermäßuten Perfonen eigenen al® Zeug 
außerdem die Grafen Friebericus de Phirida und Udeldarb; de eques 
ordine: Ubalricu& de Ebuno und fein Bruder Werner, Udalrid von Crli- 
bad und fein Bruder Sonftantin, Egiloli von Stvensburc und Mbalbert be 
Yurnescilbon. 

®%) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1133: Et quia Heinricus Basilien- 
sie opiscopus a papa omnino dogradatus fuit, Adalbero Nurenbergen 
(Nierburgensi Ann. Magdebg) abbas, anten prior monasterii Sancti 

lasii de Nigra Silva eidem canonice canonica electione eleri et populi, 
per consilium imperatoria suecessit. — Bon biefem Heinrih if} font micte 
kefannt. Ann, Mönnot. (M. GC. 8, II, 4. Sucesssitque 
domnus Adelbero III. — on feiner eipe fügrt Trouillat Mon. de Büle 
1, 175 eine Notiz aus Chifflet Illu Sue, ap. Boll. ad diem 6 
an: Secundum eonseerationem Br ‚piscopi Adalberonis dom; 
die, harte Yans Fabrum ano HERHAINT — Abk von Nienburg wer er 
erſt während Norberts Gpifcopates geworben. Chron. Magdebg. (Meibom II, 
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Bei ber kirchlich gefinnten Geiftlichfeit erregte diefe Er⸗ 
Hebung Albero’8 Anftog. Dan beiäuldigte den SKaifer, dab er 
die Verwerfung Heinrichs veranlaßt habe, um den ſachſiſchen Abt 
am deſſen Stele zu bringen. Der Erjbiſchof Adalbert von Mainz 
roh diefe Anklage in einem fpäteren Briefe an Otto von Bam« 

erg offen aus »e). Inwieweit Adalberts Behauptung gegründet 

war, läßt fid) nicht mehr entſcheiden. Vielleicht wirkte das Ge- 
fühl der Zurtückſezung gegen ben einflußreihen Norbert von 
Magdeburg, der auch nad der Rückkehr aus Jtalien dem Kaiſer 
nit don dr Seite gewichen war °"), verftimmend auf den erften 
Kirchenfürſten des Neiches. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Wahl Albero’3 zum Biſchof von Baſel weniger das Werk Lo- 
thars als vielmehr Norberts ggelen ift, der den Abt, welchen 
& kon geweiht Hatte, als Geiftlihen feiner Erzdiöcefe genau 
annte, 

Doch wenn auch Lothar dem Nath Norberts got it toäre, 
immerhin läßt fi) nicht verfennen, daß ex ſehr deutlich feine 
Afallın von den Rechten bes Reichsoberhaupies bei den Bir 
ſchofswahlen kundgab. Um jo wichtiger ift dieſe Wahl, melde 
in Gegenwart de3 Kaiſers an dem von ihm vorgeſchlagenen Geift« 
lichen vollzogen wirb, weil fie die erfte nach jener in Rom er- 
folgten ebereinkunft mit bem Papfte if. Indem Lothar gemäß 





inem Borgänger in Nienburg heit 8: Erenfridus de congre 
gatione eligitur contra votum Lotharii imperatoris. — Sein Nachfolger in 
Nienburg wurde Arnold, der Abt vom Rfofter Bergen. Ann. Magdebg. 1134 
u. Ser. abb. Nienb. (Dagdebg. Gef6.-Blätt. IL, 115}. Albero war aug Abt 
von Prüm. In einer falihen Urkunde Alberos von Trier von 1132 (Beyer 
Mitt.-Rhein. Urtob. I, 582) heißt e&: Eiusdem loei (Prumiensis) abbate Al« 
berone eodem tempore Basiliensi pontifice, ebenfo in ben Mon. Efternac. 
IE G.8. XXIII, 31): Defuncto Alberone Prumiense abbate eodemque 
usiliensi episcopo, a Conrado rege (Godefridus Efternac. abbas) ... est 
subrogatus, 
‘) Cod. Udal. Nro. 264 (Iafie): Quid enim restat ad cumulum dolo- 
— Cum videamus canonicas episcoporum electiones ad nutum 
i et pro beneplaeito suo ipse substituat, quos libuerit. 
ecclesin factum est. Et scimus, quod iam dudum non 
latuit prudentiam vestram. — Die Befeung des Bafeler Bistums ermeift 
deutlich, daß Lothar feine tirchlihen Befugmifle aud) flr DaB burgunbifhe Reich 
eltend anjah. Wenn man aud Bafel politifh zu Deutichland tehnen mochte, 
fo mar das Bistum flets ein Sufragan von Belangon. 
9) Norbert erfepeint unter den Zeugen am 23. Detober zu Mainz und am 
8. November zu Balel. Das Chron. Magdebg. (Meibom Il, 327) bemerkt: 
In reversione paulatim infirmari caepit, et nihilominus eirciter sex men- 
ses cum eodem imperatore pro utilitate reipublicae per diversas 
eurias in Germania commoratus. — Norbert, würde bemmnad) beim Kaifer 
geblieben fein, 6i6 biefer fein nad Sachſen zurüdtehrte. Dies geihah erft im 
der zweiten Hälfte des Januar 1134. Damit fimmt aud, wenn mad bem 
Chron, Magdebg. Rorbert er im Fehruar In Magdeburg anangte; Tandem 
languore prevalente Magdeburgum devectus ibidem magnifice ab omnibus 
in quadragesima (28. ebruar) eat susceptus. 
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den SeRknmungen des Wormfer Concordats verfuhr, legte er 
jene Urkunde Innocenz' II. zu feinem Vortheil aus. Seine Ein- 
wirkung als Kaifer auf die Wahl Albero’s mochte er als eine der 
ihm zuftehenden canonifchen Gewohnheiten betrachten. Obwohl 
mit Sicherheit anzunehmen ift, daß die Kirche dieſe Auffaffung 
nicht getheilt Haben wird, Ließ fie doch den Kaiſer gewähren, 
wenn die Wahl auf Perfonen fiel, die ihr genehm waren, wie es 
bei Albero wohl unzweifelhaft der Fall war. Ob aber Lothar 
gegen ben Widerſpruch der Curie auf einer von ihm getroffenen 
ahl beharrt hätte, ift ſehr zu Bemeifetn, 

Nach Erledigung der Saler ngelegenheit ei der Kaiſer 
mit feinem Gefolge, dem fich auch der neugemwählte Biſchof Albero 
anſchloß °*), den Rhein hinab, um an der Nordweitgrenze bes 
Reiches ben Frieden herzuftellen. 


®) Bl. ©t. 3258 vom 1. Januar 1134 Köln (1133, II, 30). 


Google 


1138. 


Drittes Capitel, 


Fehden in Norddeutſchland. 


Florenz II. der Dicke, Graf von Holland, war 1121 am 
2. März geftorben!), Seine Gemahlin Petronilla, eine Tochter 
des Herzogs Dietrich von Oberlothringen nnd Hedwigs, der Mutter 
Lothars, alfo eine Halbſchweſter des Letzteren und leibliche Schweſter 
bes Herzogs Simon von Oberlothringen, führte an Stelle ihrer 
unmündigen finder, dreier Söhne, Dietrich, Florenz und Simon, 
—— — Hedwig, die Regierung des Landes mit großer 
jatkraft*). 

Bereitd im Jahre 1123 gerieth de mit Kaijer Heinrich V. 
vielleicht um Lehnsangelegenbeiten in Streit und ſcheute ſich nicht, 
gm ihm bie Waffen zu erheben. Als nun im Sommer bes 

aiferd Heer in den Feieiichen Gegenden anlangte und die Schulen- 
Burg, einen Beſitz des Biſchoſs Gobebald von Utrecht, der mit 
ihr verbunden geweſen zu jein ſcheint, belagert, kam fie doch in 


Egmund. (M. G. 8. XVI, 451) 1121: Florentius crassus 
Theodoriei quinti, (6 nonas) Martii obiit. — Magu. Chri 
Struv. 11, 144) auß einer verlorenen Helänbifhen Chronit: 1. 
ietus Crassus statura fuit egregius, plurimum paeificus, 
jarius, cunctis commodus, ,.. nemini nocivus, qui progenito: 
suos in divitüs excessit et virtutibus superavit, Qui tandem confrater 
ecclesine Traiectensis sexto nonas Martii migravit ad coelestem patriam, 
postquam annos triginta cum magua tranquillitate rexisset Hollandiam, 
(ui prope progenitores suos in Egmondensi monssterio tumulatus fuit. — 
jecrol. Egmund. (Bergh Oorkb. v. Holl. en Zeel. I, 333) 1121: Floren- 
eius secundus Hollandie comes oetavus obiit VI non. Marcii. 

Ann. Egmund. 1121, ©. 451: Petronilla vero relicta eius uxor 
tres habens filioe pusilios, Theodericum, Florentium, Simonem, comitatum 
strenue regebat. — Magn. Chron. beig, ©. 144: Duxit uxorem Petro- 
nillam Lotharii nesaris sororem, ex qua genuit Theodericum, Florentium 
et Simonem et Hadewigam virginem. — Die Zocter nennt aud) bas Necrol. 
Egmund. 1121, ©. 333: Ex Floreneio et Potronilla nati sunt Theo: 
in comitatu suecedens, Florentius, Symon obiit iuvenis, Hadewigis. — 

Bernhardt, Jahrbäger Lotach. 3 
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ernfte Gefahr. Allein im Verbindung mit dem Bifchof von 
Münfter eilte zu ihrer Hilfe der Herzog Lothar von Sachſen 
herbei, auf welden fie überhaupt beim Beginne des Aufftandes 
gerzänet hatte; ja, vieleicht war fie fogar von ihrem Halbbruder 
azu veranlaßt®). 

Als diefer num 1125 ben deutſchen Thron erhielt, erfreute ſich 
auch Petonilla feiner Gunft. Zwei frieſiſche Grafſchaften, Ofter- 
und Weftergau, die einft ben Markgrafen Ekhert durd} Heinrich IV. 
entzogen und ber Utrechter Kirche zugewieſen waren, bereinigte 
Lothar 1126 mit der Grafihaft Holland‘) und gab auch hier- 
durch feinem Gegenjaß zur Regierung der ſaliſchen Kaifer einen 
deutlichen Ausbrud. 

Wie Lange Petronilla die vormundſchaftliche Regierung führte, 
— nicht genau zu beftimmen. Nod im Jahre 1180 orale fie in 

jemeinihaft mit dem un Andreas von Utrecht für die Hebung 
des Klofter8 Egmund, nörblid von Harlem, durch Einſetzung eines 
Träftigen Abtes, Namens Walter). 








®) Ekkeh. (M. G. 8. VI, 621) 1123: Cepit etiam tune germinare 
discordiae illius seminarium, quae sequenti acstate maximo illius regionis 
dampno, quae vulgo Hollant vocatur, moroae ac laboriose et vix tändem 
imperatore copiosum illo_ exereitum ducente terminabatur, ubi matrona 
quacdam Gertrudis (sive Petronilla Ann. Saxo 1123, ©. 759) nomine, soror 
nimirum Lotharis dueis, cuius et patroeinio confise, imperatori rebellare 
resumebat. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col Max. Rec. I) 1123: 
Tnperator Seulenburg ad iniuriam episcopi Traiectensis Godebaldi obsidet. 
At dux Luitgerus et episcopus Theoderieus Monasterii „... contra im- 
peralorem rapta aeie vadunt. — Bol. Iafis Loth. ©. 19, Gieſebrecht Kaiſer - 
it II, 940. + 
KT} Nooral, Egmund., &.998: Circa annum 1126 Lotharius Imperator 
avuneulus Theoderici abstulit comitatus de Ostergou et Westergou ab 
ecelesia Traiectensi et secundum autigua privilegia concorporavit Hollandie 
Somtatui. —— Magn, Uhren. Beig,, ©. 166: Postquam Löiharius duz Sa- 
zonise egregius, avunculus Theodoriei eomitis Hollandiac, per prineipes 
ibi eleetus est ... abstulit comitatus de Vestergem et Westergem ab ec- 
elesia Traiectensi, quos secundum antiqua privilegi concorporavit cum 
comitatu Hollandiae. — Die beiden Nachrichten tammen auß gleicher Duelle, — 
Dem Marlgrafen Cidert waren beibe Grafihaften von Heinrih IV. genommen 
und durch eine Urlunbe vom T. Februar 1056 Wehmar (St. Nr. 2579) bem 
Bistum Urreht Übertragen. Heinrich V. belätigte biefe Verfügung feines Vater 
(St, Rr. 3225, ungefägt Auguft 1123). — ®gl. Kluit Hist. erit. com. ‚Holl. 
er Zeel. I, 2, &. 388. 
®) Ann. Egmund. 1130, ©. 452. — Zu Ehren ihres Gemahls gründete 
Wetronila das Nonnentiofer Rheinshurg (Magn. Chron. Belg., ©. 144), wohin 
fie 1133 Nonnen aus dem Kiofter Sthterlingeburg im Hatbernistilhen Über« 
fiebelte (Ann. Egmund. 1133, ©. 453). Wenn in ben Ann. Egmund. 1132, 
©. 452 von ipr gefagt wird: quae toti adhuc imperabat comitatui, fo ber 
zieht fih die® auf frühere Jahre, al8 bie Eiferfcht zwifchen Ihren Söhnen Dietrich 
und fsloreny entflanb. Dietrich eriheint in einer Urkunde Gobehalbs von Utreht 
vom 2. October 1127 (Bergh Oorkb. v. Holl. en Zeel. I, 73) als comes 
Hollandensie:; 1132 hatte er die Regierung ficher übernommen. Yetronitla Rarb 
am 23. Mai 1144; Ann. Egmund. 1144, 5. 456: Petronilla comitissa uxor 
Florentii crasei comitis defuncta est et honorifice Rinsburch sepulta. — 
Magn. Chron. Belg. ©. 144: Quae dehine X Cal. Junii mensis in Christo 
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Bon ihren Söhnen fcheint ber jet Florenz, der den Bei« 
namen ber Schwarze erhielt, weit befähigter geweſen zu fein als 
fein älterer Bruder Dietrich. Man rühmte feinen von Natur 
ſcharſen Berftand, und ein bemerkenswerther Ehrgeiz blieb nicht ver⸗ 
borgen, der um fo mehr Erfolg verhieß, ala Florenz Si Leut · 
jeligteit gegen Menſchen jedes Acer und Standes bald al Ban 
beliebt wurde, Nur feinen Feinden trat er rüdſichtelos entgegen. 
Mußten aber biefe Eigenidaften nicht die Beſorgniß bed zur 
geriiait berufenen älteren Bruders in hohem Dahe erregen? 
In neidilchen Verläumdern fehlte es nicht; und zuletzt hatte Florenz 
mit ber Gunft des Bruders aud) die der Mutter eingebüßt °). 
Im Jahre 1132 kam das Familienzerwürfniß zum YAuse 
bruch Die den Grafen von Holland unterworfenen Frieſen ev 
trugen mit Unwillen das ihnen auferlegte Joh. So oft fie auch 
Gehorfam gelobt haben mochten, immer vom neuem erwachte in 
ihnen der Trieb zur Freiheit. ALS daher in den erften Monaten 
de3 Jahres 1132 der Winter befonbers ftreng war, hielt es Graf 
Dietrich an der Zeit, die unbotmäßigen UntertHanen einmal ernft= 
lich zu natiaen, Bis Alkmar, nördlich von Harlem, drang er 
vor, und die Frieſen vermodten nit dem Angriff feines Heeres 
u wiberftehen. Weiter ins Innere lüchtenb Hofften fie auf Cicher- 
beit und leichtere Abwehr. Allein das feftgefrorene Eis erlaubte 
dem Uebergang über die zahlreichen alfeuume, bie Dörfer ber 
peiefen wurden verbrannt; ihr Vieh und bewegliche Gut ſowie 
eine bedeutende Anzahl Gefangener fehleppten die Truppen des 
Grafen Dina) 
Indeß die Friefen waren nicht gejonnen, den Ueberfall Diet- 
richs ungeräht zu laſſen. Das unfreundliche Verhältnig beider 





‚ns sumptuose exequiis in eodem monasterio (R« 
Necrol, Egmund. (Bergh ©. 333): Petronilla com 

anno 1144. — Rheineburg Liegt am alten Rhein 
‚m Harlem. 





ti 
und. 1132, &, 452: Florentius niger comes diesbatar, 
wi erat_vir naturaliter acris ihgenii, secularis gloriae cupidus, duleis 
facetus ad omnes, iuvenes, senes, clericoo, monachos, et vehementer 
maibus ini ir. Qu invidiam illi non parvam 
sonflaverant, et prav ratiam, quae toti 
adhue imperabat comitatul, et fratris Thi t. Sed quo magis 
displicebat us placere studuit et placuit alienis. 

”) An Cum hyemps esset valida, Theodericus filius 
Florentii_ erasei reminiscens infidelitatis et iniuriarum, quas illi Fresones 
oceidentales frequenter fecerant, congregata multa manu militum se 
uleisei oportunum iudicabat. Cum igitur Alkmare venisset, Fresones im- 
petum eius exereitus non sustinentes fügerunt et in interiori Fresia cı 
globati pro titerunt. Et quia tota Fresia glaciali rigore peı 
nset, milites comitis plurimas villas incenderunt, armenta, equos et vestes 
et caetera mohilia depracdati sunt, et multo Fresonum secum captivos 
asportantes ad comitem quasi vietores reversi sunt, — Darnady feint c, 
ald wenm Dietrich mur 6i6 Altınar gegangen wäre; das Vorbringen in dae 
Gebiet der mörbficeren riefen, unter melde wahriheinfich bie im Ofer« und 
Beftergam anfäfigen zu rechnen fein werden, hätte er anderen überlaffen. 

33* 
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Brüder war ihnen —— auch wußten ſie wohl, daß 
in Holland ſelbſt Unzufriedenheit mit bem gegenwärtigen Regiment 
weit verbreitet, daß ein Theil des Adels Yomie dad Volt dem 
jüngeren lorenz ergeben war. 

eine Gefandtichaft Lieben fie dieſen auffordern, zu ihnen 
ju Tommen, und verſprachen ihm die Hertſchaft über alle MWeft- 
— Florenz zögerte nicht, daB Anerbieien anzunehmen; im 
Auguft 1132 traf ex bei den riefen ein. Zunächft mußte er 
ihrem Nachegefühl gegen feinen Bruder Genüge leiſten; Alkmar 
wurde überfallen, die Kirche und der Marktplag angezündet, eine 
beträchtliche Beute gewonnen ). Nun aber wüchſen Nine Pläne. 
Seine Partei in Holland, insbeſondere bie bäuerliche Bevölterung, 
welche unter hartem Drud gelebt zu haben ſcheint, hoffte von dem 
milderen Florenz Befreiung. Man plante einen allgemeinen Ab- 
fall von Dietrich, eine Vereinigung mit den riefen zu einem 
Volt unter der Herrihaft feines Bruders‘). an kam überein, 
daß beim Ginfall der riefen unter Fioreng eine bewaffnete Exr- 
jebung der Unzufriedenen in der Grafſchaft ftattfinden follte. Und 
jo geſchah es 1133. Dietrich vermochie nicht, den Feinden Stand 
zu alten, Er mußte es geichehen laſſen, daß feine Unterthanen 
mit ben riefen zufammen Harlem eroberten und die dort befind- 
Tiden Häufer der Grafen von — niederbrannten 11), 

Nun fehlte aber diefen frieſiſchen Bauern und Fildern durch · 
aus der weitere politiſche Blid. Anftatt ihren Sieg zu benußen 
und bis zur Vernichtung des Gegners auszuharren, genügte ihnen 
ber augenblidliche Grfolg. Cs lag nicht in_ihrer Urt, längere 

eit außerhalb der Heimath zu meilen. Sie fehrten in ihre 
renzen zurüd und überliegen es ben — ber Graf ⸗ 
ſchaft, fich allein Dietrichs zu erwehren, der nun über fie herfiel, 


°) Ann. Egmund, 1182: Et nonnulli nobilium et vulgus novae pote- 
statis naturaliter cupidum etiam cum periculo salutie et rerum suarum 
sequebatur eum. Fresones vero discordiam fratrum audientes gavisi sunt, 
et legatos Florentio mittentes, illi, si ad partem suam transire vellet, 
dominium totius oceidentalie Fresine promiserunt. 

®) Ann. Egmund. 1132: Nec dubius adoleens ad eos secessit, et 

Paratos ad omne quod imperaret et aggredi vellet negotium invenit. "Per 
annum igitar, seiliet ab Auguste in Augustum maneng in Fresia, qua» 
poterat. fratri et patriae eius insidias et dampns cum Fresopibus machi- 
natus est. (ui memores iniuriarum suarum ecelesiam Alkmare et totum 
forum incenderunt et preda non modica ditati sunt, 
'%) Ann. Egmund. 1132: Interea plurimi de comitatu et maxime 
rustiei, qui se nimis opprimi dolebant, spe libertatis inaniter accensi con- 
silium inierunt, ut Thiderieum comitem desererent et Florentio adhere- 
rent et cum Fresonibus sub uno duce unus populus fierent, 

#t) Ann. Egmund, 1132: Missis ergo legatie fidclitatem suam pro- 
miserunt et venientem cum suis devote suscipientes, armata manu et 
conspiratione prosecuti sunt, nulloque resistere valente nec. ipso 
Thiderieo, licet cum multis oecurrerit, usque Harfem produzerunt, 
et una cum Fresonibus antiquorum comitum domos et euncta eircumeirca 
din sapiciente. eomite (piermit_ fheint loc gemeint ju fen) com- 
usserunt. 
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ihr Eigenthum ſchonungslos raubte oder verbrannt. Das ganze 
Tnternehmen war geicheitert 12). . 

‚ Gerade damals war Lothar aus Stalien zurückgelehrt. Wahr 
ſcheinlich eilten Boten feiner Stieffchtefter ihm entgegen. Doc 
war er nicht fofort in der Lage, die nordiveitlichen Gegenden bes 
Reiches zu beſuchen; fürs erite ſchidte er durch einen Fürften Die 

emeſſene Anweiſung unter Androhung feiner Ungnade an beide 

rüber, daß fie fofort Trieben mit einander zu ſchließen hätten. 
Die laiſerliche Drohung wirkte; wenn aud) nicht ohne Schwierig. 
Teit einigten fich doch die feindlichen Brüder; allen Theilnefmern 
am Zwiſte auf beiden Seiten wurde Verzeihung gewährt!?), 

Nun eröffnete ſich aber für Florxenz eine neue Ausſicht, Reich - 
thum und eine bedeutende Stellung zu erringen. 

Eine Schwefter der Grafen Gottfried und Hermann von 
Kuyt toar am einen der vermdgenbften Herren der niebercheinifchen 
Gegenden, Arnold von Routhen, verheitathet geweſen. Nad der 
Ermordung ihres Gemahls war fie jelbft bald geftorben, und bie 
einzige Tochter aus dieſer Ehe, Namens Heilwitwa, die Erbin fo 
vieler Ortihaften und Güter, Hatte der eine der beiden Oheime, 
Graf Hermann zu fih genommen. Ihre Befihungen ftanden unter 
jeiner Verwaltung. Während er wahrſcheinlich beabfichtigte, 

"%) Ann. Egmund, 1132, ©. 453: His pertinaciter gestis, quia Freso- 
mos est numquam vel rarissime extı 
festinanter cum duce suo redierunt et socios conspirationis in magno 
ericulo reliquerunt. Nam domibus eorum et omnibus quae habebant 
igni traditis vel ablatis, de eis comes ut voluit triumphavit. 

Ann. Egmund. 1132: Fama discordiae fraiernac ad aures Lotharii 
avuneuli eorum defertur. (Qui unum principum 
direzit, praecipiendo praecipiens, ut in pacem convenirent, ei eius amici- 
jam et gratium habere vellent. Facta est igitur inter comitem et fratrem 
eius lieet magna cum difficultate pax integra, omnibus ex utraque parte, 
[ui diseordine partieipes erant, in eadem pacis pactione inelusie. — Da 
Foren ab Augusto in Augustim Ger ben riefen werneile, er aber 1192 zu 
ihnen ging, fo file ber Friede Ende Auguft oder Anfang September 1133. Ber 
reits am 23. Auguft befand fich Lothar in Freifing. Wenn er in diefen Lagen 
von dem Zieifte vernahm, konnte er einen Edkeu feiner Umgebung mit einem 
fhriftlichen Beiehf, wie bie Ausdriide der Ann. Egmund. zu ergeben feinen, 
nad Holland fenden, der daſelbſt Anfang September eintraf. 

%) Ann. Egmund. 1132: Godefridus et Hermunnus, nobiles viri et 
famosi, neptem ex sorore Aleida habuerunt, filiam Arnoldi de Routh 
nomine Heilwivam, quam post oceisionem patris et obitum matri 
Hermannus avunculus in sua susceperat, hoc proponens, nt urbes eius et 
— Iatisirans gubernaret, dauer camı viro compotenti tmderet, — 

ottfrieb nd Hermann waren Brüber und Grafen von Kupf (am Tinten Ufer 
ber Diaas jüdlh von Npmivegen). Beide eriheinen in beu Urtuuben Yothars 
vom 8. März 1129 Duisburg (St. 3241) und von 2. Mai 1131 Neuß (St. 3264) 
al® Zeugen, ebenfo in der Godebalds von Uirecht am 2. October 1127 (Bergh 
Oorkdb. v. Holl. eu Zeel. 1, 13) Daß fit Brider maren, zeigt &t. 326: 
Godefridus et frater eius Herimannus de Chuh; ferner Ann. Egmund, 
1132, ©. 453: Ille (Hermann) vero fratris Godefridi ... fretus auxilio; 
Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann, Col. Mas. Rec. D 1133: A Godefrido 
et fratre eius Herimanno de Kuch. benfo 11, Gottfried heißt bisweilen 
von Weneberg (fo Ann. Egmund. 1132, &. 453: Hermannum de Kık et 
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den Genuß ber reichen Einkünfte möglichft Lange zu befigen, hielten 
die Minifterialen der Erbtodhter es für beſſer, dieje möglichft 
bald zu vermählen. Da ihnen der Graf Florenz von Holland als 
ein wünfchenswerther Herr erihien, traten fie mit ihm in Unter 
Banklung und glaubten bereits in ihm ihren fünftigen Lehnsherrn 
egrüken zu können, dem fie für alle Städte und Güter Treue 
verfiherten. oxenz hielt bei Hermann um die Jungfrau an, 
und die Minijterialen vereinigten ihr Geſuch mit dem feinigen. 
Doch der Graf von Kuyk jhlug das Verlangen rundweg ab ohne 
Rückficht auf Verſprechungen und auch Drohungen"). 
deß Florenz meinte fi die Braut erztvingen zu können. 
Mit feinen Leuten verwüftete er nit nur bie Güter Hermanns, 
ſondern trachtete auch nach feinem Leben. Doch biefer vergalt ihm 
geiaen mit gleiem; auch unterftügten ihn fein Bruder Gottfried 
owie der Biſchof Andreas von Ulrecht, der ebenfalls dem Ge- 
Schlecht ber Herren von Kuyk angehörte!‘). In dieſer kn fand 
Slorenz doch größeren Anhang, weil ihm neben feiner perjönlichen 
Beliebtheit bet der Benölferung bie nahe Vermanbtjäjaft mit dem 
. Raifer, der ihm nicht minder geneigt geweſen zu fein ſcheint, eine 
träftige Unterftüßung auch ohne directe Bi verleihen mußte. 
Selbft die Bürger von Utrecht ftellten ſich aus biefen Gründen 
und mit Rüdficht auf den Grafen Dietrich, dem eine Ablenkun— 
der ehrgeizigen Pläne feines Bruders von Holland und —— 
nur erwunſcht fein konnte, auf die Seite von Florenz. Sie ge» 
wahrten ihm freien Eintritt und Aufenthalt in der Stadt, fo 
lange er wollte, 








Godefridum de Arnesberch, unb in ber Ucfunbe Xonrabe III. vom 18. October 
1145, St. Nr. 3503), weil er eine Tochter des 1124 verftorbenen (riebrich von 
Arnöberg zur Frau fatte. Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 318) 1105: Habuit 
(Otto von Norbpeim) quatuor filias, quaram secunda (fuit) mater Frideriei 
comitis de Arnesberch, culus unam filian duzit Godefridus de Cuc . .. 
secundam dusit Otto (irria für Gottfriet) de Cappenberch. — gl. and 
Kluit. Hist. erit. I, 1. ©. 79 ff. — Bieleiht if bie in den Ann. Egmund. 
ermwäßnıe Afcida ibentifd mit Alocrada von Cuod in &t.Rr. 3264 (1131, Mai 2). 

*) Anu. Egınund. 1152: Ministeriales iuvenculae Florentii probi- 
tatem audientes hoe consilium inierunt, ut eum dominum eligerent et 
puellam eius coniugio copularent. Advocatum ergo ad se benigne susce- 
perunt, et homines ipsius fact! urbes puellae ei predia et oınnia, quae 
poterant, illi assignaverunt. Preterea instanter cam eo puellam ab arun- 
Sulo Hermanno, ut, eius comingio seinretur, reqnisierunt, Qusd ille 
penitus abnuit, nec ad hoc vi ulla vel precio vel minis flecti potuit. 

*%) Ann. Egmund, 1132: Florentius autem cum suis omniz illius 
incendiis et gladio devastavit, multisque eum adiuvantibus, quia cognatus 
erat regis, insidiabatur omnibus modis et rebus et vitae ipaius. Ille vero 
fratris Godefridi et maxiıne Traiectensis episcopi Andreae frei ii 
militam non parvam multitudinem sollgent, et eadem, quae 
bat, Florentio chinari non minus sollicitus erat, — Anbreas war ein 
Graf von Kupt, ngl. 1128, Cap. III, Anm. 4. Im Magn. Chron. Belg., 
©. 166, mo Hermann von Kupt patruus bed viſchoſe feißt, if vieleicht patruelis 
au lefen. Dan pält Andreas für einen Bruder Gotiftied8 und Hermanns; fo 
Kluit Hist. erit. I, 1, ©. 80, Grote Stammtaj. ©. 279; dod wilrde dies 
Verhältniß wohl in der eingependen Eräßlung der Ann, Egmund. fervortreten. 

































Google IN 


3. Capitel. Fehden im Norbbentiglant. 519 


Auf dieſe Weile —— Florenz ſeinen Gegnern viel Schaden 
zugufügen; bie Stabt des Bifehofs Andrens, Salamımbe, brannte 
ex nieber; er duldete nicht, daB dieſer in Utrecht feinen Wohnfig 
nahm !°). Uber da ereilte ihn fein Geſchick. AB er einft am 
26. October im Gefühl der Sicherheit mit nur zehn Begleitern 
aus der befreundeten Stadt geritten war, traf er plöglih auf 
Gottfried und Hermann von Kupf, die fich mit zahlreicher Mann⸗ 
ſchaft der Stadt genähert hatten, ohne daß ihm eine Nachricht 
— — war. Schnell wendete Floreng um Fr Flucht in die 

tadt zurück; aber da ftraucelte fein Pferd, und er ftürzte Die 
Grafen von Kuyk eilten herzu und tödleten ihn %9), 

Den Körper des Erihlagenen brachte man nad; dem Mlofter 
RHeinzburg !®), welches feine Weutter zur Erinnerung an ihren Ge= 
mahl hatte erbauen lafjen. Bor einem Monat erft war die Kirche 
geweißt, bie nun in ihte Grabftätte zuerft den Sohn ber Stifterin 
aufnahm. Wie wild und ungezügelt raften doch bie Leidenſchaften, 
daß zwei Grafen es tagen durften, einen Neffen bes Kaiſers wie 


7) Aon, 





Egmund. 113: 





Traiectenses autem tum pro_respectu 
comitis Thiderici tum pru timore reyis Lotharii Florentii partibus fave- 
Bant, er anzilium pro Panse confereites, ingremum civittis et egressum 
domusque ad manendum quotiescunque vellet, iuveni offerebant. Qui 
urbem episcopi Lakesmunde iucendio rastavit, et ipsum ne ingredi posset 
eivitaten, quin sibi contrarius erat, potenter eohibuit. — Lategmunde lag 
mohl an einem Zufammenfluß; von Want und Led. Jaffe Lothar 170 Hält e& 
ietig für Mheinsburg und bezieft fich dafür auf Kluit,, Hist, erit, I, 1, ©. 82, 
der aber diefe Anfict gar nicht ausiprict. — Lothar war offenbart dem jungen 
lorenz wohigefinnt, wie ber Friebenöhefehl an beide Brüder zeigt, dungemäß 
Niemand befttaft wurde. Auch ericeint Tlorenz öfter in ded Rönig® Umpebung; 
fe, am 5 Den 1129 zu Dulaburg (St, Dr, 3241), im Bebnar 1150 in Ball 
(St. Nr. 3959, val 1130, Cap. I, Anm, 2), am 5. Bebruar 1131 zu Goslar 
(St. Rx. 325%). Mit jenem Bruder zufanımen war er wahriceinlich Ende Dlärg 
1931 zu Lüttich bei ber Aufammentunft bed KBnigs mit Iunocenz.  Menigftend 
kommen beide im der Zeugenlifie von Et. Nr. 3258 vor, bie auf dronitalifchen 
Aufjeichnungen zu berupen fheint. s 
®") Ann. Egmund. 1132: Cum vero die quadam Florentius eivitatem 
cum decem tantum eomitibus nihil insidiarum vel adveritatis suspientus 
exisset, subito visus et circumseptus a duobus predictis fratribus est, 
qui cum multa manu militum eo neseiente, ad urbem venerant: et dum 
efugere et redire in urbem conaretur et popset, pes egui in loco, qui 
dieitur Abbenstade, lapsus est, et ipse corrait et ab illis occisus ent. — 
Dafelon 1133, ©. 483: Hoc anno Florentius niger comes 7 Idus (darüber 
aeißriehen: Kalend. puto et VI) Novembris oceisus est, frater Nheoderiei 
domitie. = Necrol, Egmund. (Berg Oorkäb. 1, 383): Florentius occisus 
in Traieeto VII Kal, Nov. .... anno 1132. — Abbenftabe wird in der Nähe 
von Utrecht zu fugen fein; da8 Magn. Chron. Belg. 166 uennt den Ort 
jammert. — Ann. Patherbr. (Ann, Saro, Ana. Col. Max. Rec. I) 113; 
Consobrinus imperatoris Floreutius, filius Florentii comitis de provin 
Hollant, oceiditur Traieoti a Godefrido et fratre eins Herimanno de Kuch. 
3°) Ann, Egmund. 1132: Cuius corpus in Rinesburch perlatum est. — 
Neerol. Egmund. ©, 333: In Reynsburch sepultus est. — Am lö. Sep 
Hember 1193 Hatte ber Feind, beö Grafen Florenz, Mnbısas von Umeit, Die Weihe 
der Kloferlirde volljogen. Ann. Egmund. 1138: 17 Kal. Oct. dedienta est ... 
ecclesia in Rinburch ... ab Andrea episcopo. 
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einen Mörder niederzuhauen! Und eine angemefjene Strafe haben 
Gottfried und Hermann nicht erlitten. . 

Allerdings ging fofort ein Bote mit ber —— Kunde an 
Lothar ab *°), der tief betrübt über den ſchmählichen Tod des hoch -⸗ 
begabten Jünglings und erbittert auf die Thäter, von Baſel den 
Rein herabfam. Aber die Grafen von Kuhl wurden nur dere 
bannt; von einer härteren Sühne, etwa Confiscation ihrer Güter, 
wird nichts gemeldet. Und dieſe Verbannung ſcheint nur für den 
Eigenbefig Hermanns und Gottfrieds gegolten zu Haben. Zur 
Vollziehung des Spruches wirkte Graf Dietrich mit?'). Solange 
Lothar regierte, durften Gottfried und Hermann allerdings nicht 
ihre Befijungen betreten. Aber glei) nad) des Kaifer ode 
eilten fie — und verſöhnten ſich mit Dietrich, der ſich unter 
Vermittelung des Biſchofs Andreas von Utrecht mit der Stiftung 
eines Prämonftratenjer- Klofterd zum Seelenheil feines Bruders 
durch den Grafen Hermann, weil diefer als der Hauptſchuldige 
angeſehen wurde, begnügte **). 

Der Urtbeilsjprud über Gottfried und Hermann mar ver 
muthli zu Köln gefällt worden, wo der Kaifer ſich Ende Decem- 
ber befand und das Weihnachsfeft mit feiner Gemahlin, von einem 
reichen Strange geiftlicher und weltlicher Fürften umgeben, feierte 2°). 
Doc) auch den Biihof Andreas von Utrecht, der ebenfalls an den 
FTeindjeligkeiten gegen Florenz Theil genommen Hatte, verfolgte der 


Egmund. 1132: Confestim legatus, qui hoc regi Lothario 
st. 





%) Ann. Fgmund. 1132: Qui nimis egre mortem eius aceipiens 
Hermannum de Kuk et Godefridum de Arnesberch adiuvante comite 
Holtlundense domo et patria expulit, fugaeesque et exules efleeit, mortem- 
jue nepotis competenter ultus esset, si non mors cum ad magnam istorum 
felieitatem rapuisset. — Magn. Chron. Belg. 166: Ipse Theodericus paren- 
tem suum in Hammert occısum uleisei desiderans Hermanno comiti de 
Kuye et Godefrido comiti de Areneberch ubique terrarum hostiles tetendit 
insidian, ita ut nullo pacificatore mediante possent obtinere indneins 

%) Ann. Egmund. 1132: Statim enim (nad Loıhar8 Tod) ad sun 
reversi et homines comitis Theoderiei facti in amiciciam et pacem eius 
reversi sunt. — Die Gralicaft Kuyl muxde nofl dadurd) ein Kehen Hollande. — 











ax 
erator natalem Domini Colonie celebrat. — Ann. Magdebg. 1134: 
Imperator matalem Domini eelebrat Colonie. — Die in ber Untunde vom 


in Köln geweſen, auch befindet fib unter ihnen eine Anzahl, vie ſich 
Bafel in der Umgebung des Kaifers befaben. 
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Kaifer mit feinem Zorn. Dei der Volfsthümlichteit, deren fich 
ber junge Graf von Plan erfreut hatte, war e3 nicht wunder⸗ 
bar, baß eine Anzahl Minifterialen des Biſchofs von Utrecht ſich 
Fe angeſchloſſen hatten. Wie hätten fie num ſchonend mit den 
iihöflichen Gütern umgehen follen? I einem Marienklofter 
hatten fie fih ohne Scheu mit ihren Pferden einmal einquartiert. 
Dafür verfolgte fie jegt nach Komp Tode die Rache des Bischofs, 
der fie ercommunicirt Hatte. Die Miniſterialen, denen wahrſchein- 
lich auch materielle Verlufte drohten, wandten fi an den Keiſer. 
Und der entjchied zu ihren Gunften. Er mochte e8 für eine geringe 
Genugthuung Halten, wenn der ofnehin durch feinen Biſchofs- 
mantel fo wohl geihüßte Andreas von Kuyf den Freunden feines 
Neffen völlige Etraflofigfeit und Leſung vom Bann zugeftehen 
mußte Wenn die zu Köln zahlreich verſammelte hohe Geiftlich— 
teit x einige andere Fürften zu Gunften bes Biſchofs von 






Utrecht auftraten, jo nahm der Kaifer darauf feine Rüdjicht +). 

n SE Angelegenheit fette alfo Lothar feinen Willen durch. 
Dagegen gelang es ihm nicht, eine für die Reichshoheit über die 
Geiftlihen bebeutungsvolle Handlung vorzunehmen. 

Für den auf feinen Wunſch erwählten Erzbiſchof Bruno von 
Köln Hatte ihm Innocenz wahrſcheinlich bei der Abreife aus Rom 
das Pallium il 5 — Der Kaiſer wollte dies Zeichen der 
Würde feinem Erzbiſchof in öffentlicher Verſammlung feierlich 
überreichen. Allein Bruno verweigerte die Nebernahme aus ber 
Dem des Saiferd, weil er Hierin einen Ausbrud_failerlicher 

tachtvolllommenheit, die fih auf kirchliche Vefugniffe erftreden 
wollte, und welcher die Geiftlichfeit mit allen Kräften entgegen- 

rebte, Hätte anerfennen müffen, Lothar behielt fürs erjte das 

allium zurüd”). Wie die Streitſache ſchließlich ausging, ift 
nicht befannt; doc) ſcheint ein ernfthaftes Zerwürfniß daraus nicht 
entftanden zu fein, twenngleid die Eicchlich gefinnte Partei in 
dieſen Verſuchen des Kaifers ernſte Gefahren für die Freiheit ber 
Kirche erblickte. e 

Inäbefonbere Lieh fich hierüber der mißvergnügte Adalbert 
von Mainz, der dem Kaiſer weder nach Bajel noch nah Köln 
gefolgt war, in einem Briefe an Otto von Bamberg und andere 
Bilhöfe vernehmen. Gr meint, daß durch das Verſahren des 


*) Adalbert von Mainz an Otio von Bamberg (Cod. Udal. Nro. 264): 
Venerabilis quogne frater noster Traiectensis episcopus inimicos ecelesine 
suse, qui de ministerialibus erant et de monasterio Sanctae Mariae pro- 
stibulam et equorum suorum stabulum. fecerant, iud ordine ex- 
communieavit. Hos in curia Coloniensi princeps in familia sua habuit, 
‚Nee aliquo interventu fratrum vel aliorum prineipum episcopum in gratiam 
suam recepit, done eum tanti sceleris auetores pro extrema eorum salute 
sine penitenfin et omni ecelesinstica compositione compulit absolvere, 

*) Adalbert am Otto (Cod. Udal. Nro. 264): Ipsa iam archiepisco- 

ia de curia sunt — Quod manifestum est in domno 











mi ideo adhuc caret, quod illud contra canonicae 
religionie institutionem in curia. reeipere noluit. 
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Kaifer in der Kirche eine Krankheit entftanden ſei, der nicht durch 
jewöhnliche Heilmittel, fondern durch Ausſchneiden der Wunde mit 
Een abgeholjen werden könne *). Er fordert zu gasılenm 
andeln auf, damit auf die Priefter nicht das Gleichniß der 
hrift von den ftummen Hunden, die nit bellen können, ans 
Ki werde. Indem er die Vernichtung der fi 





chen Freie 

jeit beklagt und als leidende Beiſpiele dafür die Biſchöfe von 

jafel, Utrecht und Köln anführt, erklärt ex es für befier, das 

Aeußerfte zu dulden, ala eine jo ſchmachvolle Kränkung ber Kirche 
Binzunehmen #7), 

Bis in das neue Jahr hinein ſcheint der Kaifer in Köln ver- 
weilt zu haben; wenigftens ift bort am 1. Januar 1134 eine 
Urkunde ausgeftellt, durch welde er dem Grafen Otto von Rineck 
die Vogtei über das Norınenflofter auf der Rheininjel Rolands« 
werih gemäß dem Wunfche der dortigen Aebtiffin und unter zur- 
ſprache der Kaiſerin Richenza überträgt **). Otto von Rineck kant 
bei Lothar in hohem Anfehen ala Schwager der Kaiferin, deren 
Sähweiter Gertrud, die Wittive des PM faljgrafen Siegfried von 
Ballenftedt, ex geheirathet hatte. Sehr Häufig befand er fi in 
der Umgebung Lothars zugleich mit jenem Bruder, dem Grafen 
Hermann von Salin; fo auch jetzt zu Köln*®). Außerdem werden 


=) Cod, Udal, Bro. 264: Communicato in alterutram consilio non 
mode nascenti morbo fomenti medicamine oecurramus, verum invalescen- 
tem iam pestem ferro resecare entagamus. Novit enim diligentia vestra, 

juae fomenta non sentiunt, ut recuperetur sanitas, ferro esse resecanda. 

fe fat den Auefpruc des Hippofrates (Aphorism. Nro. 110) im Einn. — 
Daß Adalbert an mehrere Bifchdie fehrieb, zeigt der Gingang: Commuuem dolo- 
rem et generale malum ecclesiae ulterius die ulare non sustinem: sed 
vestrae potissimum sanctitati et aliorum fratrum et coepiscoporum 
tioni communicandum putavimus. 

#) Cod. Udal, Nro. 264: tiene libertatis in- 
gemiseimus ..., Extrema quaelibet perpeti satius (sanius will unnötbiger- 
weife Müßibadier Yapfmahl 204 ändern) est, quam talem et tum ignominio- 
sam videre ei austinere ecclesine iniuriam et contrieionem. 

®) Urtunbe orhars St. Nr. 328%: Dat. u. inc. Dom. 1134, Kal, Jan., 
ind. 11, a. vero regni regis Loth. 9, imperii 1. Actum Coloniae fel. A, 
Die Drobformel fleht euffliger Weiſe nad ben Zeugen. — Abbatissa di 
Ruolicheswerde cum sororibus suis... ad nos venit obnize deprecantes, 
ut defensionem et advocatiam ecclesiae sanctae Mi fundatam in pre- 
fata Rheni insula comiti Ottoni de Rinegge committeremus, — Lothar be- 
ätigt Diefe Wahl imperiali auctoritate und instinetu dilectae nostrae im- 
peratricis Richincbae. — Die Urkunde iſt von Ettehard vice, Adelberti 
ärchieancellari et Moguntini archiepiscopi reesgnofeirt. — Otto wurde 
Übrigens glei) mad; ber Stiftung des Klofler® zum Vogt ermäßlt, wie die Ur- 
hunde de8 Exbifchef8 Friebrid von Köln vom 1. Muguft 1126 (Racomblet I, 
197) aeigt. 

®) Graf Otto von Rineg und fein Bruder Sermann von Salm find 
Zeugen in den Urkunden Sothar8 von 20. Januar 1129 Straiburg (St. 3230), 
vom 8. März 1129 Duisburg (St. 3241), vom 23. April 1131 Trier (St. 3262); 
aud waren wohl beide Otto jebesfalls nah St 3260 — auf dem Reicher 
tog in Lüttich, Ende Mi 
recht Kailerzeit IV, 438 
Watgrafhaft am Rhein nad) Gottfriebs Tod erhielt. Adein in ben Urkunden 











iscre- 





structionem eeclesii 


























Google ! h 


3. Capitel. Fehden in Norddeutſchland. 523 


genannt die Erzbiihöfe Bruno von Köln und Norbert von 
tagbeburg, bie Bilchöfe Werner von Münfter, —— von 
Earl Siegward don Minden und Albero von Bajel, der zus 
gleich (bt don Prüm toar, Herzog Konrad von Zähringen, Heinrich 
von Limburg, Sohn bes De 2 Waltam , ber Kandaral Zubivis 
von gen, N Grafen Albrecht von Ballenftedt und Kontal 


von Engeln 

— in Frieden follte der Kaiſer Köln verlaſſen. Ein 
yetiger uftand brach in der Stadt aus, deſſen Beranlaffun, 4 
durchaus unbekannt iſt. Der Erzbiſchof Zruno war dabei wohl 
— Detheiigt, weil ex hierdurch den Kaiſer in der Angelegen« 
t feines Pallium nur —— — geſtimmt haben würde. 
ielleicht waren es Anhänger des Biſchoſs vom Utrecht nnd ber 
Grafen von Kuyk, bie ber Grregung einer Empörung in der 
Burgerſchaft mi fern ſtanden. benſowenig si über den Aus⸗ 
gang der Unruhen irgend etwas überliefert. Nur zu der Une 
nahme feint d das Ereigniß zu berehtigen, daß Lothars Anfehen 
in Rieberlotfringen noch immer niqht befeftigt war. Ohne den 

Aufruhr geftillt zu haben, zeifte er aus Köln ab °), 





Lothar vom 1. Januar 1184 (St. 3288), vom 25. April 1134 (St. 3295), im 
©t. 3298 von 1134, im ber vom 11. Juli 1135 (St. 3307), vom 16. Auguſt 
1136 (Gt. 3925) Seißt er entweder comes, ober fein Name erfdeint ohne Titel. 
Aud im ber Urkunde Adalberts von Main 1135, ind. 13, regn. 9, imp. 
(Guden Cod. dipl. 120, vgl. Wil Reg. ber Erzb. v. Mainz I, Eh E00, Nr. Ye} 
eefdeint er mit feinem Beader unter den Oralen, Sfafkgraf wird er In bre 
Urfunden des Kaifer® genannt: vom 3. October 1136 (St. 3332), in St 3336 
(October 1198), und vom 22. Cestember 1197 (Ct. 3954). Demna) life ih 
behaupten, baß ihm Lothar dieſe Würde in Jtalien 1136 erteilt habe. Aber 
— wurde er nur bacum [6 genannt, zei er die Bitte eines Pfahigrafen 
geheiratet Bat fo ber Glifieer db Bifgrelen Wilke seorbe, mar. 
n atidet aud Waig VerjeGche, VIL, 18) fenen Zi, Bene 
aud bei einigen —— palatinus. So in ben Ann. $. Disi 
5. XL, &) 1062: Ipsios Allus (Sermanng von —— — — 
—* —* comes de Rinecke, Ann. 1. Max. VII, 760) 1146: 
tionem prineipem, ‚lium —S Ann. Stad. MG, 5, 
326) 1144: Habuit (Ridenza) tamen sororem, rn 
Rinde. Aber andere geben iGm tiefen Titel nicht; e Ran Palid, M. 
85) 11503 Yaldbrieus Vi Alberom, (N 6. 3. VII, 281 ud 255) 
e. 15 und 25 nennt ifm nur comes Otto de Keneka; in ben Anı Egmund. 
(M. G. 8. XVI, 455) 1143 heißt felbft fein en Yet 'inus item 
comes’ Otto de Rinecke, Allus Öttonis et Gerthrudis comitissae, frater 
Sopbiae Holtlandensie. "Die Stellen bei ben Cpronifen Iafien fih, eienfalß 
unit Beag auf Ne er, un beten Bieten 
—— verfichen. — er Dito vom Rined Stein im Arch. bes hif. 
Me Unterfeant Sb. RAIL © 219 1. 
%) Die genannten erföeinen al® Zeugen im ber Urkunde wom 1. Janmar 
1134 Köln, St. 3258. — Albero wirb ale iliensis electus unter ben Aebten 
genannt. — Werner von Münfler war 1132 auf erento. 1183 1131, 1, 70) 
gig. Ann. Magdbg. un Anı. Sazo 1132: Succn herus” canoni- 
Sun Hal Seclesine, fratruelis saneti Annonis Coloniensis ecele- 
sine erehiepiop 
*) Ann. Patherbr. 1134: Ibi Coloniae temerarius tumultus urbi- 
corum coram imperatore exoritur, et co nondum sedato inde discessit. 








VI, 
'ttonis de 























Google 


1134. 


Erfted Capitel. 
Ungarn und Dänemark. 


Bevor der Kaifer nad; Sachſen zurückkehrte, welches er ſeit 
faft zwei Jahren nicht betreten hatte, Hielt er noch einen Hoftag 
u et en ab. Am 6. Januar feierte er dort das Epiphaniazfeft. 

ati umgaben ihn bier weltliche und geiftliche Fürften, won 
denen indeß nur wenige namhaft gemacht tverden Tönnen!). So 
der Gardinal Gerhard und der Siſchof Alerander von Lüttich, 
die ſich in Lothar Gefolge von Köln aus befanden, ebenſo wie 
Otto don Rineck. Niederlothringiiche Herren, an ihrer Spibe der 

erzog Walcam, Gragpten dem aus Stalien heimgelehrten Kaifer 
in ber Stadt Karla des Großen ihre Huldigung dar. 

€3 erden vorwiegend wichtigere — — des Herzog · 
thums hier erledigt fein; doch ift nur dürflige Kunde von den 
Verhandlungen überliefert. So ſchenkte am Epiphaniasfeſte ſelbſt 
Graf Widukind von Schwalenberg der Kirche von St. Jacob zu 
Lüttich ein Gut duch Bermittelung des Kloſtervogts, des Grafen 
Arnulf von 208 ?). 


3) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 184) 1134: Imperator . , . cole- 
brat ... epiphaniam Äquisgrani. — Ann. Kodene. (M. G. 8. XVI, 710): 
Habita cat regia Aquisgrani curia, cui praesedit Lotharius imperator. 
Ad hanc curiam conflaxerunt omnes fere episcopi Germaniae et prin- 
cipes terrarum eircumquaque, et venit Gerardus, Romanae ecclesine car- 
dinalis, qui postea nuncupatus est Lucius, dum constitueretur apostolicus 
Romae, venitque Alexander. — Aud Norbert wird dem Kailer nad Aden 
gefolgt. fein. 

9) Urkunde gothars, St. Nr. 3289, datirt: Anno dominie. incarn, 
MCXXXIN, ind. AU, anno autem primo imperii domini l.otharii tercil 
Romanoruın imperatoris Augusti. Actum Aquisgrani felieiter in nom. 
Dom. — Sie if opme Recognition. fider Urtol. II, 72 bemertt nad) einer 
Mitteilung Shumb, daß der Vollziehumgeftrih im Donogramm nachgetragen 
fei. — Datum ober Data vor der Iapresangabe u. f. m. fehlt mur mod in 
St. Nr. 3292, 3299 und 3316. 3292 ilt uncht, ober bod im höchſen Grabe 
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Ferner wurde eine Klage gegen ben Propft Friedrich von 
Grafenrath vorgebracht. Derielde war aus Baiern gebürtig und 
ein Bruder des erſten Abtes Richer. Man hatte Friedrich 1129 

jervählt, teil er als ein heftiger und ftrenger Diann dazu geeignet 
Bin "Hermann, den Sohn eines Wohlthäters der Kirche, aus 
er Propftei zu verdrängen, die dieſer fi angemaßt hatte. Allein 
bald wurden die Mönde mit Friedrichs firengem Regiment un: 
zufrieden ®), und als ex 1132 den Kaiſer nach Biatien begleitete, 
wuchs ihre Mißftimmung. DVielleiht um die Mönde zu ver⸗ 
führen, chenkte Friedrich nad) feiner Rückkehr dem Alter ein 
eines Befigthum, zu deſſen Ankauf ihm allerdings die Kaijerin 
Richenza das Geld gegeben Hatte‘). Gr erreichte nicht dem ges 
mänjchten Erfolg, und ala er fid eine zum Stlofter gehörige dee 
zei gegen den Willen feiner Mönche —— fteigerte ſich deren 
Unmuih, der Art, ba fie fid) mit Magen an ihten Didcefan + Bir 
jet Alerander von Lüttich, wandten. Dies geſchah, als Aleran- 
er am königlichen Hofe zu Achen vermeilte. Doc) ihm ſchien die 
Sache mißlich; er fhühte Krankheit vor umb verwies die Stläger 
an den Gardinal Gerhard. Derjelbe gab dem Propft den Rath, 
abzudanken, weil bei der gegenfeitigen Abneigum eine erfolgreiche 
Wirffamteit nicht zu erivarten war®). riel er gab nad, und 





eorrumpirt; 3816 if für daſſelde Jacobötfofer in Kittih. — Lothar fagt in der 
Urtunde 3269: Widichinus homo nobilis de Sualemberg castro in Sazonia 
(Smgienberg im Wabrbornfden) veniem ad curlam Aquisgrani in 
epiphania Domini tradidit Deo et beato Jacobo in Leodio per manum 
Arnulphi comitis de Los advocati eiusdem ceelesie saneti Jacobi possi- 
derat (quae possederat) in villa Bacenges super Jechoram (Jeder minder 
bei Maftrict in die Maag). Unter den Zeugen fin: Alexander episcopus 
Leodiens, Hugo praepos. Aquisgrani, Heimboldus pracpoa 3. Johann. in 
Leodio, Waleramus dux, Oito comes palatinus (ob Otto von Rinet, wie 
Stefebrent Kailengeit IV, 439 anniumt?}, Bernhardus vicedominus (von Oifbes- 
Keim), Gosswinus de Falommont (Fauquemont) u. 4. 
®) Ann. Rodens, 1129, &. 708: Elegerunt sibi Bawarum Fridericum 
fuit frater Richeri, primi scilicet abbatis huius ecclesiae .... 
e utilis fuit officio et idoneus, sed animosus valde et auste- 
rus, m est eis, quibus fuit notus, quod facile possit resistere 
Herimanno, cum ille adhue loco esset importunus ... ©. 709: Introni- 
satus autem loco Fridericus , .. primo se mitem ostendit et humilem, post- 
modum vero hausterum et importabilem, 

*) Ann. Rodens. 1132, ©, 709: Regressum (Fridericum) convenerunt 
fretres, non debuisse eum regia profieisei expeditione, nec tantum iter 
sine consilio fratrum adisse, ... et hoc maxime ideo fecerunt, quia sac- 
cularis videbatur moribı &. 110: Tune emit Friderieus ... quod- 
dam predium ... solvens solides quinque, quod preeium emptionis dedit 
aecelesiae Richesca imperatrix, unde conventus iste debet iure illius diem 
annirersarium commemorare. 

°) Ann. Rodens. 1134, ©. 710: Venitque Alexander (Bifof von Lilt- 
ti} nach Aden), cuius erat dissensionem hanc diludicare. Venerunt ergo 






















ad eum fratre ım de Friderico eonquerentes, sed ipse simulata in- 
firmitate destinavit eos ad cardinalem Gerardum ... Qui aı etorum 
querimoniis et illius responsis, —... dato illi consilio absolvit eum a 


loco, non tamen depositum, iudiciali obeistentium testimonio. 
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auch auf bie Priorei verzichtete er vor dem Kaiſer und dem Bi« 
föst Andreas von Utrecht *). Indeß entſchadigte a Lothar durch 
jeberweilung einer anderen Pfründe, die zwiſchen inz und deni 
Speffart gelegen war. Doch aud Bier Yan er feine Ruhe; er 
viet) in Streit mit ben Minifterialen, bie ihm bie Nafe ab- 
ſchnitlen. So ging er von dort hinweg umb ftarb zu Winkel‘). 
Rach Erledigung ber bt te zu Achen brach endlich der 
Kaiſer in feine Heimath, nac Sadten, auf®). ihrenb des 


) Ann. Rodens. 1134, ©. 711: Tune pulsatus est idem Fridericus 
eoram imperatore et episcopo Traiectensis ecclesine a Pholeoldo de Bir- 
nensi coenobio, quod ... locum fraudulenter auscepisset ... Unde ... 
resignavit episcopo locum. — Darnad müßte Anbrea® vom Utrecht trotz 
feiner Verbindung mit Gottfried und Hermann vom Kuyk am Hoftag zu Aden 
teilgenommen. haben. & 

") Ann. Rodens. 1134, ©. 711: Cui (Friderieo) post modicum datus 
est ab imperatore locus Höste (Hödfl?) muncupatus inter Maguntiam et 
Spebthesbart situs, ubi dum disceptaret cum ministerialibus, naso est 
mutilatus, et sic recedens apud Winkele defunctus est et sepultus. 

*) In ben Aufenthalt Torhars in Köln ober iu Ahen würde eine Urkunde 
gfren St 3208: Data per manum Nortberti archicancellarii et Magde- 

urgensis archiepiscopi, Actum domit incarn. anno 1134, ind. 12, 
regnante pio imperatore augusto Lothario anno regni eius (R), imperü 
vero 1. — otfar erflärt, daß ein nobilis quidam terrae nostrae, Rudolfus 
seilicet de Stenfordt, mit Eimviligung feiner Brüder und Erben Subolf und 
Udo alles, quiequid dei gratia hereditarioque iure habuit an genannten 
Drten, Auguftinermönhen übergeben habe in loco_praetoriali Hathemarselo, 
praesidente praeside Godeschaleo (vgl. Hierzu Wait Bert.» Geld. VII, 25), 

iente advocato Hermanno de Abenstroth nostro imperio, justo iu- 

dicio et pace. — Zeugen find die Bifhöfe Werner von Minfter, Ciegmarb 
son Dinden, Diethard von Dsnabrüd, Carbinal Gerhard, Bildof Anfelm von 
javelberg, Graf Otto von Nined, Graf Albrecht von Ballenfebt, Pfalzaraf 
riebrich von Sommerefcenburg, Graf Hermann von Calverla, Graf Abolf von 
erg, Graf Gerparb vou Hodftaben, fowie mod 7 andere genannte Edele. — 
Stumpf hält die Recognition durch NMorbert jedesfalls für vertähtig, Schum 
Borfl. 12 aus mehreren Gründen die ganze Urkunbe für umeht. Ecieffer « Boir 
Sort Jen. &it.-Beit. 1874 &. 317 vertheidigt fie und ebenfo Kider Urkol. I, 12; 

1, 222. Indem leiterer data per manum nit al8 Recoguition fonbern al® 
Auepändigungeformel erflärt, meint er, baß die Webte des Erzbiftofe von 
Mainz, in beifen Namen als Erztanzfer bie teutfen Urkunden recognofeirt wer 
den, in feiner Weife beeinträchtigt find. Diele Deduction feint bürchaus nicht 
treffend. Im Deuticland tonnte Norbert den Titel CErztanjfer nicht mehr 
führen, ba ihm bie Gelhäfte ber Ramlei mır für Stalien vertretungsmeile über- 
tragen waren. Daß die formel data per manum Norberti fib aud in Et. 
3282 findet, bie bod) ein duſger fhtverlich gelannt hahen mird, iR unerheblich. 
Norbert wird in Ztalien aud) für beutfche Prämonfiratenfer, beren ihm bod fier 
eine Anzahl begleitete, Urfunden ausgefertige haben, fo bat feine Necognitione- 
und Auepändigungsiormel unter Yrämonftratenfern wohl befannt fein tonnte. 
Diefe hatten au eim Intereffe daran, ihren Exifter al8 Exztanzfer fungiren u 
taflen. Dazu temmen filififche Webenten. GEntfdeidenb gegen die Editheit if 
nad meiner Meinung, daß nach der Formel: Notum fieri volumus omnibus 
fidelibus Christi tam praesentibus quam futuris der Acc. c, Inf. (nobilem 
... tradidisse) gebraucht wird, mäßrend bad die Anwendung von quatenus 
ober quod, feltener quis und quoniam fo feAftehend in ber Kanzlei if, daf 
man unter mehr als 130 Urfunben Yothar& nicht eine einzige finbet, bie bavon 
Abwice. wenn man nicht St. 3306 anfüfren will: Recogmoscat fidelium per 
omnem etatem successio, fündum ... me restituisse, eine Ustunbe, die in- 


































Google 


1. Eapitel. Ungarn und Dänemart. 527 


Monats Januar traf er in Goslar ein, wo er wohl einige Zeit 
— te). — werben Boten deB Herzogs Sobesiaw von 
Böhmen ihn I gu haben mit der Bitte, demfelben eine Zu · 
jammentunft zu Altenburg zu beivilligen. Der Kaifer jollte ver- 
amlaßt werden, in die Kriegswirren, von denen damals Böhmen, 
kan und Ungarn zecrüttet wurden, entſcheidend einzugreifen. 
Ps beftimmte hierzu die erften Tage des April, weil ex für 
(15. April) um Reichstag in — — ee hatte, 
— er de bänifchen Ange enBeiten, die ihn ſchon zu 
vorigen Ja Jahres lebhaft beſchaft igt hatten, zu ordnen gebachte. 


deß aus Def, aus mehreren Gründen im böhften Grabe verbädtig iſt. Wenn es fermer 
gift: regnante pio imperatore augusto Lothario, fo tlingt dieß einmal fehr 
iforifch und findet ebenfal® in Ieiner Mchiside Cotbarb eine Analogie. Nur 
icenne mirb in St. 3249 (og 1130. 1.) piieima or ehristianissime ger 
at a bie Ehmunpitt, Bi illem dar Laih. tert Dei era Horn 
norum augusti nerbient Beachtung. Sigillum wird verfchrieben fein; aber 
augunei 10 Icon ix ber Mulerigung tes Signum 08 Eoumar oh oc in 
©t. 3250 (unest, f. 1130, I, 20), 3282 (f. 1133, 1, 90), 3299 (1. 1134, II, 4), 
3314 (ogf. 1136, 1, 2,826 6 (. 1136, I, 42), 3332 (ogt. 1136, IV, 40) und 
8354 (vgl. 1197, ir die Gchtpeit würde eimig bie Heike der 
Jeugen Iorzden, vie —— auipenifgen Urtunde, oder Wflrifher 
Überlieferung entnommen fein fann. Xuch fann ıman eimmenden, ba bie Ur- 
kunde nicht in ber Yniglicen Kamılei gefeprieben fei. Allein die Musfertigung 
durqh Norbert bleibt immerhin bebentlic. 
®) Eine Urtunde torhars: Actum Goslariae anno incarn. dominic. 
millesimo CXX® XIII®, ind. XII, VIII Kal, Febr. (25. Januar, St. 3240) 
Beftimmt, daß auf Bitten der Nebiiffin Yuitzarbis zu Gandersheim bie beiden 
Möntstlöfter zur Clus und Brunshaufen umter einem Abt vereinigt werden 
foflen, befien Waft ber Beftätigung dur bee Kofler Ganbersbeim, von bem 
jene beiden Möndettöfter abhängig find, infofern unterliegt, alß der ht ben 
Nonnen vorgefellt werden und feinen Hirtenflab vom Altar zu Gandersheim 
negmen muß. — Die Urtunde bietet zu vielen Bedenten Anlah. Sie iR ohne 
Recognition. Im der Datirung, bie mur Ictum giebt, fehlt die Angabe ber 
Rinins- umb Kaiferibre, Daß Monogramm yigt, nit Die gemöhnlihe Korm. 
Wägtend der Titel lautet: Lotharius tercius Dei gratia Komanorum im- 
peraior, augustus und dem ‚entpredenb die. Cignumpele: Siguum domini 
tharüi tereii Romanorum imperatoris Dei gratia invictissimi, heißt e8 im 
Zert rogali auetoritata noztra et regni auctoritate, ferner pro remedio 
animarum nostrarum ac regni stabilitate, enblih reginae nostrae Ri- 
chenzae interventu. Dazu fommt das Jahr 1133, während Indiet. XII aller» 
dinge auf 1134 mei. Die Strafanbrofung marene auri if} nicht minder um“ 
geröhrtic, ba of immer mad Wunden geiehnet mirb: om Diegel hebt ed: 
resentis "eigilli mostri testimonio inviolabiliter promulgamus. Dad be- 
merft Harenberg Hist. Gandersh. 170 nicht über daſſelbe. 'Testimonio kommt 
fonft in Yothars Urkunden nicht vor, ähnlich nur im ©t. 3924: sigilli et testa- 
tlone. Senn die Urlunde echt fein foll, müßte der Zert in ber Nönigszeit und 
boch wohl in Sacfen, alfo Ende 1181 außgefertigt und fo über zwei Jahre 
Hiegen geblieben fein. — Als Zeugen erfcheinen: Benneco praepos. 8. Blasii, 
Eguuardus praepoe. de Enbeka (c6 der Notar und Kanzler Elteharb?), Graf 
Siegfried (von Bomeneburg. war Mlofteroogt zur Cus, Lilnpel Kid. IT, 154, 
und zu Ganberöheim, Yüngel I, 321), @raj Hermann (jollte Dielen, ey Giefe- 
breit Raifergeit IV, 440 vermuthet, ber Winzenurger fein, fo müßte bie Urs 
kunde noch weiter Aurüdzelegt I udelf von Waltingerode und alii multi 
regni principes. brei genannte, um multi ministeriales. — Im übrigen 
erieint ein Aufenthalt Lothars “ feiner nah Sachſen in Goslar, 
jene Sieblingerefibeng, am ih durhauß rahrfdeinlid, 
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Die Verhältniffe Deutihlands zu Ungarn waren während ber 
Regierung Lothars im Allgemeinen frieblier Natur gewveien. 
Insbeſondere Hatte der Srbiiiot Konrad von Salzburg Sı 
getragen, daß die öfteren Einfälle der Ungarn in die Mark Oefl- 
zeich ein Ende nahmen. Nadbem nod) 1118 biele Grenzlanbe 
unter ber Verüftung der übelberufenen Magharen gelitten Hatten 
und zur Strafe dafür Markgraf Leopold von Deftreih in DBer« 
bindung mit dem Herzog Wladislam von Böhmen das ungariſche 
Gebiet verheert und die Feſtung Eijenftadt ört hatte, herrſchie 
eine Zeit lang Waffenftillftand '%. Dem Erzbiſchof Konrad war 
es dann gelungen, mit König Sen IL, einem Sohne Ral- 
mani's, einen feiten Frieden abzuſchließen, der inäbefondere den 
weit cultivirteren Deutſchen zum Vortheil gereichte. Denn ihre 
bewegliche Habe, welche die Ungarn wegichleppten, war werth- 
voller al die, welche fie zur Vergeltung von ben Feinden rauben 
Tonnten 11), 

wiſchen dem König Stephan ımd dem Erzbiſchof ſcheint ſeit 
— Friedensihluß En u —— au A 
Denn ala am 4. Mai 1127 die Rudbertskirche zu Salzburg durch 
Nacläffigkeit ihrer Geiftlihen von Flammen verzehrt war, beeilte 
fi Stephan, zur Wieberherftellumg Geld und Ütenfilien zu fen 
den !). Doch war der Erzbiſchof vorſichtig genug, mit Rückficht 





) Ann. Mellie. Cod. Zwetl, (M.G. 8. IX, 501) 1118: Ungari 
iuzte fuvium Lithae nos vastaverunt. — Hierher gehört nad Battendad 
bie Nadrict im Cod. A. zu 1112: Rex Ungarorum de terra sun egressus 
manubjas ac predam magnam de nostra provincia abduzit. In eius ul- 
tionem Liupaldus marchio cum valida manu quasdam eiusdem regis 
Vineias invasit et caede magna perpetrats ac quadam eivitate depredata 
atque combusta, sic cum pace remeavit ad propria. — Zu 1118: findet fid) 
bie Notiz der Ann. Mellic. Cod. Zwetl. nad im Aust. Zwetl. (IX, 540), Ann. 
Admunt. (IX, 578), Cont. Claustr. Neoburg. prima (IX, 612). — Otto 
Fris, Gest. VII, 15: En quoque tempestate (nad Paldalis’ II. Tod) Ste- 
phasus Ungarorum rex, Colomann! Air, cum Magna multitadine Ance 
Tegni elanculo invasit 0. vastatis terminis manubias abduzit. Quem 
illustris vir Leopaldus marchio adiuncte sibi duce Boemiorura subsecutus 
usque ad claustra terrae progreditur, captoque ac succenso castro, quod 
Ferreum vocatur, et cuncta in circuilu ferro igneque vastate terra, eine 
dampno, ad, propria rereritur. — Dan muß glauben, bafı ben Ann. Mell 
1112 und. Ole Pris. eine gemeinfame Duele vor a; 

#1) Yit. Chunr. c. 18 (M. G. 8. XI, 73): Videns (Chunradus) etiam 
marchiam Ungarorum excursione in aolitudinem redactım pacem cum 
rege eorum firmissimam fecit. — Wattenbach bemerkt zu diefer Stelle, daß 
ber friede vor 1127 fallen müfie, weil id in biefem Jahre Stephan belonbere 
freundfich gegen den Expbifcof gereigt habe; vgl. die foig. Arm. 

’) Vit Chunr. c 19: Neo pretereundum, cum exusta füisset eccle- 
sia beati Rudberti, quantum profuerit ad restaurationem eius haec con- 
federatio. Cum mox ad aures rexis pervenit dolor et luetus archiepi- 
scopi, regali munificentia delinire curaverit dolorem illius, nuntium usque 
Salzpurgam mittens oncratum auro et argento et palliis innumeris, quibus 
ditatum apparet adhuc eiusdem ecelesiae sncrarium. — Nat; den Ann. 8. 
Rudb, Salısbg. (M. 6.8. IX, 774) brammte bie Kirhe am 4. Mai 1127 ab. 
Dafielde Jahr bietet das Necrol, Salisbg. (bafelöfl 8. 774, Anm. 67) Dar 
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auf die den Ungarn eigene Neigung, die Treue zu brechen, nicht 
all zufeſt auf die Dauer bes Friedens zu bauen. Vielmehr errich- 
tete er am der Grenze zum Schuß gegen Neberfall drei Gaftelle, 
Leibniz an der Mur, Pettau an der Drau und Neichenberg an 
der Sau!°). Und biefe Maßregeln feinen in ber That wirt 
famer getvejen zu jein als die Friedensverträge. 

Da trat eine Wendung der Dinge ein, die den mühſam aufs 
rechterhaltenen Zuftand der Ruhe ernitlich bedrohte Wahrſchein- 
lich Ende April 1131_ftarb König Stephan II, ohne Kinder zu 
hinterlaffen, und der Thron wurde ein Gegenstand des Kampfes 
zwiſchen zwei Prätendentens). Der eine von diefen, Bela, hatte 
eine unglüclice Jugend verlebt. Denn der Vater und Vorgänger 
Stephans II., Kalmani, meinte bie Aacfolge ſeines Stammes 
am. beiten dadurch zu fichern, daß er feinen Bruder Almus ſowie 
deffen Sohn, eben jenen Bela, die außer ihm und Stephan die 
einzigen männlichen Sproffen aus dem Geſchlecht Arpads taten, 
blenden ließ, um fie dadurch regierungsunfähig zu mahen. Almus 
war alsdann nad) Griedenland gegangen und dort geftorben. 
Sein Sohn Bela Iebte fpäter einige Zeit in Ungarn in einem 
Kloſter verborgen, bis ihn Stephan Il., wohl weil er bie Hoffe 
nung auf Nachtommenſchaft aufgeben mußte, als einftigen Träger 
der Stephanskrone anerkannte’), 








gegen bie Ann. breves S. Rudb, Salisbg. (IX, 755), bat Auet. Garst. (IX, 509) 
und bie Ann. Admunt. (IX, 578) da8 Jahr 1128. Die Iepteren fügen Hinzu: 
totaque eivitas iguibus absumpta 

*) Yit, Chun. c. 20, ©. 75: Libnize a fundamento edificare coepit. 
sed imperfeetum dereliquit; ideoque plus in robore militum quam ex se 
firmitatis habet. Bethowe antiquum extitit castrum, sed diratum multis 
temporibus atque ab illo, eicut hodie cernitur, reedificatum est. Richen- 
berg a novo_edificavit. Hee tria castrn super Ungaros edificavit post 
compositum inter se et illos fordus amicitie, hac intentione et. providen- 
tia, ut, si forte contingeret, illos juxta naturalem inconstantium fdem 
violare, marchia castris super loca congrua dispositis munita repugnandi 
hberet ausum et copias. Unde usque hodie a latroeinio et eonsuelis ex- 
cursibus illorum libera floret et bonis omnibus exuberare videtur. 

#) Stepans Tod bemerten zu 1131: Ann. Mellic. (M. G. 8. IX, 502), 
Ann. Admunt, (IX, 578), Ann. Gotwie. (IX, 602). Ann. $. Rudb. Salishg. 
775). — Na bem oiferbing® fräten Chron. Budense (Bei Katona. His. 
Crit, Rer, Hung. II, 461) flach ex im April, ba bie Krönung feines Nach- 
folger® auf den 28. April angejept wird: _Mortuo ipso (Stephano) eoronatur 
uarta Kal. Mei ferin tertia. Um 29 Tage differirt hiervon Marci Chron. 
de gest. Hungar. (ed. Toldy, AIubelansgabe von 1867; der Autor Marcns 
if bitrbauß umenvielen, Qoh. Euroe hat die Cpronit in fein Werk anigenom« 
men) ©. XCIV, wo Bela’ Wegierungßeit auf annis novem, mensibüs XI, 
diebus XIL feiigeleßt wird. Da Bela nach derfelben Cpronit 1141 Idus Febr. 
ferin quinta farb, würde fein Regierungsanfang auf den 1. Mär 1181 
ialfen. gl. Katona III, 463 und 536 f. Alerdings find. die Tagesangaben 
fonft nicht werbücnt; doch in e8 nicht ummahrfcheinfic, dat; die eine oder andere 
auß einer ungankhen Königgfifte oder einem Mecrofog flammen. Wenigtens 
fteht ben Angaben nichts entgegen. 

#) Ann. Poson. (M. G. 8. XIX, 572, beſſer al$ Ann. Vet. Ungarici 
von Wattenbach Det. Ach. 43, 504) 1117: "Almus dux et Bela filius ob- 


Bernharbi, Jahrbücher Lothars. » 
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Allerdings hatte Kalmani außer Stephans Mutter noch eine 
weite Gemahlin gehabt, die Tochter eines Fürften von Kiew, aber 
Biefelbe noch während der erften Schwangerfchaft verftoßen, weil 
ex fie für eine Ehebrecherin hielt. Sie war nach Rußland zurüd« 
jegangen, too fie einen Sohn, welcher Boris genannt toırde, zur 
irn brate'‘). Mit dem Glauben, daß er ein Sohn Kalmani's 
I tar diefer herangewachſen und hielt fi) ala Bruder Stephans 

ir den nädftberehtigten Ihronerben. 

Es war das natürliche Ergebniß dieſer entgegengeiehten An - 
ſprüche, daß ſofort Unruhen ausbrächen, als 1131 Stephan IL 
geftorben war. Denn e3 gab in Ungarn eine Partei, welde den 
zum Baftard erklärten Boris begünftigte, vieleiht vornehmlich 
deshalb, weil jein Gegner, der blinde Bela, in verwandtſchaft- 
Uchen Beziehungen zu Furſten bes deutſchen Reiches ftand_und 
daduxd; bie Unabhängigteit Ungarns zu gefährden jchien. Denn 
feine eine Schweiter, Adelheid, war die Gemahlin des Herzogs 
Sobeslaw von Böhmen, der ſchon mit Stephan ein befreundetes 
Verhältniß bewahrt hatte. Die andere war an Adalbert, den 
älteften Sohn des Markgrafen Leopold von Oeſtreich, verheivathet!?). 





cecantur. — Bela’s Kegierungsantritt bemerten 1131: Ann, Melli 
e Bela cecus successit. — Ann. Admunt, (IX, 





rex Bela filius suus, ab eodem praedicto tyrauno luminibus orbatus, in 
reguum suum illud asportavit. — Kalmani' Bruder heit Anus aud in 
bem Briefe Heinrichs IV. vom Jahre 1096 Cod. Udal, Nro. 55. — Herbord 
AI, 37 nennt Belam, qui a pätruo suo Colomanno rege cum patre suo 
Alıno duce in diebus adolescentie luminibus privatus. — Katona dagegen 
I, 695 und II, 334 und mad) ihm Jafie Xorg. 151 Halten ign ierig für den 
Better Kalmani's. — Bela’8 Blindgeit erwähnt aut Ötto Fris. Chron. VIT, 
21: Bela, Almi filio, a Colomanno quondam pariter cum patre Almo lu: 
minibus orbato. — Bela lebte zwei Jahre in einem ungarifben ftlofter were 
borgen, wie auß einer Urkunde Osifa'e UL. von 1158 beruorgeht, (. Katona ILL, 
442. Derjelbe vermuthet &. 441, dafı Zuphan feinen Better Bela als Thron- 
erben anerfamnte. Die ungarifgen erhältniffe find bunte; Marei Chronie, 
(30f. Tuxge) ift zu fagenhaft, als dag es eingehende VBerlidfihtigung verbiente. 
36) Otto Fris. Gest. VII, 21: Substituto quippe in regno Bela Almi 
filio „.. Boricius, qui et ipse Colomanni, Stephanus 
matre, Rutenorum seu Chyı Ken) ri veg- 
num paternum requi inde in Gracciam transiens_ consanguineam 
sibi imperatoris Kaloiohannis copulavit. — Dat; er eine Tochter Woleslams 
von Polen zur Frau erhielt, Halte 16 für unmwahriceinlic. Dal. Roepeu Gele. 
Polcus I, 289. — Can, Wiss. (M.G. S. IX, 145) 1132: M 
praefati juveuis (Borieii) a mar rege’ videlieet Colmanno, repu- 
diata, dum esset praegnuns, rediit ad patrem et ili pnerum peperit. 
»°) Abelpeit® Vater wird Almus ie, Yruter Bela Cosm, III, 
: Almuse ducis gnata; C: 1157 (N. @. 8. IX, 149): 
Ductrix Adleyta ... Pannoniam pstiit, sed ibi diutius a fratre retenta 
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Um fo aufmertfamer war man im Oſten Deutſchlands auf die 
Vorgänge jenfeit der Leitha. 

Bald nad; Stephans Tod unternahmen die Ungarn, weil fie 
num entweder den Ariebenävertrag für gelöft hielten, den Bier 
König mit dem Erzbiſchof Konrad geichloifen hatte, oder weil fie 
unter dem Antrieb dev für Boris gefinnten Partei handelten, 
einen verwüſtenden Einfall in die öktlihen Mtarken. Der Erz— 
biſchof Konrad, bei dem ſich damals der Biſchof Ekbert von 
Vünfter befand, welder vom Lütticher Reichstag abgereift war 
und nad Italien gehen ſollte, beſchlöß, eine Geſandtſchafi nach 
Ungarn zu ſenden, um mit Bela über die Erneuerung des Fries 
dens zu verhandeln. Denn nur biejen konnte er im Intereſſe ber 
Martgrafihaft Oeſtreich als Skönig anerkennen; aud) werben 
Leopold und fein Sohn Adalbert in demfelben Sinne thätig ger 
wirkt haben. Als Boten wählte Konrad einen Domberen, der 
fpäter das Leben feines Eizbiſchofs beichricb., Derjelbe eräblt, 
wie er nad) Gran kam, wo er mit Hülfe des Erzbiihofs Felician 
einen glüdlihen Erfolg erzielte. Im Lande jelbft fand er das 
Gerücht verbreitet, daß Konrad von Salzburg einen Triegeriihen 
Einfall in Ungarn beabfichtige. Indeß erklärte der Domherr, daß 
ex ben Auftrag habe, zu erfunden, ob das früher geichlofiene Bund- 
niß noch ferner Beſtond Haben follte. Der König Bela war da- 
mal3 in Gran nicht antvefend; von der Anfrage Konrad in Kennt · 
niß gelebt, beftätigte er fofort den Frieden. Auch beftimmte ex, 
daß ſammiliche Gefangene freigelaffen ſowie die weggeführte Beute 
gucüderftattet werben follte. Wit ſchweren Strafen wurden bie 
Mebertreter des königlichen Willens bedroht '*). 





est, donee patrem suum Alımum sepelivit. — Wiberhoft heißt bei gehterem 
au& Bela Levir Sobeslai fo ;_®. 1133 ©. 138, 1134 ©. 139. — Der Name 
ber Gemapfin Aalberis von Ddireih if unbelann. Wenn fie bei Ratona 
ML, 463, Iafid Xorg. 192, Giefebcect Kaifergeit IV, 97 den Namen Hebmig 

iear- 








hae re nuntius in Ungariam faetus auzilio archiepiscopi Strigoniensis 
Feliciani in tantum profeei, ut iubente rege tam valida interminatione, 
üt, si guis unum de captivie detineret, pro captivo ipse captivus feret e 
in’servitio maneret arcbiepiscopi perpetuus ezul, enptivi omnes redder« 
tur_ et terre sue ac domino restituerentur. — Die Öefanbticaft muß 1131 
nad dem Reichstag zu Luitich fallen, weil der Verfafier weiter berichtet, die Um- 
gar hätten fih vor dem Erybifhei Konrad gefürdiet: Quia cum in marchia 
€0 tempore positus esset cum episcopis Ratieponensi Cliuonone, Eke- 
berto quoque Monasteriensi de Westfalia, nec non et Gurcensi Hildeboldo 
aliisque nonnullis prineipibus, fara eucurrerat per totaı Ungariam. — 
Kun zeigt WattenGac zu dieer Stelle, tab Konrao 1131 nad einer Urkunde 
vom 16. Juli d. 3. unter Beirat Auno’8 von Regensburg amd Ciberts von 
Münfier Verfügungen über feine Rirde traj. Clbert aber wurde von Lüttich 
ur 
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So leiftete Bela vollftänbige Genugthuung für den Neberfall 
von 1131, ber feit dem Frieden mit Stephan ber einzige geweſen 
war und es auch auf lange Jahre bleiben ſollte. In kurzer Zeit 
blühten dann bie öftliden Grenzlande auf, Anfiebler fanden fich 
ein, Ortichaften und Burgen erftanben, und bald fam das früher 
üblige Wegſchleppen und Verkaufen von Menfchen durch die Un- 
gan in jenen Gegenden nur noch äußerft Selten vor 10). 

Bela hatte auch politiſch Flug gehandelt, als er den Wun⸗ 
ſchen des Erzbiſchoſs Konrad durchaus —— —* Denn bald 
en bebure er thätiger Bundesgenoffen, ald Boris feine An- 
frei ;e mit den Waffen geltend zu machen fuchte und fein Unter 
nehmen keineswegs ohne Beiftand begann. Jnsbeſondere trat für 
ihn der Herzog Boleslaw von Polen ein, der entiveder von der 
rechtmäßigen Herkunft des Prätendenten überzeugt war, ober bei 
den ungatifchen Wirren etwas für Polen zu gewinnen meinte, 

Im Sabre 1132 fiel er mit Boris verwüftend in das une 
gariſche Gebiet. Da erwies fi nun Bela's Verbindung mit 

obeslato von Böhmen jehr Aue weil diefer am 18. October 

einen verheerenden Zug in da3 den Bolen gehörige Schleſien unter- 
nahm und vielleicht den Rüchzug Boleslaws aus Ungarn zu ber 
drohen fchien. Denn biefem war e8 nidt gelungen, die Truppen 
Bela’3 zu befiegen. Bei Nacht trat er plöglih den Ruckweg nad) 
Polen an, auf welchem er noch einen Theil feiner Leute durch bie 
verfolgenden Feinde einbüßte*°). 


aus vom König zu Anacket gefenbet, tam inde mur üter Böhmen 6i8 in die 
Mart Deftreich; vol. 1131, 1, 34. Ter Autor ver Vit. Chunr. nennt den fd: 
Ungarn, den er nicht in Gran ammelend fand, nicht mit Yamen: Nun- 
irigitur, qui tune in marchia Ruthenorum morabatur, et 
sub festinatione captivi omnes cum unıversa preda terre sue restituuntur. 
Dafı diefer Nönig Bela IL. und nicht Sterhan war, if ſwon deshalb zu were 
mutben, weil bie Ungarn während des debteren Regierung Mac dem Frieden 
fehmerlich einen Angrifj werden unternommar Haben, bei feinem Tode aber 
glaubten, daß mun der iriede geenbet fei. Dafer fant cud der Gefandte: Cum 
enim ad memoratam eivitatem (®ran) venisscın ct tam archiopiscopum 
quam universum populum in tali anxietate invenissem, michique dieeretur, 
quomodo ausus fuissem intrare terram, quam spolinturus venisset dominus 
meus, nee illos omnino seeuros facere volens, nee dominum meum, quod 
timebant, facturum omnino negans, reapondi: Nee sic venit hoc tempo: 
dominus meus, sed potius adluc Expectare eum disposuisse, si reddit 
captivis foedus initum servare vellent, — Bei einem ZIhronmechjel war. 
die Erneuerung der Verträge notbmendig. 

») Vit. Chunr. c. ib: Sciendum quoque, oetasione et fidueia tante 
concordie inter regem ei archiepiscnpum firmate non solum terram epi- 
scopalem antiquo cultui redditam, verum etiam totam marchiam villis, 
custris et eultoribus ita ropletum sicut in presentiarum cernitur, ut me- 
lior modo esse longe eredatur, quam antiquis temporibus fuerit; cum 
fertilitate et omni epceie utilitatis non multum distare videatur ab Au- 
stria, et distractio ae vonditio hominum utriusque sexus, que antiquitus 
usitatn extitit, nunc rarissima, immo inaudita sit. 

*) Cont. Wiss. 112, © Eodem anno dux Polonorum cum in- 
finito exereitu in U ilium Colmanni, expulso 
rege coeco, qui vocalur Bela, invitis Ungaris intronizare ... Coeeus zex 
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Doch damit war der Rumpf nicht beendet. Bereits zu An 
Fang bes Jahres 1133 drangen die Böhmen wiederum in en 
ein und haufen fürchterlich; Beute und Gefangene brachten fie in 
die Heimath zurüd; ihr Chronift meldet als rühmliche That, daß 
& en breihundert Ortihaften angezündet hätten. Dann z0g 
03° Deer mit dem Herzog Sobeslaw ſelbſt nach Ungarn zum 
Scähuße des Schwager. An der Wang wurde ein Lager geichlagen. 
Auc; Adalbert von Deftreih, von mehreren beutihen Gblen ber 

leitet, zog dem Bruder feiner Gemahlin zu Hülfe. Denn Boles- 
fit und Boris waren von neuem in Ungarn erichienen, und dies⸗ 
mal fam e3 zur Schlacht. Zuerſt war der Erfolg ſchwankend, 
der Verluſt der Polen wie der Ungarn bebeutend; doch das Eine 
ifen der Deutichen entſchied zu Bela’3 Gunften. Zum zweiten 
tale Ahle Boleslam mit feinem Schüßling den Rüdzug an« 
treten **). 

Auf diefe Weile hatte der ungariſche Thronwechſel die öft« 
lichen Mächte erregt und auch Fürften des deutſchen Reiches in 
Mitleidenfdaft gezogen. So Seht indeh bie Siege über, Boris bie 


cum ezercitu auo ei oceurrit, et Bolezlaus cum auis perterritus, expectata 
noete fugam init; quem Ungari insecuti .. multos im ipsa fuga inter- 
fecerunt. Interea dux Sobezlaus ... Poloniam cum exercitu suo 15 Kal. 
Nor. intravit totamque partem illius regionis, que Slerko vocatur, penitus 
igne consumpsit. — Unter der Beute befanden fi au indomitarum equa- 
rum greges non pauei. — Ann. Gradie. (M. G. 8. XVII, 650) 1132: Inter 
principes Boemie et Polonie fides sacra et concordia est violata ... Hinc 
dux Polonie Ungariam intravit et diseidium inter prineipes eius facere 
temptavit, nee... ad effeetum perducere valuit. At dur Boemie Polo- 
‚niam intravit, et pro sun suique leviri iniurin in magna parte eandem 
ineendio multoque interitu vastavit — Ann. Polon. (M. G. 8. XIX, 624) 
1132: „Boleslaus iotrat Ungariam et prelium cum Ungaris commit. — 
Ann. 8. Crueis Polonic. (M. G. S. XIX, 680) 1132: Bohemi vastarerunt 
Poloniam. — Bal. Roepel Ode. % 

#1) Cont. Wise. 1133, ©. 13 (16. Jan) acer dux So- 
bezlaus secundo Poloniam invasit eamgue insigni trophaeo devastavit, 
multos inde captivos abduzit, villas fere trecentas succendit, tandem cum 
vietoria ... ad propria remeavit. — Ann. Cracor. brev. (M. G. 8. XIX, 
665) 1133: Bohemi vastant Pol Monach. Sazav. (M. G. 8. IX, 
157) 1133: Eodem anno Boemil vast Poloni Ann, Gradie. 
(M. 6. S. XVII, 650) 1133: Boemieı water Poloniam 
nemine resistente depopulando invaserunt, vero Moravienses in - 
nata sibi probitate edificiis urbis, que vulgo dieitur Kosli (Rofel), 
exustis et funditus dirutis infinitam multitudinem utriusgue sexus cum 
multis spoliis in captivitatem duxerunt. — Otto Fris. VAL, 21: (Borieius) 
Polaniam ingrediens ducem terrae illius ad voluntatem euam inclinavit, 
sicque cum exercitu adiutorio illius ex vocatione quorundam Un- 

‚arorum comitum sylvas, quae Polunios et Ungaros seiungit, transiens 

’annoniam ingreditur. Verum Bela rer, ascito sibi Alberto Leopaldi 
marchionis filio, qui eius sororem habuerät, ac quibusdum de regno no- 
stro nobilibus, Borieio oceurrit. — Num folgt die Schilderung der Schlacht, 
die ins Jahr 1133 gehören wird, da 1132 ein eigentlices Zufammenteefien micht 
Aatfenb, 
22. Quli (in ipaa festivitate Marine jenae) eimig auf Marei Uhron., 
&. XCIV (Iopann Zuröc) beruht; vgl. Katona III, 476. 
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Stellung Bela's befeftigten, war doch am Ruhe feineßtega zu 
denken. Vielmehr Hofite der König von Ungarn, um feinen Geg« 
ner völlig zu vernichten, auch den eben aus Jtalien heimgefehrten 
Kaifer gegen den polnifchen Herzog ind Feid zu führen. Sein 
Schtwager Sobeslaw, der mit Lothar in näherer Verbindung 
ftand, Tolkte deffen Einfchreiten zu Gunften Bela's veranlaffen. 

Aus diefem Grunde wüunſchte Sobeslam ein Zufammentreffen 
mit Lothar, welches auch zu Altenburg Anfang April 1134 flat 
fand. Doc hatten unterdeſſen die Seinbfeligteiten bereitö von 
neuem begonnen, böhmiſche und mähriſche Truppen, vorzugsweiſe 
die letzteren, hatten die polniſchen Bandestheile an der Oder mit 
Feuer und ——7 — durchzogen 9. 

AL nun der Kaiſer mit feiner Gemahlin und in zeitung 
einer Anzahl Reihsfürften in Altenburg erſchien, fand er nich 
allein den Herzog Sobeslaw von Böhmen vor, fondern aud den 
Biſchof Peter von Stuhlweißenburg, der als Geſandter Vela's 
über die Ausfchreitungen Boleslaws von Polen vor verfammeltem 
Hofe lage führen follte Um feine Ehrerbietung zu begeigen, 
überjdicte Bela unter anderen Geſchenken dem Kaiſer zwei weiße, 
prächtig aufgeſchirrte Roſſe, an deren Sättel 26 Mark Gold ver- 
wendet waren. Lothar nahm den Biſchof gütig und ehrenvoll auf, 
und da Sobeslam für Bela's Intereſſe eintrat, erklärte er, daß 
ex nad) dem Gutadjten de Herzogs von Böhmen die Streitſache 
zeilam Polen und Ungarn erledigen werde. Mit reihen Ges 
ihenten von Lothar und Richenza bedacht, verlieh ber Biſchof 
Peter den Hof, froh über den erreichten Exjolg *>). 





1134, ©. 139: Polonia iam saepius a Bohemis nec 
hostiliter depopulata rursus depopulanda utrisque supra- 
dietis ab exereitibus ... aditur atque hostili manu diripitur, penitusque 
ine et ferro usque nl fumen, quad dieitur Odra, devastahir, sed de 
Bohemis praeter Gradicenses, Chrudimenses, Bolcelavienses, Czaslavienses, 
@ladeenses plures non fuerunt. — Won diefer Erpebition fheint diejenige, 
welche am 26. Februar begann, wohl nict verfhieben yu fein: Interea Hohemi 
.;. 4 Kal. Mart. et forte quingungesimae feria secunda evenerat, Polo- 
hiam intraverunt, Poloni vero inm propinquante initio quadragesimae 
nullum hostem iam venturum nestimantes de castris diversisque munitio- 
nibus exierant ... Et lieet Bohemi sine duce Sobeziao terram hostilem 
introissent, praedam tamen inde tantam reduxerant, quae omnium Bo- 
hemise ducum praedas, quas in Polonia fecerant, exsuperat. 

*) Can. Wiss. 1134, ©. 139: Inelytus princeps Sobezlaus .. . in 
eivitate, quae Plzen (vg. 1132, I, 3) vocatur, cum imperatore Lotario pro 
colloquio convenit ... Itex Pannonicorum coecus episcopum Albae civi- 
tatis nomine Petrum ad imperatorem magnis cum muneribus et ut iniu- 
rias eiusque 
prineipum proclamaret, miserat „.. Praefatus episcopus ad Sobezinum 
ducem in Bohemiam venit, quatenus eo mediatore ac Intereessore legatio 
sun. proficun fieret, Hanc 'igitur ob causam dux Sobezlaus profectus est 
ad imperatorem. — Auch hieraus folgt, da Ben außerhalb Bögmens Tiegt. 
— Quo postquam pervenit, benivole ac honorifice ab imperatore suscep- 
tus est, Omnemque petitionem benigne consccutus est, videlicet ut de 
rege Ungarorum et duce Polonorunı secandum volantatem dueis Sobezlai 
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Seitdem Tnüpfte fi die Verbindung geilen Sobeslaw und 
Bela nod) inniger als fie bißher, befonders wohl durd) Vermitte 
lung Adelheids. des erfteren Gemahlin und des —9 — Schweſter, 
beftanden hatte. Bela erjuhte feinen Schtwager, deffen deugebote⸗ 
ne Kind nad Ungarn au fenden, damit er es dort aus der Taufe 
heben könnte. Der Biſchof Meginharb von Prag wurde aus- 
erſehen, als der Leiter der Gefandtihaft nach Ungarn zu reifen, 
wo das Kind am Pfingftfeft (3. Juni) getauft wurde. En auf 
ber Rückkehr erkrankte der Biſchof und ftarb am 3. Yuli?e), 
Ferner wünſchte Sobeslaw die Schwefter der Königin von Ungarn 
ur Gemahlin für feinen Verwandten, ben Fürften Konrad von 
Snayın, den er eben erfl aus bem Gefängniß Defeeit Hatte. AB 
er von bem Hochzeitsfeierlichleiten zurückkam, Konnte ev noch ein« 
mal den erkrankten Meginhard fehen. 


Bei ber Beſehung des mın erledigten Visthums Prag jheint 
Lothar eine Art Vorſchlagsrecht beanfprucht au haben; wenigſtens 
ab e3 cine Partei, die ihn eemunterte, gemeinfam mit Sobeslaw 
feinen Einfluß geltend zu machen. Dod) ftand er wahricheinlic 
bavon ab, da unter Sobeslaws Vorfig eine Verſammlung böh— 
miſcher —— und weltlicher Herren zu Prag am 29. Sept. 
ben Propft Johann von Wishrad ermählte ?>). 


imperatoria voluntas procederet. Dona auteı Ungarorum imperatori 

oblata hace sunt: duo albi equi decenter fullerati, quorum sellac 26 mar- 

cas auri in se continebant, et alin quam plurima. — Aud Ridenzas Au: 

wefenheit in Altenburg, wirb enwäßnt; Petrus ,.. episcopus optata le; 10 

potitas, insuper ab imperatore ac ab cius contectali multis muneribus 
ctiosis donatus, Inetus repatrinvit. 

%) Can. Wiss. 1134: Rex Pannoniorum Bela ... a genero suo duce 
scilicet Sobezlao petivit, ut infantem eius de fonte sunctae regenerationis 
levaret ... ©, 140: Sobezlaus ... praesulem Megnardum cacterosque 
primates quam plurimos cum infante in Ungariam misit. — Die Taufe 
fand in die penthecostes (3. Jumi) fatt. Yuf ber Wiüdtchr wird MDeginpard 
trant: In villa ad episcopatum suum pertinente, quae Seckyr vo- 
eatur, in lecto se deposuit. — Hier findet ihm Sobeslaw, der levirum suun 
regem Ungarorum rogabat, quatenus sororem coniugis suae videlictt re 
ginae, prineipi Conrado, Zuoymensi in eoniugium traderet, und qua 
sponsata nady Haufe reift. — Deginhard flarb am 3. Juli 1134 (5 Non. Ju 
Mon. Sazav. (M. G. 8. IX, 158) 1134; Necrol. $. Mich. Bamb. (Jafts 
Mon. Bamb. 513). Necrol. Zwifalt, (Hess. Mon. 214 
Prag, (I. G. S, III, 120) 1134: Meinardus episcopus obiit, — 

(M. 6. 8. XVII, 650) 1134: Chonradus dux a vineulis solutus est 
Meinard e Privatus est. — Konrad war feit 112 














































Perplures extitere oceulti tamen, quo- 
ropinguorum interventu, quidam vero censu 

jobezlaum et Lotarlum imperatoren 
concessu divina sine voluntate sancli martyris Adul- 
antes obtinere ... Praedietus princeps .. . 3 Kal. Oct. 
in sua metropoli Praga eoncilium fait, in quo euneti Bohemiae opti- 
mates tam clerici quam laiei fuerunt ... Tandem ... electus. .. ad- 
vocatur Johannes, eo tempore sanetae ‚gradensis ecclesiac 
praeposituram regebat, — Ann. Prag. (N. G. 9, II, 120) 1134: Johan- 
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Des Kaiſers Vermittelung in_dem Streit jmilden Ungarn 
und Polen ſcheint übrigens nit fofort in Wirkjamleit getreten 
zu fein. Wenigftend wird noch im Jahre 1134 ein Kampf zwi« 
ſchen Boleslaw. und Bela berichtet, au dem der Ieftere ald Sie- 
ger Iervorging ©). Doch damit fand der Krieg ein Ende, und 
wie die anderen Fürften bes Oftens gehorchte auch der Herzog 
von Polen dem Worte Lothars. 

3 ift nicht zu derkennen, ein wie hohes Anſehen der Kaifer 
in ben öftlichen Reichen genoß. Wie viel erhabener erſcheint hier 
jeine Stellung al im Weten! Lothar tritt ala wirklicher Re— 
gent auf, deſſen Majeftät geachtet und gefücchtet wird. Vornehm · 
lich darin hat dieſe Erſcheinung ihren Grund, daß Lothar im 
Often, im Herzogthum Sachſen, den heimiſchen Sitz feiner Macht 
hat, die ihm unabhängig von der größeren oder geringeren Gut- 
willigteit der Fürften zu Gebote fteht. Diele Bedeutung feines 
—30 Heroglhums in Verbindung mit ber Kaiſerkroue erwies 

ich auch ausſchlaggebend in den däniſchen Verhältniſſen, die auf 
en Reichstag zu Halberſtadt behandelt werden ſollien 

Dorthin reifte der Kaiſer von Altenburg über Allſtedt, wo 
M um 12. April eine Urkunde für das Slofler Walkenried aus · 

ellte *’). 

Durch Lothars Zug an das Danewirt 1131, wo Nicolaus 
und Magnus ſich demüthig untertorfen Hatten, war keineswegs 
Friede in den däniſchen Gebieten eingetreten. Eric), der Bruder 
de3 ermordeten Kanut Laward, Hatte ben Nönigstitel nicht ab- 
gelegt und fuchte nad) dem Abmarjch des deutihen Herrſchers fein 
Recht oder feine Ujurpation zur Geltung zu bringen. Inäbejon- 





es .. suecessit, — Ann. Gradie. (M. G. 8. XVII, 650) 1134: Johannes 





no. Mellic. (M. G, 8. IX, 502 1131: Bela cocus rox Ungarorum 
triumphavit de Polonicis sed in dolo; cheufo Ann. Gotwie. (M. G. 8. IX, 
602) 1134, Auet. Zwetl. (M. G. 8. IX, 540) 1134, Cont. Claustroneob. 
prim. (M.'G. 8. IX, 613) 1134. 

*) Ületunde Lothars Et. ir. 3294: Data anno incarn, Dom. 1134, ind. 
11, 2 Idus April, anno vero regni regis Lotthari 9, imperii 1. Actum 
Altstetin felieiter in Christi nomme amen. Als Necognofcent erſcheint hier 
zuerft: Ego Berthaldus vice Adelberti arehienne. rec. — Im Driginal if 
mad Schum bei Fider Url. I, 72 der Volhiehungsftrid nacastragen. — Der 
Safer befiätigt Dem eis Ohtes in Berbisleben, mas bie 
Gründerin Abelheid ab Ekkchardo de Almundisieve quinquaginta talentis 
eomparavit. Cuius praedii delegationein sive donationem, quia de regno 
fuit, regali coufirmantes auctoritate, rogante consorte nosta Richlnza 
imperatrice iecimus in endem villa duos videlicet Iucos et unum 
pratum. — Zeugen find Yandgraf Yubrvig (von Thiiringen), Bobbo, Wihihind 
(von Schwalenberg?), Bernpard (con Plöplau), Ehrifiian, Ermf und Yambert, 
Konrad, Graf Adalbert (vom Vallenfiebt ?), Xonrab, Berufoubit, Konrad von 
Walpaufen, Volrad von eveningen, Gos6reth, Yildehold, Dietrich. — Wahr- 
feintid batıen Liefe Herrem ben Kaijer nad Altenburg begleitet. Falls Adal- 
Bert der Graf von Ballenfiebt if, folgt daraus, baß er bamalg bie Belcpnung 
mus ber Norbmark noch nicht empfangen hatıe. Doc bleibt c® zweifelhaft, wie 
Heinemann Ab. d. Bir 337 meint. 

















Google in —*— 


1. Capitel. Ungarn und Dänemark, 537 


dere in denjenigen Landſchaften, welche feinem Bruder gehorcht 
Hatten, fand er Unterftüßung. Dad) das Friegsgläd war ihm 
nicht Hold; in mehreren Zufen von Magnus beftegt, befand er 
fich gleihjam in fortwährender Flut, jo daß er fpöttiih ber 
Saat genannt wurde). Zulet warf er 14 in bie Stadt 

leswig, deren Einwohner in Erinnerung an Kanut ihn auf 
nahmen und zu vertheidigen verſprachen 

63 war ım Winter von 1131 auf 1132, Der König Nico» 
laus und ſein Sohn Draıee zogen. mit zahlveichen Truppen her- 
bei, um Schleswig zu belagern. Da die Schlei zufror, eth 
die Stadt in ernſte Gehakt, von allen Geiten wurde as 
gegriffen *°). In ihrer Bebraͤngniß ſchictte die Bürgerihaft an 
den Grafen Adolf von Holftein um Hülfe 100 Mark Silber 
wurden ihm zugejagt, wenn er mit ben Norbalbingern die Stadt 
entjegte. Da nun Magnus diejelbe Summe allein für feine Neu» 
tralität bot, ſchwankte der Graf einen Moment; doch entſchied er 
ſich auf den Rath der holfteinichen Eblen zu Gunften der Schles · 
toiger >"), Mit den gefammelten Mannfeaften überj&ritt ex die 
Eider. Obgleich die größte Vorficht gegen einen wachſamen ve 
gebeten twar, vermochte der Graf von Holftein mit, feine Leute 
ufammenzubalten, welde von Beutegier getrieben in langgezogener 
— vorwärts eilten. Dieſe Unklugheit benugte Magnus: mit 
taufend Geharniſchten brach er plößlid von Schleswig au den 
Nordalbingern entgegen, und zwiſchen der Eider und Sclei be- 
fiegte er ale ke Mühe die ungeordneten Gegner. Diele twur- 
den niebdergehauen; andere, unter ihnen der Graf Adolf jelöft, 
ſuchten ihr Heil in der Flucht über die Eider®t). 


#) Helm. I, 51: Sumpto regio nomine (Herieus) cepit frequentibus 
bellis incursare Magnum, sed superatus et fugatus est. Unde etiam 
Hericus Hasenvotb, id est pes leporis, propter fugam continuam ap- 
pellatur est, 

#) Helm. I, 51: Dania tandem esturbatus confugit in eivitatem 
Sieswich. Illi autem memores bonorum, que impenderat eis Kanutus, 
receperunt virum, parati pro eo ferre mortem et exterminium. Quam- 
obrem Nicolaus et filius eins Mugaus preceperunt omni populo Danorum, 
ut dencenderent ad pugnam Siöewich ereritque obsidlo In. immensum. 
Porro lacus ille, qui eivitati adiacet, glasie eöneretus, pervius. erat im- 
Pugnaveruntque eivitaterm terra marique. — Die Chronologie biefer Ereig- 
mifje if nicht fiher; doch fügen fie fich am beiten in den Winter von 1191—1132. 
Dahin verlegen fie bereits Suhm Hi Danm,. V, 402, Dahlmann Gefeı. 
d. Dänm. 1, 231, Yaffe Loth. &. 145. — Xuf Saxo Gramm. lib. XIII, . 64%, 
der nur andeutet, was bei Helmold ausfügrli erzägt wird, if Bierbei lei 
Gewicht zu legen. 

®°) Helm. I, 51: Tune Sleswiceuses miserunt nuneios ad comitem 
Adolfum, offerentes ei contum marcas, ut cum gente Nordalbingorum ci- 
vitati praesidio foret. Sed et Magnus tantundem optulit, ut beilo ab 
nerent. Inter hee comes, incertus, quid ageret, consuluit maiores 
vineie. INi consuluerunt, civitati subveniendum, eo quod mereibus eius 
sepe potirentur, 

") Helm. I, 51: Congregato igitur exereitu Adolfus comes transiit 
Egdoram fluvium, visumque ei fuit paululum subsistendum, quousque 
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So war bie Hoffnung der Schleswiger geicheitert; mit neuer 
Keaft twurbe von den Dänen die Belagerung aufgenommen. Allein 
Magnus erreichte feinen Willen dod nicht; eingetretenes Thau - 
wetter öffnete die See und machte die Einſchließüng en 
Erich felbft ging zu Schiff und fuhr nad Schonen **). Hier Meint 
die Aalen eit I Nicolaus und Magnus einen Hohen 
erreicht zu haben, da eu von der Bevölkerung förmlich zum 
König erhoben wurde. Inbeß gelang es ihm deshalb noch nicht, 
Vortheile über Magnus zu gewinnen; einige Treffen, aud zur 
See, fanden ftatt, ohne daß eine Entjcheidung eingetreten toäre ). 

jei dieſen Wirren hätten Nicolaus und Magnus ein Inter- 
eſſe Gaben mäüffen, das Wohlwollen gene ars feſtzühalten. Allein 
während fich diefer in Italien befand, ließen fie ſich himwißen, 
einstmals die Deutſchen welche ſich in Dänemark befanden, theils 
graufam zu verftümmeln, teils gu tödten. Cinige wurden erft 
vielfach) gemartert und dann über hie Grenze gewieſen. Bermuth« 
Bi waren dies Kaufleute, die num vielleicht dafür büßen mußten, 

Graf Molf von Holftein die Waffen gegen ben von Lothar 
allerdings anerkannten Magnus gekehrt hatte. 

US der Kaifer bei Ks tüdlehr aus Italien bie Kunde 
diefer Gräuelthaten vernahm, war er entiötafen, einen Kriegszug 

gegen bie dänijchen Könige zu unternehmen‘). Wohl end 





universüs conveniret exereitus Cundumque in terram hostilem cum dili- 
Sed populus praedarum avidus ri non potuit. 
preterlapei sunt, ut venientibus primis ad ailvulaın 
i Egdoram fluvium vix attingerent, Audito igitur 
Magnus comitis adventu elegit de exereitu mille lorientos abüitque im oc- 
cursum exereitus .. et commisit cum eis prelium. Ft fugatus est comes 
Comes autem "ct quotquot fugernnt de acie, rorerai por Eiydorm 
alvati sunt. 

„Heim. I, 51: Magnus igitar politus vistorin 

neque hoste potitus est. Laxata enim hieme pariter et 
elapsus venit in maritimam Sconie regionem. 
) Bon den Kämpien zwiſchen Erih und Magnus berichten die Ann, 
Iundene. (Rortafb. Stud. V, 49 1181; Bellum fuit Yalingi inter Magaum 
et Ericum und 1132: Bellum inter Magnum et Erieun apud Syrum in- 
sulam feria gute et aliud Rynaebyargh. — Darnad in vielen, inikhen 
—5 — Petri Olai Ann. Dan. (Langebeck Script. I, 175), Ann. 
Borom. 



























Eodem anno Ericus Emune 
rex eficetus est, maß fih auf bie — des Sinigstitels durd) Cric ber 
3iehen wird. — Ann. Ryens. (M. G. 8. XVI, dot): Scanienses vero ele- 
gerunt praedietum Ericm Emune filium Eriei Egothue in regem, 

*) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec, I, Ann. Hild., Ann. 
Palid.) 1143: Rex Danorum pluribus_advenis Teutoı 
incolentibus truncationes membrorum facit. Hac de causa imperator ex- 
peditionem super sum movere intendit. — Ann. Erphesf. (M. G. 3, 
1, 539) 11345 «Priori anno, Lothario in ex] ‚e Romana occupato 
(Bagnus) multos Teutonicorum, quos in Danie partibus repererat, alios 
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des Minterd von 1133 auf 1134 traf ex Hierzu bie nöthigen Daß- 
nahmen, fo daß Nicolaus und Magnus von der ernften Abficht 
des Raiferd überzeugt fein mußten. Um fo mehr lag ihnen daran, 
da3 drohende Unwetter zu beſchwören, ala Er vermuthen ftand, 
daß Erich diefe Gelegenheit, feine Feinde zu bedrängen, nicht un- 
genugt vorübergehen laffen würde, daB er ſogar vielleicht nicht 
Ohne Ausſicht auf Erfolg ſich dem Kaiſer würde au nähern juchen, 
um mit feiner Hülfe die Nebenbuhler zu vernichten. Demüthiges 
Bitten um Gnade jdien für Nicolaus und Magnus das einzige 
Mittel, den erzürnten Kaiſer zu beſänftigen. Dur ſchleunige 
Boten wahrſcheinlich verſprachen ſie jede geforderte Genugihuung; 
Magnus jelbft follte perſonlich der Ergebenheit Ausdrudk verleihen. 
Hierzu beftimmte der Kaifer jenen Neicstag, ber zu Halberftabt 
um Oftern 1134 abgehalten werden follte®°). 

Iene Fürſten, welche den Kaijer nad Altenburg begleitet 
Hatten, werden ihm auch nad Halberftabt gefolgt fein. Den 
Glanz de3 kaiſerlichen Hofes erhöhten die yahleeig erſchienenen 
eiftlichen und weltlichen Herren, vor Allen der Erzbiſchof und 
Heichstangler Adalbert von Mainz, welcher trotz jeines Miß 
vergnügens über Lothard Verfahren in Baſel und Köln jegt feine 
Nähe wieder juchte, ferner der Erzbiſchof Adalbero von Bremen, der 
ſehr lebhaft wegen der Unterordnung der nordiſchen Beiftlichkeit unter 
feine Hoheit bei den Verhandlungen mit dem däniſchen Fürſten 
intexehlivt war, die Biſchöfe Otto von Halberftadt, Bernhard von 
Hildesheim, Siegward von Minden, Udo von el Embrico von 
Würzburg, Meingot von Dierfeburg und ber Abt Volkmar von 
Koroey. Su, die Aebtijfin Gerburg von Quedlinburg war aus 
ihrem nahen Kloſter gefommen. Bon toeltlihen Herren befanden 
fich vermuͤthlich antelend: die Markgrafen Konrad von Meißen 
und Heinrich von der Niederlaufig, die Pfalzgrafen Friedrich von 
Sommerefchendurg von Sadjen und Wilgelm bei Rhein, bie 
Grafen Ubreht von Ballenftedt, Otto von Rineck und Goswin 
von Hennisberg °°). 





‚oeeiderat, alios obtrunenverat, nonnullos vero diversis penis et eruciatibus 
affectos de finibus suis eiecerat ob iniurias seilicet, quas ipse dudum cuın 
mopulo suo ab exereitu regis pertulerat. — In den Teutonicis ficht Mai 
werf.. Bel. V, 350 mit großer Wadrfgeinlicteit Kaufleute. — Die Erzählung 
kei Saxo Gramm. XII ©. 650, ber biefe Unthat als Race dafür, gefceben 
Täßt, daß bie Deutfchen in Noestile Srich bei der Belagerung einer Burg Ha- 
ralb8 unterftügten, fommt mir befonder® mit ben näheren Umftänben wenig 
mahrfbeinfich vor. — Zoff Yoth. 148 f. nimmt einen Zug Yothars gegen Düne- 
mart Ende 1133 an, mit Rüdfibt auf: expeditionem movere intendit (Ann. 
Path). Doch Hat bereit Echeffer- Boihert Ann. Patherbr. ©. 146 f. bie 
Ummögtichteit. beffelben ermiefen. 

*) Ann. Path. (Ann. Col. Max. Ree. I, Ann. au, 1134: Impera- 
tor pascha Halverstad peragit. — Aun. Saxo (Ann. Magdebg.) 1131: 
Imperator eelebrarit pascha Halverstad. — Bat. die folgende Ann. — Irrig 
fagen bie Ann. Erphenf. (M. G. 8. VI, 580) 1134: Imperator pente- 
eosten Halberstat celebravit. 

#e) Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. XXIII, 106): Imperator itaque 
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Die Verhandlungen der Reichsverſammlung find nicht be 
Yannt ; doch fteßt zu bermuthen, dab außer ber bänıfdjen Angelegen» 
jeit auch über die erledigte Norbmark verfügt wurde. Der Kaijer 
elehnte mit ihr den Grafen Albreht von Ballenſtedt ausdrüd- 
Üich in Anerfennung ber treuen Dienfte, die biefer auf ber italie- 
niſchen Expedition geleiftet hatte’”). 

Eine Handlung von Megane Bedeutung wurde dieſe 
Uebergabe der Nordinark an den Ballenſtedter. Denn in der That 
Hat Albrecht das Vertrauen, welches der Sailer ihm bezeigte 
ig Gi a der Germanifitung ber ſlawiſchen Landftriche 
ic 
n 








der Elbe juchte der neue Markgraf binnen kurzem die vor« 
ehmfte Aufgabe feines Amtes. 
Unter teineswegs leichten Bebingungen erhielt Magnus, der 
we — Zeit aus Dänemark eingetroffen var, die erbetene 
rzeihung. Nicht allein durch eine bedeutende Gelbfumme, bie 
er ala Sühne für jene an Deuiſchen begangenen Frevelthaten an« 
bot, fand er Rechtfertigung. Er mußte ſich dazu_verftehen, dem 
Kaifer mit einem Eid zu betheuern, daß weder er felbft nach feines 
Baterd Tode noch feine Aachfelger ohne vorher eingeholte Erlaub⸗ 
niß Lothars und defien Nachfolger von der Regierung in Däne- 





ia. rediens prospero itinere in Sazoniam est reversus, proximumque 
pasche, anno videlicet 1134, indietione 11, regal autem %, Imperil 1’in 
eivitate Halberstat veneratione regia celebravit. festis_ pasca] 
intererat imperatrix illustris Rigenza augusta, Otto eiusdem loei episco- 
us, Albero Bremensis archiepiscopus, hardus Hildensis episcopus, 
er Mindensis, Udo Cycensis episcopi, Volkmarus Corbeyensis ab- 
ba Hingburgis abbatiesa et alii quam pluros lion« 
et magne auct viri et maxima multitudo cleri, religiosi, principes, 
multigue mobiles utriusgue sezus sollempnitatem paschalem fräciuoso de- 
votionis affeetu debitis laudibus celebrantes. — Abalbert von Mainz, Em 
Sries won Wirburg, Meingot von Dierfeburg, forvie bie genannten weltlichen 
Herren find allerdings nicht in Dalberftadt zu Oftern nadweißtar. Da fie in- 
teß wenige Tage nachher al® Sengen in der vom 25. April batirten Urtunde in 
dem nagen Duedlinburg erfheimen, if mit hoher Wahrfheinficteit anzunehe 
men, daß fie bereit8 auf dem fo bebeututngdooflen Meichstag zu Halberftadt fih 
in ber Umgebung des Kalſers befanden.“ 
=) Ann. Saxo (M. G. 8. VI, 768) 1194: Marchiam Conradi, videlicet 
tentrionalem, Adalberto pro studioso sibi exhibito obsequio in Ro- 
Magdebg. (M. G. 8. XVI, 154) 1194: 
ado murchioni. — Beidernal fteht Die Nadı- 
ter Tages. Es iſt nicht un» 





















se; 
ano itinere coneessit. — 
Adalbertus comes succedit Cu 
tigt unmittelbar vor der Erwähnung des Salber| 














waßrfeinlich, wern auch teincönens Regel, Daß die Vechmumg wit ber fäthfilhen 
Dart in Sacfen erfolgte. Außerdem aber erſcheint Albrecht auerft wieber in ber 
Urtunde vom 25. Aprıl (St. 3295) als Marlgraf, während er am 1. Janıar 
(&t. 3255) nod al® Graf 


igefüget wird. — Bon ©t. 3295, wo «8 ebeufaliß 
‚dalbertus 
Wire dies fiher, daun wilrbe 

Jafie Loth. ©. 154 und Heinemann 
tegen diſe Belehmung auf den Tag ju Halberftabt, dod find 
te8 Teiteren Bemerkungen &. 336 fe mehrfach untihtig. Giefebreht Kaifergeit 
IV, 9, vgl. 439, Lüge Abreht die Nordmark bereits zu Anfang des Japres in 
Aden erpalten, 
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mark Befit ergreifen würden. Als Bürgfchaft für die Sicherheit 
feines Wortes lieh er eine Anzahl Geißeln in des Kaiſers Händen 
gms, Dur jenen Schwur bekannte fi) Magnus offen und 
‚lat als Lehns miann be3 deutſchen Reiches. Mit ———— Han⸗ 
den mußte ex in öffentlicher Berfammlung die Mannfhaft dem 
‚Kaifer_leiften, der ihn mit ber Königskrone zierte. Und als dann 
am Pfingftionntag ein feierlicher Kirchgang ftattfand, an welchem 
Lothar mit. feiner Gemahlin und, dem ganzen Hofe teilnahm, 
mußte Magnus in demjelben königlichen Schmude, den er eben 
erft aus ben kaiſerlichen Händen empfangen hatte, ala Schwert 
träger feinem erhabenen Herrn voranſchreiten. Ein Schaufpiel, 
jo jagte man damals, wie e3 niemals in früheren Zeiten exblit 
wäre. Daß Lothars Name von den wilden und trogigen Dänen 
De ———— wurde, erfüllte die Deutſchen mit zufriedenem 
tolz °°). 
Noch ein bejonderes Zeichen feiner Wohlgeneigtheit verlieh 
der Kaifer dem bänijchen Fürften dadurch, daß er ein Privilegium 





#%) Ann. Path. 1134: Ibi rex Danorum_veniens sese in potestatem 
imperatoris tradit, obsides dat, juramentum fucit, se successoresque suos 
monnisi permissu imperatoris suecessorumque suoram regnum adepturum. 
Et pulchro speetaculo nusquam retro prioribus temporibus audito, ipso 
sancto die paschne idem rex Danorum regio more coromatus, coram co- 
ronato de more imperatore gladium ipsius portat, — Ann. Magdebg. (M. 
6.8. XVI, 184) 1134: Ubi quidam de primoribus Danorum Magnus 
nomine advenit, et in die saneto manibus applientis (d. $. er Leiftete dem 
Kaifer Manniceft, vol. Waig Berf.-Geld. VI, 47) miles imperatoris effieitur 
(homioium imperatori freiens. Chron. Mont. Ser.) et regmım ipsius pa- 
triae ab ipso percepit, et px eramenta caesari ad ecelesiam procedenti 
eireulo (aureo fügt da8 Chron. Mont. Ser. hinzu) illius decoratus ensem 
imperatoris honorifice portat. — Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI, 339) 1134: 
Ubi Magnus, Nycolai filius regis Danorum, ad acquirendam gratiam eius 
immensum pondus auri et argenti optulit.... Quem tamen piua imperator 
benigi cipiens, reger Danorum esse decernit, et inposito super ca- 

‚ut eins diademate, cum die sancto pentecostes (itrig jilr paschae, wahr 
ideinlib in Verwecslung mit dem zu Pfingfien erfolgten Tode Magnus, von 
dem madıher die Rede) regio eultu vestitus imperator ipse procederet, um 
sibi spatarium feeit. — (est. epise. Halb. (M. G. $. XXAII, 106): Aderat 
eeiam inelitus rex Danorum, imperatoris homo legius, ab eodem impera- 
tore corona regia et vestimentis regalibus insignitus, ensem imporialem 
baiolans coram ĩpso — Sädf. Welichron. Cap. 272, ©. 210: De keiser 
leghede do enen hof to Halverstat, dar quam de silve koning unde gaf 
sic an des rikes genade. He untvench och sin koningrike van deme 
keisere unde swor dat mit sinen vorsten, dat he unde sine nocomelinge 
immer mer van den keiseren eren cronen untvengen unde ere rike van 
dem Romeschen rike hedden. Dese ere ghewan deme Romeschen rike 
de keiser Luder. — Rex Danorum wird Magnus genannt, weil er bereit® 
bei Febjeiten feines Vater den Königstitel erhalten fatte, Ann. Ryens, (M. 
@. 8. XVI, 4011: Vivente adhuc praedicto Nicolao rege filius eius Magnus 
factus est rex Danorum et Gottorum. — Wielteiht al8 folder wurbe er von 
Lothar gefrönt oder als Etellvertreter feines Baters. — uf den Tag zu Halber- 
ſtadt muß auch bie Notiz kei Otto Fris. Chron. VII, 19 bezogen werden, ber 
fie irrig mit Nagridten von 1135 zufammenflelt: Regem quoque Datine in 
signum subiectionis ad decorem imperialis reverentiae gladium sibi sub 
eoronu deferre feci 
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für die Kaufleute der Inſel Gothland auöftellte, demgemäß dieſe 
in Frieden und Sicherheit unter dem Schub des Kaijer im deut» 
ſchen Reiche Handel treiben durften unter der Borausfeung, daß 
ein gelegt Schuß den deutſchen Kaufleuten in Dänemark zu 
Theil _merbe®°). 

Denn der Handel mit dem Ausland ſowohl wie nach entfern- 
teren Gegenden des Reiches ſcheint damals ſchon in Nord-Deutjch- 
land nicht unbedeutend gewejen zu fein. Als fich der Kaiſer von 
Halberftadt nach dem nahen Quedlinburg mit zahlteidher Beglei- 
tung geiftliger und weltlicher Herren begeben hatte, beftätigte er 
am 25. April den Kaufleuten legterer Stadt ſehr umfaſſende Vor« 
rechte, wie dieſelben ſolche bereits von feinen Vorgängern verbrieft 
erhalten hatten. An allen Marttftätten des Reiches dieſſeit der 
Alpen follen ſie Zollfreigeit genießen, außer zu Köln, Thiele in 
Holland und Bardowick an der Elbe, gang jo wie die Kaufleute 
von Goslar und Magdeburg, In Quedlinburg jelbft find die 
Wollen, Leinen und Pelzhändler vom Standgeld befreit; die 
Keiftungen an die Webtiflin dajelbft find nun gering 10). 





) Wann Lothar die Urkunde für die Infel Gothland voltzog, if nict 
betannt ; body ift es wahrſcheinlich, daß damals, al® Magnus Geuugihuung für 
die Mißhandlung der Deutſchen in Dänemark leiftete und ihnen wahrſcheinlich 
urtunblih Cicerpeit in Zulupft verfpregen wußte,’ aud Yothar di gleiche 
Gunft Bänifehen oder geipländifchen Kaufleuten erwird. Dah c& gefehab, fagt 
‚Heintih der Yüwe in der Urkunde vom 18. October 1163 Erieneburg (Lbeder 
Ürto. 1, ©. 4, Mr. III) für die Gothländer: Juris igitur et pacis einsdem 
decreta, Gutensibus quondam a sereniesimo Romanorum imperatore, do- 
mino Lothario piae memoriae, avo nostro concessa, nos in omni devocione 
faciis eius inclinantes, simili pietate Gutensibus contradimus, unius- 
<uiusque iuris tradieionem per singula capitula dietinguentes. — Darnad 
feheint. 8, daß Heinrich Urkunde im Allgemeinen eine wörtlice Wiederholung 
derjenigen Sotfars fein wird. Den Berechtigungen wird bie Elaufel Hinzugefügt: 
































Hoc videlicet pacto ut grata vieissitudine idem nvstris et exbibeant, 
nosque quoque et terram nostram de cetero arcius diligant et portum 
nostrum in. Lujbike diligeneius frequentent. — Nur die Hervorkebung 


Lübeds wird ein Zufay Heinric® des Yünen fein. — aus Jafie Loth. ©. 155 
und Gicfebret Kaifergeit IV, 99 falten bie Erteilung der Urkunde zu Halder« 
Made für wahrfbeintic. 

*°) Urtunde Korhars St. Nr. 3295: Data amıo incarn. dominic. 1134, 
Kal. Mai, ind. 11. anno vero regni regis Lotharii 6, imperii 1. Actum 
Quitelinebure. — Der Kaifer nimmt vie negociutores de Quitclingburgk_ in 
feinen Schuß, ob interveutum dilectissiinae consortis nostrae imperatricis 
Rielinsae ac venerabilis abbatissne Gerburgis suggerente marchione Adel- 
berto ceterisque curine nostrae fidelibus; er gelattet ihnen, ut per omnes 
nostri imperil mercatus ubique suum libere exerecant negotium, et tali 
deinceps lege et justitia vivant, quali usi sunt et utuntur negociatores 
de Goslario et Magdeburgo ... Umnino ex ista parte Alpium in omı 
bus loeis_theoloner exactionem ipsis remittentes et indulgentes, exceptis 
tribus: ‘olonia, Thilone et Bartinwich. — Der geiftliben Gerichtsbarkeit 
find fie nur in Oueblinburg umterworjen. ähelich zahlen fie ber Aebtiffin ein 
Qalent zum Anlauf von Tülchen. Concedente quoyue ubbatissa decernimus, 
ut mereatores lanei et linei panni et pellifices de forensibus stationibus 
tributum non redılant. — Zengen find: GEriifcoi Aralbert von Bainz, bie 
Vilhhfe Dito von Halberfadt, Embrico won Würzburg, Meingot von Dierfe- 
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Als der Kaiſer Lu —— verweilte, war Magnus be · 
zeitß nad) Dänernar! abgereifl Sn brängte e8, feinen Neben« 
buhler, der nun auf feine Unterftügung dom Kaifer technen durfte, 
u vernichten. Truppen wurden gejammelt und Ende Mai oder 
fang Juni über den Sund gefeht. Nicht allein Magnus, aud) 
der König Nicolaus ſelbſt Toiste die damiſchen Biſchoſe nahmen 
an dem Zuge Theil. Man — gegen die Stadt Lund in 
Ian, den Sitz der Macht 
Am Pfingftmontag, den 4. Suri, beſchloß Magnus den An- 
griff. Uber wie betrogen ihn Tim ftolzen Hoffnungen! Eric 
ewann eimen glänzenden Sieg; fein Dee David, der zur teten 
Kai mit dreihundert Deutſchen aus der Stadt herborbrad), brachte 
die Entſcheidung und ſoll mit eigener Hand den Mörder Kanuts 
jaben. Auch die Biſchöſe wurden in der Schlacht 
getodtet *°) 





burg, die Diarfgrafen Abalbert (vom ber Norbmart), Konrad Kir Meiien) 
‚Seinri (vom ber Dücberlaufig), bie Bialgeen Friedrih_(von Sadfen), Bil: 
helm gi Bein); ferner Otto von Nincd, Goswin von Senior 
Ann. Lund. (Mordalbing. Stub. V, 45) 1133: en (Ericum) 
——— Danis rex Nicolaus in Fotwic preliando nggressus est, ce 
i et episcopi quinque multique 
Contra quem renerunt regen Nicolaus 
Fothmi ck anno Dom. 1135, ubi 















co) 
landie, unus de Suecir. et multi nobiles de Dacia cum 
Erphesf. (M. 6. 8. XVI, 539 f.) 1134 haben eine fehr —— —— 
Qua ille gloria, lieet indignus, mente tumidus 

dült; ——— rltitudine armatorum Er; 
tuit et ad civitatem Lundinam . us applicuit . 
Lundina civitate obsessus cum trecentie u 
be (ori egressus adversariorum exereitum cominus fertur in 
medium, diewrbatieque cunetis atque fugientibus, Magnus in terram 
Prostratus relinquitur solus. Quem superastans David adolescens u. |. m. 
— Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Anr. Ca. Mar. .D) 1134: Post haee in 











que eunt univeraa en 
ern deleta. Et factus est hole a vietoria insignis, et 
— est ei nomen novum, ut Herieus Emun, hoc est memorabilis, 
laretur. — Die pi —58 und dänifc » patriotifche Darflellung am 
Che des ZIII. Baden (9. 691 f.) bei Saxo Grammaticus if hier außer Be« 
tracht gelaffen. Die — wirb aud in ben bänilhen Ynmalen vieliah er- 
mißnt, — Botrig if ein Meerbuferr nicht meit von Lund und Nalmoe, — Ne- 
erol. Lundens. (Yarıgebed III, 445) giebt al8 Zodestag Diagnus': IL. Non. 
Jun. a. 1134. — Das Auct. Gembl, (M. G. S. VI, 32) berihtet baß Üxeig- 
t{cfib zu 1131: Apud Scathiam insulam Daeine octo episcopi 
regia sui filio ac multis populie II feria pentecostes publica congı 
Perierunt proelii. —- Die Ann. Colbaz. (M, G. $. XIX, 715) au 113 
anno oceisus est Magnus et Henricus et quatuor episcopi a Scaniensibus; 
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Mit Mühe enttam der König Nicolaus dem Gemehel. Er 
entfloh auf einem Schiffe; aber nirgends fand der Geſchlagene Auf- 
nahme und Zeiftand, So gelangte er nad Schleswig, und tath« 
108 Iagexte ex bei dieſer Stadt, deren Birrger einft für Erich gegen 
feinen gefallenen Sohn gefoäte, Mit Heuchleriicher Freundlig“ 
keit Yamen der Biichof und die Vornehmften aus der Bürgerichaft 
in das Lager und forderten den König auf, in die Stadt zu 
tommen. Nicolaus traute ihren Verficherungen, und als er ber 
Sitte gemäß beim Einzug vor der Kirche im Gebet nieberfniete, 
erſchlugen ihn die Shleätoiger. Sp nahmen fie Rache für die 
Ermordung Kanuts, um bem fiegreihen Erich einen Gefallen zu 
exroeijen #*), der nun der anerfannte König von Dänemark tar. 


ron, Danor. praceipue Sinland. (Langefed IT, 612) und Alberic. 
. XXI, $24) fogat zu 1130. 
) Ann. Lund, 1135: Paucos quidem cum rege Nicholno fuga te- 
erveniensque Slueswye paucis peractis diebus Nicolaus vex 
a eivibus nei traditur. — Ann. Ryens.: Nicolaus vero fugiens venit 
Steswie, ibique oceiderunt eum littore Sleswicensen. — Ann. Eirphest. 
1134: ex Nioolau, peter Magni, ... Fugiendo sum mellitudine krme- 
torum juxta eivitatem Sleswich est castra metatus. Uives autem eiusden 
eivitatis in dolo ei pacifice loquentes episcopum suum cum ceteris pri- 
matibus ad cum quasi paeis obsides miserunt, et introduetum ad se sta- 
tim pro foribus ecelesie positum in oratione pereinerunt. — Ann, Magrdehg, 
: Pater etinm eiusdem Nicolaus nomine in eivitate 
ich ante ecelesiam cum suis miserabiliter ocoubuit, insidiose jav 
r interemptus. — Helm. I, 51: Porro Nieoluus rer s 
nior_navi elapsus venit Sleswich, percussusque est a viris eivitati 
gratiam vietoris, — Seinen Todestag fetst Lappenberg zu biefer Stelle auf 
a8 Necrol, Jsundens. (gamaybed HIT, 450) zu VII Kal. Julii 
Jumil. — Ann. Colbaz. 1135: Eodem anno, oceisus est Nicolus 
Sleswie a auie, — Abneicend if bie Schilderung bei Saxo Gramı 
eiftlichteit und Bürgerfcait in Cchlesteig find vericiebenen Sinne 
Clerieis quippe eum (Nicolauım) sacrae processionis officio venerantibus, 
caetera viei pars ut hartem excepit, Auch wird er in ber Mönigaburg, nicht 
vor der Kirche erfhlanen, nachdem fih Die Seinen fiie ihit geobfert. — Das 
Chron. Sinland. (Nülter-Belibow zu Sazo ©. 657) erzählt, quod burgenses 
distrietissimam le;em tenent in convivio sun, quod appellatur Hezlag, nee 
sinunt inultum esse, quieunque alicni eonvivarum illorum damnum aive 
mortem intulerit; et dux Kanutus dum adviveret, senior erat. illius co: 
vivii et defensor. Sprevit huiusmodi admonitionem rex et dixit: Num- 
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timendum est nobis a pellipariis et sutoribus Cum villam 
ngressus, elanserunt portas eivitatis, et repente eampana convi 
insonuit. Coneurrentes autem eives ,. rogem ..cum ommibus ... morti 





tradiderunt. 
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Zweites Gapitel, 
Zieg über Friedrid von Schwaben. 


Lange Zeit hindurch war es Lothar unmöglich, geweſen, feine 
Befigungen im Herpgtbum Sachſen zu beſuchen. Is daher bie 
Reichsgeſchäfte in Halberftadt und Quedlinburg erledigt waren, 
begab er fi; mit, feiner ganzen Familie, der Kaiferin, feinem 
—— Heinrich von Baiern und ſeiner Tochter Gertrud 
auf bie Fauulienguten 

Am 16. Mai verweilte er in Lüneburg, wo er bem dortigen 
Micaelistlofter ben zehnten Theil des ihm gehörigen Marktzolls 
zu Bardowid verlieh‘). Zehn Tage darauf, am 26. Mai, ftellte 
er zu Braunſchweig eine Urkunde zu Gunften des Mloflers Bursfeld 
aus, Bevo von Grona, ein Reihaminifterial, deſſen Sohn Gerung 
im Dienfte Lothars bei der Belagerung von Speier gefallen war, 
bat den Kaifer um Erlaubniß, daß er zum Andenten an diejen 
Sohn dem Stlofter Bursfeld ein Grundftüct, welches ex bisher als 
Lehen vom Reiche bejeffen Hatte, als Eigenthum überweifen dürfe. 
Der Kaiſer bewilligte das Geſuch ?). 


2 





eanc. et Mogunt. archiep. rec. e ar 

*) Urkunde Lothar (St. Nr. 3297); Dat. anno incarn. dominie. 1134, 
ind, 11, 7 Kal. Jun., anno vero regis Loth. 9, imperii 1. Actum Brunis- 
wich. — Opne Yrenga beginnt bie Urfunde: Noverit u. f. w., quod Bevo de 
Grune, noster et regni miuisterialis, apud nos obtinere desideravit, quatenus 
dnos mansoe ... suum videlicet” beneficium Burisfeldensi ecelesine in 
proprietatern dare vellemus. (uod tanto confidentius a nobis ob memo- 
riam £lii sui Gerungi postulavit, quia eundem in nostro et regni servitio 


Bernharbi, Jahrbüger Lothars. 3 
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Nur den Monat Mai hindurch durfte fich der Kaiſer Ruhe 
gönnen®). Zum, Pfingftfeft, ben 3. Juni, mußte er in Merjeburg 
eintreffen, wohin er zu diefem Zeitpunkt die Fürften beſchieden 
hatte, wohl um über die Maßnahmen zur endlichen Nieberiverfung 
Dee ‚ingigen noch troßenden Reichsfeinde, der ſtaufiſchen Brüber, zu 

erathen. 

Obgleich über die Verhandlungen durchaus feine Nachricht 
aufbehalten ift, ſcheinen fie doch ehr eingehend geweſen An fein, 
da der Kaiſer noch am 6. Juni in Derfeburg verweilte. Auch die 
Perjönlichteiten der anweſenden geiftlihen und weltlichen Herren 
laſſen vermuthen, daß keineswegs geringfügige Angelegenheiten in 
Frage famen. Denn der päpftliche Legat, Gorbinat Gerhard, und 
der. € ;bijchof Adalbert von Main; waren gegenwärtig; von den 
Bilden werden Otto don Halberftadt, Bernhard von Dr 
Sa Ubo von Zeit, Meingot von Merjeburg und Godebold von 

teißen genannt; desgleichen die Reichsabte Berthou von Fulda, 
Volkmar von Korbey und Heinrid von Hersfeld, Unter den 
weltlichen Fürſten ragten hervor der Herzog Heinrich) von Baiern, 
die Markgrafen Konrad von Meiken, Heinrich von ber Nieber« 
Laufig, Diepold von Vohburg, Albrecht don der Nordmark und 
der Landgraf Ludwig von Thüringen). Vielleicht beftimmte man 








in liberatione Spirensis ecclesise amisit. — Doc; fcheint der Kaiſer nur un- 
gern feine Zufimmung exiheilt zu. baben: Huius itaque petitioni ob nostram 
ac prefati filii ipsius recordationem tandem a scentes, beneficium 
eius ... praefatae ecclesiae in proprietatem dedimus. 
in biefe Zeit müßte eine Urkunde Lothars fallen (St. 3292): Anno ab 
incarn. Dom. 1183, ind. 11. Actum Bardewich, für das fofer Korvey, 
wenn fie echt wäre. Doc hat Schum Borft. ©. 16 fi. mit überzeugenden Gründen 
bie Fälfeung nacgewiefen. IE füge nod binzu bie durchaus unfanzleigemäße 
jaffung ber @ignumpeile, bie in feiner Urkunde Lothars jo wiederfehrt: Signum 
’omini Loth ‚In der Recognition: Ekkehardus, praepositus, vice 
oancellarii recogn. iR ber Titel praepositus auffalend, da Ctfeharb fonft 
i ver subcancellarius beifit, meift aber ohne Prädicat eridpeint. Ueber 
cancellarius vgl. bie folgende Anmerkung. Bom Inhalt der Urkunde Handelt 
Heinemann Albr. b. Bär ©. 101, vol. auß 340 f. 

*) Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1134: Imperator celebrat pente- 
costen Mersburch. — Die genannten Perfonen erfheinen al® Zeugen in ber 
Urtunbe Rothare St 3299: Ann, dominic. incarn. 1134, ind. 12, 8 id. Jun., 
anno vero regni dom. Loth. 8. imp. 2, feria 4. Actum Mersebure. Gie 
enthält nochmals die Uebergabe ber Wiei Möndsmünfter (Suriga) an das Bis- 
tfum Bamberg, bie bereit8 durch ©t. 3286 vom 23. October 1133 Mainz voll- 
1133, II, 28. Die Wiederholung fand vielleicht Matt, weil 
FIR Mattgraf Diepofb, bie Sißber Die Abtei in Zefıy gehabt Satten, 
in ber erften Urkunde nicht al8 Zeugen aufgeführt waren. Co fider Url. I, 
240 und U, 92. &ie bieter übrigens mandes auffallende, fo in ber 
@ignumgeile: Signum dom. Loth. tert. Kom. imper. augusti invietissimi. 
Das Pridicat augusti im Signum erfbeint nur nad im fieben Urkun 
denen zioei ficher umecht find, vgl. 1134, I, 8. Die form: imperatori 
invietissimi lommt nur nod in ©t. 3282 (invietissimi semper augusti, val. 
1133, I, 90), ©t. 3314 (1136, I, 4) und in ©t. 3354 vor, vgl. 1137, V, 27.— 
Die Recognition: Eggehardun caneell. vice Adelberti archieane. recogn. if 
nit unbebentfich. Cancellarius heißt Eitcpard nur nod in den unesten ur⸗ 
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ala Zeitpunkt, an welchem bie Operationen gegen die Staufer be- 
ginnen follten, den 25. ae * 

Wohl noch in Merſeburg traf den Kaiſer eine Nachricht, die 
einen bedeutenden Eindruck hervorgebracht haben wird. Am 
6. Juni war der Etzbiſchof Norbert von Magdeburg geftorben. 
Seit der Rückkehr aus Italien hatte er gefränfelt, war aber die 
ſechs erſten Monate feines Aufenthaltes in Deutjhland ftets beim 
Kaifer geblieben. Mit dem Beginn der Faſtenzeit, Ende Februar, 
begab er I) nad) Magdeburg, wo er mit taken Gfren begrüßt 
wurde, Allein fein Befinden war nicht beſſer geworden; Häufig 
mußte er das Bett hüten; nur mit Mühe vermochte er noch ein 
wenig auszugehen. Am 12. April weihte er zuleht das Heilige 
Del, und am Oftertag, den 15. April, las er die legte Wei‘). 
Diefe Anftrengung überftieg bereits jeine Sträfte, und fertdem toucde 
ex täglid) fchrmädjer. Doc) dauerte er ben Mai hindurch nod) au, 
erſt am 6. Juni bei Harem Bewußtſein gab er feinen Geift auf?). 
kunden St. 3244 (ogl. 1120, I, 20) und 3250 ‘vgl. 1130, I, 20). Unter ben 
Zeugen nennt die Urhinde: Heinricum march de Glogov und Adal- 
bertum marchionem de Hiltagespurch. Daß ber Ictere Albrecht won der 
Norbmart fein foll, if wohl unweifelfaft, ta nad Heinemann Albr. d. Bär 
330, Anm. 118 and) fein Gnfel fh nach diefer Burg nennt. Bedenklicher ift 

ini von Glogau, da biefe Stadt nicht zur Wieder -Laufi, fondern zu 
Echtefien gehört, welches damals unter poin ſher Hoheit and. Aid) Giejebredt 
Kaifereit IV, 440 findet diefe Umflände auffallend. 
%) Wenigfens fagen die Ann. Patherb. (Ann. C 









et fideliter admi 

dietione data, beato fine quievit. . Annus erat dominic. incarn, mille- 
simus eentesimus, trieesimus quartus, feria quarta penthecostes, octavo 
Idus Juni, anno quinte Tnnooentii päpae, repmante Totario anno mono, — 
Chron. Magcebg., &. 327: Donee ab omnibus desperatus, et hac. divina 
domini enstiga elietis, eine quibus nemo quumlibet iustus, in hulus 
vitae exilio degit, ad purum, ut speramus, expiatus ... tandem 8 Idus 
Juni... animam redäidit. — Aun. Saxo um Ann. Dalehg. 1134: 
In quarta foria eiusdem ebdomade (pentecostes) Norbertus Mardeburgen- 
sis archiepiscopus obüt. — Ann, Patherb. (Ann. Col. Max. I, Hild., Pali 
1134: Norbertus Magdeburgensis episcopus obiit, — Ann. Herbipol. (M. 
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Zunäcft entfland in der Magdeburger Geiftlichkeit ein häß— 
licher über den Ort, wo ber Berhorbene el werden 
follte. Die Domherren behaupteten mit Recht, daB der = 
biſchof in bie erfte Kirche feiner Didcefe gehöre, während die Prü- 
monftratenfer des Marierjtiftes, welches ihnen Norbert einft er- 
Tampft hatte, herborhoben, daß diefer nicht jo ſehr Erzbiſchof als 
vielmehr — — gewvejen, baß er bis an ſein Ende ihr 
PVropft geblieben fei. Da ber den entgegegengefepten Standpunften 
feine Einigung innerhalb ber Geiftlihteit erfolgen Tonmte, ber 
ſchloß man, der Kaiſer folle zwiſchen den Parteien entſcheiden. 
Darüber gingen aber mehrere Tage hin, während welcher dev 
Seihnam von einer Kirche zur anderen herumgetragen touxbe. 
Endlih kamen die Boten wahrfdeinlich aus Merjeburg zurück. 
Auch Lothar ſcheint die Anſicht gewonnen zu haben, daß Norbert 
fich doch mehr als Prämonftratenfer denn als Erzbiichof gefühlt 
babe, und überwies den Leichnam dem Maorienftift. Dort wurde 
er Montag den 11. Juni unter den üblichen gaatı teiten bei» , 
leſeht. Drei Suffraganbiihöfe der Erzdiöcefe Magdeburg waren 
fa en Grequien gegenwärtig: Godebold von Meißen, Ludolf 
von Brandenburg und Anjelm von Havelberg.*). 








Norbertus archiepiscopus Magdeburgen: 
. Pau M. G. 8. XVI, 504) 1134: Norpertus episeopus 
obi G. 8. XVI, 605) 1134: Obiit dominus Norbertus 
Magenburgensio archiepiscopus, fundator loci et ordinis Praemonstrat. 
8 1dus Jutnii, nit Ji oie Ir der Au@gabe, if zu ergänpen). — Chron. Moı 
Ser. (M. G. 8. XXIII, 144) 1134: Norbertus Magdeburgensie archiej 
scopus obiit 8 Idus Junii. Shron, Ursperg. (M. G. 8. XXI, 342): 
Indeque (auß talien) roversus infirmitate correptus brevi tempore post 
curaum presentis yitne complerit. -- Necrol. Hild. (Leibnis Ser. Her. 
Bruns. I, 165): 8 Id. Jun. Nortbertus Magdebg. archiep. frater noster. — 
Necrol. des Klofters Neunert (Magdebg. Gejb.-Wlätt. II, 167): 8 idus jun. 
Norbertus Magdebg. archiep. — Cbenfo da® Merol. ber Diagbebg. Erzbifh. 
(Neue Mittheil. X, 266), Necrol. Visbee. (Böhmer Font. IV, 497), Neerol. 
iantens. (Binterim und Mooren Erzbide. Köln I, 395), Necrol. Admunt. 
(Pez Ser. II, 204), bie Auszlige aus Necrol. von Meitler (Oeftr. Arh. XIX, 
251). Bei einigen iR aus Berfegen 8 vor Idus auegefallen; fo im Necrol. 8, 
in Hallis (Würdtwein. Nov. Subs. X, 409). Den 5. Juni (Nonie) 
haben 5. 8. XVI, 257) 1131, Necrol. S. Michael. 
Babenbg. (Jaff& Mon. Banne.5 ) und Calend. Eee, (Mencken Seript. 
3 isib. (M. G. 8. XVII, 25) 1134 Eberhardus 
scopus obiit, ift wahrfgeinlic; Norbert gemeint. — Chron. Ursperg. 
(M.@.'8. XxU, 349) 1134: Norbertus arebiepiscopun obit. — Die Mehr: 
zahl diefer Onellen findet fi bei Dlillverfiebt Regest. archiep. Magdebg. 
©. sl. 


"Vit. Norb. c. 23, ©; 708: Non minima contentio orta cat 
erebant enim canonici mi ecclesiae, dignum et iustum esse 

caput ecelesiarum ipsius eivitatis extiterat, ecelesige capitali eius 
0858 deferrent honorem „ 'ratres vero beatae Mariae econtra dicebant, 
eum non tantum archiepiscopum, sed et spceialem patrem et 
Praepositum eis uanue in finem fuisse, Ideoque eius corpore se debere 





@. 8. XVI, 3) 118 
Anı l. 












































potiri ..... Pro dirimenda hac lite ad domnum imperatorem Lotarium le- 
‚gatio transmissa eat ... Interim vero corpus inhumatum iacebet et de 
die in diem per singula monasteria eivitatis deferebatur ... Post dies 
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In Norbert verlor Innocenz feinen thätigften Vorkämpfer in 
Deutihland, der Prämonftratenjer-Oxden feinen Schöpfer und eif- 
rigen Verbreiter. Wo er nur immer vermochte, ſuchte er Stiftungen, 
die nach anderer Regel beftanden, für feine Chorherren zu getoinnen, 
ober ganz neue erftehen zu laſſen. Darüber verlor er die Haupt» 
aufgabe eines Subiicols von Magdeburg, die Belehrung der 
heidniſchen Slawen üftlid der Elbe faft ganz aus den Äugen. 
Und doch ſoll ex in jener Epoche, als er die ajcetiiche Richtung in 
fich aufzunehmen begann, die Abſicht gehegt Haben, unter die 
‚Heiben zu gen. Schon barin fieht jein Biograph die Erfülung 
Vieſes Gelübdes, daß er da Erzbisthum bei den Sachſen mit ben 
fleinernen Herzen und bei den ungäubigen Slawen erhielt). Er 
ſelbſt hat fi nie ala Apoftel verſucht, und was auf jeine An- 
orbnung zur Chriftianifirung geſchehen fein mag, ſcheint nach den 
Erfahrungen , die Otto von Bamberg machte, durchaus erfolglos 
eweſen zu fein. Daß er in Anſelm einen Prämonjtratenfer zum 

iſchof bon Havelberg einjehte, bezeichnet wohl den Höhepunkt 
einer Miffionswirkjamteit. 2 Toben bei Norbert Lebzeiten 
ie Prämonftratenjer Feine Wurzel öftlih der Elbe. Erſt ala die 
feite Hand Heinrichs des Löwen und Albrechts des Bären bie 
Heiden im Zaum hielt, exftanden im Slawenlande ihre Pflan- 
zungen‘). Der Grund Liegt vielleiht zum Theil darin, daß 
















. praecepto imperntori 
Marine corpus st: — Chron. Magdebg. 
eorpus, ut moris est, per omnes oongregätione houestissime & ci 
et populo deportatum sexto demum obitus sui die astantibue prin- 
eipibus ipsumque baiulantibus cum innumera moerentium multitudine 
et trium, qui aderant, episcoporum idem Godeboldi Misnen., Ludolphi 
Brandenburgen, Anshelmi Havelbergen. ... in monastorio 8. Mariae est 
tumulatam anno Domini 1134. — Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1134: 
In feria secunda sequentis ebdomade in monasterio amncte Marie ent 
gepultus. — Die legtere Zeitbeiiimmung, mit nelder fi bie des Chron. 
Magdebg. vereinigen (äht, N wohl bie richtige, während die Vit. Norb. post 
dies octo etwaß ungenau zählt. — Chron. Mont, Ser. 1134: Sepultus est in 
ecelesia sanete Marie Magdeburg i, in qua remotis canonieis seeu- 
laribus eanonicos Premanstrateusis ordi . — Yafid 80 
S. 156 if geneigt, Toter Gegenwart hei Norberts Beifeyung anyunchn 
aber teine Duell: fprißt davon; bie Vit. Norb. (reversis nuntiis) iR ausdrüd- 


un base 
Vie. Norb. RB (M. G. 8. XII, 699): Trabitur, inquam, ad gentem 
mationis pravae et perversae, seiliet inter Sclavos ei Saxonca, quae gens. 
ütragas x re trahit nomen, ista, ablato 8, chavorum acumine inhdelitatis 
junetionemm Insionans, ste saxoram pondus et Inpidei cordis coecitalen. 
Feritatemaue Contestäne. .....1d.eiroo ek ipss; qul merleserat genterm. paga- 
norum incredulam, ad quam in primordio conversionis suae ire disposuerat, 
ut queslibet ab errore nfidelitatis revocaret, nune auctoritate et, offieium 
wecum deferens, unde dispositionem divinam) putavit eflugero, indn cogi- 
tur obedientian manifeste subire, 
3°) Anfelm wurde nach Winter Prämonfrat, ©. 299 früheſtens im Fehruar 
1129 Sildol, Daß Cbron. Magdebg. (Meitom IL, 328) bavubet gemif bie 
richtige Orbnung: Hie ordinavit Mersehurgensem Meiogotum, Havolbergen- 
sem Anshelmum episcopos, Adelbroneu etiam Nienburgensem abbatem. —- 
Meinget wurde 1127, Albero 1190 gemeipt, Anjekm alle wilden 1127 und 
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Norbert bei feinen Gründungen auf reichen und gut cultivirten Beſitz 
jah. Dann aber fand fid) in feinem Geifte nicht jene glüdliche 
Verbindung einer mahzhafien Beſcheidenheit mit fürftlicher Herr- 
Lichteit, die beide zur Geroinnung ber ſlawiſchen Gemüther für das 
ChHriftenthum unerläßli” waren, wie das Beifpiel Otto's von 
Bamberg zeigt. Darf man an aufrichtige an Norberts 
glauben, wenn e3 wahr ift, daß er mit Bewußtſein ala Wunder- 
ihäter auftrat? 1). Sein Charakter zeigt cine auffalende Achn- 
lichlkeit mit dem Bernhards von Clairvaur. Beide find Gegner 
Abaelards, beide bekämpfen Anaclet. Bei dieſen Vertretern des 
Autoritätsprincips verbirgt fi) Härte und Unbulbfamteit in der 
Geftalt aufopfernden Muthes. So tritt auch bei Norbert ſchroffe 
Strenge gegen Andersdenkende ganz unleugbat hervor, obwohl faft 
ausihließlih Lobpreifungen feines Charakter und feiner Thätig- 
teit erhalten find?®). Eiferſucht auf kirchliche Erfolge anderer war 
ihm nicht fremd. Darum fuchte er die Früchte, welche Otto von 

jamberg in Pommern gezeitigt hatte, in den Schooß jeiner Kirche 
au fommeln, al8 er fid) von feinem SPapft die geiftliche Hoheit 
auch über jene Landftriche ertheilen ließ. Allein er erreichte feinen 
ia nit. Wie er einen von Otto dem Großen in der Stadt 

tagbeburg brgonnenen Bau nicht ausführen Tonnte, jo vermochte 
er au miöt die Erzdidceſe nach feinen Gedanken zu vollenden. 
Der Tod, jo jagt einer feiner Biographen, vernichtete faft alles, 
was er unternommen hatte !°). 

Es mußte ein Erſatz für ihn gefunden werden, und der Kaiſer 
war entichloffen, ſelbſt nad; Magdeburg zu gehen, bamit die wich“ 
tige Stelle nicht wider feinen Willen befeßt werben fönnte. Died« 
mal fonnte fein Grund gefunden terben, dem Verwandten des 
Kaiſers, Konrad von Querfurt, wie damals als er 1126 vor 
Norbert gewählt war, die Zuftimmung zu verfagen. Denn gegen 
feine fittlide Defähigung fand fi) nidits einzuwenden, jeine 
wiſſenſchaftliche wurde gerühmt. Bereits Norbert fol in ihm 
feinen Nachfolger gejehen und ihn im feinen legten Lebendtagen 


1130. Das erſte Prämonftratenfertfofter ftich der Elbe ift Leihtau, weldes 
1139 bereit6 vorhanden ift (Winter Prämonftr. S. 4) mahriheinlih durch 
Anfelm von Havelberg gefüftet. Das näffte, Serigom, fammmt erft aus dem 
Jahre 1144 (Winter S. 1491. 

#9) Bon Norberts Biographen fee ih hierbei ab; doch behauptet e& Abae- 
Tard. ®gl. die von Bilmang (M. G. S. NL, 666) Anm. 25 aus Abaclarde 
Werten (ed. Cousin 3. 540) angefügrte Ste. 

3%) Chron. Magdebg. (Dieibom II, 328): Quicunque autem ex clero 
scandalo erant ecclesiae, aubvertentes vias Domini rectas, hune suis 
imoribus ctnsuerunt intolerabilem , diseiplinam eius tanquam onus Aetna 
grarius feıre non valentes. — ud; ber reblie Rupert von Deu Hagt über 
Worbert; vgl. 1126, IT, 30. 

#%) Chron. Magdebg. &. 327: Denique solus omnium antecessorum 
suorum veterem structuram, quam Otto Caesar magnus erexerat, ipse 
neseio an spc audentiori eu studio devotiori aedificare aggreasus, per- 
ficere magnopere optavit, sed mors immatura superveniens haec sicut 
pleraque eius capta (lie$: coepta) adnihilavit. 
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u fih gerufen Haben, um ihm die je des Prämonftratenfer- 
Yo, En en *— Her; aM 2 en 2 — fi 
Konrad in günſtigen Vermögensverhältniffen, da ev jeit dem Tode 
jeines Bruders Gebhard im böhmiſchen Feldzuge 1126 den Beſitz 
der Eltern, des Grafen Gebhard von Querfurt und der Oda von 
Ammenzleben, nur noch mit einem Bruder, Burdard, theilte >). 

Wie bewit3 1126 unzweifelhaft Lothar Konrads Wahl vers 
anlaft hatte, fo auch diesmal. Am 29. Juni feierte der Kaifer 
das Peter» und Paul3-Feft zu Magdeburg, und mit feiner Zur 
ftimmung, wie ber Chronift fi) ausdrüdt, wurde ber Domherr 
Konrad dur bie allgemeine Wahl von Klerus und Bolt zum 
Erzbiſchof berufen 1*). Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß auch 
der Cardinallegat Gerhard, ber eben erſt in Merſeburg beim Kaifer 
jervelen war, ia in Magdeburg befand und menigftens ftill= 
Föptoeigend die Billigung der Curie zu Lothar Verfahren, weldhes 
durchaus dem Wormjer Concorbat entiprah, zu erfennen gab. 
Die inftigen Gegner Konrads der Dompropft Friedrich und der 
Abt Arnold von Bergen, erhoben diesmal feinen Einſpruch. Der 
letztere war vielleicht dadurch gewonnen, daß er zu feiner biß= 
herigen Abtei auch die durch Älbero's Wahl zum Biſchof von 
Baſel erledigte von Nienburg erhielt *°). 


*) Chron. Magdebg. &. 328: Qui: (Conradus) ab illo (Adelgoto 
arehiepiscopo) praemonstrata et a parentibus innate virtutum sequens 
opera, crescobat tum philosophine seientia quaın universa morum elegantia. 

is) Fund, Grat. Dei (M. G. 8. XX, 689) c. 1: Domnum Conradum 
maioris ecelesie canonicum convocavit et familiari collatione diligentissime 
adınonuit, ut si ipsum per divinam ordinationem post discessum suum 
'episcopari contingeret, novellam plantationem suam, ecelesiam videlicet in 

Fencis Dei, wis eömmenlateen habaret: — Chron, Magdebg. &.32$: Praesul 
iste cunct seculis memorandus ex nobilioribus Saxoniae eztitit oriundus, 
patre videlicet Geberhardo de (Querfort, nepote Lotharii imperatoris matre 
vero Oda nuncupata, quae fuerat filia"Thieimari comitis consobrini Hen- 


















riei regis .. . Iste in adolescentin positus plenus coepit pollere virtutibus, 
foris paternne hacreditatis opibus exerescens, intus vero inter caetera wir- 
tutum insignia praeeipue fraternae charitati studens. — Macher heiüt «8 


nod; einmal: Ex nobili genere fuit natus, scilicet ex patre Geverhardo, 
qui uepos extitit eiusdem Lotharii imperatoris et ex matre Oda nomine, 
consanguinitati procerum (de) Aminensleve jungebatur. 

— un) Ann Mugdebg. 1134: Festivitatem apostolorum 
Petri et Pauli celebrat in Magadaburg imperator, et Cuonradus, eiusdem 
ecelesie canonicus, ipso imperatore cousenciente, generali electione eleri 
et populi archiepiscopus constituitur. — Chron. Magdebg. &. 328: Post 
annos VII et menses X et dies XX defuneto Nortberto Conradus iterum a 
clero et populo eligitur, et a Lothario imperatore, ut praedietum (der Come 
pilator hat bie betreffende Roti, auegelaffen), confirmatur. — Ann. Patherbr. 
(Col. Max. I, Hild., Pal) 1134: Uuonradus successit. — Fund. Grat. Dei 
(M. G.8.'XX, 680) e. 8: Conradus ergo subsequenter eanonica electione 
factus episcopis nitorem fane sue, quam A primo ingressu adolescentie sibi 
Inudabiliter contraxerat, de virtute in virtutem profieiens cotidie augebat. 

) Anu. Magdebg. 1134: Adelberoni Nienburgensi abbati successit 
Arnoldus abbas suncti Yohannis baptistae. — Dieie Nadriöt folgt auf bie 
Baht Konradg jum Ersbifhel. — Gest. abbat. Berzens. (Magdeig, Oele: 
Blätter V, 378): Legi in antiqua croniea, quod facto episcopo Basiliensi 
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Dem neugewählten —A wird Lothar ſofort die Re— 
alien ertheilt haben. Ueber feine Confecration ift nichts bekannt ; 
in wird don einem ber Suffraganbiſchöſe vollzogen fein. Das 
Pallium erhielt er von Innocenz II. 19), 

Daß ein ſachfiſcher Geiftlicher das bedeutendere ſächfiſche Exz- 
bisthum erhielt, konnte nur förderlich für die Diöcefe fein, wenn 
im übrigen ber Gewählte würdig war. Auch lag es im Intereſſe 
Lotfars, ein Glicd feiner Familie in Magdeburg einzufehen. Wenn 
ex die Nachfolge feines Schwiegerſohnes auf dem deutſchen Thron 
ins Auge faßte, mußte er dafür forgen, unter den Fürften, denen 
bei ber Stönigstwahl ein hervorragender Einfluß durch ihre Stellung 
zu Gebot ftand, möglichft viele, die feiner Familie ergeben waren, 
guriäaulaffen. B 

on Magdeburg begab fich der Kaifer nach Goslar, mo er 
vermutlich den Juli zubrachte, mit Anordnungen und Zurüſtungen 
für ben Feldzug gegen die ſtaufiſchen Brüder beſchäftigt. Aus der 
Zeit dieſes Yulartintts ift eine Urkunde vorhanden, durch welche 
er Beitimmungen über da8 von feiner Familie errichtete Marien- 
Hlofter zu Braunſchweig erneuert. Seine Schwiegermutter, die 
Markgräfin Gertrud von ber Oftwiark, feit 1109 Wittive, hatte 
dies Klofter gejtiftet und es am 1. September 1115 duich den 
päpftlichen Zegaten, ben Cardinalprieſter Dietrich und den Biſchoj 
Reinhard von Halberftadt weihen laſſen. Mit Zuftimmung ihres 
Sohnes Dtto ſowie u Töchter Richerza und Gertrud, der 
Gemahlin des Pfalzgrafen Siegfried von Ballenſtedt, überwies fie 
der neuen Stiftung eine Anzahl Güter, die demnach ſämmtlich 
dem Northeimichen Erbe zugehört Hatten. AB die Markgräfin 
Gertrud 1117 geftorben var, ging das Klofter in den Schuß ihter 
Tochter, der Pialzgräfin Gertrub über, die es einige ae darauf 
gegen andere Güter an Lothar austaufchte. Diefer beitimmte nım, 
daß die Nogtei felbft ihm und feinen Erben gehören, daß aber 
ein Minifterial gegen beftimmte Vergütigung die Geſchäfte der 
Dogtei verwalten jolle!®). 


de abbate Adelberone Nienburgensi, idem Arncldus suceessit in abbatin 
anno Dom. 1134 et fuit prelatus amborum monasteriorum. — Series 
abbat. Nienburg. (Magbebg. Cefh.-Blütter IL, 115); Arnoldus abbas deci- 
mus in Nienburgk ct in Berya prope Magdeburgk anno 1134. 

®) Der Ausbrud des Chron. Magdebg.: A Lothario .... confrmatur 
fbeint die Velchnung mit dem Scepter anudeuten. Ueber das allinm fagt 
biefelte Chronik: Et pallium ab Innocentio papa secundo habuit. 

3°) Urtunde Lothars St. Nr. 3291: Data Goslarie incarn. dominie. 
anno 1134, indiet. 12, anno vero regni regis Lotharii $, imperii 2. — 
Demnad; gehört fie, wie Jaffe Ford. S. 156 richtig bemerkt, priſchen den 4. Juni 
und bei 30. Augufl; ba aber Lothar am 29. Juni ın Magdeburg, am 15. Auguit 
fh in Würzbung befand, muß fie wifden diefe Termine fallen, alio wohl in 
den Juli. — Der Tept der Urkunde fheint indeß, fpäteftens 1131 ausgefertiat zu 
fein, weil die Recognition: Exo Thitmarus vice Adelberti archicancellarii 
ree. zuicpt am 24. Juni 1131 Straßburg (St Nr. 3265) vortommt Das 
mac) einer Paufe von drei Jahren plöglih wieder Thiettmer in der Kanzlei 
auftreten folte, um banm für immer zu verfninden, if nicht glaublid. 
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ich. der Eu des — getroßt jatten. Der 


b 
itpuntt war gl 
wi Hoßeit; fein Anfehen im Dir und Norden, in Ungarn 


- Der Angri ie dem tn ind in — — mit 
überwältigender Kraft von zwei Seiten her erfolgen. rend 
der Kaiſer jelbft von Würzburg aus, wo er am 15. u ber- 
weilte, in das Heuogthum Schwaben eindringen wollte, erhielt 
fein Schwiegerjohn Bei von Baiern die Aufgabe, von Often 
her die Gegner zu bedrängen. Anmögtich TIonnten Friedrich und 
Konad, deren Macht allein in Schwaben nody ausdauerte, diefem 
doppelten Anprall, der ihre Kräfte zerfplittern mußte, Widerftand 
enigegeniehen, 
Die ſcwabiſche Hauptfefte gegen Baiern war Ulm, und die 
faufifdhen Vrüber meinten wohl, dieje Stadt wie einft Speier lange 
‚Zeit hindurch behaupten zu können. Sie rüfteten fie zur Vertheidi- 
gu aus, und die Bürgerſchaft war getwillt, für den ges von 
chwaben in Waffen zu treten ?"). Als aber Heinrich heranrüdte 
und auch Lothars Ginfalı von Norden Her gemelbet wurde, hielten 
& bie Staufer nicht mehr für gerathen, die Belagerung in ber 
Stabt jelbft zu ermarten. lm jedoch die Bürger an ihre m 
tereſſen auch nad) ihrem Abzug In felfeln, nahmen & e mu öl 
angejehenften Männer als Geikeln mit fi) fort. er That 
Teiftete Ulm Gegenwehr, wurde aber von den Baiern —9 und 
mußte alle Schredniffe eines eroberten Ortes erdulden. Die Stadt 


Damit ſtimmt aud, daß Lothar in der Urkunde fagt: Locum eundem eum 
omnibus ibi collat et conferendis ,.. nostre auctoritatis decreto firma- 
mus et regali banno munitum nostri privilegii scripto roboramus. — 
Titel, Signumpeite, und Datinıng Dagegen find taferlib, seleidt Lapt eine 
Neuansfertigung mit Beibehaltung der urfprünglicen Secognitiom dor. Be 
mertenswertb ift, baß das Hacfimile in Orig. Guelf. IH wilden &. 518 und 
519 ein anderes DMonogramem zeigt, al8 dasjenige ber beutfchen Ueberjepung ber 
Urtunde ywilcen ©. 513 unb 51%. Daß Ieytere hat bie in ber faiferlicen Zeit 
btike Norm, Daß ereıe Anbet fh meit unter Inigliben Diplomen. Bereits 
Die Braumfehweigife Reimdpronit 8. 2205—70 (M. G. Chron. I, 456) hat 
diefe Urtunde ai bemupt. — Die Erzählung, von ber Einmeigun, der Kirche 











m ducem et fratrem eius, qui et ale — 
Ulma dietum contra eum munierant et cives ad 
lem ‚ädem ineitäverant. 
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wurde erſt ausgeplündert und dann mit Feuer vernichtet; einzig 
die Kirchen wurden verſchont *). 

Auf gleiche Weile waren nun die bedeutendften Städte 
Schwabens, Augsburg und Ulm, die brennenden Opfer des Streites 
der Fürften geworben. Abſchreckend wird das Beijpiel Ulms auf 
andere Orte Schwaben? gewirkt haben, jo daß Lothar leichteres 
Spiel mit ben Feinden befam. Aber Gnade wurde nicht gegeben: 
verwwüftend ducdigog der Kaifer den größten Theit des Schwaben» 
Iandes; die Burgen und Vefeftigungen wurden zerftört; noch nie 
malß, jo jagte man, ſei unter irgend weldem König ein fo furcht« 
bares Strafgericht über Schwaben hereingebrodhen?*). 2 

Auch die treuften Anhänger Fredrids und Konrads hielten 
fich nicht Länger zum Rampe gegen das Reichsoberhaupi ver» 
pflichtet. Die edlen Herren Schwabens ſah man zum Kaiſer 
ftrömen und um Gnade flehen. Gegen dad we des Gehor- 
jomd wurde ihnen Derzeihung gemähtt ®). So fanben fich die 

aufiichen Brüder binnen kurzem auf ſich allein angewiefen. : 

Nur zwei Monate hatte ber ſchreckliche Feldjug gedauert. 
Lothar konnte daB Herzogthum mit dem Bewußtſein verlaffen, 
daß num endlich niemand mehr wage, im beutjchen Reich einen 
andern als ihn mit dem Stöniganamen zu ehren *4). 

Ex begab ſich nad) der Reichsabtei Fulda, wo er bereits die 
legte Hälfte des October mit feiner Gemahlin Richenza verieilte. 
‚Hier hatte er zunädjft einen Ubt einzufeken, ba jener Berthou, 

2) Ann. Magdebg. und Ann. Sexo 1134: Sed Heinricus dux Bawa- 
rioram preveniens imperatorem, oppidum expugnavit, depredavit atque 
incendit absque ecelesiis, duce et fratre auo inde fugientibus et duodecim 
de pracstantioribus captivos secum abducentibus. — Die Ann. Patherbr. 
(Ann. Col. Max. I, Palid.) 1134 geven wohl den urfpränglic befiimmten 
Termin an, an melhem die Feinbfeligteiten beginnen follten, ber aber nicht genau 
eingehalten. murde: Post festuen sancti Jacobi (25, Sul) imperater ez- 
peditionem movens super Frithericum ducem Alsstiae plura eius castella 
destruit, inter quae famosum eius oppidum in Suevia. nomine Uolma, 
eaptum incendio tradit et regionem praedabundus perambulat. — Ann. 
Erphesfurd. (M. G. 8. VI, 540) 1134: Imperator cum erercitu adversus 
ducem Fridericum et fratrem eius Cunradum Sueviam ingreditur. Villa 
Ulma funditus destruitur, castella, munieiones plurime evertuntur. — 

n. Zwifalt. (M. G. 8. X, 55) 1134: Lotarius rex Sueviam vastavit, 
Ulmam destrusit. — Wenn von ben Quellen mit uenapme ber Ann. 
Mandebe. (Ann, Sax0) bie Einnahme Ulm8 bein Kaifer felbft zugeichrieben wird, 
fo ft Die8 nur eine der Kürze wegen entflandene Ungenausgfeit des Ausbrude. — 

















Ueber die Groberung von Ulm giebt e8 eine ältere umbebeutende Gchrift von 
‚Herttenftein Speeimen historiae patriae. De Ulma per Lotharium Saronem 
obsessn (Opne Ort und Jahr). 

2°) Bgl. die vorige Anmerkung. — Ann. Erphesf. 1134: Tantaque clade 
tota Suevia percellitur, ut nichil ante simile factum a eunctis regibus 
memoretur. 

®) Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Postea plures ex eisdem 
comprovineialibus ad cesarem confluzerunt, quibus et gratiam suam dedit, 
et ipni econtra sibi fidelitatem promiserunt. 

%) Ann. Magdebg. (Ann. Saso) 1134: Devastata autem ex plurime 
parte regione, imperator ad Fuldensem abbatiam divertit. 
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dem er erſt vor einem Jahre in Italien biefe Würde verliehen 
hatte, er} Vergiftung aus ber Welt geſchafft worden war. Stein 
Grund dieſes — wird angegeben; vielleicht Hatten die Alofter- 
brüber, die ihm das Amt nicht gönnten, ſich feiner auf diejem 
Wege entledigt. Denn noch am 6. Juni befand er ſich zu Merje- 
burg in der Umgebung be3 Kaiſers, am 22. Juli war er tobt. 
Zu feinem Nachfolger beftimmte Lothar einen Mönd aus dem 
Rlofter, einen getoiffen Stoncab ®°). 

Hier in gulba erſchien nun der Herzog Friedrich von Schtuaben, 
demüthig und gebrochen. Er hatte erkennen müſſen, daß ein fer⸗ 
mereg Sträuben unmöglich, fei. Berlafien von den meiften An 
hängern ſah er fich zu bem ſchwerſten Schritt feines Lebens 
gem en. Barfuß erſchien er vor der Kaiferin mit der flehent« 
lichen Bitte um ihre Vermittlung bei dem ftrengen Lothar, por 
deſſen Ungeficht zu treten ihm nicht vergönnt wurde. Indem er 
daran erinnerte, daß Blutsverwandtſchaft fie miteinander ver- 
Sinke, ‚pofte ex, buch Richenza die Gnade bed Kaiſers zu er- 
toirfen 39). 

Die Kaiferin zeigte fich mitleidig, vielleicht unter dem Ein— 


ın. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Berthou Fuldensis abbas veneno 
fioivit, eique Cuonradus eiusdem eenobii mouachus per concessio- 

ccessit. — Kal. Necrol. B. in Mont, Fuld. 
mer Font. IV, 453): XI Kal. Aug. Berthous abbas, — Necrol. 8. 
h. Bambg. (Jaf8 Mon. Bambg. 574): XI Kal. Aug, Berhtohus abbas 
8. Bonifacii Fulda. — Neerol. Lauresham. (Böhmer Font. III, 148): XI 
Kal. Fuldensis. — Necrol. Hild, 












(Böl 
Micl 










chten 3260 ex 
ur mod) im 3324 und 3926 (umecht) und ähnlich in 3289, 3240, 3316, 3320, 
»326 unb 3344 findet. 

“) Ann, Magdebg: (Ann, Sazo) 1134; Friderieus vero dux cernens 
se a pluribus derelietum et destitutum et sibi adherentes valde afflictos, 
necessitate cormpulsus adiit imperatricer redieto loco (Fuldae) cum 
imperatore degentem, nudis pedibus sati ‚gratiam ip: 
simulque sperans, se per illam, quia neptis 3 
deventarum, — Die Verwandtſchaſt frierih® mit Rihenza beruht, wie Giej 








agmcinfame Stammmurter beider war, infofern Kıdenga’s Mutter Gertrud eine 





lid.) 1134: Frithericus dux tandem difidens rebus suis gı 
imperatoris, per quosque potuit, obtinere elaborat. 
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fluß de3 päpftlichen Legaten, maßetdeinlich des Cardinals Gerhard, 
der ſich damals ſtets bei Lothar befand und auf ihre Bitte den 
reuigen Sünder zunähft in ben Schooß ber Kirche wieder aufs 
nahm. Einen dreifachen Bann hatte der Cardinal zu Löfen: ger 
war Friedrich mit feinem Bruder Konrad von der deutſchen Geift- 
Tichkeit zu Würzburg 1127 ertommunicirt worden, dann zu Rom 
1128 von Honorius II. und zu Lüttich 1131 von nnocenz I. 
So war er fieben Jahre hindurch aus der Gemeinjchaft der 
Gläubigen ausgeftoßen geweſen. 

Für Lothar felbft aber lonnte dieſe Genugthuung nad nicht 
hinreichend erſcheinen. Friedrich mußte ſich durch Beilige Gide ver» 
pflichten, dem Kaifer in Zukunft treu und ergeben zu bleiben, auf 
dem nädften Reichstage zu erſcheinen und dafelbft öffentlich vor 
den Fürften die Huld des Herrſchers zu erflehen °*). 

Es war der bedeutendjte Erfolg, den Lothar während feiner 
bisherigen Regierung errungen Hatte. Allerdings hatte fi) Konrad 
noch gebemüthigt; aber wie ſollte er, wenn er ſogar vom 
eigenen Bruder ſich aufgegeben faß, noch Hoffen dürfen, dem Ntaifer 
ferner die Some flreitig zu maden? Das Einzige, was ihm 
übrig, blieb, wenn jein Stolz noch nicht Unterwerfung unter den 
fiegreiien Gathfen ertrug, twar, fi) auf fi) felbft gurliczugiehen 
und jeber Thätigteit ala Reichsfürſt zu entiagen. 

Außer diefen wichtigen Ereigniffen hatte den Kaifer in Fulda 
aud noch eine Streitſache zwiſchen dem Biſchof Otto von Halber« 
ſtadt und dem Abt Sein von Hersfeld beichäftigt. 

Der Hellengau jwiſchen Saale, Unftrut und Wipper, und 
deſſen weſtlichſter Theil, das Frieſenfeld, bildeten den ſüdlichen 
Diftrict der Didcefe Halberftadt. Daher Hatten deren Biſchöfe 
naturgemäß den Anſpruch auf den Behnten diefer Gebiete erhoben. 
Allein die Aebte von Hersfeld behaupteten, daß über dreißig Jahre 
vor der Stiftung des Bisthums Halberftabt Karl ber Große 
ihrem Klofter dieſe Zehnten verlichen habe, und bewieſen ihr Recht 
durch eine Urfunde jenes Kaiſers, welche allerdings gefälſcht war. 





*) Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Quod et sic factum est, Nam 
ipsa fecit eum absolvi per legatum apostolici, qui ibi tune presens fuerat, 
ab exenmmunicatione, qua per septem continuos annos fuit scparatus a 
communione_ sanete ecclesie, Primum enim fuerat excommunicatus cum 
fratre suo in Thentonieis partibus a tribus archiepiscopia Mogontino, 
Salzburgensi et Magudaburgensi et suffraganeis illorum, deinde in se- 
quenti anno a ppa Honorio et aliis ecelesinsticis.virie, qui Rome ad 
syuodum congregati fuerant in cena Domini, tereio in Leodicensi concilio 
& papa Inuocentio et omni ecclesia. Receptus ergo in consortium saucte 
ecelesie magnis sacramentis se obligavit, quod imperatori fideliter et 
devote in posterum vellet adherere, et ad proximum placitum coram prin- 
eipibus gratiaen illius cum illorum auzilio exquirere. — Aus biefem Bericht 
ergiebt fi nur, daß Friebri mit der Kaiferin und dem Legaten verfandelte, 
mit aber mit Lothar, dejien einftweilige Zurüdpaltung mit Rüdficht auf die 
Reibsiünten auch durbaus angemeien it. Dai; da Chron. Mont. Ser. (M. 
G. 8. XXI, 144) 1134 Die Variante imperatorem adiit für imperatricem 
Bieter, tommt hierbei nicht in Berradt. 
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Schon unter Heintih V. war auf einem Hoftage zu Merſebur 
Eee 1112 zu Gunften des Abtes Beinen von feld 
(1102— 1114) geaen den Biſchof Reinhard von Halberftadt 
(1106—1120), ber bieje Zehnten occupirt Hatte, entſchieden worden, 
und der Saifer beftätigte ber Abtei den Beſitz durd ein Diplom 
dom 11. Januar 1112, Yedod) Reinhards Rachtolger, der Biſchof 
Otto, berubigte ſich bei diejem Uxtfeil Teineamwegs, jo daß die Ar 
telegenheit noch, einmal im Auftrage Ynnocenz’ II. auf jener 
ynode zu Mainz im October 1133 unter dem Vorſihz des Erz= 
biſchofs Adalbert von Mainz und des päpftlichen Legaten Gerhard 
nochmals unterfudht twurde. Allein Otto von Halberftadt felbft 
war nicht erſchienen, und der zum Referenten ernannte Biſchof 
Siegfried von Speier fällte wiederum einen Sprud gegen Halber- 
ftadt, dem die Synode beiftimmte. Wahrſcheinlich war an ben 
Kaiier appellirt worden, der aber in Fulda am 26. October 1134 
lediglich das Urtheil bes geiftlichen Gerichts beitätigte Auch 
Innocenz II. erkannte das Recht der Abtei Hersfeld an ?>). 





®) Die Urfunde Karls des Großen vom 21. October 777 Worms (Wendt 
II, 11, Ir. 8), dur melde dem Klofter Hersfeld einige Kirhen cum omni 
decimatione de Frisonovelde et Hassega zuerifeilt werben, ertlärt Siaei 
Act. Karol. II, 416 f. für eine im eilften Jahrhundert angefertigte Fülfchung. 
Bon Heinrich V. vrifiren über die Gtreitftage zwei Diplome, deren eineß (Ct. 
Nr. 8213) unebt ift, während das andere vom 11. Januar 1195 (St. Mr. 3053) 
unbebeutlich ericeint. Avalbert von Mair vertüindeie das Urteil der Synode 
vom 18. October 1133 (in festo beati Luene Evangelistae) dich eine Ur- 
funde vom 21. October befjelben Jahres (Wend II, ©. 81, Nr. 55, Will Reg. 
b. Ent. von Mainz I, 29%, Nr. 269), nad welcher aufer ifm und dem Karbı- 
mal @erpard teilnahmen: Stordert von Magdeburg, Anlelm von Havelberg, Otto 
von Bamberg, Gebhard von Cicjlädt, Bucco von Wormt, Ciegfrieb von Speier, 
Meginpard von Brag u. A. 6# feift darin: A Sigefrido venerabili Spirensi 
episcopo, eoepiscopis et universo consentiente concilio, ... deeimaruın 
possessio Herveldensi ecelesine ... adiudicata est, — 'linter_ ben Zeigen 
erſcheint auch Cunradus dux de Zerringun. — Die früheren Streitigleiten 
erzählt die Urkunde Lothars (St. 3300): Data anno incarn, dominie, 1134, 
7 Kal. (jo des Original in Kaffel; Wend &. 81: Idur) Nov., ind. 
regnante Lothario KIN, imperatore Augusto, anno regni eins 10, imperii 2 
Aetum Fuldae. — Der Zmwilhenraum eines ganzen Jahres macht bie Appella- 
tion mahrigeinlid. Bon ver Entibeibung zu Dierfeburg dur Heintih V. fagt 
Yothar: Cum trecentis posten annis (nad Karl dem Großen) Reginhardus 
Halberstatensis episcopus infringere tentasset (traditionem) et contra pri- 
vilegium praedecessoris nostri Eleinrici quinti in Merseburg, ubi et nus 
afuimus, iudicio Ottonis Babenbergensis episcopi et asseusu principuin 
datum, successorem eiusdem invasionis Öttonem Halberstatensem epi- 
scopum habuisset, eadem tandem controversia Moguntiae iu synodo cano- 
nice excisa est. — Unter ben Zeugen ber Urtunde Heinrichs V. vom 11. Januar 
1112 find weder Lothar mod) Dtio von Bamberg genannt, wohl aber in jener 
ohne Daten (St. Nr. 3213), fo baf fie vielleicht auf Grund der Angaben ın 
Lorhars Urkunke gefäff_gt wurde. Die Bulle Jumoceny’ I. oßne Daten, melde 
aber Bezug auf die Dainer Synode nimmt, fieht Wend II, 94, Mr. 57. Noch 
einmal wurbe der Belhluß der Mainzer Spnobe Keftitigt burg Eugen II. am 
29. Märy 1148 Rheims (Yafje Nr. 6304). — Bol. über dieſen Sehntenftreit 
end Def Sanbeegefh. I, 201 f, TIL, 50 f, Monmel ef, von Yefkn I, 
221 and Ib, 119. 
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Wo der Kaijer die lebten Monate des Jahres verweilte, ift 
nicht befannt, wahrſcheinlich in den a enden. Zu 
Weihnachten befand er ſich mit feiner Gemahlin in Achen ?), um 
einem Hoftage zu präfidiren, auf welchem vornehmlich Angelegen» 
heiten der weltlichen Reihshälfte zum Austrag gebracht wurden. 
Der Erzbiſchef Bruno von Köln, die Biſchofe Andreas von Utredht, 
Werner von Münfter, Alerander von Lüttih, Lietard von Cam— 
brai und Albero von Baſel ſowie von weltligen Herren der Mart- 
wat Albrecht von der Nordmark, ber Pialzgraf von Eadjfen 
Seins und Pfalggraf Dito nahmen an den Verhandlungen 

eil. 

5 Unter anderem übertvies der Kaifer der Marienkirche zu Ant- 
werpen ben Ertrag eines Zehnten, welchen ehemals Kaifer Hein= 
rich IV. der dortigen Miqhacliskirche verliehen — &3 war 
ein günftiges Zeichen für das wachſende Anſehen des Kaiſers, 
daß aus den entfernteften Sepenben Lothringens, wo er biäher 
nod nie die gebührende Anerkennung hatte finden können, fi 


num Bittfteller einfanden, um an feinem Hofe ihr Recht zu fuchen >"). 


) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und IL) 1135: Im- 
‚erator natalem domini Aquiegrani eelebrat. — Ann. Magdebg. (Ann. 
Saxo) 1135: Imperator natalem domini Aquisgrani celebravit. — Strig bie 
. (M. G. 8. XVII, 2) 1135: Imperator nativitatem domini 

. 159 vermufpet eine. Verwechslung mit 


Ann. $. Disib. 
Spire celebravit, — Jaffe Loth, 








zeugt, fein Bleiben dis zum 1. Sanısar wegen ber Fürlenverfammfung und der 
Feftzeit wahrfgeinlich. Mus der Urkunde geht aud Ridenza's Gegenwart in 
Aden Servor: Nos instinctu dileetae nostrae Richinzae, petitione fidelis 
nostri magistri Rathwardi acquievimus, ecelesiamque S.'Mariae ... quae 
est in burgo, qui vocatur Antwerp, debita amplectentes veneratione, 
deeimam omnem, quae continetur a terminis Zantflieten usque Ulmere- 
muthen ... praefatae ecclesiae S. Mariae assignamus. — Die im Tert ge« 
nannten Perfonen werben als Zeugen aufgeführt. I Betrefi bes Diartgrofen 
Aubreht muß bemerkt werben, bag berielbe in einer Urkunde des Erbilhofs 
Konrad von Magdeburg vom 6. Jannar 1135 zu Neumert bei Halle (Heinemann 
Cod. dipl. Anhalt. I, 221) ale Zeuge auftritt. Imbeh Läßt die Waffung der 
Datirung die Annahme zu, daß Ser durd) bie Urkunde bezeugte Act früher ger 
ſchahd, als die Niederſchriſt des Diplome. 

*1) Pod) eine andere Urkunde Vothare, St 3303, muß Hier erwäbnt werben, 
Die ebenfalls eine nieberlothringildie Angelegenheit betrifft und ein meitere® 
Zeugriß für bie gefefigte Autorität vee Kailers im Weflen bietet: Data anno 
incarn. dominie. 1135, kal. ian., ind. 11, Actum Aquisgrani, Lothar er- 
aühlt: Venit ad praesentiam nostram Aquisgrani Lithardus venerabilis 
Cumeracensium episcopus mit der Klage super quodam Galtero, qui domus 
auge roximen et disposit quod_ praepositi nomine homines terrae 















illius officium sigı ant, . iolenter sibi usurpavit, — Der Kaifer ber 
f&ließt bierüber: fa ium astantibus. . . civibus Caineracensibus, a Pagano 
duce et marchione quaerere. — Der Spruch fült. gegen Walter aus: 





Endem sane sententia de omnibus offieiis non feodatis in praesentia nostra 
a praefutis prineipibus ibidem data et confirmata est. — 918 Zeugen er« 
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Auch no in anderer Weife trat die Rückwirkung der Siege 
in Samba hier zu vo Denn eine Geſandtſchaft ber Gemeit 
von Köln erihien mit der Bitte um Verzeihung wegen der Un— 
zuben, welche Lothar im vorigen Jahre genötigt Batten, die Stadt 
zu verlaflen. Sie wurde wieder in die Grade des Kaiſers auf 

jenommen. Die Bedingungen, unter denen es geichah, find nicht 
Betannt; aber vieleicht gerieth Lothar bei Feſtſehung derſelben in 
Mißhelligkeiten mit dem Erzbiſchof Bruno. Ohne einen Ausgleich, 
ihrer abmeicenden Meinungen gefunden zu Haben, fjieden fie naı 
dem 1. Januar 1135 von einander®*). Der Kaiſer reifte mac 
Sachſen zuxäd. 


feinen: Bruns, Erzbifhof von Köln, Dietwin, Carbinalbiihof von S. Rufina 
und päpflicher Legat, bie Biſchöſe Alerander von Lüttich, Andreas von Utreht, 
Albero von Bafel und Berner von Münfter; bie Pfahgrafen Otto und Friebric, 
die Grafen Albert von Namur, Arnuff von 208, Konzab von fügelburg, Marke 
araf Aldrechz, Gifelbert von Duras, Yantbert von Diontaigu, Arnofo von Öleve.— 
Diefelben Zeugen, mit Ausnahme bes Carvinal8 fowie der drei Lepten Grafen, 
finden fih aud in St. 3502 vom felben Tage, und biefer Umftand Lnnte die 
Staubwärbigteit mm vermehren. Mein ungerr&pnlig ift die Smvocation: Im 
nomine patris et ſitii et spiritus sancti. Cie kommt in dieſer Geitalt in 
feiner anderen Urkunde Lothaͤrs vor, im ähnlicher nur in umechten oter ver- 
dächtigen. Ueberpaupt find unter allen Urkunden Lothar mur neun, twelde eine 
andere Juvocation als: In nomine sanctne et individune trinitatis, zeigen, 
abgefehen von einigen ihm augeihriebenen Gelegen (St. 3235 und 3339; fowie 
ben umechten 3236 unb 3277, benen fie in ben Druden gan; fehlt. Die mit 
abmeihienber Jnvocation verfehenen find: St. 3233 (vgl. 1126, II, 7), 3247 
(1130 I, 24), 3292 (1134, II, 3), 3301 (1134, IL 28), 8319 (opt. 1130, 1, 29), 
3348, 3349 (vgl. 1137, 1, 36), 3361 (og. 1133, I, 91). Werner beim Kitel: 
Lotbarius divina favente clementia Romanorum imperator augustus omni- 
bus tam futuris quam praesentibus in perpetuum fommt ein Zufat wie 
— a fm, alabinge be ikanden Im Öriform vor 3. 8, & 3273 

3344, 334 Unmöglih aber fann bie Cignumzeile et fein: 
domni Lotharii quarti Komanorum imperatoris invictiesimi. Doch lönnten 
Hier bie Drude bei (Mutte, Men. pour m. larchev. de Cambrai ©. 12 und 
darnadı bei Böhmer Acta imp. ©. 15 unzuverläffig fein. Der Recognofcent: Ego 
Bertholdus vie cancellarii recognov. if berfelbe wie in St. 3302, mo nad 
mangelfafter Abfchrift Aieht: Ego Berthulous vice Voelberti (flatt Adalberti) 
rec. — Dat Walram dux et marchio feift, iR ein alter Gebrauch, dgl. Wait 
Berf.-Cefb. VIL, 79 [.— Die Gründe werben nicht Hinceicend fiir die Berwerfung 
der Uirfunbe {deinen, beſonders mit Küdfidt darauf, bap bie Gest. episc. Ca- 
merse. (M. G. 3. VII, 507) Gap. 15 nicht nur den Zwiſt Lietards mit dem Ber- 
walter der bifhöflihen Güter berihten, fonbern aud von ber Klage vor bem 
Kaifer umb von dem privifeg, deſen Impalt fie angeben: Quod praeyo 
praedictus et servientes episcop: non feodati invito episcopo ministeriis 
eius se ingerere non praesumant. — 9a, bie Versio gallica c. 43 (M.G. 8. 
VII, 525) eräpft mod) eingepenber, daf; ber prouvos et aucun bourgois de la 
eit6 ebenfaUß an den Kailer gingen, der anf den Rath der Mürfien au Yietards 
Gunfen entfchieben habe. Au diefe Umftänbe entfpreen der Urkunde. Bl. 
1136, I, 10 fi. — Daß der Cardinal Dietwin bamale in Lothringen war, zeigt 
ber Brief Imnoceny’ II. an Heinzih von Toul vom 6. Juni 1135, Jatie' Reg. 


Nro. 5491. 
22) Ann. Patherbr. (Anı Ann. Col. Max. I unb II) 1135: Ibi 
Ibidem imperator 


(Aquisgrani) Colonienses gratiam imperatoris obtineı 

et Cnloniensis epincopns dinsentienten ab Inricem disgordati diseedan. —= 
Die Abreiſe erfolgte mad dem 1. Januar 1135, da Stumpf 3302 von biefem 
Zage datirt ift 
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AL der Kaifer vom Rhein nad Sachſen aufbrach, hatte er 
wahrſcheinlich den Termin und den Ort für_ den allgemeinen 
Reichstag feftgefeßt, auf welchem Friedrich von Schwaben vor ihm 
exſcheinen follte. Zur Mitte des März wurden die Fürften nad) 
Bamberg berufen. Bis dahin verweilte der Kaifer in feinem 
Herzogthum; doch ift von biefem Aufenthalt weiter nichts bekannt, 
als daß er das Firhlihe Feſt des zweiten Februar zu Queblin« 
burg feierte. a ftellte fi ihm Johannes der Propft von 


3) Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1135: Imperator... purificationem 
sancte Marie Quidilingeburch celebrat. — Can. Wissegr. (M. G. 5. IX, 
141) 1135: Eleetus sunctae Pragensis ecelesiae Johannes ad imperatorem 
profectus est, quatenus electio suR imperinli assensu et approbatione 
orroboraretur. Quo postquam ventum est, tanto culmine honoris hono- 
ratus est, ut imperator cum processione fecerit eum suscipi, dehine ipse 
ei obvinm exierit. Postquam vero pontificales dignitates, id est baculum 
et anmulum, sibi tradidit, ad archiepiscopum Magontinum misit illam, ut 
Deo dignum praesulem ordinaret. Itaque praesul Johannes 13 Kal. Martii 
{irrig ber Mon. Sazav. M. @. 8. IX, 158: III Kal. Mart.) ab archiepiscopo 
auo ordinatus eum Iaekitin et gaudio magno remegrit. — Der Ausbrud 
„baculum et aunulum tradit“ fdeint formelhaft für bie Belchmung gebraucht, 
im eigentlien Sinne darf er wohl nicht aufgefaßt werben (fo Yider Keicsflici. 
1, 282; Friedberg. Forfch. }. d. Gel. VII, 82). Balfch bejieht Bernheim Loth. 
©. 33 „sibi“ auf den Kaifer. 

®) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Hild.) 1135: 
Dominica ante {itrig fir post, vgl. Hieyu Sthefer-Boihhorft Seite 161) 
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Aus fait allen Theilen des Neiches waren die Fürften zufammen- 

jeftrömt, um ber endlich erreichten Herftellung bes Friedens — die 
Änterwecfung des Herzogs don Schwaben beizumohnen. Derlelbe 
hatte ur feines zu Zulda abgelegten Verſprechens eine Zeit lang 
geſchwankt, ob er vor Kaiſer und Reich jeine Schuld befennen, 
die Verzeihung erbitten follte ). 

Wahrſcheinlich verjuchte der Gegentönig, der noch feine Miene 
machte, feine einfame — — gu verlaffen, den Bruder zu bes 
ftimmen, in nod) längerem Widerftand zu beharren. Allein da 
nad) Lage der Umftände jede Ausficht auf Exfolg verſchloſſen blieb, 
Tonnte nur die Scheu dor perjönlider Exniedrigung den ftolzen 
Herzog von Schwaben erwägen laſſen, ob er dem Abkommen zu 
Fulda untren werden jollte. Seine letzten Zweifel hatte wohl 
der Abt Bernhard von Clairvaux beſchwichtigt. Wermuthlic auf 
Geheiß des Papfles, dev unabläjfig eine ziveite Komjahrt des 
Kaiſers betrieb und davum den inneren Ben Deutſchlands ger 
fihert wünfchte, der wiederholt gebeten hatte, mit Rüdjicht auf 
die bebrängte Lage der Kirche von der Strenge des Rechts gegen 
die Empörer abzujehen*), twar der beredte Abt biefjeit des Rheines 
erſchienen, um als Vermittler zwiſchen dem Kaiſer und dem Her— 
zog die leizten Schwierigteiten hinmwegzuräumen. Es ift nicht deut» 
i8 überliefert, aber wohl unzweifelhaft, daß er aud) auf Konrad 
Gpipisten verfucht hat; doc Hier erlangte jeine Kunſt feinen 

folg °). 


mediam quadragesimam, seilicet 16 Kal. April. frequens prineipum fere 
totius regni conventus fit apud Bavenberg, imperatore cum valida manu 
electorum militum et armorum eopia praesente. — Denfelben Tag die Ann. 
Erphesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Iınperator media quadragesima eu- 
riam Babenberg habuit. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Non multo post 
generalem euriam Babenberg eirca mediam quadragesimam celebı 
Ünbefimmter die Ann. Magdebg. (M. G. $, XVI, 155) 1135:_ Cesar venit 
im quadragesima, sicut promiserat, ad Bavenberch, ubi facta est per- 
maxima confluentia prineipum et populi. 

°) Dies geht aus dem Bericht der Ann, Magdebg. und des Aun. Saxo 
hervor; dgl, Ann, 7. 

+) Cothar freißt am Innocerz (Fatl6 Mon. Bamberg. S. 523) 1135: 

jmuit nos sepe et rogavit paternitss tun, ut, quantum possemus, 
inperiali reverentia, rigorem nostrum contra inperii inimicos remit- 
teremus ipsisque propter necessitatem, que eclesie inminebat, locum 
consequende gratie nostre concederemus. i 

‘,_ Otto Fris. Chron. VII, 19, der in ungenauer Erinnerung zufamınen« 
fafiend ſchreibt. läßt irrig Friedrich und Konrad zu Bamberg bie Berzeihung 
de8 Raifere eritten: Fridericum et Conradum duces interventu Clare 
vallensis abbatis Bernbardi in gratiam recepit. — Doc it darum, daß 
Konrad erft feche Monate fpäter fih unterwari, die Nadrict nicht fo zu Deuten, 
al wenn Bernparb nicht in Bamberg gewefen müre, wie e6 bei Jalje Yoth. 159 
gefiet. Vielmehr erweiſen andere Umftinde, bie Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 441 
jervorgehoben fat, daß Bernhard im der That nad Bamberg fan. C8 if 
alerbinge anzunehmen, daß er fhon vorfer mit Ariebric und Konrad Zur- 
fammenfünfte Hatte. Seiner Reife nad) Deutfchland gedenkt feine Bita don 
Gaufred Cap. 48 14 (Mabillon II, |. 1151): Ingressus aliquando servus 
Christi Germaniae regnum festinabat ad partes Moguntinorum, pacem 
veformaturus inter regem Lotharium et praedecessoris eius Heinrici ne- 


Bernpardi, Jahrbäder Kotfars, 36 
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Dagegen entſchloß fi) Friedrich, das zu Fulda begonnene 
Wert zu vollenden; mit zahlreicher Begleitung erſchien er zur 
fetgefehten Zeit in Bamberg. Montag den 18. März ging die 
dentiwürdige Verföhnung vor ſich e). Wie der Kaiſer gefordert 
Batte, twarf fich Friedrich vor ihm zu Füßen, und auf die Für- 
ſprache der ürften erhielt er die Huld des jo lange befämpften 
Kerken zurüd. Seine Buße wurde ihm auferlegt, nur bie 

erpflichtung, bei dem beablichtigten Rom; ng Bülfe zu leiſten °). 
Offenbar hatte Fnnocenz in feinem Sntereitt en Kaiſer veranlaßt, 
bieje Bedingung zu ftellen, weil der Papſt verhüten tollte, daß 
der Krieg gegen Anaclet wiederum. mit unzureichenden Kräften 
unternommen wiirde. Unb bamit ber Herzog genötigt warde 
fein Wort zu erfüllen, hatte ihn Lothar doch ebenfalls nur auf 

erlangen de Papfted angewieſen, die volle Befreiung von der 
Schuld bei der römiſchen Kirche nachzuſuchen *). 


potes, Conradum scilieet, qui Lothario posten successit, et Fridericum, 
prtrem huius Friderici, "qui post Conradum clectus obtinet hodie prin- 
eipatum. Venerabilis autem metropolitanus Moguntinorum Albertus ho- 
norabilem quendam elericum nomine Mascelinum viro Dei obviam misit. 
— Bernhard wirb fich querft nah Mainz begeben haben, um fih mit dem Grje 
Bifcpof Wbalbert üter die näheren Berhältnifie zu berathen. 

) Das Datum, 15 Kal. April, bieten: Auct. Zwetl. (M. G. 8. IX, 
510) 1135, Ann. Gotwie. (M. G. 8. 1X, 802) 1135, Cont. Glaustroneob, 
prim. (M. G. S. IX, 613) 1135. 

Ann. Magdebg. und Ann. Suxo 1135: Fridericus dux cum suis, 
licet aliquamdiu retinuisset (reniteretur Ann. Saro), gratinm imperatoris, 
publice provolatus pedibus illius, humiliter exquisivit et mox impetravit, 
Qui ecinm se, profecturum cum Ipso, imperatore, in, Italiam in prosimo 
anno spopondit. — Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI, 54u) 1135: Ubi Fri- 
dericus Suevorum dux gratiam imperatoris requisivit. — Ann. Patherb. 
(Col. Max. I, Bild.) 1135: Ibi dei gratia astipulante praedictus Frithericus dur 
Alsatiae annitentius prineipibus, in concordiam cum imperatore redit. — 
Anselm. Gembl. ıM. G. 8. VI, 355) 1185: Lotharius rex et Fredericus dux 
Suevorum paciseuntur. — Ann. Mellic. (M. G. 8. IX, 502, daraus Auet. 
Zweil, Ann. Gotmic., Cont, Claustroneoburg. prim, Ann, Reichersp,) 1135: 
Lotharius imperator et dux Friderieus Babenbere paeificantur. — Faljk 
eingeoronet iN die Nachricht der Ann. Fossens. (M. G. S. IV, 30) 1139: Lo- 
tharius imperator et Fredericus dux Bawarie pacificantur. — Bawarie 
fbeint Matt Bamberge verferieben. 

*) 2orhar berichtet im October am Innocenz über bie Unterwerfung beider 
Bruder (Jaffe Mon, Bamb. 523): Siquidem tam materisli quam spiritali 
. eonvietus gladio Fridericus in Babenberk ... ad gratiam nostram 
mbo ad eclesie servicium nobis obligati. Quos tamen non minus 
igatos sub hac cautela et condieione recepimus, ut plenitudinem 
absolutionis sue non nisi aput tuam paternitatem obtineant. — Daß diefe 
Beringungen gemäß den Wünfchen bes Banfes auferlegt worden, zeigen bie un 
mittelbar voraufgejenben Worte: Quod (bie Unterwerfung) ut competentius 
fieret, non nosire, sed divine fuit ordinationis; que omnia, quemadmodum 
volu et petisti, sub misericordia ad honorem eclesie et inperiüi 
mitigavit et composuit. — One Ortsangabe berichtet fiber Friebrich 
gebung der fingirte Brief Yorhars am Innocenz im It. Austr. Nro. 3 (3. 69), 
ber für bie Zeit nah Oftern 1136 berechnet if: Cognoscat apostolica digui- 
ta«, vietoriam nobis a caelesti numine prestitam, hostes nostros virtute 
mostrı exereitus sub pedibus nostris esse contritos, a propriis etinm sedi- 
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Diefe Eintorzknügen Snnocenz’ II. auf die durchaus weltlichen 
Angelegenheiten de3 Reiches gewähren ein neues Zeugniß für die 
bebentliche Macht dieſes Papites über den Kaifer. Denn nur das 
zufällige Zuſammentreffen des Intereſſes des Oberhauptes ber 
Kirche mit dem des gejammten Reiches am Frieden tonnte damals 
die gefährliche Tragweite der päpftlich andlungsweiſe einen 
Augenbliet vergeffen machen. Gewiß hegte Lothar —— — 
die Abficht, feinen hartnädigen Gegner zu vernichten. Alle bis- 
Keripen erfuche zu einem Yugleic. den insbejondere aud der 
zbiichof Adalbert von Mainz, vermuthlih im Einvernehmen 
mit der Gurie, herbeizuführen geftrebt hatte, waren an der ent 
ſchiedenen Abneigung des Kaiſers vor irgend welchem Zugeftänd- 
niß an die Empörer gefcheitert, fo daß Adalbert ſich nicht ſcheute, 
von Lothars Hohmuth vor dem Fall in einem Brief art den Bir 
ſchof Otto von ent u Sprechen 9). 
Des Kaiſers Entjch! u, die Staufer zu vernichten, ging auch 
deutlich aus dem Verheerungszug durch Schwaben im vorigen 
Jahre hervor. Dod nun ſchritt Innocenz zum Schuß ber Be— 








bus pulsos, constratos atque fatigatos, sed preeibus ducum misericordia 
Acxi Friderieum ducem Suevie auscepimus et nostram ei m reddi- 
dans, Ile enim pedibuis naittie royolatun: 
veniam petüt, et secundum decreta prineipum fidelitatem nobis adiurave- 
runt et homioium nobis manualiter fecerunt. — Auch ber fingirie Brief 
Nr. 11 (S. 74) am die Eremonefen gebenft des Ereigniſſes: Noverit vestre 
fidelitatis industria . .. Friderieum ducem Suevie virtute nostri exereitus 
esse contritum et pedibus constratum et humiliatum, sed inter- 
venientibus pro eo prineipibu: inter nostros fideles susceptum . 
Hominium namque nobis fecit ... Kdelitatem 

9) Den Brief Abalberts am Otto von Bamberg (Cod. Udal. Nro. 252, 
Jaffe) hat Gie ebrecht Kaiferzeit IV, 440, insbefondere mit Rüdfiht auf feine 
Stellung in ber Hanbferift, in das Jahr 1134 gefegt. Adalbert antwortet 
dem Bilhof von Warnberg, er möge ſich erinnern: Ömni studio, omni cona- 
mine in praesentia tua et aliorum prineipum nos operam dedisse, quati- 
nus hoc generale malum, pro quo scripsisti nobis, honesto placito 
interreniente (fiermit ift mad) Gicjebredt bie Mainzer Verfammlung im October 
1133 gemeint), praeveniendo possemus avortere. — Da® generale malum 
it aber der Kriegszuftanb gmifhen dem Kaifer und den Raufiigen Brüdern. — 
Et non plaeuit prineipi in aliquo nos audire vel exaudire. Quid di 
miseratio de his ordinaverit, humann mens non suffieit perserutari. Sed 
tamen hoc interim teeum pertimeseimus, ne multam et indiscretam 
elationem grarior et indignior ruina subsequatur. — Otto hatte ſich jmeifel- 
Haft über den Ausgang des Kampfes geäußert; Adalbert ſchrieb alfo wor bem 
Berperrungsgug durh Schwaben. Cr ift für eine friedliche Ausgleich i 
placeret adhuc principi sanius consilium admittere, nos una tecum libenter 
Pro posse nostro laboraremus, ut haec omnia ad communem patriae 
salutem et regni honorem componerentur. — Diefer Sat zeigt deutlich, 
daß ber Brief fih nicht, auf das Schisma von 1130 beziehen Tann, tie Beru- 
Heim Cothar u. d. Wormfer Gone, ©. 19 meint. Denu irgendwo wunde bod, 
das Bort ecclesin, beſonders gerade am dieſer Stelie, im Briefe vortommen 
möüffen. Und melden Bezug fann das Sprihwort: „Dohmuth kommt vor bem 
Kal” auf die Lage der Dinge 1130 Haben? Das folgende: Sin auten, quod 
solum restat, faciemus, verfieht Giefebreht ©. 101 (0, al8 06 Adalbert, wenn 
fein Rath nicht befolgt würde, fih gurüdziehen wollte. Ih bente, er will damit 
die Intervention bes Papſies anbeuten. 






































36° 





‚oogle — 


564 1135, 


flegten ein, deren Kräfte er ſich dienſtbar zu machen gedachte. Die 
Scene zu Fulda ift gewiß nicht ohne die vorbereitende Thätigkeit 
feines Legaten vor fi) gegangen. Die Curie verftand e3, mit Be— 
nußung der frommen Richenza den Kaiſer zur Nachgiebigkeit zu 
beftimmen, indem nur der Schein ber Mlajeftät gewahrt blieb. 
Der Herzog von Schwaben erlitt feine Strafe, weil es Inmocenz 
nicht twünjchte, der vieleicht fchon den nächſten Thronwechſel in 
Deutihlend in? Auge fahte. 
uch der Erzbiſchof Bruno von Köln fügte fi in Bamberg 
dem Kaiſer. Daß in diefem Fall der Einfluß de3 Papſtes durch 
jeinen Legaten thätig war, ift zwar nicht überliefert, aber nicht 
unwahrigeinlid. Die Ausföhnung war dauernd, da fid Bruno 
als Theilnehmer an Lothars zweiten dug nad Italien findet 1). 
Denn die von Innocenz und feinen Anhängern mit Ungeduld 
erjehnte Niederwerfung Anarlets war das treibende Moment auf 
diefem Bamberger Reichstage. Die Legaten widen dem Kaifer 
nit von der Seite, um um immer von neuem feine Pflicht, 
die von jüdiſcher Wuth'!) bedrängte Kixche zu befreien, ins Ge- 
dächtniß zu rufen. Nicht um des Friedens willen unternahm 
Bernhard von Clairvaux die Reife nach Deutihland: durch Krieg 
mollte er Anaclet vernichtet willen. Die Gefammtkräfte bes 
Neiches follten zu dieſer einzigen im, angeipannt werben. 
Dazu war es nöthig, daß im Norden der Alpen Ruhe herrſchte. 
So wurde auf dem Bamberger Tage mit, Stimmeneinheit ein 
Landfriebe auf zehn Jahre beihloffen, den jeder der anweſenden 
arten beihtwur. Auch Friedrih von Schtwaben leiſtete dieſen 
id und nahm gleichwie jeder der übrigen Fürſten in feinem Ge- 
biet die Verpflichtung auf fi, für die Beobachtung des Friedens 
in Schwaben zu forgen !*), 


Gern Hätte der apft nod in diefem Jahre den Kaifer im 
Süden — A 2, a ! 


mußte ex fi damit begnügen, 





VI, 540) 1135: Ex sententia impera- 
toris et unanimi consensu prineipum” pax esse decernitur decem annis 
Ber regnum universum, coniurantibus cunctis in id ipsum. — Ann. 
agdebg. und Ann, Saxo 1135: (Friderieus) pacem per totam Sueviam, 
sicut decretum fuit, firmiter observari precepit. — Wasriceintid bezicht 
fi hierauf die Notiz Berth. Zwifalt. Chron. [6 G. 8. X, 110) Cap. 26: 
Temporibus Lotharii imperatoris pacifiei per totum regnum pax com- 
)osita et sacramento est confirmata, — Die Ann. Marbac. (M. G. 5. 
XVII, 159) 1125 bemerken, da; der Kampf pwiſchen den Staufern und Lothar 
pene per decem aunos protracta imperium quiescere non sinebat, — 
Ebenſo bie Ann. Brunwil. (M. G. 8. XVI, 726) 1125: Lotharius .. . per 
decem annos adversum regni emulos Friderieum et Conradum prineipes 
varia certamina gessit. 
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daß in bet Perfon Engelberts, bed Sohnes des leidjnamigen Her · 

g8 von Kärnten, furs erſte ein Stellvertreter des Kaiſers nach 
— ing. Engelbert erhielt die damals erledigte Würde eines 
Markgrafen von Foscana far aud) vermuthlich die — 
des Mathildiſchen Gutes. Als ein tapferer und entſchloſſener 
junger Mann follte er dem Papft ſchußend gegen feine Feinde 
zur Seite treten, bis der Kaiſer jelbft fäme:’). Wahrjcheinlich 
unmittelbar nad dem Schluß des Bamberger. Reichstages reifte 
Engelbert nad) Italien ab, wohl in Gefellihaft des Abtes von 
Elairvaur. ber bie Stadt Mailand zum Abfall von Anaclet 
beingen jollte. Die Kaiferin Richenza, welche ſicherlich ebenfalls 

in Bamberg gegermätig tar, modte in gutem ertrauen auf 
ven frommen Bernhard Handeln, wenn dieſem die Wahrung 
der Reichsrechte in Mailand anempfahl 4) 


’) Jaffs Loth. 239 fagt, daß Lothar bereits 1134 Engelbert als Mart- 
grafen von ‚Fostane nad „Siafien entfenbet habe, mit Beziehung auf eine Ur: 
funde vom 22. Januar 1135, die Lami Ecel. Florent. Mon. I, 153 anführt, 
im meleber Engelbert den plorentinern einige Befihungen beftäigte, die ihnen 
bereits Yorhar 1193 — hatte. Dod dieſe Urkunde wird dem Jahre 
1136 angehören. Denn es {ft wahriheinfic, ba Engelbert in Florenz felhft 
die Amtshanbkung volog. Diele Stabt tetrat er aber zuert am 16. Jumi 
1135, Ann. Florent, (M. G. 8. XIX, 223) 1135: 16. Kal. Jul. Ingilbertus 
marchio Florentiam est ingressus. Wider It. Forfi. 224 folgt Jaffl. Giefe- 
dreht Kaifergeit IV, 441 läßt ihn 1135 nad Italien reifen, worugsmeile, weil 
er in der Urtunde Lothar vom 17. Min 1135 Bamberg ald Zeuge aufe 
tritt. Ich halte dies Jahr für richtig, weil ‚Supeibert auf dem Bifaner Concil 
vom 30. Mai 618 6. Juni 1135 an Iunocenz den Sid leftete, zu dem er gemäß des 
Abtommens zwifen Lothar und dem Papft über das Mathilvilde Gut als 
Stellvertreter des Kaiſers verpflichtet war. Die Ann. Pisan. (M. G. 3. XIX, 
240) 1136 fehen Sierin eine Welehnung: Investitus est marchio Ingilbertus 
de marchia Tuseie in predicto coneil €s it im höften Grabe une 
wapriheinfih, daß Engelbert fih erit mac einem halben Jabre dem Papft zu 
diejem Ziede folte vorgefteit haben, ober daß bie Cibesleiftung folange aufe 
gehoben märe. Cineß vom heibem mülhte ftatthaben, wenn fi Engelbert be- 
teit8 1134 in Italien belunden hätte. Ferner fehreiht Vernpard von Claimaur 
in einem Brief an bie Sianer (Mr. 130), ba er Gngelbert an fie verwiefen 
hate: Commendo vobis marchionem Engelbertum, qui domino papae et 
Ainieis eius missus est in adiutorium; iuvenis fortis et strenuus et, si 
non fallor, fidelis. Habetote eum mostris preeibus magis commendatum, 
quin et ego ei vos amplius commendare curavi, monuique, ut vestris 
Dotissimum consilie inultatur. —- Der nöbere Bertefr uilchn beiden fonnte 
eutmerer mur in Bamberg, wie Giefebrecht meint, ftattfinden, oder auf ber Reife 
nach Stalien, Im Norbualien trennten fie fh vieleicht. Bernard befuchie wol 
no) andere Orte; Engelbert ging ireet nadı Yifa, wahriheiulih mit jenem Brief 
bes Abtes. — Dah Euigelbert der Sohn des Herzogs Engelbert von ftärnten war, 
Tüßt fich nicht mit voller Sicherheit enweifen; doc ift «8 im Hohen Grade wahr- 
fteinlih. Mabillon Op. S. Bern. IL, 140 vermuthete es \bom, Ficer St, 
Soric. IL, 224 f, Nimmt ihm zu, und auch Giciebreht 5. 441 läßt Ihn bafür 
eiten. Jafie Loth. &. 240 zweifelt. GEngelberts Bersänger in Toscana hich 

tampret; vgl. Saffe. Yorb. 39 und Fider Zt. Forid. II, 224. Er wird im 
Jahre 1191 urkundlich erwähnt. 

4) Bernhard ſchreibt an bie Raiferin, nachdem er bie Mailänder für In- 
nocen und Lothar gewonnen hätte (Juni 1135): In reconciliatione Medio- 
lanensium non ob{ii sumus, unde a vestra excellentia praemoniti faera- 
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Man darf jagen, daß mit dem Britain zu Bamberg Lothar 
die Höhe feiner Regierung erreicht Hatte. Allein bie Flächen auf 
den ipfeln ber Verge befiken nur geringe Ausdehnung. Obwohl 
der Friede, welcher auf zehn Jahre beſchworen wırde, nur ein 
Jahr anhielt, Ließ dieſe Furze Cpoche immerhin in ben Zeitgenoffen, 
denen ein Dafein ohne Kriegslärm ungewohnt war, einen tiefen 
und nachhaltigen Eindrud zurüd, 

Nach dem Schluß der Bamberger Verfammlung 5) ging der 
Kaifer nach Sachſen mit dem Gefühl ber Befriedigung über das 
lange erftrebte, nun endlich erreichte Ziel. Er mochte hoffen, daß 
eine andauernde Ruhe ſich über das Reich verbreiten werbe troh 
des fehdeluftigen und gewaltthätigen Sinmes, der durch die lang 





mus. Quod etsi non monuissetis, mihilominus honori vestro et regui 
utilitatibus intenderemus, sieut ubique et semper fideliter, quantum pos- 
sumus, facimus. — Diele Worte lafien, wie Giefebreht &. 441 bemeitt, auf 
perfönlibe Anweiſungen der Kaiferin ſchliehen, welche fie dem Abt zu Bam⸗ 
berg ertheitte, 

3) Zu Bamberg il am 17, März 1135 eine Urkunde Lothar ausgefeit 
(&t. 3301): Dat. anno dominie, incarn. 1135, 16. Kal. Apr. ind. 13, anno 
vero ordinationis dom. Loth. reis tertii 10, imperii vero 2. Actum Baben- 
berch felieiter Amen, Amen, Amen. — In ihr beftitigt Tothar einen Taufe, 
ben der Ubt Eppo von Mallerborf mit bem Herzog Heinric von Baiern unter 
Zufimmung des Burggraien Otto von Regensburg, der den an das Klofter 
Übergegangenen Hof Steintirhen vom Herzog zu Lehen trug, eingegangen war. 
Der Abt gab für diefen Hof an Heinrich Befiungen im Auitfartestorf und du8 
Gut Horb: Concambium dux Heinricus concessit et fecit et scripti nostri 
auctoritate eorroborari postulavit. — Xothar gemährt bie Beftätigung im- 
perieli auctoritate. Huie rei interfuerunt: Dietwinus card. epise. de tit. 
$. Rufine, Adalbertus Mogunt. archiep., Chunradus Saltzburg. archiep., 
Bruno Colon. archiep., Chunradus Magdeburg. archiep., Adalbertus Tre: 
vir. archiep., Adalbero Hammaburg. archiep., Wido Bisuntinus archiep., 
Otto Babenberg. ep., Embrico Wirzeburg. cp., Heinricus dux Bavarine, 
Dietpoldus marchio, Engelbertus marchic, Adalbertus marchio, Heinrieus 
march Wilbelmus Pulatinus, Fridericus Palatinus, Otto Palatinus, 

duz, filius Engelberti ducis. — Diefe Reipe zeigt 7 Erstilhöfe, 
5 Qifhöfe, 2 Herzöge, 4 Dialıgrafen. Auffällig it, dab Herzog Ubaltıh (von 
Kärnten) inter den Pfalggraien folgt; ernfilice Bedenten emedt Wido Bi- 
suntinas archiepiscopus. Denn der einzige Guido unter ben Exzbifcefen von 
Belangon lebte im Jahre 953. 1135 war Humbert Erzbiſchof, der mad der 
Gall. christ. XV, 43, ante finem oetobris mensis 1134 gewäflt wurde. Su 
Vorgänger Anserieus, der fih 1133 bei Lothar in Baiel befand, mar am 
19. Arrıl 1134 gefiorben. Qon einem Gegenbiipof ift durchaus nicht® kılannt ; 
vielmehr Hat Humbert feine Würde Big JI61 innegebadt. Können die Namen 
Humbert und Ziro vom Echreißer der Urkunde vermechelt fein? Nach Fider 
Ürtot. IL, 78 fdeinen im Driginal bie Zeugen von berfelben Hand macpetragen, 
bie den Tert ſchrieb. Oder darf man einem Mitgliede ber kaiſerlichen Kanzlci, 
einem Geiftlicen, zumuthen, dab er fatt Guido Lausannensis episcopus jchrei- 
ben fonnte Wido Bisuntinus archiepiscopus? ®Denn das if im jener Zeit 
der einige Guido unter ben Bifhöfen des burgunbiichen Meices; am 4. Dai 
1135 fielt er in Lauſaune eine Urkunde aus (Zeerieder Bern. Urtvb. I, 74); val. 
au Gall. Christ. XV, 345. Dagu fommt mod die Eignumeile: Siguum 
domini Lotharli tercii Romanorum regis invictissimi, während ba8 Mono- 
gramm faiferlich iN, im Tert ameimal von der imperialis auctoritas gefproden 
wird. I4 Galıe die Urkunde für gefäfft und habe vespalb im Zert von ıhr 
feinen Gebraud, gemacht. 
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jährigen Kämpfe überall verbreitet war und das Recht in dev 
Eelefepütfe fuchte 19), 

Das Ofterfeft (7. April) feierte er zu Quedlinburg. Ueber 
feine Zhätigleit während der nächſten fteben Wochen iſt nichts 
Sicheres überliefert ”). Zu Pfingften begab er ſich nach Dlagde- 





30) So murde 1135 ber Abt von Reihenau erfhlagen, fein Nachfolger in 
demſelben Jahre vergifte. Anm. Magdebg. 1135: Lodewicus Augiensis alı- 

oceisus est in ecelesin a ministerialibus suis per insidias, sicut fanın 
fit, Othelrici fratris_Frideriei de Zolre, qui ei successit, sed ipse eodem 
Anno veneno yitam finivit. — Die Nacriht fieht hier awıichen Lothar Aufent- 
felt em 2 Brtuar ya Dudlinherg nd ben zu Barıberns Der Anm, Saxo 
ringt fie mad) dem Bericht Über den Magbeburger Reichstag zu Pfingfen. — 
Catal. abbat. Augiens. (M. G. $. II, 38): Ludowicus de Phulndorf an- 
nos 4. Iste in ecclesia de Tutelingen a maioribus monasterii homini- 
bus interfectus, sepultus est in porticu $. Laurentii. Uolricus de Zolren 
annum 1. 

#7) Ann. Magdebg.,und Ann. Saxo 1135: Imperator eelebrat pascha 
Quidilingebureb, — Am 9. April fol Lotfar in Yalberflabt gemefen fein nad 
der Urkunde Cr. Pr. 3306. Mei fie ift im Höchften Grade verdächtig. Im 
Titel: Ego Lotarius imperntor Romanorum tereius if daß vorhandene eo, 
daß Fehlen ter Devotionsiormel div. fav. elem. und be augustus, den jede 
anbere Kaiferuckunde Yotbars aufmeift, wenig vertrauenermedens. Die übliche 
Formel für Siegel und Nonogramm if nict vorhanden. Der Stp it Höctt 
mangelfaft. Wie in St. Nr. #295 (vgl. 1134, I, 8), beren Zitel ebenfals keine 
Devonionsformel entält, findet ſih ber Acc. c. Inf. Ratt quateuus oder quod 
in der Promulgation: Recoguosent Adelium per omnem etatem aucoessio, 
fundum a Waldrico sacerdote et canonico Halberstadensis ecclesie com- 
paratum a Berohardo de Dracalstedi et beato Laurentio in Hildesleve 
tıaditum, sed a Friderico palatino comite iniuste ablatum me iuste eidem 
restituisse, Eo geht es im Singular weiter, erft eontuli, 
Diefer Mangel de plur. maiest. zeigt fib nur noch in wenigen 
Urkunden Lotars, die fünmtlid unect oder verbähtig find; in Dt. 3246 (1129, 
1, 26), 3254 (1130, 111, 15), 525% (1131, 1, 11), 3315 und 3316 (1156, 1, 0). 
Allein ber Singular ift nicht einmal durchgeführt. Wlöglih heißt es: Interfuerunt 
quoque eidem curie nostre, umd in der Dropformel: Si quis autem hoc no- 
stre restitueionis. Auf die fonberbare Folge der Zeugen macht Giefebrecht Kaifer- 
zeit IV, 442 aufmertfam. Huius ergo restitucionis et donacimnis testes 
sunt: Otto Halberstndensis episcopus, Hartmannus enpellarius, Udo 
Cieensis episcopus. Werhvürbig ift Die Fortfegung: Luterfuerunt quoque 
eidem eurie nostre: Gerhardus eurdinalis, Bromensis archiepiscopus, 
Hildinsheimensis, Mindensis, Mersburgensis” Havelbergensis, Branden- 
burgensis episcopi, Corbeiensis abbas, Änselmus de Moguneia prepositus, 
Otto palatinus comes, Adalbertus marchio, Conradus märchio, Heinricus 
marchio, Lodewicus comes, Otto comes in Hillesleve advocatus. — Tie 
Theitnchmer an der Curia Haben feinen rechten Zufanmenhang mit den, test 
Sonberbar if aud die Datirung: Actum est istud in Inlberstad in p 
scha, feria tereia, anno dominie. incarn. 1135. Si quis autem ho« 
restitucionis atque donaeionis monimentum infregerit, imperialis maiestatis 
reus erit. Amen. Wuiier in biefer Urkunde feeht die Drobformel, die übrigens 
auffällig unbeftimmt gehalten if, nur no in St. 3320 (1136, I, 26) am Schlug. 
&8 fehlen die Regierungsiahre, Signum und Recognition. Auch Yeinemann Cod. 
dipl. Anh. I, 172 fagt: Die Urkunde if allem Anibein nad uneht. fider 
Urfot. I, 319 f. ertlärt das ungewöhnliche Acum und die Drobformel am Ende 
dur Anfhluß an Privaturtunden. Daß Hödft feltfam die genannten Verfonen 
im zwei Reihen gelpalten finb, tommt na.& feiner Meinung (Uxfel. I, 241) daher, 
daß bie erften al Hanblungszeugen, bie übrigen als Beurlundungsjeugen zu 
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burg, wohin er die ſächſiſchen Fürften berufen hatte, um ben 
aehnjährigen Frieden für fein Herzogihum beſchwören zu lafjen 1°). 
Wenn zu Bamberg vornehmlich die Fürſten des eigentlichen Deutſch- 
lands den Hof bes Kailer3 verherrlichten, empfing er in Magde- 
burg die Huldigungen der Glientelftaaten. Der Drang Sobeslar 
von Böhmen erſchien perjönlid; die Könige Bela von Ungarn, 
Eri von Dänemark und der Herzog Boleslaw von Polen hatten 
Bevollmächtigte entfendet. Selbit Boten von ſlawiſchen Fünften, 
wohl aus dem Lande der Wagrier und Abodriten, jah man das 
mal? in Magdeburg vor dem Kaiſer fiehen). Auch im Often 


faften find. Doc in den anderen vom ihm angelüßrten Fällen, in tenen Yanb- 
lunge- und Beutunbungszeugen auftreten, tritt ber Untericied beutlich Yervor. 
— An die Fälihung St. 3305 muß hier ermänt werben: Acta aunt pre. 

ieta in Urbe (Piacenza) in militiis sub dic’o imperatore anno dominic, 
inearn. 1135, die secunda Aprilis, Testibus praesentibus Conrado duce 
Suevinc, Arnulfo comite de Lambee et Listemio seriba dieti imperatoris, 
qui iussu suo praedicta seripsit et signa apposuit eonsueta, quibus appo- 
sita fu, bulla Aurea imperiäle per manum Nodulphi archietae imperialis 
praedieti. — Poggiali Mei. stor. di Pine. IY, 129 erwies bereit bie Un. 
echtbeit; vgl. Shum Vorſt ©. 11. 

##) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I und IT, Hild., 
Palid.) 1135: In festo pentecosten’ apud’ Magetheburgum primum prin: 
eipes regni eoram imperatore firmissimam pacem domi forisyue ad decem 
annos_ iuraverunt, et deinde caetera multitudo plebis tam ibi quam per 
singulas regni partes haec cadem facere suadetur et compellitar. — Nach 
hiefem Beriht wäre der Laudfricde zuerft im Dagteburg bertündet worden; da 
aber die Ann. Erphesf, feine Yrocamation berats nad Vamberg verlegen und 
nad ten Ann. Mngdebg. (Ann. Saxo) Friedtis dort den Frieden für Schma- 
ben befchwören mußte, allo feine Feftfegung (sicat decretum fuit! Kattgefunben 
yatte, wird in Magdeburg das bejonktre Crlübmin der fücfifcen Fürften 
entgegengenommmen fein. Denn der Wanıkerger war für das geſanmte Reich. 
Safıc York, ©. 163 hält bie Yrgabe der Ann. Erphesf. für irrig und äpt die 
Aufeichtung de augemelnen Neihöftierens erft euf dem Wiapdeburger Tag er: 
fotgen. Cpon @telebrect eifergeit IV, 422 meinte, daß Die Nachricht der 
Baterborner Annalen fih auf die Durdführung 6 Friedens in Zadjen zu bes 
ziehen fweine. — Uchrigen® lann Die Friedendosrfündigung zu Wasdeburg al® 
cin mener Veweig dafür gelten, day; Yorpar die Serzontce Gewalt in Lachfen 
mwäßrend feiner Kepierung bepielt, fie nicht feinem Eeiviegerfobn übergab. 

>) Ann. Mageby. uud Ann, Saxo I Dux Boemiorum et le; 
Bolizlavi dueis Polanorum ... Ungarorum etinm et Danorum nee non 
Slavorun cum prineipibus illue confiuentibus affuere, quus omnea7 cum 
dignis responsis remisit. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col.’Max. 
Rec. 1) 1135: Dux Bocmiae et dus Ungariırum inimieitins »d_invicem 
habentes ibidem eonfoederantur. — Steiier-Boihorft D. 162 meint, ftart 
Ioemine müßte es Poloniae heißen, aud) gehöre der Vorgang auf den Merfe- 
burger Reichötag vom 15. Huguft, während Giejebrect Näiferzeit IV, 442 
die Worte ungeindert, Tajien will und in dem dux Ungarorum Bori ver- 
mutbet. Ic glanke niht, dak diefer magen burite, nad Deutkbland zu tommen, 
da ibm Korhars Perbättwih wi Bela und Sobesium nicht unbelannt fein konnte, 
Dir fiheint ein Serjeben der Ana. Patherbr. urmeitelpaft, und Katona Hist. 
Jg. III, 457, dem Jaffs Leth. ©. 162 folgt, bat, dente ich, das Kichtige ger 
trofien: für Ungariorum muß Polonine oder vielmehr Polanorum fefen. 
Beide Herjöge waren auf tem Wierfeburger Reichstag gegenwärtig, von bem bie 
Aun. Patherbr. nit melden; «8 ift Daher ſedt wahrideinlih, daß Die Jahrı 
üicer, indem fic untlar die Ueberlieferung vom Diagbeburger Reidbtag, auf 
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und Norden des Reiches wünſchte Lothar möglichit ben „Deister 
durchzuführen. Die bänifcen Gefandten werden um bie Anerten- 
numg Erichs gebeten haben, der ſich wahrſcheinlich zu denſelben 
Zeiftungen verpflichtete, wie fie Magnus einft auferlegt waren. 
Lothar Hatte feine Deranlafung, Kants Bruder, den er früher 
begünftigt hatte, in dem ar) der blutig erfauften Krone zu 
ftören. Auch hatte Erich damals in Dänemark überall Anklang 
gefunden, wenngleich fi im nächften Jahre gegen ihn eine Barter 
gebildet hatte, als deren Haupt er feinen Bruder Harald anjah. 
Ihn und feine Kinder ließ er 1136 töbten 2%). 

Boleslaw von Polen hatte wahrſcheinlich in Folge bes Ein- 
ſchreitens Lothar zu Gunften Bela's Gejandte geſchickt. Er zeigte 
dadurch, daß er geneigt fei, nicht Länger die Anſprüche des bei ihm 
befindlichen Boris zu vertheibigen. Allein damit war Lothar 
nicht befriedigt. Er verlangte, daß Boleslaw fi in eigener 
Perſon ftellen follte, damit außer den ungarild:böhmifchen Wirren 
auch Polens Berhältnig zum Reich geordnet würde. Zum 15. Aus 
guft jollte ex in Merieburg fich —— 

Bon hervorragender Wichtigkeit ift endlich, daß zu Magde⸗ 
burg auch Geſandte des ehemaligen Herzogs von Nieder-Lothringen, 

Boilfrieds von Löwen, dem —— fe nahten 2). Sei 
feiner Abſehung 1128 hatte derfelbe eine feindfelige Haltung ber 
wahrt; jeht erkannte er den von Lothar eingejegten Waltam an. 
Doch Scheint e3 nicht, al ob er einen vollfommenen Verzicht auf 
feine Würde geleiftet hätte. Auch Lothar war wohl einverftan- 
den, daß er fortfuhr, ſich Herzog zu nennen, obwohl eine Aus- 
ubung der Amtsgewalt ihm nicht geitattet werden Eonnte. 

Am deutichen Reiche gab es jomit fein Gebiet mehr, in wel - 
Gem nicht die Autorität Lothars gegolten hätte. Böhmen, Polen, 
Ungarn und Dänemark folgten feinen Weijungen; nur in Italien 
tar feine Einwirkung bisher gering. Ungefähr zehn Jahre hatte 
er gebraucht, um dies Ziel zu erreichen. 

Die Zeit bis zum Merfeburger Reichstage ſcheint Lothar auf 
feinen jähfiihen Befigungen zugebradht zu Haben. Am 11. Juli 
ftellte ex zu YBuztehude zwiſchen Bardowick und Stade eine Ur- 


wie det Berion von Sühmen, ungarifte m pefnfde efante eröienen, mit 
der vom Deerfeburger, auf welchem ebenfaiß die ungarifchen Voten nicht fehlten, 
aufammenfaßten, in einen doppelten Irrtum verfielen. Uber diefer rrtbum 
beftätigt and, wieber, baß bie Wadricten der Ann. Magdehg. auf Mahrheit 
berugen. Wären nicht polnifce und ungarifhe Gefandte zu Bingen in Nagde- 
Surg gewefen, fo hätte der Waderborner Annatift die Berfähnung der Heriöge 
von zäbmen unb Boten (ei ihm ircig lngerm), die dog zu Merfeburg Natt- 
fand, nicht nadı Magdeburg verlegen können. 

”) Ann. Lund, (Nordulb. Stud, V, 46) 1136: Hic Haraldus inter- 
fectus est. — Ann. Ryens. (M. G. 8. XVI, 401): Erieus Emune. Qui 
causa regnandi oceidit Haraldum et liberos. 

*) Ann. Magdebg. unb Ann. Saxo 1135: Legati ... Godefridi du- 
is de Lovene ... afluere. — Aus der Begeichnung dux Iheint au folgen, 
daß ber Titel ihm nicht freitig gemacht wurde. 
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Tunde für das Klofter Wildeshaufen aus, deſſen Minifterialen ex 
bie gleichen Rechte verlieh, wie fie feine eigenen und bie feine® 
Schwiegerjofnes, des Herzogs Heinrich, bejahen. In feiner Be- 
leitung befanden ji damals außer feiner Gemahlin aud) ber 
— Albrecht von der Nordmark, der Pfalzataſ Friedricy 
von Sachſen, Graf Hermann und Graf Otto von Rineck, jowie 
Otto, der Sohn des irkgrafen Konrad von Meißen *). 

In jenen Zagen traf er auch Verfügungen über ein Kofler, 





n 
=) Untunbe gotfard St. Mr. 3307. Gigentfüinfig if die Datisungbyeile: 
Data anno incarn. dominie. 1135, quinto idus iulii, anno vero regni regis 
Lotharii 11, imperüi autem 3. — Die Intiction fehlt, da® Königsiar mühte 
10 tanten. Cine Recognition if nicht vorhanden. Noch aufiallender if das 
unmittelbar felgende: Sub prefate ecelesie preposito Öttone, Ratberto de- 
cano, sub canonieis Chunrado, Entrido, Godescalco, Adelberto, Alfardo, 
Folinaro, Lumberto scolastico, Marquardo. Actum Buchstadihudr in 
Christi nomine felieiter Amen. — Sehr felten finten fih beim Datum oder 
Actum außer Lothar noch andere Verfonen angeführt (vgl. 1182, 1, 5); die vor« 
tiegenbe Rorm, daß burch bie Verbindung mit sub den Resierungsjahren einige 
Namen folgen und dann das Mctum jcließt, lommt nur nah in St. 3212 vor 
(eat, 1129, 1, 18). Rehnlic ift das Berpältniß in St. 3249, wo aber Die 
Zeugen den Exhluß Silben (al. 1120, I, 5). — Der Jubatt ift, dab Lothar den 
Winifterialen feiner Kirche (ecclesie nostre) in Wildeshaufen instinetu dilecte 
mostre Richince imperatrieis biefelben Recte verleiht, die fie zu Zeiten de& 









rndi. — Hermann Lönnte der Graf von Winenburg fein, ben ber Kaıfer aus 
der Haft entlajlen haben müite. In diefem dau würde Otto von Nined fiber 
als Graf anzufehen fein. Wahrfbeintic ift in der Adihrift bei beiden Namen 
eomes ausgefelen. — Yafie Yoth. ©. 164 und Heinemamt Ab. d. Bär 2.342 
wollten ftatt au Vuptehude die Urkunde in Wülädt bei Debitfelte ausgefiellt 
woiifen, weil fie ©t. 3305 mir dem Datum de8 10. Yulı Tafen. Da die iegtere 
im Königslutter vollzogen ift, [dien wegen der Entfernung vieles Orte von 
Buztepude (21 Meilen) ein anderer Drt für &t. 3307 morhivendig. Aleın bie 
Urtunde 3305 in Nönigslutter if vom 15, Juli, fo daß bei jehr Ihneler Rene 
vorhar zur Weth am 15. im Xutter fein tonnte. Indeh tragen St. 330% und 
ud) 3300, die am bemfelten Tage in Sutter ausneitelt ift, das Jahr 1136; 
ad es giebt leinen gwingenten Grund, fie in das Jahr 1195 zu verlegen, 
fomir dem greifen Karter täglich 7 Meilen zuyummeben. — In Be 
nisteriales dueis Heirici bemerkt Weland Cibj dag S. 68 
rich bei feiner Bermäßtung mit Gertrud einen Zbeil der Exbgäter Kıcenza’ 
erhalten babe, fo daß aus diefer uͤrtunde mıcht geiclofien werden Länne, Heinrich 
jabe Sacſen hei Yebzeiten Yorbars erhalten. Dag Wildeshaufen fpäter als 
fi der Welien erfceunt, erklärt Wılmanus Karferurtund. 1, 40x |. dadurch, 
daß diefelven mit den Bilungen verwandt maren. Grauert Hergogägemalt in 
Weffalen 5. 48 ff. bebt hervor. bat Yothar vie fire als fein Eigenthum ber 
geicne, und folgert Daraus, Lad diekr fih mie Magnus wibutinbifder Akftam- 
"mung gerülgmm und taraufbın Das Ctift Wiberhaufen wie and das Herzog 
thum überhaupt erhalten pabe. In Hinfiht auf das Stift würbe indeß u cr= 
wägen jein, daß, Heinrich von aiern näher mit Magnus verwandt war ais vo 
that, daß alfo der Welfe das Ltiit Härte erbalten müflen. Darum fgeint mır, 
dag Wiltcspaufen eine Pertinenz des Herzogtfumß an ich geroefen fel. 
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welches ihm mehr als andere am Herzen lag, weil es eine Stif- 
tung feiner Vorfahren war. In der Nähe der Supplinburg, 
einige Meilen öftlid) von Braunſchweig, hatten diejelben zu Lutter 
ein Nonnenklofter angelegt. Allein mit ber Zeit wurde in ber 
Strenge der Zucht nahaclafien; die Nonnen führten ein loderes 
Leben und gingen in Folge deſſen leihtfinnig mit den Gütern bes 
Klofterd um *'). Lothar beſchloß deshalb eine gründliche Umfor- 
mung. Die fröhlichen Nonnen jollten in anderen Klöftern unter» 
ar, Lutter dagegen für Monche Hergerichtet werden. Bei 
jiejer Gelegenheit wollte er nicht allein dur reichliche Schen» 
Zungen die Befigungen des Klofters beträchtlich vermehren, ſon— 
dern es auch durch eine neue Kirche zieren, in welcher er bereinft 
ir Iegte Nuheftätte zu Haben wuͤnſchte. Und jo geichah es. 

it ſeiner Gemahlin begab er fi) wahrideinli Ende Juli nach 
Sutter, wo feinen Anordnungen gemäß bie Nonnen aus- unb bie 
Venebictinermönde eingezogen twaren, und ſetzte einen Geiftlihen 
aus Klofter Bergen bei Magdeburg, Namens Eberhard, als erften 
Abt ein“). Mit Richenza gemeinjam vollzog er die Grumbftein- 
legung zu der neuen Kirche *). 


®) In der Urkunde Lotha rs vom 1. Augufl 1195, Nienburg, St. 3310, 
dutch welche Sutter in ein Nlönchöflofter umgewandelt wird, beit e8: Ex le- 
vitate carum (sanctimonialium) non parum religio et'res ecclesie illius 
dilapse et minute erant. — Daß Kofler fatte Yothar unter ben Befigungen 
ber Grafen von Halbensleen geer6t. Chron. duc. de Brunsw, (M.G. Chruu. 
1, 381) c. 11: Ad quem (Luderum) devoluta est hereditas de Haldes- 
leve, morientibus Bernhardo comite et filio eius Bernardo, qui primo con- 
ventum canonicorum in Luttere fundaverunt, qui postea anno Domini 
1135 per Luderum er Rikizam uxorem eius in monachos sancti Beue- 
dieti regule est mutatus. — Daraus diefelbe Nachricht bei Heinrich von Der- 
word Gap. 88 (3. 146 Yotthafı). — Die gleie Gräßlung Hringt Heinrid von 
Hervord zum Jahre 1135 (Botthaft ©. 150): Item hoe anno per Luderum 
Yel Lotharium imperatorem et Rykzam uxorem eius eonvenius canonico- 
zum, quem ipsi fundaverant in Luttere predio suo, in ordinem $. Bene- 
dieti mutatus est. In cronieis Saxonum dieitur, quod hoc fnetum est per 
1,otharlum mortuo Bernardo, comite de Haldeslove, qui primus fuit fün- 
dator canonieorum illorum. — Tie Verwandtiwaft Lorhars mit ben Grafen 
von Halbensleben wird von feiner Großmutter Gertrud, der Gemahlin Fried 
ti von Formbad und fpäter des Herzogs Orbulf von Sacıien herzuleiten fein. 
Demnach if die Bemerlung über den Anfall der Exbfcaft von Yaldendleben 
zu 1125, I, 35 zu berichtigen, 

%) ©&t. 3310: Que videlicet sanetimoniales, lieet ab initio ibi po- 
site fuerint, ex consilio tamen prudentium et bouorum satis visum est, eus 
removere et aliorsum trausferri „.. Predictumn igitur locum monastice re- 
ligiouis foventes ınonachos ibi jerpetuum sub singulari tramite Deo 
servire decrevimus, quibus ex consilio religiosorum abbatem virum venera- 
bilem Eberhardum prefecimuw. — ad Meibom Chron. Berg. (Seript. III, 
299) wären bie Nonnen nach Drübel gebragt worben. 

®) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Congregatio sanctimonin- 
Iium eanonicarumin Lüttere ab imperatore commutatur in regularem 
vitam sancti Bonedicti, et Eberhardus de monasterio sancti Johannis 
baptiste (in Magdeburh Ann. Saxo) illue cum monachis missus primus 
ibi ordinatur abl et eodem anno a cesare et imperatrice posit 
fundamento ab ipsis primis lapidibus, novum monasterium incipit 
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Bon dort Bepab ex fi) zum Reichstage nach Merjeburg Er 
zeifte über das Mlofter Nienburg an der Saale, wo er am 1. Au- 
gut die — — für das nunmehrige Mönchskloſter 

utter vollzog iefelbe enthält eine Darftellung der Umwand- 
lung des Kloſters, eine Aufzählung der reihhaltigen Befigungen 
ſowie jehr eingehende Beftimmungen über den Antheil des Abtes 
an ben Strafgeldern für Verbrechen und über die Redhtsverhält« 
niffe bei Ehen, welche zwiſchen Dienftleuten bes Kloſters und Lo= 
thaxs oder jeiner Erben abgeſchloſſen werden. Die Vogtei follte 
ftet3 bei der Familie des Kaiſers bleiben, aber durch einen Mis 
nifterialen verivaltet werden, ganz fo wie er hinfichtlic des Marien- 
Hlofkers zu Braunfchtveig angeorhnet hatte *9). 

In Merfeburg befand fi ber Kaiſer bereit8 am 10. Auguft, 
obwohl ber Reichstag erſt am 15. eröffnet werden follte?”). Lo— 
thar wünfdhte jedod) vor der Ankunft des Herzog8 don Polen fich 
mit Sobeslaw von Böhmen über die Bedingungen, unter benen 
ber Friebe mit Polen geſchloſſen werden Tönnte, zu verftändigen, 
unb hatte zu diejem Zweck den Herzog von Böhmen veranlaßt, 
vor dem amtlichen Beginn der Verhandlungen ſich au, Merſe⸗ 
burg zu begeben. Wahrſcheinlich am 10. Auguft fand dieſe Zu« 
ſammenkunft ftatt. In den Berathungen kam man überein, daß 


Demnag war die Ummanbfung bereits volhogen, als Lothar in Sutter anfam. 
Ente Juli iR für bie Grundfleintegung angenommen, weil fih Xotfar am 
11. Zul im Burtefude und am 1. Yuguft in Nienburg befand. 

*) Die Urkunde St. 3310 it datirt: Acta Kal. Aug. 1135, ind, 13, 
a. rogni regis Loth. 10, imperüi 3, in Neuenburg in Christo fel. Am. — 
Iaffe voth. 5. 164 und Etumpf Halten diefen Ort für Naumburg. Cs if 
ader Nienburg gemeint, da die Ann. Mugdebg. und der Ann. Saxo, beren 
meinfane Nacriten, wie Ccheffer» Beicorft Forſch 3. d. Gcfh. NL, 435 fi. 
wahriteinfich macht, aus verlorenen Annalen des Klofers Nienburg am ber 
Saale fiammen, unmittelbar nac dem Bericht über die Grundfteiniegung in 
Vutter fortfahren: Imperator commemorationem sancti Petri ad vincula 
(1. Auauft) Nuenburch ... eelebrat. — An Beteefi der Wogtei 
nad“ ng der Vefigungen des Sfofterd: Advocatiam ecc) 
stro_semiorique nostroı redum reservantes per unum 
nostrum absque hereditario jure abbate petente administrari 
— Dann folgen die Rehtdbeftimmnmngen, unter auderen eine iustieia, qi 
meda dieitur (ogl. Waip Berf.-Geid. V, 237 fi, 299). ALS Zeugen fühet bie 

e auf: Fpiscopum Diethmarum Verdensem, Anselinum (Havel- 
sem, Sigwardum) Mindensem, Arnoldum Naumburgensem tb. d. 
Nienburgensern abbatem, vgl. 1133, II, 35), Annonem luneburgensem (ab- 

m); prepositos Hartmannum, Schnelliurdum, Eggerhardum, Bernonem. 
os quoque Ludolphum, Gerhardum, Giselbertum, Wasnarum, Sigfri 
dum, — 18 Recognoſcent erſcheint nur im diefer Urkunde Konrad (Conradus 
vice Adelberti archienncellarii rec.). Stumpf nimmt einen Schreibichler Natt 
Ekkehardus an: bot) Fider Urfol. II, 325 macht darauf aufmertjam, dai Tag, 
Jabr und Ort unter Actum qufammengefaßt find, während biefer Jahr und 
Zag unter Irata zu bringen pilegt. Zedod trifft dies für Stumpf 3251 md 
3337 night zu. 

3") Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Festivitatem sancti La: 
rentii et assumptionem sancte Marie in Merscburch celebra 
fagen die Ann, Erphesf, (M. G. S. VI, 540) 1135: Imperator cui 
eivitatem Marseburg ad vincula sancti Petri (1. Xuguft) habuit. 
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Boleslam, wie Magnus von Dänemark im vorigen Jahre, beim 
feierliden Kirchgang dem Keiſer das Schwert vorzutragen Habe. 
Denn öffentlich) Nolte er ald Diener des Reiches auftreten *®). 

So begann denn der Reichstag am 15. Au— Hy Boleslaw 
von Polen, der jo viele Male vergeblich an ben % des Aal 
Herrſchers berufen war, erſchien und wie Sobeslaw bradjte er 
dem Kaiſer und die Fürften reiche Geſchenke an koſtbarem Pel 
werk mit, fodaß Niemand der Theilnehmer fi) über Mangel an 
Freigebigkeit beklagen durfte ?°)., Aber die Buße, die Boleslaw 
dafür Terten mußte, daß er während der bisherigen Regierung 
Lothars jeine Pflichten als Vaſall verfäumt hatte, war darum 
nicht minder hart. Auf einmal mußte er die Summe von 6000 
Pfund Silber — da er ſeit 1123 den jährlichen Tribut 
von 500 Pfund, deſſen Bezahlung an den deutſchen Herrſcher 
ihm oblag, zurücbehalten hatte. Ferner wurde er gemöthigt, Die 
Belehnung dr Pommern und Rügen nachzuſuchen umd das Ho— 
minium dafiir zu leiften, überhaupt dem Kaiſer immerwährenden 
Gehorfam zu ſchwören. Knieend empfing er jobann durch Hand- 
zeihung bie Lehen von Lothar. Wie es vorher beftimmt war, 
mußte er das Amt bes Schwertträgers übernehmen”). Endlich 










) Cont. Wiss. (M. G. 8. IX, 141) : Permanentibus itaque duce 
Sobeziao atque Bolezlio in discordia . ... imperator Lotarius . .. utrun 
que ad curiam suam venire statuto tempore fceit ... Imperator . .. ad- 
hortatus est compatrem suum Sobezlaum, ... quatenus prius quam Bo- 
leziaus veniret ... in suo arbitrio ponere volens, quo vel quali honore 
äucem Boleziaum reciperet, Veniente itaque duce Boleziao, cum con- 
silium de praedieta re ab imperatore ae prineipibus eiue fieret, assurgens 
dux Sobezlaus ... dixit: Quia duei Boleziao nullus honor a Deo con- 
gruit, quam ut lietor imperatoris efficiatur. Haee cum dixisset, cuncti 
vineipes Theutonici unanimiter responderunt, nullum imperatori adeo 
Büelen et famıliarem ut ducem Sobezlaum, -— Der Autor sriberrilht einen 
Deyon; od, fnet bie Macrit, ba Sobeötam fiber in Merkbung einrefin 
fote, eine Befätigung burc) Lotfars Antunft am 10. Auguf. Die 
Äußerung Sobetiane I 




























Illue eonfluebant cum 
— Otto Fris. Chron, 


das Chron. Gozec. (M. G. 8. X, 157) c. 29: A partu 
computatur, cum per Lotharium imperatorem enneti 
Merseburg Gelebratür. — Wahrfdeinlih eg eine Verweitiung mit Mappe 
rg dor. 

9 9) Otto Fri. Chron. VII, 19: Quem (Boleslaum) tamen non ante 
dignatus est suo conspeotui praesentari, quam tributum 12 annorum, hoe 
est 500 libras ad singulos annos, persolveret et de Pomeranis et Rugis 





— Fatih fagt 


inie annus 1136 
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blieb ihm das bittere Gefühl nicht eripart, daß fein Feind So- 
besla von Böhmen in ben Sitzungen ben Ehrenplag neben bem 
Kaifer einnehmen durfte. So ift es nicht de vertvundern, daf er 
fi fträubte, mit dem ge :g einen volltommenen Frieden zu 
liegen. Nur einen Ba KERN brachte Lothar zioiichen BE 
en zu Stande, und erft 1137 am 30. Mai fand zu Glatz die 
geheitige Verſohnung ftatt, während der Kailer fe in Ytalien 
efarıb 

Dagegen ſcheint durch Lo'hars Vermittelung zwifchen Bo- 
Iesla und Bela damals ein Ginverftändniß erzielt zu jein. Au 
ber Ietere hatte Bevollmädtigte nad; Merfeburg geichickt, bar 
wohl nicht allein zu dem Swede, dem Staifer zu verfichern, daß 
ex zu jeder Zeit dem Willen befjelben ſich zur Derfügun Ende 
Die Hauptabficht, welche die ungariſchen Geſandten beit 
war offenbar, daß Boleslaw unter dem Drud Lothar den ieben“ 
buhler Bela's, den unglüdlihen Boris, von ſich teilen follte. 
Direrte Nachrichten find allerdings nicht überliefert; ba aber von 
den Kriegszügen zu Boris’ Gunften meiter nichts gemeldet wirb, 
fteht eine Nebereintunft zwiſchen Ungarn und Polen zu ver- 
muthen °°). 


homagium sibi faceret subiectionemque perpetuam sacramento confir- 
maret. — Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Bolizlaus vero post sa- 
grnmenta in die sancto manibus anplicatis miles eius effitur, „ot cesari 
ad ecclesiam processuro gladium ıllius ante ipsum portavit. — Die Hoheit 
Voletlaros über Pommen geht aud daraus hervor, daß Otto von Bainberg 
unter feinem Schuy dort das Chriſtenthum verbreitete Unter Rugi find ve 
Bervoöner der Aufel Rügen zu verfiehen. . Gheiebrerht MMenb. Gejch. IL, 358 
denft ireig am Rufen. gt Gicferecbt Kaifereit IV, 438. 

Can, Wissegr, (M. G. 8. IX, 141) 1135: Cumque in coneilio 
sessum fuisset, du Sobezlaus a dextris imperatoris sedit, ac ex altera parte 
alii prineipes, Bolezlao autem ante conspeetum eius sedes posita est tam- 
gr lietori; tandem de multis eausis multis consiliis ibi pertractatis, 

imperfecta pace, sed positis indueiie unusquisque ad, propria remenrit, — 
Meder den Prienöfhfuß berichtet berfebe Autor u 1137 © 143: Princeps 
Soberlaus et duz Bolezlaus in castro Klacdsko, quod ost in confinio Bo- 
hemiae, in festo pentecosten (30. Mai) convenerunt, ibique foedus pacis 
inierant. — Nicht gang genau driden fih die Ann. Erphesf, 1135, ©. 540 
aus: Qui (dux Bohemiae) cum esset ducis Polenorum infestissimus ini- 
micus, reconciliavit eos inviem imperator Lotharius. — Und ähnlich bie 
Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1135: Dux Boemiae 
et dux Ungariorum inimieitias ad invicem habentes ibidem (irrig Dagde- 
burg) confoederantur. — Bal. Anm. 19. Bon einer Feindſchaft zwiſchen Böh- 
men und Ungarn fan nicht bie Rebe fein, wie Giefehreht Kaiferzeit IV, 442 
hemertt: aber ebenfowenig find Boriß md Sobeslam direct in feinblicheß "Ber« 
ättmi gerathen, fo dad bie Nahriht, ham Arihtuß eines Friedens chenfale 

orum mie für, Ungariorum giefen merben. 

540) .e minus regia Unga- 
nuncii imperatorein & Kater paheipihns letificaverunt, qui doı 
num suum ad omuem imperatoris voluntatem cum suis omnibus paratis- 
simum nuutiarunt. — Sıclleicht Gesicht fi auf den Werfeburger Tag die Notiz 
si Otto Fris. Chron. VIL, 19: Ac ab Ungarorum rege terrore perculso 
multa et magnifica munera suscepit. — Tod fann fie ad auf die Diaade- 
burger Berlanmmlung gehen. Der unrichtige Beneggrund terrore pereulsus 
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Doch die höchſte Bewunderung erregten auf dem Reidhstage 
u Derfeburg zwei Gejandte des griedtjchen Kaifers Aeennes 
omnenus, ein bornehmer Hofbeamter, den ein deutiher Chronift 
als Herzog bezeichnet, und ein Biſchof. Ihnen hatten fich Boten 
de3 Dogen von PVenebig angeichlofjen. die aus berjelben Neran« 
Yaffung tie die Bhyantiner Lothar aufjuchten*). Wahrichein- 
li hatten ſich beide Mächte über bie gemeinfame Geſandiſchaft 
einig. 
h Die weite Reife nach Merfeburg war von ihnen unternom« 
men, um beim Kaijer Klage über Roger von Sicilien zu führen. 
Indem fie Gerechtigleit am Hofe Lothars fuchten, erkannten fie 
Zugleich die Hoheit deffelden Über die normannifche Herrjchaft in 
Sübd-Jtalien an, auf welche doc der Papft vornehmlich Anipruch 
erhob, Der griechiſche Kaiſer fand fid durch die Occupation einiger 
aftitaniichen Landichaften von Seiten Rogers verlegt; aud) änf te 
ex, daß derſelbe von Lothar in Schach gehalten würde, während er 
da3 von den Normannen occupirte Fürftentfum Antiochic wieder 
u erobern gedachte. Den DVenetianern war dur die Flotten des 
ciliſchen Königs ein Schaden von 400,000 Pfund Werth an 
Kaufniannswaaten erwachſen. Sie baten ben Kaifer, gegen dieſen 
Ufurpator, der dem römiihen Reiche Apulien und Galabrien ent- 
jogen und fih den Königstitel angemaßt habe, zu Felde zu ziehen ; 
& verſprachen zur Unterftügung feines Heeres auch ga 
ruppen, Schiffe und Geld zur Verfügung zu ftellen®‘). Ihr 


beruht auf der Erinnerung an das meift kriegeriſche Verhäftniß ywifchen Deutſch- 
land und Ungarn. . 
®°) Ann. Eirphesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Venerunt quoque ad 
godem tempore dur unus ei episcapıs 8 rege mise Grecie 
jncis Venetie. — Ann. 8, Petr. Erphesf. (M.G.S. XVI, 18) 
Grecorum venere ad imperatorem Luotherium cum magnis 
Ann. Magdebg. und Ann. Sazo 1135: Confluebant , . . 
legat :orum imperatoris. — Der Autor der Ann, Erpbesf. feeint viel- 
Teıht mit Aofiht mır einen römifchen Kaifer anguerfennen, indem er den Bg« 
gantinee al® rex bejeihnet. Auch der Can. Wissegr. (gl. bie folg. Anm.) 
nennt {hr nur rex. 
®) Ann. Erphesf. 1135, &. 540: Conquerentes atque iudieium gostu- 
Nantes adversus Kuggerum quendam comitem Sicilie, qui et regi Grecie 
Africam, que tereia pars mündi esse dinoseitur, armis expugnando cum 
Paganis abstulit auoque dominio subdidit, ibique diadema regni sibi im- 
Ponens regium nomen usurpavit, Veneticos vero denpolians diversarum 
imercinm quadraginta milium talentoram abstulit preeium. Set et de im- 
‚perio Romano toiam Apuliam atque Calabriam subtrazit . .. Contra hune 
igitur promittuntur a lcgatie ad supplementum exereitus imperatoris 
‘Ves copiose, militum legiones innumere, auri et argenti ad oinnem huiu 
‚modi rerum auffieientiam pecunie. — Ann. Maglebg. und Ann. Sazo 1135: 
Pacem ab imperatore et amieieiam ac auzilium coutra Ruokerum tiran- 
num poscentes, qui partem Romani imperii et ecim terram Grecorum 
nimis vexaverat. — Can. Wissegr. 1185, Eodem tempore legati 
Graeciae ad imperatorem venerunt ‚.. hanc videlicet ob cauam. 
Quidam enim dux nomine Rocherius manens ultra Siciliam partes Gre- 
<orum infestabat, et ut hunc imperator compesceret, rex Grecorum 
postulnbat. — Die Gefondtfhait der DVenetianer wird nit ohne Einfluß des 
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Geſuch unterftüßten fie mit_ zeichen Gejchenken ar Gold, Ebel- 
feinen, vielfarbigen Purpurftoffen und wohlriechenden Gegenftän« 
den, wie fie bis dahin in Deutſchland unbekannt waren. So be— 
deutend erſchienen fie einem Zeitgenoffen, daß diefer in ihrer Ver 
leihung zugleih mit denen der Herzöge von Böhmen und Polen 
eine bejondere Gnade Gottes zu erkennen glaubt >). 

‚Vor Allem fühlte fid) Lothar durch die Annäherung bes grie⸗ 
chiſchen Kaiſers hochgeehrt, Wie einft die Herrſcher aus ſächſiſchem 
Stamme eine engere Verbindung mit dem byjantiniſchen Hofe 
eingegangen waren, erneuerte er, ebenfalls aus ſächſiſchem Ge- 
ſchlechte die unterbrochene Freundfgaft. Wohl mochte er ſich dern 
exiten Otto gleich fühlen. Da eine Romfahrt von ihm bereits 
beichloffen war, mochten die Anerbietungen Griechenlands und 
DVenedigs erheblich willtommen fein. Freundlich empfing er die 
Gefandten und erwiberte ihre Geſchenke durch entſprechende Gegen- 
gaben. Und indem er wünſchte, daß die doch nur allgemeinen 
Degiehungen der Freundſchaft mit Hinficht u den Krieg gegen 
Roger in ſichere Beftimmungen übergingen, daß zugleich die Ma- 
jeftät de3 weftrömiihen Reiches in Bonitantinopel zum Ausdruck 
gelangte, hielt ex es für angemefjen, dem griechiſchen Kaiſer durch 
eine bejondere Gejandtihaft zu antworten. An die Spitze der- 
jelben ftellte ex den Biſchof Anſelm von Havelberg, der ihm ver- 
muthlich durch die Empfehlung Norberts näher getreten war; 
unter den Mitgliedern befand ſich der Propft Eilbert von Gos— 
lat. Zugleid, mit den griechiſchen Gefandten reiften fie nad) Con- 
ftantinopel ab ’°), 


Papftes Innoceny II. erfolgt fein; val. Falco zu 1138, S, 117 in 1133, I, 
85. -- Ueber die Becpältmiite des Füritentfums Antiodia vgl. de Blasiis In- 
sutrez. Pugliese II], 260 ff. 

#%) Ann. Erpheof. 1135, ©. 540: Quantio ao qualibus donis co teın- 
pore Aurum, 
Inpides preciosas legati attulerunt Grecie cum diversorum colorum pur- 
pura, aromata multa nimis ei in hac terra hactenus incognita. — Die 
Srfeente im allgemeinen erwähnen bie Ann. 8. Petr. Erphesf. (ogl. Ynın. 33), 
die Ann. Magdeb. und der Ann. Saxo: honorifica secum munera ferentes, 
der Can. Wissegr.: multa et magna ferentes don, 

2) Anfelm jelöft enägnt in dem Vonvort zu feinen Diefogi (Dachery 
Spieil. I, 161) biele Gejandifcaft: Quoniam go aliquando Magni Lotharii 
Rumsnorum imperatoris augusti legatus fui in Constantinopolim, ibidem 
aliquaın moram faciens u. 
Quibus decenter remunera‘ 
Ausheimo et cete 
Godehurdi (M. G. 
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Cap. 290, ©. 212). Yüngel Hildesh 11, 281 ſagt falſchlich, daß ihn Yorbar 
zum Bıfebof von Minden erhoben habe. Doc farb Siegward erft nad — 
Ted. und noch 1144 unterfucht Gilbert ald Propſt zufammen mit dem Biſchof 
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So endete dieſer Merſebun Reichstag, ber glängendfte in 
Bezug auf bie Stellung des Weide nad) außen, den Lothar 
während jeiner Regierung abhielt. Cine weſentliche Erweiterung 
der bisher zu Bamberg und Magdeburg erreichten Erfolge ber 
deutet er nicht; aber er bildet gleichſam den feſtlichen Abſchluß des 
langen Kampfes; bie Herrlichkeit des Keiches trat mit äußerlicher 
Pracht. die in weiten Kreiſen Befriedigung und Bewunderung er- 
tegte, wieder einmal in die Eideinung, 

Nach der Auflöjung ber Verſammlung beſuchte Boleslam von 
jolen nad) der Sitte der Zeit dem fehnell berühmt gewordenen 
eiligen Godehard zu Die Rudkeht in feine Hei— 

ats nahın er über Magdeburg, wo er auf Wunfd de Kailer 
mit Chrenbezeigungen empfangen wurde, bie ben fiegesftolgen 
Deutſchen zu glänzend vorkamen. In feierlichem Zuge ging man 
ihm entgegen; bei feinem Gintritt in die Stadt Ywurben fämmtliche 
Glocken geläutet. Pan erinnerte ſich, daß eine jo feſtliche Aufe 
nahme allein dem Herzog Hermann Billung durch den erften Exz= 
biſchof der Stadt, U albert, einft zu Theil geworben war; umd was 
wäre dies für ein Mann geweſen geaenäber dem fremden Slawen« 
fürflen! Und doch hätte jih dex Kaiſer Otto I. beleidigt gefühlt 
durch die übermäßige Ehre, die feinem Untergebenen erwieſen 
wurde, mit Mühe et er vom Erzbiſchof bejäntigt ®°'. 

Indeß that Lothar ganz Recht daran, durch derartige Rüd- 
fihtnahme ben Herzog von Polen die Stellung, welche er zu 
Merfeburg eingenommen Batte, nicht zu ſchwer empfinden zu laffen. 
Boleslaw konnte in der Achtung, die ihm der Kaiſer erzeigen ließ, 
einen Beweggrund finden, bie Bherho jeit des deutjchen Reiches 
ſchahen zu Lernen. 

Don Merfeburg hatte ſich Lothar wiederum auf feine ſächſiſchen 
Beſitzungen begeben, deren itege er ſich in diefem Jahre mehr als 
in irgend einem andern während feiner Regierung widmen Tonnte. 
Am 23. September befand ex fi} zu Süneburg, wo er für das 
dortige Michaelskloſter auf Bitten des Abtes Anno eine Urkunde 


Bernhard von Hifbesheim bie Reliquien zu Goslar. Tafür erblinden beide nach 
den Ann. Palid. — Die eie geidah, zu tanbe 6i6 Bencbig, von ba zur Be. 
Denn c& heißt in der Translatio Godchardi weiter: Hic dum mare trans- 
iret et iam prospero cursu pergeret ...ı. |. i. 

#1) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Posten (Bolizlaus) causa 
orationis perrexit ad sanctum Godehardum. — Die Transl. Godeb. eımähnt 
davon nichis 

) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Inde (vom Hildesheim) re- 
diens in Magadabureh propter peticionem imperatoris festiva processi 
sonantibus campanis suscipitur, quod nullus meminit prius unquam fü 












ietorem et funda- 
tur, vix_ tandem 





Bernhardi, Jahrbüder Lothard. 37 
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ausftellte. Cine Anzahl von Gutern dieſes Mofters war als 
Lehen in die Hände eier Leute gelommen. Indem der ‚Aal 
das Eigentum der Kirche dieſen näberigen Inhabern entaon e⸗ 
ſtimmte er, daß es in Zukunft nur an Minifterialen des Kloſters 
auögethan werden dürfte, denen er zugleich biefelben Rechte ver- 
lieh, welche feine eigenen bejaßen. Außerdem traf er einige Anord- 
nung über" die Befugniſſe des Kloftervogt3°°). 

vohl unmittelbar nad} dieſem Zage eilte der Kaifer in un- 
— jener Eile nach dem Breibig eilen entfernten Mühl · 
Haufen, wo er kurz nad) dem Micjaelisjefte (29. September) ein» 
traf. Das Friedenswerl follte Hier auf einem Hoftage, an wel · 
em vermuthlich jähfiihe und tbüringifche Herren iheilnahmen, 
feine legte Krönung empfangen. Denn der Gegenkönig Konrad, 
der am längften im Trotz ausgedauert hatte, erkannte jet, daß 
auch er, nachdem alle Gegner des Kaifers in Deutichland fi ge- 
Deep Hatten, nicht weiter in unfruchtbarem Widerftande beharren 

Wie fein Bruder Friedrich in Fulda fuchte auch er zuerft 
Fr Gaiferin Richenza auf; wie jein Bruder wurde er fürs 
durch den Enpilher von Magdeburg, der ſich in Begleitung des 
kaiſerlichen Paares befand, in den Schooß der Kirche wieder auf- 
jenommen. Dann erft durfte er dor den Saifer treten, zu deſſen 

Ben er Talea: & Demilale Verzeihung erflefte*%). Lothar beobadjtete 


») Urkunde Lorhars, St. Rr. 3811: Data anno incarn. dominie. 1135, 
ind. 14, nouis Kal. Octobr., anno vero regni regis Loth. 10, imp. 3 Ac- 
tum Lüunibure in Christi uom. fel. Am. — Xuf Bitten Annonis eiusdem 
cenobii abbatis ... oımnir benefieia. que liberi homiues abbatie quoquo- 
modo ncquisierant, in usus eeclesie ex integro recepimus .. , precipientes, 
ut nullus deinceps abbas aliquod beneficium nisi ministerialibus ecclesie 
dare presumat ... Aehnlih wie in St. Rr. 3307 berfügt er isteriales 
ecclesie eadem justiein qua nostri frunntur. — Unter ben Beflimmungen 
Über die Rechte des Vopıs erfbeint bemertensmerth: Si quis mortuus fuerit 
de his, qui elös (vgl. Wei Weri.-Gejd. VI, 493 [) dieuntur, de bonis eius 
duas partes albas, tertinm advocatus aceipiat ... Ego Berhthuldus vice 
Adelberti archicane. rec. — Sider Uxtdl. I, 75 bemerkt, daß in bieler wie 
in einigen anderen Urkunden Lothars (St. 3242, 3251, 3261, 3285) das Mono- 
gramm vorhanden if, obwohl nur das Giegel angetünbigt wird — Abt Auto 
von Püneburg tommt gis Zeuge vor in der unehten Urtunde St. 3821 (pl. 
1136, 1, 30) und in ©t. 3354 (ogl. 1137, V, 27). 

“ Ann. Magdebg. und Aun. Saxo 1135: Imperator post festuin 
sancti Michnelis Mulehusen ve: radus (u«urpator regüi nominis 
Ann. Saxo), frater Friderici ducis, corone ac totius regalis ornamenti obli- 
tus, humiliter per Cuonradum archiepiscopum Magudaburgensem ab ex- 
eommunicntione solvitur, ac deinde per intererasionem imperatri 
— provolutus, gratixın. illius promeretur. — Ann. Erphesf. (M. 

VI, 540) 1135: Kursum imperator euriam eirca festum sancti Mi- 
in villa regia Mulehuson habuit. Ubi Cunradus, 

is, qui sibi nomen regium usurpavit, gratinm impera- 
- Ann Patherbr. (Ann. Col. Max. Rec. 1, Hild,) 1135: 
Michaelis in loco, qui dieitur Mulenhusen, Cuonradus 
iquando reg iater Frütheriei daci, Imperator Feconeiliatur, 
— Ann. Palıd. (M. 6, 8. XVI, 97) 113 ter eodem anno frater 
eius Conrudus reconeiliatus est, — Jrrig nn 1130. bie Aun, Neresheim, 
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4 ihn biefelbe Haltung wie gegen Friedrich. Denn auch für 
Honzad Hatte ſich — verwendet. So wurde ber rührigfte 

ind des Raifers freunblih aufgenommen; er erhielt nicht nur 
im ‚eingezogenen Güter zurüd, fondern ala Verweis der volltommen 
wiebergeivonnenen Gnade noch Geſchenke dazu. Im übrigen mußte 
ex ſich twie fein Bruder verpflichten, beim Papft die Losſprechung 
von feiner Sünde gegen Kirche und Reich zu erbitten. Auch wird 
er gemäß feiner Verpflichtung als Reichsfürſt feine Teilnahme 
am Romzuge zugejagt haben ‘"). 

Die Unterwerfung Konrads unter die Autorität des Kaiſers 
war nicht mehr ein Ereigniß von folgenreiher Tragweite für den 
Frieden des Reiches überhaupt. Denn fon Längft fand fi der 
ehemalige Gegenkönig iſolirt. Allein bei den Beitgenoffen brachte 
die erzwungene Demuth des ftolzen Staufers doch rinen namhaften 
Eindruck hervor. Ein Annalift verbindet mit der Erzählung vom 
Zage zu Mühlhaufen die Bemerkung, daß man wohl beachten 
mülfe, wie eben diefer Kaifer Lothar von den Königen und deren. 


4{M. 6. 8. X, 21): Cunradus et Fridericus exhaustis rehus Lothario sub- 
dantur. — Der Dlitwirkung des Yanfıch bei der Berfühnung gedenft Helmoß I, 39: 
Quo | Innocentio) etiam suffragante Conradus co usque propulsus est, ut se 
traderet in potestatem Liuderi, qui et Lotharius: faetusgne est ex hoste 
amieissimus. — wit Rädjiht auf die Entfernung Mühfganfens von Lüneburg 
{eint Die Angabe der Ann, Magdebg. (Aum. Snxo) post festum, mit der jich bie 
Ann. Erphest. (eiren festum) wohl vereinigen Laffen, dem beftimmten Termin 
der Arın. Patherbr. vorzugiefen. 8 wurde wahrjeeinlich zum 29. Geptember 
bie Berfammlung angefagt; der Kaifer felbN traf erfl einine Tage nacder ein. 
Doc tönnte fih auch das Acrum in St. Pr. 3311 auf die Handlung ber 
ziehen, meiche vor ber Datirung flattfanb, — Gest, episc, Halberst, (M. 
@.8 XXIIL, 105) mit ireiger Motioirung: Conradue non ferens propter 
se patrie dispendium et incturam, zelo dei et Iumilitatie spiritu intlamma- 
ad domnum Lotharium veniene eius pedibus provolutus regaum 
resignayit venlam postulande, Quem ile benigne suscipiens graie mue 
‚me reformavit. 

*) Ann. Erphesf, 1135; Quem imperator benigne suseipiens omnia, 

‚que illius ante fuerant, restituit, rcgiie donie honoravit, ad propri 
loria redire permisit. — Yotbar {dreist an Innocen, (Epist. Bamb, 
Tata Mon Nawbg, sädı: Conradus Im curia peysime veiebramm ud prallen 
nostram venit. — Auch auf ihn bexichen fih bie in Betrefi riedridhe Anm. 4 
and 8 angeführten Worte des NKailers. Die allerdings felbftverfiändlide Ber- 
Silichtung, mit Yorhar mac Stalien zu ziehen, wird nicht außbrüdlic ernähnt; 
dob hat xonrab gewiß da® Werfhreden geleifter, ebenfo nie Mriebrih. Auc 
nahm Konrad mirttid perfönlih Tbeil. — Ann. Brunwil. (N. G. G. XVl, 
726) 1135: Hoc tempore (onradus, diu regno et imperatori adversus, cum 
fratre imperatori reconciliatur, cum quo Italicam expeditionem ngpredi- 
tur. — Bom frievensicluß mit den faufiihen Brävern Hat auch Ciimamus 
20, ©. 85) vernommen; doc zeigt er due fehr verfebrie Kuffaflung: ZA” 
(Friedrich und Konrad) oiy avaaydueroı el Fig mars Emeauüv- 
Taı dos, vewreuns Wyyegeiv 7 ö yraig 6 „Aovrnons, 
your uhr xal alkng axpudi wir, qua de 
Kaloxeyadle mwrur ei wi oliv re um oo» 
monrreiw eilig, wuoliy Ir’ wirais uiv doynr dunfeßcinu, Ineedav ro 
edv airön weraiqmree. — Diefe Anfht dilvete fih Limnamus daraud, 

« Bü Konrad nad vorpars od Nönig murde 
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Reigen hoch verehrt werde, wie bie Ungarn, Polen und Dänen — 
ja fogar die Aeanpofen erwähnt er, von deren Beziehungen zu 
Rother fonft nichts bekannt ift — ihm oft durch Gejandte und 
Geſchenke ihre Achtung bezeigten. Indem er unter dem Eindruck 
der letten Erfolge ſchreibt, ruhmt er, wie unter diejem Kaiſer 
das Reid) im rieden zunahm und Wohlhabenheit ſich einftellte. 
Und mit Rüdfiht auf die fromme Richtung Lotharz fügt er hinzu, 
daß bie Klöfter erblühten und bie Gerechtigfeit herrichte, während 
da8 Unzeht jdivieg . 

Laufe des Jahres waren zwei Bisthümer frei geworden. 
Alerander von Lüttid, der mit ſchieren Anftrengungen endlich bie 
Mita errungen hatte, fah, ſich vielfach von feinem Stlerus an- 
gefeindet, jo ba es nur einer greifbaren Veranlafjung bedurfte, 
um einen offenen Bruch herbeizuführen. Als nun an der Martins» 
tirche die Stelle des Scholafticus erledigt war, berief Alerander 
‚einen jungen Mann Namens Theodor, der allerdings durch fein 
Wiffen wohl geeignet war, aber die Tonſur noch nicht erhalten 
Zatte Auch Hatte ſich Alerander von Theodor bezahlen Lafjen +3). 

an nahm dies Verfahren übel auf; noch niemals tar ein Scho- 
laſticus ohne Präbende geweſen. Doch wußte Alerander diejem 
Mangel abzuhelfen, indem er ihm wiederum für Gelb ein Ganonicat 
verlieh. inen Geiftlihen Namens Nicolaus, ber ihn barum 
tadelte, Tieß er fo heftig an, daß dieſer fich mit einer Beſchwerde 
an den Papft wandte‘). Da der Biſchof der Simonie angeklagt 
war, berief ihn Innocenz vor fein Gericht. Und in ber That 
machte er fi nad) der zweiten Citation auf die Reife, gab fie 
aber in — auf und ſchickte als Boten die Aebte Wibald 
von Stablo und Leonius von Lobhes mit einigen anderen Geiſt- 
lichen die feine Sahr vertheidigen follten. Allein der Papft ſtand 
von Alexanders perjönlihem Erjdeinen nicht ab, und es wurde 
eine dritte Friſt geitellt. Als er auch dieje verjäumte, erfolgte 
#) Ann. Saxo ıM. G. 8. VI, 
Lotharium imperatorem reges 
sieut inm pracdiximus, Ungariorum et Ruthenorum, Danorum et Franco- 
rum et ceferarum gentium et regum muneribus et legationibus assidue 
frequentaretur; sub illo enim imperium pace affluebat, copia rerum exu- 
berabat. Religio monasteriorum florebat, iustitis regnabat, iniquitns 
<onticescebat. — 68 ift roofl tein Zweifel, bafı mit ber Bezeichnung Franco- 

zum Framofen gemeint ind. j öR 
) Gest. abb. Trudon. (M. G. 8. X, 312) Lib. XIII, c. 1: Leodii in 
accelesia. beati Martini magister scolarum decesserat, post euius decessum 
episcopus Alexander iuvenem quendam nomine Theodorieum per pecu- 
in eodem officio substituerat, seiolum quidem satie de scolari 


770) 1135: Sane seiendum, quod eundem 
regna plurimum reverebantur, ita ut, 

















ione, sed necdum vel siguatum habitu vel tonsura cleı isci- 
linae. 
PR, Gent. ab N Quod_prius nunquam habuerat 
illa wel alia i te aecelesia, posuit eum sine canonia, hoc est pı 
benda egit, quis canonieum eum similiter pro pecuni 





Inter reprehensores suos in unum eiusdem aecelesiae canonicum 
Nicholsum vehementius invectus est, adeo ut domni Innecentii 
Papne audientiam appellare eum compelleret. 
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feine Abfı jepung auf einem Goncil, welches unter dem Vorfitz 
Innocenz II. vom 30. Mai bis 6. Juni 1135 zu Ru ai Da tattfand «°), 
Als Aerander die Nachricht davon erhielt, wurde er tief erjchüttert. 
Vielleicht Hatte er gehofft, daß kin Eintreten für Lothar in den 
niederlothringiſchen Wirren ihn ſchuhen wirbe. Er verfiel ald- 
bald in eine ſchwere Krankheit, an der er bereit am 6. Juli 
farb. Ohne biſchöfliche Ehren wurde er in Lüttich beigejeht +%). 

Dan feheint ſich balb über jenen Auäolgr geeinigt: zu 
Haben. Permuthlid unter dem Einf — 1098 Gottfried 
von Löwen fiel die Wahl des lütticher — De deffen Neffen 
Albero, der damals Primicerius von Me war’). Vielleicht in 
der Hoffnung ober der Ausficht auf die baldige Aekung Aleranders, 
die nad) den mehrfachen Gitationen und bei ber nicht wegzuleug: 


Gest. abb. Trudon, XIII. 1: De symonin accusatus et a domno 
vocatus, viam arripuit quasi — Sed re- 
culpae suae conscientia, cum premissis ad 
kat. Scthulense: siaue Lnbienes zum 
de adventu suo ad audientium nullo 
canonicam accepit, et eam ipsam sicut 
‚ae sententiam incurrit in coneilio 
domno papa Innocentio pres anno ab incarn. Domini 1135. — Et 
abweichend berichten die Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 711) 1135: Pulaa 
Alexander episcopus ... quod simoniace et voto pecuniae distribueret 
dignitutes ecelesine, et facta ei appellatione maioris audientine compul 
est Ro medio itinere ineiperet negrotare, 
delegarit apostolico nuntios se exeusare; qui constrieti ab illo, ni vere 
‚Aegrotaret iurare, non sunt ausi hoc sacramento affırmare. Unde aposto- 
licus indignatione, illum ad se ut praeceperat non venisse, 
quasi sc simulata subtruzisset. infirmitate. data illis verbi significatione, 
absolvit eum ab episcopali dignitate. — Sconius wirb als Abi vom Loßbes 
in den Ann. Laub. genamt (M 0.8. AV, 22) 1191: Dominus Leontus abbas 
effieitur, unb 1137: Abbas Leonius in ecelesiam sancıi Bertini Iransfortur. 
Seine Freundfait mit — heben bie Gest. abb. Lobbien & 
XXI, 325) c. 23 am 
"6, Ges: Trudon. XII, 1: Quo diro eibi nuntio accepto in 
tantam amari ndinen ann; jneidit, ut eam quoque sequeretur sine ulla 
dilatione egrotatio corporis, atque adeo ut appetitu eibi et usu sibi 
prestructo ad extrema perductus sit. Vix tamen confesione data et 
‘communione accepta et regularium canonicorum vits in Monte Puplicoiuxta 
leodium promison extremum tandem sie spiritum efflavit et in codem 
10co sepulturam sine episcopalibus exequiis accepit, — Ann. Rodene. 1135, 
©. 111: Qui statim regressus et in compendio vita privatus in monte 
Puplico est sepultue, ... 2 Nonas Julii obiit Alexander episcopus. — 
ont. Gembi, (Mt. G.'S: VI, 395) irrig zu 1198: Domnus Alerander Leo- 
dieensium ce} ieenlo dir Ann. 8, Jac. Leod. (M. G. 8. 
XVI, 640), Taublemn (1.6, S.1V. 32) unb Parch, NM. @. 8. XVI, sus), 
Ann. Foss. (M. G. S. IV, 30) fogar zu 1194. Den Tobettag: pridie Non. 
Juli 1135 Hat aud das Necrol. Gladbac. (Böhmer Font, 0): 2 Non. 
Jul. Alexander episcopus Leodiensis, und Aegid. Aure: 
*) Dat Abero'e Wahl nicht erwähnt mitte, wie Bernfeim a und dab 
&tormfer, Goncorbat © 34 fat, iR ing. „Ann. Kos, 1195; Albero Metenis 
primicerian Leodiensium epi om elite. — Cant Gembl. 1136; Domans 
Adelbero ex clero Metteı ır Leodicensium episcopus, — 
Ann. 8. Jac. Leod. (MG. 8. XVIr 50) 1136 und Laub, 1186: Succedit 
Adeibero. — Ann. Rodens. 1135: Cui successit Albero huius nominis 
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nenden Schuld wohl anzunehmen war, hatte ſich Gottfrieb von 
Löwen entihloffen, damal zu fingften feine Geſandten an Lothar 
nad) Magdeburg zu jhiden. Sicherlich kam jegt bie erfolgte Ver - 
jöhnung Bottfeiets mit dem Kaifer ſehr weſentlich für die Bes 
ftätigung dev Wahl feines Neften zum Bifhof in Betracht. Denn 
wie hätte Lothar das weitere Emporkommen einer ihm offenkundig 
feindlichen Tamılı bulden lönnen? Nach Gottfrieds Unterwerfung 
aber war die Velehnung mit den Regalien durch den Kaiſer zu 
erwarten, und fie ift auch in ber That vor der Conjecration er= 
folgt, fo daß an einer nuanein) der durch das Wormjer Concordat 
feftgefeßsten Berechtigungen in Diefem alle nidit zu zweifeln ift. 
Bereit3 am 29. November ertHeilte ihm Innocenz von Piſa aus 
die Erlaubnig, am beftimmten Tagen das Nationale zu tragen, 
ſobald feine Weihe erfolgt fei‘*). Diefelbe wurde erſt im nädten 
Jahre vollzogen. 

Das andere erledigte Bisthum mar Halberftadt. Der Biſchof 
Otto hatte nicht erreichen lönnen, daß feine Feinde, die Regular« 
canonifer, welde ſchon einmal feine Abjegung bewirkt hatten, zum 
Stillſchweigen gebradt wurden. Obwohl Innocenz ihn 1131 zu 
Lüttich feierlich veitituirt hatte, obwohl er thätig ie den Kaiſer 
eintrat, ihn nad) Italien begleitet hatte, immer von neuem wurden 
Anklagen gegen ihn erhoben. Seine Gegner unter den Canonikern 
feiner Aid zogen wiederum die Rechtmäßigkeit feiner Wahl in 

toeifel und hielten aus diejem Grunde aud) jeine Confecration für 
nichtig. ‚Ein Geiftliher erklärte öffentlich, eu werde beweilen, deß 
Dtto Simonie getrieben **). 











seewdus, — Ann. Parch, 1135: Adalbero secundus suecessit. —- Reineri 
Triumph. Bulonie. (M. G. 8. XX, 585): Post ubi Alexander decesserat, 
Albero Mettensis aecclesiae primicerius, clarissimo vir editus sanguine, 
in episcopum est subrogatus. — Triumph. S. Lamb. (M..G. 8. XX, 501) 
3: Post Alezandri excessum communibus votis pari assensu elerus et 
rogavit sedi Leodiensi Alberoneın primicerium Metensis ecelesine, 
quidem etate, sed iu signum maturae meutis canum capillo ..- 
Elegerunt eum sane coluinnae ecelesine, hac spe maxime, quod esset de- 
prosapia Namucensi, prosapia a mari uague ad mare palimites suos pro- 
tendenti, et sororia sune fillus esset dux Lovani. — Dagegen Gest. abb. 
Trud. XI, 14, ©. 311: Filiorum Lovaniensis domini avunculus, und Cont. 
sec. Lib. I, c. 1, ©. 336: Avunculus Godefridi Lovanien. 

“) Die Belefnung Aldero’s folgt aus dem Sihluß von li ‚II der Gest. 
abb. Trudon. &. 312: Auno ab incarn. Dom. 1156 . .. episcopante .. . 
Treriris Adalberone Mettis quondam primicerio, Leodii eiusdem nominis 
et loci post istum primicerio in episcopum eleetn et investito, sed 
needum sacrato. — Am 29. November 1135 fareibı Innocenz (Jaffe Reg. 
Nro. 5512) fratri Alberoni Leodieusi electo. Quis ergo personam tuam, 
venerabilis frater Albero, electe sanctae Leodicnsir veclesine, utilem fore 
eredimus, „.. te duximus honorandum ... Usum rutionalie, postquam im 
episeopum consecratus fueris, personae tune concedimus. —- Ylbero wirb 
demnad in ber Zeit zrilhen Bitte Juli und Ende September 1135 gewählt 
fein. Wann feine Weide erjolgte, ift nicht mit Sicerheit zu beftimmen, da auf 
die Urkunde St. 3315 (Wiine Dlärn 1136), in welder er electus beißt, während 
er in St. 3316 p: Vläry 1136) Bifhof genannt wird, nicht alzuviel gu Bauen 
iR. ®gl. 1136. 1, 16. 
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Bergeblich veranlaßte nun ber gequälte Biſchof, der wohl 
nicht ganz wein fein mochte, das Cinfpreiten feines Metropoliten, 
Adalbert3 von Data, Diejer erließ an den Halberftädter Klerus 
ein Schreiben, in welchem er die Wahl Otto'3 für durchaus cano» 
nid) erklärte und amorbnete, daß die Antläger dem Bit 
Genugthuung leiften follten®v). Ad dies nichts fruchtete, berie 
er die Streitenden vor ſich und fuchte gemeinjam mit dem Biſchof 
Bernhard von Hildeaheim Otto’3 Gegner zu beruhigen5). Aud) 
an Lothar, der ſich früher bei Honorius Il. und dann zu Lüttich 
für ihn, verwendet hatte und überhaupt fein Gönner geweſen zu 
fein Scheint, richtete Otto ein Geſuch um Hilfe. Der Kailer wies 
den Erzbiichof von Magdeburg an, nad) Halberftadt zu reiſen und 
den ärgerligen Streit beizulegen®. Allein jene Geiſtlichen be— 
harrten feft auf ihrem Sinn. Nachdem Adalbert von Mainz unter 
Zuziehung des Biſchofs Otto von Bamberg am Sonntag nad) 
Himmelfahrt, wahrjdeinlid 1134 am 27. Mai, in diefer Anz 
gelegenheit einen Außgleich herbeizuführen bemüht geweſen war >>), 





+) Cod, Udal. Nro. 262, Jaffe, Magt Dito von Halberladt ben Biſchoſ 
Dtto von Bamberg fein Leib und bittet um feine Unterhüyung. Adversarii 
nostri, enäbft er, Incrimabilia et inaudita erimina, quae Deo teste nun- 
quam 'commisimus, in facim nobis obiecerunt. Iuter que electionem 
nostram non fuisse eanonienin, ideoque et consecrationem nostrain asserunt 
esse nobis im- 
ponit; quam se canonica auctoritate stafuto tempore probaturam asserit. — 
Borber hat er erwähnt, bad ex bie feinbfelige Stimmung feines Aleru8 geinnden; 
al8 ex de prorima ista, quam uostis, expedicione, zurüdgelehrt jei. Hierunter 
wird wohl der Nompug 1132 und 1133 gu verfiehen fein, 

®) Dito don Dalberflabt an Dito won Bamherg, Cod. Udul. Niv. 282: 
Qui (Moguntinae sedis archiepiscopus) litteris ad ecclesiam nostram 
directis, omnimodis nes excusavit electionemque nostram iustam ei cano- 
nicam fuisse comprobans criminatoren nostros reconciliari nobie condigna 
aatisfactione praecepit. 

51) Abaldert von Mainz an Otto von Bamberg, Cod. Udal. Nro. 263: 
Controversia magna inter ... Halverstatensem et quosdam fratres suos 
regulares est habıta. Vocatie autem utrisque in audientiam, quia termi- 
nare eum et ad concordiam eos revoeare nulla ratione cum fratre nostro 
domno Hildenheimensi potuimus u. {. m. 

#4) Cod. Udal. Nro. 262: Illi vero (adversarii Ottonis) obstinationi 
auge iussa archiepiscopi postponentes nec non et Magdeburgensis archi- 
episcopi, qui ad sedandam hune motionem regio iussu advenit, monita 
sperneutes adhuc in conspirationis suae vecordia persistunt. — Wenn der 
ber ermähnte Eröitef wor Dagbesurg Docbert genen iR, wie Ju Mo. 

imberg. S. 444 meint, muß Liefer verſöhnungäverſuch im den Januar oder 
Februar 1134 fallen, da Norbert dis Anfang 1134 im ber Umgebung des Kaifers 
in Beiibeutjehfant vermeilte, dann aber fet Begirn der falten diejes Jahres 
Magdeburg nicht mehr verließ Dafür milde fprehen, daß Moalbert eine Ber- 
fammlung auf ben Sonntag nach Himmelfahrt zur Grlebigung be& Streiteß ber 
ruft. Diefe kann mur 1134 fattgefunden haben, meil fie 1135 (19. Mai) dur die 
im bemfelben Jahre zwifgen dem 30. Mai und 6. Juni erfolgte Ajegung Otto’& 
auf dem Goncil zu Bila gegenftandsLo® geworben wäre. Die Abfegung lonute 
aber nur geicthen, nadbem jene vom Metropoliten berufene Berfammlung eine 
Berföhnung der Streitenben nid erzielt hatte. 

®) Cod. Udal. Nro. 203: Pluribus fratribus nostris ad hoc per- 
tractandum destinatis secundo in audientiam veniendi diem et locum eis 
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appellirten die Halberftädter an ben Papft, der auf bemjelben 
Eoncil zu Bija, auf welchem Alerander (= Falle tam, auch die 
untoibertufliche Abjepung Otto's von Halberftadt ausfprechen ließ, 
obwohl der Kaifer burch Boten, und Briefe den Sachverhalt zu 
Gunften Otto's bargeftellt und gerathen hatte, die Gegner des 
Biſchofs in ihre Schranken zurüdzumeilen 5) 

63 handelte ſich nun um eine Neuwahl. Allein dabei zeigte 
ſich gleich ein Ztoiefpalt unter denen, die zur Entfernung Otto’ 
einträdhtig ufammengewirkt Hatten. Denn über dem Hader der 
Parteien ließ man beinahe die Friſt — — innerhalb deren 
nah ausdrüdliher Vorſchrift des Papftes der Nachfolger Otto's 
erhoben jein follte. Als man dann enblih im der Domtirche 
aufammentrat, —— die Domhexren mit Ausnahme von bier 
einmüthig in erfter Linie den Propft Mavtin vor, auf dem ſchon 
einmal, wahrſcheinlich 1129 nach der erften Abſetzung Dito’3, die 
Stimmen gefallen waren. Sollte deſſen Wahl beanftandet werben, 
jo wollten fie, cbenfalls mit Ausnahme jener vier, von drei nam⸗ 
haft gemachten Geiftlichen einem die Würde zuerkennen °%). 





statuimus .... Rogamus vos ... quatinus proxima dominien post ascen- 
— Domini N. nobiscum ad difiiniendam hane discordiam velitis 
adesse. 


#4) Gest. epise. Halberst. (M.G. 8. XXIII, 106): Otto autem Halber- 
stadensis. episcopus quarto anno postquam restitutus fuit sedi sune, 10 
‘0 ordinationis suae anno, in Piano coneilio a papa Innocentio, patriar- 
Sharara &t amiltoruen gel aderant pontificum consilio et iuditio, irre- 
euperabiliter iam secundo ab episcopali destitutus est dignitate. — Otto 
war 1131 Ende März refituirt; er wurbe alfo im fünften Jahre nachher ab» 
gelegt. Dah 18 anfatt 10 ordinat._ anno zu fefen if, bemertt Wierland zu biefer 
Stelle. — Der Ann. Saxo trägt Otto'® Üntfegung bei Eimäbnung der Mahl 
ſeines Nachfolgers 1136 nah (M. G. 8. VI, 770): Otto Halberstadensis 
ecolesine episcopus olim ab Honorio papa depositus, sed per Innocentium 
papaın ob petitionem Lotharii imperatoris plürimorumque epincoporum in 
priorem honorem restitutus, secunda vice per legatos supradictos (weiche 
in ben Briefen, die in der Ausgabe des Ann. Saxo fortgelafien find, genannt 
merben; Boten der Wähler Gerpard® find gemeint), qui eum Pisis acousa- 
verant, ab eodem papa Innocentio legitime deponitur. — Dies „legitime“ 
beftreitet Lothar im feinem Brief am Junocenz; bie Anklagen nennt er Lügen 
(Jaffe Mon. Bamb. &. 524): Super cuius negocio sepius hoc anno (1135) 
nuntios et litteras nostras tibi direximus, in quibus teste Deo nil nisi rei 
veritatem et ordinem executi sumue, omnino circa hoc intenti, ut pacam 
et coneordiam eidem reformaremus eclesie. Qualiter autem id quidam 
mendatiis suis perverterint teque a consilio nostro Averterint, iterato 
tibi seribi, non oportet, — Unter den Antlagen gegen Dtto wurbe aus vor⸗ 
gebradt, daß er die Tyrannei des Abt8 Yeinrid von Sfenburg gegen feine 
Mönche geduldet und nach defien Abfegung dich Yorhar feinen Bruder Burdarb 
in die Stelle bringen weilte. Chronol. abbat. Ileineburg. (Leibn. Script. 
Rer. Bı 686): Episcopus Otto, au in praedicti abbatis tyrrani- 
dem cousenserat, monachis fratremn auum Burchardum Wimodehurgensem 
abbatem obtrudere voluit, quod tamen Deus prohibuit, quia Innocentius 
apa eutm accusatum prorsus deposuit ... Acta sunt hace anno 1135.— 
Otto farb 1142 Ann, Mapdebg. (M. G, 8,.XVL, 187) 11425 Otto (Halver. 
stadentin ecclesine, Chron. Mont. Ser. M. €. 8. XXIII, 145) episcopus obiit. 

) Lothar an Innoceny ©. 524: Due partes fucte sunt. Nam canonici 
matrieis eclesie electionem de Martino preposito — factam aliquando — 
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Allein gegen dieſe Do: je proteftirten die Regularcanos 
miter ®). Inden fe BR a an von der Johanmis- 
firche in Halberftadt ala ihren Candidaten ins Auge gefaßt hatten, 
jelang es ihnen, jene vier difjentivenden Domberren, unter denen 
73 der Decan Expo befand, auf ihre Geite zu bringen. Don 
Martin, meinten fie, müfle man ſchon beöhalb abftehen, weil feine 
frühere Wahl vor dem päpftlichen Legaten caffirt ſei. So wurde 
am erſten Tage eine Einigung nicht erzielt’); am zweiten aber 
lam es zum Bruch, indem die Regularcanoniter und jene vier 
Domherren den Propft Gerhard wählten und ala Biſchof procla- 
mixten, während die Gegenpartei, deren Fehler es war, vier 
Sandidaten aufgeftellt zu haben, von benen gerade bet am meiften 
empfohlene mit Grund abgelehnt werben tonnte, Aypellation an 
den päpftlicen Stuhl anmeldetes*). Auch, Erpo und die übrigen 
Wahler Gerards fdieten zu ihrer Rechtfertigung einen Wahl- 
bericht an den Papft 5°). 
Wahrſcheinlich im September 1135 hatte die ſchismatiſche 
Wahl Gerhards ftattgefunden »e). Der Kaiſer war im hohen 





proponebant hancqun omnes escoptis qnatuor unanimiter affirmabant ; 
tres tantuın alias personas eiusılem eclesie secundario designantes, ut, si 
huius canonice reiceretur, unam istarum obtinerent. — &Anberß fielt bie 
Gegendartei in ihrer Rechtfertigung⸗ſchrift am Innoceny (Mon. Bamb. &. 625 ff.) 
die Angelegenheit” bar: Intervenicntibus hine inde variis dilationum et im- 
pedimentorum causis e& transactis jam pene diehns ex precepti vestri 
auctoritate ad eligendum episcopurn proseriptis, tandeın in maiori celesia ... 
convenimus. — Ihr Gandidat fei tehtmiig gewählt: Quam electionem 
nostram quibusdam confratribus nostris Contradieentibus, ut ne fieret 
omnino inpedire cupientibus et inter alia electionem in domnum Marti- 
mım factam - sed coramı legatin wosirie enssalam -— pretandentibus 








fe n- 

*) gothar an Innoceny: Regulares vero nullam istarum (personarum) 
approbantes, assensum his non prebuerunt. 

#) othar an Inneceny: Sieque communi utriusque partie consilio 
eleetionem in sequentem diem distulerunt. — Brief ber Gegenpartei (Erpo 
decanus Halberstadensis eclesie cum ceteris domni Gerhard: electoribu 
Priore quidem die a mane- usque ad vesperam laborantes nichil per- 

mus. 








itterarum por quia in mai 
eclesia neminem, in quem omnium consensus cuncurreret, invenire potı 
mus. ... Quibuedam confratribus nostris.... ad extremum etiam per i 
ordinatam appellationem apostolice sedis nos incepto opere deterrere eu- 
pientibus ... Quod incepimus, cum consensu multorum perfecimus. 

Mm) Dies if der Brief des Decans Expo. Im ber Abfegung Dito's fieht er 
bie Beſteiung ber Halberflübter Kirche: Acceptis litteris, in quibus ... de 
eclesie nostre liberatione .... plurimurm gavisi sumus. 

@) Der Raifer berichtet in feinem Brief die Unterwerfung Konrade, vie 
Ende September Nattiand. Auch mil er di Weihnachten einen Fäpftlicen 
2egaten mit der Antwort bei fi ſehen 
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Maße mit der Abſetzung Otto’3 tie mit dem Ausbruch des Zwiftes 
unzufrieden. Bald nad) dem Reichſstag zu Mühlhaufen ſchrieb er 
über die Halberftäbter Wahl an Innocenz einen Brief, der nicht 
ohne Bitterkeit abgefaßt ift. Nachdem er im Singang von der 
Unterwerfung der faufiichen Brüder geiproden, erzäßlt er den 
Hergang ber unrechtmaͤßigen Wahl und erſucht den Papft, ihm 
unter Beirath des Metropoliten und der Suffraganbiſchöſe die 
Beitimmung über ben Nachfolger Otto’8 zu überlaffen. Side 
er ſich hierdurch auf eine Feſtſetung des Wormſer Concordats 
beruft, hebt er Ar Begründung hervor, daß bie Halberftädter 
Stiche, für die Würde des Reiches in Sachſen von hervorragender 
Bedeutung fei, daß er bort eines Biſchofs goal, der außer jeiner 
geiftlichen Würdigkeit auch für die ihm obliegenden Reichsgeſchäfte 
Befähigung befige °). 

Xothat durfte damals ohne Bejorgniß vor einer abſchlaglichen 
Antwort ein foldes Verlangen an nmocenz ftellen, weil diefer 
mit Sehnſucht feiner Ankunft in Italien entgegenjah. lm dem 
Papft die Racgiebigteit zu erleihtern, {Hloß daher ber Kaifer mit 
der Meldung, daß er zu Weihnachten einen Reichstag nad) Speier 
berufen habe, um mit den Fürſten über den Romzug zu berathen. 
Er forderte Snnocenz auf, dorthin einen Cegaten zu enden, der 
mit Banden Schreiben an die hohe Geiſilichkeit verfehen fei, 
um biejelbe unter Androhung von Strafe zu thätiger Theilnahme 
an der italienifchen Expedition zu veranlafien, da es diesmal nicht 
allein den Dienſt des Reiches, ſondern auch den ber Kirche gelte 6°). 

Es ſcheini demnach, daß die Opfertoilligfeit des deutſchen 
Klerus für Innocenz nur gering tar, wenn derartige Nöthigungen 
angeivendet werben mußten. Noch damals gab e8 in Deut land 
Gaiftlice genug, die in ihm nicht den rehtmäßigen Papft erkennen 
Tonnten, wenngleich fie e8 öffentlich nicht äußern durften *). — 









artibus Saxonie mazime in prefata 
item adhuc paternitas tua nobie ad- 
nobis eos remittas, ut salva liber- 







* utraque part 
ionis nos pro consilio archiepiscopi et suffraganeorum, adhil 
personis, talem provideamus, qui eclesie et inperio expe 

necesse est ut eligatur, qui in exequendis, que Dei et cesaris 
habeat et scientiam. — Die Belimmung tes Mormfer Goneorbat® 
'oneedo ... ut si qua inter partes dircordin emerserit, metro- 
politani et comprovineialium consilio vel iudieio saniori parti 
assensum et auzilium praebeas, — Auch hei der Ernennung Bertfow® von 
Fulda Hatte Lothar Gewicht af bie pratife Befähigung gelegt. — Ur... 
nos... provideamus jeigt zur Genfge, daß Lothar den Bifcof vorfchlagen will. 
Bernheim Lorh. und das Wormfer Goncordat S. 33 meint, daß Foıhar Innocenz 
um enfiche Entfeeidung Bitte. 

“) Briel Yorhars: Seire autem te volo. quia uatale Domini Spire 
elebraturi convocatis prineipibus de Romana expeditione tractabimus. 
Ad quam curinm legalum et litteras tuss mi ideramus, per quas 
archiepiscopos et abbutes qualicungue comminatione ad tuum et nostrum 
servieium commonefacins 

) &o fliegt Lib. XII der Gest. Trudon. (M. G. 8. N, 312): Anno 
ab incarn. Dom. 1136 .... regnante Lothario imperatore de terra et genere 
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Noch niemal3 während feiner Regierung hatte Lothar fo lange 
ununterbroden in Sachſen verweilen fönnen. Noch am 3. Der 
cember befand ex ſich in Goslar, wo er dem Kloſter San Benebetto 
di Bolicone den Beſitz einiger Güter beftätigte Vielleicht war 
bereit3 die päpftliche Gejandtihaft aus Piſa eingetroffen, unter 
deren Perfonal fi der Abt Heinrich von Politone oder Geift- 
liche feines Kloſters befinden mochten 5%). Aladann reifte der Kaiſer 
zum Reichstag nad; Speier ab. 


Saxonum, Petroleone et Gregorio dincone, qui post sncrationem 
vocatus est Iunocentine, de papatu contendentilus. — Die Cont. Gembl, 
(N. G. 8. VI, 365) 1136 giebt al Zwed der zweiten Nomjaprt an: Duorum 
de sede apostolicn contendentium discordiam ad pneis et unitatis eupiens 
revocare concordiam. — Albero von Trier ſchreibt am Junocenz um dieſe 
Zeit (Epist. Bern, Nro. 177); Significo etiam vobis sustinere noa perieulum 
je falsis fratribus. Legati quippe schismaticorum infrant et excunt ad 
wosdam de nostris liberius quam solebant, et verba tyranni Siculi 
'amiliariter admittuntur. 

“) Urkunde Yothard Etumpf Nr. 331 
1135, tertio Nonas Dec., indiet. 18, re; 
Actum Gosla Recoqnofeent ift Beripold. — Der Kaifer verleiht inter- 
ventu contectalis uostre Richilte, imperatricis, et ... pro rogatu etiam et 
Petition consortis nostre prefate (biefe Wiederholung it auffallend), ob inter- 
wentum quoque Heinriei abbatis .... omnes Buscos de Picognaga u. f. w. 
Die Erwähnung Heinrichs fheint feine Gegenwart woranszulegen. Wie folte 
aud Yorhar ein Privileg für San Venebetto di Polirone in Goslar ausftellen, 
da feine baldige Ankunft in Stalien zu erwarten fand? Auf Lorhare Brief 
Anfong Detoter konnte eine päpftiche Gefandtidaft aus Pila_fehr mopl zu 
Anfang December in Goslar fein ırot der Befhwerficteit de® Weges über bie 
Alpen im Winter, 











Data anno incarn. Dominic. 
egio Lotharii 11, imperii 3. 
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Erftes Capitel. 
Vorbereitungen zum Romzuge, 


Unter den Fürften, die dem Kaifer zum Reichstag nad) Speier 
folgten, 7* ch auch der Markgraf der Nieberlaufig, Heinrich 
von Groitſch, der fur; dor dem en in Mainz wegen Krank · 
heit_aurüichgelaffen twerben mußte imnd, dort am 31. December 
farb). Dit ihm erloſch der Stamm Wiprechts; feine Gemahlin 
Bertha, aus dem Geſchlechte der Grafen von Gleisberg, überlebte 


1°), 
Lothar war zur beftimmten Zeit in Speier eingetroffen. Ex 
feierte dort das Weihnachtsfeſt und berieth mit ben gegenwärtigen 


2) Ann. Sazo und Ann. Magdebg. 1136: Heinricus marchio et Magada- 
‚comes filius Wicberti marchionis tune ad curiam pergens Mo- 
goni — Chron. Mont. Ser. (M. Na, 1,144) 1136: (Heinrieus 
marchio et Magdeburgensis) prefeetus, ri ja euriam. pergene 
Moguneie) moritur 2 Kal. Jan. — Calend. ver. (Mencken Seript II, 
156): 11 Kal. Jan. Heinricus marchio an. Dom. 1135. — Geneal. Wettin. 
Qu —— sine berede, mortuo anno 1135 













20 
2 








—8 mortalibus aa rit 
Ann. Veterocell. (M. Run 42) irrig zu 112 
marchio ipso anno sine herede 'obilt. — Chron. Magdebg. 
(eißom Il, 328): Secundo ordinationie eiue (RonrabS von Diagbeburn] ano 
Henrieus marchio, qui et Magdeburgensis comes fuit, obi 

b) 6 Öemaflin Hat Schwary zur Gencal. comit, Leienic, (Dienden 
111, 866) nachgeniefen. 9m einer Untunde des Bifeofs Udo von Zeig von 1183 
(ebenda ©. 1116) heit e8: Deaiderium marehionis Heinriei et nxoris eins 
Berthae. &® handelt fit um das Klofter Bürgeln. für dafielbe Alofer ber 
funbet 1133 eine Berta Schenkungen: Commota per inconsolabilem obitum 
patrui Woltheri et fratris Ecberti de Glitzberk . .. cum consensu nostro- 
rum consanguineorum Ottonis de Kirchberg et l.utholdi de Glizberg 
(Dienden INN, 1117); fie wird alfo mit der Gemahlin Heinride identife fein. 
Diefelbe erfeint ‚endlich in ber unebten Urkunde Ronrabe III. ven 1139 (St. 
Nr. 3374) für daffelbe Rlofter. — Cie lebte noh 1139, Can. Wiss. 1139. An 
einem 30. Juli farb fie, Cnlend. Pegav. 139. 
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ürften über den bevorftehenden Romzug®). Jedo— d weder 
u Namen ber Anmwefenden mit Sider en ee na iſt 


®) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Imperator natale Bomini 
Spire celebrat. — @benfo die Aun. Patherbr. (Ann, Col. Max.). — Ann. 
Erphesf. (M. G. S. VI, 540) 1136: Imperatore nativitatem domini in Spi 
eivitate celebrante visus est sol in vigilia epiphanie domini ($. San.) 
. . . quasi ex parte preruptus. — Hierher gehört Die Notig der Ann. 8. Di 
u d'S. ZVil, 25) 1198: Imperator nalalem domini Bpire celebr 

%) Zu Gpeier find 1136 zwei Urkunden Lothars ausgeftelt. Die eıfle für 
Benebictbeuern (Stumpf Rr.3313): Data an. incarn. dominie. 1136 kal. Jan., 
ind. 14, an. vero regni regis Lotth. 10, imp. autem 4. Actum in Spirensi 
eivitate et eonirmatum in enerali eurin ot celebri muitorum episcoporum, 
abbatum et prineipum sub duce Heinrio II et Augustensi episcopo 
Walthero et advocato comite Bertholdo, abbate Engilscaleo impetrante et 
eollsberaute 
finden fih in St. 3242 (ugl. 1129, I, 18), 3249 (1130, 1, 5) und 3307 (1135, 
Anm. 22). Wenn Hierin din Anfdluj an die Form von Privaturfunben gejehen 
erben fan, and Die Gehattung deB Lerch iR durdais nift Tamleiemäg. 
Im demfelben wird bie Urtunde vom 23. Auguſt 1133 (St. Nr. 3234, vgl. 1133, 1, 
ich wiederholt; nur find Betimmungen über bie freie Wahl des Abted 
m Berebtigungen gegen den Bogt eingelhoben. In diefem Zheile 
tommt ein Say vor, der, wie Sceffer-Voihorft in feiner Neubearbeitung der 
Böhmerihen Regeften bemerkt, eine auffallende Aehulichleit mit einem im der ger 
fälfchten Urfunde Seinzichs III. &t. Ar. 2514 zeigt, fo daß gegen bie Gehtbeit 
der Untunde Lothar Bedenten enifiehen. wiel bebeutenber aber find die Cin« 
wenbungen gegen ba® zweite zu ‚Speier ansgeftellte Diplom Stumpf 3314: 
Actum Spirae, sexto idus Jan. an. incarnati verbi (millesimo) centesimo 
trigesimo sexto, indiet decima tertia, epacta decima quinta, an. regni 
Loth. tert. Rom. imperat. Aug. 10. — Ego Achardus viee canc. rec. — 
Anni incarnati verbi eri&einen in Yothars Urkunden ebenforcenig wie 
Spatten. Yuffälig if auch daß anni regni und anni imperi nicht gelondert 
find. Die Signumgeile lautet: Signum Lotharii magni et invietissimi i 
peratoris Aug usti. — Magni tommt in ber Cignumgeile dothars nie vor, augusti 
noch in fieben Urhunden Stumpf 3250, 3262, 3298, 3299, 3326, 3342, 3354), 
von tenen mehrere uneht find (nal. 1184, I, 8). — uf das Signum de6 
aifer® folgen dann: Signum Alberonis Trevir. archiep., sign. Alberti 
Mogunt. archiep., sign. Coraldi Magdebg. archiep, sign. Alberonis Virdurl, 
episc. Celöft Zicter Urtdl. I, 228 erflärt die Cigna der Zeugen für ganz un- 
gemwößntich im diefer Epode, meint aber, daß bie Reichetanzlei fi dem Sanded- 
braude in Lothringen angelhloffen haben mag, mo bie Unterzeichnungen fich 
länger bewahrt hätten. Dem wilrben aud tie anni incarnati verbi entiprechen, 
bie etenfalls in einigen Iothringifcen Diplomen (bei Calmet II) auftreten. 
Man müßte alfo annefmen, da die Urkunde nicht in ber faiferlihen Ranzlei 
eoneipirt, fondern mur recognofeirt wurde. Die Formel für die Giegelung if 
durdaus” abweihenb: Ut autem huius praecepti nostri authoritas omni 
tempore rata et illaesa permaneat, manı propria more Augustorum 
pracdecessorum nostrorum firmavimus et imaginis nostrae impressione 
roborari fecimus. — More augustorum tommt m ber Goroborationsformel 
bei Lothar fonft nicht vor, imngo fir sigillum nur no in Etumpf 3255 und 
3326; Iegtere hält aud Fider Urtdt. I, 163 für gefälict. Im Recopnefcenten 
Achardus feint Ewmpf eincn Sehler fir Ekkehardus anunchmen, fider 
Ute. I, 325 hätı, Acherdus le rihtig, Ba Gfteparb immer in Werteting beb 
Erztanyler® tecognofcire. Nur in ber unegpten Urtunde Stumpf 3292 (1134, 11, 3) 
ÄR dies nicht der Fall. Gin Accardus recognofeirt für ben Eratanyter Stumpf 
3352. — Der Jnpalt von ©t.3314 betrifft Die Belegung des Pawsllofterö zu Berbun 
mit Brämonftratenfern, novon Laurent. Leod. Geat. epiec. Vird. (M.@.S. X, 510) 
©. 32 Handelt; auch gebört ein Brief Innocem’ II. vom 24. April 1136 hierher 
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über die —— etwas Näheres bekannt. Ebenſo wenit 
laßt fich die Dauer des Reichſtages begrenzen. Nur ſoviel ſchein 
gewiß, daß ber Kaiſer bis in bie erſten Tage des Januar 1136 
in Speier verweilte ). 

Hier wahrſcheinlich erſchienen vor ihm der Fürft Robert von 
Gapua und Richard, ber Bruder Rainulfs von Ulife, welde bem 
Karfer von feinem Aufenthalt in Rom 1133 bekannt waren. 
Robert und Rainulf ſowie einige Barone Süd-Italiens waren von 
Roger aus ihren Beſitzungen vertrieben tvorben. Auf den Rath 
des Bapftes, der ihnen den Garbinal Gerhard als feinen Bevoll- 
mädjtigten beigab, baten fie perjönlic den Kaifer um Reftitution 
und wünfchten den Beitpuntt der Ankunft des beutjchen Heeres 
in Italien zu erfahren. 

Denn alles lag dem Papft baran, den Romzug zu beſchleu- 
nigen; unabläffig arbeiteten feine Sendlinge; von den verihieden« 
ften Ridptungen empfing der Kaifer Antriebe. Ex verficherte den 
normännifchen Flüchtlingen, welde das Recht des Reiches auf 
Apulien und Sieilien Hervorzuheben nicht unterliegen, daß er noch 
in biefem Jahre über die Alpen fteigen werde, um die milde 
Kirche zu befreien und den bon Roger Gejchädigten zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. Mit reichen Geſchenken entließ er den Fürften 
von Eapua, der fofort nah Pifa mit Richard jurückreiſte, um 
Innocenz die frohe Botichaft zu verkünbigen °). 


(Jaffe Reg. Nro.5546). Daß Lotfar eine Urtunbe Hierüber ausgeftelt Hat, iN nach 
den Morten bei Laurent, Leod, wohl anzunehmen: Quia et imperatoria 
maiestas ... ita fieri iusserit; aber fie ging vieleicht verloren und rourde nad, 
Totheingifefen Muftern erfept. Dafllr würde aud) fpreen, daß Albero von Trier 
18 Brmas von Verdun vor Adalbert von Mainy zeichnet, maß durchaus gegen 
die Bongorbnung verfößt. Nur nod in Stumpf 3325 erfgeint Aalbert am 
ameiter Stelle hinter Konrad von Magdeburg, do ift tiele Urkunde vielfach 
corrumpirt. ul. Anm. 37. 

= 9 Dies li Qu8 den Worten der Ann. Erphesf, (ogl. Ann. 3) ver- 













e Robertus princeps Pisas 
mul cum domino Girardo 


reverteretur, consilio domii 
0 ad gloriosum Lotharium 


cardinali et Riccardo com 










ei 
et eiusdem pı 

pe Innocentio cuncta.ı 
wohl aber Romoald (M. G. S 








Alex, Teles, ermäßnt diefe Reile nicht, 
1), der flatt Rigards Rainulf feloft 
meunt: Robertus vero Onpunnus prineeps et comes Raidulfus et quidem 
alii de baronibus ... ad Lotharii imperatoris Theutonici auxiliun con- 
fügerunt; ipsum iter postulautes, ut eis amisvas terras resttueret, 
ascerentes Apuliam et Sicilia ad ius sui imperii pertinere. — Die 
gulanmentunt if zu Speiee Güde 1135 angenommen, weil Falco, die Keife 
oberts in das Jahr 1135 verlegt, dann aber jagt, ter Kailer werde ipso anno 
tommen. Da mun Falco das Lage mit dem I. März Seainnt, Innte man 
daraus entnehmen, daß fie Anfangs Diärz 1136 wieder in Piſa eintrafen 
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in Begleitung des Erzbifhofs Adalbert von Mainz umd 
wohꝛ einlic aud) des Cardinals Gerhard begab ſich der Kaiſer 
nad Sachſen zurüd, um die Angelegenheit ber Halberftädier 
Biſchofswahl nach feinem Sinne zu ordnen Er hatte beim Fople 
erreicht, was er wünichte für den Fall, daß Dito nicht zu halten 
war. Jener Gerhard, den die Regularcanoniter mit dem Decan 
Expo und drei Domberren erhoben hatten, mar verworfen. Am 
1. März wurde zu Goslar in Gegenwart bes Legaten Gerhard 
und bed Erzbiſchofs von Mainz, zu benen ſich nod der Bijcho 
Bernhard von Hildesheim gejellt hatte, ſowie des Kaifers, wohl au) 
des Seßteren Vorſchlag, der Vicedom der Halberftädter Kirche 
Rudolf canonijch, wie ed Heißt, erforen. Seine Gonfecration er- 
folgte am Sonntag Jubilate, ben 12. April, zu Erfurt durch den 
Erzbilchof von Mainz’). 

Kurz mach Rubolfs Wahl begab fich der Kaiſer wieder nach 
Weſten. hauptjählid um Anordnungen in Lothringen für die Zeit 
feiner Abmwejenheit von Deutſchland zu treffen. Für die Sicherung 
des Friedens kam weſentlich in Betradht, daß die Todtigläger 
feines Nefien Florenz von Holland, die Grafen Gottfried und 
Hermann von Kuyt, welche feit ihrer Verbannung fi zucäd« 
gezogen gehalten hatten, nicht nach dem Abzug des Kaiſers don 
neuem bie Feindfeligkeiten anfingen. Wahrjcheinli in Achen, mo 
v Oftern (22. März) ein Hoftag eröffnet wurbe®). erließ Lothar 

ie nöthigen Verflgungen, Bor allem mußten ihm vom Grafen 

Gottfried zwolf Geißeln geftellt werden, die er vermuthlid mit 
nach Jtalien zu nehmen gedachte; dann aber wurde über Gottfried 
und Hermann die Acht ausgeſprochen und dies Urtheil, wie 8 die 
sur ——— im Heimathlande ber Friedensbrecher öffentlich 
verkündet °)- 






?) Ann. Saxo (M. G. S. VI, 770) 1136: Loth: 
juadragesima (1. Wärı) Goslarine conventum hal 
Anal interfuit. Ibi Rodol 
sanonice eligitur et secundo ii 


imperntor in media 
ui (erhardus car- 
e_vicedominus 











s Apıilis Erpesford in ‚;opum con- 
secratur. — Gest, episc. Halberst. (M. G. 8. XXIII, 1061: Anno 1136, 
indiet. 14, regni vero Lotharli 11, imperi . imperutor Lotharius, 
Gherhardus cardinalis Ibertus Maguntine sedis archiepiscopus, 
Bernhardus Hildensemensis episcopus cum multis religi — 
veniunt ad electionem et... domnus Rodulfus vierdomi 
u populi in episcpum 
martii (gätare fült auf den 1. Män). 
Post proximum pascha tertia dominica, qua cantatur Jubilate, Idus Apri 
(Zubilate fällt auf den 12. April, 2 1d. Apr.), & ... Moguntino Herpesforde 
benedietionem episcopalem rite accepit. 
») Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Caesar (imperator) pascha 
celebrat (eclebravit) Aquisrani. 
%) Ann. Patherbr. (Au. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II 1136: 
Hoc anno obsides numero duodecim Godefridi comitis de Kuch sese 
potestatem imperatoris tradunt. Ipse Godefridus cum fratre suo Heri- 
imanno ab imperatore proseribitur in terra ipsorum ecilicet Salica, more 
antiquorum. — Jaffé Loth. S. 171 bringt biefe Stelle mit dem Bericht ber 
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ier in Achen fand aud ein Streit über dad Bisthum 
Gambrai feine Erledigung. Sietard, der einft auf Lothar Wunſch 
eingejeßt var, erfannte bald feinen Hauptgegner in dem Verwalter 
ber bifchöflichen Güter, den ex abzufeßen wünfchte, um freiere Ver- 
fügung über die Einfünfte zu erlangen. Der äscetiſchen Richtun 
feheint der Wijchof nicht zugethan geivefen zu fein, da er viel Gel 
brauchte. Diefen Umftand benußte der Verwalter. Gemeinjam 
mit anderen Gegnern verklagte er 1134 feinen Biſchof bei deſſen 
Metropoliten, dem Erzbiihof Rainald von Reims. Man bes 
ſchuldigte Lietard, daB er Präbenden veräußere und nur für 
Geld Tirchliche Weiden vorehme Auch andere Lafter warf mar 
ihm vor 10). 

Der Gepeiidet verhandelte mit fünf Biihöfen und gab ſchließ · 
lic) Lietard den Rath, feeattig feiner Würde zu entjagen. Dieſer 
leiftete auch das Verſprechen der Refignation, bat aber um bie 
Erlaubniß, bis Epiphanias 1135 leiben zu dürfen. Ohne An« 
ftand wurde ihm fein Geſuch beiwilligt '). Doc Lietard benutzte 
bie getvonmene Frift, um gegen Ende bed Jahre 1134 zum Kailer 
nad Achen zu eilen und von ihm ein Privileg zu erwirken, nad 
welchem Niemand gegen den Willen des Biſchofs ein Amt im 
Bisthum behalten oder übernehmen dürfe. "Damit dachte Lietard 


Avo. Egmund. 1132 julammen, was meines Erachtens unrichtig if. Ihre 
Strafe ta bama® eben gemelen, daß fie auß rer terra alien, Iprem Gramm 
a (bat, Böh Weitsgefd. I, 12 und 23, 111, 96), vertrieben waren. Huch 

iefebrecht Kaiferzeit IV, 111 ſieht im dem Bericht der Ann. Patherbr. die Ber 
Arafung. Warum diefelbt aber erft 1136 erfolgte, und warum trof ber Achtung 
mod) Geifselm geftelt werben mußten, läßt fih auß ber Ueberlieferung nicht er= 
tennen. Bieicht vellnfhte Lothar für ale Fälle in ben Perfonen jener zwölf 
Männer eine Bürgſchaſt für das rubige Verhalten der Grafen mährend feiner 
Abweſen heit in Jialien zu befigen. — Meber die Verkündigung der Acht im 
Heimatplande ber Schufdigen dgl. Maik; Berj.- Gef. VI, 494 umb Brantlin 
Reichshofger. im Mittelalter LI, 69. 

?°) Gest. episc. Camerac. (M. G. S. VII, 506) c. 15: Preepositus 
etiam domus episcopalis, quem propterea, ut in ore multorum erat, desti 
tuere eonabatur episcopus, ut infra proprium domieilium lieentins auis 
abuteretur voluptatibus, cum quibusdam clerieis et eivibus domino 
Remensi manifeste suggessit, quod episcopus declinans palatium propter 
enormem sunm libidiuem ad domos divertebatur privatorum, quod prue- 

s nonnisi condieto pretio conseeraret. — Die 
. 524). welhe bie gemeinfame Duelle auegiebiger 
ibtet von Kämpfen Lietarbe mit dem Grafen Gerhart, in beten 
En Cambrai vermüftet wurde. Beſonders aus diefem Grunde fei der Biſchof 
vergafit geworden. Rad Cap. 43 erfolgte bie Anflage auf einer Synode zu 
heims durch den proßvos de la court et pluisieurs des cannones. Die Ber 
fgulbigungen find bie gleichen wie in den G 

#1) Gest. epise. Camerae. c. 15, &. 507: Domnus ergo Remensis sub 
Ppraesentia tantum quingue episcoporum paterne conveniens Lietardum ex 
öre ipsius, quae proponebantur non esse falsa intellexit, mandans et. con- 
sulens, ut infra proximam epiphaniam, ne publice eonvinceretur, quasi 
spontanens reoederet; ».. quod se facturum Bub praesentia cocpissopsrum 
suorum Lietardus episcopus confirmayit. — — Sietard um den Auffhub 
nachſuchte, erzählt bie Vers. gall.c. 43, ©. 525, bie hier ebenfalls eingehender if. 
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den Berwalter zu entfernen ober dod in Schranfen zu halten !2). 
Allein es glüdte ihm nicht, Denn als ber ihm zu Rheims ge= 
ftellte Termin vorüber war, langten Schreiben feines Mtetropoliten 
Rainald und auch des Papfles an, welche den beftimmten Befehl 
enthielten, Lietard habe das Bisthum aufzugeben. Es blieb ihm 
nichts Abrig, als zu weichen, Sein Abgang wurde indeß bedauert; 
feine einnehmende Perfönlichkeit, feine literariiche Bildung hatten 
i rende erworben troh jener Ausſchreitungen 5). 

ierauf wählte man zu Cambrai zunachſt einen Prämon- 
ftratenfer unter dem Borbehalt, daß er dem Kaiſer genehm fei. 
Allein Lothar verſagte die Betätigung. Darüber ging das Jahr 
1185 Hin. Exft gegen Oftern 1136 wurden zwei Aebte zum Kaifer 
nad) Achen entjerdet, um bort nad; feinem Aunfd eine Wahl vor« 
zunehmen. Sie wurde auch daſelbſt vollzogen und fiel auf den Propft 
Nicolaus, Der Chronift fand es bemerfenswerth, dab diejer die 
Zuftimmung des Kaiſers ohne Koften erlangt hatte, weil unter 
den zu Achen anweſenden Herren mehrere mit ihm befreundet und 
verwandt waren. Seine Weihe fand am 20. December zu Rheims 


ftatt 19). 











"®) Gest. episc. Cam. c. 15: Sed digressus ad imperatorem*postula- 
bat, ut per elus Interventum misericordiam apud domnum papam et 
archiepiscopum inveniret, ibique impetrayit privilegium, quod praeposit 
praedietus et servientes episcopi non feodati invito episcopo ministeri 
eius se ingerere non praesumaut. — lady ber Vers, gall. c. 4, ©. 525 
gingen auch die Gegner des viſgoſs zum Kaifer; alein die Fürften in deffen 
Ümgetung se eremirent que leur subgit ne les traitassent ainsi, et enor- 
tereut A Vempereur qu'il eonfremast par privilege que nulz n'euist service 
en In court son seigneur contre In volonte von seigneur meines, et il le 
fit volontiers. — Dieje Uhunbe dothars it Stumpf Ar. 3005: Dat. 1135 Kal. 
Jan. Actum Aquisgrani (vgl. 1134, II, 31). Im ihr ſteht, daß Walram als 
Urtfeilöfpreder praedicto Galtero (fo heißt der “Wermalter) ipsam praepo 
turam abiudicavit, aliis omnibus assensum per nostram inquisitioner 
jraebentibus. Eadem sane sententia de omnibus officiis non feodatis 
in praesentia nostra a... prineipibus ... data ... est. 

13) Gest, episc. Cam. c. Jö, &. 507: Dissimulante autem episcopo 
post elapsum terminum, quod promiserat, supervenerunt litterae archi- 
episcopi et summi pontificis auctoritas, ut festinanter ab episcopatu re- 


























=) Ges 
Othonem. quendam Praemonstratensis ordinis eanonicum elegerunt en 
eonditione, si imperatori placeret facta electio. Sed ipso nullo 
modo praebente in hoc nssensum, missi sunt duo abbates Walterus sancti 
Autberti et Paruinus sancti sepuleri, ut_per gratiam imperatoris idoneum 
eeclesine Cameraeensis episcopum providerent. Eleetus est itaque .. 














domnus Nicolaus eiusdem ecclesiae praepositus ... imperatoris favore 
super hoc plenissime gratis impetrato. Multitudo namque prineipum, 
Bernbarbi, Jahrbücher Lothars. 35 
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Bas fonft noch auf dem Fürftentage verhandelt wurde, ift 
nicht überliefert; ficher bildete die Heerfahrt nach Italien ben 
michtigften Gegenftand. Vielleicht kam man überein, den Termin 
des Aufbruchs zu beftimmen; er wurde wahrſcheinlich auf Mitte 
Auguft feftgefegt. Auch der Sammelplag mußte unftreitig langer 
‚Zeit vorher befannt gemacht werden. Es fteht zu vermuthen, daß 
bereit8 hier in Achen Würzburg tie bei ber erften italienijchen 
Grpedition für diejenigen gewählt wurde, melde nicht aus Baiern 
oder Schwaben mwareı ’°). 

Die Anzahl der geiftlichen und weltligen Fürften, welche an 
diefem Achener Reihstage theilnahmen, war gewiß beträchtlich; 
beionder8 aus den Lothringijchen Gebieten wird kaum einer ber 
hervorragenden Edlen gefehlt haben. Indec mit unzieifelhafter 
Sicherheit Iaffen ſich die Namen der gegenwärtigen Perjonen nicht 
angeben. Die Anweſenheit des Erzbiſchofs Bruno von Köln if 
gewiß anzunehmen, ſchon deshalb, weil er fi am italienifchen 
Zuge betheiligte. Auch die Biſchöfe Albero von Lüttich, Andreas 
bon Utret, Merner von Münfter haben fi damals in Achen 
wahrſcheinlich befunden, ebenſo wie der Herzog Walram von 
Nieder-Lothringen. Außer diejen werden nad) einer Neberlieferung, 


deren Authenticität indeß nicht unbeanftandet ift, noch genannt 
der Bruder Friedrichs von Schwaben, Herzog Konrad, der Mark— 
gut Albrecht von der Nordmark, der Pfaljgraf Dito, die Grafen 

(mulf von Los, Amulf von Kleve, Gerhard von Jülich, Goswin 
von Fauquemont und Gerhard von Hochſtaden ’°). 





silio deeretum est, ut expeditin Romana XV Kal. Sept, a nobis incipia- 
tur. — Man darf aus dieien Worten nicht bie Anmelenheit friebrich® und 
Konrabs zu Aden entnehmen, da ber Brief nur Schlifie aus erfolgten Greigniffen 
ieht. Co meldet bier Yoıhar bie Unterwerfung Friedricht, bie er in Wirllihteit 
em Bapfı längft berichtet batte, und zwar fei fie gleidyeitig (una cum fratre) 
mir der Konrads gefeheben. Cr fhreibt femer, datı fein Gchmiegerioßn Heinrid 
dern Bapft beſenders mit 3000 Kırterm zu Dieniien fichen werde. Die im der 
That erfolgte Theilung ter Streitträfte in Ztalien Ionnte Lothar damals nicht 
im voran beftimmen. 
3°) Zwei Urkunden Letbars gehören in dieſen Aufenthalt zu Achen. Stumpf 
3815 und 16. Die erte beftätigt die durs eine uncchte Urkunde Seinrichs IV. 
(Stumpf 2570) angeordnete Theilung der Güter des Kloſters Nivclies: Datum 
an. incarn. da 1136, ind. 14,_ an, vero regni reis Loth, 10, imp. 3. 
Actum Aqui in Chri, nom. fel, Am. — Der Züel ift ungemögnlih: Ego 
Loth. Dei ratione Rom. imp. Aug. Die vorliegende Urtumde allein 
bieret dieſe Mafjung. In Railernurtunden Lotfars findet fih ego mur noch in 
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Don Aden reiſte der Kaiſer zunächſt nach Sadjien zurüd. 
Er nahm ade Weg Be das en Fr 2 a Nr Bitten 


der unehten Stumpf 3306 und in 3320, in den Königsurkunden öfter (Stumpf 
3221, 9228, 3229, 3283, 3247, 3255, 3267, 3355). — Der erfie Theil ume 
fhreibt bie Urkunde Heinrih® IV. mit anderen Ausprüden, Lothar fpriht im 
Singular und Plural durdeinander: Satisfaciens petitioni . ... capellani 
mostri, precibusque ... clerico Nivellensis eccle: quae in 
confinio et in ingressu regni mei a praedecessoribus nostris 
... confirmata, regia auctoritate et sigilli mei impressione corroboro. — 
Der Iepte Teil, mo ebenfalls Singular und Yural wes ein und von ber 
inniestas regia bie Rebe if, wieberholt wörtlid bie Urkunde Deinrih® IV. und 
tan daher moohl aufer Betract bleiben. Die Zeugen find: Bruno archiopisc. 
Colon., Alberg electus Leodiensis, Andreas epise. Traiect., Albero 
Metensis epise., Otto eomes Palatinus, Albertus Marchio. — Es hat vier 
Abero's unter den Bifchöfen von Met geneben; allein ber bamalige bie Stepan 
(120-1169). Nad der gefälfcten Vorlage if eine andere auf Lotdars Namen 
angefertigt, die den Cingang ungefcidt_ deränderte. Denn mm ift nweimol don 
der Vefiegelung bie Rede, indem am Schluß, aus ber Urkunde Heinrich8 deſen 
Formel wiederholt wird: Jussimus imprimi nostrae maiestatis signum 

{.w. — Die weite Urtun 3316, ifl tatirt; An. domänie, incarn. 1136, 
14, an. autem imperii dni Loth. tert. Rom. imper. aug. tertio. Actum 
Aquiegrani felic. in nomine Dni. — Diefe Kafiung, in welder man datum 
oder data vor anno ſowie anni regni und am Schluß Amen vermißt, fimmt 
genau mit der Urkunde vom Januar 1134, ©t. 329 (va. 1134, I, 2), die für 
dajielbe Jatobslloſter zu Lüttich außgeftelt ift. Beiden fehlt bie Recognition. 
Noc) auffäliger ift aber in beiden bie Lebereinitimmung, die Tagesangabe in den 
Zert zu verlegen. end es in ber von 1134 heißt: Veniens ad curiam 
Aquisgrani in epiphania Domini, Beißt_c® wm ber vorliegenden von 1130: 
Cum pusche Aguisgrani celebrarem. senfo if in, beiven der Titel ine 
tif} (Loth. Dei gratia tertius Roın. imp. aug,, außerbem nur mod) in 3290, 
vgl. 1134, 1, 9). — Im 3316 betätigt Lothar dem Kofler das Bermächtnig 
eines geroiffen Walter cognomento Theutonieus, der vafeldft befattet m fein 
münfchte. Deffen Neffe und Erbe Heinrich fügte der Schenkung noch einiges Hinzu 
mit ber gleihen Bedingung für fih und feine Familie. Nacbem der Kaifer dies 
erxägft Hat, folgt: Ego igitur Lotharius gratia Dei tertius Rom. imp. aug. 
cum pascha Aquisgrani celebrarem, honorifice postulatus ab Arnulpho 
eomite de Li praedictas traditiones, ut scriptae sunt, inspexi et appro- 
bavi, siguo sigilloque meo ... eommunivi, astantibus e& videntibus et id 
ipsum approbantibus multis summisque regni mei primoribus, deren Namen 
mun folgen: Bruno von Köln, Albero von Lüttich, Andreas von Utrecht, Werner 
von Münfter, bie Herröge Walcam nnd Konrad, Markgraf Albrecht, Balzaraf 
Dito, die Grafen Arnulf von Kleve und Gerhard von Jülih, Goswin von 

jauguemont und Gerhard von Hochftaden. Diefer Zuſatz lüßt Lothar im 

ingular fpredjen, während die Arenga den Plural. malest. zeigt; aus iR vom 
regnum flatt de$ imperium bie Rede, obmoßl eine Zurücverlegung der Hand- 
Tung in die Künigszeit micht zuläfig iM. Diefe Umftände laſſen bie Urkunde 
verdachtig eriheinen. Ueber das — ‚findet ſich bei Stumdf fein Vermerl. 
Ju dem Abbrud Sei Emist Hist. de Limb. VI, 130 beißt es: Copis sur 
Voriginal et communique par M. Bertrand, sous-compteur de lahbaye de 
$. Jacques. — Im Betreff Ulbero's von Yttid hat man Genict barauf gelent, 
daß er in St. 3315 ala electus, in St. 3316 al8 episcopus auftritt. Jarfe 
toth. ©. 171 foliegt daraus, daß Yorbar bereitg ver Oftern im Aden war, 
Berugeim Loth. und dag Wormjer Goncordat 3. 34 nad Jaffe Yoth. S. 263, da 
Abero vor dem 22. Wläry confecrirt wurde. ur foniel ift gemilt, da er An« 
fang 1136 no nicht geweiht war; vgl. 1135, Anm. 46. — Den unter den 
Zeugen vortommenben Perjog Koncad Hält man gewöbntic für den Bruder 
Friedeih® von Enwaben; dos Könnte auch Konrad von Zůhringen gemeint fein. 
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des Abtes Heinrich die Anordnung traf, daß eber, ber fich im 
Gebiet bes Slofterd wohnhaft niederlafje, demſelben zu eigen ver- 
falle. An einen folhen Dann durfte Niemand Rechte geltend 
maden, wenn — nicht vorher vor dem Abte erwieſen feren !?). 
Zu, Pfingften, am 10. Mai, befand ſich der Kaifer mit feiner 
Gemahlin zu Merjeburg, um vor Allem über bie durch den Tob 
des Markgrafen Heinrich von der ——— exehigten Reichs · 
lehen —— zu treffen. Die Mark ſelbſt erhielt ein Ver— 
wandter der Kaiſerin Konrad von Meißen, der Sohn des Grafen 
Thiemo von Wettin und der Ida, der Tochter des Grafen Otto 
von — Das Haus Wettin erwarb durch dieſe Ver- 
leihung die Hoheit über ein Gebiet, welches mit feinem bisherigen 
im natürlihen Zufammenhang ftand und mit dieſem bie umfang« 
zei —* — — an ber Noxdoftgrenge des Reiches 
Konrad muß jeht hoch in ber Gumft des Kaifers ge- 





er it dothars St. Nr. 3317: Data an. incarn. dominie. 1136, ind, 
14, an. vero regni regie Lotharii 10, imperii 3. Actum Herveldiae in 
Chri. nomine fel. Am, — Opne Signumjeile und Recognition. — Rogatu . 
Henriei concedimus, ut quisquis ad locum vel ad terram 
ipei_pertinentem causa habitandi se contrazerit, culuscunque nationis vel 
onditionio sit, de proprietate ipsius sit; nullusque aliquid juris, nisi 
praesens fuerit, idque coram abbate probaverit, in aliquo sibi usurpet vel 
attribuat. — Border befand fidh Kothar vielleicht in Köln, Ann. Rodens. (N. 
G. 8. XVI, 112) 1136: Anno hoc habita est turia Coloniae a Lothario 
imperutore, confluentibus ad eum episcopis et prineipibus terrac. — Do$ 
tann hier eine Bermechtlung mit Men vorliegen, da von einer curia zu Kalt 
im biefem Jahre fonft nice Gefannt M. Die Ann. Rod, erzäpfen dei Diefer 
Gelegengeit, dab Yeintich, der Sopn Walramß von Limburg, fih von Kofler 
Geld geben Fig, um bie "Kofien für bie curin zu beftreiten. Derjelbe Heinrich 
Hatte vor fugem Matfilde, die Tochter des Grafen Adolf von Laffenderg, 
geheiratget. Ann. Rod. 1136. 

:*) Ann, Magdebg. und Aun. Saxo 1136; Cesar .. celebrat ... 























pentecosten Mersehurck. — Kontab von Meitin Sitte bamals’ yon feiner Weit 
mac Serujalem, bie er 1195 angeieten haben job, zurldgeteet fein tunen. 
Chron. Mont, M. XII, 144) 1135: Conradus Misnensis 


—— — — est. — Allein dieje Nachricht ſcheint doc fehr 
zweifelgaft, nicht deshalb, weil Konrad am 9. April 1135 als Zeuge im der höcft 
verbädtigen Urkunde Yolhars St. 3306 (opf. 1135, Anm. 17) vorlommt. Selbit 
wenn in biefem Falle eine richtige Ueberlieferung erhalten it, tönnte Die Reife 
zwifcen April 1135 und Dai 1136 vollendet fein. Aber Konrad befand jidh 
1145 in Serufalem und tam 1146 zurild. Cine zneimalige Pilgerfaßtt iR un« 
wehren, DL. 3. & D. Uobed Konrad von Meipen ©. 15, 25, 60 und 
#7 1878) 

‘%) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Marchia vero concessa est 
Cuonrado marchioı Chron. Mont. Ser. (M. G. 8. XXI, 144) 1135: 
Marchiam vero eius Lusicensem, que nunc Orient 
Conrado marchioni 














dicitur, imperator 
inensi concessit, qui eciam tocius proprietatis eius 
heres effectus est, quis alium heredem non habuit. — — Wet 
(MG. S,.XXU, 228 ; Imperator marchium eius einri), quo Örientalis 

'onrado, marchioni eoncessit. — Die Ann. Veter. Collens. (M. &. 
s XVI, 42) 1124 erwähnen eine Diitwirkung Nisena’s bei ber Verleihung: 
Addita etioın fuit eidem (Conrado) tota proprietas dietorum marchionum 
(Heineibs von Eitenburg und Yeinrics von @roitih) per interventum neptis 
süe Richize imperatricis. — Konrad war mit Richenza verwandt, infolern 
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ftanden haben, daß biejer bie Macht der Wettiner geradezu ver- 
doppelte. Wenn die Fürſten dieſes Haufes e3 verftanden, fi in 
plan Befis zu halten, ließ fich eine Entwidlung und ein 

ufihtwung zum vorherrfchenden Einfluß in den norböftlichen Ge= 
bieten erwarten. 

Die Aurgnrafieaft Magdeburg, welde Heinrich außerdem 
innegehabt, verlieh Lothar ebenfalls einem Verwandten, dem Bruder 
des Crzbifchofs Konrad von Magdeburg, dem Grafen Burrhard 
von Querfurt. In deſſen Geſchlecht ift dann diefe Burggrafidaft, 
welche eine micht unbedeutende Stellung durch ihm: Erträge und 
Machtmittel gewährte, bis zum Jahre 1269 verblieben *%). 

Dod nicht allein Angelegenheiten des Herzogthums Sachſen 
tourden hier verhandelt, auch Gegenftände, die da3 Intereſſe Süd- 
Deutſchlands oder des ganzen Reiches berührten, A zur Sprache 
jekommen. Dafür zeugen jchon die Namen der Perjonen, melde 
fe damals in Deriburg befanden. Denn außer dem Erzbiidhof 
Konrad von Magdeburg waren auch Adalbert von Mainz und 
Konrad von Salzburg eingetroffen. Unter ben Bijhöfen werden 
Embrico von Würzburg, Rudolf von Halberftadt, nennt von 
Merfeburg, Bernhard von Hildesheim und Gobebald von Meißen 
genannt, In dem Kreiſe ber weltlichen Fürften ragten die Mark- 
trafen Konrad von Meißen, Albrecht von der Rordmark, die 
b —5 Friedrich von Somereſchenburg und Otto von Witteld- 

ac hervor. 

Die Theilnahme diefer Männer an dem Fürftentage geht aus 
einer Urkunde hervor, welde der Kaifer am 14. Mai in Merſe- 
burg zu Gunften des Stlofters Formbach erließ. Dieles Stift, in 
Batern füdlid, von Pafjau am Inn gelegen war durd) die Familie 
der Mutter Lothars gegründet. Dort lag fein Großvater von 
mütterlicher Seite, der Graf Friedrich von Formbach bei feinen 


feine Mutter Ida und der Vater Richenza's Heinrich ter fette von Nordheim, 
Sefcmwifter waren. Ann. Stad. (M. . XVI, 317 f) 1105 unb Ann. 
Magdebg. (M. G. 8. XVI, 181) 1110; ferner mar Rihena’8 Mutter Gertrub 
in dritter Che mit Heinrich dem Arlteren von Eilenburg, einem Better Konrads, 
vermäblt, vgl. Geneal. Wettin. (N. G. 8. XXIII, 226 fi). — Das Alobial- 
aut Hcinrid6 von ber Niederlaufig fiel übrigens an Sobedfam von Böhmen, 
mie erfterer 1128 (vgl. 1128, I, 19) befiimmt hatte. Ann, Gradic. (M.G. 8. 
XVII, 650) 1136: Hie (deinrih) quia neminem de propinquitate sun super- 
stitem habuit, predia ad se pertinencia Sobeslan duci Boemico auisque 
osteris dedit hereditario iure in sempiternum possidenda. — Daß zu 
Biefem Sigengut Bauten geßörte, bemertt X. Giefebrest Wend, Gefb, IL, 3501. 
auß einer Stele bei Vine. Prag. (M. G. 8. XV, 660) 1142; dgl. hierzu 
noch denfelben Autor zu 1157, ©. 606 
*) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: In comitatu Magadaburgensi 
‚Burchardus frater archiepiscopi suecessit. — Chron. Magdebg. (Meibom 
II, 325): Praefecturam urbis, . .. fratri ano Burchardo commisit, pro qua 
ipse tradidit ecelesiae de proprietate sua tantum pracdiorum, unde sin- 
gulis annis utilitas XXX talent. proveniat. — In bem Bericht über bie 
ecelesin de eastro Querfurt (Zeitich. de® Harzer. IV, 80) heißt e8: Burchar- 
dum, qui de sua cognatione in Magdeburg primus Borgravius exstiti 
Bol. Frensorff Nelt. Magdebg. Burggr. in den Forfc- 3. b. Gef. XII, 309. 
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nen begraben. Indem es Lothar für feine Pflicht hielt, ins- 
bejondere die von jeinen Vorfahren angelegten geiftlicden Stätten 
in feiner Stellung ale Kaifer zu hegen nahm er die Abtei Form- 
bad) in den Schub des Reiches und erklärte fie für allein von der 
zömifchen Stiche abhängig, Der frri exwählte Abt fol ben 
‚Hirtenftab mit von einem Biſchof empfangen, fondern vom Altar 
der Kirche nehmen. Die Vogtei ſoll möglichft im Geſchlecht der 
Grafen von Formbad bleiben. Die Güter, melde von ben 
Gründern, ben Grafen Ebert, Udalrich und Hermann, dem Klofter 
jelchentt Youcden, ſoll es unter denjelben Rechten behalten wie bei 
Mm Verleihung *'). 

Auch der Romzug wird Gegenftand der Verhandlungen ger 
weſen fein. Konrad von Salzburg war vielleicht gefommen, um 
ws verfönlidh au entſchuldigen, daß fein Alter ihm nicht geftatte, 

KRoifer zu begleiten. enm gewiß wurde er wie alle Reichs- 
fürften aufgefordert und hatte wohl in einem Schreiben an Lothar 
und ie Gemahlin abgelehnt **). 





lachdem der Türftentag zu Merſeburg gejählofien **), befuchte 





*) Urtunbe Lothar St. 3318: Dat. an. dominic. incarn. 1138, ind, 
14, pridie ydus Mai, an. vero regni vegis Loth. 10, imp. 3. Datum (mohl 
Zrudiehler für Actum Mon. Boie. IV, 118) Merseburg in Chri nomine 
fel. — Necognofeent ift Etehard. Auf das Berwandticaftöverhättmiß Lorhars 
zu den Grafen von formbach beieft fih bie Stelle: Familiarius tamen es 
ecelesias et claustra fovere et manu tenere debemus, que a nostris 
arentibus fundata sunt, in quibus quotidie nostri et ipsorum apıd 
Beum memoria fit. Weiter fagt Yothar: Ob remedium anime nostre et 
consortis nostre Richniee imperatricis abbatiam Formbacensem ... in 
nostram suscepimus tuitionem et defensionem. Die Abtei fol berart frei 
fen: Ut ab omni mortalium servieio et exactione immunis soli matri nostre 
Romane ecelesie suum famulatum recognoseat. In Betreij bes Abteh: 
Libere eleetus non nliter nisi baculo de ifso altari aecepto investiatur. — 
In der Drobiormel if bie Rangorbnung umgmöhnlich, joll® fein Berfehen im 
Trud vorliegt: Jubemus, ut nullus dux, archiepiscopus, episcopus, marchio, 
comes, vicecomesu.f. m. — Die im Tert aufgeführten Perfonen find Zeugen. Ten 
palatinun Dito halte ih für to von Wittetbac, -— Hriebridß von form 
bad _®egräbniß ermäßnt bie Gencal. com. Neuburg. (Mon. ıv,9, 
Urtob. des Landes ob ber Enns IL, 776): Huius autem Frideriei corpus 
Formbach delatum et ante ecclesinm sancıe Marie cum reliquis patribus 
suis sepultus est. 
®) Wielleicpt Lüht fih hier das Schreiben im Cod. Udal. Nro. 265, Jafd 
©. 452 inzeien: Liothario) Kom; imp- ng, suneque contectali impern- 
torine dignitatis consorti Cionradus) Salzburgensis. — xontab (dreist: 
Ambigere maiestatem vestram nolumus, quin ad petitionem ac ınandatum 
estrum voluntas nostra prompta fuerit. Ned natura senii debilitas et 
ravis, qua plerumque vexamur, iufirmitas obstitit, — Indeß fann der 
rief auch als Entfbuldigung angeſehen werden, daß Konrad nicht auf bem 
Neichötage zu Würzburg im Auguft erihien. 
2) Noch eine Uriunde Yorhare, St. 3319, il aus Merfeburg vom 15. Mai 
1136 batirt; allen fie üt jehr verdädtig: Data Mersebure, id. Mai, ind. 14; 
‚gnante domino Lothnrio imperatore, imperii 
te regni 11 ftehen; die anni imperii fehlen. 
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der Kaiſer vor feinem Aufbruch noch einmal feine eigentlich heimath- 
Lidjen Gegenden bes Herzogthums Sadfen, Sauptfädtieh wohl im 
intereffe Nine: Familiengüter. Er verweilte in Quedlinburg und 
ab ſich von dort wahrſcheinlich nach Braunſchweig?“). Ende 
Juni vefidirte er in der Pfalz zu Goslar. Hier fuchte ihn der 
Biſchof Änſelm von Havelberg auf, der von feiner Gejandtidafts- 
reife nad) Gonftantinopel zurücgefehtt war. In dieler Stadt Hatte 
der Biſchof außer feiner politiſchen auch eine kirchliche Thätigkeit 
außgelibt, indem ex mit dem Erzbiſchof Nedites von Nikomedien 
über die Dogmen, welche bie griechiſche ee don der römijchen 
trennten, disputirte, beſonders über den Ausfluß des heiligen 
Geiftes, um für die Vereinigung beider Glaubensrichtungen zu 
wirken. Er jelbft Hat bierüber ſpäter einen Bericht an Papſt 
Eugen IIL verfaßt). Was er dagegen politiſch erreichte, ift un. 
befannıt geblieben. 


diefer umd in ber von Lothar I ausgeftellten 3361 (vgl. 1133, I, 91 und Schum Vorſt. 
&.3) yoifhen Inoocation und Titel Amen vorlommt. Im Zezt ift immer vom 
regnum bie Rebe: In regno nostro .. , monasterium situm est... . Burgelin, 
und weiter vort der abbatia in regno nostro; Lothar verfügt nostra nostrorum- 
qur successorum rogia potestate, bafı ber Uehertreier ad aerarlum regis jahfe 
fowie ad regiam cameram (gewößntid heißt ed: camera nostra). — Cchefier« 
VBoiorft bemerkt in der Neubtarbeitung der Böhmerfgen Regefen bie ungemöhn- 
liche Baflung des Zerteß; fo brobe ber Kaifer Dur ben Yapfı: Si autem id (da8 
Aumwiderhanbeln) ...ab aliquo diabolo instigante fiet, observat eadem matrona 
(Bertha), ut testificatur apostolicum pontificem per Christum et illum Dei et. 
Sanctuarium eius contemptorem et testamentarie hulus conscripcionis de- 
structorem, nisi resipuerit, tradat sathane et amathemizet eum. Auch ber 
Sclußfat fei auffallend: Ut autem predicte tradicionis et libertatis status et 
omnia statuta ea racione, qua Deo et sanctis eius donata sunt, ab hac die 
omnium uno in choro rata et inconvulsa permaneant, hane cartam 
testamentariam predieti censbii abbatis E(broini) et antediete domine 
Berchte rogatu conscribi manuque propria corroborantes sigilli nostri 
impressione iussimus communiri. — Das Monogramm if vorkanden, die 
Sigmmgeite nicht. Die Zeugen find Diefelben wie im ber vorhergehenden 
©t. 3318; nur vermißt man unter den geifichen Rudolf von Halberftadt, an 
deflen Stelle Ubo von Naumburg tritt. Unter den weltlichen fehlen bie beiden - 
Pfatzgrafen; dafülr ift ber Kandgraf Ludwig von Tyüringen eingefeyt. Sehr wer 
dächtiq mennt die Urkunde unter den marchionos Albertum Brandenburgensem. 
Daß Albrecht damals die Brandenburg in feinem Beſitz gehabt, ift unerweis lich 
unerhört aber, wie Giefebreht Kaiferzeit IV, 456 bemertt, da fih Jemand nad) 
einer Burg nennt, die er weder im Bei Hält, mod won ER Herftamnıt. 
Heinemann Albt. d. Bär 343 hält bie Urkunde für völlig zweifellos echt. Sie fheint 
minbeenß fee ameifelbaft. Der am bei Sultes Direct. I, 318 fcheint incorrect, 
%) Ann, Erphest. (M. G. 8. VI, 341) 1186: Per idem tempus im- 
peratore in eivitate Quitilingiburg existente visum est ... in nere quod · 
dam in modum scale transvolare. — 68 ift nit mit Sicherheit zu befiimmen, 
mann Lothar 1136 zu Quedlinburg fih befand; Loth. &. 176 legt biefen 
Aufentpalt mit großer Wapriceinlichteit zwifcen den zu Merfeburg und Goslar, — 
In &t. 3320 (vgl. Ann. 26) erwähnt Lothar, daß er in Braunfeweig kei einer 
Schenkung gegmmwärtig war. Bermuthlih murde bie Urtunbe bald darauf aus- 
gefelt; in diem Yale wäre dag Jtinerar geficert. 
%) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Cnesar ... celebrat nata- 
licia apostolorum Petri et Pauli (29. Juni) Goslarie, ibique Anshelmus 
Harelbergensis episcopus rediens a Constantinopoli, quo missus fuerat, venit 
ad eum. — Xnfelm verfaßte feine Dialogi mit dem Grbilhof Recites von Nilo» 
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Noch; andere Biihöfe und auch weltliche Herren befanden fich 
damals am kaiſerlichen Hofe. So — von Hildesheim, 
Siegward von Minden und Bucco von Worm3, ber einen ber 
ſonderen Beweggrund gehabt haben muß, den Kaijer am Harz 
aufzufuchen, da er ihm bach binnen Kurzem in Mitrzburg treffen 
Tonnte, Die Markgrafen Albreht von der Nordmart und Konrad 
von Wettin, bie Erafen Siegfried von Boineburg und Liudolf 
von Wöltingerode, der Vogt Liudolf ſowie der Vicedom von 
Hilbesheim , Bernhard, werden von weltlihen Großen genannt. 
Sie erſcheinen mit Anjelm von Havelberg zufammen in einer 
Urkunde, durch welde Lothar die Schenkung eines Hildesheimer 
Minifterialen, Namens Reinger, an das Marien-, jpäter Xegidien- 
Klofter zu Braunſchweig beftätigt 2%). 

— — in Goslar wurden der Kaiſer und bie Fürften, 
insbeſondere der Biſchof Anſelm ER die Nachricht überrafht, 
daß jenfeit der Elbe ein gefährlicher Slawenaufitand ausgebrochen 
war. Die Söhne jenes Wirikind von Havelberg, der einft den 
Bilchof Otto von Bamberg im Jahre 1128 fo freundlich aufr 
jenommen hatte, waren die Anführer der Empörer. Vielleicht 
hate ber neue Markgraf Albrecht nad Wiritinds Tode die Macht« 

ehe der Söhne einzuichränten gefucht. Unvermuthet hatten 
fi) die noch immer heidniſchen Slawen erhoben; e3 war ihnen ge: 
lungen, Havelberg einzunehmen, wo fie die biſchöfliche Kirche, die 
allerdings ihr berufener Hirt nicht beſucht zu haben ſcheint, völlig 
gerftörten. Ueberhaupt terden fie den Beſiß der Chriften theils 


mebien (d’Achery Spieil. I, 161 ff.) iu brei Bücjern auf Verlangen Eugens III. 
Im Prolog fagt — autem tenorem dinlogi, quem cum venera- 
bili ac doctissimo arcbiepiscopo Nicomediae Nechite in publico eonventu 
apud urbem Constantinopolitanım habui, addens quaedam non minus 
fidei_ necessaria quam huic operi congrus. — Die Diepntation fand am 
. 'onvenientibus itagne quamplurimis supien- 
norum, iuxta ecelesiam Agie Irene . 
men bene memor sum, ... universe mul 




















*") Urtunte Lothars Si. 33203 Actum Goslarie, an. dominic, Incarn. 1136. 
ind, (Zifter fept) ... In Dei nom. fel. — Die Etrentuug felbft geldab -— 





auri, medietatem camere nostre et medietate 
Prefate componat ecelesie. (uod ut verins credatur et ab ommibus di 
gentius eustodiatur, presentem cartam eigilli nostri impressione insign; 
hussimus, Vgl. ©t.’3306 (1135, Anm. 17). Die Angabe der Regierungsjafre 
und die Recognitien find nict vorhanden. Won ber üblichen Form ver Signum- 
geile; Signum domini Loth, tertii Rom. imperat, invietiss. iR bedeutend ab- 
aewichen: Sign. Loth. invietise. imp, Nur noch in St. 3324 findet fi dieſe 
Faffung im wefentlihen itentifd) (imp. invictiss.). — Da Anfelm von Yavel- 
berg unter ben Zeugen erfheint, lan bie Urtunde nur in dieſen Zufenegatt zu 
GoBlar gehören. 
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e— 7 Be —— * 
fall geſchah, ebenſo unverhofft erfolgte die Vergeltung, auf welche 
ie Slawen ſchwerlich jo Schnell Teöhneten, da fie offenbar wußten, 
daß der Kaiſer binnen kurzem nad Stalien aufbrechen müſſe 
Denn Markgraf Albrecht jammelte jofort feine Mannſchaften und 
drang verwüftend über die Elbe in das Gebiet der Slawen. 
Wahriheinlich wurde Havelberg wieder eingenommen *"), — 

Ehe ber Naifer das Herzogthum Sadhfen verlieh, wunſchte er 
noch einmal bie Stätte zu beiuchen, die er zu feinem Grabmal 
augerjehen hatte. Während eines ganzen Jahres mußte der Bau 
der neuen Kirche, die er dort aufführen ließ. doc ſichthar forte 

eihritten fem. Wahrſcheinlich mit jeiner Gemahlin befand ſie 

Fotönr Mitte Juli in Qutter, um bie Arbeiten zu befichtigen, uni 
ihre Weiterführung zu beichleunigen. Wenigftens find vom 15. Juli 
1136 aus diejem ade zwei Urkunden datirt, in deren einer der 
Kaifer dem Klofter Einfiedeln in der Schweiz die Schenkung eines 
Ortes beftätigt, in ber anderen die Rechte des Vogtes beijelben 
Kloſters gemäß ben Beftimmungen feiner Vorgänger Otto I. und 
Otto IL. begrenzt ®). 


#) Ann. Magdebg, und Ann. Saxo 1136: Havelberga capta est a 
tzuis Widekindi et ecelesia destructa est. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, 
Ann. Col. Mas. Rec. I, Hild., Palid.) 1136: Irruptio Sclavorum in partes 
Sazonise; contra quos Athelbertus marchio exereitum movens terram 
eorum non semel hostiliter invasit et depopulatus est. — ®Da biefe Notiz 
in den Annalen vor, bem Wünßuger Reitbtog am 13. Augu Neht, wird 
Albroche erfle Erpeditiom gegen die Slawen in den Monat Yulı falen. Denn 
am 18. Mugun befindet er 0 in Wiryburg. Lgt. Heuemann Ahr. der Bär 
344. — Zer Auedrud der Ann, Patherbr. in partes Saronise braurit nad 
meiner Meinung nicht fo verflanden gu werben, al8 ob die Slawen auf das Linte 
Ci6ufer übergingen (8. Giefebret Wenb. Gf6. IT, 382, Heinemann Altr. d. 
Bär 105, Giejebrect Kaifengeit IV, 113). Bei Lothard bamaliner Stellung werben 
Das Die Elawen faum gemagt haben. Da die Yorbmart ein Annez de Herjoge 
{ums Caclen Sibete, werben Die Ann. Patherbr. fi, ungenau ausgebridt 
ai 


=) Die beiden Urkunden St. 3308 und 3309 fegen Etumpf und Fider 
(Böhmer Act. imp. ©. 76 und 77) in ba® Jahr 1135, weil Lothars Aufent- 
halt zu Lutter für dies Jahr um biefe Zeit von dem Ann. Saxo (Ann. 
Magdebg.) bezeugt fei. Daburd if aber nicht außpelchlofien, dab fih ber 
Kaifer 1136 ebenjal® an diefem Orte befand. Und dies Jahr zeigen bie Ur« 
tunben, beren erie ©t. 3308 datirt it: Data an. incarn. dominie. 1136 idus 
Julü, indiet, 13, an. vero regni regis Loth. 10, imperii 4. Actum Lütere, 
In Chri nom. fl. Am, Een St. 3909 (apud Lüteram) nur mit dem Untere 
{&ied an, vero regn. reg. Loth. 11, imp. 3. — Ind. 13 wirbt allerdings auf 
1135 weifen; allein «8 f&cnt matüclicer, einen Fehler in der Imbictionsrechnung 
als in den Taufenden Jahren anzunepmen. Dazu tommmt, ba in St. 3309 
ann. regn. 11 au 1196 und imp. 3 ju 1135 pafien, mährenb in ©t. 3303 an. 
regn. 10 bem Sabre 1185, imp. 4 aber 1136 entipriht. Die Majoritit der 
Momente if demnad) für 1136. 6 if freilich aufielend, daß ın wel Urkunden 
von demfelben Tage, bie bafelbe Cingangt- und Cclußprototel fowie im 
weientlichen ibentifhe Drojformeln und Siegelantünbigungen zeigen, im Datum 
umgetebrte Fehler wortommen. Recognofcent if. Bertgolb. — In St. 3308 
— Ludolfus de Keginsbere et ipsius coniunz Judenta cum suo Alio 
Ludolfo .... predium, quod dieitur Vare.... deo et eius sancte matri 
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Lothar bereifte feine Beſitzungen auch zu dem Zweck, die für 
die italienifche Exyebition nothtoendigen Geldmittel für feinen 
perfönlichen Bedarf zu erheben. Beſonders von Kirchen und 
Klöftern entlieh er, wie auch andere Reichsfürften, 3. B. der Erz- 
biſchof Konrad von Magdeburg a zu thun_pflegten, Capitalien. 
So ließ er ſich im Klofter Rojenfeld eine Summe von 600 Marl 
Silber, welche der im vorigen Jahre am 13. April verftorbene 
Friedrich von Stade vermacht hatte, auszahlen 4). 

Mit, diefem Friedrich war einft Lothar ala Herzog von 
Sadjien in vielfache Berührung gelommen. Er hatte gegen ihn 
in aflen geftanden und ein anders Mal ihm * ewaͤhrt ®'). 
Dafür diente ihm jetzt der Verſtorbene mit ſeinem Gelde. 


Marie et sancto Mauritio ... celle Einsidelon nuncupate. — In Et. 3309 
fügt Lothar, daß Werinherus abbas interventu dilecte consortis nostre 
Richinche hoc aput nos optinuit, ut ea que ab antecessoribus nostris dive 
mernorie Ottone maiore, annitente consorte sua Adelhede et a flio suo 
eiusdem nominis collata sunt ecelesie Einsidelen nuncupate, nos appro- 
baremus et approbata imperiali auctoritate confirmaremus. — Diele orte 
feinen bie Anmelenheit des Abtes Werner vorauszufegen. Daß zu Lutter im 
Sacen zwei Urkunden für ein Kofler in der Schmeig ausgeflelt werben, if nicht 
ge ni, Hiober Sweiz. Urt.- Weg. I, 258, Nr. 1698 Hält Stumpf 3309 
it gefälfcht. 
u Chron. Magdebg. (Meitom I, 329): Tertio ordinationis 
(Conradus) cum imperatore perrexit in Italiam et propteren tu 
elesia 52 libras auri, quadrantem et pondus 8 denariorum auri in usus 
suos adsumsit cum consilio et consensu cleri et comitum Rudolpl 
Bernbardi caeterorumgue laicorum tam nobilium quam ministerialium, 
ui ‚Pmesentes erant, ita ut aequali aestimatione ecelesiae restitueretur. 
‚cta sunt haec 4 Non. Aug. (2 Auguf)) an. Dom. 1136. — Zgl. aud die 
Magteburger Eqüppeneronit. herausg. von Janide 3. 114. 
%) Änn. Stad. (M. @. 8. XV,-32 Lotharius_imperator 
Hersevelde (b. 1." Rofenfeld fürlih vou Stade) veniens pecuniam, quum 
Friderieus comes eidem monasterio eontulerat, seilicet 600 marcas argenti 
de altari sanete Marie abstulit. — friebridi8 Tod Ann. Stadens. ! 
Friderieus coınes Stadensis obiit idus April. (13. April). — Die Unehtheit 
ber Urfunde &t. 3321: Datum Herezuelde an. dominie. incarn. 1136 bat 
Stunpf ansaeipreen und, Schum Borft. 18—15 näher erörtert. wWülverftedt 
‚Reg. archiepiscopat. Magdebg. 414 f, Nr. 1064 führt eine Afchrift aus dem 
Dagteig Staarsardiv an, in welcher hinter den Zeugen felgt: Sign. dom. 
Loth. Rom. imp. invietiss. „ete.“ (L M.L. 8.) Dat. an. inc. dominie. 1133, 
ind. 11, an. vero regni regis Loth. 8, imp. 1. Schon Smalian Gründt. 
Miderleg. habe dies Iafr. Dob aud ju 1133 wird bie Urkunde, abgefehen von 
ihrem Sıdaıı, mad weiber bie Stabt Magdeburg das oserfle Gerkht für 
Sarfen und Slawen brfigt, fih in das Jtinerar mict einveipen laffen. Unter 
den Zeugen ericeinen: Athelbertus marchio de Brandenburg und 
Hermannus enmes de Winzeburg. — Der Abt Anno von Lüneburg, der 
ebenfall® als Zeuge aufgeführt ift, Tann do erft nad Afbero’® Exhebung zum 
Biber von Vafel im November 1133 gemäßt fein. Sol die Urtunde in dies 
Jahr gehören, fo müßte fie in ben December fallen. Dies Moment verfärkt die 
Annahme Ztumpfs, der die Zeugen 3. Th. fir entlefnt auß St. 243 hält. Wit 
Nr. 3293 fımmt in aufiallender Weile die Etellung der Devotionsformel vor 
dem Namen im Titel: Div. fav. elem. Loth. tert. Rom. imp. aug.. wa® 
nur nod in den unechten Urlunden Ct. Nr. 3247 und 3858 (val. 1130, I, 24) 
vortommt. 
1) Val. 1135, I, 37. 
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Nachdem der Kaiſer ale Vorbereitungen zum —J nach 
Italien getroffen hatte, begab er ſich zum Sammelplah ber Fürften 
und de3 Heeres nad) Würzburg, too er zugleich einen allgemeinen 
Reichstag abhalten wollte. Sein Weg führte ihn über das Stift 
Kowey an ber Weir, wo er am 4. Auguft durch eine Urkunde 
ein im Paderborniden von einem gewiflen Widukind in Gemein- 
haft mit dem Biſchof Bernhard von Paderborn gegründetes 
Klofter in feinen Shuß nahm ). Am 7. Auguſt befand er fich 
B Ofterode, welches öftlid) von Korvey am Harz liegt. Aus 
iefem Ort ift eine Urkunde datirt, durch welche dem Stlofter 
Kaltenbrunn feine Beſitzungen beftätigt werben. Insbeſondere 
erhielt e8 das Recht, feine Vogteien abzulöfen. Der Kaiſer jelb| 
verzichtete zu Gunften ber Stiftung auf biejent en Bogteien, welche 
dem Reiche zuftanden. Auch befreite er das Mlofter von allen Ab- 
gaben und „Zöllen und ertheilte ihm noch ſonſt Begünftigungen °°), 
‚Zur feftgefegten Zeit, am 15. Auguft toar ber Kaiſer in Würz- 
burg eingetroffen. Rur felten Hatte Lothar während feiner Re— 
jierung eine jo zahlreiche Verfammlung von Fürften um ſich ver- 
mn gejehen, die in ber Mehrzahl bereit und gerüftet für die 
tomfahrt, welche von ihnen beſchworen tar, ſich eingefunden 
Hatten. Andere waren gelommen, um fid) dom Sailer zu dere 
abfehieben und Weifungen für Die Zeit feines Aufenthalts in 
Italien entgegenzunshmen, Der Reidstag, welcher wie gewöhnlich 
vor einer ialienijen Heerfahrt zufammentrat, folte der legte 
fein, ben Lothar in Deutichland berief. Vor allem mußte für die 
ftellvertretende Regierung Sorge getragen werden, da man voraus- 
Ice, konnte baß die Unternehmung gegen Noger längere dit 
fordern würde als jener erſte Romzug, ber behufs der Kaſſer - 
trönung ftattgefunden und dod ein Jahr gefoftet hatte. 





#).Urtunde Lothars St. 3322: Datum an. dominie. incarn, 1136, ind. 
14. pridie non. Aug, an. vero regn. reg. Loth. 11, imp. 4. Actum Corbeie 
in Chri nom. fel. Am. — Recognofcent iR Bertpold. — Lothar berichtet, ba, 
fidelis noster Widekindus abbatiam in loco, qui vocatur monasterium 
sancte Marie, in sua fundavit proprietate ... Bernhardus Paderbornensis 
i uius institutionis offerendo non minus sna studiosus coo- 
pen itit. — Der fidelie Widekiodus if} vermuthlih Wibutind von 
Schwalenberg, ber öfter im Lothars Urkunden als Zeuge auitritt, 
%) Urkunde Loibats St. 3323: Data an. incarn. dominie. 1136, 7 idus 
— 





















August 14, an. vero re; h. 11, imp. 4. Actum Üsterrode in Chri 

Am. — Recognofeent Stiftung heißt 68: Nobilis 
vir Wichmannus, dileetus noster, predia sua pro remedio anime sue et 
Kunigundis coniugis .. . ecclesie principali ... in Halverstat optulit, .. . 


ut... in loco, qui dieitur Caldenbrunnen, secundum regulam $. Augustini 
eommunem fratrum institueret vitam. — ad Aufzählung von zahlreichen 
Gütern if von den Bögten die Rebe: Ne pestifera advocatorum jotestas 
in futurum in latitudine malieie se exerceat, we infesti possint esse 
ecclesiis, concedimus specialiter ecelesie Kaldenburnensi, ut si quas valent 
redimere bonorum suorum advocatias ... redimat ... Et quiequid juris 
mostri est in ipsis advocaciis ... beato protomartiri in Halverstat offeri- 
mus, ita tamen, ut episcopus de cetero nulli ens possit porrigere. 
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Wenngleih in Betreff der Anordnungen, welche zur Aufrecht · 
exhaltung des Trieben und zur Verwaltung der Regierungageichäfte 
vorgefehen twurben, durchaus nichts überliefert wird, Tann doch 
kein Zweifel beftehen, daß Lothar Verfügungen zu dieſem Zweck er— 
ließ; vielleiht übertrug ex Hier in Würzburg für alle Fäle das 
gen ogthum Sachſen feinem Schtwieg erion Heinrich von Baiern. 

othar Eonnte gläuben, dieſe über feinen Tod hinaus 
unumftößlid; geſichert zu Haben, wenn fie durch einen Reichstag 
Zeftätigung erfuhr, zu weldem die geiſtlichen und weltlichen 
Großen Deutſchlands faft vollzählig erſchienen waren +): 

Die Reihe derjelben ift außerordentlich groß. Don Geiſtlichen 
erden genannt die Erzbiſchöfe Adalbert von Mainz, Bruno von 
Köln, Abero von Trier, Konrad von Magdeburg, Adalbero von 
Bremen, die Biſchöfe Albero von Pafel, Andreas von Utrecht, 
Anjelm von meh, Bucco von Worms, Embrico von Würz- 
burg, Gebhard von Cichftädt, Gebhard von Straßburg, Heinrich 
von Begenebung, Meinat von Merjeburg, Dtto von Bamberg, 
Siegfried von Epeier, Udalrich von —5 — Udo von Zei und 
Walter von Augsburg, der Abt Wibald von Stablo. Von 
weltlichen Herren waren gegenwärtig: die Herzöge Heinrich von 
Baiern und Konrad der Staufer, die Markgrafen Konrad don 
Meißen und Albrecht von der Nordmark, der Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach, Otto von ine, der Landgraf Ludwig don Thü« 
ringen, die Grafen Burharb von Querfurt, ber Verwandte des 
Kaiſers und Burggraf von Magdeburg, CHriftian von Rotenburg, 


#) Ann. Magdebg, (M. G. 8. XVI, 156) 1136: Imperator celebrat 
assumptionem sanete Marie (15. Auguft) Werzeburch. — Ann. Saxo (M. 
G. 8. VI, 770) 1136: Imperator Lotharius assumptionem sanete Marie 
Wirzeburch habita generali curia gloriose eelebravit. — Compositis ergo 
pro teinpore teutoniei regni negotiis imperator ... iter inchoabat. — 
Never den Schwur für biefe Heerfahrt von 1136 vgl. Weiland Reichsheerſahrt 
Gorich 3. d. Geld. VII, ©. 11% und 131). — Helm. Chron, Slav. I, 54: 
Iinperator ordinatis rebus täm Selavorum quam Saxonum dedit ducatum 
Saxonie Heinrico genero suo duei Bawarie, quein etiaın secum assumens 
paravit secundam profeetionem in Italiam. — Wenngleich diefe Nachricht 
bei ber Art Helmold8 nigt fo gewihtig üft, al8 wenn fie 4. 8. im Ann. Saxo 
ftände, halte id e& doch nicht für unmöglich, daß Lothar bei feinem bobem 
Alter daran dachte, jür den all feines Todes in Jialien den Befig Sabjens 
feinen Schwiegerfohn rechtlich zu fihern. md follte es nicht fatthaft geivefen 
fein, vor den isürfen in Würzburg zu ertlären, dad Heinrie das Herogthum 
Sadfen übernebmen folle, fobald der Kaiſer rben? Es würde dies auf eine 
fog. Esentualbelchnung hinauglaufen (ogl- 1127, Anm. 21). Dies fhließt nicht 
ang, dab Lothar auf feiner Nüdkehr, als er fih frant füplte, vor Zeugen bie 
Velchmung vollzog; aber geriß muhte ihm daran liegen, für den Wall eines 
plöyliben Todes durd ben verfammelten Reichstag die Zuftimmung ber Fürften 
für feine Abſicht zu erhalten. Mit Sicherheit wird fih die Frage micht entfcheie 
deu lajien. Bat. Jafie Lorh. 230 f., der ih für Die Belehnung auf dem Sterbe- 
bette nach Petr. Diac. entjdeidet, deſſen Ausdrüde übrigens etwas unbetimmt 
Tauten: Henricum ... de duentu Saxoniae sibi haeredem instituens; ihm 
folgen Weiland . Herzonth. S. 68 f. und Grauert Herzogſgewalt in Weit: 
pbalen 3. 50. Giefebredt Kailerzeit IV, 453 und Waiy Berf.-Geih. VIL, 108 
find zweitelßait. 
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Soene, Ernſt von Gleichen und fein Bruder Lambert, Ludolf von 
öltingerode, Sigo von Käfernburg (?), Siegfrieb von Xoine- 
burg und Widukind von Schwalenberg, jowie Bernhard, der Bice- 
dom von Hildesheim ®°), 
Neben den umfafjenden Gejchäften, welche das Wohl und die 
Zufunft de3 gefammten Reiches berührten, erledigte der Kailer 
ir Würzburg nod einige Angelegenheiten mehr perſönlicher oder 
ejonderer Art. . 
Außer jener Stiftung zu Lutter war von feinen Vorfahren 
aud zu Homburg an der Unftrut ein Nonnentlofter gegründet, 
in weldem nicht minder Zuchtloſigkeit eingeriffen, und chen Beſitz 
vermindert war. Darum hatte Löthar in. Uebereinſtimmung mit 
jeiner Gemahlin und feinem Schwiegerſohn Heinrich hier wie in 
Butter reformirt und ftatt der Nonnen, bie anderwärts unter- 
ebracht wurden, Benedictinermönden das Klofter überlaffen. 
Nein Meran bedurfte es der Einwilligung des geifticen Ober⸗ 
hirten, des Erzbiſchofs von Mainz, der jeht in Würzburg den 
Wünfgjen bes Naifers entjprehenb die Aenberung durch eine Ur- 
funde guthieß°°). 






5, 28 


4, 2, 285 





verensis, Conralus Magedaburgensis archiepiscopi cum altie pluribus epi- 
scopis et abbatibus, Heinricus dux Bawariae, Conradus dus, frater 
Frideriei dueis de Suevia, Conradus marchio Saroniae cum frequentia 
religuorum principum et procerum. — Da bie Zufemmenfunit in Würburg 
Rattlanı und umltuelbar Darauf Der Ann. Saxo über bie Grlebigung der 
Reihsgefäfte durch die Verfammfınng und dann vom Aufbruch berichtet, Lüht 
fich entnehmen, daß auch Heinri von Laien in Würzburg anwefend war. 
Die mit ihm vom Ann. Saxo ermäßnten Perfonen find urkundlich bafelöft 
nachweisbar. 

=) &8 if die im der vorigen Am. erwähnte Urlunde Adalberts vom 
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Doc auch für das weltliche Gebeihen des Herzogthums Sadjjen 
erwies ſich der Kaijer damals bejorgt. Die —ã von Magdes 
burg tourden auf ihren Reifen bon übermäßigen Zollgebühren bes 
laſtet. Da ſich ihr Handel wohl vornehmlih auf die Nordmark 
erftreckte, Hatten fie fih an den Markgrafen Albrecht gewendet, 
der ihre Intereffen in Schu nahm und unter Mitivirtung der 
Kaiferin eine Nrkunde Lothats erlangte, durch welche die Bann 
auf der Elbe biß zur Mündung ber Tanger in beftimmten Sägen 
gemäß ber Größe ber Schiffe normirt wurben °°). 

Die Milfion unter den Slawen, die ihn ſchon ala Herzog 
beidäftigt hatte, ſuchte er ebenfalls zu fördern, ehe er Deutjch- 
Yand verlieh. Nur wenig hatte er während jeiner unruhevollen 
Regierung perfönlich im Dein ber Elbe wirken können, um jo 
iuehs aber bebachte er mit feinem Wohlwollen den Wann, der 
eine Nufgabe feines Lebens in der Betehrung der Pommern ger 
fan hatte. In Würzburg überwies Lothar durch eine Urkunde 

ie Tribute don vier ſiawiſchen Bezirken, Crozwine nebft Rou— 


19. Auguſt 1136. Er enäßft: Monasterium, quod in Homburgk a pro- 
geuitoribus gloriosissimi Romanorum imperatoris augusti Lotharii se- 
Cundi institutum est... excessibus et debilitate sexus fragilis nostris 
diebus et intus est religione destitutum et forie possessionibus . . . dilap- 
sum ... Imperator et eius .... contsetalis Richenza imperatrix una cum 
... Bawarorum duce Henrico .. . dolente: monachos in eo assumere 
statuerunt, ita tamen, quod et paucas moniales .. . convenientibus in locis 
collocarent, vel si que ibidem vellent remanere, sub custodia monachorum 
degerent. — Das Benedictinermönde an Stelle ber Nonnen traten, fagt 
Heinridy der Löwe in einer Urkunde von 1179 (Förfttmann a.a. D. ©. 20): Lo- 
tharius imperator eenobium in Homburgk .. . repnravit .. . fratribun 
ibidem sub regula sancti Benedieti collectia. 

#7) Urkunde Sotfart St. 3325: Data an. incarn. dominie 1136, 11 cal. 
Sept.. ind, 13, an. vero regn. reg. Loth. 11, imp, 3. Actum Wirtzebur 
in Chri nom. fel. Am. — Ofne Recognition. — Im ber Gignumpeile i 
gotb, IT Hatt III ein Berfeben der Michriber. — Marchio Adelbertus per 
interventum dileete nostre Richenze hoc apud nos obtinuit, ut Magde- 
burgensibus partes thelonei remitteremus .. . ut in Elveboye de maxima 
navi tres solidos, de duabus mediocribus navibus copulatis deeem et octo 
denarios et de una navi minori solidum unum, de navicula sex denarios 
persolvant; geringer find bie Zolfäge in Dellingen, um das Doppelte gröfer in 
Tangermünde. — Unter den Zeugen iR Buggonis Wratislavienais für Wor- 
matiensie weririeben; auffällig und fenft nicht in Tothars Urkunden vorko 
mend if der Anfchluß der weltlichen Zeugen: seitu prefati marchionis Adel- 
berti et marchionis Conradi, Ottonis de Rinegge, comitis Siffridi 
berg (ftatt Bomeneburg von Copifen verlefen). — Duo von Rincd erfbeint 
bier nicht als Pialsgraf. — Konrad ven Magdeburg wird als crflcr Zeuge ger 
namıt, dann erit Abalbert von Wainy, was vieleibt auf Veriehen des Copiflen 
berußt, Denn darauf, dafı der Geıftlibe zuerft zeichnet, defien Diöcefe eine An« 
ge’egenfeit betrifft, wird Teine Nücficht genemmen. — Ueker tie Yage der Orte 
Eivebowe (Elbau) und Mellingen (nicht merr vorhanden) vgl Werjebe Niederl. 
Solen. &. 452. Derielde meint, da) die Zölle dem Erybifbet von Manteburg 
gebört hätten, nicht dem Railer. Allein der erftere miire in diefem Yale gereiß 
in ter Urhunbe enväbnt fein, unb ber Iebtere fagt: ut partes thelonei remit- 
teremus et temperaremus. Aut bie genauen Anfüge zeigen, daß dem Ralier 
Die Hölle zuftanden. — Wegen der Zeugen vgl, Arm. 35. 
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&horoe, Lefane, Meſerechs nebft Sitne und Tribuffes, mit Bewil- 
Iigung des Markgrafen Albrecht, in deſſen Mark fie gelegen waren, 
an den Biſchof von Yamberg als Anerkennung dafür, daß er in 
jenen Gegenden auerft ben Samen des Chriftentgums ausgeſtreut 
habe. Alle Kirchen ferner, die er dort gegründet, jollen ihm und 
feinem Bisthum ohne Einfpruch angehören °*), 

Diefe Verleihung giebt eine Anficht von der Ausdehnung ber 
Nordmark in der Epoche Lothars. Sie reichte demnach bis über 
die Peene und in die Nähe der Oder. Gleichviel ob Albrecht in 
jenen Gegenden damals Autorität bejaß oder nicht, er Konnte fie 
rechtmäßig geltend machen, fobald er dazu Seeanlaftung, Tan * 

So triit Albrecht der Bär auf dem Würzburger Reidjstage 
vor anderen Fürſten bedeutend hervor. Auch darin bewies ihm 
der Kaijer fein Vertrauen, daß er ihn in einer Klage des Biſchöfs 
Embrico von Würzburg gegen einen gewiſſen Negenhard von Entje 
zum Richter befteilte, Derjelbe Hatte gemeinfam mit Anderen 





®) Urkunde Lothats Gt. 3324: Data an. inc. dominie., ind. 14, au. 
vegn. Loth. IM, 11, imp. 3. Actum Wirziburg’fel. 17 Kal. Sept. — gie 
erauofeent ih Etiehard vice Adelberti arehieane. — Rogatu domini Ottonis 
Babenbergensis episcopi sibi suisque suecessoribus de his, que ad fiscum 
pertinont, tributa quatuor provinciarum Selavie . .. tradidimus, adnitente 
et concedente de iure suo ... marchione Adelberto, cuius marchie ter- 
minus predietas ineludit proviueias . ... Quia .. : Otto in destruendi 
idolatıia et convertenda illorum barbariae primus laboravit, vicem labori 
sui etiam in terris accipint .... ecelesias autem, quas a fundamento in- 
struzit, . .. sine contradietione sibi et ecelesie sue obtineat. — Die ben 
Xiibof Dtto zaflpflichtigen Begirte erftreden fih dis zur Peene, vgl. die ein. 
gehenden Erörterugen barüiber im Cod. dipl. Pomer. von Hafjelbah und Koſe- 
garten I, 33 f. Gegen vie fahlichen Vebenten 2. Gicfebreats Wend. Gefü. II, 
3 al. Giefebreht Raifeeit IV, 444. — Die Faltung der Urkunde it an 
einigen Stellen ungemögnlih. Go sigilli nostri attestatione roboramus. 
Achnlic beißt es nur nod in St. 3290: sigilli nostri testimonio. In Gt. 
3503 jheint prucsentis paginse subseriptionem seu attestationem anf da6 
Dionogramm zu gehen. — ferner die Anordnung, dafı der Uchertreter centum 
libras nuri medietatem ecclesiae Babenbergensi et medietatem fiseo appen- 
dat. Die Strafe am bie löniglibe Kammer piieat vor der am ben Gejdhäbigten 
zu fiegen. Unter ven Zeugen finder fih im Originat Gebehardus Spirensis, 
fast Sigefridus. fider Urtet, 11, 478 erttärt c& für einen Creibfehter. Gr 
tonnte entftefen, weil barauf Gebehardus Argentinensie folgt. Gndli& tommt 
die Anfügung nur des Tages an des Yetum einyig in biefer Urkunde Kotfars 
dor. — Der unter den Zeugen angeführte Graf Vurchard feheint Burhard von 
Duerfuet u fein. Wegen der übrigen dgl. Anm. 35. 

#) Im Cod. dipl. Pomer. I, 34 werden Zweifel erhoben, ob Alhrecht 
überhaupt an ber Peene Gervalt befaß, befonderg mit Rüdficht auf eine runde 
28 Bilofs Aralbert von Wolin vom 3. Dat 1153, in der die Gtiftung Des 
Mofiers Ztolp an Der cene bejlätigt wird, obne daß dabei irgenbwir des 
Diarigrafen Ermäbmung gecbieht, mogegen das Berdienft des Herzogs Woleslam 
von ‘oken, ter die Ehriftianifirung jener Gependen dur Otto von Bamberg 
ermgticht Yabe, derdorgeboben wird. Tod jbcint dies fein yureihender Grund. 
Tal, Srinemann Alor. d. "ir 2. 344 und Weiland Zähf, Her. ©. ii. — 
Zah imdch Abrebt auf dem Raexuge für die Zerfiörung Haudberge bi8 an 
bie Werne und nördlich derfelben worgebrungen fei, wie Gtefehtedit Kaiferzeit IV, 
11% annimmt, balte ib für unwabrfbeinlih. "Die Sammlung einer nicht 
geringen Anzahl Mannfeaiten eriorderte Zeit; aber nur der Juli if frei. 
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einem Wurzburger Kloſter Beſihungen vorenthalten, die nun vor 
Gericht unter Vorſih des Kaiſers durch den Spruch Albrehts an 
ihren tedjtmäßigen Eigenthümer zurückgelangten 9). 

Bielleiht aud) darum genog Albrecht jo Hohe Ehre in Würz- 
burg weil er — wohl ziemlich unmittelbar — von feinem fieg« 
zeichen Zuge gegen die Slawen zurüdgefehrt war. Troßdem mußte 
es gefährlid) erſcheinen, die jo Deprobten Grenzen ohne den Schuß 
einer im Kriege gegen % erprobten Perjönlichkeit zu laffen. Aus 
diejem Grunde wurde Albrecht von der Theilmahme an der ita= 
lieniſchen Expedition dispenfirt. Noch mehrere Male während 
dieſes Jahres hat er die Slawen fein Schwert fühlen Iafjen +). 
Wie der Herzog Walram von Nieder-Lothringen den Nord-Weften 
des Reiches mährend des Kaiſers Abweſenheit betvachen mußte, jo 
follte Albredt den Often hüten. 

Ferner erhielt der Abt Wibald von Stablo vom Beier mu 
Würzburg am 17. Auguft die Beftätigung ber Privilegien feines 
Klofters, mit welchen Malmedy em war. Nach diejer Ur⸗ 
kunde mußte ber Kaifer feinem getreuen Wibald noch dankbar jein, 


+) Urkunde Embrico'$ St. 3928: Ego autem Embricho ... effeei 

quod eadem querimonis im ures domini et gloriesi imperatoris Lotaril 

leposita est, qui cum in iudiciaria' sede Wirzibure resideret et multus 
conventus principum tam episcoporum quam laieorum adesset, priino ad 
interrogationem ipsius imperatoris iuditiali sententia domini Adelberti 
marchionis et aliorum prineipuin ... ecelesia suos censuales recepit tam 
illos, quos Rogenhardus de Aentse ... iniuste possederat, quam alios 
quoslibet quicumque eos ... haberet „.. Facta autem sunt hec an. ab 
incarn. Dom. 1136, ind. 14. — Demnad) fann nur ber Würzburger Reichstag 
im Auguft biefes Jahres gemeint fein. Wegen ber Zeugen vgl. Anm. 35. 
Aufer den dort enäßnten find noch eine Anzahl Bamberger Geifilihe, Freie 
und Minifterialen aufgelüßrt. 

2) Sat, Nm, 21, — Die fon eigenen ats Ifkehenb betrachtete Zfeit- 
nahme Albrehts des Bären am Romzuge 1136 hat Gervaid Loth. ©. 391 ge- 
Teugnet und Giejebrecht Kaiferzeit IV, 444 beimeifelt, tie mir fheint, mit 
Recht. Denn ta8 non semel invasit terram Sclavorum ber Ann. Patherbr. 
zu 1136 bezieht fich ungezwungen doch nur auf das Jahr, zu dem es berichtet 
wird. Die ferner Nadıcıt berfeibcn, daß Albrebt 1137 hiemali tempore das 
Stawengebiet vermüftete, Linnte gemäß ihrer Stelhmg mad dem Tore Adale 
bert8 von Mainz am 23. Juni und vor dem Tode Yothars am 4. December ir 
den December 1137 gefept werben. ie follte aber Abrest in diefem Monat 
am recpten Glbufer in der Nordmart die Slawen betämpfen, wenn er fid au 
4. December mit feinen Dannicaften nod in Tirol befand? Denn mit dem 
Kaifer zufammen würde er bie Wüdtehe angetreten Gaben. Berieht man aber 
biemali tempore der Ann. Patherbr. auf die erften Monate des Jahres 1137, fo 
if Adrechte Aufentpalt in Ztalien ebenfatis ausgefctoffen. Die Schwierigteit if 
nur, daß fowoßt in &t. 3492 (1136, 2. October vgl. 1136, IV, 13) ein marchio 
Adelbertus vorfonmt, wie im Ann. Saxo zu 1137. Leibe Mafe miihte ein anderer 
Markgraf Aalbert fupponirt werden, nnd Gielebredt a. a. D. Ichlägt day ben 
Sofn Leopolds ven Dehrei oder ein Miglied des Haufes Efte vor. Soviel 
ift fiber, wenn bie Angaben der Ann. Patherbr. auf Wahrheit beruben, tann 
Aldreht der Bär dem Saifer nicht mad Ztalien gefolgt fein. Auch ermähnt ihm 
der Ann. Saxo (vgl. Ann. 35) nit unter den Haupttheifnehmern ber Seere 
fahrt. Die allgemeine Lage der Verpätimitfe enduͤch fpricht für fein Berbleiten 
in Dautfehland. 
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daß er ihm nach Italien ee da in dem Diplom fehr deutlich 
außgelprochen war, da der Abt a feiner —2 u feiner 
Geldjahlung an Stelle Mannſchaften dem Kaijer oder deſſen 
Boten verpflichtet jei. Einzig der Vogt habe ohne BVeifteuer des 
Abtes alle Laſten au tragen *?). 

Biemlid eine Woche lang dauerte der Aufenthalt des Kaiſers 
zu Würzburg. So zahireich die Fürften ſich eingefunden Hatten, 
er mochte doch mehrere vermiffen ober wenigſtens deren Boten er- 
wartet Haben. So laſſen ſich insbeionbere aus ben gm undifchen 
Neichslanden mit Ausnahme des Biſchoſs von Baſel, der indeß 
nur hierarchiſch als Sufftagan von Veſancon zu Burgund_ge- 
rechnel werden kann, feine Herren zu Würzburg nactveijen. Dies 
würde hin wegen der großen Entfernung nichts befremd⸗ 


Urkunde Lothars St. 
Sept., ind. 14, an. vero re; 
ift verberbt: Ego Fibenurdus ( 
Inensis (arehicaneellarii) rec. — Hoc etiam secundum antiguam constitu- 
tionerm eonfirmamus, ut abbates nullam expeditionem, nullum exereitum, 
nulla arma, nullam pro eis redemptionem vel commeatum unquam no- 
bis vel missis nostris erhibeant. Sed advocatus sine supplemento 
abbatis vel omuium auorum diligenter exsolvat. Fall ipung Var Aebn. 
ihteit mit päpflisen Urtanden, fie it in Briefform gehalten: ‚arius Dei 
ratia Rom. imp. Aug. Wibaldo Stabulensi abbati auieque successoribus 
im Zert redet der Raıfer ben Atreffaten an: Venerande abba Wibalde, 
eine in Vothars Urkunden ungemöhnliche Gribeinung. Nu die Bemerkung : 
Labores, quos nobiscum in administratione imperli nostri perfers, Hingt 
im Auguf 1136 dos fehr fonberbar, während fie in ©t. 3359 vom 22. Sep- 
teınber 1187 (ogl. 1137, V, 28), wo fie ebenfalß erfheint, wohl beretigt if 
Dit fetsterer Urlunde zeigt auch die Arenga von 3327 eine anfallende Achnlich- 
teit. Der Cingang Lotharius ... Wibaldo u. f. w. ift gleicfalle beiben iven- 
til. Giefebrecht Raifer;ät IV, 452 Hält fie für Bedentlich. — Hier itt noh 
bie Uxfunde 3324 u erwähnen, in welcher Lothar auf Erſugen Wibalds die 
Bereimgung der Möller Hafiöre und Waufisre mit befonderen Borrebten für 
{ebtere®, in quo predictus abbas sanctum religionis habitum auscepit be- 
fätigt. Dat. au. dom carn. 1136, 16 Kal. Sept., ind, 14, an. regn. 
domni Loth. 11, imp. 3. Actum Vuerseborche in Chri nom. fel. Am. 
Die Zeugen find Albero von Trier, Konrad von Magdeburg, Mleingot von 
Derfedurg, Albero von Bafel, Abero' von Cüttic, Yeincih von ‘Loul, Konrad 
von fulda, Heinricus dus Bawarine et marchio Tusciae, Kourad, Vart- 
af von Wettin. — Da diefelben Zeugen ungefähr in gleicher Reihenfolge fi 
fämmtlih unter benen von St. 3354 vorfinden, da ferner Heinrich erſt 1137 
Markgraf von Zoscana wurde, find Giefebreht Kaiferzeit IV, 452 und Fider 
Urt. 183 mein, bie Irhunb für gelätkee zu halle, 39 kin ber gehen 
Meinung und füge al erihierende mftände noch hinzu bie Formel_für die 
Siegelung:  mostraeque signo imagi impresso. Nur noch in ©t. 3255 
und 3314 fommt imago latt sigillum vor, vgl. Anm. 4. ferner die Signum- 
hotharit 1} (hatt AN) Dei gratia Rom. mp, au- 
(Matt inyictiesimi). Dann in der Datirungsgeile: Dumni Lotharii 
Fa regie. — Daher And die in diefer Urkunde aufgelüfeten Seugen für ben 
Aufenthalt in Würzburg nicht verwertbet (vgl. Anm. 35), obwogl die Daiprität 
derfelben anderweitig fider verbirgt if. Nur für Albero von rich, Henrich 
von Zoul und Konrad von Fulda findet ich fonit fein Zeuguiß. Doch jieht ihre 
Zveilnagme am Romzuge fe; ipre Anwefendeit in Würzburg iR mwahrigeinlic. 
Wegen Heinricht von Baier vgl. ebenfalls Yum. 35. 


Bernharbi, Jahrbücher Yolhark. 3 
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liches bieten, aber auch in Italien erfcheint Fein Burgunder als 
Zheilnehmer an der Heerfahet. Wenngleich Cothar zu teiner Zeit 
dies Reichsland gan; aus dem Auge verloren haben mag, ließ er 
doch auffallender Weife die ſeit Konrad II. von allen Ferien 
unterhaltene Reichsfanzlei für Burgund eingehen. 

Wie er im Jahre 1127 den Nectorat diejes Reichslandes an 
Konrad von Zähringen übertragen hatte, der aber nur in den 
nördlichen heilen öftlih vom Jura wirlſam gemwefen zu fein 
ſcheint ), fo verfuchte er wiederholt, aud) im Süden die Hoheit 
des Reichsoberhauptes zum Ausdruck zu bringen. Er hatte wenig- 
fen: beanfprucht, daß ihm Huldigung geleiftet Werde, wenngleich 

ie Lage der politiihen Verhältnife ihm bisher nicht geftattete, 
thatſachlich in den Landſchaften des Rhonefluſſes feine Rechte 
wahrzunehmen. So hatte er auch den Metropoliten ber füb- 
lichſten Erzdiöceſe des burgundifchen Reiches, den Erzbiſchof von 
Arles mehrere Dale aufgefordert, ihm den ſchuldigen Eid der 
Treue zu leiften, ohne daß eine Anttvort erfolgt wäre. Als bie 
äroeite Heerfahrt nad) Stalien beichloffen war, erließ Lothar noc 
einmal ein drohendes Schreiben an ihn, in weldem er verfidhert, 
daß er Sorge tragen werde, die in jenen Gegenden in Vergeljen- 
heit gerathenen Rechte des Reiches nach Gebühr wieder aufzurich- 
ten+), Zugleich verlangt ex Tategoriih, daß ber Erzbiſchof ſich 
mit feinen Truppen zu Michaeli8 auf den roncaliſchen Feldern 
einfinden folle, um mit Rath und That der Kirche und dem 
Reiche nach jeiner Pflicht beizuftehen. ur jein Nichtericheinen 
bedroht er ihn mit Strafe). 


“) So fautet 3. ®. bie Datirung der Stiftungsurtunde bed Aloſters 
Frier igberg (Zeerlever Berner Urtob. I, «0, Nr. 32): Ann. dom. inc. 1131, 
ind. 9, concur. 7, sedi apostolice presidente piissimo papa Innocentio, 
Rom. regnum optinente Lutthero, Constaneiensemn ecelesiam gubernante 
reverende pontißco Oudelrico, ducatum Burgandie nobiliter regente dace 
Chuonrado. Bl. 1127, 41 fi. — Ein Sraler und Kanjler für Burgund 
werben unter Yothar forwie unter Konrad III. wenigften® in ben vorhandenen 
Urkunden nicht erwäßnt.  Cxft Friedrich I. flelite die burgumbifge Kampiet 
wieder ber. 

+) Lothar fagt in biefem Schreiben (St. Nr. 3329, M. G. L. II, 83: 
Saepenumero seripsimus vobis requirentes fidelitatis et subiectionis 
tuae debitum. Quod quia won maı quantum in te 
Sb. potöristens Imper)l nostel in. parall s te contemnere 
.... Nos itaque ... potestatem Romani imperii, quae apud vos tam 
adtenuata est et oblivioni proxima, prout oportet reparare 
curabimus. 

“) M. G. L. II, 83: Fapropter tibi tamquam fideli et prineipi mo- 
stro mandando_praeeipimus, quatenus in festo sancti Michaelis in Pia- 
eentia cum militia tua nobis occurras, animatus tam ecclesiae quaın 
imperio debitum consilium et auxilium exhibere .. . Sciens pro certo, 
Quod si te nStro conspeotnj non prassentaveris et subventioni eeelssine 

i i is nisi_ adfueris, offensam nostram 
nsilio et prineipum no- 
strorum in te as Das Schreiben wurbe durch einen Ca- 
pellan des Kaifer® Überbraht (capellanum nostrum tibi direximus). C& 
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Nach Erledigung der Sefhäfte des Reichstages verabſchiedete 
fich Lothar von den zurückbleiben den Fürften. — Furſorge ließ 
ex das Reich nicht Hinter ſich. beſonders bie Hohe jübdeutfche Geift- 
üchleit folgte dem Kaiſer nicht nad; Italien. Die Erzbiihöfe 
Adalbert von Mainz, ber greife Kontad von Salzburg, der fich 
nicht einmal in Würzburg eingefunden hatte, ſowie Adalbero von 
Hamburg: Bremen walteten ihres Amtes in der Heimath. Ebenfo 
die Biihöfe Bucco von Worms, Embrico von Würzburg, Geb» 
hard von Eichftädt, Gebhard von Straßburg, Otto vom Bam» 
berg, Siegfried von Speier, Udo von Naumburg Zeig, Werner 
von Münfter und Walter von Augsburg. Yon den weltlichen 
Fürften blieben außer dem bereits erwähnten Herzog Walram von 
Niederlothringen und dem Markgrafen Albrecht auch ber Herzog 

jeiedrich von Schwaben zurüd, obwohl er bei jeiner Unterwerfung 
(ch verpflichtet hatte, am der Expedition teilzunehmen. Mahr- 
iheinlich wurde er dom Kaiſer feines ——— entbunden, und 
er ſtellte nur die pflichtmäßige Anzahl von Mannſchaften. Auch 
der Herzog Monrad non ahringen umb der Landgraf Ludwig 
von Thüringen betheiligten fich nicht perjönlich an dein Zuge über 
die Alpen 4°). Dagegen fcheint des Kaifers Halbbruder, der Her- 
{4 en von Oberlothringen, fih dem Heere angefchlofien zu 
jaben 4°), 

Die übrigen in Würzburg geuentoärtigen Fürften und Herren 
bildeten mit ihren Truppen den Haupttheil im Heere des Kaiferd. 
Aber außer ihnen findet ſich in Italien noch eine erhebliche An- 
get geitliher und weltlicher Herren in ber Umgebung Lo- 
hard; und e8 ift wohl fein Zweifel, daß fich diejelben ebenfalls 
bereit in Würzburg dem SKaifer zur Verfügung flellten, daß ſich 


tann fid nur auf den Romzug von 1136 begiepen, da der Ziel Lotharius De 
gratia Rom. imp. 2 Tautet und fiet vom imperium die Rede ift. Bon 
melßem Ort aus das Schreiben abgefendet wurde, iR nicht überliefert. — Biel- 
Teicht gehört im bie Zeit des Münburger Reichetanes aud eine Urkunde Yothare, 
durch welche er dem Klofter Difentıs feine Rechte und Befigungen beflätigte, St. 
Nr. 3330. Doc ift über biefelbe nur eine vürftige Notiz in der Synopsis anal. 
monast. Disert. fol. 10 vorhanden (Mohr Cod. dipl, Cur-Rütiens I, 229): 
Anno 1136 Lotarius imperator omnia monasterii Disertinensis liber- 
tatesque pridem ab aliis imperatoribus concessas confirmat. 
mafige Abt Hieß Walter. 

40) Die genannten Perfonen werden weber in ben italienif—hen Urtunden 
nod in den Annalen erwähnt. — Wegen Komrad® von Salıturg, ber auf dem 
Binpurger Reichstage nicht genannt wird, vgl. Ann. 22. 

“) Benoit Hist, de Toul beridtet ©. 223: La plüpart des M. 8. qui 
sontcomme des essais, qu’on a pretendu donner de l'histoire de Lorraine, 
marquent que ce prince suivit Nempereur Lothaire dans la guerre, qu'il 
fit a Roger de Sicile, et qu'il y servit en qualit de vienire de lempire. 
1 ya quelque apparence de de voyage d’Italie; car ce prince done ü 
V'abaie de Swltzaibronne le bois necessaire pour tous les bätimens et les 

iots, & prendre dans son boi Vasgaör, en actiou de grace 
n heureux retour d’Italie l'’an 1138 (Cart. du president 
Alix. cotte fond.). — In ven vorhandenen Duelen wird Herzog Simon 
nigt ais Teilnehmer erwähnt. 
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ihre Anweſenheit daſelbſt aber durch Zufall nicht nachweiſen läßt. So 
die Achte Anno von Lüneburg. Otto von Reihenau und Berthold 
von Murbach. Dean ber Herzog Udalrich von Kärnthen, der 
ialagent Wilhelm bei Rhein, die Grafen: Otto von Wolfratha- 
haufen, ber zu diejem Simed vom Sa Heinrich aus feiner 
a entlaffen war, Bertulf und jein Bruder Poppo von Andechs, 
ebhard von Burghaufen in Baiern, ein Verwandter des Raifers. 
Ludwig von Lenzburg, Werner von Baden fowie andere, deren 
Gefchlegt fi nicht mit Sicherheit beftimmen Läßt, ein Graf 
Adolf, wahrſcheinlich von Holftein, Gerlach, Ludwig, Manegold, 
— und ber beijiiche Graf Gifo *°). 
Bei biefer Fülle angejehener —— läßt ſich vermuthen, 
iß das Heer eine impofante Macht darſtellte und zu der ge— 
eier — die bei dem erſten Romyzuge verwendet wurde, 
inem Vergleich fand. Indeß ift felbft eine nur annähernde 
— der Sreittcäfte nicht überliefert. Das Gontingent des 
Herzogs beinie, von Baiern, der feinen Feinden Verzeihung ge- 
währie, um fie für den Romzug zu gewinnen, wird auf 1500 
Reiter angegeben *?), Sobeslaw von Böhmen hatte Truppen aus- 


“) Die genannten Perfonen tommen theila im Ann. Saxo und anberwärte 
theils in italieniichen Urtumden Lothars al® Zeugen vor. Cs find dies St. 3332 
dom 3. October 1136; ©&t. 3336 vom Detober 1136; ©t. 3351 vom 9. uli 
1137; ©t. 3353 vom — 
vom 6. November 1137. 

Zoul: 33 

















Kärntpen: 3336, 3354, 3 
Sue vor ‚Bollatjapanf: af 
; fein Wruber Yoppo von Aneds: 3312, 3358, 3354; Gebhard 
von 1 Bucghaufen 3332, 3351 (hier irrig Dtto genannt), 9354: Ludieig von 
3332, 3354; Werner von Baben: 3332, 3334; YAbolf: 3332, 3353; 

3312; Manegolb: 3332; Siegfried (von Heindberg. wel. 
. Saro 1137; Gizo comes Hessine (von Gubenäberg, gl 
1137, V, 34): Ann. Saro 1137. — G8 it nicht anunehmen, daß bielelben 
fpäter AR ber Naifer nad Italien zogen. Von dem zu Würzburg ſicher anmejen- 
Den eefßeinen folgende In den italiin hen Urfunden Loifars: runs von säln: 
3 ü 30, ,D3, 94; Honzab, som Mogbeburg : 



























; Andreas von Utreht: 


34.56; Nlbero von Vefe 
54; Heinticp vou Regens« 


3: 
54; Mnfelm von Qateiberg: 3:92, 8 















burg: 3332, 36, 51, 54; DMeingot von Merfeburg „53, 54; Ubalcich 
won’ Gonflang: 3 ; Wibald von Ctablo: 3353, 54 id) von Baiern 
(ogl. Anm. 35) 51, 53, 54, 55; Konrad der Staufer: 3384, 36, Bl, 
54, 56; Kom 2, 86, 53, 54; Dito von Wined: 232, 36, 





54; Dito von Witielete, h 

en Hier. Welt, (MG, 8 KAlr 466) €. 23: Quam expeditionem 
(nad) Xtalicn) Heinricus dux profeeturus Ottoneın sepe dictum comiten 
(von Wolfratbspnufen) et alios de Bawaris, quibus merito infestus erat, in 
ratiam recopit, ct stipendia condigna oferene, ad expeditionem illezit. 
Siniliter et alios ex utmque provmta; ita uf per vellem Tridentinam 
mille quingentos wilites in Italiam duceret. — Cine geringere Anzapl geben 
die Ann. Weing. Welf, (M. G. 8. XVIL, :05) 1195: Quo in auno pater 
eius (Heinrichs des Löwen der im felben Dahre zu Pfingſten getauft war, nal. 
aueh Chrom. Ursperg. 1136, M. G. 8. XXIII, 343) in secunda expeditione 
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geriet und unter den Befehl eines gewiſſen Wladislaw geftellt, 
er kurz vorher bie Rüdtehr aus ber Berbannung geftattet 
hatte, der aber mit 900 Markt Silber, die er den Soldaten aus- 
ahlen ſollte, davongelaufen war. Trotzdem werben die böhmifchen 
— — nicht außgeblieben fein®%). Der Erſbiſchof Albero 
von Trier geftattete fich eine Erſparniß, indem er fatt der in 
Anſchlag gebrachten hundert Ritter nur ſiebenundſechzig ind Feld 
führte si). Sehr erheblid) waren demnach die Opfer nicht, welche 
er für die Befreiung der Kirche brachte, von denen er aber ſchon 
vorher an den Papft geichrieben hatte. Dagegen hatte er, wie er 
verficherte, nach Kräften bei Anderen für die Betheiligung an der 
Romfahrt getoirkt °:). Allein wenn er auch in feinem Verfahren 
nicht einfam geftanden Haben wird, immerhin war das Heer, mit 
welchem ber Kaiſer den Marſch antrat, zahlreich und wohlgeräftet. 
Auch die Kaiferin Richenza fehlte nicht. Dad Amt des Laifer- 
lichen Bannerträgers verſah der ehemalige Gegenkönig Konrad °°). 





imperstoris, soceri sui, per Italiam in Apuliam mille duceutas 
du: 







Wissegr. (M. G. $. IX, 142) 1136: Imperator Lotarius Ro- 
bezlao petit; ille imperatorie petitioni anuuens 
ladislaw paulo ante de exilio reductum praefecit; 
cumgque donativumn militibus erogaret, Wladislao nongentas marcas de- 
nariorum tradidit, quibus ille acceptis cum complieibns fugam la- 
tonter inüit. — Ueber bie Perfon biefed Wabislaw if nicht mäheres belannt, 
Balody Übergeht bie Sace mit Stilf—pweigen. — Ueber das Göpmifhe Eontin« 
gent vgl. Balper Kriegemefen ©. 34. 
5) Balder. Gest. Alber. (M. G. 8. VIII, 251) c. 15: Propter quod 
(um vom Kaifer die Abtei &. Marimin zugefproden zu erfalten) in Italiam 
expeditionem cum rege Lothario profectus est cum centum militibus se- 
eunduın estimationem, sed secuudum veritatem cum sexaginta septem. — 
Albero verftanb e8 fpäter, biefe Leitung al8 erheblich Jinguftelen. Denn in ber 
Urkunde Konrade INN. vom Pai 1139, St. Nr. 3392, heißt «8: Cum... .archi- 
episcopus Albero ... eidem imperatori (Lothario) pro hoc maxime conse- 
quendo benefieio (Ueberlaffung von &. Marimin) in expeditione Apulie 
cum magno periculo et sumptu deservisset u. {. m. — Cine Yenberung ber 
Zaflenangasen bei Balbericub, wie fie Weiland (forfc. 2. d. Gef. VIL, 162) 
und Lehmarın (dafelöft IX. 422) vorfhlagen, Kalte ig mit Yrümers Abero von 
Trier ©. 39 nict für notwendig. — Gesta Alberon. metrice vers 61: Regis 
ad Italiam properantis Lotarii comitatur iter. 

*) Der Brief Abero'® an Innocenz befindet ſich unter dem Briefen Berne 
jards von Glairvaur Mr. 176. Cr fann fi mur auf bie zweite Grpebition 
'othars beyieben, wie bereits Jaffé Loth. S. 180 fah. Ueber bie Meinnng an» 

derer vgl. Prümer Aldero &, %. — Hoc quoque addo dominum regem 
2... fervere et accingi ad liberationem ecclesiae et parure sibi exereitum 
multum nimis, Nos quoque fideliter ad hoc ipsum pro viribus laborare, 
exhortari et sollicitare, quos possumus; et eum tempus advenerit, non 
‚expensis, non personae proprise pareiturum. — Der Yusbrud dominum 
regem ift allerding® nicht correct. 


#) Kontads Theilnahtne hebt noch beſonders Otto Fris. Chron. VII, 19 
Yeror: Habens secum Conradum, qui, ut supradizi, a quibusdam 'rex 
Srentus, postmodum resipuerat. —- Ann. Brumwil. (M. G. 8. XVI, 726) 
1138: Conradus . .. reconciliatur, cum quo Italicam expeditionem aggre- 
ditur. — Land. de $. Paul Hist. Med. (M. G. 5. XX, 46) c. 61: Interen 





eongregato exeı 
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Der Tag bes Aufbruchs ift nicht genau anzugeben. Vielleicht 
am 20. ober 21. Auguft verließ Lothar Würzburg‘), um vor- 
nehmlich dem normännijchen König feine ufurpirte Krone zu ent» 
teißen. Er wird dieſelbe Straße wie im Jahre 1132 gegogen 
fein, über Augsburg, durch die Ehrenberger Klaufe in das Irn- 
— nad Süden über den Brenner in das Thal von 

‚rıent ®>). 





prineeps Conradus altiori conscilio_potitu 
— Nailerron. 17104 |. (©. 525 Mahmann): 
Dö vuorte des keiseres vÄn 
Kuonrät von den Swäben. 


Gotfr. Viterb. (M. G. 8. XXI, 259) Part. XXIII, e. 


imperatoris vexilifer est factus. 





Im Betreff des Bannerträgers vgl. Walter jur Geſch. d. deutfch. Kriegimefene 
(1877) ©. 111 f. — Konrad war tamald 43 Sahre; opt. 1125, I, 5; er hatte 
fi fung vorger orig, Etammtaleln der Grafen von Sulzbach, Abhandl. d. 
Wind. Aad. 1833, ©. 249), Ende 1135 oder Anfang 1136 mit Gertrud, der 
Zochter des Grafen Berengar von Sulzbach (f 3. Decamber 1125), vermäptt. — 
Rihenza wird in ©t. 3325 (vgl. Am. 37), und beim Auforud aus Deutfch- 
{and von Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 97 genannt, vgl. Anın. 54. Im Stalin 
tritt. fie bedeutend hervor. 
=) Vom 19. Auguft ift die Urfunde Adalberis von Mainz, in welcher 
viele Teilnehmer der Gypedition al Zeugen aufgeiüigrt werden. _Alerdinge 
töunte bas Datum allein auf Die Feurtündung gehen, bie Hanblung felbft früher 
fallen. Inbef merden die Giyungen bes Neisttage Jaiß mebrre Tage in Ans 
fprud) genommen haben. — Der Ann. Saxo 1130, &. 170 hebt befenber® dem 
Smed der Heerfahtt hervor; Assumptionem ... Wirceburh ,.. celebravit, 
ünde in Italiam profieisci destinavit ad componendum illie statum im- 
perii, maxime vero adversus Rokkerum quendam Sieiliae tyrannum, qui 
plerasque civitates Italiae invascrat et eus turribus et diversis munitioni- 
bus in suam ditionem frmaverat. — Den Mürgburger Zag ermähnen ned 
die Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 186) 1136: Üelebrat assumptionem 
... „ Werzeburch indeque iter suum direxit ad partes Italie. — Die Ann 
P’atherbr. (Ann, Col. Max. Rec. I u. II, Hild.) 1138 drüden fih ungenauer 
au8; ‚Ciren festum amptionis sancine Marine expeditio imperatorie 
in Italiam. 
55) Bei der Grmwähnung des zweiten Remzuges wird Häufig bie Gtärte des 
Heeres hervorgehoben. So im Brief Abero® (Anm. 52) beim Ann. Sazo |. 
Anm. 35. — Cont. Flor. Wigorn. (M. G. 8. V, 56s): Communi prineipum 
consilio statuitur dies, quo inter Romance et Apulienses duellum fiat 
Cougregato exercitu fere innumerabili Lotharius imperator lieet infirmi- 
tate positus castrametatus est in Apuliam. — ont. Gembl. (M. G. S. 
VI, 385) 1136: Rex Lotharius multo regni sui — exercitu Ro- 
;cundo proficiseitur. — Petr. Diac. Chron. Uas. (NM. G. 8, VII, 811) 
Anno dominicae incarnationis 1135 immensum valde nimis totius 
ni jmperli exereitum congregans una cum Richiza augusta uxore 
sun intravit Italinm. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Post haee, exereitum 
non ut prius parvam sed copiosum et electum per vallem Tridentinam 
seeundo in Italixn duxit- — Romonld (N. G. 8. XIX, 421): Cum magno 
— — opt um ie Tütigeit vice ju 
elten, fagen die Ann. Erphesf. (NM. 6. 8. VI, 541) 1136: Imperator in 


































Google F h \ 


1. Capitel. Vorbereitungen zum Romzuge. 615 


Obwohl ſich der Kaifer bemühte, möglichſt ſtrenge Disciplin 
au 6ewahren, und inabefonbere bie zu Minberungen anf bem 
Marie leicht geneigte — in Schranken zu halten, 
tamen doc unter den Truppen jelbit Streitigleiten vor, bie einen 
efährlichen Charakter annadınen und zugleih den Mangel einer 
Mieten Gliederung des vielſach zujammengejeßten Heeres zeigen. 

Wie der Rater jelbft bejaß a jeber der Herren, die 
eine Truppenabtheilung geftellt hatten, feinen Bannerträger. Da 
entftand nun einmal ytoifoen —— des Erzbiſchofs von Köln 
und dem des Erzbiſchofs von Magdeburg ein heftiger Streit, 
weldem von ihnen der Pla an der rechten Seite Konrads des 
Taiferlichen Bannerträgers, gebühre. Da der Exzbifcjof von Mainz 
nicht perſonlich an der Herlahrt theilnahm, erhob Köln den Ans 
ipruc auf dieſe Ehre, den es noch damit begründen fonnte, daß 
ihm das Gralanzleramt in Stalien gehöre. Die Magdeburger 
Dagegen magpten vieleicht geltend, daß Der Raier zugleich Berjog 
von Sachſen fei, daß deshalb der Bannerträger der erften Erz— 
diöceje diejes Herzogthumß ben vornehmften Play verlangen dürfe‘). 
Aber wie dem auch fei, der Zwiſt der beiden Bannerträger ver« 
breitete fi auf die Mannfgaften von Köln und Magdeburg, die 
ichliehlich mit gezogenen Schwertern auf einander losftürzten. Der 
Kaifer Hatte ſich gerade zu Tiſch geſeht, als er den Lärm Hörte, 
Er jprang auf, nahm feine Waffen und eilte unter die Kämpfen» 
den, bie er bann —— fein perſönliches Einſchreiten und durch 
Drohungen zur Ruhe bradhte‘'). 








secundo profieiseitur, et divina rerum mi 
gratie cum paucis qunqun versum vietor progre Sonft wird ver 
Zug erwäßnt: Ann. Mellic. (M. G. 8. IX, 502) 1136: lotharius imperator 
Sceundo profeetus est in Italiam. -- Achnlic die Ann. Gotwic. (M. G. 9. 
IX, 502) 1136. — Ann, 8. Petr. Erphesf. (M. G. 8. XVI, 18) 1136: _Lo- 
tharius imperator iterum Rhomam perrexit. — Anu. Palid. <M. G. 8, 
XVI, 19) 1136: Imperator Italiam belica mann, denuo. petit. — Anm 
Aquens. (M. ©. 8 i 
Italiam petiit. — Ann. Rod. (M. @. 8. XVI, 712) 1136: Profeetus e 
Romam Lotharius Imperator. — Ann. Rem. ei Colon. (M. 6. 8. XV, 
1136: Imperator Italism et Calabriam cum exereitu petit, — Ann, 8. 
Disib. (M..G. 8. XVII, 25) 1136: Imperator secundo Italiam_revertitur 
ili Ann. Ratisp. (M. 
m et Apuliam in- 
: Tertio ordinationis sune 
errexit in Italiam. — 
‚uderus imperator se- 





li prosperitate fretus 
















.*) Ann, Saso 1156, ©. 119: Imperator cum pracdietis iter iachon- 
bat nec praedari exereitum sinebat, autem de loco ad locum ca- 
stris, cum erectis eignis pergerent, repen ‚entio magna oritur inter 
ınilites Coloniensis et Magdedaburgensis archiepiscopi, contendentibus 
amborum signiferis, uter eorum regio signifero a Intere dextro incederet. 
— Giefebreht Raifereit IV, 114 ift geneigt, den Anipruc der Magdeburger 
auf Rorberts Erplanzleramt 1133 qurüdjulüßren. 5 

#) Ann. Saxo 1130, &. 710: Unde decurrentibus utrinque pluribus 
adeo lis inerevit, ut nudatis ensibus hostiliter coneurrerent, et nisi audiens 
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So tar endlich doch eine zweite Expedition nach Italien mit 
großen Opfern von Seiten des deutſchen Reiches u Stande ge= 
ommen. Lothar hatte lange gezögert, ehe er fich dazu entöloh. 
ein unabläffiges Drängen von Seiten des flüchtigen Papftes, der 
fich das Afyl in Piſa gefallen laſſen mußte, während fein Gegner 
im Sanct Peter thronte, war nothwendig green, den abwarien⸗ 
den Kaiſer zu vermögen, bei feinem hohen Alter ein weitausfehen- 
be3 Unternehmen zu beginnen 5%). Die Summe der Kräfte, über 
welche Lothar verfügen Tonnte, follte fir den einen Zweck der 
Vernichtung Anaclet3 in Bewegung geſetzt werden. 

Der Wanderprediger jener Tage, Bernhard von Clairvaur, 
rief mit gewinnenden Worten zum Kriege auf, und indem 
er ſelbſt hervorhob, da ihm als Geiftlihen vielmehr die 
Verkündigung des Friedens zuftehe, jhrwächte er im Voraus 
die Ginwendungen gegen feine auf den Waffengang gerichtete 
Thätigfeit ab. Da num Anaclet jeinen Halt an bem normän- 
nilchen König bejaß, machte man vor allem bei Lothar gel« 
tend, daß Roger von Sicilien dem Reiche ein herrliches Gebiet 
entzogen habe?°). Auch Bernhard ruft dem Kaiſer zu, daß ber» 
jenige fich gegen ben Gäfar auflehme, der in Gicilien ſig zum 
König madje®‘). Ind doch toird er gewußt haben, daß die tö- 
mifche Kirche die Hoheitsrechte über da8 normänniihe Reich be= 
anfpruchte, fie auch damals nicht aufgegeben hatte. Innocenz 





perator ut forte tune ad meneam epulaturus eonsederat, prosiluisset et 
armatus interveniens furientium animos manu minisque sedasset, profecto 
inagan clades in illa die aceidisset. — Wie Über den Anfprud der Streiten- 
ben entfebieben wurbe, ifi nicht überliefert. Ob ferner der Zmilt dor orer nah 
dem Ueberfieigen de8 Brenners fattfand, iM ebenfomenig mit Sicherheit zu ent- 
fheiven. Wabriceinficer möchte das lettere [heinen, da ber Ann. Saxo fort- 
führt: His ita compositis cum Tridentinae eivitati_applicuisset. bod 
jann dadurd and ausgebrüdt fein, daß bis Trient nichts Bemerkenswerthes 
mehr auf dem Marfche vortam. 

®) Petr. Diae. Chrou. Cas. (M. G. 8 VII, 811) IV, 97: Etdum in 
conspectu eins (Lotharii) totus, ut ita dieam, Romanus orbis pacatus 
quiesceret et sub eins dieione ealenti iacerent, a papa Innocentio Pisis 
rermoraute frequentibus litteris monitus, ut Romani imperii coronam ab 
hostium jugo defenderet, et ecclesiam seissam ad pacem, concordiam et 
unitatem enesar strenuissimus et clementissimus liberaret. — Romoald 
(M. G. 8. XIX, 421): Imperator autem tum predieti pape auggestione 
et ammonieione eontinua tum exulum Apulic preeibus ct miserafione 
eommotus cum magno excreitu Italiam intravit. 

®) gl. 1135, Am. 34 und 1136, I, 6. — Epist. Bern. Nro. 139 an 
rothar: Quod si ante (1133) tantillum exereitum terra tremuit et qui 
(was indeh nidt der Fal mar): quantus putamus horror hostium corda 
vndere babeat, cum cocperit rex procedere in magnitudine braechii sui? 
.. Non est meum hortari ad pugnam, est tamen — securus dieo - 
wlvocnti eeclesine arcere ab ecelesine infentatione achismaticorum rab) 
est Caesuris propriam vendicare coronam ab usurpatore Siculo, — 
Aucı die Geuucln ermuntert er zum Nrieg gegen Roger in Epist. 129, nal. 
1136, II, 26. 

“) 




















t. Bern. 110: _Ut enim constat, iudaieam sobolem sedem 
i oceupase iniuriam, sie procul dubio omnis, qui in Sicilia 
it. contradieit enosari, 
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jelöft ſchwieg über diefe Angelegenheit folange, bis der Erfolg der 
Waffen eine Neußerung Hervorrief. Da Bat er bann mit Nad- 
drud die Rechte der Curie gegen feinen Befreier Lothar behauptet. 

Diefer jelbft war allerdings nicht gewillt. ald Werkzeug zum 
beliebigen Gebrauch des Papftes zu dienen. Nicht für Ddiefen ge» 
dachte er Apulien zu gewinnen. Wie er ſich als einen Nachfolger 
des erften Otto betrachtete, der zuerft dem deutichen Gejchledht der 
zömiihen Sailer jene Candichaften errungen hatte, mochte er e8 
für feine Pflicht halten, dem Reiche die verloren gegangenen Ge= 
biete wieder Herbeizubringen °'). Und zugleich meinte er um bie 
Kirche ſich ein Hohes Verdienft zu erwerben, indem er durch die 
2erltgung Rogers auch Anaclet zu alle bringen wollte. 

ei feinem exften Aufenthalt in Italien hatte Lothar er» 
terınen müfjen, wie ſehr man die Machtjlellung jenes Papftes 
unterſchãtzt hatte. Auch war e8 ihm dainals wegen der Zerrüt- 
tung der politiſchen Verhältniffe in der Primat za, geftattet 
gereen. jo viele Streitkräfte aufzubieten, daß fie ben Exfolg ver- 
jürgten. Nachdem er nunmehr zu Haufe den Frieden aufgerichtet, 
30g ee mit der Gülle der deutihen Kraft über die Alpen. 

Lothar Hatte yeglaubt, den Frieden in Deutſchland feftgegrün- 
det zu haben. Afein faum Hatte er die Alpen überftiegen, als 
auch die Fehden losbrachen. So entftand aus umbefannten ür— 
ſachen in Weftfalen ein Kampf zwiſchen den Bewohnern von Soeft 
und Arnsberg; Mord, Brand und Plünderung wirrden von bei— 
den Seiten ausgeübt”). 

Der Herzog Friedrich von Schwaben, der geſchworen hatte, 
den Frieden in Tine Gebieten aufrehtzuerhalten, gerieth in Streit 
mit dem Biſchof Gebharb von Straßburg. ei Dungenheim 
— Brumat und Elfaß » Zabern, Her fi) beide ein 

refſen ©). 

— dem Tode des Abts Anſelm von Gembloux verfeindeten 
6) der Herzog Gottfried von Löwen und der Graf von Namur 

erart über die Wahl eines Nachfolgers, daß fie den ieh 
brachen und zu den Waffen griffen. Bei dem mannigfachen Kriegs- 
elend, das 9 num über jene Gegenden verbreitete, ging der Ort 
Gemblour feldft in Flammen auf °*). 


=) Die Ann. Palid, (M. G. 8. XV, 77) 1125 Semerlen, daß Lothar 
Gonfantin, Karl den Groien md Otto I, fih als Vorbilder genommen habe: 
Prectesorum suorum Constantini, Karoli primique Öttonis imitator et heree. 
*) Aun. Patherbr. (Ann. Saxo, Aun. Col. Max. Rec. I u. II) 1186: 
Inter Suosatienses et Arnesbergenses depraedationes, incendia, homieidia 
exereentur, absente imperatore iamque in Italiam profeeio. —- Exheier- 
Boldort Ann. Patherbr. ©. 163 vermuthet, dab bie Grafen von Kup! diefe 
iehde ‚begonnen hätten. 
u Son. Ärgent. (M. G. 8. XVII, 86) 1136: Facta est rursus cedes 
mngna inter episcopum Gebehardum et Frideritum ducem in Danzen- 
heim. — Der erfe Kampf batte 1131 bei Gugenbeim flattgefunben. Die 
Ann. Marb. (M. G. $. XVII, 159) erwähnen ben Iepteren ierig zu 1181. 
Cont. Gembl. (M G. 8. VI, 355) 1136: Cum enim monachi eum 
opidanie, opidani cum monachis non concordarent in substituendi abbatis 
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Veranlaffung zu Zoiftigfeiten gab endlich der am 15. N 
vember erfolgte Tod des Markgrafen Leopold von Deftreich * 
u den Freunden Lothars hatte er nicht gehört, doch ift er eben- 
jowenig als fein offener Feind aufgetreten. Indem ihm vornehm- 
lich die Pilege feines Grenzlandes am Herzen lag, Hat er fi mur 
wenig eingeeifend am politiſchen Leben des Reiches beteiligt. Zur 
letzt Hand er 1133 gegen den Herzog Heinrich von Baiern auf 
Seiten des Biſchofs Geincid von Regensburg und deilen Freun⸗ 
den im Selde. Bon feiner Gemahlin Agnes, der Mutter der 
ſtaufiſchen Brüder, Hinterließ er eine bedeutende Anzahl Kinder. 
In dem von ihm 1114 geflifteten Mlofter Neuburg twurde er bes 
graben s°). Sein ältefter"Sohn Adalbert überlebte den Vater nur 
ein Jahr; er ftarb am 9. November 1137, nadjdem er mit feinem 
Bruder Leopold wahrſcheinlich wegen Exbidaftsangelegenheiten in 
Feindſchaft gerathen war. Diefer Leopold war der dritte Sohn, 
er fotgte dem Bater in der Herrihaft nad. Der fünfte war 
‚Otto, der jo berühmt gewordene Biſchof von Freifing *"). 








electione, ad hoc usque processft malum discordiae, ut Godefridus dux 
Lovaniensis et comes Namueensis rupto paeis foedere hostiliter inter se 
concertarent multo tempore. t autem cernere miseriam, et omnium 
rerum depraedationem violentissimam, homicidia snepissime' fieri, villas 
cum habitatoribus coneremari in tantum, ut Gemmelacensi opido cum 
parochiana ecelesin combusto ... Dei clementia maius monasterium .... 
ro restinzerit modo. 
(M..G. 8. IX, 502) 1136: Lupoldus marchio obiit 
Dee.; vgl. aud) die Codd, A. — Ann. Gotwie. (M. G. 8. IX, 602) 
136: Liupoldus Largus marchio obiit 17 Kal. Dec. — Cont. Claustro- 
neob: (M. €. 8. 1X, 613) 1136: 17 Kal. Dec. Liupoldus marchio Austriae 
eiusdem monasterii fundator ex hoc mundo migravit, — Cont. praed. 








jam succensum 
®) Ann. Me 
















( 

Bemerfenewerth if bie Naprict ter Ann. Er- 
pi (M. @. 8. VI, 541) 1136: Lupoldus marchio in venatione oeeidi- 
tur. — Ginige andere Pecrologien mit dem 15. November f. bei Meiler Reg. 
d. Babenb. 5. 24. — Otto Fris, Chron. VII, 21 nennt eine Anzapl Hervor- 
tagenber Männer, bie zur Zeit ber Romfasrt geftorben feien, unter ipnen Leo- 
paldus Orientalis marchio, vir christianissimus et. pauperum pater. 

«“) Cont. Claustroneob. (M. G. 8. 1X, 609) 1114. — Kurz vor Leopolds 
Tod am 29. September war das Klofer vom Exzbildof Konrad von Salzburg 
eingeweiht. Bal. Gifher Gefe. d. Mofter Keuburg I, 124. — Ueber Teopoits 
Rinder vgl, Cont. Claustr, ©. 610, Cont. Florian. (M. G. 8. IX, 747). 

en Bgl. Meiller Babenberg Reg. ©. 217, ber ſich auf eine Urkunde ber 
Bitte Leopcibe, beyieht, in ber e& heißt: Cum essent apud Tuluum oppidum, 
ubi pro reconeiliatione duorum fratrum Leupoldi et Adalberti convenerat 
conventus prineipum. — Maß ter Unfriede beiber Xrüder wegen ber Hinter 
taffenfchaft be8 Waters ausgebroden fei, if allerdings nur Bermutfung. Giele- 
recht Raiierieit IV, 444 benft mit Deiller an einen Streit um bie Dart. Die 
Cont. Claustroneoh. I (M. G. 8. IX. 613) 1136 bemertt allerdings nad) 8eo- 
pold8 Zod: Cui filius eius Liupoldus sueccssit (De&gleihen die Cont. Prae- 
die. Vindob. 1136, ©. 725). Unmittelbar daran fhliest fih: Adelbertus 
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filius pii marchionis obiit. Dies tünnte vieleicht al Begründung des Liu- 
poldus successit angefegen werben. Cine Ausfcliegung Avalbert6 von ber 
rachfolge in ber Matt wird nicht gemeldet. Daß fein jüngerer Bruder Leopold 
bereit® 1137 marchio heift (val. die Stellen bei Deiller S. 24 u. 25). iR ohne 
Gewicht, ba auch Adalbert noch, bei Lebzeiten bes vaters von Innoceny II 
Martgraf genannt wird. (Jaffe Reg. Nro. 5521 vom 30. März; Meiller 
©. 2 ie dieie Bulle ine Jahr 1134, Gieſebrecht a. a. D. zu 1135). Weil 
Adalbert fo bald nah dem Vater Nard, erwähnte man leicht feine Nachfolge 
nicht. Cr fommt feit 11397 nicht mehr vor. 








1136. 


Zweites Capitel. 
König Roger. 


Die Pijaner hielten Wort. Gemäß des Abkommens von 
1133 twaren fie entjchloffen gegen Roger Krieg zu führen. Anfang 
März 1134 ging eine Flotte ab, auf der fich zwei piſaniſche Con» 
ir und der Fürft Robert von Capua befanden‘). Jedoch hatten 

ie Confuln den Auftrag, nicht jofort die Feindfeligkeiten zu bi 

ginnen, jondern zunächft ih zu überzeugen, ob auch Gra 
nulf und Sergius von Neapel gefonnen wären, den Kampf that · 
kräſtig aufzunehmen und den mit Robert geichloffenen DBertra: 

u genehmigen. Deſſen Hauptpuntt war nun, daß fofort 3000 
— Silber für die piſaniſche Hülfe entrichtet würden. air 
nulf und Gergius ftimmten dem MWebereinfommen zu; die ber« 
Yangte Summe wurde von den Kirchen Capua's und Neapels ent« 
nommen und den Gonjuln ausgezahlt mit dem Wunfde, dag 
Bifa mögticft ſchleunigſt feine Kriegsflotte an die campanijche 
Küfte jenden möchte”). Die Pifaner kehrten mit dem Gelbe zu« 





= 





») Falco Benev. (Murat. Script. V, 118) 1134 mense Martio, 12 ind. 
Hoc anno praefatus princeps Robertus cum duobus consulibus Pisanorum 
Alzopardo videlicet et Cane ... et cum aliis fere mille Pisanie ad prin- 
eipatum suum Capuanum revertitur 4 Kal. (Beregrini emenbirt ridtig nom, 
ober idus, da Falco Da® Jahr mit dem erften Wär beginnt) Marti. — Yın 
ausfüprlicfien find die fübitalienifhen Wirren bargefiellt von de Blasiin La 
Ineurrezione Pugliese TIL. 240 fi. 

®) Faleo 1134, &. 118: Qui diligenter a magistro militum Nea) 
et Rainulpho comite susceptus omnia, quae eum Pisanis et Januene 
frmaverat epram Innocentio praedielo, patefecit et qualiter tria milia 
librarum argenti Pisanis in auxilium suum venientibus . . . dare deberet 
... Per ecclesias Neapolitanae civitatis et Capuanae discursum est, et 
pecuniamn illam argenti cursu celeri eongregavere, ... ad Pisanos trans. 
miserunt, rogautes ut cum festinatione ad eorum auxilium subvenirent, 
— Die Gelvrablung berichtet Alex. Teles. II, 56 beiläufig; vgl. Anm. 5. 
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nachſt nach Haufe zur, und Robert von Capua rüftete in feinem 
Furſtent hum nach Kräften ebenjo wie Rainulf und Sergius 
Seitdem Roger die Herrſchaft über das Feſtland gewonnen 
hatte, theilte er feine Zeit jo, daß er jeden Winter auf Sicilien 
ubradhte, im Frühling aber nad Süd-Stalien überſetzte, wo er 
id September oder October zu verweilen pflegte. Bald nad) der 
Ankunft Roberts von Capua Faelte er daher mit einer Flotte von 
ungefähr jedhzig Galeeren nad Salerno und begann von dort aus 
die Friegerifhen Operationen). Es gelang ihm mit Leichtigkeit, 
eine Anzahl Gaftelle jeiner Feinde durch jchnelle Ueberraſchung zu 
nehmen, und insbeſondere auch das wichtige Nocera zur Meber- 
gabe durch Verrath, wie man jagte, zu nötbigen®) Als nun auch 
no, andere Städte, wie Sarno und Lauro, in die Hände ded 
Königs fielen, als vor allem bie Barone Apuliens und Campa- 
niens, beren allgemeinen Abfall von Roger man erwartet hatte, 
Teine Dereitwilligfeit zeigten, offen für die Empdrer einzutreten, 
verlor Robert von Gapua bie Soffnung, ohne die bisher vergeb- 
lid erwartete Hülfe der Pijaner MWiderftand Leiften zu können. 
In Neapel ftieg er zu aa und eilte twiederum nad Pila 5). 
Da geriet) nun Rainulf in eine üble Lage. Wie jollte er 
auf ſich allein angewiejen dem fiegreichen König entgegentreten? 
Denn auch feine Barone liegen ihn im Stich. &r hielt es für 


%) Alex. Teles. II, 54 (Murat. Seript. V, 630): Cumque illae (in Si- 
cilien) ad tempus usque progrediendum in hostem moratus fuisset, navali 
rursus tramite Saleraum advenit. — falco 1134: Rex Rogerius memora- 
tus navigiis galearum fere sexaginta paratie Salernum nit. — ee 
‚ander Telefinus bemerkt bei jedem Jahre die Ankunft des Königs auf dem Feft- 
Tone fomie feine Noreie. 

©) Balco 1134, ©. 119: Proditione quorundam regis amicorum ca- 
strum illud Nucerium in potestate ipsius regis datum est. — Day 
Hauptet Alen. Telea. II, 59, bafı bie Beoölterung dur) Rogers Rricgemafdinen 
erfgredt wurbe: Quocirea quidam ex primoribus eorum uno uniti con- 
silio ad regem egressi sunt, postulantes ut sibi caeterisque indigenis si 
mulque castrensibus impnnitatem oppidique integritatem conservandam 
promitteret, sicque deinde absque aele ipsi cum codem oppido ei sublice- 














rentur. — Hierauf übergiebt der Gommandant Roger von Sorrent nach 
einigem Biberfprud bie Stadt gegen freien Abzug. Unrictig erziflt Romoald 
M. ©. 8. X1X, 421) vom einer Zerfkrung Noceras: Nuceriam venit 
et diruit, 

>) (alco 1134, ©. 119 berichtet, daß Robert von Capua und Graf Raie 
nulf dem König Sauro wieber entreifen wollten: Sed proceres prineipis et 
comitis Rainulphi pecunia regis accepta auxilium eis, sieut iuraverant, 
inferre distulerunt. Unde princeps ipse dolore commotus Neapolim pro- 
perans Pisas transfretavit, — Alex. Teles. erwähnt Robert® Abreiſe nad der 
Einnahme von Sarno und vor ber von Wocera. Il, e. 56: Porro prin- 
„ eernensque Pisanorum auxilium, quod bat cito adesse, 
ferri, iterum puppim ingressus Pisa festinans rediit, eos ad prac- 
sidium sui quantocyus secum minaturus, quos iam multarum millium 
marearum argenti emolumentis, quas illie promiserat, sibi aceiver 
Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 309) 1134: Robertus princeps abiit Pisas. — 
Romoald ©. 421: Kobertus vero Capuanus princeps Pisas ad imploran- 
dum Pisanorum auzilium ivit. 
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das Beſte, dem Aufftand überhaupt zu entfagen und fair abe 
uni 1134 an den König eine Geſandtſchaft mit dem Anerbieten 
der Unterverfung. Gern war Roger zum Frieden mit feinem 
ee geneigt. Er ließ diejem eine Bertragsurfunde zuftellen, 
deren Bedingungen Rainulf zuftimmen follte Seine Gemahlin 
Mathilde und feinen Sohn erhielt er zurüd, dagegen mußte er die 
Mitgift herausgeben und auf diejenigen feiner gungen, welche 
der König erobert hatte, verzichten‘). Auch in Vetreff des Fürften 
von Gapita wurden Beftimmungen getrofeu. Falls derielbe bis 
Mitte Auguft zurückkehrte und dem König huldigte, jollte er jeine 
Winde und feine Befigungen behalten außer denen, bie bem König 
eben in die Hände gefallen waren. Wenn er aber vorzöge, außer- 
halb des Konigreichs zu leben, möchte er innerhalb defjelben Ter- 
mins feinen Sohn Robert jenden, der mit dem Fürſtenthum Ca- 
pua belehnt werden jollte, jedoch unter der Beihräntung, daß 
Roger für ihn die Regierung führe, bis der damals no unmüns 
dige Knabe das ritterliche Alter erreicht hätte, ſird feine 
dieſer Bebingungen erfüllt, jo nimmt Roger das Fürſtenthum 
an . 
Rainulf willigte in dieſen Frieden, Er erſchien vor Roger, 
beugte das Knie und wollte den Fuß küffen. 0 der König 
ob ihn auf und umarmte ihn. ine vollftändige Verföhnung 
fand ftatt und wurde bejchtooren ®) 


) Falco 1134, ©. 119: Comes Rainulph 
tiam comprehendens . . . ancramento interveniente sub re; 
colla submieit. — Die näheren Bedingungen berihtet Alex. Teles, 
64, ber bie Urkunde baräder gelaunt au haben fdeint. C. 62: Rex. - 
scribens concordine pretum misit ad eum, ut secundum quod ab eo ca- 
Inmo praenotatum erat, ita illum in pace suscepturus esset, restituens et 

i uzorem suam et flium, eo tamen interposito tenore, ut dotalia, pre 
ipsi (Frau und Son) ab eo discosseraut, ei restitueret, t 
quas vi certaminis super eum obtinuerat, omnino quietas sibi 
mitteret, — Ann. Cnsin. &. 309, 1134: Comiti dimisit terram et reddidit 
ei eomitissam. 
nich; unticht 























qusecunque vi guerrae obtinuisset. Si autem forte ei animus redeundi 
deesset, eius filio parvulo prineipatum concederet, eo tamen interposito 
pacto, ut ipse eius tamdiu regimen teneret, quousque legitimam idem 
Eomsesutun hetatom erercere milltlam posset. (uodel ot ipse  praefatum 
absentatione sul terminum praeteriret, rex deinceps prineipatu Capuano 
. sub proprio potiretur dominio. 
”) Alex. Teles. II, 63: Veniens itaque ad eum genibus flexis pedes 

eius osculari voluit, quem eum ille propriis manibus ab oseulatione pe- 
dum sublevasset orisque sui osculo vellet suscipere, comes prius precatur, 
ut ex corde indignationem funditus abiiceret . . . Iterum Istarum 
sponsionum, quas alternatim fecimus, volo ut testis eit Deus inter te et 
me ... Quibus dietis rex eum statim osculo suscepit dinque in amplesu 
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Roberts Hauptftadt Capua fowie ſämmtliche Barone ber 
Terra di Lavoro zeigten hierauf die Unterwerfung an. Roger hielt 
einen Tischen Eimug in Gapua, in Proceſſion unter Lob⸗ 
gefängen wurde er nach dem erzbijchöflichen Palaft geleitet °). 

da fügte ſich auch Sergius von Neapel, der ım Vertrauen 
auf die Befeftigungen feiner Stadt am längften gezögert, felbft 
eine an ihn ergangene Aufforderung zum Nebertritt abgelehnt hatte. 
Knieend leiſtele er in Rogers Hand den Lehnseid !"). 

Die Erfolge des normännischen Königs waren glänzend. Nice 

ends regte fi) mehr Widerftand; aus Benevent entflohen die 
& Den mocenz' II, um der Rache Anaclets der nun aus Rom 
jerbeieilte, nicht zum Opfer zu fallen. Doc) ließ dieſer Papft bie 
Häufer feiner vornehmften Gegner in Benevent niederreißen *'). 
Boper aber kehrte als Sieger von Salerno aus nad) Sicilien zu= 
rüd. Die Verwaltung der Terra di Lavoro inäbefondere und des 


eius deleetari visus est. — Die Berfühnung fand Ende Juni 1134 Ratt, denn 
Falco fagt ©. 119: Audiens autem Kolpoto Beneventanus comestabulus 
‚comitem illum Rainulphnm ad regis imperium pervenisse, animo conster- 
matus die Kalendarum Julii de civitate Beneventana exiens Neapo- 
lim est ingressus, quem comestabulum mille et eo amplius Beneventano- 
rum secuti sunt. 














©. 42 

”) Alex. Teles. II, 64: Verum Sergius magister militum secundum 
quod a rege esigebatur, eius tun (nad Rainulis Ergebung) super se do- 
minatum suscipere abnuebat. — Dann nad dem Fall Capua's II, 67: Ve- 
rum ille (Sergius) veritus, ne rex ab eo contemptus super se irrueret 

itatemque eius uygrederetur, de; mentie cervice venit ad eum. Qui 
genibus flexis manusque suas manibus immittens suum ei hominium 
subdidit fidelitatemque iuravit. — Falco erwägt nicht8 hiervon, nur bemerkt 
er von dem Beneventanifhen Flüchtling Rolpoto, daß er triduo post als er in 
Neapel angefommen war, alfo aim 3. Juli, timore pereulsus ... ne in ma- 
nus regis traderetur, zu Schiffe ging. Daraus wire folgen, daß ih Sergius 
Anfong Juli bem König ergab. 

») Ueber die Flucht der Beneventaner |. Falco in Anm, 9. Eine geringere 
Anzaff giebt Alex. Teles, II, 64: Ad quem (Sergium) posten Ruimpotus 
tribunus militum Beneventanus audita comitis concordia prae timore con- 
tinuo eivitatem deserens centum vel ferme constipt lorieis aufugit. 
— Nabbern aud Sergiuß dem König unterthan geworben, wollten Rolpoto und 
feine freunde zu Schiff nad Pila, tamen aber auf dem Were zum größten 
Zeile bei einem Sturme um. ialco 1134, &. 199, Alex. Teles, II, 70. — 
Anaclet wird noch im Juli nah Benevent gelommen fein. Faleo 1134: Pon- 
tifex autem sub Anacleti nomine coloratus eursu rapido Beneventum 
venit et civitatem illam ipsius regis virtute suse obtinuit voluntati et 
domos quorundam Beneventanorum destrui praecepit, 
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llandes überhaupt überließ er zwei Auvertäffi en Männern, 
Min Sr ler Warinus und —A— Ammire 
geſchah es aber, daß Roger in Sicilien während des 
Pr 18 in eine ſchwere Krankheit verfiel. Ind ala er jelbft 
foieber genefen tar, verlor er Anfang Februar 1135 feine Ge 
mahlin Alberia duch den Tod. Er gerieth darüber in ſolche Be- 
tritbniß, daß er fich längere Zeit von der Welt abſchloß. So 
entitand das Gerücht, Roger wäre tobt 2°), und gern glaubte marı 
in Gampanien und Apulien diefe Nachırie t, jo daß die Empörung 
von neuem ausbrad;, ala am 7. April 1135 Robert von Capua 
mit zivan; ui Hari en Schiffen in den Hafen von Neapel ein« " 
Tief"). Sur m ainulf, der wenigſtens Die Miene annahm, an 
Rogers Tod zu glauben, vergaß jeines Eides, und eine Anzahl 





2) Alex. Teles. II, 10: (Rogerius) deinde (nad; einem Aufenthalt vor 
waßrfdeinlich mit Anaclet eine Zufammentunft Jatte) repetens 
ique paululum moratus ad Siciliam . . . revertitur. — Falco 
1134, ©. 119, ber nichts von bes Königs Zug nad) Venevent erwägnt: Saler- 
num adivit, et ibi non multis diebus commorans vietorque effectus Sici- 
liam repedavit. — Bon ben Statifaltern fprit Alex. Teles. III, 3: Eodem 
‚namquo tempore (mäßtend Rogers Adiweienheit) canceilarius regis Warinus 
ine, vir quideın apprime eruditus et in saccularibus uegotils pruden- 
imus et ‚Joannes Ammiratus, enius iam superius (1, 3) summam me- 
mini strenuitatem, eunetam Laboris Terram tune temporie procurantes 
custodiebant. 
’») Alex. Teles. II, 











: Cum rex Rogerius Siciliam repetisset, eodem 
anno (1134) ‚eorporis languore corripitur. Sed cum . . . 
citius eonvaluisset, Alberia regina coniux ipsius mox infirmitatis tacta 
incommodo ad extrema pervenit ... Qua defuneta rex ipse ita moeroris 
contritus est amaritudine, ut multis se diebus intra cameram recludens 
exceptis ei ie obsecutoribus non apparuerit. Unde aceidit, ut 
fama paulatim diffusa non solum iis i 























ji longe, verum ei Prope 
oranı, (vere_obilıse existimaretur. — Alberla rar eine Inaniide Vrineffn. 
Komoatb (M. G. 8. XIX, 421): Hic autem cum esset comes ct luvenis, 


Albiriam filiam ne, ‘Yspanie duxit uxorem. — De Blasiis La iusurre- 


anno princeps ipse septü 
is Denim venit, 


cum immenan — Pisanorum manu_ navigio — hen 
polis urbe exeipitur, favente sibi Sergio eiusdem civitatis magistro mili- 
tum, qui jam cum eo, praemiseis ae rum nuneiis contra regem con- 
spiraverat, — Aun. Casin. 1135, ©. 109: Princeps a Pisis ati 
vali exereitu Neapolim venit. — ——— ©. 421: Qui (princeps Capı 
bus) postmodum eum magno navali exercitu Pisanorum Neapolim venit 
et maximam audaeiam et fortitadinem baronibus, qui Neapolim . .. erant, 
prebuit. — Urfprünglic hatten die Pifaner verfproden, hundert Sthiffe zu fen- 
dei; ögl. 1133, 1, 85. 
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Barone ſchloſſen fi ihm an. Auf Roberts Wunſch kam er mit 
vierhundert Mann nad Neapel, um hier mit Sergius, ber bereits 
während des Aufenthalts des Fürften in Piſa mit dieſem geheime 
Verbindungen unterhalten Hatte, iiber die greignetften ehtgein 
zu. berathen »9), . 

Die beiden Statthalter Rogers befanden ſich in bedrängten 
Umftänden. Es gelang ihnen nicht, den Uebertritt der wichtigen 
Stadt Averfa zu den Aufftändifhen zu hindern '%). Dagegen ber- 
hütete der vorſichtige Warinus den Abfall von Capua. Die Partei- 
genofien des Fürſten ließ er bei Zeiten verhaften und nad Sas 
feıno abführen. Als nun bejonders auf Drängen der Pifaner 
eine Unternehmung gegen Gapua ins Wert geſeht wurde, fand 
man die Stadt in ausreichen dem Vertheidigungszuftand, und die 
Belngere: ſahen jich ſchließlich genöthigt, aus Mangel an Lebens- 
mitteln den Rückzug anzutreten '?), Der Fürft und Sergius gingen 
nad Neapel zurüc, Rainulf, der für den tüchtigften Srieggmann 
galt, erhielt die Aufgabe, Averja zu ſchühen !9). 

Da landete am 5. Juni der todtgefagte Roger in Salerno, 


ur Comes autem Ranulphus et ipse eodem 
obitum vere contigisse eredebat. Qui cum princi- 
rmatorum ıultitudine reversum comperisset, corde 
. Periurium itaque contra regem Rogorium 
ulla dierum dilatione milites. eireiter 
m, quidam vero 









ı) Alex. Tele 
rumore deceptus r 
pem cum ingenti 
respirans Inetabatur valde 
perpetrare non timens 
quadringentos collegit 












. Quidam suorum baronum 












manifeste consentientes in regem periuravere. — Gap. 5: Princeps lo- 
bertus de regis adhuc obitu Incertus . .. mist ... ad Ranulphum comi- 
ad se quantocyus festinaret ... Verum & ille .. . mox cum ipau 
acie ad illum Neapolim sitienter properavit — Falco 1135, 
110: Brefatun comer Aalauohus ven Werpolas aim queirm: 
I miliibus, 
ie) Balco 1135: (Prineeps) comprehendit Arersam. — Ann. Cusin. 
. 309: Aversani se reddiderunt ei. — Alex. Teles. III, Aver- 






quamquam certificantibus quibusdam regem vere virum vereque 
venturum audissent, in tantam tamen devoluti sunt insaniam, ut oblitis, 
quae a Joanne ot Wärino praemoniti fuerant (vgl. Cap. 4), .... abiecta 
regis subditione ... prineipis dominio subderentur. — Die Üebergabe von 
Averfa fand im Mai flatt; denn ummittelbar vorher (Cap. 5) bemerkt Alex, 
Teles., daß der König plus solito venire moraretur; .... iam enim Madi 
meneis cursus sui metam attingebat. 

) Alex. Teles. II, 'isanus exercitus . .. guorum numerus cir- 
eiter oeto milia ferebantur, eidem prineipi et Ranulpho comiti Sergioque 
magistro militum omnimodie instant, uti ad aggrediendum Capuam quan- 
tocyus featinarent ... Verum eancellarius, ut orat cautus et sollieitus, 
antequam ipsi ad eundem accessissent locum, quosque principem plus 
aliie diligentes perceperat, et in quibus tradendi civitatem maior habere- 
icio, universos compreheudens Salernum custodiendos direxerat 
+... Gap. 8: Prineipie espeditio panis inopin coangustari coopit, quam 
non jam sustinere valebat. 

in) Alex. Teles. III, 8: Princeps cum magistro militum Neapolim 
recedunt; comes autem Ranulphus ad eustodiendum Aversam delegatur. 
— Bon defien Krieg6tlhtigfeit heißt «8 III, 5: Eo quod vir bellieosissimus 
esset, ad efiectum rei, quam desiderabant (Robert und Zergius), feliciter 
pertingere (putantes). 

Bernd ardi, Jahrbüder kothats. 1 
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Mit Triumph wurde er empfangen; auf die Nachricht von feiner 
Ankunft Ließ ber Erzbiſchef don Benevent, der ein Anhänger 
Anaclet3 war, die Gloden in feiner Stadt läuten und eine Pro- 
ceffion — 9. Sofort fand ein Umſchwung zum Nach- 
tgeil der Aufftändifen ftatt. 

Zunächſt hielt e8 Roger für angemeffen, einmal_durd uns 
nadfihtige Strenge zu ſchrecken. Ein furchtbares Strafgericht 
brad; über die Stadt Averja berein, die troß der Warnungen ber 
beiden Statthalter die Partei de3 Furſten ergriffen hatte. Bei 
dem Herannahen des königlichen Heeres wandten ſich Rainulf und 
eine Anzahl Bürger in die Flucht nach dem ſicheren Neapel und 
überliegen die unglüdliche Stadt ihrem Scicjal, die erft volle 
handig auägeplündert und dann verbrannt wurde. Roger be= 

jauerie lebhaft, feinen abtrünnigen Schwager nicht gefangen zu 
jaben ?). Er eilte ihm nad und verwüftete die Vorſtädie von 
eapel. Wenn ihm auch eine Ueberrumpelung nicht gelang, ließ 
ex doch alles, was zwiſchen Averja und Neapel durch euer ver— 
nichtet werden fonnte, verbrennen ?i). 

Dagegen ergaben ſich eine Anzahl Städte und Gaftelle, wie 
Alife, S. Agatha, Cajazzo freitwillig dem König aus Furcht, das 
angedrohte Schicjal von Averia zu erleiden‘). Allein eine förm- 





®) Alex. Teles. III, 






9: Rex Rogerius . . . quinto die intrante Junio 
Salernum ingreditur Cuius advontum et Beneventani audientes, ita 
ipsi immeı dio, ut in urbe me ipso praesente 


p 
et audiente ecelesiarım signa simul pulsarentur et ab archiepiseopio 
usque ad monasterium Sanctae Sophiae cum hymnis et Iaudibus cleri- 
calis ordo processerit. — Nibt ganz genau Falco 1135, ©. 120: Rex me- 
dio mense Junio venit Salernum. 
®) Alex. Teles. II, 11: Agressionem .asperrimam Aversani formi- 
dantes coeperunt . arrpere atque Neapolim ad se ibi tuendum 
ß em cum paucissimis fura ab eo 
bus . . . se nimis confusus recepit 
: Cum ergo rex ... comitem evasisse comperisset, do- 
, quod eaptionis suae retia eradens ultionem ipsius meritam 
eapertus. Qui deinde tanto mentis furore accenditur, ut_tota 
urbs prius omnino depopulata ignis post incendio traderetur. — Palco 
1135, ©. 120: Rex ... exereitum congregavit et super Aversam perrexit 
&t sim igue ferrogue est depopulatus et bona corum diipuit, —- dan. 
Ceecan. (M. G. 8. XIX, 253) 1135: Rox Roggerius incondit Avoram. — 
Ann, Ci 1135, ©. 309: Contra quem (prineipem Capuae) Roggerius 
rex veniens fugavit et Aveı in einerem redegit .... Raynon comes 
Neapolim fugit. 
®) Alex, Telı Cum ergo sic Aversa deleta fuisset, rex 
. appropinquans .., castra defixit, ibique tam dia moratur, 
quousque et cuncta suburbana Neapolis in partibus ill 
Consumeret, segetesque universae A frumentatoribus suae expedi 
depopularentur. — Robert, Rainulf und Sergius wagen miht bie Stadt zu 
verlaffen und mit den Könige zu impfen. Qui etiam ... inbet, ut si quid 
inter Aversam Neapolimque, quod comburendum esset, incombustum re- 
mansisset, oınnino combureretur. 
®) Alex. Teles. II, 14—18 ſchildert eingehend bie Unternefmungen des 
Königs gegen dieſe Gafele. Zuerh verfucht fein Kanzler Warinus vergeblich 
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liche Belagerung Neapel, die Roger aladann unternahm, ſchlu— 
völlig fehl, nad) neun Tagen mußte er fie aufheben; Vornefmie 
durch die Julihige und den Waljermangel Hatte er dabei nicht 
unerheblihe Berlufte an Mannſchaften zu beklagen **). 
Der König erkannte, daB er einen militäriichen Fehler be- 
gu Seht, als er Averſa zerftören ließ. Denn von dort fonnte 
teapel beftändig in Unxuhe von der Landſeite aus gehalten wer- 
den. Er ordnete deshalb den Wiederaufbau und die Befeftigung 
don Averfa an *). 
Indeß fo der König während des Juni und Juli unabläffig 
tHätic geefen war, faßen Robert, Rainulf und Sergius in Neapel 
eingelchloffen. Ahre Streitfräfte waren offenbar nit_Hinreichend 
ſtart, um eine offene Feldſchlacht wagen zu können. Da traf eine 
pi piſaniſche Flotle von zwanzig Schifien bei ihnen ein“). 
enug dagegen Lk teine Hilfe troß der Verträge. Es war dem 
rührigen Roger gelungen, diefen Feind bis jegt von feinen Küften 
Ken jereitd im Jahre 1134 Hatte er durch eine Ge- 
jandtichaft feinen Einfluß bei den Genuefen geltend gemacht. 
Bernhard von Claixvaur richtete auf die Nachricht davon einen 
falbımgsvollen Brief an die Bürgerſchaft, in welchem er fie auf- 
forderte, an dem Bündnig mit Piſa feftzubalten, und fie vor Ro« 
Sajayo und ©. Agatha zur Unterwerfung zu Befiimmen; erft bei Rogers An⸗ 
näberung —9— die Capitufation; Cajago Teiftet fogar einen Aurzen Wider- 
wi Sex Telen, III, 19: Post haec . . . Ncapolim . . . obsessurus 
properat. — Roger läßt einen Wall um bie Stadt führen, der aber yufammen- 
rt. Seine Hauptfeute rarhen im, die Belagerung aufzugeben (Cap. 20) 
Quoniam sunt nonnulli ex hac expeditis jui in loco isto dierum aestum 
Canicularium non ferentes ineipiunt irmari, alii vero intolerabili 
equorum, qui prae multa aquae ino} ntur, cadaverum foetore 































tabescere ... Quibus rex auditis ... ‚cm removeri. — Falco 
1135, ©. 120: Rex... . super Neapolim venit et diebus novem eam ob- 
sedit; s« hant. x 
autem ei — Ann. 
Cecean. 
Caven adum Neapolim terra marique 
iv X. 
tägige Ci 

“) jes. III. 21: Deinde providens magis Aversae restitu- 


tione rebellis Neapolis ppsse rostringi Superbiam, perrezit illue, aiaue 
fueı 
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gers Geld warnte®). Allein in diefem Fall firgten die Anerbie- 
kungen oder Merfprechungen des normänniidhen Königs doc) ein- 
mal über die Berebtjamteit des franzöfiichen Mbtes, der -Hogers 
Krone lächerlich gefunden hatte *”). 

Nebrigens wircden auch die Pilaner, obwohl fie unter dem un« 
mittelbaren a Innocenz’ I. ftanden, doc weſentlich von 
taufmännifchen Intereſſen bei ihren kriegeriſchen Operationen zu 
Gunſten der Kirche geleitet. Ein entfcheidender Schlag gegen den 
König wurde nicht ausgeführt; vielmehr überraſchte die pilanifche- 
Flotte von 46 Schiffen, indem fie den Cours auf Roger? Haupt» 
stadt Salerno zu nehmen fchien, am 4. Auguft das unvertheidigte 
Amalfi, eine Stadt, bie duch ihren Handel Nebenbuhlerin von 
Pila und Genua geworden war‘). Die Pifaner plünderten fie 
völlig aus und bargen die reihe Beute in ihren Schiffen. Am 5. 
und 6. Auguft nahmen fie noch einige Gaftelle, wie Rivello und 
Scala *°), wurden aber hierbei von Roger, der in Eilmärihen 

















=) Epist. Bern. 129: Servate proinde vos pacem fratribus vestri 
P’isanis, fidem domino papae, fidelitatem regi, vobis honorem ... . Audi- 
vimus venisse ad vos nuncios Dueis Rogerii; quid attulerint, quidve re- 














bus posite eapte sunt. Tertia vero die, 7 Id. Aug. Pisanorum pars ob- 
sedebat Fractas, enstrum Rivelli cum edifeiis, guttis. — In Letreff, der 
Erzäbtung, daß die Pifaner bei der Großerung Amalfi's bie einzige Handicrift 
der Yanbeften erteutet haben follen (nal. Caviguy Gelb. db. röm. Rechts im 
Mittelalter IIL, 12 ff.), bemerte ich, bat fie Icpt mach Deröffentlihung der Ann. 
Pis, ertennen Täßt, wie Lunch Anterpolation terfelten tie Cage Aufnahme fand. 
Hinter expolinta est wunde ker nötbige Palus eingeihuben. Deun die alte 
Yifanifte Cbronil, die zueift Die Nadricbt Bringt, fagt (f. Savigny &. Yb) 

Pısani pridie Nonas augusti anmarono Ah galee: furono alla cost 
Malfi et quello di per forza lo preseno cum septe gulee e due nave: 
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von Averja aufgebrochen war, überfallen und büßten 596 Dann 
an Gefangenen, barunter zwei Conſuln, ein?Y). Noch dreiund- 
wanzig Tage hielten die Hant die See; nad) einer Verheerum, 
er — Ichia fuhren fe dann wieder im die Heimath zurüch 
wo jie am 8. September eintrafen. Auf einem ihrer Schiffe be- 
fand fich wiederum Robert von Gapua, der die Bertheidigung 
jeiner Sache dem Grafen Rainulf und Sergius überließ *'). Ger 





1a quale eitta trovorno le pandette composte dalla Cesarea 
Majesta de Justiniano Imperatore: dapoi brusonno quella e Val, 
tro di andorno a Trani e quello prescno per forza. — Sigonius Hist. de 
regn, It. lib. XI, der biefe interpolirten Annalen benugt, verlegt vie Nacpricht 
im bie Zeit der weiten Heerfahrt doihars nad Italien und fügt hinzu, dat ber 
Kaifer die Yandieprift ben Pifanern geicentt Habe. Much biefer Yujay fceint 
* aus den intervolitten Ann. Pis. zu flammen. — Bgl. 1137, IV, 2. — Alex. 
Teles. IIT, 24: Venientes itaque ipsi Pisani subito Inchoante aurorae 














Zpaten der Pifaner: Nonne bi sunt, qui muper regni illum unicum et 
potentissimum hostem ab obsidione Neapolis fugaverunt? Nonne hi sunt, 





fogati aunt, et plures capti, nonnullique perempti. — Koma &. 1: 
Quod audiens rex Rogerius'... Pisunos . . . fugavit et multos eoram in 
ore glndii perdidit et sic civitatem liberavit. 

*) Ann, Pisan, 1136, ©. 240: Post hec Pisani bellum prestolati 
sunt per dies 23, in quibus Isclam maiorem regis insulam devastaverunt, 
Sie reversi sunt 8 Id. Sept. — Alex. Teiles, III, 2: Caeterum pira. 
tae ipsi Neapolim redeuntes cum Pisanis, quos princeps secum duxerat 
... simulque etiam cum eodem principe Pisa ingressi sunt, veris tem- 
pore in adiutorium Neapolitanorum denuo reversuri, Verum Sergius ma- 
gieter militum comesque Ranulphus cum filio suo Koberto in urbe defen- 
Sionis eius eausa remanserunt. — Seine Gemahlin Mathilde hatte Rainulf 
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ade an bem Tage al er in Pifa_einlief, verfuchte Roger, der 
nad der Abfahrt der pilaniihen Schiffe von neuem gegen Neapel 
aufgebrochen war, auch don der Seeſeite einen Angriff auf dieſe 
Stadt, allein ein plötzlicher Sturm zerftörte feine Flotte®2). 
Indeß wenn e3 aud ihm nicht gelang, Neapel in feine Ge- 
walt zu befommen, die Pläne feiner Feinde waren doch vollftändig 
geſcheilert. Das Jahr 1135 endete wie das vorhergehende durch» 
aus glücklich für den normännifchen König. Er begab ſich noch 
einmal in die Nähe von Benevent, deſſen Erzbiſchof mit an« 
geſehenen Bürgern ihn in feinem Lager befuchte. Damals voll» 
30g er aud) den völligen Bruch mit ben Fürften Robert, indem er 
dor Benevent in aller Aorm feinen eigenen Sohn Alfons, der zu jener 
Zeit noch ein Knabe war, mit dem Sirftentfum Capua Belehntess). 
Dann fegelte er von Salerno aus nad) Sicilien *). Seinen Geg- 









mit mit nad Meapel genommen; Roger Teb fie twiberum mas) Siciien bringen 
(Gap. 33): Ne quando forte vi eam sed 

eius eonsensum aditum inveı 

posset. — Yalco 1135, & 
Onustati fuerant spol 








q 
cles. III, 25) locupletati 
simul cum prineipe. — Romoald ©. 421: Pisani vero devieti et confusi 
primo Neapolim, posten Pivas redierunt. — Die Darflelung bes Unter- 
mefmen® der Sifaner ber Camera Mem. stor. dipl. di Amali (Salerno 1876) 
©. 321,0, in menig einpeheb, . ei 

5) Saleo 116, ©, 120: ‚Rex autem Pisanorum exereitum. reyerti 
comprehendene iterum Neapolim obsedit, eumquo die quodam in fosti- 
vitale nativitatis eaneine Marias (. Stpt) rex ipse, nayale bellum cum 
Nespolitanis ineipere vellet, en subito tempestas affuit et omnes naves 
illas divieit, ita quod in profundum mergi putarent, et sic ad portum 
Putcolanum revertuntar. — Alex. Telcs, verichmeigt biefen Diperfelg; mr 
eine Andeutung giebt er III, 25: Rex denique in unum rursus collecto im- 
meneo exerciiu Neapolitanorum vitiferas arbores, in quantum propius ac- 
cedere, potuit, omnes suceiturus regreditur. 

#) Alex. Telcs. IN, 27: Beneventum regreditur, fgene castrum 
non longe a Humine Caloris. Ad quem pro parte omnium eivium nı 
nulli ex primoribus Beneventanee urbis cum archiepiscopo exeuntes be- 
nigno ac familiari ab eo commoniti sunt, ut de elus penitus amo- 
rio nil hacaitarent ... Postera die sex Rogerius Klium suum 
‚Anfusum bonae indo 


































ua- 
von Ro- 
gers Kindern: Anfusi — onen ber 
. Alex. Teles. 

ientes 








p N Er 

— er mod) andere Orte, befonters um bie gecigneten zu befefigen, fo 
aud Ceperano (Alex. Teles. II, Cap. 34). P 

+) Alex. Teles. III, 34: Salernum tandem pervenit (vom Geprrano). 

usten mare ingressus Siciliam cum immensa ex“ 

peditione veris tempore ad expugnandum rursus Neapolim reversurus re- 

petit. — Falco 1135, ©. 120; Tune rex videns neque mari neque terra 
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nern aber war Mar geworden, daß jelbft mit Hilfe der Pifaner 
gegen im nicht? außzurichten fei. Auf den Rath Ynmoceng’ I. 
zeiten Deshalb der Fürft Robert und Rainulfs Bruder, Yibard, 
zufammen mit dem Gardinal Gerhard nad Deutigland, um Lo= 
thar um Iuge gegen Roger anzutreiben >>). x 
erging und ai? mußten ſich gefaßt maden, daß im 
nädften Jahre Roger mit feiner ganzen Macht ſich allein auf 
Neapel werfen wurde, um noch dies letzte Bollwerk feinen Fein- 
ben zu entreißen, ehe Lothar nad; Süd-Jtalien gelangen könnte, 
Gerade deshalb ſchien e8 nothivendig, dieſe Stabt unter allen üm- 
ftänden u behaupten, und noch während des Winters von 1135 
auf 1130 Gegab fid Sergius mag Pila, um wegen der Abjendung 
einer Flotte in die tampaniſchen Geroäfler zu unterhandeln. Denn 
wenigftens die Zufuhr von Proviant zur See mußte frei fein, 
wenn Neapel fich halten follte. Sergiuß wurde in Pifa ehrenvoll 
Sulpenommen, aud) erhielt er Verſprechungen. Indeß merkte er 
bab, daß die Pijaner feine wirkliche Neigung fühlten im Jahre 
1136 in bie füiditalienifchen Wirren einzugreifen. Ihr Hauptzweck 
die Vernichtung Amalfi’3, war erreicht. Stärkere Impulſe ala 
Sergius anwenden Tonnte, mußten einwirken, che die Piſaner ſich 
entſchloſſen, von neuem ihre Flotte gegen Roger fteuern zu laſſen 
Unverrichteter Sache kehrie Sergius nach Neapel zurück aber mit 
dem Entſchluß, die Stadt auf das äußerfte zu vertheidigen®®). 
Mit dem Frühjahr 1136 erſchien Roger auf dem Feſtlande 
und belagerte Neapel. Bon ber Landſeite wurde es völlig ab» 
geigloffen, und bald trat Mangel an Lebensmitteln ein”). fe 
zwij get war Robert aus Deutſchland wieder in Piſa angelommen 
und brachte dem Papft die Nachricht, daß der Kaiſet um 25. Juli 
in Stalien eintreffen werde. Jnnocenz ließ ſofort dieſe frohe Bot« 
ſchaft an Sergius übermitteln %, Bald nachher fuhr der Fürft 





navigia illa reverti praecepit et ipse Ba- 


contra civitatem (Neapel) a; 
iliam ingressus est, 


lernum repedavit, deinde Si 

=) Bat. 1136, I, 6. 

=) Falco 1135, ©. 120: Ipso anıo mapister militum Pisas perrexit, 
ut auxilium ab apostolico Innocentio et Pisauis inveniret. Qui isanis 
diligenter susceptus est, et promiserunt libentissime ei auzilium inferre; 
sed quorundam inimieorum consilio auxilium illud promissum destruetum 
est. «Unde magister ipse militum vehementer turbatus Neapolim revertitur 
& eivitatem suam vinliter tenuit, — Daß Die8 noch 1195 geldad, zent Alex. 
T 'V, 5, io daſſelbe vor Weihnachten 1135 berichtet wird: Sergius vero 
magister militum, ex quo rex in Siciliam disceseit, Pisam navigio trans- 
vectus abiit, si forte inde sibi caeterisquc suis excusionis opem collaturus 
eüset, cum rex ipse Nenpolim obsessurus rediret. — Daß beionders in 
ber Chronologie wenngleich opne Zahlen zuwerläffige Wert di Abted von Ter 
Iefe pört bier auf. u 

2) Balco meldet bie Nüctehe Rogert aus Gicilien miht beſonders; die 
Velogeruug begarın bereit im Winter von 1135 auf 1136 (Alex. Teles, IV, 
cap. 1 und 2). i 

=) ®gl. 1136, I, 6. — Balco 1136: Pontifex autem spirituali gaudio 
gavisus magistro militum destinavit omuia, quae imperator ei mandaverat. 
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Robert mit fünf Schiffen voll_Lebensmitteln nad Neapel und 
wiederholte die Verfijerung, daß der Kaifer binnen kurzem bie 
Stadt entjegen werde Er jelbft glaubte wohl nicht daran, denn 
ex fegelte ſchleunig noch Piſa zurüd, um ma an ben Schredniffen 
einer belagexten Sradt theilgunehmen 3°). Denn in diefer erreichte 
die Noth ſchließlich eine jolde Höhe, dab die Menſchen auf den 
Straßen vor Hunger ftarben. Allein Sergius, der von Roger 
keine Verzeifung glaubte erwarten zu bürfen, blieb ftandhait. 
Eher wollte er jelbjt dem Hunger unterliegen, als in die Hände 
des rachſuchtigen Königs fallen "). 





— Na6 Falco, der das Jahr mit Dem 1. Stäry beginnt, tam demmad Robert 
von Gapua erft im März aus Deutſchland qurüd. 

m) Aalco 1196: Deinde princeps ‚ipse audiens eivitatem Neapolim 
faunis perieulo urgeri cum quiuque navigiis ad eaudem eivitatem venit et 
imperatoris adventum firmiter propalavit et cursu celeri Pisas rovertitur. 

®) Falco 1136: Interen ad tantam famis asperitatem eivitas per- 
venit Neapolitana, quod infantes multi, pueri, adolescentes, iuvenes, senes 
etiam utriusque sexus per civitatis plateas el domos apiritum exhalabant. 
Sed magister militum ei, eius fideles ... quique antiquorum suorum seque- 
bantur Bonestatem, mori prius famis morte malebant quam sub nefandi 
reis potestate colla suhmittere. 
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Drittes Eapitel. 
Innocen; und Bernhard von Clairvaux. 


Bernhard von Clairvaux vermochte auch die ungünftigen Ver- 
hältniffe in_eine vortheilhafte Beleuchtung zu bringen. &x fand, 
daß den Pifanern für ihre Verdienfte um Innoceng dadurch eine 
gaittibe made zu Theil werde, daß diefer Bapft bet ihnen ſeinen 

sohn aufgeföhlagen habe. Piſa, fo ſchreibt ex ihnen, ift an die 
Stelle Roms getreten; vor allen Städten de3 Erdkreiſes iſt es 
ir bie gobeit bes apoftolifchen Sites auserwählt. Das ift nicht 
ufall oder ein menſchlicher Plan; durch Gottes Vorjehung und 
jüte ift es geichehen, der bie wieder liebt, fo ihm lieben, der zu 
feinem Gefalbten Innocenz fprah: Wohne in der Stadt Pila, 
und ich werde ihr meinen Segen verleihen! Hier will ich wohnen, 
denn hier Habe id) meine Stätte genommen. Ich der Herr ſchenke 
den Pifanern Stanbhaftigeit, daß fie nicht ber Bosheit des Sici- 
liſchen Tyrannen meiden, daB fie durch feine Drohungen nicht 
ſchüchtern werben, daß ‚fie nicht durch ſeine Schähe beftocdhen 
ober durch feine Lift umgarnt werben. D —— führt der be⸗ 
zedte Abt fort, PBifaner, der Herr hat Großes an euch gethan, 
und wir find fröhlid. Wo ift die Stadt, die euer Glüd nicht 
an fröhlich über diefe Fu— 13 Bernhard ſcheint, 
jeniger Fröhlich über dieſe ung, al ernhart int, 

mar wohl Innocenz ſelbſt. Mit Sehnfut erwartete er den 


3) Bern. Epist. Nro, 130: Assumitur Pisa in loeum Romae et de 
‚eunetis urbibus terrae ad apostolicae sedis culmen eligitur. Nee fortuitu 
sivo humano contingit istud consilio, sed coelesti providentia et Dei 
benigno favore fit, qui diligentes se diligit, qui dixit christo suo Inno- 
centio: Pisam inhabita, et ego benedicens benedicam ei. Hic habitabo, 
quoniam elegi eam. Me auctore tyranni Siculi malitiae Pisana constantia 

dit, nec minis concutitur, nee donis corrumpitur, nee circumvenitur 
. O' Pisani, Pisani! magnificavit Dominus facere vobiscum, facti 
sumus Iaetantes.’ Quae civitas non invidet? 
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Augenblid, wo er in Sanct Peter thronen könnte; fein Dichten 
und Trachten war auf die Vernichtung Anaclets gerichtet. Un- 
est, ſtachelte er den Kaiſer durch feine Legaten zum Krieg 
gegen Roger, alle Rräfte, die ihm zu Gebote ftanden, verivendete 
ex zur Erreichung dieſes Zweckes. Auch des Geldes wird ev hier- 
bei benöthigt geweſen fein, wenigftens nahm er gern Geſchenke an, 
und brüdte dem Geber feine Unzufriedenheit ziemlich deutlich 
aus, an fie nad; feiner Meinung nicht reichlich genug bemeſſen 
waren). 

So lange num Lothar nicht in der Lage war, den Wünfchen 
des aus Rom verjagten Papftes zu entſprechen, ſuchte dieſer 
wenigſtens den fichlijhpen Herrſcher in Athem zu erhalten. Wie 
gering feine Erfolg: indeß gegen Roger waren, ijt bereits erörtert. 

3 bedurfte ungewöhnlicher Anftrengungen, einen fo harte 
nädigen Gegner zu befiegen. Jnnocenz hielt für nothiwendig, 
feinen gejammten Anhang in der Chriftenheit für feine Zurüd- 
führung nah Rom in die Schranken zu rufen. Ex beſchioß zu 
Pfingften 1135 ein allgemeines Goncil zu Bila abzuhalten, dem 
der Form nad mehr oder minder erhebliche Fragen kirchlicher 
Art, wie fie auf Concilien vorzufommen pflegen, zur Entiheidung 
unterbreitet werben follten, daß aber in der That dem bedrängten 
Papft Hilfe gegen Unaclet zu ſchaffen beftimmt war. Bereits am 
8. November 1134 erließ er die Einladungsfchreiben ®). 

€3 handelte I wahrſcheinlich um eine Geldunter- 
ftügung im großen Maßſiabe, welche die Innocentianer liefern 


3) &o fhreibt Irnotenz 1134 am ben Erzbifcef Didanıs von Eompoella 
(Jaffe Reg. 5479): Qui filius pius matris suae in necessitate positae oblivisci 
non debet, mirari ms non destitimus, quoniam tanto tempore sanctae 
Romanae ecelesine ministrare solatia Aistulisti .... Credimus, ... ut si 














cnaın tuam ... dilig; 

*) Innocen am ben Erzbifbof von Döle und deſſen Gufragane am 
8. November 1134 (Jafe Reg. 5176). ud) Hier kerichtet er nicht der Wahr: 
heit gemäß von feiner Flucht aus Rom: Ut autem de statu ecclesiae vobis- 
cum tutius tractare possimus, et levior vobis ad nos pateret accessus, 
ordinato in Urbe vicario et dispositis iis, quae fidelibus nostris opportuna 
esse coguovimus, cum fratribus nostris saui Deo gratias et incolumes 
Pisis moramur; et ut novis morbis nova medicamenta possint 
commodius adhiberi, ordinante Domino proxima, pentecosten (26. Dai) 
solemnitate generale ibidem concilium celebrare decrevimus. — Achuliche 
oder aldclautende Sore den werben au die übrigen Erabifhäfe Frankreich, 
Deuifhlands, Spaniens, England n. fm. ergangen fein. Diele und andere Länder 
nennt Boso Vit. Iunoe (Watteric) Il, 177): Eo autem anno (bie$ würde 1183 
fein, «8 ift aber das Goncil von 1135 gemeint) in mniori ecelesia Pisana, 
conrocstis omnibus ecclesiarum praelatis de Hispania, Guasconia, Anglia, 
Franein, Burgundia, Alamannia, Hungaria, Lombardia et Tuseia quar- 
tum coneilium celebravit. — Jaffe Lorb, ©. 169 ımb Reg. Pont. ©. 573 
bat nadgewielen, daß, dies Coneil 1135 flattfand, während früher befonders nad 
Mamsi Cone. XX1, 455 fj. das Jahr 1134 angenommen tar. 
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jenen. reitich wird hierüber nichts berichtet, aber faum anders 
läßt fich der Widerftand erklären, weldjen König Kubtoig VI. ber. 
Abreife der frangöliichen Geiftlicgkeit zum Concil entgegenſetzte. 
Gerade Frankreich hatte lange genug die ſchweren Koſten des 
herumirrenden päpftlichen Hofes getragen *), der bei dürftiger Ein« 
nahme glänzende Aufnahme beanfpruchtee Wenn Ludwig VI. 
fälkhlih eine Anzahl franzöſiſcher Prälaten an der Theilnahme 
am Contil nicht hindern Tonnte oder wollte, werben ihn ſchwer— 
lich die Gründe ann) von Glairvauz beftimmt haben. Denn 





4) Beter ber Chrmilrbige Magt in einem Briefe an Haimeric (Epist. I, 34) 
über Innocenz: Non se putabant nostri tale apud suum dominum meri- 
se, pro cuius obedientia et servitio dicuntur se aunqun pene 









we. 
) Hpist. Bern. 255: Cur domine iraseitur furor tuus contra Dei 
elechum, quem tun quoque eublimitns suscepit ci pracelogit? . « . Colligi- 
tur eoneilium. Quid in hoc detrahitur regiae gloriae, regni utilita 
bus? Ibi universe ecclesine commendabitur ae rememorabitur excellen- 
fine ventrae prompta et npecialis devotio; quod regum primus aut certe 
inter primos rabiei persequentium ... matrem ... defendendo obviast 

joriose ab ingenti illa multitudine debitae gratiae referentur vobi 
& mlihus snnctorum orabitur pro vobis et wear. — Sie Nothmenbigleit 
des Goncil6 MM dur die Verlegenfeiten ber Kirche geboten: Quam sit hoc 
tempore necensarius eonventus cpiscoporum, nullus ignorat, nisi qui durus 
corde matris ecelesiae an guntias non attendit. — Die näperen Grlinde will 
ex nicht erörtern, quod sat arbitror dietum sapienti. Tamen si quid ex 
Spowtolicne auctoritatis rigore processit, unde se merito esse turbatam 
celsitudinis vestrae serenitus arbitratur, qualiter hoc ipsum revocetur aut 
temperetur, prout oportet nd honorem vestrum, fideles ventri 

‚ws enitentur. Interim nos quoque si quid possuimus, non dissimula- 

2 Pagi bei Mansi Cone. XI, 489 Hat bereite Dielen Brief auf das 
ifaner Coneil 1135 bogen. 

*) Ann. Pisan. (N. G. $. XIX, 240) 1136: 3 Kal. Junii eelcbratum 
et inceptum est eoncilium domino et summo pontifice Innoeentio papa 
presidente cum multitudine patriarcharum, archiepiscoporum, episcoporum, 
abbatum et sacerdowin clericorum. — Etenfo bitten noch daB Jahr 1195 Die 
Gest. abb. Trudon. (M. G. 8. X, 312) NHL, 1, wo die Rebe von der Mbe 
fegung Albero® von Lüttich N: In coneilio Pisue domino papa Innocentio 
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Vielleicht deutet diefe Verſchiebung Susarf Bin, baß zu Pfingften 
die Zahl ber Gingetroffenen bad) nicht den Erivartungen entiprad). 
Falls überhaupt nur 56 Biihöfe zugegen waren, wie aus einer 
Radricht hervorzugehen ſcheint, ift die Theilnahme der Geift- 
lichkeit doch nur gering anzuichlagen, da allein Nord- und Mittel- 
Italien viel mehr Visthümer aufzeigt. Auch nicht eines einzigen 
deutſchen Biſchofs Antvejenheit Laßt fih nachweiſen. Unter den 
außeritalieniichen Geiſtlichen werden die Franjoſen die Majorität 
gebildet haben. Die Erzbiihöfe von Rouen, Aheims, Bourges 
And Send, die Bilhöfe von Arras, a Chartres Embrum, 
Bimoges, Perigueug, Rennes und Troyes ſowie ſechszehn franzö« 
fiiche Uebte unter ihnen Peter von Chuny hatten fi in Pila ein- 
gefunden. Bon italieniſchen Geiftlihen wird u. U. der Patriarh 
bon Grado, Heinrich Dandulo, genannt ?). 

Ueber die Verhandlungen des Concils find wenig eingehende 
Nachrichten überliefert. Einige Canones find erhalten, in denen 
die Ehen von Geiftlihen für ungültig erklärt werden, die S Simonie 
verboten, da8 Minkreht der Kirden und Begrämikpläge ein. 
geichärft wird u. d. m.*) Gine Anzahl Bilhöfe wurden agefeht, 
unter ihnen auch Otto von Balberftadt und Alerander von Lüttich, 
obwohl für den Lehteren der Abt Leonius von Lobbes eintrat). 















residente anno ab incarn. Dom. 1135. -- isemer Die Ann. Colon. Mi 
& @. 8. XVI, 732) 1195: Hoc anno celebratum est coneilium 
immo papa, Tinoeenti, — Orderie. Vital: SILL, 7: 







ind, XII, Innocentius papa maximam synodum apud 
num {vieleiht aus Pisanam eivitatem corrumpırt) tenuit. 

*) Den Eribifcof von Rouen neunt Order. Vital. XII, 7: Hugo Rotho- 
magensis archiepiscopus ipsum (Innocentium) summopere adiuvit et ab 
eodem honoratus primatum super multos pontifiers suscopit. — Den Bifchef 
son tartres Landlult His Mei. (IM. @. RE. AM) ©. Gmb Eruald. Vie 

















)5, vgl 

gel Xeopolb von Deftreib in der Gtiftungeurtunte fr "eng vom 

Cone. XXl 

Babenbg. ©. 23): Locum predietum ... beato Petro et bento Innocentio 
. ipse obtuleram per manum Wolframi nobilis viri Puobenchirchen. 

Quo legato in Pysensem sinodum veniente et coram episcopis L' 

delegante beatus apostolicus in liberam defe: 
it. — Ernald, Vi 3; Tbigue (Pin 

































is magnae glorise syn 

Chros Seript. XIT, 278); °Hoc tempore Henricus Dar- 
pa fücitur. Hie ab Innocentio papa vocatus Pisas 
m celebrandum accesoit, et ab illo patı is rado 





 erucie ante te confirm 
29 au Diele Soneiiengei,V, 381 
ih 1, 17 In quo inter caetera is 
ustachius Valentin 


et usus et delat 

®) Mansi Cone, X. 

#) Boso Vit. Innoe. Bl 15 
episcopi, ferius adnotantur, fuerunt dep 
‚ Petrus Terdonensis, Ubertus Lucanus, Bergamen: 
Aretinus. — Ughelli It. Saer. I, 8920 bemerft, da duben 
dem von Rucca no big 1139 erfcheine. Inndeenz richtet am 
24. Mai 1135 an ibn einen Brief (JnffE Reg. Nro. 5490), in welhem er ihm 
aufträgt, den vom ihm über bie Mönce von &. Georg zu Yucca verhängte 
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Daß der von Lothar zum Marigeafen von Toscana ernannte 
Engelbert auf dem Concil ben Eid ala Verwalter der mathildi- 
ſchen Güter dem Papft Leiftete, ift bereits erwähnt !"). 

Eine Mafregel indeß, die der Papft damals verfügte, wird 
auf dem Goncil jelbft nicht verhandelt fein, da die anweſenden 
Biſchöfe gewiß ihre Zuftimmung verfagt Hätten. Am 30, Mai 
erließ Innocenz am den deutichen Epifcopat eine Bulle, in welcher 
er unterfagt, bie Appellationen an den päpftlihen Stuhl zu bin- 
dern. Indem er auf das laiſerliche Recht Bezug nimmt, nach 
twelchem ein Richter, der eine Appelation zurücweift, mit einer 
Buße von 30 Pfund Gold belegt wird, erklärt er es noch für 
weit ſtrafwurdiger, wenn jemand die Lehre der heiligen romiſchen 
Kirche J und ihr Privileg, Appellationen entgegenzunehmen, 
angreift. ie vom päpftlicen Stuhl der Schub der Würde der 
Biſchofe beanfprucht wird, inüſſen auch dieſe ihren Untergebenen 
das Necht ber Höheren Inſtanz nicht vorenthalten 22), 

Außer durch, Herrfhlucht wurde Innocenz vornehmlid) durch 
das Geldintereffe beftimmt, dem päpftlichen Stuhl die Appellationen 
zu ſichern. Schon damals müfjen diejelben eine bedeutende Ein- 
nabrmequelle gebildet haben; im Allgemeinen richtete fi) der Erfolg 
eines Netenten bei der Gurie nad) ber Höhe der von ihm ein 
gezahlten Summe !?). 

Der Autorität der Biſchöfe mußte das Recht der Appella- 
tionen an den Papft ſchaden; es ift naturgemäß, baß fie über die 
Beſchraänkung ihres Anſehns lage erhoben; ſelbſt Vernhard von 


Ban zu verflinden. allg fein Verſehen Bofes vorliegt, tönnie er vieleicht 
wegen Nichtbefolgung vieler Weifung entfept unb fpäter wieder zu Gnaben 
angenommen fein. — Ueber Dtto von Halberftabt vgl. 1135, Arm. 49 ff, über 
Alegander von Lilttih 1135, Anm 43—46. Gest, abbat, Lobbiens, (M. G. 
8. XXI, 325) c. 23: In qua etiam synodo (Pisana) pro domino suo 
episcopo Leodiensi Alezandro viriliter stare et cum sui ipsius periculo 
ipsum contra impetentes defendere non timuit. — Seonius verlor auf biefem 
Concil bie Berehtigung, Keich und Patene zu fegnen. 
Bat, 1135, An. 13. 

5) Jatis Rep. Nro, 5th8; Generali lege ecclesine promulgatum, ut 
maiores causae ad examinationem sedis apostolicae devolvantur et oppressi 
omnes ad eam appellent. Privilegium enim sibi in hoc appellandi sancta 
Romana reseryavit ecclesia ... luzta imperinles sanctiones, iudices 
ordinarii provocationes aestimaverint respuendas, XNX pondo auri mi 
tantur .... Quanta igitur animadversione sit plectendus iudex ecelesia- 
sticus, qui doctrinnm matris suae ictae Romanae ecclesiae obiicit et 
privilegium beati Petri infringere nititur .. . Quemadnodum dignitatem 
vestram desideratis illibatam a sede apostolica custodiri, ita erga sub- 
ditos mites sitis et praerogativam audientiae in nullo imminuere aut in- 
fringere de caetero attentetis, 

”*, Die Stellen der Cchriftficler Gefätigen hinreihenb Dicke Behauptung. 
Kat. 3. 8. Berti Zwif. Chron. c. 44 (M. G.S. X, 119). Einige fehr trefienbe 
Difticen fat Watterrbad) im Any. f. d. Runde d. beutfch. Bor. Bb. XX (1873), 
©. 99 fi. gefammelt. So unter anderem : 

‚Roma manum rodit: si rodere non valet, orlit. 
Dantes exaudit, non dantibus ostia elaudit. 
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Glairvaug ergriff fpäter im Intereſſe feines Freundes, des Erz - 
biſchofs Aldero von Trier, das Wort, um die Nachtheile dieſer Ein- 
richiung für die hierarchiſche Disciplin augeinanderzufegen :°), Allein 

de dadurch wurde die Hoheit des Papftes praktiſch fühlbar, 
DaB fie überall die Gewalt dev Biſchöfe zu durchbrechen vermochte. 

ALS bie Hervorragendfte Handlung des Goncilg erſchien den 
Außenftehenden die wiederholte Ercommunication Anaclets ſowie 
die unwiberrufliche Abjegung feiner Anhänger !4). 

Alein dies war nur eine mit amtlider Würbe ausgeführte 
leere Form. Innocenz wußte recht gut, daß Anaclet den über ihn 
ausgeſprochenen Bann ebenfo verachtete, wie er jelbft bie von 
feinen Widerfachern gegen ihm gerichteten Flüche geringichäbte, 

Don weittragender Wichtigkeit dagegen war ein ın Mailand 
fich damals vorbereitender Umjchtwung, der auf dem Concil in 
Piſa einen lebhaften Ausdruck fand. 

Mailand hatte in der Mehrzahl feiner geiſtlichen und melt- 
lichen enter am Gegenfönig Konrad und am Papft Anaclet 
feftgehalten '°). er Aufenthalt Lothars in Stalien 1132 und 
1183 betoicfte feine Veränderung in ber Stimmung ber mächtigen 
Stadt, obwohl innerhalb ihrer Geiftlichfeit eine Partei eriftirte, 
welde die Vorrechte des Erzbiſchofs mit mißgünftigem Auge be⸗ 
trachtete und ihn dem römiſchen Stuhl in gleicher Weiſe unter- 
worfen zu jehen wünſchte tie die übrigen italienifden Biſchöfe. 
Denn indem die mailändifche Kirche die Üeberſendung des Pallium 
an ihren Grbiichof dund) päpftliche Legaten beanipruchte, ber 

jauptete fie, daß der von ihr gewählte Metropolit der Ber 
jätigung des xömijchen Papftes nicht unterliege'‘). Die Aus- 
nahmeftellung des Mailänder Erzbiſchofs Hatte Anaclet außdrüd- 
Lid) anerkannt und jo die Stadt auf feine Seite gezogen. Die 





Bern. 178: Querimonin domini Treverensis non est eius solius 
multorum , eorumque praecipue, qui sinceriori affectu vos 
diligunt. Vor una omnium, qui fileli apud nos cura populis pracsunt in 
ecelesin, iustitinm deperire, annullari ceelesine claves, episcopalem omnino 
vilescere auctoritatem, dum nemo episcoporum in promptu habeat, uleisei 

nulli liceat illieita quaevis ne in propria quidem parroecia 
'ausam referunt in vos curinımque Romanam. Reete geata 
ab ut aiunt = destruitis. tuste dentracte statuitie. — Giefehregt 
Kaifereit_ IV, 455, der auf den inneren Zufamenpang Diejes Zriefes mit tem 
bes Bapftes vom 30. Diai aufmertfan macht, glaubt &. 119, daß an bie 
framgöfiichen Geiflicen ein ähnliches Schreiben wie an die deutfgen von Innos 
eng abgefendet fei, weil Bernhard im Allgemeinen Hage. 

*%) Ernaldi 'Vit. Bern. II, 2: Actiones coneilii longum 
summa taınen in excommunicatione Petri et irregressibili 
deiectione constitit, et usque hodie hacc scntentia persererat. 

#) Land. de 8. Paul, Hist. Med. (M. G. 8. XX, 45) 0.56: At 
plenitudo cleri et populi ad cum (Anselmum archiepiscopum) concurebat, 
imorem quoque et reverentiam regi Curado ct pnpe Ännereto ex dile- 
etione portabat. — Sal. bie ausführliche Darflelung der mailänbifgen Er- 
eiqnife bei Giulini Mem. di Mil. Lib, 25 (III, 217 fi.) 

#0) Sagt. 1128, IV, 5 ff und 1130, IL, 108. 
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zömifch gefinnte Partei Konnte nicht 3 ervoxzutreten, fo lange 
der Gegentönig noch, Anl Ausſicht auf —7— beſaß und die den 
Mailändern feindlichen Städte im Nachtheil blieben !?). 

Als aber die Gremonefen eine mailändiihe Truppenabtheilun 
efangen nahmen, wurden die Snnocentianer ke Oeffentli 
vpt fie über die verlorene Sache des Gegenkönigs, deſſen An- 
ertennung durch Mailand von anderen Städten wie 3. B, von 
Sremona als Vorwand für ihre kriegeriſchen Unternehmungen 
benußt wurde, und heimlich wühlten fie gegen Anaclet '%). Der 
Erzbiſchof Anjelm mi enblich gegen bieje Geiftlichen energifch 
ein, indem er fie in den Bann that. 

Nun hatte er fich aber auch dadurch Gegner zugezogen, baj 
ex einige dur) die Päpfte bevorredhtete Firhlihe Stiftungen fi 
u unterwerfen fuchte!%). So twurde der Wiberftand gegen ihn 

äftiger, und beſonders duch reichliche Geldipenden an einfluß · 
Ei Bürger verftanden Anjelms Feinde bei der Bevölferung 
Anklang zu finden. Man zog feine Berechtigung zu ercommunt- 
ciren in Ameifel, indem man geltend machte, Daß er felbft von 
feinen Sufftaganbiſchöfen, die fi; zu Innocenz hielten, in ben 
Bann gethan ji). R 

So erregt wurde die Stimmung, ab Anſelm fich entichließen 
mußte, in eine öffentliche Disputation über die Rehtmäßigfeit der 
von ihm verhängten Ercommunication mit feinen Gegnern ein» 
utreten. Den Vrimicerius Nozariuß, der in Geier Weiſe 
ur einen endloſen Vortrag zu ermüden ſuchte unterbrach ber 











&. 45: Et dum hie apiritus fu 
iolani et venditiones et privilegi 
uera Med 


plenitudine 






iscopus multoo susti tandem presbiterum Azonem 
magistrum puerorum canentium j ter in missa, sacerdotum cele- 
brantiuin corporis et sanguinis Christi saerifitia, et quosdam allios, qui 
fuerant dolosi in celebratione eorone regie Conradi excommunicarit. — 
Waprfeheintich Hei Anfelm den Jahrestag der Krönung Konrabs (29. Juni) in 
den Kirchen feiern, 

#) Landulf e. 57: At ubi Anselmus arehiepiscopus contra ipaas 
venditiones et privilegia facere voluit et fecit, et multitudo eleri et populi 
atque consulum ipsns venditiones et privilegin logere voluit, contingit 





. ©. 

%) Landulf e. 51: En etinm nunc diseesio multa et pernitiosn nimi- 
rum orta est in Mediolanensi populo sub excommunicationis titulo, quia 
si archiepiscopus ercommunienvit hune presbiterum et allios in pulpito 
sancte Tegle, et episcopi comprovincinles et aufraganei . . . escommuni- 
caverunt illum Papie. — c. 58: Ordinarii itaque et deeumani sacerdotes 
et ceteri faventes pape Inuocentio secundo, et insidias preparantes huius- 
modi archiepiscopo, suns peccunias effuderunt et ipsns legis et morum 
peritis atque bellatoribus riris tribuerunt. 
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Erzprieſter Stephan Guandeca und Ian) dem Erzbiſchoſ zu: Du 
si ein Ketzer, ‘Meineidiger und Tempelihänder. Dat ſchwur 
er auf das Evangelium, daß er vor den Sufftaganbiſchöfen von 
Mailand die Wa nee feiner Behauptung beieile werde ?'), 

Dieſer entſchloſſene Schritt verfehlte Fine irtung nicht, die 
mailöndijchen Gonfuln beftimmten einen Tag zur Verhandlung 
und Inden die Suffraganbiſchöfe ein **). Diejelben erſchienen aut 
ur feftgeleten Zeit aber nicht allein. La Hilfstwuppen Hatten 
k eine Anzahl Ciſtercienſer · Monge und vielleigt auch PBrä« 
monftratenfer mitgebracht, um die Maſſe des Volkes aufzureizen. 
Anfelm bemerkte ihren Ginfluß auf bie Mailänder; in öffentlicher 
Verſammlung rief er der Gemeinde zu: Alle, die ihr hier mit 
weißen und grauen Kappen jeht, find Keßer! =) 

Allein er bradte hiermit feinen Eindruc hervor. Vielmehr 
— feine Feinde das Volt durch fernere reiche Geldſpenden gegen 
feinen Erzbiſchof, der nun durch ſeinen Kämmerer ſchwören ließ, 
daß er dem Gegenkönig Konrad entfagen und auf die Vorwürfe 
Stephang Guandeca antworten werde**). 

Da aber die Innocentianer fürchteten, dof durch einen Aufe 
{ut die Mailänder den eigentlichen Zweck, die Vernichtung der 
'ichlichen Freiheit ihres ne durchſchauen und zu ihrem 
Erzbiſchof ſtehen möchten, verkündigten fie öffentlich, daß Anſelm 






































=) Landulf. e. 38: Unde_ipse archiepiscopus compulsus cat intrare 
populareın vontioneim, ut ibi deverteret cum suis extummunicutis de ex- 
communicatione . . . Nazarius primicerius, mire caliditatis homo per 
prolixum sermonem cunete coneioni induxit fastidium. Archipresbiter 
äutem decumanorum Stephanus, qui cognominabatur Guandeca, ... contra 
archiepiscopum sie ait: ... Tu es hereticus, perinrus, saerilegus .. . 
Habens testum evangeliorum ad manum, continuo juravit, quod ipse de 
rebus, quas direrat... in iudieio episcopi Novariensis’ et Albanonsis 
.. . stäret, 

7) Landalf..58,&; 41; Consules (taque Mediolani eoncordia utriungus 
partis statuerunt, ut ipsi (&itifred von Novara und Rokalb von Alba) suffra- 

nei venirent. 

#) Landulf. c. 59: In statuta itaque die non solum aufraganei set 
quam plures, pure induti rudi et inculta lana.et rasi insolita rasura con- 
Curerunt. Curmgue archiepiscopus iste Anselmus vidisset eos constare et 
‚populo, quasi ei forent angeli de celis (Sarius m ber Ausgabe bi Muratori 
ergängt videri), ad ipsum populum ait. Omnes illi, quon hie videtis cum 
illie eapis albis et. griseis, heretici ! — Gariuß bei Wuritori verflept unter ben 
Legleiten der Bilchöfe Ciftercienfer-Novigen aus den Vorläbten Mailands; 
wahriseinlier if, daß fie aus Novara, Ale, Verceli ud anderen Sufiragan- 
bistpümern waren; die in cappis albis fönnten Brämonftratenfer gervelen fein. 

3%) Landulf.c. 59 : Inde simplices ot compositi ad expellendum et depo- 
nendum (Anselmum) bellum commoverunt; verum tamen gladio Anselmi 
in die illa resistere non potuerunt. Sed mediante nocte per expansam 
peccuniam manus primicerii et proobiteri Stephani fortiesima in summo 
dilueulo ipsum Anselmun a sede compulit. Qui... paternam eusm domum 
intravit .. , Die altera idem Anselmus coram humili sun plebe in ecele- 
sin saneti Ambrosii congregata se prosente iurare fecit camerarium auum, 
ne iste dominus suus eflugeret iuditium ipse sufiraganeorum, et coram 
eis responderet Stephano Guandeen .... remota enusa regis Conradi. 
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erklaͤrt habe, er eigene fich, ugenbioie Rede zu ftehen. Diele 
deeifte Lüge bewirkte den völligen Umjchlag zu —— an 
Man beſchloß mit dem Erzbiſchof zu ki ; Suffragan · 
biichöfe reiften ab, nur Robald von Alba blieb Kt um bie 
bildpöffichen Obliegenheiten zu verjehen. Anjelm aber mußte bie 
Stadt verlaffen und zog fich in die Burgen des Erzftiftes zurück *°). 
Die Zulafjung Robalds ſchloß eine Verwerfung Anaclet3 in 
ſich. Bald darauf vernahm man, daß fih Bernhard von Clairvaur 
I ber Reife zum Goncil nah Piſa in Nord- Italien befand. 
hm meldeten die Innocentianer triumphirend den günftigen Er— 
folg ihrer Anftrengungen und forberten ihn auf, felbft nach ch Mailand 
du kommen und die Betehrung e vollenden. Bernharb ; Kine ſich 
freut und verſprach der Einladung zu folgen, jobald das Goncil 
geichloffen fei?s.. 

Auch Robald von Alba begab fi nad Piſa und mit ihm 
einige Mailänder, die an der Spike der Ge, er Anſelms geftanden 
hatten. So ber Erspriefter Tedald von Landriano, ber Archis 
diacon Amizo bella Sala, Anfelm von Rode unb mehrere andere 
Anhänger Innocenz II. Die uralten Rechte der Kirche des heiligen 
Ambrofius gaben fie in fenöder Niedrigfeit preis; unbedingt 












‚ qui in erismate et in 
— "nie eoclsie e 
„ad solita eastela archiepiscopatus exivit, in guibus qualemeunque 
requiem a Die Kataonpe fült in das Jahr 1135. Da bie Ber 
reitung des igma in Caena Domini zu geſchehen pflegte, Könnte man 
— bap em vor dem 4. April 1185 aus Wlailand weihen mußte. 
**) Drei Briefe murben an Bernhard gefenbet, einer im Namen ber Geiftr 
tieeit, d. 6. Berenigen, bie zu Innocenz ftanb, einer im Wamen ber Blrger- 
" fbaft, der dritte im Namen ber Neubetehrten. Vermuthlich hatten die mit dem 
Suffrogenbifiken in Diland erfsienenen Giterienfr ic Ncopagama, gr 
macht. Die Briefe Bernbard6 Nr. 192—134 finb gleichen Inhalts und mahrfche 
Tich Anfang 6i6 Ditte Dioi 1145 verfaßt. Un den Sienis fereibt er (Mr. 13 
nedicti vos a Domino, quorum studio et industria civitas vestra libe- 
rata. est ab errore et relicto schismmate ad eatholicam rediit unitatem ... 
Juzta petitionem vestrum ad vos cum dilectis fratribus nostris, nune 
vestris veniebam .... Sed quia tempus breve est, quod ad concilium festi- 
namus, non gravet vos usque ad reditum nostrum sustinere. — Min die 
Bürgerihaft (Pr. 1331: Arbitror tamen non solum mihi gloriandum, quod 
invitor ad pacem quaerendam et a famosissima urbe ... sed vobis quo- 
que ... nihilominus honor est, Aeeti ad pacem et eoncordiam vieinorum 
vestrorum, quos nee multarum civitatum hostilis impetus, ut bene notum 
est mundo, cedere aliquando eompulit. Itaque festinans ad concilium, 
spero me- rediturum. — An bie Novigen (fr. 134): Benedictus Deus, qui 
fecit vobis vilescere mundi gloriem, largiturus auam ... Ego, fratres, .. 
vocatas a vobis per... frätres Ottonem et Ambrosium .... decreveram 
simul cum ipeis veniro ad von. Caeterum ... distuli usque ad reditum 
nostrum. Properamus quippe ad concilium. 


Bernharbi, Jahrbücher Lothers Ei} 
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untermwarfen fie ſich dem Papſt, der ſich mit der Bertreibung des 
Erzbiichofs Anielm volltommen einverftanden zeigte. Allein diefe 
Mailänder wagten nicht ohne Schuß die Stadt zu betreten, deren 
Privilegien jte eben verrathen hatten; fie exbaten fih die Be- 
leitung des Abts von Clairvaur, deſſen Ruf als Heiliger und 
Wunderthäter ihr Schild gegen das erbitterte Volk jein jollte*?). 

Auch in Piſa ſpielte Bernhard eine hervorragende Rolle. 
Seine Wohnung war von früh bis Abend von Wittftellern be- 
Yagert, die jeinen Einfluß für ich zu verwerthen wünſchten. Sein 
Biograph bemerkt. daß er nicht aus Hochmuth Audienz ertheilte, 
fondern weil die Menge der Andrängenden den allgemeinen Zutritt 
erſchwerte >). 

Nachdem das Goncil mit dem 6. Juni beendigt war *”), 
rüftete fi, Bernhard zu der Reiſe nah Mailand, Für Innocenz 
taın c5 darauf an, die Wahl eines Erzbiſchofs zu bewirken, der 
bereit war die Oberhoheit des Papſtes unbedingt anzuerkennen, 
umd außerdem mußte die Revölferung gegenüber der Wemichtung 
der Privilegien der Mailänder Kirche blind gemacht werden. Die zu 
biejem Zweck nothwendige Schtwärmerei unter den Maſſen zu er 
jengen, war der Abt von Clairvaux vorzugsweiſe geeignet; die Ger 
— der Cuůtle inshelondere jollten der Gardinaldiiegof Vaithaus 
don Albano und der Gardinalpriefter Guido von Piſa in die 
Hand nehmen. Mit einer Anzahl anderer Begleiter, unter denen 
N die Bifchöfe Gottfried von Chartres und Robald von Alba 
befanden, überftieg Bernhard von Clairvaux den Apennin®), Gr 











Presbiter ecclesie Mediolanen archidiaconus, Ansel- 
mus de Rode levita ordinarius et allii plures eiusdem ecelesie ordinarii, 
ot cum primieerio decnmani sseerdotes contra solitum decun Mediolani 
et eius ecclesie Innoeentio jnpe fidelitatem iuraverunt .. . Set, pr 
Innocentius depositionem et expulsionem . ... Anselm! de Pusterla Am 
mavit, Attamen prenominati, qui fidelitatem iuraverant, timentes hos 
asus urbis et ecclesie Mediolani, ditierebaut redire Mediolanum, misi 
haberent protectionem . qui coram populo Mediolani eonfirmaret Anselmi 
expulsionem et in uichilum reduceret Couradi coronationem et populum 
tante urbis convocaret ad Lotarii imperatoris aınorem et ad ipsius Inuo- 
centii_pnpe unitatem. Ad hec peragendn papa adeo ydoneum augelum 
habuit, sicut Bernardus abbas Clarnevalensis fuil 

®) Ernald, Vıt, Bern. Il, 2: Adfuit per omnia et consiliis et iudieiis 
et. definition tus abbas, jebaturque ei reverentin 
ab omnibus; et. exeububs eius limina sacerdotes; non quod fastus 
multitude communem prohiberet accessum. Et aliis egredientibus 
alii introibant, ita ut videretur vir humilis et nihil sibi his de honoribus 
arrogans, non esse in parte sollieitudinis sed in plenitwline potestatin. 

>) An. Pisan. 1136, &. 240: Finitum est * 

3°) Ermald, Vit. Bern. I, 2: Soluto comeilio 
lanenses dominus papa ablatem Claraevallis. que multis supplicn 
espetierant. et Guidunem Pisanum et m Albauensem episcopum 
a Iatere sun direxit ... Abbns igıtur cum praedictis virs ... addidit 
consortio et communi emsilio ... Gaufredum Usrnotensem »piscopum 
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wurde nicht wie die anderen franzöfifchen Geiftlichen, welde vom 
Goncil in die Heimath, zurüdfehrten*‘), ausgeraubt und gefangen 
gehalten; ohne Fährlichteit gelangte er in die Nähe Mailands. 
Auf die Kunde feiner Ankunft geriet die Stadt in Aufs 
vequng. Sieben Miglien eilte ihm mailändifhes Volt aus allen 
Ständen entgegen. Wer ihm berühren konnte oder feinen Fuß 
tüffen, fühlte ſich glücklich; eine Faſer aus jeinem leid galt als 
Schuß gegen Krankheit”). Da die Maffe in eine Art Wahnfinn 
gefallen war, fand Bernhard einen fruchtbaren Boden für jeine 








Et visum est cardinalibus bonum, ut tanto adiutore negotium tanti pon- 
deris fuleiretur. — Die Bifhöfe von Chanres und Ada nennt Landulf. e, 61. 
Petr. Venerab, Epist. I, 27 an Jnnocenj: Kegressi ab. uberibus 
vocantis ecelesine ... luporum morsus jneurriimus ... et captivati, vol 
neraii et rebus omnibus pene exspoliat ;oporum atque 
abbatum plurimi ad proxima enstra viel quidam eorum 
post verbera et vulnera. barbarica immanitate incı i aunt. Inter quos 
dominus Remensis .... Dominus Petragoricensis similia expertus est. Sed 
guid eo de siogulis qua nolas loquor, cum Bituricensa,ei Senonens 
vix ad Pontem Tremuli ... perveneriut et ibi cum Ebredunensi, Tr 
ietu hastae de equo deieeto et inde graviter infirmato cum Lemovicensi, 
Atrebatensi, Belicensi, Redonensi atque aliis episcopis, abbatibus etiam 
Lemovieensi, Vicelineensi, 3. Michaelis de Clusa. $_ Germani Parisiensi 
Corbiensi, Noviomensi, Burguliensi, S. Sulpitii, 8. Remigii, Orassensi, 
de Prato, de monasterio Hender, Melundensi, Salmurensi et 
quamplurimis secundo carcere inclusi teneantur? , .. Nulli tutus in- 
‚gressus, omnibus negatur egressus .... Postulo et ego socius periculorum, 
per quem vob ‚eribi elegerunt, ut... festinet vestra pietas eorum 
eito periculis subvenire. — Dap ji auf biefen Weberfall der Brief Bernhards 
Nr. 136 Bezießt, wie Giefebreht Kaiferzeit IV, 445 meint, glaube ich niet. Der 
Abt fhreidt an den Bilhof von Yavi Raptores et praedones compuncti 
humiliantur. Sacerdotem domini, in quem ausi sunt mittere manus, 
cum honore remittunt. Spolin quae diripuerant, et sine desidia recolli- 
gunt et sine fraude restituunt. Bed quid’horum est, quod inveniri non 
possit, Dalphinus pro eo satisfaciet ud Ieneplacitum vestrum. Hoc quippe 
imanu sun in nostra firmavit. — Hier ift nur von eimem Priefter bie Rebe, 
Ber, in ber Dißere Ya, beranße zu fein feint. Yontremoli aber gehört zur 
Didcefe Luna, dejien Vifhof, wie Petrus Venerab. in feinem Briefe bemerit, 
tein genügendes @eleit gab: Lunensis episcopus'nobis in brevi apparens 
lunarem eclipsim nimis immature passus est, quem dum per totam 
dietam nobis Jucere credidimus, vix per integram leucam socium habere 
potuimus, — ud verlangt Peter vom Yapfı eine Behrafurg bes gelammten 
Vispums Luna, Wenn fih) an die franzöfiihen Geifilihen aud einer au® 
Wavia angefhloffen haben mag und da® gleiche Schidfal erdulbet, wide ‚doc 
Zerndard 1 ber der enge vornehmer Gefangener meniger gemähigt äußern. 
Der in feinem Schreiben erwähnte Daifinus ift vielleit, wie Giefebrecht bemertt, 
em Sohn des Vorigraſen Pallavicino, wenigfiens nennt der fingirte Brief Nr. 13 
dei Wattenbad, Ir Auer. ©, 7 einen Palins unter beien Söhnen. — 
Jaffe Conrad ILL, ©. 99 verlegt den Brief Peters irig in das Jahr 1139, wie 
Gieſebrecht Raiferzeit IV, 445 bemerft, 

»2) Ernald. II, 2: Transcenso itaque Apenniuo, ubi audierunt Medio- 
Iunenses abbatem desideratum suis finibus propinquare, longe a eivitate 
milliaribus septern omnis ei papulus obviat . .. Umnes pariter deleetantur 
aspeetu, felices se iudicant, qui frui possent auditu. Deosculantur pedes 
eius universi „.. Vellicabant etiam pilos quos poterant de indumentis 
eis, et ad morborum remedia de pannerum Incinüis aliquid detrahebant. 
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Saat. Seine feurigen Reben bewirkten bie Gründung von Büßer- 
vereinen; Die kranken Gefangenen wurben freigelaffen. Der Schmuck 
in ben Kirchen wurde bejeitigt, Männer und Weiber ließen fi die 
Haare jcheeren und gegen das härene Hemd an. Zahlreiche Wunder, 
Die der Abt zu vollbringen fien, fleigerten die Begeifterung, da 
er nicht allein das fehr gewöhnliche Teufelaustreiben wohl ver- 
ftand, fondern auch Waſſer in Wein, Kranke in Gejunde zu ver— 
wandeln vermodhte>). So wurde die Bürgerfchaft ein Geligiges 
Werkzeug in feiner Hand; er madhte mit ihr, mas er wollte. 
Mailand vergaß jeine Tapferkeit, feinen Trotz; es entjagte dem 
Bapit Anaclet und gelobte dem Kaijer Lothar Gehorfam. Bernhard 
ließ ſich dieje Verfiherungen durch Eide befräftigen, indem er den 
Schwörenden das Abendmahl reichte **). 

In diefer Rajerei, während welcher jeder feine Beidäftigung 
Liegen ließ, nur von dem Heiligen die Rede war, der von Gott alles 
erlangen fünne, was er wolle, kam man darauf, dem Abt das ver- 
lafſene Erzbisthum anzubieten. Allein eine jolde Stellung, welche 
feine Wirtjamfeit innerhalb enger Grengen eingeiloffen hätte, Lug 
nicht in den Wünfchen Bernhards. Er var ein viel zu unruhiger 
Charakter, um jeine Thätigfeit in einer Exgdiöcefe zu beſchließen. 
Er verlangte Macht und Einfluß überall in der hriftlihen Welt ; 
die Verbreitung der Klöfter feines Ordens gab ihm Gelegenheit, 
wie er wollte, herumzuſchweifen und ſich überall perjönlid ein= 
zumifchen. wo e3 ihm gerathen ſchien. Raum aus Beſcheidenheit 
Tehnte ec baßer bie Ehre ab. Ex beftieg fein Pferd und ritt davon 
nad) Pavia ©). 





) Landulf. c. 61, ©. 46: At nutum quidem huius abbatis omnis 
ornamenta ecclesiastica, que auro et argento palliisque in ecelesia ipsius 
eivitatis videbantur, quasi ab ipso abate despecta in serineis reclusn sunt ; 
solum mmasculi s« mulieres tonse sunt et ciliciis et laneıs 
vilissimis ad quelibet religion eomvertuntur, aqua in vinum mutatur, 
demones fugantur, contracti eriguntur, infirmi etiam a quacumque infirmitate 
similiter sanantur. Et —— infirmos eaptivos Mediolanenses habe- 
bant de inimicis suis M custodia, abas iste solvit et liberos dimisi 
Eine Reipe von Wundern Bernpards in Mailand [hildert fein Biograpp Ernald 
11, 2 und 3 fehr eingehend. Neander d. $. Bernh. ©. 109-114 hält bie ob- 
jective Wirtlichleit der Wunder nicht für unmöglich. 

‚dulf. c. 61: Abas iste nil moratus cum Carnotensi episcopo 

Mediolanum intravit, quam civitatem nimirum prout 

... Et tantum populum ad amorem imperatoris Loturii 

atque ad obedientiam Innocentii pnpe per sacramentum panie, quod abas 

2 Et cum tractatum esset 

publico de negocio, propter quod tam vir uam cnrdinales advene. 

rant, oblita fortitudinis aune eivitas, omni feroeitate deposita se ita abbati 

substravit, ut obedientiae eorum non incongrue ille powet aptare poctae 
versieulus: 

























Tussa sequi tam,velle ıihi quam ponse necesse est. 


®% Landulf, e. 61, &.47: Tandem idem populus, ut haberet abatem 
illum in archiepiscopum, ad ecelesiam sancti l.aurenti je gun erat hospi- 
tatur, hymnis et laudibur et solito suo Kirie eueurit. Quod abas ille non 
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* est. Si voln: 


3. Gapitel. Innocen; und Bernfarb von Glairaur- 645 


Die Mailändiihe Geiftlichteit aber, welche Innocenz ergeben 
war, wählte unter Sheilnahme ber Suffragane ben Bifchof Robald 
von Alba zum Metropoliten, der fi indeß vorficktig die Er— 
mädtigung verſchafft haben joll, fein bisheriges Bisthum bei- 
behalten. Dex Vorgang entſprach zwar nicht den canoniſchen 
Belegen, da er indeß bon den Anhängern Innöcenz' II. ausging, 

erthellte diefer Papft Dispens »e). 

Das erſte, was nach der Erhebung des neuen Erzbiſchofs 
unternommen tourbe, war ein Zug gegen Gremona. Troh ber 
Berföhnung Mailands mit Inndceng und dem Kaiſer hatten die 
Gremonejen do die mailändiihen Gefangenen nicht heraus- 
gegeben °”, weil ihnen eben die frühere Parteiftelung Mailands 
nichts als ein Vorwand war. Allein der Verſuch zu ihrer Bee 
freiung fand fein glückliches Ergebniß, wieder fielen 130 Mann, 
die fid im ber Nacht beriert Hatten, ben Cremonefen in die 
Hände*Y). Bei ihnen Hatte fi die Bexedſamkeit Bernhards 
fruchtlos erwieſen. Bon Pavia, wo er auch einige Wunder voll- 
bradt Haben joll®®), war er zu ihnen gefommen: allein traurig 


tulit, sed 
von portaverit, non ero vobis 





: Ego in erastino ascendam palafredum meum: et si me extra 

is quod petit. Ac sic a Mediolano recesit. 
Set quidam de diseipulie eius, qui remunserunt, per eivitatem euntes, 
eollectam multam de auro et argeuto et rebus pluribus sibi fecerunt et 
fatiunt. — Bei Mailand murbe Bernfarb zu Ehren ein Klofler gegründet, das 
den Samen Gieravatlie erhielt. Ann. Mediol. Min. (MG. % XVIIL, 305) 
1135: Edifiestum fuit monasterium Clarevalis. — "Au Ernald. II, 4 
berührt das Mnerbieten des Erzbisihums Mailand. Doc dies wie andere habe 
ex abgelehnt. « 

') Landulf. c. 62, ©. 47: Mediolaneuses vero ordinarii et decumani, 
qui pape Innocentio fidelitatem iuraverant, confortati de hac Mediolanen- 
sium conversione fecerunt Litifredum Novariensem, Widonem Yporiensem 
et allios sufraganeos venire Mediolanum. Qui in conscilio suo sublima- 
verunt Robaldum Albanensem episcopum in Mediolanensem archiepisco- 
pum, habita eecuritate retinondi, prout dieitur, Albanensem episcopatum. — 
Berngarb mußte bie Geacamigung diefer Wasl durh Irnocenz nod al® eine 
Büte biefes Bapfles barzuftclien. Epist. 131: Si postulnstis confirmari, quod 
unanimitas vestra de venerabi ‚estri electione firmaverat, factum 
lieuisse vo pro magna quidom ne- 
te sncri canones judican :opi scilicet in archiepi- 
;pum, eoncessum est. — Catal. archiep. Med. (M. G. 8. VIII, 105): Ab 
electione domni Anselmi de Pusterula usque ad electionem domini Ribaldi, 
qui tane erat Albenois episcopus, sunt m. Y et d. 29. Robaldus oedit a. 
10, m. 4, et dies 26, obiit autem 3. Kal. Jan. - Demnach wird Robald 
am 4. Auguft 1135, der auch auf einen Sonntag fiel, confecrirt fein. 

®) Landulf. ©. 80, ©. 46: Cremonenses vero nequsquam propter 
hane Adelitatem (bie zu Yifa beißtvoren mar) milites Mediolanenses, quos 
‚captos habebant, dimiserunt. 

®) Landulf. e. 62, ©. 47: lato (Robaldo) sublimato Mediolanum super 
Cremonenses exercitum suum admovit; de quo exrreitu ipsi Cremonenses 
aprehenderunt 130 militeo in noete eranten. — Mur mit Biacenya feheint 
Bernfard einen Frieden erzielt zu haben. Wenigften® (breibt er den Warländern 
(Epist. Nro. 131): Si rogastie erui civen vestros de vinculis Placentinorum, 
quod utique ego praetermittere nee volo nec valeo, et hoc factum est. 

®) gt. Ernald. Vit. Bern. II, 4: Iam Papinin advenerat u. |. w. 
Dann: Usque Cremonam prosequitur u. |. m. 
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zer ee bie Stadt, wie er ſelbſt feinem Papfte Innocenz ber 
richtet 40). 
Anjelım von Pufterla hatte noch nicht jede Hoffnung aufe 
gegeben. Allein er wurde von entgegengejehten Rathichlägen feiner 
Iraunde beftürmt. Indem er der Meinung Hugos Naſo folgte, 
eihlog er nach Rom zu gehen und mit Anaclet die Sachlage zur 
erörtern. Jedoch hierbei ereilte ihn fein Geſchick Auf dem 30 
in der Nähe von Ferrara ließ ihn ein Anhänger Innocenz 
Goyjo von Martinengo gefangen nehmen und ſchitle Ihn an di 
Papft. Derjelbe überwies ihn jeinem Freunde Petrus Latro in 
Rom, damit er bort als ein lebendiges Zeugniß für den Triumph 
Innocenz’ II. in Mailand auftreten jollte. Anfang Auguft 1135 
kam Anjelm in Rom an, am 14. d. M. bereits ftarb ex. für fein 
ehrenbolles Grab im Lateran hat wahrſcheinlich Anaclet Sorge 
getragen #3). 
Inzwiſchen wurden bie Mailänder auch von den Paveſen 
gelölagen; Demüthigung auf Demüthigung mußten fie erfahren. 
13 nm Kobalb nad) Pila ging und dem Papft wie jeder andere 
Erzbiſchof den Eid leiftete und fo die freiheit der ihm ander» 
trauten Kirche vernichtete — es war ihm wohl entfallen, daß er 
einftmal3 vor Honorius bem Erzbiſchof Anſelm verfichert hatte, 
ex würde fid) Lieber die Nafe bis zu den Augen abjäneiden Lafien, 
als das PBallium vom Papfte nehmen — da wurde die Be— 
völkerung doch unzufrieden **). Bernhard von Clairvaux ſchrieb 





4) Epist, Bern. 314: Cremonenses induruerunt. et prosperitas eorum 
perdit eos. Mediolanenses contemnunt et confidentia ipsorum sedueit 
eos, Hi in eurribus et in equis epem auaın ponentes menm frustraverunt 
et Iaborem meum exinanierunt. Abibam tristis, — In bem fingirten Brich 
hei Wattenbad It. Ausir. ©. 74, Nro. XII herihten bie Gremonejen an 
@othar: Mediolanenses effrenata auperbia et iutolleranda audatia, innu- 
mera multitudine iugiter eireumveniunt; inde Cremenes infestant, Par. 
menses erueiant; Muntuani etiam, ultimus pudor, qui tantum fuseinns 
Piseatum inferre solebant, nos cottidie Iacerant. — Der Brief if mit Bee 
iehung auf die Jafre 1195 und 1136 abgefaßt; er giebt alfe wenn and nidt 
1 authentifher Geitalt ein Bild ber burd Krieg zerrütteten Gemeinden Nort- 
Htaliene. Cremona fbeint bamalß viele Feinde gehabt zu haben, 

#) Landulf. c. 63: Anselmus autem de Pusterla, audiens et in- 
teligens horum militum captionem, proh! nullam suscepit consolationem 
contra Robaldi sublimationem, neque seeundum conseilium Alberti de 
Landriano et amicorum eius ambulavit. Sed credulus Ugoni suo Navo 
voluit cognoscere, qualiter cum Anacleto papa Romanorum posset pro- 
cedere. Attamen iste cum isto suo capellano ambulans Romam in fumine 
Padi iuxta Ferrariam a Goyzo de Martinengo captus est et ad Innocen- 
tium papam transmissus. Qui papa in Mense Augusti a Pisis illum 
captum Romsm mieit; ibique, prout fama est, Anselmus ille in eadem 
mense in manu Petri latri, qui procurator Innocentii est, vitam finivit. — 
Cat. archiep. Mediol. (M.'G. 8. VIII, 105): Anselmus, qui dieitur de 
Pusterla, sedit a. 10 et m. 1 et d. 14; obilt 19. Kal. Sept.; sepultus est 
in Roms ad 8. Johaunem Lateran. — &eine feinde hätten ihm in biefer 
berügmten Bafılica fein Grab gewährt. 

2) Landulf. c. 63: His ita perpetratis ad captionem Anselmi de 
Pusterla, vexilla Mediolanensium et eorum agmiua capta aut fugata sunt 
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auf bie Kunde davon einen Brief, in welchem er die Gunſt bed 


Papftes gegen Mailand rühmte, aber zugleid mit deſſen Ungnade 
drohte. Y er kam ſelbſt noch einmal nad Mailand, um einen 
Umfturz feines Gebäudes zu verhüiten *°). Denn bereit3 hatte er 


an die Kaiſerin Richenza einen Bericht über den Gehorſam er= 
ftattet, melden die vornchmfte Stadt Norb» Italiens dem Kaiſer 
geſchworen; er hatte fie gebeten, für eine freundliche Aufnahme der 
langjährigen Feinde des Reiches bei ihren Gemahl zu forgen +). 
Nun mußte ihm olles daran Liegen, wenigftens 6i3 zum Eintreffen 
Lothars in alien die ergebene Stimmung der Mailänder feſt 
zuhalten. 

Die Erfolge Bernhards galten in erſter Linie dem Papſt, doch 
aud) für den Kaiſer war ẽs, von Wichtigkeit, die bedeutendſte 
Gommume Staliens in jeiner Grgebnheit zu willen, obqleid) er 
dafür die bisherige Freundſchaſt anderer einbühen mußte Co 
exhebli war aljo der Gewinn nicht, tie er anfangs ſcheinen 
mochte. Es gelang in feiner Weiſe die unter einander ſich beich- 





a Papiensibus velut mitisimn ovium pecora. Turtuntibus igitur hie in- 
fortuniis Mediolano et Anselmo . . mortuo Robaldus eiusdem eivitatis 
archiepiscopus Pisis Innocentio pape iuravit, et iurando libertatum enelesie 
Mediolanensi in cuntrariun conveitit. — Robald batıe gefagt (wal. 1128, 
IV, T und sı nad Landulf. e. 52: Qund prius sustinerel masum suum 
seindi usque ad oculos, quum daret sibi eonscilium, ut suseiperet Rome 
stolam et ecelesie Mediolanensi prepararet hauc navaın et gravissimam, 
quam Honorius papa sibi diecbut imponere mensuram — Yafe Lolh. 
©. 153 irrt mit Murat. Ann. dit. 1134, indem er mit Beyichung auf Epist. 
Bern, Nro. 151 annimmt, wiailend fi ju einem Kisıum tegrabirt gemefen 
und $abe erft mit Robalb feine frübere Würbe zurüdmpiangen. Vernhard jagt 
nur, dab bie Sufiragene fih won Aufelm von Yuteria Iosyelagt Hätten 

«) Epist, Bern. 151: Em nd complementum pallium pravsto eet, 
plenitudo honorie. Nüne vero audi me, inelyt« plebs .. . Romana eecle- 
sin valde clemens est, sed nihilominus potens. Fidele consilium et omni 
acceptione dignum: Noli nbuti elementia, ue potentia opprimaris. Gr 
droßt fer deutlich: Potest (Rom. ecelesin) €os qui sunt, alios deprimere, 
alios sublimare, prout ratio sibi dietarerit, ita ut de episcopis creare 
archiepiscopos licent; et e converso si necesse visum fuerit. — Die ner 
änderten Anl e in Mailand fheint er auch Mr. 314 am Inmocenz zu be= 
rügren: Sed o infelicem illum episcopum, qui in urbe Chaldeorum, de 
quodam quasi paradiso Iranslatus, frater factus est dravonum 
et sceius struthionum. Quid faciet? Obedire vult, et ecce bestine 
Epbesi frendent in eum dentibus. für ben autem Znud billige ber Abt 

deli; Dissimulare wult prudenter pro tempore, et omni 
feritste formidolosiorem vestram indignationem ineurrit — "Bernhards 
weite Weile mac Diailand erwähnt Ernaid. II, 4; Cum secundo per Medio- 
janum eodem anno (1135) pnter ennctus transiret u. f.w. 

) Epiet. Bern. Nro. 187 an Ridinja: Im reconeilintione Mediola- 
nensium non obliti eumus, unde a vestrn excellentia pracmoniti fuera- 
mus „.. Non ante sane Mediolanenses in gratiam domini papae ... 
recepti sunt, quousque pulam Conrado refututo et abnegato dominum 
nostrum Lotharium in suum regem et dominum receperunt et... tacto 
sacrosancto evangelio spoponderunt ... Rogamus vestram »atis nobis 
expertam clementiam, ut teınpore suo, cum requisierint praedicti Medio- 
lanenses per dominum pnpam utique mediatorem suae reconciliatonis 
‚gratiam westrum, beuignos vos atque placabiles inveniamus. 
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denden Städte unter dem Banner Lothar zu 5 Auch der 
vom Kaiſer in Toscana eingeſetzte Margraf, Sul ext mußte die 
Erfagrung machen, daß ihn die Städte vor Allem als Partei« 
werheug benußen wollten. Als er den Papft in Piſa aufſuchte, und 
da der Abt Bernhard von Clairdaur ihn dieſer Stadt empfohlen 
Hatte. gerieth er bald mit ihr in enge Verbindung und dadurch 
mit den alten Feinden der Pijaner, den Luccheſen in eine Span= 
nung, die im Jahre 1136 zum Ausbruch fam. Die Luchefen 
führten ein bedeutende Heer gegen ben Markgrafen ins Selb, der 
bei Fucecchio völlig von ihnen eiälagen wurde. Klaglich kam er 
nad) Pija und bat um Hilfe Am dritten Tage nad) der Schlacht 
jelang es den Pifanern aud, die Luccheſen wenigftens zur Auf- 
Pebung der Belagerung von Fucecchio, welche fie inzwiſchen be= 
gonnen hatten, zu nmöthigen *%. Allein der Friede war bamit 
nicht hergeftellt; der Kaijer fand ſchwierige Aufgaben, die ihrer 
Loſung dürch ihn Harrten. 


4) Ann. Pisan. (M. G. 8. XIX, 240) 1137: Luck exercitum 
magnum super Tngilbertum Tuseie marchionem apud Ficiechium duxe- 
runt. Marchio Ingilbertus cum ingenti militum et peditum multitudine 
bellum in campum cum eis inilt et devietus est, unde Pisas venit et ut 
cum auziliarentur, lacrimas multas effudit. Die vero tertin post bellum 
amissum Pisani cum eue terre magoa multitudine eos ab obsedio ex- 
pulerunt; de quo dolore commeti sunt Lucenses. — Diele Kämpfe fanden 
offenbar vor bem Gintreffen Fothars in Stalien fatt, obwogl bie Annalen vor 
ihnen ein Creigniß; beriöten, weldhes in den November 1136 gehört. — Bat. 
über Engelbert Zafje Yoih- ©. 289 f., fider It. Forfd. IL, 224, die beide feine 
Senbung nad Jralien bereit® 1154 anfepen. Mibrig Giefebrebt Kaiferzeit IV’, 
446. — Scon mährend bie Piſaner 1135 gegen Woger gefegelt waren, feheint 
Succa die Feinzfeligteiten begonnen zu haben. Bernfarb von Slairvaug [hreibt 
Bierliber an Lothar, der vieleicht den Pilanern megen nicht auereipenber Unter- 
fügung feines Deartgrafen zürnte, Epist, 140: Quam iustius in eos regis 
isset indignatio, qui populum strenuum et devotum quacunque 
e offendere ausi sunt, co praecipue tempore quo aceincti in mi 
millibus suis exierant oppugnare tyrannum, ulcisci iniur domini si 
et imperinlem defensare. coronam! Bernhard [erieb dieſen Briei nod während 
Sunocenz fid in Bifa auffielt: Quam diguum, quam aequum .... fuerat, 
ut fideliuim terra interim, saltem dum haec actitarent (mäprend der Gr- 
oberung von Amalfi), ab omni hoste secura consisteret, tum pro prassentin 
summi pontificis, quem iam dudum Pisani apud se cum summo honore 
servabant et servant, tum pro servitio imperatoris. Factum est autem per 
eontrarium, ut gratiaın qui offenderunt, et qui servieruut, jram mereren- 
tur, — Das Mitvergnügen des Kaifers über Pıla fann mit dur den Kampf 
hei Zucecabio, der exft 1136 flattfanb, ermedt fein, da Bernfard fortfährt: Sed 
vos tortassie adhuc ista nesciehatis (die Eroberung von Amalfi am 4. Augunt 
35) Der Brief fein vielnichr vor der Schlacht bei Fucecbie aelhricben zu 
1. — Cine Urkunde Gngelberi® von 1136 bei Kider It. ISerib. IV, 150: 
go Engilbertus marchio Tuscine omnia bona ... de abbatia sancti Sal- 
vatoris de Insula in tutelam ed advo i. Wer da6 Privilegium 
verlegt, seint se esse sub banno imperatoris et nostro. Unter den Zeugen 
iſi: Berengarius et comes Malembı a... A. dom. 1146, ind. 14... 
Signum Eugilberti marchionis Tuscie, 
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Viertes Capitel. 


Lothar in Word-Italien, 


ALS Lothar auf feiner Marjche in die Nähe von Trient ge- 
em tar, fand er Wiberftand. Die Brüden über die Etſch waren 
ebrogen; man mußte eine Fuhtt jugen, um über den Fluß 
an AB das bie Feinde fahen , oben fie davon‘). Une 
Ans ten marſchirte aladann das Eailerlihe Heer bis an die 
DVeronefer laufe. Dod; Hier mußte der Zugang iieberum mit 
den Waffen erfämpft werden. Die Thalenge war fat befeftigt 
und befegt, und ba die Straße nicht zuliek, größere Streitmaffen 
aur_Entfaltung zu bringen, zagten he Anzahl Feinde den Ans 
gi auf Lothar Truppen. Allein fie wurben von den Hufen der 
oofie zertreten. Auch diefe Befeftigung wurde genommen, die Be- 
fagung getödtet, der Anführer gefangen”). ©o Am der Meg 
nad; Berona ofjen, two der Kaife jer anders al auf feinem erften 
Zuge nach Jtalien nun mit Ehrenbegeugungen empfangen wurde, 








ont ——— transitum pro- 
Io hostes repulsi fugerunt. 
mu aupthtale, welde Beute von. Baben. Dib Serone 
Eelduters Wut, einen anderen Bug gehabt haben. Siceidt ping fe von Boten 
biB San Diichele (gwei Dieilen oberhalb Trient) auf dem reptem Ufer. Wei 
biefem Drte, wenig nördlich von Trient, würde dann der Verfud, den Uebergang 
au binbern, gglücnen fein. War aber bie Strafe bamald diefelbe. fo fonnte ber 
Abbrud) ber Brüden nur bei Boyen, über jes® Meilen oberhalb Trient, erfolgen. 
%) Ann. Saxo 1136, &. 771: Similiter hubitatores Clusac ingressum 
megantes valida manu expugnati sunt. Ex quibus pauei, qui procedendo 
nostris insultaveraut conviciando, ungulis equorum protriti, reliqui, vero, 
capta munitione et prineipe illius, oceisi et capti sunt. — Dat; Zafie Loth. 
©. 151 hier irrig bie — von Garda verſteht, hat bereits Giefebredt Kailer- 
zeit IV, 446 bemerft. — Denfelben Vorfall Hat Otto Fris. Chron. VII, 19 im 
Sinn: Captisque in artis lveis fortissimis castellis cum quodam capitaneo, 
qui ei aditum viae claudere moliebatur. 
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Wahrſcheinlich Hatten ſich Hier bem Herfommen gemäß eine An= 
zahl Herren aus Nord-Stalien zufammengefunden, um dem Kaifer 
zu buldigen?). = N 

Bon Verona zog der Kaiſer nach Welten; die erſte größere 
Lagerſtätte ſchlug er am Ufer des Mincio, am Sicbrande des Garda- 
fees auf. Hier Ließ, er fi am Fefte des Heiligen Moriz (22. Sep« 
tember) in jeinem faijerlihen Otnat ſchauen; wie üblich an hohen 
Fefttagen ging er mit der Krone auf dem Haupte zur Kirche. Unter 
anderen noxditalieniihen Großen hatte fi der Biſchof von Man- 
tua eingefunden, der bisher dem Kaiſer nicht hatte Gehorfam 
leiften wollen. Demüthig ſuchte er jetzt jeine Gunft, nachdem die 
verjammelten Firften ein Uxtheil gegen ihn gefällt hatten). Die 
nicht weit entfernte Burg Garda zeigte ihre Unterwerfung an und 
wurde dem Herzog Heinrich von Vaiern als Lehen Zgetbeitt). 

Das Hauptquartier des Kaifers befand ſich damals vieleicht 
zu Pozzolo am Mincio, zwei Meilen füdli von deſſen Ausfluß 
aus dem Gardajee. Dajelbſt ftellte er am 25. September eine 
Urkunde für das Domftift Verona aus. Indem er den Canonikern 
defjelben ihre Güter und Freiheiten, wie fie don feinen Vorgän- 
gern verliehen find, beftätigt, nimmt er fie in jeinen Schuß ®). 








*) Ann. Saxo 1136, S. 771: Igitur prospero cursu transcensis Al- 
pium iugis imperator Veronam hongrifice susceptus adiit. -- In dem fin- 
gieten Brief an bie Cremonefen Mr. 11 bei Wattenbad It. Austr. ©. 74 jagt 
Yothar: Preteren de nobilioribus et sapiencioribus vestre terre nobis Ve- 
ronam in nativitate Sanete Marie (3. Sept.) obvinm mittite, et anti 
more vestrorum um unusquisque secundum ordinem suum nobi 
cum Romam venire diligenter properate. — Doc) tonnte doihar mit feinem 
bebeutenben Hetre im ber Seit vom 19. Auguft bis 3. September die Strede 
vom Würzburg 6i8 Verona faum zurüdiegen. — Yothars Ankunft erwäbnt auch 
da® Chron. Astene, (Miscel, di stor. It. IX, 124) 1136: Lotharius im- 
perator seeundo intravit in Italism. 

‘) Ann. Saxo 113 771: Inde secus Miotam fluvium castra me- 
tatus est, ubi oceurrentibus Langobardorum prineipibus et debitam au- 
bieetionem spondentibus curiam maziınam iu festo beati Mauricii coro- 
matus procedens gloriose eelebravit, ubi et Muntuunus episcopus anten 
imperatori subiici nolens iudicio superatus ad requirendam_ eius gratiam 
se hamiljavit. —- Otto Frie. Chron. VII, 19: In plano Imlise iuzia Gar- 
dam eastra posuit. — Dafı der Bifhof von Manta als Gegner Lottars er- 
feint, it Aufatenb, da derfelbe 11:0 einen fehr ergebenen Brief an Lolhar 
richtete, um ihn genen Anaclet aufureigen Neugart. Cod. dipl. Alem. II, 
#3): Ömuipotenti Deo ... gratins innumeras puro corde, alacri vultu 
retulimus, quotidieque referimus, cum vos, tantum virum, Deo subiectum, 
iustitine amatorem, ecelesinrum defensorem, ad regni sul gubernstionem 
elegisse audivimus. Ind am chi: Novus namque apostolicus et nos, 
qui vestri sumus, quotidie expeetamus et de expectatione adventus 
vestri et vestra prosperitate, ut nobis per hunc legatum reseribatie, roga- 
mus. — Rad Ughelli I, 813 und Cappelletti Chiere d'Italia XH, 36. bie 
übrigen8 beide keine näheren Nachrichten bringen, mar Manfred bi6 1144 Bilchof. 
Entweder hegt ein Wericten de8 Aun. Sxo vor oder es waren Berwidlungen 
eingetreten, von denen jede Kunde verloren gegangen ft. 

*) Kal. Anm, 7. 

*) Urtunve Foıdars St. 3331: Dat. an. ine. Dom. 1136, 7 Kal. Ocr., 
ind. 14, an. vero regni regis Loth, 11, imp. 4. Actum Putheoli juzta Min- 
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Hierauf marſchitte er nach Siden an das Ufer des Po. Die 
Zombarben, welche fich ihm bisher angeichloffen Hatten, beauftragte 
er Guaftalla einzunehmen. Die Stadt ſelbſt wurde leicht erobert 
und zerſtört, das Caftell jedoch erforderte eine Belagerung. Als 
aber der Kaifer einen Tag nach Belegung der Stadt eine Ver⸗ 
ftärtung von 500 Dann über den Po bitte, bie mit wilden 
Geſchrei auf das Gaftell Losftürmten, ſank der Beſatzung der Muth 
und fie capitulirte. Auch Guajtalla erhielt Lothars Schwieger- 
john ala Lehen ?). 

einen Aufenthalt hatte der Kaifer in Corregio-Berde, Gua- 
ſtalla gegenüber, genommen. Hier fuchten ihn die Gelandten des 
Dogen von Benebig, Petrus Polano, auf. Cs waren biefe fein 
Bruder Joharınes Polano, der Gapellan Petrus Donodei und 
Aurius Aurio®). Die beveit8 im vorigen Jahre zu Merfeburg 
geichloffene Verbindung wurde hier erneuert und dur eine Ur- 
Tunde bejeftigt. 


eium in Chri nom. fel. Aın. — Kecopnofeent ift Ellbarb. — Der Kaifer thut 
fund, qualiter interventa dileetue nostrae Richinzae imperatrieis bona ea- 
nonicorum Veronensis ecelesiae in nostram suscepimus tuitioneın, imperiali 
Auctoritate nostra omnia ipsis confirmantes, que u predecessorilus nostris 
collata sunt et eonfirmata, attendentes, quemadmodum ipsi fecerunt, pro 
salute animae nostrae et parentum nostrorum, — Unter den zahlreichen 
namentlich aufgefüßrten Befitungen befindet fid au Cusa Gardensis nee non 
alters, quae dieitur Badabiones, quae est posita in Tridentino comitatu, 
— Ziejelbe Urlunde mit Weglaffung der Etelle über Ridenga wurde fräter auf 
Konted III. übertragen; vgl. Stumpf Act. inedit. &. 4:2 ff. Nr, 438. 

7, Ann. Saxo 1136, ©. Til: Inde profeeti cum imperatore iidem 
Langobardi jussu ipsius oppidum munitissimum Wurstal nomine_inpug- 
‚nantes ceperunt et castellum supereminens oppido nihilominus firmissi 
mum obsederunt ... Alia autem die post destructionem praedieti oppidi, 
ut auditum eat in castris ımperatoris, quae fuerant ex altera (b. }. dem 
finten) ripa Padi Auminis, mox quingenli ex hie armati milites contra 
eastellum elevata voce cantantes, processerunt. Unde et Castellani divi 
nutu territi deditionem fecerunt. — Ötto Kris. Chron. VII, 19 
































®) Diefelten werben in der Urkunde Lothars vom 3. October genannt, 
&t. 3332: Dat. an. inearn. dominic. 1136, ind. 13, 5 Non. Oet., an. vero 
regni regio Loth. 11, imp. 4. Actum in Virridi Corregia prope Warstal- 
lu in Ohr. nom. fel. -- Mecognofcent ift Gitehaxb. — Yindiens Danbalo hat 
bie Urkunde bereit® gefannt. Gr fagt (Chron. bei Murat. Seript. XII, 276): 
Dux itaque anno septimo per suon legatos Joannem Polano eius fratrem, 
Petrum Donodei ıpellanum et Aurium Aurio a Lothario Augusto in 
Viridi Corrigia tus Parmae approbationem soliti foederis obtinuit, 
— a ber Urtunt ift es: Internuntius inter nos et predietum ducem 
nostram earissimum amicum ‚lohannes Polanus eiusdern ducis frater 
exstitit cum Donodei capellano eiusdem dueis et Aurio Auro aliis- 
quo fidelibus ipsius. 
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Einen jnejentit) nenfältenen Charakter zeigt dieg Document 
von allen anderen Diplomen Lothars Das Gebiet von Venedig 
ericheint nicht ala ein Theil des Reiches, Lothar unterhandelt mit 
dem Dogen wie mit bem Vertreter einer auswärtigen Macht. 
Gleich im Eingang bemerkt der Kailer, von wie len Nuf 
für das Gemeintwohl eine ern ige Liebe der riftlichen Fürf 
u einander fei, und aus dielem Grunde habe ex beſchloſſen, den 

erzog der Denetianer, Petrus Polanus, als Velannten und 
weund zur Zierde des RaiferthHums zu begen®). Dieje Stellung 
ala van habe fih Petrus ſowohl durch feine weiſe Regierung 
des Venetianiſchen Reiches überhaupt ala inäbefondere durch die 
reine Liebe und Treue, die er ftet3 gegen den Kaifer gezeigt, wohl 
verbient 1%), Indem aladann der Vertrag zu den einzelnen Be- 
flimmungen, die mit ein, ehenber Sorgfalt erörtert erden, über« 
‚geht, werden nicht nur beide Theile ala gleihberechtigt ftet3 ein» 
ander gegenübergeftellt, fondern es finden fi auch diejenigen ita- 
lieniſchen Gemeinden namentlich aufgeführt, welche im Gegenſatz 
u ben gleichfalla genannten venetianiihen unter dem Rechte bes 

leiches Hchen 11). Gegen Ende der jehr ausgedehnten Urkunde er- 
mwäbnt der Raifer, daß ihm und feinen Nahfolgern vom Domus: 
tum Venedig für dies Bündniß jährlid im Monat März 
50 Pfund venetianijhe Denare, 50 Pfund Pfeffer, ſowie ein 
Mantel zu entrichten feien '*). 





*) ©t. 3332: Quoniam stabilem Christianorum prineipum caritatem 
operari plurime bona ad multorum utilitatem evidenter novimus, et viros 






ter obtinuit, 
8 Populi tam ex nostro 
regno quam (ex) predieto ducatu Venetie, a quibus omnimode hanc 
pactionis institutionem observandam esse decrevimus. Hii sunt ex no- 
stro scilicet iure: Papiensen, Mediolauenses, Cremonenses n. f. m. (folgen 
noch 24 Gemeinden). Ex predicto voro ducatu Venetie auut: Rivonltensen, 
Metamaucenses, Torcellenses. Clugenses, Pistrinenses, Caput-Agriliens)es, 
runduligenses, Laurentenses, Murianensen, Amianenses, —* 
Equilensea, Caprolenses, Civitalinenses, Finenses, Gradenses. — Im neir 
«8 inmer: Si pars parti u. [. m.; si inter partes u. |. m. b. D. 
en des Reiches und bes Ducats Benedig. 

: Promisit eunetu: tus Veneticorum nobis et suc- 























e is pro Iuius pactionis federe annunliter omni mense 
Mareio_persolvere libras suorum denariorum quinguaginta et libras toti- 
dem piperis et unum palium. — ine Zugebörigteit Venedigs zum Rteice 
tan auß diefer Beftmmung nicht gefofgert werben, jondern nur eine vertrage- 
mäßige Verkindung. Zon allen Ialienifgen Gemeinden nahm Venedig eine 
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Die vornehmſten Neihsfürften waren Zeugen des Vertrages, 
fo die Erzbiſchöfe Bruno von Köln, Albero von Zrier, Konrad 
von Magdeburg, die Bifchöfe Andreas von Utrecht, Meingot von 
Merjeburg, Anfelm von Havelberg, Albero von Bafel, Heinrich 
von Regensburg, Albero von Lüttich und Mdalridy von Gonftanz. 
Bon italienif—hen Biihöfen: Robald von Mailand, Obert von 
Gtemona, ferner die Vilhöfe von Brescia, Verona, Lodi. Como, 
Barma, Mantua und Regio. Bon weltlihen Fürſten: Herzog 
Heinrich von Baiern, Herzog Konrad, die Markgrafen Konrab 
und Adalbert, die Pfalzgrafen Otto von Baiern und Otto bei 
Rhein, die Grafen Rudolf von Lenzburg, Werner von Baden, 
ae Gebhard von Yurghaufen, Hloppo von Andechs, Mane- 
gold, Gexlach und Adolf von Holftein '°). 

Wahrſcheinlich wurden in Corregio-VBerde mit den Gejandten 
bes Dogen aud; Werabredungen über die Mitwirkung Benebigs 
im Kriege gegen Roger getroffen. Sie wurde wohl auf das 
era leer beichränft und follte die Einnahme der Seepläße 
befchleunigen. 

Wie bereits im Jahre, 1132 wurde der Kaiſer auch jet 
von ben Domcanonifern von Bergamo erjucht, ihmen einige dir 
vilegien, insbeſondere einen Zoll von einem Markt, der am Ale- 
zanderfeft (26. Auguft) bei Bergamo abgehalten wurde, zu_be> 
ftätigen. Lothar ließ im Ganzen feine Urkunde vom 25. Sep- 
tember 1132 noch einmal toiederholen 4). — 

Endlich wurde Lothar ſchon in Corregio-Verde genöthigt, in 
Folge des Üebertritts ber Mailänder auf feine Seite, ſich über die 


erimirte Stellung ein. Doch feinen bie Kaifer ein Schußrect über einzelne 
Kirchen befefien ju haben. Wenigfens beflätigt Lotfar bie Privilegien eines 
venetianiſchen Kofler. Bgl. Anm. 21. 

*) Im der Zeugentabe von St. 3332 erſcheint ber Name: Henrici 
Bawarie et marchionis Veronensium, wofiit Stumpf Act. ined. ©. 122 Tu- 
seie corrigirt. Aber eine fo frühe Webertragung diefer Marl an Heinrich it 
micpt zu ermeifen. Daher glaubt fider Jı. Korid. I, 266, daß Lothar feinem 
Schwviegerfohn aud die Mart Verona damals verliehen babe, und hält deſe 
Anfit a. a. ©. II, 411 gegen Cohn feil, der (@ött. Gel. Anz. 1870. &. 1154) 
zwifen et und marchionis ba8 fehlen ton Hermanni vermutbet. Biel 
wahrfdeinficger ıR der Borichlag Giejebrecht® Kaiferzeit IV, 453, der Odalriei 
ducis Carintie vor et marchionis Veronensium einfhieben will, 
da Ubatrich® Thrilmahıne am Roinzuge gewiß it, und bie Marl Verona mit 
dem Herzogtpum Kärnthen verbunden war. — Gebarb, Dtto und Aboli find 
ohne nähere Beyeihnung genannt; daß fie bie Grafen von Burgfanfen, Anbechs 
und Holftein find, in mur Vermuthung. — Ungewiß iſt ferner der marchio 
Adelbertus; vgl. 1136, I 41. Bidleicht berfelbe Lommt beim Ann. Saxo 1187, 
©. 774 vor, vgl. 1137, IV, 6. 

*%) Urkunde Lothare optte Tapedangabe, St. 3333, in der Actum vor Da- 
tun fiebt: Actum apud Corregiam Viridem. Dat. an. incarn. dominie. 
1136, ind. 13, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4, im Chri nom, fel. 
Am. — Sie wird Anfang October andgeflelt fein. Sum bemerft Neues Arch, 
T. 179, daß diefe die erfte Urkunde ift, ın welcher ber Recoguofcent Effeharb ben 
Titel sub eancellarius verbüirgt aufweife — An Betrefj der Uebereinitimmung 
mit St. Nr. 3270 vgl. 1132, II, 22. Die Ganoniter, welche den Mailer im 
Correggio-Berbe auffucen, Hießen: Goizo, Geruard, Albericus, Teutald. 





‚dueis 
Tu- 





Google ! 


654 1136. 


Stellung zu den ihm früher befreundeten Gemeinden Nord⸗Italiens 
u entjcheiden. Somohl Gejandte der Gremonefen ala der Mair 
Üinder braten ihre Anklagen gegen einander vor feinen Richter- 
ftuhL Vomehmlich handelte e3 ji um-bie Auslieferung der in 
Eremona gefangenen Mailänder. Es wäre für Lothar vermuth- 
lid, vortheilhafter geweſen, wenn er mit Rüdjicht auf die frühere 
Parteiftellung ein Üxtheil zu Gunften der Cremonefen gefällt hätte. 
Denn ev mußte darauf das fein, bei der Bevorzugung des einen 
Mailands die Freundihalt aller derjenigen Communen einzubüßen, 
die mit Mailand auf Eriegeriihem Fuße gelebt Hatten. 

Allein bier fpielte wieder einmal der päpftliche Einfluß eine be= 
beutende Rolle. Daß Dlailand zu Lothar übergetreten war, hatte 
für die Curie nicht die Wichtigkeit wie der Verzicht auf feine kirch- 
lic) bevorzugte Stellung. Man mußte eine Bevölferung, die jo große 
Zugeftändnilfe gemad)t Hatte, madjfichtig behandeln, auf Teinen 
Fall durfte fie gereizt werben. Indem nod dazu die politiſche 
Stärke Mailands berfött mern oe, tube bu den Ge 
vichtshof der Fürften zu Ungunften Gremona’3, teldes bie Ge- 
fangenen auch nit dem Kaiſer überlaffen wollte, entidieden. Die 
älteften Freunde Lothar in Italien wurden zu Reihafeinden 
und in die Acht erklärt. Der Etzbiſchof Robald fügte den Kirchen- 
bann hinzu ®), 

Der Kaiſer konnte auf dem einmal eingejchlagenen Wege 
nicht ſtill ftehen; er mußte gegen Eremona die Waffen fehren. 
Indeß wünſchte er nicht, daß ſeine Gemahlin von den unxuhigen 
Bewegungen zu jehr berührt würde. Er wies ihr fürs exfte ihren 
Sig in Reggio, einige Meilen füdlid von Guaftalla, an der Dia 
Aemilia an und verjah fie mit Vollmacht, fo daf fie arı feiner 
Stelle Geriht halten konnte. Als Beiftand wurde ihr der Biſchof 
Anfelm von Havelberg zugetheilt und außerdem eine Anzahl ita« 
Vienifer Herten, unter ihren ber Biidjof Abelm von Reggio, die 
Markgrafen Friedrih und Werner don Ancona, fo wie einige 
Richter don Fach, Aldigerius von Nonantula und Gerardus bon 
Panzano. Unter ihrem Borfig wurden in Meggio Gtreitigteiten 
entſchieden, ſo ließ fie 3. ®. am 7. November in einer Klage zu 
Gunften de3 Abts von Nonantula erkennen !%). Nichenza ver« 
weilte hier bis in den December h. 


) Otto Fris, Chron. VII, 19: Ubi Mediolanenses et Cremonenses 
diuturnum inter se bellum habentes obvios habuit, discussaque utriusque 
urbis causa Cremonenses a prineipibus Italine hostes judicantur proseripti 
que discedunt. — Landulf. e. 64, &. 47: Imperator Lotharius cum pı 
eipibus euiuscunque dignitatis venit in Langobardinm. In euius castr; 
(archiepiscopus?) Mediolani eum suis sufraganeis ad nutum impera- 
toris eircumferebatur et cireumferendo excommunicavit Cremonenses, quin 
non rediderunt itnperarori Mediolanenses, Cremoniensium vincula et cap- 
tionen sustinenten. ahrſcheinlich wurde den Cremoneſen bei biefer &e- 
Negenbeit das ihnen achörige Drittel von Guaftalla abgelproden; vgl. Anm. 7. 

%°) Im einer Urkunde vom 17. December 1136: Reggio (St. 3312) fagt 
Ferbar von Nibenza: Quam pro fueienda institin in Regio eivitate dimisi- 
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Während des war Lothar von Gorregio- Verde aufgebrochen 
und ließ das Gebiet von Gremona, die Weinberge und anderes 
Eigenthum vertoüften, da er eine eigentliche Belagerung der Stadt. 
noch auffhieben wollte». Auch Gajal Diaggiore am Linken Po- 
ufer, oberhalb Guaftalla ſcheint zu Gremona jelbft gehört oder 
doch auf Seiten diejer Stadt geftanden zu haben, Es wurde er- 
ubert; am 9. October befand ſich der Kailer dort. Im Lager 
vor diejer Burg ftelte er an diejem Tage auf Bitten der Aebtiltin 
Gonftantina vom Julien-Klofter zu Brescia eime Urkunde aus, 
duxch weldye ein Pfalzgraf Wilgelm verurtheilt wurde, der Aeb- 
tilfin 150 Pfund zu zahlen, weil er widerrechtlich längere Zeit 
hindurch dem Stlofter gehörende Einkünfte ſich angeeignet hatte. 
Auch bie übrigen Befigungen der Stiftung beftätigie Lothar'?). 


mus. — Daß die Kaiferin in Reggio einen glänzenden Kot hielt, zeigen bie 
Namen der Perfonen ihrer Umgebung in ben vom ifr außgefiellten Uckunben 
(Ughelli It. Sacr. II, 288 1.) Im der erften derfelben (Actum in civitate 
Regio fel. a0, 0. Dom. 1196, die 7 intrante mensis Nov., 
hat es: Cum resideret Regeliza imperatrix ..,. in eivitate Regio ad 
iustitiam faciendaın et cum en domini Anselmus Avelbergiensis episcopı 
et Adelmus Kegiensis episcopus et dom. lruno episcopus, Kederieu 
uoque et Garnerius marchiones, Odalricus Grassus, comes Ötto, comes 
tto de Gravin, Theodericus de Dura, Theodericus de Stortite, Artemi- 
sus comes, Tigriminus de Imola, Bernardus et Guido filii Manfredi, 
Gerardus de Pinza, ius et Guizzardus de Balugola, Cnzzaguerra, 
Oliverus de Tacculis, Ruinerius de Gamuls, Gundulfus et Eribaldus de 
tellarano et alii quamplures, conquestus est Ildevrandus abbas mona- 
sterii 8. Sylvestri de Nonantula u. |. m. Bon ihnen erfragt Rigema das 
Urtgeif: Tune domna imperatrix a supradietis et Teutonicis et Latinis 
quibus intererant, consilium petivit, quid illi faciendum esset super hanc 
quaerimoniam. — gl. über biefe Zhätigteit Richenza’8 fider It. Forfh. I, 
326, III, 155, 291 f. — Die Dartgrafen Friedrich und mer von Ancona 
waren bie Sößne des Miniflerialen Werner, den Heinrich IV. 1093 ober 1094 
eingefegt Hatte. Der ältere von Geiven fheint Ariedrich geroefen zu fein. Ihre 
Gemalt_erfiredte fi über die Bentapolis und die Mart Camerino; vom Herzog« 
tum Spolero führen fie biemeilen den Titel gl. die eingependen Crörte- 
tungen bei (fider It. (ori. Il, 245—249. € 

*») Gine zweite Urtunce ber Kaiferın (Ughelli II, 259) iR daurtz Aun. 
ine. Dom. 1136, intrante mensis Dec, ind. 14. Actum Regio fel. Aud 
in ifr erfheinen bie Bifchöfe Adelm von Bepgio, Anfelm von Havelderg, Fe- 
dericus marchio, et frater suus Guarnerius, |orie die beiden Richter Adege- 
rius de Nonantula atque Gerardus de Panciano; vgl. über bielelben Fider 
3. Gorfb. in 158 f. 

#6) Aun. Saxo 1136, &. 771: Inde profectus imperator Cremonam 
civitatem rebellem ad festinans interim declinabat, sed_destruct 
vineis «eorum et pos ibus pertransiens .... — Otto Fris. Chron. VII, 
19: Quos ‚Cremon Imperator subsecutus territoria eorum ac villas 
seu castelln destruzit, 

?”) An. Saxo 1136, ©. T11: Casalam ... oppugnavit, cepit et de- 
struzit. — Daß died Casal Markiore if, bemertt Zafle Loth. ©. 188. 
Urtunde dothars vom 9. October, St. 334: Dat. an, ine. dominie. 1136, 
septimo id. Uetob. ind 14, an. vero regui regis Loth. 11, imp. 4. Actum 
in campo Casalis Mnioris in Chri nom. fel. Am. — Recognofent ift Eite: 
Hard. — Yoıbar erzählt, qualiter Constantina religiosa abbatissa monnsterii 
sancte Julie in Brisi siti nos adivit . ... qnatenus . . . privilegia ipsius 
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Nach der Einnahme von Caſal Maggiore zog ber Kailer den 
Po aufwärt3 an Eremona vorüber in die Ebene von Roncaglia, 
bie ii um Piacenza auäbreitet. Hier erwartete ihn das Auf- 
gebot der Mailänder in einer Stärke, die offenbar übertrieben auf 
40000 Mann angegeben twird. Mit feinem immerhin außer- 
ordentlich vermehrten Heere wendete ex ſich nad) Norden, um das 
Gebiet von Eremona zu verwüften. Zumächſt wurde San Baj- 
ano, eine Befeftigung zwiſchen Crema und Cremona genommen. 
alsdann weiter nördlid) Soncino, in der Nähe des Oglio, nord» 
öftlich von Crema ?%). Die Eroberung von San Baſſano war in— 
beß nicht ohne Schwierigkeiten, fo daß der Aufenthalt vor diefem 
Orte einige Zeit dauerte. 

Denn Lothar hat drei Urkunden im Lager vor San Bafjano 
ausgeftellt. In der einen derſelben betätigt er die Beſihungen 
des Kloſters der Heiligen Hilarius und Benedict zu Venedig, in 
der anderen nimmt er die Canoniker von S. Johann zu Monza 
und beren Eigenthum in feinen Schuß. Die Seugenreibe der lez⸗ 
teren ſpricht Hr die Größe des Heeres. Die dritte ift für die 
Kirche S. Maria zu Monticelli *"). 


eoenobii ... confirmaremus ... E8 hantelt fih befonders um den Portus 
Placentinus. Huuc quidem portum palatinus comes Vuilielmus ad tem- 
pus sibi violenter usurpavit. Sed iudicantes in curia nostra ex integro 
eum restituimus, cogentes eundem comitem palatinum, ut pro iniusta et 
violenta usurpatione ip-i abbntisse conturm quinyunginta libras compo- 
neret. — 8 wird der Pahgraf Wilpelm von Yomello gemeint fein, ber 1135 
im Communalregifter von Pıacema vortommt; val. Fıder It. Foric. I, 73. — 
Die Urkunde ift eine Wiederholung früherer Privilegien für daſſelbe Kloſter, 
Otto'& IN. vom 19. Januar 998 (St. Ar. 1134), Heinrid’8 II. vom Mai 1014 
(©t. Mr. 1624), Heinrichs IIT. vom 2. Mei 1048 (St. Rr. 2350) und Hein- 
ti's IV. vom 9. Yov. 1085 (St. Nr. 261). 
=) Ann. Saxo 1135, &. 771: Cineillam (diefer Ortename ift nicht zu 
heuten; vgl. Öicfebrebt Kaiferjeit IV, 447) oppugunvit, cepit et destruxit, 
interfeetis et captis pluribus; sieque Runcaniam, scilicet antiqguam im- 
peratorum repausationem, utpote amoenam et Inutissimam planitiem in- 
gressus plaeitum habuit, ubi Mediolanenses cum XL milibus occurrerunt, 
illum laeti suscipirntes, quique pro devotione, quam circa honorem ipsius 
haberent, ostendenda castrum munitissimum Samassan (San Bassano) op- 
pugnantes, eiusdeın tandem adiutorio ceperunt, gladio tandem et igni 
plurima consumentes, reliqua vero eaptivi ducentes. — Auch diefe Schilder 
rung yeigt, dab San Bafano — denn dieß if unter Samassan zu verfteben, 
vgl. Yafje Loth. ©. 185 und Giefebrecht Kaifergeit IV, 447 — fräftig vertheie 
digt wurde andulf. c. 64: Mediolanensium igitur exereitus confortatus 
presentin imperatoris et vinculo exeommunicationis Sonzinum Sanetum- 
que Bnssanum et allia multa castela Cremonensium destruxerunt. — Ann. 
Cremon. (M, @. 3. XVII, 801) 1139: Et eodem anno cepit Sanctum 
Bassanum et Soncinum, et hoc fuit in mense Octobris. — Ann. Placent. 
Guelf. M. G. 8. XVII, 412) 1136: Et cepit Sanctum Baxianum et 
Suneinum. — Die Zeitangabe der Ann. Üremon. zeigt in Uebereinflite 
mung mit Sandulf, daß der Reihttag in Roncaglia nad der Einnafme von 
San Pafjano und Soncino ftattfand. 
#) Urtunde Kothars one Tag, St. 3935: Dat. an. ine. dominie. 1136, 
ind. 13, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4. Actum apud castrum 
anti Bosiani in Chri nom, fel. Am. — Der Recognofeent: Ego Erphur- 
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Allein troß der erheblichen Streitkräfte war Zoll nit in 
der Lage, eine ernfthafte Unternehmung gegen Cremona jelbft wagen 
zu können. Auch verließ ihn das mailändiide Heer zum größten 
Theil mad} der Zerftörung von San Bafjano und Soncino, nur 
der Erzbiſchef und eine Abtheilung auserlefener Mannſchaften 
harrten bei ihm aus und begleiteten ihn zurüd in die Ebene don 
Roncaglia, wo der feierliche italieniſche — jehalterı werben 
ſollte. Wahrſcheinlich während der vorletzten de bed October 


dus vice Brunonis archieane, rec. tommt ſonſt nicht vor; vieleicht liegt ein 
Verſehen des Copiften fllr"Ekkehardus vor. — Abbatem Ugerium nomine 
ecelesiarum sanetorum Hilarii et Benedieti in partibus Venetiae, in fini- 
bus Rivealtensium iuzta flunen Unae pro petitione sua satis” benigne 
divimus ad exemplum praedecessoram nostrorum imperatorum om- 
nium a tempore Caroli, confirmantes ei et ecclesiis suis omni 
ae . . . ipsis collara sunt. — Bon einer Urkunde Karla des Croß 
it die Sfofter if nichts befannt. — veſonders wird baffelbe gegen die 
Anfpräce des Bifhofs von Trevifo geihliyt. In der Formel: Praecipiendo 
itaque mandamus et iubemus legali et imperiali auctoritate, ut nullus 
dehine patriarcha, archiepiscopus aı us episcopus’ —2* 
duz, marchio, comes ... vel in familia wel in possessionibus seu in aliie 
rebus praedictas ecc esins inquietare, molestare, disvestire audeat sine 
regali iudicio, if rezalin su, währenb fonft imperialis erfheint. Doc 
if Hierzu die Vorurtunde veinrichs V. vom 27. December 1110 (Bt. Nr. 3044) 
die Beranlaffung, in welder e8 heißt: sine regali et imperiali iudici 

And die zweite Urkunde St. Nr. 3336 if ofne Tag: Dat. au 





























Yandlung wegen im Kager befand. — Die dritte Urtunde für bie Kirche 5. Maria 
zu Monteeli, füweffih von Cremona, St, Nr. 3331, hat ein abmeicendes 
Protocol. &o der Titel: Tertius Loth, div. far. el. Rom. imp. aug. Nur 
in diefer Urkunde ficht tertius voran. Actum und Datum find aufammengefaßt : 
Datum apud 8. Bascianum anno incarn. dominie. 1136, ind. 13, an. vero 
zegni vegis Loih. 11, imp, 4. — In der Zignumpeik: Signum domni Lo- 
tharii tertii Romauorum imperatoris invicti, it leutere8 Wort für invietis- 
simi burcaus ungeröpulich; al8 Ablürgung wird «& faum gelten Znnen. Auch 
bie Recognitionsyeile enthält ein Berfehen: Ego Ekkardus vice Brunnnie 
archicancellarius recognovi flatt archicancellari. 
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wurde das faiferliche Hoflager in der Poebene aufgefhlagen, in 
der € einige Mochen hindurch bis zum 7. November blich*®). 
In der roncalifchen Ebene beging ber Kaiſer das Fe aller 
Beitigen Hier fuchten ihm alle diejenigen ar die in ihrem 
sale 1 getränkt glaubten. So erſchien vor ihm der mailän- 
diſche Acoluth Lanbulj, dem feine Pfründe bei ber Paulstirche 
1112 entzogen war, und der bis dahin vergeblich alle Mittel er- 
ſchöpft Hatte, um jeine Wiedereinjegung zu erlangen. Gr war 
Gapellan Anjelm’s von Bufterla gewefen und hatte als folder 
den Gegentönig Konrad fennen gelernt, der jet als Bannerträger 
des Kaiſers ſich im Lager befand. Bund, deffen Vermittlung ge 
lang es ihm Gehör zu erlangen; am 4. November brachte er jeine 
Klage vor, die der Erzbiſchof von Trier wahrſcheinlich ebenfalls 
auf Veranlaſſung des Staufer? Konrad prüfte und ihren Inhalt 
dem Kaiſer verdolmetjchte. Lothar Urtheil beftand darin, daß 
er den mailändiihen Conſuln befahl, Landulfs Angelegenheit ges 
recht und väterlid; zu behandeln. Das bradte an em Bitt- 
per feine Aenderung feiner traurigen Lage, deren Geſchichte er 
ann aufgezeichnet hat **). 


#2) Landulf. c. 64: Quibus (San Bafiano und Boneino) destruotis 
multitudo Mediolanensium “d civitatem rediit, Archiepiscopus vero et 
quedam para inclita militie Mediolanensium cum imperatore in Roncalia 
super Padum castraentati sunt; ibique per plures et cbdomadas 
imperator euriam potestative habuit, et leges dedit. — falco 1136, ©, 120 
— von einer Belagerung Cremona'&: Üontinuo ad imperatorem festi- 
nans (Robert von Capua) invenit eum montes descendisse et super 
tem (remonsm castra sun posuisse. — Da aber der Ann. Saxo (|. Anm. 18) 
ausdrüdlich bervorgebt, da; Tremona nicht bebrängt worden fei, ift ber Aus- 
drud Falco'® im Sinn einer Belämpfung Gremona’® Überhaupt zu nehmen. 

'} Ann. Placent Guelf. (M. G. S. XVIIT, 412) 1136: Loterius se- 
eunda vice venit in Ronchalik et fecit ibi festum omnium sanetorum 
(1. November). 

*) Landulf. c. 65: Tune ego quoque ibi per tres dies afui et li- 
eentiam Iamentandi ad imperatorem a domino meo Conrado rege pre- 

‚5 interprete suscepi, et prineipibue cuiuscumque 
dignitatie eircumoedentibue ot vocom meam audiontibus sub tomptorio 
imperstoris querelam .. . fec. Quam querelam archiepiscopus Tre- 
virensis (fo zuerſt Mascor Comm. Loth. 5. 33 nnd dann Jafje ftatt Tauriensi 
der Handibrit) cum ceteris archiej :opis. allisque litera, 
virio intelexit et me sicut vir prudens et sapicı ierrogavit. et. po: 
meam responsionem domino imperatori causam meam per verba mic 
barbara sevelavit. Et dominus imperator secundum petitionem meam, 
prout pontifices idem fecerunt, imperavit consulibus Mediolanen- 
sibus, ut Mediolnni causam meam iuste et paterne traciarent. — Bgl. 
über die Klage Fider Ztal. Ford. I, 276 und Zul. — Nac) Randulis Bericht 
feint Lotbar der fateimhen Zdrade mict mächtig gewefen au fein, benn bie 
verba barbara find wahrſcheinlich deutſch geweien, Doc behertſchte Albero von 
Trier diefes Jdiom nur mangelbaft. — Dah Konrad mit Albero auf dem ita- 
tienifcen Zuge in engere Verbindung trat, bezeugt Balder. Vit. Alb, (M. G. 

VII, 252) e. 15: Conradus ... in praedicta expeditione . . . Alberoı 
archiepiscopo sese familiaritate magna et servitio adiunsit. — Cin Sohn 
Konvads, Namens Siegtried, ift unbelannt. Jafie zu biefer Stelle ©. 47, 
Anm. 15 feige für ilio bie Yesart fideli vor; Mori) Stammreipe ber Grafen 
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Auch der flüchtige Fürſt Robert von Capua vergrößerte die 
Zahl der Hülfeflehenden. Auf die Munde von des Sailer? An 
an — Sen war er von Pija aufgebrochen, um ſich ihm an« 
ujchließen *°). S 
i erner hat Lothar auf den roncaliſchen Gefilden eine legis- 
latoriſche Thätigkeit entfaltet. Sehr häufig Hatten Vaſallen die 
ihnen übertragenen Lehen anderweitig ausgethan oder veräußert 
und alsdann die Erfüllung der auf den Gütern Haftenden Ver- 
pflichtungen unterlaffen. Sn Foige deffen war eB wieder den 
Lehnsherten unmöglich geworden, dem Kaiſer für den Reichsdienſt 
bie vorgeſchriebene Seht, Mannſchaften zu ftellen°). Lothar ver- 
bot daher durch eine Verordnung vom 6. November, daß ferner- 
hin Jemand ein ihm übertragenes Gut ohne Erlaubniß de3 Lehns- 
heren zerftüdele oder weräußere, bei Verluſt des Lehens. Den 
Notar aber, der ein ſolches Geſchäft rechtlich vollziehe, bedroht er 
mit Verluſt feines Amtes und mit Infamie?). 


von Gufzah &. 249 benft an einen Stieffopn Konrads ber dann als erfle 
Gemaflin eine Witte gejadt Haben müßte. Allein e8 giebt feine Nadricht von 
einer rau Kontads aufer Gertrud von Zulbac, bie damals erft 24 Jahr ge« 
weſen jein fann und feit furıer Zeit mit Konrad vermäßlt war. — Weber fans 
bulie Schidfale ngl. Jafjes Praefatio zu ber Hist. Mediol. M. G. 5. XX, 
17-2. 

») Falco 1136, ©. 120: Mlico (nad Falco im Lager vor Eremona; 
mwahrfeinlich aber wohl in ber Ebene von Roncaglic) pedibus eius advolvitur 
(Robert von Gapua) lacrymis rogans, ut sibi exheredato aubveniret. 

”) Gefeg Forhars ©t. 3139: Di die mens. Novemb. 1136, Ind. 15. 
— Dum apud Ronchalias . .. pro iustitie ac pace regui componenda 
eonsideremus ... . didieimus, milites beneficia passim distrahere ac ita 
omnibırs exhaustis suorum seniorum servitia aubterfugere. Per quod viros 
imperii maxime attenualas cognovimus, dum proceres nostri milites suos 
omnibus benefieiis suis exutos ad feliceem nostri nominis expeditionem 
aullo modo ramaducere, valcanı. — Daß Lothar burtı dies Befey wgleih 
baß in ®erfall geratfene Heichötrisgsmefen teformiren wollte, bemerft Balyer 
Kriegämefen ©. 18. 

#) Gefep dothars St. 3339: Hortatu itaque et consilio archiepisco- 
poram, episcoporum, ducum, comitum, marchionum, palatinorum ceterorum- 
que nobilium, similiter etiam iudieum hac edietali lege . .. decernimus, 
nemini licere beneficia, que a auis senioribus habet, absque ipsorum per- 
missu distrahere vel aliquod commertium . . . excogitare, per quod im- 

vel dominii minuatur utilites. Si quis vero... aliquid in fraudem 
legie machinari tentaverit, pretio ac beneficio se cariturum agno- 
Notarium vero, qui super hoc tali contractu libellumn vel aliud in- 
strumentum conseripserit, post amissionem offieii infamiae periculum susti- 
nere saneimus. — Lothars legislative Thätigleit eı äpnen ‚außer Landulf c. 64 
(eg!. Anm. 22) aud bie Ann. Cremon. (M. G. $. XVII, 801): Quando 
Loterius rex fuit ... in Roncalia et feeit leges 1136 in Junio (irtig für 
Novender). Doc ift nur das eine Geſetz erhalten. Eine Citation befjelben von 
Gervas. Tilber. (Leibn. Ser. Rer. Brunsv. I, 942) ftammt nit wie Jaffö 
orh. &. 189 anzunehmen feheint, auß birecter Renntniß, fonbent i aus bem 
Sefeg Kriebrih 1. (ei Ragewin IV, 7) entuommen: Lie (Lotharius) logem 
feudorum primus institut... ut'nullus feudum vel partem feudi audeat 
vendere, seu impignorare vel quocunque modo alienare sine permissione 
malorie dominl, ad quem Foudun 1poctare dignossitur. -— Dog hatte (den 
Konrad ale Gegentönig 1128 die Veräußerung ber Lehen verboten. Bpl. 1128, IV, 22. 
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Sonft giebt über Lothars Wirkſamkeit auf der Reichverfamm- 
lung bei Roncaglia nur nod eine Urkunde für das Salvatorflofter 
u Sontana-Zaonis bei Biltoja Auskunft. Defien Abt Theodor 
Inte den Kaiſer erfucht, die Befihungen des Kloſters welde ins- 
bejondere vom Markgrafen Bonifacius und der Gräfin Mathilde 
verliehen waren, zu beftätigen und die Stiftung überhaupt in 
feinen Schuß zu nehmen. Lothar erfüllte diefe Bitte *%). 

Nachdem der Kaifer die friedlichen Reichsgeſchäfte erledigt *°) 
und die noxbitalienif—hen Mann/daften an fic gezogen hatte, bra 
ex Sonnabend den 7. November von Roncaglia auf, um zunächf 
geaen Pavia zu ziehen. Noch an demfelben Tage gelangte er bis 
Lardilago an der Dlona in die Nähe von Pavia®), deſſen Bor- 


) Urhunde Lothats St. 3340: Dat. an. ine. dominie. 1136, ind. 14, 
an. dni. Loth. regnantie 11, imp. vero 4. Actum ap. Placentiam in 
Roncalibus, — Confirmamus et corroboramus monasterium Sancti 
Salvatoris, quod est in loco qui dieitur Fontana Taonis una cum abbate 
"Theoderico, cum omnibus monachis ibi Deo famulantibus, scilicet cum 
omnibus eorum rebus et proprietatibus u. f. mw. it eine hödhft ungmön“ 
tiche Wendung, die ſig aber in den Berurtunden Heincich6 IT. und Konrade IT 
welche in der vorliegenden wiederhoft werden, findet. — Die Recognitionszeile: 
Ego Berthaldus scriptor domini imperatoris iussu domini eancellarii recog. 
iR im den Urtunden Yorharß einig baflehend. Der fonft in Lotbare Kanzlei 
auftzetenbe Berthold recognofeirt fiet® vice cancellarii ober archicancellarii, 
fo ©t. 3294, 3296, 3302, 3304, 3308, 3309, 3311, 3312, 3315, 3322, 3323, 
3345, 3346, 3347. Ce muß alfo ein weiter Berthold in der taiferlichen Kanzlei 
angenoramen werben, ber auıh in &t. 3353 al® notarius erwähnt wird. ngl. 
1187, V, 28. — Stumpf bemertt tidtig, daß die Urfunde vor dem 7. Rovem- 
ber ausgeftellt fein muß, da Yothar an diefem Zage bie Ebene von Roncaglia 
verließ. — Val aud die Urlunden Heinrib® II. von 1014 (St. 1699) und 
Konrabs II. von 1027 (@t. 1924) für daſſelbe Kloſter. * 

In den Aufenthalt] Forhars in der roncalifhen Ebene wird auch bie 
Urtunde St. 3138 für da® Berer-Baul-stiofer zu Caftelleto-Ceroo, norbmeilich 
von Bercelli, gehören. Sie it ofme ale Daten. Lothar erzählt: qualiter no- 
strum adiit presentinm venerabilis frater et prior monasterii apostolorum 
Petri et Pauli nomine Petrus, rogans ut ecelesinm sunm, que dieitur 
Castellitus, sitam in episcopatu Vercellensi in nostram susciperemus tui- 
eionem ..'. bonn ipsius ... imperiali auctoritate. .. confirmaremus, Auch 
im Eingang if von der imp« munificentin die Rebe. Aber Lothar führe 
dann fort: regali auctoritate confirmamus, er verbietet, bafı Jemand regni 
nostri ben Befih före sine regali indicio, flieht aber wieder in ber Be- 
fiegelungeformel: Et ut hec nostra imperialis auctoritas firmior ha- 
beatur. Gigenthilmlich ift die Namensform: Lotaharius im Titel und in der 
Signumgeile, forie Ekkehehardus in der Recognitionggeile. Im der Signum 
aeile: Signum domni Lotaharii tereii Romanorum imperatoris, vermigt man 
invietissimi, in der Necoqitiontieile Ego vor Ekkehard. Unter den zahle 
reihen von Ekletzard recoguofeirten Urkunden finden fih außer biefer nur noch 
vier, in denen Ego feblt: Gt. 3244, 3251, 3292, 3299. Bon diefen find meb- 
tere umecht ober verdächtig. Wrch die übrigen im der Kanzlei Fothars befehäl- 
tigten Perfonen pilegen Ego vor ipren Namen zu fepen. al. hierüber Mider 
Urtot. II, 163 und 174. — @uefehrecht Aaıferzeit IV, 447 if geneigt, bie Ur- 
tunde nad bem In. Neveniber anzufeven, al® fi Forhar im ober bei Wercelli be 
fand. 8 läßt fi mies dagegen eımmenden, dod kann fie aud früher fallen, 
wenn fie Überhaupt autbentife if. 

») Dat Lothar am 7. November von Roncaglia aufbrad, hat Iaffe Lotb. 
2. 158 erwiefen. Denn der Tod Dtto's von Welfrarhspaufen erfolgte am 
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ftäbte er zumächft befegen ließ. Eine Aufforderung zur Uebergabe 
wurde mit Hohm beantwortel, ja bie Pavefen Tießen am Sonntag 
ihre Truppen binausziehen. Allein dem Angriff der Kaiſerlichen 
unter Anführung des Herzogs Konrad vermochten fie nicht zu 
twiberftehen; gegen Mittag erlitten fie eine volljtändige Niederlage, 
zahlreiche Sen jene wurden in das Lager Lothaxs gebracht. Der 
nädjite Umkreis der Stadt litt unter furchtbarer Verwüftung, ind» 
beſondere waren hierbei die Mailänder thätig, um ihren alten 
Haß gegen die Paveſen zu befriedigen. Bis dicht vor die Thore 
drangen die Kaiſerlichen einer Abteilung glücte es jogar in die 
Stadt jelbft zu kommen °!), 

Der Muth der Bürgerihaft fank; indem fie erwog, daß 
bei einer Einnahme durch Sturm keine Schonung von der Wuth 
der Mailänder zu erwarten war, beichloß fie die Gnade bes 
Kaiſers anaufteden. Am Montag ben 9. November früh zog die 

elammte Geiftlichkeit unter Bortragung von Kreuzen und Re— 
iquien in kläglicher Proceffion aus den Thoren dev Stadt in das 
Lager des Katjer3 und bat bemüthig um ——— Die 
mailandiſchen Gefangenen, welche von früher Her in der Gewalt 
der Paveſen waren, wurden ausgeliefert. Lothar war zur Milde 
neigt; er nahm bie Stadt ftraflos in feinen Gehorfam auf, bie 
efangenen, welche er gemadt hatte, wurden entlafjen ®®), 








10. November vor Pavia, vgl. Defele Grafen von Andeh$ S. 91; und Yandulf 
©. 67, ©. 48 fagt: Lotarius ... in quarta die, que fuit dies sabati, post 
mean querellam secus Papiaen est castramelafus, ad Iocum, qul deitur 
Lardiracus (Sarbilago norböflid von Pavia) ad Aumen Oronam (Dfone) po- 
situs. — Der 10. November ift ein Dienflag, der 6. ein freitag, folglih ger 
Tanpte,Sotpar am 7. November mad Hardilago, in bie Mühe von Davia. 
®ı) Ann. Saxo 1136, ©. 776: Cum ipsis (Mediolaneneibus) ergo im- 

rator Papiam adiens in euburbio eiusdem eivitatis castrametatus est. 
Cuius habitatores non solum suscipcre illum, ut par erat, contempserunt, 
sed etiam remissis contumeliosis verbis inhonoraverunt. “Sed contra 2} 
et opinionem ipsorum eodem die a parte exercitus eivitate capta insidiie 
eircumventi sunt. — Hiernad) f&eint e8 unmeifelhaft, daß vielleiht mur auf 
tune Zeit ein Erupbentbeif des Kaifere in bie Stadt gelangte. Die Zeitbeftim« 
mungen giebt Yanbulf c. 67: Cumgue imperas rdiraci) pernoctasset, 
et diem dominicum quasi dimidiasset , eius cucurit ad Papienses, 
Qui armati exierant. In preito io, fortisima manus prineipis Canradi 
quam plures de Papiensibus eieeit et comprehenlit, neque a prelio se 
subtrazit, donec Papienses fere usque ad muros eivitatis conculeavit et 
apropinquavit. 







































‚Aon. Saxo 1136, ©. 171: Ad deditionem compulsi et gra 
stantium oppressione afficti adnitentibus maxima invidia Mediolaneı 
ob antiquas discordine et bellorum inimiciti Cumque victores undique 





caedibus et incendio baccharentur, eleri et monachornm eoetus assumptis 
erueibus et sanetorum reliquiis urbem egressus lugubri voce et habi 

imperatoriis prosternitur vestigiis, deposcens eius clementiam cum inter- 
ventu bonorum, donec. pius imperator suscepta poenitentium satisfaetione 
pepereit populo et eivitati eoruim. — Die Furcht der Yavefen vor den Maie 
ländern hebt aud Tandulf c. 67 Serosr: Tune Papieuses valde perterriti 
et metuenten hostilem erereitum Mediolanensim concurentium ad impe- 
ratorie triumpham in primo dilueulo secunde ferie (Wontag den 9. Nov.) 
cum maxima devotione rediderunt imperatori, quotquot habebant de Me- 
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Aber troß des Friedens twäre e8 beinahe noch zu einem Bef- 
tigen Sonfüct mit der Stabt gelommen. Am Nädften Morgen 
rilt der Graf Otto von Molfrathehaufen, der auf Deranlaffung 
des Herzogs Heinrid) von Baiern an der italieniihen Expedition 
theilgenommen Hatte, mit einigen Seuten auf Fouragirung aus 
und fam in eine Vorſtadt Pavia’s. Hier entftand ein Streit mit 
den Verfäufern von Lebensmitteln, der damit endete, daß Ottos 
Seute bie Händler verjagten, bie num nach der Stadt jelbft flüd)- 
teten. Dtto und die feinigen ſetzten ihnen nad) und verlangten 
Ginlaß, der natürlich dermeigert wurde. Da befohl Otto im 
Mebermuth trotz des _geichloffenen Friedens, auf welden ihn die 
auf der Mauer befindlichen Paveſen aufmerkſam machten, die 
Thore mit Beilen einzuſch lagen. Und als die Paveſen jchrieen: 
Wer unterfängt ſich folder Kühnheit, rief er im troßigen Selbft- 
jefühl: Hier fteht Otto von Diefien! Da traf ihm von der 

auer ein Wurfipieß dor den Kopf, und er ſank tobt nieder. 
Auf ein edler Sachſe, Adalbert Colvo, der fi in feiner Beglei- 
tung befand, wurde getübtet ®°). 


diolanensibus in sun enptione, Imperator comotus maxima pietate Pa- 
piensen eadem die a yun custodia solvit et liberos dimieit. — Bei Vignati 
tor. della lega Lomb. ©. 325 fi. findet fih ein gefälſchtes Gedicht auf die 
Sreifeitstämpfe der Sombarden gegen Friedrich 1., in weldem au eine Erwäh- 
mung Yotharß und feines Berpältmifjes zu Pavia verommt. Bignati fagt da- 
rüber: Da um codice cartaceo, che si dice della stessa fonte d’onde pro- 
vennero le pergamene d’Arborda, il dotto Pietro Martino pubblicara 
Vanno scorso (1565) in Cagliari una canzone di Aldobrandiuo da Siena, 
nato nel 1112, morto in Palermo nel 1186. — &8 heit in biefer Canzone 








E le discordie eonsummati e li odi 

Ver (— tra) cittadi germane 

D’onne lausor assempro (= lode esempio) in ver le strano 
Non da matrigna giü ma madre sorte 

Vinta che d’ovor fu onorata forte: 

E a vendetta di Lotar tiranno, 

Quando con altri prodi 

La possente i 
Giß fu stagione, scanno 

Chiusero lui le porte; e le seguenti 

Vili brighe a membrare (= ricordare) 
Non tosco, inyidie amare 

E aitre miserie e male spergitore u. |. w. 





ch. III, 34 


(Def. . II, 
Italiam a Lothario 
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Im taiferlichen Lager erregte diefe Thatſache Erxbitterung. 
Lothar ließ fofort das gefammte Heer gegen ir Stabt ass 
ſchiren und drohte ihr Verderben. Allein die Pavejen überzeugten 
den Kaiſer, daß die Schuld nicht auf ihrer Seite jei, daß he 9 
im Stande der Nothwehr befunden Hätten. Lothar begniigte fi 
ſchließlich mit einer Buße von 2009 Pfund’). 

Noch denjelben Tag verließ der Kaijer die Gegend von Pavia 
und gelangte in nordweſtlicher Richtung nach Abbiate Gralio. 
Hier wurden die mailändiiden Mannicaften, die ſich mod) bei 
jeinem Heere befanden, nad) Haufe entlaſſen“ Lothar aber übers 
ihritt den Ticino und nahm zunächſt Vercelli ein. Dann ging 
er auf das rechte Poufer und eroberte Gamundio, einen Ort, dev 
am Zujammenfluß der Bormida und Orta lag. Ueberall fand 
er Widerftand und überall ſchlug er ihm nieder Bis an den Fuß 
dee Weftalpen drang fein Heer vor, Turin wurde genommen, Das 
Gebiet des Grafen Ymabens von Maurienne, der im Troß auf 
jeine entlegene Herrihaft die Hoheit Lothars mißachtet hatte, mit 








comes (Dtto) eo sequebatur. Itaque secus urbem Papiam armatus ineaute 
cum suis tautum in suburbio armigeris pabulatoribus hostiliter obstantes 
mercatores a nundinis effugatos usque ad portam eivifhtis insequitur. 
Interrogatur a muro: (uis princeps tante audacie? gloriabatur 
elamans: Hie nitet Otto Discendis! e& ecce dimiesh a mut 
traiecto capite deeidit. Corpus exanime repatriat cum lugubri agmine 
auorum. — Bat. Deiele Grafen von Anded® . 91 f., der auf diefe Darftelung 
Singewiefen jet Hist. Welf. e. 23, &. 466: Ibi (bei Bavia) et Otto co- 
mes de Wolferatehusen vita privatus oeeubuit. — Auet. Garst. (M. G. 
8. IX, 569) 1136: Otto eumes de Diezen oceisus est. — Cbenfo die Ann 
Admunt. (M. G. 8. IX, 578) 1146. — Den Todestag, 10. November. bieten 
bie Not. Diess, (M. G. 8. XVII 324): 4 Id. Nov. Otto comes iunior Papie 
sagitta confossus obiit, frater Hainrici, eomitis de Wolfrathusen, sepultus 
in capitolio. — Wal. über bie Genealogie Defele a. a. D. 

His auditis it i 
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2) Landulf e. 67. ©. 48: Die altera (© $. ben auf Montag ben 9; So. 
vernber folgenden Tag) sun castra amovit et ad locum, qui dieitur Abbinte 
Crassum, pervenit, Et omnis multitudo Mediolanensium cum suis mili 
bus a captione Papiensium liberatis rediit Mediolanum. De cetero im- 

rator Ticinum atque Padum ad suum comodum transivit. — Abiate 

raflo liegt vier Meilen nordnorweiilich von Badia. — Jaffe Loth. ©. 139 
fegt dem Angrifj Dtto's von Woltrarbshaufen auf ben 9. November; nad ben 
Suelien ift Diele Veftimmung nicht zuläffig. Aug hindert nichts, den Aufbruch, 
Lorhars am demfelben Tage wie den Tod Tito'® geicehen zu lafien, bei der 
mit großen Gntfernung fonnte der Kaifer am Abend ım Absiate Craffo ein- 
treffen. 
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Waffengewalt unterworfen. Eine nicht geringe Anzahl von Bur- 
gen tourbe zerftört °*). — 

Die Handlungen des Kaiſers ſah man Du umfafjende Ge= 
ſichtsbunkte beftimmt. Nicht wie beim erften Römerzuge wollte 
er Jtalien gleichſam durchfliegen; er beabfichtigte die nur dem Na- 
men nad) beftehende Zugehörigfeit der italienifchen Gebiete zum 
Reiche durch wirffame und nachhaltige Ausübung der Regierungs- 
gewalt zur thatſächlichen Geltung zu bringen. Die Fürften und 
Ehhee tollten empfinden, daß der römiſche Kaifer und deutſche 
König in Wahrheit als ihr Herr über ihnen walte Nicht eher 
gedachte er nad; Süden gegen Roger und Anaclet feine Kraft zu 
wenden, ala biß er im Norden duch Furcht vor feinem Namen 
jeden Verſuch, fich hinter feinen Rüden zu erheben, unmöglich ger 
inacht hätte. 

AS er nun die Weftgrenzen Italiens beruhrt Hatte, wandte 
ex fid) wiederum nad Often. Am reiten Ufer des Po abwärts 
Ban er vor Piacenza, das ihm noch nicht gehuldigt hatte. 
ud diefe Stadt unterwarf er mit Gewalt, wahrjeeinlid im 
Anfang December >’). Weiter oftwärt3 rückte er in die Nähe von 
Borgo San Donino, wo er mit der Staiferin, die ihm von Reg- 
io au8 entgegengeeilt war, wieder zufammentraf. Bu Gaftello 
& Maria te er der nun untertürfigen Stadt Zurin eine Ur- 
Tunde au, durch welche er die Privilegien, wie fie fein Vorgänger 
Heinrich V. verliehen hatte. von neuem te unter Wahrung 
der Rechte, die der von ihm eingelegte Graf ala Stellvertreter 
des Kaiſers auszuüben befugt fei °*). 


*) Ann. Suxo 1136, ©. 771: Inde castra morens imperator Vercellis, 
deinde Gamundi et Thurin civitates pertransiit, quarum habitatores sibi 
rebellantes obpugnaus, capiens et interfieiens 'hum; Sic fecit ea- 
stello, quod dieebatur Rokkepandolf. Lost haee ing: est terram Ha- 
madan prineipis sune maiestatis contradicentis, quein destructis innumeris 
urbibus et locis munitis subiiei sıbi compulit. — Die Yage von Gamundio 
Hat Gevaiß, Lothar S. 353, richtig befiimmt. 8 lommt in der Urkunde Frieb- 
tichs 1. von 14. März 1193 Nürnberg (St. 4357) al® einer der ſieben Orte 
vor, aus denen Mlefjandria bevöftert wurde. Dagegen if die Lage von Rocca 
Bandofo unbelannt. Co wird in der Nähe von Zurin zu fuden fein. — I 
Samadan hat Muratori Ann. d’ltal, VI, 451 mit Recht den Kürhen Ama- 
deus IHN. von Diaurienne (1103—1149) erfannt; vgl. über ihm Wuriemberger 
Werer IT, von Zavoven 1, 32. Bon ıpm if nur eine Urkunde befanut, vgl. 
Wurftmberger a. a. ©. IV, 7. — Otto Fris. Chron, VII, 19: Post usque 
ad Taurinum progrediens totum citeriorem Italiam in provineinm redegit. 

*) Ann. Saxo 1136, &. 772: Unde reversus Placentinum urbem 
expugnavit. 

®) Urtunde Lothars ohne Pionat und Tag, St. 3341: Dar. an. ine. 
113%, an. vero regmi rogis Loth. 11, imp, 4. Actum apud Castellum Sancte 
Marie prope Burgum Saneti Donmi’in Chri nom. fel. Am. — Düne Re 
cogmitiom. — Aus ıbr ergiebt fi, daß Kothar wieder mit Hicena yulammeı 
getroffen war. ventu dileete et consortis nostre Richilde fidelibus n 
stris Taurinensibus ob devocionem et merita ipsorum omnia ea concedi- 
mus et eonfrimumus, que felicis memorie et unteoessor noster Henrieus 
imperator ipsis concessit et confirmavit ... Salvo tamen in omnibus iure 









































Google \ 


4. Capitel. Lothar in Nord-Ztalien. 665 


Eine ndlihe Aufnahme fand Lothar in Parma, ledigli— 
weil bieje Er an nam if Beinbt aft oe Auch ie 
Parma zum Nachtheil Cremona's die Huld bes Kaijers, indem 
die erftere Stadt ein Gaftell zum Schuß gegen _ihre Feindin ex- 
hielt. Mußte auf biefe Weile Cremona harte Strafe für feinen 
Widerftand leiden, fo erfuhr es dafür die Gunft des Papftes. 
Den vom Erzbiſchof Robald über die Stadt verhängten Bann 
bob nnocenz wieder auf®*). 

Auf feinem, Weitermarſche befand fich der Kaiſer am 17. Der 
cember zu Reygio, wo er dem Biſchof feinen Dank für die Be— 
wirthung der Naiferin durch eine Urkunde ausdrüdte, in welcher 
er das Bisthum in feinen Schuß nahm 4%). . . 

ür dieje Jahr ließ der Kaiſer nunmehr die Operationen 
unterbrechen. Die noch übrige Zeit brachte er im Gebiet zwiſchen 
Piacenza und Reggio zu; dad Weihnachtsfeſt feierte ex zu Bighe- 
ia), Indeß nördlich des Po ruhten die Waffen noch feineg- 








nostro sen comitis illius, eui vicem nostram commiserimus. — Die Urkunde 
wird im die erfte Hälfte des December gehören. 

#) Ann. Sazo 1156, ©. 72: Deinde Parmam adiit, cuius eives 
illum devote «usceperunt, quibus et castrum quoddam et praesidium cou- 
cesait eontra Ureinonenscs lorum adversarion. — Landulf’c. 68, ©, 46: 
At Innocentius papa Cremonenses ab excommunicatione Robaldi archi- 
episcopi solvit. 

*) Urkunde Lothats vom 17. December 1136 Regaio, St. 3342: Dat. 
16 Kal. Jan. un. Domini inc. 1136, ind. 14, an. imperii, invietissimi 

tie Lotharii 4. Actum in Regio episcopio fel. Am. -- Die Datirungs- 
Formel iR ungemöfnlih, die Königsiahte fehlen, Die Signumgeile if fehr ver- 
tätig: Siguum Domini Lotharii imperatoris augusti. ie fhon bemerkt, 
erfdeint augusti Matt invictissimi mur mod in 7 Ürhmen vgl. 3. 8. 114, 
I, 8 und 1136, I, 42 — Der Recrgnofeent: Ego Bruno ad vicem cancell. 

'runonis Colon. archiep. rec. tommt fonft nit vor; auch if cancellarii ftatt 
archieane, bebentlich. Stumpf hält Bruno für einen Schreibfehler Natt Bert« 
Hold, und auch) Fider folgte diefer Annahme Urfdf 1, 37 umb 38, nabım fie aber 
wieder aurü II, 325 und 498, da Berthold eine andere Datirungsformel inner 
halte, während in ©t. 3342 Die ungeänberte alte Formel vorliege. Schum bat 
das Driginal zu Wegaio eingefehen und erflärt e8 (Maus Mrio I, 145) für 
entfeieben ect, obwopl im daß Ghrivmon fehle und das Wonoramm eigen» 
thümlich fei. — Nach einer für bie urie Urkunde verhäftnifmähig langen Arenga 
eryäßlt Yothar: Ecelesiam beatae Virginis Marine in defensioneın et ban- 
num nostrum pro remedio animae nostrae et petitione contectalie 
etrae Righizae, quam pro facienda justitia gio eivitate d 
cum eirca superioribus diebus (in planitie?) Padi fuissemus 
bus eidem ecelcsine pertinentibus iu tuitionem nostram recep 

#) Ann. Platent. Guelf‘ (M. G. 8. XV, 412) 1136:  Nativitatem 
Domini in Vigherin (feeit). — Bigheria Knnte vieleicht Boadera an der 
Strafe wifden Yiacena und Torona fein. len es heim ju weit mac 
Weften, etwas fiber 7 Meilen, von Liacenza zu Liegen. Doc tan kin Zwenei 
fein, daß Lothar zu Weihnachten im meiteren Gebiete von Piacenza ſich aujbielt, 
da er in ihm aub mod am 6. Jannar 1137 nad deuſelben Annalen vermeilte, 
Denn ber Ort Zrabaciang, mo er das Epipfaniasieit fiette, fann mict ala“ 
weit von Piacenza iegen, da er häufig in der Kriensgeicidhte diefer Etat ber 
aegneı (Ann. Place, Guelf M. G.S. XVII, all, 413, 433, 458, 404), norauf 
Giefebreht Kaifeizeit IV, 448 aufmertfam matt. Dagegen fagen num die Ann. 
Magdebg. (M. G. 8. XVI, 156) 1137: Imperator eulebrat natalem Domini 
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wegs. Bei der bitteren Feindſchaft, bie zmifgen Gremona_und 
Mailand herrjchte, Hatte der Kaiſer geglaubt, der Iekteren Stabt 
die endliche Bezwingung Cremona’s überlaffen zu dürfen, deſſen 
Gebiet nun durch wiederholte Ariegszüge verheert wurde. Auch 
mehrere Burgen der Cremoneſen. wie Genivolta fielen in die Hände 
der Mailänder. Der kriegeriſche Biihof Obert von Cremona, der 
in voller Rüftung die Seinen zum Kampfe ermunterte, wurde 
gefangen, doc} gelang es ihm nad) einigen Monaten zu entfliehen **). 
Mit Befriedigung konnte der Kaifer auf die Ergebniffe des 
Jahres 1136 zuxädbliden. Seine Unternepmungen waren durch- 
gängig von Erfolg gefrönt; auf die Eroberung Cremona's hatte 
er vielleicht nur verzichtet, um die Mailänder in jeinem Dienfte 
u beichäftigen. Won Bedeutung ſcheint, daß er feinem Schtoiege: 
Iohn bereitd damals einige fefte Punkte in Norb- alien überroiez. 
Indem er ofienbar den Herzog von Baiern als jeinen Nachfolger 
ins Auge faßte, wunſchte ec ihm auch in Italien eine Stellung 
ju verleihen, in welcher er beim Antritt der Regierung jofort die 
jügel jeft anziehen konnte. Lothar gedachte ihm die ſchwierige 
Belämpfung dev wiberjpänftigen italienischen Gemeinden zu er— 
fparen. Allein der von ihm anerkannte Papft betrachtete jhwer- 
un mit günftigern Auge diefe Politik des Naifers, welche durchaus 
auf die Intereffen bes Reichs gerichtet erfchien, während die Be— 
freiung ber Kirche von der Tyrannei Anaclet3 einen Aufſchub er- 
dulden mußte. Innocenz wird bedacht haben, daß es gut für 
den Papft jei, feine Freunde aud) unter den Feinden des Kaifers 
zu wiſſen, ala er die Gremonejen vom Bann befreite. 


in eampestribus Bolonie eivitatis. Weil aber der Ann. Saxo, ber dieſelbe 
Duele benußt, diefe Zeitbeflimmung nicht bietet, icheint fie ein felöfländiger 
aber irriger Aufat des Gompilator® der Ann. Magdebg. zu fein. Zalfe Loth. 
©. 190 und“ Vervais tolf. © 357 folgen den Ann. Magdebg., Giefebredt 
Raifezeit IV, 128 den Ann. Placent. 

) Landulf c. 68, ©. 48: Verum tamen (trog der Mufßebung des von 
Robeld über Gremona verhängten Banned) Mediolanensis exereitus Cremonen- 
sibus nec eorum episcopo pepereit. Quia post absolutionem Iuvenaltam (Ge- 
nivolta ötlich von Crema), castelum eorum et allia aprehendit; atque episco- 
pum eoram, loricatum et hortantem suos ad pugnnın perficientein homicidium 
de ipso castelo pertraxit et per plures menses in custodia tenuit. — Der 
Wächter des VBifHofs murde vergiftet, fo dag Diefer entfliehen fonnte in ipea 
noete, qua ipse custos subito oecidit. episcopus .... effügit et, liberatus 
Papiam deinde Cremonam pervenit, — %gl. Giulini Mem. di Mil, IIT, 269. 

«) Ju das Jahr 1136 muß die Uchmde St. Nr. 3368 eingeweiht werben. 
Ste it ohne alle Daten aber von Ekkardus vice Brunonis archicancellarii 
vecognofcirt. Lothar heitätigt ein Privileg Heinrich V. vom 29. Wai 1116 
(St. Rx. 3141) zu Gunften de® cremoneffhen Arfere 5. Petri zu Birada 
Ad nostram pervenit notitiam, beginnt bie Urkunde mach Inyocation und Titel, 
antecessor noster imperator Henricus ... ecclesiam de Wirnda 
$. Petri consecratam et in episcopatu Cremonensi fundatam 

‚in sua futela et mundiburdio suscepit, Unde nos .. . pro remedio 
animae nostrae ac parentuin nostrorum ef interventu Oberti Cremonensis 
episcopi, fidelis nostri, eandem ecelesiam ... in defensione ac mundibur- 
dio nostro suscepimus, — Demnad würde fie wahrſcheinlich in die Zeit fallen, 
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als Lothar in ber Nahe Creniona’s weilte, b. $. in den October. — Nach Au— 
führung der einzelnen Berechtigungen folgt ein Sad, der eigentlich die fehlende 
Arenga bilden müßte: Denique Domino Deo nostio et eius ecelesins honor 
a nobis incessanter exhibendus est, per quem sumus honore ditati, sine 
quo nostrum non potest subsistere Imperium. luhemus itaque, ut nullus 
deineepe duz . f-w..... diminuere Audenk. Has Diefer nmwähnlß gegen 
Ende einer Urkunde befindlichen Formel folgen neue Beftimmungen, unter ats 
teren: Quod in praelatis persunis et rebus ad jus imperii pertinet, totum 
pro aeterna remuneratione eisdem ecelesiis eoneedimus, dumus et confir- 
mamus, nee ad ullius examen nisi ad nostrum vel successorum nostrorum, 
enm in regno Longobardine fuerimus, aut praedietarum ecclesiarum 
vel proprii episcopi aliquae prucdietarum personarum vocentur vel pro- 
trabantur. — Bejonders werden etwaige Anfprüche comituin nostrorum Guu 
zonis et Alberici et hacredum eorum für unmirliam erllärt. Dann folge die 
Probe und Zigelungsfornel, Die demnach fehr mangelgait inlifirte Urtunte 
wird aber dadurch fehr verdächtig, dat; ber Titel later: Lothnrius div. tav. 
elem. seeundus Kom. imp. aug. unb damit in Ucbereinitimmung die Zignums 
zeile: Signum dom, Lotl. secundi Iom. imp. invictiss. — Lothar nennt 
fidh Retß tertius, Im feiner Urfunde finder fich font im Titel secundus, im 
Signum nur mob in ©t. Wr. 3251 (vgl. 1133, I, 91) und 3326 (mal. 1146, 
1, 42), bie Seite unecht Anb. Lotharii II im Datım von 324 (val. 1129, 1, 
19) it verichrieben, da au im Uebrigen die Mrfunde in fpiter Ahfcheift cor- 
rumpirt iſt. 
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Erſtes Capitel. 
Lothars Zug nach Sñditalien. 


Die genaue Prüfung der politiſchen Verhältniſſe im nord- 
weſtlichen Seatien und die Schwierigkeit fie im Intereffe des Reiches 
u benutzen, ohne deſſen Autorität zum willfommenen Werkzeu 
arteien Herabfinfen zu Lafien, Eoftete Lothar viel Zeit und Mahe. 
Ha die Lage überall einfach geweſen, oder hätte in ftreitigen 
en immer das Schwert den Ausſchlag geben können, fo ließe 
ji ein fo jangre Aufenthalt des Kaiſers in den Gegenden, welche 
von der alten Dia — durchſchnitten werden, daum erklären. 
Aber nicht allein der Monat December 1136 fondern auch 
u älfte ded Januar 1137 vergingen, ohne daß irgend welche 
jaftenthat ausgeführt wurde. Und über die biplomatifchen Er- 
—— die am Hofe des Kaiſers un — Be Tauben 
über die freundlichen oder feindlichen Bei ungen der Herren und 
— zu einander und zum Reiche iſt keine Nachricht auf- 
ehalten. 
Am 6. Januar befand fih der Kaifer zu Trabacianum !), 
einem Orte, der im Gebiet von Piacenza zu juchen ift, und ging 
von, dort über Borgo San Donino*) nad Fontana Procca in 


%) Ann. Placent. guelf, (M. G. 8. XVIII, 412) 1136: Loterius ... 
epiphaniaın fecit in Trabaeiano. 

3 Aus Borgo San Donine ift eine Urtunbe Lothacs in Brlefferm am 
Bernhard won Clairaur batirt, ©t. Nr. 3344: Actum est apud Burgum 
Saneti Donini a. ine. dominie. 1137, ind. 14, a. regni sui 12. — Auß ihr 
fheint fib zu ergeben, daß Bernard wieder in Italien eingetroffen war, um 
nad Yifa zum Yapft zu reifen, der ihn ın feine Nähe berufen hatte. Dal. 1137, 
1, 5. Damals hatte er fih vielleicht dem taiferlihen Gefolge angefhlofien. 
Denn auf feine Witten geitatter Vorhax gemäß dem Wunfe der Stadt Yiacenza 
Die Anlage eines Ciitercienferkiofter au Caretto bei Piucenza: Noverit m 
nostrorum ... industria, quod cum in labore expeditionis in 
terra Italica essemus, petitione praedieti abbatis (Bernardi), cuius 
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der Gegend von Reggio. Dajelöft ftellte er am 10. Januar für 
ein Gamaldulenjer Klofter einen Schufbrief aus °). 

An langſamem Zuge marſchirte das kaiſerliche Heer nach Süd · 
often; am 21. Januar verweilte Lothar im Bisthum Modena, 
tie eine Urkunde für daB in der Morftabt von Nengio gelegene 
Klofter des beiligen Prosper zeigt. Insbeſondere wird in ihr dem 
Biſchof von Reggio jede Beeinträchtigung ber Gerechtiame des 
Klofters, weldes unter kaiſerlichen Schuß geitellt ift, unterfagt *). 





eonsilium in rebue divinis multum valere gaydebamus, et Placentinorum 
eivium et consulum plebisque voluntate eoneessimus, eenobium fieri in 
loco, qui dieitur Caretum, Die Faffung der Urkunde” fan faum aus der 
taiſerlichen Kanzlei ftammı ‚Placuit nobis ex consilio baronum nostro- 
rum, consentientibus et collaudantibus eivibus Placentiae, ut... nulla 
aaeeularia habitatio, vieinior eis, quam in praesenti est, eonstruatur: Den 
Ausbrud barones verwenben Lotlats Concipienten nicht; ogl. 1130, HIN, 15. 
Im dem folgenden Sage: Et qui hoc imperium nostrum infringere prae- 
sumpserit, reus maiestati existat, if} das Won imperium ungewöhnlich fatt 
ivilegium, deeretum, constitatio u. a. m. — Im etum fehlen bie Kaifer- 
jahre, auch) ift anno regni sui 12 in fo fern auffallend, ais ba6 Beyiehunge- 
wort zu sui vermißt wird, während fonft Lothar im Actum oder Datum ftet® 
genannt wirb, wenn sui oder eis bei ber Zahl der Negierumgejahre fleht, 3. ©. 
St. 3300: Data... regnante Loth. IIT.”. an. regni eius lu, imperi 2 
O6 fi der Cap: Cum in labore expeditionis Romanae ... essemus auf 
ben erften ober ſoeiten diomzug besieht, if nicht ganz aweifelloß. Legt man auf 
essemus Gewicht, fo tan aud) der erfle gemeint fein. Damit fiinmt im Folgen- 
den: Quam in praesenti est. Endlich ift zu Semerfen, daß Cugen TIT. in einer 
Bude für daffelbe Alofter vom 3. Juni 1145 (Jaffe Reg. Nro. 6158) Die ger 
nauen Grenzen mit ſechs Namen anführt, innerhalb beren teine Kirche zum Nach- 
theil. bes Kloflers foiie feine Yaienwopuung gebaut werden dürfe: Quos ter- 
minos a venersbili fratre nostro Arduino episcopo, nee non clero et po- 
pulo Placentino speeialiter designatos, atque a Lothario Dei gratia 
tertio Rom. imp. aug. confirmatos fore cognoseimus. Hieraus geht hervor, 
daß Lothar eine Urkunde für das Mofter zu Caretto ausgeftelt hat, doch (deine 
diefelbe genauere Beftimniungen entfalten zu Haben al® die vorliegende, in der 
weder bie Gremien mod) da Werbot eines Kirchenbau’ fi) finden. — Giefebreiht 
Kaiferzeit IV, 447 iſt geneigt, bie Urtunde in das Jahr 1136 gleichjeitig mit 
St. 3341 zu fegen. Dafür würbe aud ind. 14 fpreden. Da aber der Kaifer 
aud) Ynfang 1137 den eg aller Wasrfeeinlihfeit nach über Borgo San Donino 
mafım, left ber von Stumpf gewählten Einreifung nit enıgegen, die durch 
an. 1137 vielmehr unterht wird. : « 

#) Urtunde Lothare ©t. 3343: Dat. a. ine. dominie. 1137. 4 id. Jan, 
ind. 15. a. voro regis Lottarii tert. 11, imp 4. Actum ap. Fontanam 
Proceam in Chri. nom. fel. Am. — Recognofeent if Eiteharb. — Der Kaifer 
beftimmt instinetu dilecte Richirize, interventu fidelis nostri Brunonis, 
Coloniensis archiepiscopi et archicancellarii. da da8 Camalbulenfer Klofter 
der Heiligen Salvator und Donat unter taiferliem Schutz fiehe, und dab die 
Leute defielben nur wor bem Gericht des Papfies und Kaifer erſcheinen ſollen. — 
Die Urkunde if bei Mitarelli Ann. Camald. III, 363 opne Schluß, doc auch 
der gegebene Tert fcheint nicht voltändig zu fein; bei dilecte Richirize wird 
mostre imporatrieis zu ergängen fein. 

4 Urtunde Kothars St. 3345: Dat. a. dominie. ine. 1137, ind. 15, 12 
Cal. Febr., a regni dni. Loth. 12, imp. vero 5. Actum in episcopatu 
vensi. — Recognofcent ift Berthold. — Nos interventu coniugis nostre 
Richize et amore Christi confessoris Prosperi monasterium eiusden, quod 
situm est in suburbio Regii, in nostram tuitionem suscepimus. — Die 
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Ob der Staijer Podena felbft berührte, ift nicht bekannt, doch 
ſcheint er einige Zeit im Gebiet diefer Stadt fein Hauptquartier 
aufgeiäjlagen zu Haben, da er zu Vignola in der Nähe Modena’s, 
dem Abt Heinrich von San Venedetto di Polirone eine dieſem be= 
rühmten und veichen Klofter von Jumocenz II. übertvielene Ber 
figung beftätigte. Die von der Gräfin Wiathide mit Gütern aus · 
geftattete Kiche 5. Gejario, welche im Gebiet von Modena lag, 
war nämlid in Gefahr gerathen, in die Verwaltung neltticher 
Hände überzugeben. Um biefe Schäbigung des geiftlichen Cige 
thums zu vermeiden, reihte der Papit jene Kirche unter bie Befitz 
thümer von San Benebetto di Politone ein. San Ceſario 
hörte offenbar zum mathildiſchen But ebenſo wie Polirone ſelbſt, 
und aus diefem Grunde bedurfte Abt Heinrich außer der päpft- 
lichen aud einer failerlihen Urkunde). 

Vignola lag nur wenige Meilen von Bologna. Diefe wich- 
tige Stadt, ein Knotenpunkt mehrerer Heerftraßen, verweigerte dem 
Kaiſer den Gehorfam. Der Grumd des Widerjtandes ift unbekannt, 
er wird in der Panteiftellung Bologna's zu anderen Communen, 
die das Neihsoberhaupt unterwirfig aufgenommen hatten, zu 
ſuchen fein. Sothar durfte Bologna unter feinen Umftänden une 
bezwungen im Rüden laſſen. Da eine Einnahme im erften Anlauf 
nicht möglid war, mußte er LER, u einer Belagerung entichlieen, 
die dem Heere um fo läftiger ala der Winter ungewöhnlich 
ſtreng auftrat ©). 
yabtgeichen burh mehrere Bistpilmer gerſtruuten Beſtzungen werben aufgejäblt; 
aın Söluß: Mandamus, quod nullus episcopus et praecipue, nullus dux 
vel marchio ... gravars vel ... investire pracsumat. — Dietatum flatt 
Actum hat ber Drud sel Margarin Ann. Urs. II, 150 woßl aus Berfehen, 
ex tommt in feiner anderen Urtunde Fotharb vor; überhaupt Hat er eine andere 
Bonn dgl. Fider Untot. IL, 19 ff. 

ie nibere Dartellung der Bersälmife von San Gelario emtält die 
Bulle Smocen I. vom 9. Juni 1134, eg. Nro. 5474. Die Kite ge» 
hörte zum mathilbifhen Gut, denn ver Papt jagt: Comitissa Mathildis 
ecclesinm beati Cesarii in Mutinensi agro beato Petri oblatam suis bonis 
‚ossessionibusque ditavit. — Die gu Tignola — zwei und eine halbe Meile 
Tirönfih Dovena — aufgefellte Urtunte Lothars. ©. 3946 iR oje Monat 
'ero regn. reg. Loth. 11 














und Tag: Dat, a. inc. cominie. 1137, ind. 15, 
(fatt 12), imp. 4. Act ap. Vingiolum in Chri. nom. fel. am. — Recog. 
mefeent it Berthold. — Ungersöpntid if, daß der Kaifer nad Schluß ber langen 
Arenga nod einmal mit feinem Titel beginnt: Qua propter ego Lotharius 
dei gratis Rom. imp. aug. omnibus Christi nostrisbus fidelibus . . . notum 
fieri volumus u. Gar enätigt die donatio von ©, Gelarie cum tote 
eurte de Guizacara, quam fecit domnus Innocentius. Der Hof Gui« 
jacara, wird imbef nice In ver Dale des Yaptes genannt 
*) Ann. Saxo 1137 Lotharius imperator castra fixit in 
campestribus Kolonine c , rn propter asperitatemn hiberni tem- 
‚oris statim erpugnare non valens aliquamdiu obaedit. — Daf Bologna 
Fb fetichli untenivarf ımb andere Städte ter Gmitia bem Kaifer ihre Grgeben« 
Seit oöne ‚man un Waffengemalt beeugten, (deint Otto Fris Chron, VL, 
m falier Dartellung veranlant zu haben: Bononienses quoque ac Aemi- 
ui eum priori expeditione deapexerant, supplices ac multum ser- 
virium'offereutes ultro oceurrunt, — Der fih unmittelßar anfeliehende Sag: 




















Google lıvE \ 


1. Gapitel. Loihars Zug nach Sibitalien. 671 


Auch war es nicht die Stadt allein, die in Ueberwachung ge- 
Halten werben mußte, fondern die Burgen in der Umgegend fanden 
fi von den Bolognejen oder ihren Bundesgenoffer und Untere 
thanen beſetzt, jo daß die kaiſerlichen Truppen von mehreren 
Bunkten aus zugleid) bedroht waren. 

Ein Caſtell ſchien bejonders gefährlich, da e3 an einem Berg- 
abhang gelegen nur einen einzigen jchr ſchmalen Aufgang bot‘). 
Allein troßdem twäre eine lleberrumplung durch die Deutichen 
beinahe gelungen, wenn nicht ein Priefter die Wege genau beob- 
achtet und die herannahenden Feinde entdeckt hätte. Als die An- 
greifer ihren Plan mißlungen ſahen, mußten fie zurüdteichen, 
aber nun tödtete jener Prieſter wahrſcheinlich dur Pfeilſchuſſe 
einen von den Xeuten des Kaiſers Namens Bernhard mit zwei 
Anderen. Es — feinem und feiner Gefährten Unglüd. Denn 
gerade daß dieſe Männer von der Hand eines Geiſtlichen gefallen 
waren, veizte die Deutjhen zu wüthender Rache und verivegener 
Kühnpeit. Gin Fräftiger Sturm wurde auf die Burg unter 
nommen, fo daß fie in die Gewalt der Kaiſerlichen fiel, welche 
num hundertfach den Verluſt 'vergalten. Ueber dreihundert wurden 
durch da3 Schwert getöbtet oder famen in den Flammen um, 
Andere wurden vom Felſen geiünit, Jener Priefter aber, der 
En Standes uneingebent Blut ve offen hatte, erlitt eine ent« 
jegliche Strafe. Unter den Hufen ihrer Rofje ließen die Krieger 
ihn zertreten ®) 


Post usque ad Taurinum progrediens totam citeriorem Italiam in provin- 
ciam redegit, hat Jaffe Loth. S. 190 dazu ueranfaft eine freiwillige Unter« 
werfung Vologna'8 bereits im Lager bei Guafalla 114% anzunehmen. Aber ab- 
gehen davon, ba Dtto von Freifing alle Beranfaffung gehabt Hätte, den Rüdfall 

ologna’8 nicht mit Stilferweigen zu Übergefn, widerlpricht feiner Angabe der 
Ann. Saxo. Id} glaube, daß der Sag: Post usque — redegit in den Bande 
foriften durch ein Berfehen am feine jehige Stelle gerarhen iR, während er nah 
mothwenbiger age der Umftände vor: Bononienses quoque . .. gehört. Dann 
Täßt ih auch leiht einfehen, wie Otto von Freifing yufammenfafiend Bononien- 
ses ac Acmiliensen.bem Kafer ohne Aısang Hulzigen Tft. — Bignola Kgt 
drei umd eine halbe Deeile weitlich von Vologua. Vielleicht leitete der Kaifer von 
dort ans bie Belagerung. 

?) Ann, Saxo 1137, ©. 712: Erat abhine (von Bologna) non longe 
eustellum, ad quod multi ob firmitudinem confugerant, quia uno tantum 
praeangusto aditu patente mons in altum vergens et scopulosus horren- 
dum undique praceipitium minabatur. -- Den Namen und bie Rage biefeg 
Eaftelß zu befimmen, ift nnmögli. Saviofi Ann. Bologn. IA, 246 und 245 
dentt am Gaftell Gifiaro, weldes aut Caftell de’ Britti heißt, ohne ſicheren An- 
Hatt für biele Bermucpung. Die Oolognefen Hatten mehrere Burgen im der 
Umgegend iprer Stadt, und alle werben beieht gemelen fein. 

”) Ann. Saxo 1137, 8. 772: Huc ergo quidam ex castris forte vene- 
runt, sed repulsi sunt, Bernhardo quoque quodam regni ministro cum 
duobus aliis perempto a quodam presbytero aditus observante. Horum 
auniei reversi ad castra et assumpta parte exercitus castrum ceperunt et 
amplius trecentis gladio, incendio et prareipitio interemerunt. Presby- 
terum vero mis cnede muletatum ungulis equorum protiverunt. — 
Wahrfcheinlich famen Lothats Truppen auf Schleihwegen nnd Fuͤhpfaden heran; 
durd forte foll mohl das Unenwartete ausgeorüdt werben. Denn an einen 




















‚oogle 


672 1137. 


Dieje Execution ſcheint Eindrud gemacht zu Ye Bologna 
capitulirte und erhielt wabeideinit durch Vermittlung des Herzogs 
Heinrich von Baiern Leidlihe Bedingungen‘). Die Belagerung 
tanın nicht lange Zeit beanſprucht Haben, vermuthlich nur die letzte 
Woche des Yanuar. 

So vermochte der Kaifer den Marſch fortzufegen. Allein 
auch jetzt ſchlug er nicht den unmittelbaren Weg nach dem Süden 
ein. Ueber das geſammte Italien wollte er feine Hoheit aus» 
dehnen. Indem er zunächft die Dia Yemilia innehielt, zog er in 
—— — Richtung mit Vermeidung der nächften Safe. die 
über Medicina führte, wo er 1132 das Weihnachtsfeſt gefeiert 
hatte, auf Ravenna 

Auf dem Marie dahin berühtte er das Gebiet der Städte 
Imola und Faenza. Ex bewirkte einen Frieden zwiichen leßterer 
Stadt und Bologna, mit welcher fie wegen der Herrichaft über 
Imola in Streit gerathen mar. Nach der durch Lothar ver- 
mittelten — — ſollte Imola jedes Jahr je zwei Gewänder 
von gleigem Werth an Znlogna und Faenza ald Anerkennung 
der Unterwürfigfeit überfenden !*). 

Allein obwohl ge AN eich fein Recht beim Kaiſer juchte, 
erfuhr er doch im Gebiet dieſer Stadt Widerſetzlichleiten. Da die 
Bewohner von San Procolo, ohne daß fie irgend twie durch das 
taiferliche Heer geeiy jt wurden, einige ne Mannſchaften tödteten, 
befahl der erzücnte Vothar die Salem des Ortes. Es geſchah 
dies im Februar. Nun fürdteten die Faentiner zur Verantioor- 
vum gezogen zu werden, weil San Procolo umter ihrer Hoheit 

und ſchickten daher um jedes Mißtrauen zu befeitigen, ala 
% fie Theilnehmer oder Mitwiſſer der Unthat geweſen wären, 
jelbft eine XTruppenabtheilung, welche bei der Veſtrafung der 
Schuldigen mitwirken follte!!). 


Zufall im gewögnligen Sinne des Wortes ift mad der voraufgehenden Ber 
freibung ber Burg nice zu denten, 

Ann. Saxo 1137, ©. 712: Uapta tandem Bolonia. — Die Mit- 
wirkung Heinrichs läßt fiß aus der Hist. Welf, ‚Weing, (M. G. 8. XXI, 466) 
Gap. 23 entnehmen, two bie aus Otto Fris. Chron. VII, 19 entiehnte Stelle 
erweitert ift: (Bononienses quoque et Emilienses supplices) duce inter- 
veniente recepit. 

3°) Zafid Loth. ©. 191 hat aus Tonduzzi Histoire di Faenza S. 153 
die Verpältniffe zwilcen Bologna und Maena erörtert. Cine gleichzeitige Rad 
richt ift nicht mehr vorhonden aber es ift mol unyweicgaft, Daß Zonbuyg aus 
jegt verlornen Duellen feine Darftellung Ihöpfte. x fagt: Lothario impera- 
tore venuto in Italia con la moglie.ad instanza e in ajuto del Papa, ritro- 
mavasi in queste parti di Romngua nel 1137 ... © essendo alloggiato nel 
Territorio Ymolese compore pacs tra Faantini 2 "Bologaesi, gik un pezzo 
neiniei per causa d’Imola, con questo, che quella Citth fosse egualmente 
sopgetta insieme con il suo Contado all’ una e all’ altra Republica, e 

zase ogn’ anno per recognitione duo palia del medesimo valore ai 
— come faceva ai Feventini. 

%) Tondupi a. a. D.: E perche occorse, che in questo mentre li 

huomini del Castello di Pergola, Territorio di Faenza, tr& miglia in circa 
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Am 2. Februar befand fi) der Kaifer zu San Caſciano, 
einem fleinen Ort, ber ganz nahe bei Jmola_ gelegen ift. Bis 
hierher eilte dem Kaiſer der Herzog Peter von Ravenna entgegen, 
ber mit dem Grbilhof die Hoheit über die Stadt theilte Er 
verwaltete fein Amt, deffen Ausdehnung und Befugni je in jener 
Zeit indeß nicht näher befannt find, als Bote des Reiches !2). 

Auf jeinem erften Zuge durch Italien hatte fi Lothar aus 
dem Gebiete von Bologna gegen Süden über den Apennin nad 
Zoscana gewendet. indem er diesmal beihloß, vornehmlich die 
Gegenden längs bes adriatiſchen Meeres zu bejuchen, hielt er e8 
m für geboten, auch die tyrrheniſchen Küften nicht zu vernach - 

figen. 

Sein Heer war ſtark genug, um eine Theilung ertragen zu 
tönnen. Da es nun dem Markgrafen Engelbert nicht gelungen 
tar, die faiferlice Autorität in Toscana zur Geltung zu bringen, 
da er fogar aus feinem Amtsgebiet vertrieben war, beauftragte 
der Kaiſer feinen Schwiegerfohn geio) von Baiern, fi mit 
breitaufend Rittern in dieſe Mark zu begeben und zumädjft bie 
Aufftandiſchen En Gehorfam zu zwingen. 

ner jollte er fi mit Anroceng in Verbindung fegen, um 
nad deſſen Wünſchen die noch immer zahlreichen Anhänger Ana= 
clet3 zur Anterioesfing zu nöthigen. Alsdann hatte ex für die 
Reftitution des vertriebenen Fürſten Robert von Capua aA, ” 
In Apulien endlich jollte nad} diejer Verabredung die Wiel 
vereinigung beider Heere ftattfinden, damit gegen Roger von 


sopra la Citth verso il monte, uceisero alcune genti dell’ Imperatore, 
‚percio sdegnato egli d’un tale affronto vi mande parte dell’ esereito per 
destruggere quel Muogo, ei Facntini ste per non mostrae haver havulo 
‚parte d consentimento nel misfatto concorsero con le militie alla medema 
demolitione. — Aus gleiser Duelle wohl berichtet darüber das Chron. 
Tolosani eanoniei Faventini (Docum. di Stor. Ital. VI, 622) e. 35: A. a. 
i. D. 1137 in Februario, dum resideret ıex Lotharius in comitatu 
Imolae cum regina Regentia' et exereitu suo, ibant enim Romam, homines 
eastti Pergolae nulla praocedente offensa quosdam maguos 'vira 
exereita oceidere non timuerunt; quare rex praedictus una cum Faventi 
nominatum destruxerunt castrum. — In Bergola ertennt Jafid Loth. ©. 191 
Sarı Procolo norbieflic von Faena, und ich weiß nihts befieres vorzuiclagen. 

”) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Imperator ... venit Cassan pacilice, 
ubi et celebravit purificationem Sanetae Mariae (2. Februar), occurrente 
illic sibi duce Ravennae cum debita devotione. — Der Ort Cafjan hat 
Sönsieigteiten verurſacht. Mascon ©. 56 Ihmantt zwiſchen Caeſeua (jo Murat 
Ann. d’lt. zu 1137) und einem nit näer brxeidneten &. Calfiano; Savioli 
Ann, Boloz. I4, 225 bentt an Imola; Geriais Loth. ©. 
tert Gafjano an ber Moda. Zafie Loth. ©. 192 fucht den Ort im Gebiet von 
Ravenna, mo e8 mehrere Drte biejes Namens gab. Giefebrebht Kaiferzeit IV, 
448 fdlägt ©. Casciano am Montone vor. Dod) died liegt zu meit nad Süben. 
Biel wahrjbeinliger ift San Eafciano bei Imola, Wal. über diefen Ort Dizio- 
‚mario corographico d’Italia WII, 1105. — Ueber das Amt bes Herzogs von 
Ravenna vgl. Wider It. Forfh. U, 221 g. Der damalige Herzog Petrus er- 
{&eint fepr $äufg bei Fantuzzi Mon. Raven. j. B. IV, 254 unb 257 zum 
Jahre 1136; II, 265 zu 11355 11, 39 zu 1132 u. ff. 

Bernhardt, Jahrbücher Sothars. Er 














360 nennt gar ver- 
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— die Geſammtmacht des kaiſerlichen Heeres zur Verfligung 
}ände 19). 

AL Lothar auf diefe Weile feinem Schwiegerſohn eine durch= 
aus felbftändige Leitung der Operationen auf der Weſtſeite bes 
Apennin, bejonders in Toscana überwies, verfolgte er offenbar 
den Zweck, Heinrich in denjenigen Gebieten vertraut zu machen, 
deren Regierung er ihm übertragen wollte. Denn Markgraf 
Engelbert hatte ſich doch der ihm geftellten Aufgabe nicht ge= 
magjjen gezeigt; und Lothar war entſchloſſen, ihm das Amt zu 
entztehen und Heinrich an feine Stelle u ren, Daß der Herzog 
“die Markgrafſchaft nicht zugleich mit dem Auftrag, in Toscana 
die Ordnung, herzuftellen, erhielt, lag vielleicht daran, daß der 
Kaifer in diefer Angelegenheit mit —— IL in Ueberein= 
ftimmung zu verfahren wünſchte, und die Unterhandlungen mit 
diefem wohl noch nicht abgefchloffen waren '*). 

Lothar begab fih von San Caſciano nad Ravenna. Hier 
fand er die ehrenvolfte Aufnahme. Der Erzbiſchof Walter, von 
Anfang an einer ber eifrigften Parteigänger Sunocenz’ 11., zu deffen 
Gunften er einft als Legat in Deutthland gewirkt hatte und da= 
mals ſchon dem Kaiſer perjönlich bekannt geworden war, fam ihm 






120 fogt von des Kaifers Plan: Ipse vero Marcas 
n. Saxo 1197, &. 772: Inde (von Cassan, San 
inri ‚ ut Eggelbertum marchionem 
a suis expulsum priori diguitati restitueret, et urbes quas ipse (Lothar) pro 
tacdio divertendi itineris adire non poterat, subilceret. — Wahriceintich 
Hatte fi Engelbert bamal8 zum Kaifer begeben. — Daß Seincich® Hcer drei 
taufend Weiter betrug, jagt Falco 1137, &. 120: Imperator igitur Henricum 
‚enerum suum cum tribus milibus equitum ad pontificem destinavit 
Frnosentiom, addens se (0. 1. Henrinim) Iachururt, ul Romanen Änee 
teneat ct prineipi Roberto prineipntum euum restitunt. — Die Jafl von 
3000 Reiten war ebenfo dem norditalienifben Brieffeller Getannt. In Nr. 3 
(Wattenbach It. austr. &. 69) fereibt Yothar an Innocem: Virum illustrem et. 
magnifieum Heinricum, ducem Bawarorum, geuerum nostrum in loco filii a 
nobis dilectum, cum tribus milibus loricatorum ad vos mittimus, qui vobis 
praesidio aderit et vestrae praeceptioni velut carissimus filius et devo- 
tissimus femulus usquequaque parebit. — Die Trennung der Seere er- 
mähnt auch Otto Chron. VII, 19: Porro Heinrieus Noricorum dux. 
gener regis, per Tusciam exereitum summo pontifici usque ad imperatorem 
conduetum praebuit, 
”%) Da Heinrich die Martgraficaft nicht inne batte, als et nah Toscana 
ging, zeigen die Worte de$ Ann. Saxo: Ut Eggelbertum marchionem .. . 
restitueret. Aug fagt er mod einmal ©, Quem superius diximus a 
Cassan eausa Eggelberti marchionis ab imperatore direetum. Ater wahr 
fbeinlich_ hatte fie ihm ber Kaifer vor der Erennung fiber zugelagt. Denn bie 
Hist. Welf. e. 23, ©. 466 ermeitert den Zap Dito's von (Porro 
Heinricus noster per Tusciam exereitum duxit), quam Tusciam 
etiam ab imperatore in benefitio optinuit Romamque veniens (ummo 
peutiiei . eohduetun prebuit), Dirfte man auf die Einerdnung des Zus 
aueh Gewict legen, fo würde daran folgen, dafı fic Heinrih im Befiy Per 
Dartarafiiafı bean, -— Die Belcbaung 
erieigte wahrfbeinficdh fpäter. gl. 1137, V, 29. 
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mit feinem Klerus und den Bornehmften der Stadt eine weite 
Strede entgenen '>). 

Der Kaijer ſcheint in Ravenna einen längeren Aufenthalt ges 
nommen zu haben. Je weiter er vordrang, deſto mehr mußten 
die Mafregeln, bie in eine Vernichtung Rogers auslaufen follten, 
im einzelnen vorbereitet twerden, aud) wurden fie bisweilen durch 
Nahrihten über die Thätigteit des Feindes modificitt. Denn 
unzweifelhaft unterhielt man vom kaiſerlichen Hauptquartier aus 
eine äußert rege Verbindung nad; allen Seiten. So trümmer- 
bajt die Ueberlieferung zu Gebote fteht, zeigt jie doch eine auf bie 
verihiedenften Punkte gerichtete Wirkſamkeit Lothais. Geſandt - 
ihaften von Communen und Herren, von Kioſtern und Biichöfen 
werden ihm mit den mannigfaltigften Anliegen beftürmt haben, 
und jeder ſuchte feine Angelegenheit als die wichtigfte darzuftellen. 

So empfing der Kaiſer zu Ravenna eine Botjchaft der Dönde 
von Monte Gafino. Auf diele Stiftung, die fi im Beſih zahle 
reicher Ortſchaflen und Burgen befand, hatte König Roger begehr- 
lie Blide gerichtet. Wenn er aud) nicht offen die Abficht ver- 
folgte, geradeswegs das Eigenthum bes Stlofters u verlegen, 
war er doch feft entſchloſſen, die nicht unbedeutenden Machtmiitel, 
über melde der Abt verfügte, zu feinem Nuten gebrauchen au 
laffen, auf feinen Fall aber zu dulden, daß diefelben gegen ihn ſelbſt 
verwendet würden. 

As daher Lothar 1136 in Italien eingetroffen war, wies 
Roger feinen Kanzler —eã der während jeines Aufent- 
halt3 in Sicilien die Statthalterſchaft auf dem Feſtlande führte, 
dahin an, ſich des Kloſters und des Abtes, der mit feinen Mönchen 
bis dahin Anaclet als den canoniihen Papft anerfannıt hatte, 
mögliähft zu verfichern. Man hinterbrachte bem Kanzler, daß ber 
Abt Seniorectus die Abficht habe, von Anaclet abjufallen und 
das Kloſter dem Schuß des Kaiſers zu überlaffen!’), Marinus 
wurde argwöhnifch und er Hatte Grund dazu. Denn troß wieder 
holter Aufforderungen, ſich bei ihm einzufinden, Hatte fid) Senio- 
rectus immer durch Krankheit entichuldigen laſſen, weil ex fürch- 
tete, man möchte ihn gefangen nehmen '9). 
in Ann. Baza 1191, ©; 712: Imperator vero veniens sccus Ravennam 

i 


tu archiepiscopi, cardinulium eleri et principum longe obviam 
jum susceptus est. — Unter cardinnles find nicht die römifchen 





Garbinäte zu verfichen. Diefer Titel tommt aud biöweilen bei Geiflichen 
anderer Kirchen vor. 







1619) für den Kanzler vorpar 
IV. 98 (1. G. 8. VII, »12): Aquinensis 
.. mandat, quod Casinensie abbas non 
contra ipsos ad suscipiendum im- 
se praepararet, 
: Regis caucellarius Guarinus 
43% 








pro ipsis (0. 6. Rogers An 
Drake Kelaruar 6 en 
") So erziflt Petrus 
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Ob, bereit3 wirklich eine Verbindung zwiſchen ihm und dem 
Kaijer eingeleitet war, ift fehr zweifelhaft, obwohl es von einem 
Schriftfteller jener Tage verfichert wird !*). Indeß Warinus Bielt 
Borficht für nothwendig und zu Anfang des Jahres 1137, am 
5. Januar, begab er ſich in Begleitung des von Roger ernannten 
Beiehlshaber8 von Capua, Namens Ganzolinus nah Monte 
Gafino. Er verlangte vom Abt unumwunden die Mebergabe des 
Kloſters an eine Beſatzung des Sans von Sicilien, indem er 
ausbrüdlidy hervorhob, die Sicherheit Rogers erfordere, da eine 
fo reiche Kirche nicht in die Hände Lothars gerathe*"). 

Dergeblich verficyerte ber Abt, daß cr bereit ſei, mit dem 
Dannen des heiligen Benedict bad lofter gegen Lothar zu ver- 
theidigen. Durch Monte Cafino ſolle der König Roger feinen 


nomine, Canzolino, qui tum Capuae praeerat, mandat, quatinus Cusinensi 
abbati ut ad se veniat destinet, venientem protinun capıat. Abbas autem 
{alia dum praesensisset, abnait’ac se minime tunc illo posse ire remitti 

») Petrus Diaconus IV, 107, ©. 818 beridtet: Imperator transcensis 
Alpibus intravit Ytaliam, epistolam ad Casinensem abbatem direxit, umb 
giebt dann zmei Briefe Yorhars und einen Richenza's, die er fümmtlic auch einer 
von ifm angelegten Beihrum einverleibt hat. Aus biefem find fie veröffentligt, 
zuleht bei Jafid Fpist. Wihnld. (Mon. Corbeiene.). ber Diefe Briefe find 
aller Waprjceinlihteit nad aelülfeht (vgl. Über Petrus Diaconus Wattenbach 
Geid.-Duell. IT, 179 f. und Ciefebreht Kaiferzeit IV, 410). Sie find ohne alle 
Paten. Im erfien (Epist. Wibald. Nro. 4, Affe ©. 79) fereibt Lohar: 
Universis fratribus 8. Benedieti ... Cum ergo ex privilegio antiquae 
religionis suae ecelesia vestra speeinliter ad Komanam dignitatem reapi- 
‚cere debeat, commonemus vos mandando, ut si timore alicuius concti ab 
witate ecelesiae exorbitastis, ad cum quem tota ecelesia pätrein reco- 














convenire plenarie possimus. 

2°) Petr, Cas. Chron. IV, 98, ©. 812: Altera autem die in ipsis 
epyphuniorum vigilüs ad monasterium aseendentes (Warinus et Canzo- 
Ninw) ... eoeperunt abbatem super mandatum regis de datione monn- 
sterii requirere, atqne ut sibi statim in praesentiaru „ traderetur, 
omnino praeeipere. Die Dlönde follten 6i8 auf vier andermärts untergebracht 
werben: Aserenten, se hoc pro nulla alia emusa facere velle, nisi quod 
Casinensis ecelesin magnam per totum orbem Romanum habere famam, 
esse in omnibus locupletem atque prae omnibus Italine ecelesiis in auro 
et argento aliisque pluribus opibus pollere. Quodsi omnia hacc Lotarius 
imperator vel alii inimiei regis optinere valerent, multa detrimenta et 
duinpna per hoc in regno eius evenirent. 
























Google — N 


1. Eapitel. Lothars Zug nach Silditalien. 677 


Schaden noch Verluft erdulden. Allein Warinus gab wenig auf 
dieſe Betheurungen, er ließ vielmehr die Höhe der Kloftermauern 
ausmellen. Bon einer Bedenkjeit, die der Abt verlangte, damit 
die nicht anweſenden Brüder an der fo wichtigen Berathung wegen 
Uebergube bes Mlofterd an Roger teilnehmen Tönnten, wollte er 
ebenjo wenig hören”). 

Als der Kanzler Monte Cafino verlafien Hatte, beeilte Il 
der Abt einen Baron, der auf Seiten des Kaiſers ftand, Larıbul! 
von ©. Johann, jhleunigft Herbeizurufen und ihm und feinen 
Mannſchaften das Klofter zum Schuß zu übertragen. Die ge- 
ſchah am 8. Januar. Uber Warinus blieb ebenfalls nicht uns 
thätiı Er befahl Truppen zujammenzuziehen, aud gelang es 
ihm binnen kurzem die Burgen und Oriſchaften, welche zu Monte 
Caſino gehörten, dem König zu unterwerfen, fo daß das Kloſter 
auf ſich ſelbſt beichräntt blieb. 

Da ſchickte der bebrängte Abt zwei Boten an ben Sailer, 
Bertulf und Adenulf, welche ihn zu möglichſt ſchneller Hülfe- 
leiftung auffordern follten Allein jet gerade traten günftigere 
Umftände für das Klofter ein, wenigſtens auf einige Zeit, Der 
thatkräftige Kanzler Warinus ftarb umertartet nach kurzer Kranf» 
heit am 21. Januar zu Salerno, und mit feinem Tode erfuhren 
die gewaltfamen Mapregeln gegen Monte Cajino einen Aufſchub. 
Am 2. Februar kam c3 zu einem Ausgleich, dem gemäß ſich die 
Geiftlichteit eiblidh verpflichtete, Roger treu zu bleiben 23). 


#) Petr. Cas. Cbron. IV, 98, &. 513. Warinus erklärt bem Abt: Ego 
sum os et lingua regis, per me loquitur et sua iura disponit. Qua vero 
ex causa fierı mandavit, haec est. Lotharius cum suo papa Innocentio 
veniet, et in hoe volumus vos probando temptare, si nobiscum debetis 
in fidelitate regis permanere ac... contra Lotharium decertare. Ad quem 
abbas: Parati sumus, inquit, hoc cum necesse fuerit adimplere, et 
sacramento indo vos in praesenti per nostros fideles firmare. Insuper 
promittimus nos contra inimicos regis strenue praeparare et pro posse 
Casinense coenobium contra imoeratorem defendere et manutenere, ...ita 
ut per Casinense eoenobium nuila rex detrimenta vel dumpna patiatur .. . 
£. 814: Cancellarius autem .. .ad dormitorium veniens iussit metiri 
altitudinem muri, quatinus illius exemplo scalas ad coenobii captionem 
aptare valerent. 

#) Petr. Cas. Chron. IV, 100, ©. 815: Abbas legatoa ad Lan. 
dulfum de Sancto Johanne, qui tune imperatori favebat, direzit 
Tertia die post festivitatem epyphanine (8. Zaı.), ferin sexta, milites 
in monasterium inducti et munitiones contraditae sunt. — Gap. 1U1: 
Interea tota terra a fidelitate abbatis et fratrum praeter castrum Cnainum 
recessit ... Bertulfus mansionarius, natione Cymbris et Adenulfus cogno- 
mento Marsicanus huius rei gratis ad imperatorem Lotharium diriguntur. 

*) Petr. Ci , ©. 815: Cancellarius ... septimo decimo die 
postquam hue in epyphaniae pervenit (21. Jan.ı, apıd Salernum 
ad extrema perveniens .... vita decessit. — c. 101, &. Bif: Quidam ex 
nostris contra voluntatem ablutis de pace et concordia tractare coeperunt 
cum hiis, qui ex parte regis erant, mediante Ryccardo episcopo Gagetano. 
Demum 'vero nd id ventum est, ut ex parte fratrum facto ab obedieı 
tialibus sacramento et a cuncta Congregatione promissione de pacta con 
ventione, atque ex illa parte factis sacramentis, pax fieret. — In einem 
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Am dritten Tage darauf, den 4. Februar, ftarb Geniorectus **) 
ge zunächſt die Mannihaften Landulfs entfernt waren, 
jei te Ganzolinus, der ftatt des Kanzlers ala Bevollmächtigter 

ed Königs fungirte, den |trengften Befehl, daß die Neuwahl bes 

Abtes nicht ohne jeine Gegenwart vorgenommen werden Dürfte. 
Nah feiner Ankunft trat man in die Beratbung ein, und am 
10. Februar wurde ein Freund Anaclet3 und Rogers, ein gewiſſer 
Rainald aus Toscana zum Abt erwählt *>). 

Allein die Minoxität, welche aus Anhängern Innocenz' II. 
beftand, glaubte nicht diefe Wahl geduldig hinnehmen zu dürfen. 
Ein Eilbote wurde ben bereit3 von Geniorectus abgejenbeten 
Bertulf und Adenulf nachgeſchikt mit einem Brief an Lothar, in 
welchem der Tod des Abtes und die uncanonijche Wahl Rainalds 
angezeigt wurden; zugleich baten bie Unterzeichner, daf; Kaijer 
und Papft einen anderen Abt beftellen und Nainald die Ans 
erfennung verfagen möchten. Diele Nachrichten erhielt Lothar zu 
Ravenna*®), Er befand fid) nit in der Lage, den Wünfchen ber 


von Petrus Diaconne verfahten Brief Wibalds an Lothar (Epist. Wibald. 
Nro, 12, Zaffe ©. 88 fi) mird biefes Cibes ekenfalle gebadt: (Cancellarius) 
abbatem ac fratres seducens, utrosque ad suam fidelitatem sacramento 


constrngit, alıbatem ud eraigein, Aonachos autem per ordinem euum- 
etr. Cas. c. 103, ©. 816:  Tertin vero die postquam haec facta 





9 
sunt, ... abbas languore deprerwus vitam finivit, quints feria, idus 
Febr. — Wattenbagp bemerlt. daß richtige Datum ‘ei pridie Nonas nad bem 
Mecotep; ug fit ic; 4. Geimuar anf einen Dommerfag, unb Para fetih 
rechnet in Gap. 104 vom 4. jebruar ab. — 2 Non. Febr. hat daß Necrol, 
Caein sei Murat VII, 940. —- Nur das Jahr geben die Ann. Casin, (M. G. 

: Obiit Seniorectus ab! 

© 104, ©. 516: Destinati sunt a Canzolino Capuani 
prineipatus cameraro milites, us nullus eo absente de abbatis electione 
tractare praceumeret, Dilatum itaque est ... lam fere sex dies ... 
transierant, cum ad iestum virginis Uhristi scolasticae (10. Febwar) fratres 

...de electione abbatie inter se tractarent, dividuntur in partes ... 
Contradicentibus et renuentibus aliis ... Raynaldum apprehendentes in 
patris Benedieti catbedra illum locantes sibi in abbatem constituunt, — 
— Ute finder ſich in dem angeblicen Brief Wibalds an Lothar Nr. 12 

ae &. 92). 


2%) Petr. Cas. c. 104: Reliqui vero nimis hace indigne ferentes, elam 
ad Bertulfum ... & ad Adenulfum, quos abbas Seniorectus legatos 
direxerat ad imperatorem Lotharium, nuntium cum litteris destinant, per 
quaa et Senioreetum de hoc mundo migrasse et eundem Raynaldum 
contra voluntatem suam seditiose et non canonice electum esse notifiea- 
bant; postulantes, ut imperatorem atque pontificem ex parte totius con- 
gregationis rogarent, ut ex suis aliquem in Casinensi coenobio abbatem 
constituerent et in Raynaldi electione nullatenus praeberent assensum ... 
Cumgue nuntius, qai litteras ferebat, Ravennam, ubi tune imperator 
morabatur, pervenisset, a supradictis fratribus imperatori Lothario cum 
litteris praesentatur. — Mithin befand ib Lothar wenigftens_am 15. Sebrnar 
mod zu Ravenna. — Auf feinen Aufenthalt bafelbft bezieht fih au die von 
Jaffe Xorg. ©. 194 bamerlte Notig bei Fantuyyi Mon. Raven. II, 123 über bie 
Xirde 5. Diaria in Wortu; nur findet fi irrig 1131 Matt 1137; Lotharius 
Caesar mansit apud nos donavitque Virgini Duc. 4000. — Cie entfammt 
ben Memorie Portuensi di Giovanıi da Cä Bono e di altri Priori della 
Canonica di 8. Maria in Porto. 
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Bittfteller fofort oder bald zu entipreden. Rainald behauptete 
fi vorläufig ala Abt und wurde von Anaclet beftätigt 27). 

Don Ravenna aus begann Lothar den eigentlichen Vormarſch 
nad; Süden längs der Küfte des adriatifchen Meeres und nahm 
den näcften, Aufenthalt in Gaejena ®®). en erften Wiberftand 
fand das faijerliche Heer vor einem Ort, der Lutigan genannt 
wird. Doc beim exiten Angriff fiel dieſe Befeftigung, melde 
früheren Kaiſern getroßt hatte und für umeinnehmbar galt, in die 
Hände Lothars *). 

Im Klofter San Tommafo in Foglia bei Pejaro hielt der 
Kaiſer abermals Raft. Hier vollzog er eine Urkunde zu Gunften 
bes Marienklofters in Portu zu Havenna, deffen Tfreifeiten ex ber 
ftätigte. Insbeſondere nahm er den Salzhandel dieſer Kirche, der 
fih nad Mantua, Cremona, Pavia eritrette, in Schuß durch 
Gewäßrung von Zollfreiheit auf den Tranzporiftrafen®"). 

Das nidt weit von Peſaro entfernte Fano mußte der Kaiſer 
erft durch Belagerung zur Capitulation zwingen, und aud Sini« 
gaglia gehordhte nur dem ang ber Maffen '"). 

Die Unterwerfung diejer Städte ſcheint feinen bedeutenden 


. clam cum Canzolino aliisque 
faeiens abbatiam illi c« 





batia frmatur. 

**) Ditareli Ann. Camald. III, 311 enähft: Monasterium Sanctas 
Marie et Sancti Angeli seu Michaelis de rocca Verruccae in Pisana 
ditione (testimonio Loiharii III imperatoris in diplomate eidem Gerardo 
abbati conce: an. incarn. dnice 1131 more Florentino — ind, 15. an. 
regni Lothari imperii 4 apud plebem Sancte Marise de Bulgaria, 
Ue est in tersitorio Cisene hoc eat Carnenae) Ugo marchio .., Con 
struzerat. — Gerhard war damals Abt des Klofier. — Diefe von Mitarelli 
benugte Urkunde Yothare if bieger nicht belannt. 

%) Ann. Saxo 1137, ©. 172: Post haec aggressus est Lutizan, quam 
prioribas ats rebellem” et inespugnabilem imperatoribus primo impetu 
eepit. — An ber Deutung des Namens Qutizan verzweifelten Muratori Ann. 
alt. 1137, Dascoo Comm. ©. 87, Gerais For. ©. 363. — Gicebrecht 
Kaiferzeit IV, 448_ventt an organ, ober mit Miüdfiht auf den Wiberfland 
Berengars gegen Otto 1. an ©. Yeone-_ Nur foviel fheint fiher, daß der Ort 
an ber Strafe zwilcen Ravenna und Fano lag. . 

=») Urkunde Lothars St. Nr. 3947: Dat. ©. dace 1197, ind. 15, 
&. vero regni Loth. 12, imp. 4. Act. ap. ecclesiam 8. Thome in episco- 
au Pensauriensi in Chri. nom, fel. Am. — Recognofcent if Berthold. 
Seclesiam Sancte Marie in Portu cum omnibus pertinentiis ips i 
nostram auscepimus tuitionem ... Concedimus, .. 
suis rerum suarum commercio libere utantur jam per terras quam per 
aquas, et_preeipue in ducendo sale ueque in Longobardiam, Mantuam 

























ticum aut aliqua ratio, que omnino ipsis regali auctoritate 
remisimus. Regalis ift fiir imperialis werihrieben: in der 
Arenga ift von ber imperialis dignitas die Rebe; bie imperialis clementia 
jewährt die weiteren Freiheiten. — Die Urkunde wird im ber legten Woche des 
rar ausgefellt fein. 
*) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Inde Vanam, deinde Sinegalla eivitates 
obsedit et expugnarit. 
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Aufwand von Kraft erfordert zu Haben. Schwierigkeiten aber 
verurſachte da3 mit einem trefflichen Hafen verjehene und wohl 
befeftigte Ancona. Den Bortrab des aiferlichen Heeres führten 
ber Markgraf Konrad von Meihen und der Erzbiſchof Konrad 
von Magdeburg. Als dieſe ſich der Stadt näherten, wurden fie 
heftig angegriffen. So großes Selbftvertrauen bejaßen die An- 
conitaner, daß fie in die Offenfive ibernugehen wagten. Die beiden 
Konrade leifteten zwar tapferen Widerftand und fehlugen den 
tühnen Feind zuräd’*), allein zu feiner Befiegung bedurfte es 
nod einer Hauptihladht, die der Kaiſer ſelbſt leitete, und in welcher 
mehr als zweitaufend Anconitaner fielen. Dann erft warfen ſich 
bie Beörigen in die Flut und bie Stabt fonnte nun belagert 
iverden. 

Bei ihrer günftigen Lage wäre dem Kaiſer die Eroberung 
getoiß, ſchwer gefallen, wenn ihm nit eine Flotte zur Verfügung 
geftanden hätte. Ravenna und vor allem Denedig werden die jo 
nothiwendige Unterftügung zur See geleiftet haben, fo daß Ancona 
genöthigt tourde, ſich zu ergebeu. 

Auch für den weiteren Marſch längs dev Küſte bedurfte Lo- 
har dringend der Hülfe vom Deere aus. Daher wurde den Bes 
wohnern don Ancona als Friedensbedingung auferlegt, Hundert 
Lafiſchiffe in den Dienft des Kaiſers zu fellen’’). Dan erkennt 
daraus, wie bedeutend die Seemacht Yicler Stadt getvefen fein muß. 

63 ift häufig nicht zu ermitteln, aus welchen Urſachen im 
Einzelnen die jo Leinbfelige Stimmung der Städte gegen Lothar 
entftand. Doc der Bartnädige Widerftand Ancona 8 wird ſich 
aus der Handelseiferſucht diefer Stadt gegen Venedig erklären, 


®) Ann. $axo 1137, ©. 772: Ancunam.civitatem adiit, cuius habi- 
tatores contradieentes sibi cum magna multitudine occurrerunt et prim« 

itus, qui tunc fuerunt Conradus Magdeburgensis archiepiscopus et 
marchio, acriter impugnantes molestaverunt, quos tamen vali 
mauu resistentes propulsaverunt. 

#) Ann. Suxo 1137, ©. 172: Imperator autem haee coguoscens 
facto impetu in eos peremptis amplius duobus milibus reliquos fugavit et 
eivitatem hinc exereitu cirgumdatam, hinc navali beilo coartatam ad 
deditionem compulit et centum naves stipendils oneratas in suum servi- 
tium ducere iussit. — Die Unterwerfung von Ancona erwähnt aud Otto 
Fris. Chron. VII, 19: Inde Appenninum transieus ad iuterivrem ltalisn 
perlustrans Anconam ... in deditionem accepit. — 'Romoald M. G. $. 
XIX, 421 beridtet nur von bem Dlarib per parties Ancone aber fälflid 
simul eum papa Innocentio. — Bei Boncompagni de obsid. Ancon. c. Iu 
luraz, Seript, VI, 934) fagt ein alter Anconitaner in der Rarheverfammlung: 

wi eo tempore wir consularis, quo rex Lotharius in manu valida nos 
obsedit eredens eivitatem servituti perpetune subiugare. Recexsit tandem 
spe propria frustratus et oneratus proprio labore. Naın ante ipsum et 
posten quidam imperatores idem fucere tentaverunt, qui suuın similiter 
propositum nequierunt dueere ad effectum. — Auf_Dieje Stelle machte 
Diatcov Comm. ©. 57 zuerft aufmeriam. YIaffe Loth. ©. 195 und Gemaiß 
Yorh. 3. 44 bemerlen die Unbaltbartei: des Verihtes, der nidt® ais eine rhe- 
torifche Floelel ft, weie denn KBoncompagni Rhetor von ad) mar, dal. über ihm 
Rodinger Suell, u. Crört. 3. bavr. Geh. IX, 117-120. 





























Google Mi 


1. Eapitel. Lothars Zug nad Suditallen. 681 


welches mit dem Sailer verbindet war. Eine Begünftigung 
Venedigs verlehte aber die Intereſſen Ancona's. Es Half dem 
Kaifer nichts, da die Markgrafen von Ancona, Friedrich und 
Werner, ſich längft mit ſolcher Entſchiedenheit feiner Sade an- 
eſchloſſen hatten, daß er fie im December 1136 feiner Gemahlin 
Kinn während ihres Aufenthaltes in Reggio als Rathgeber 
überwiejen hatte. Sie befanden ſich jet unzweifelhaft in Lothar 
Gefolge, allein ihr Einfluß fcheint in ihrer eigenen Mark boch 
nit don der Bedeutung geweſen zu fein, daß ihr perjönlicher 
Gehorfam zugleich den ihres Gebietes nach ſich z0g °*). 

Ueberhaupt macht ſich auf der zweiten italientichen Expedition 
Lothars ein hochſt bemerfenswerther Gegenſatz zwiſchen den Fürſten 
und Communen geltend. Ein Schriſtſieller jener Tage, der an 
dem Zuge offenbar theilgenommen hat, hebt hervor, daß die Herren 
von Mittel- Halien mit eieijigem Eifer dem Sailer entweher 
ihre Mannjcaften zuführten, oder Schiffe aufbrachten, während 
die Städte faft ſaͤmmtlich erobert werden mußten 3°). nn 
Ravenna eine Ausnahme bildete, beruhte dies darauf, daß in 
dieſer Stadt die bürgerliche Freiheit wohl weniger enttidelt 
war, baß der Erzbiſchof und der Herzog die herrſchende Meinung 
verförperten. 

* Die Belagerung von Ancona ſcheint längere Zeit in Anſpruch 
genommen zu haben; ſchwerlich konnte der Kaijer vor Anfang 
April_feinen Marſch fortiegen. Am 11. April befand er fih in 
dem fieben und eine halbe Meile weiter ſüdlich gelegenen Fermo, 
wo er das Ofterfeft feierte *c). 


=) Im Betreff ber Dartgrafen griedrich und Werner vgl. 1136, IV, 16[.— 
Ihre Ergebenbeit gegen den Raifer hängt wohl bamit jufammen, bafı fie nem 
Dienſtmannengeſchlecht angehörten. Den Gchorfam des Markgrafen Friedrich hebt 
bereits Dascco Komment. &.81 f. hervor. — Ueber bas Berpältnif von Benedig 
qu Ancona bemertt Boncompagni de obsid. ©. 924: (Cancellarius) compo- 
suit cum Venetis, qui semper quodam speciali odio Anconam oderunt. 

®) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Difficile vero est enarrare, quanta 
bitione et studio prineipes harum regionum suis stipati agminibus o| 
quio ferventes imperatorem eomitabantur, al m CopiosO navium appa- 
ratu pro commeatibus et. quae bello usui forent, deportandis vel 
maritimis eivitatibus expugnandis sequebantur. 

®%) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Imperator pascha Firmae celebrarit. — 
Ann. Yath. (Col. Max. I und II, Hild.) opne nähere Beftimmun 
.;. paschale festum in Italia celebrat. — Jrrig fagt Ralco 11 
ve Imperator flumen Piscarine adveniens pascha Domini ibi 
celebravit. — Rad der Urkunde &.3349 bejand ſich Yoıhar bereit am 9. April 
au Bermo. Der Kaifer beflütigt die Wbgabenfreipeit des Kofler sanctorum 
martyrum Protasii et Gervasii seu beatissimi antistitis Simpliciani zu 
Mailand mit meift wmörtliher Wiederholung der Urkunde Heinrichs 1Y. vom 
14. April 1081 (St. Nr. 2630). Allein da Document bietet viele auffallende 
Ungegelmäßigteiten. Zunädft die Inoocation: In nomine domini nostri Jesu 
Christi domini aeterni. — Dann der Eitel: Lotarius divina ordinante cle- 
mentia imperator Augustus. (8 fehlt Romanorum und tertius, ordinante 
hatt favente findet fih nur mob in St. 3292 und 3349. Ferner bie Datinung: 
An. ab ine. Dni nri Jesu Christi 1137, ind. 15, regnante Lothario im- 
peratore. Hier vermift man die Rönig®- und Kaiferjahre: Data fuit Firmo 
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Nah dem Aufbruch aus diefer Stadt mußte der Kailer zur 
nädft bie Waffen gegen einen Ort richten, welcher Firint genannt 
wird. Zur Strafe wurden ‚die Bewohner vertrieben. Wahr» 
ſcheinlich bei der Plünderung der verlafjenen Wohnungen fam e3 zu 
einem blutigen Zroift im Enilerlichen Heere zwiichen den Sachſen und 
Baiern. Der Erzbiſchof Konrad von Magdeburg und jeine Leute 
wurden beraubt, und nur bie Dazwiſchenkunft des Markgrafen 
Konrad von Wettin brachte dad Nebergewicht auf die Seite ber 
Sadjen, die nun ihterſeits an den Baiern Vergeltung übten und 
von ihnen Beute nehm Ein vomehmer Baier, Namens Nite 
hard, büßte Hierbei fein Leben ein®’). Die Disciplin unter den 
deutichen Truppen fceint noch immer ſehr mangelhaft geweſen 
zu fein. 

Lothar befand fi in der Nähe der apuliichen Grenze. Der 
ſchworſie Mampf gegen Rogers einheitlich geleitete Mat jollte 
num beginnen. Die bisherigen Schwierigkeiten, welche das deutſche 
‚Heer überwunden hatte, waren nicht gering geweſen, aber fie bil» 
deten nur das Dorjpiel ’®). 


5 id. April. Man würde data vor auno, und an feiner Stelle Actum 
münfgen. Die Kanzleinote bietet den Schluß: Bruno archiepiscopus et can- 
cellurius rec. — Bruno war archicancellarius, aud) hat er felöft fonft Line 
Urtunbe recognosciet. Gier fheint die Vornchunbe Heinrichs V. das Mufler ab- 
gegeben zu haben: Burchardus episcopus et cancellarius rec, — Die Urkunde 
if in ber vorliegenden Geflalt wenig glaubwilrbig tr des mit dm Ann. Saxo 
Rimmenden Datums. 















®) Ann. Saxo 1197, ©. 772: Inde cnstra movens Firint habitatores 
illius rebellare paratos de civitate expulit, Ibi ditio inter 
Saxones et Bawärios, in qua spolintus est Con iscopus 








suis fidelibus, sed auxilio ooradi marchionis vieti, depraedati ac fugati 
sunt Bawarii occiso quodam nobili Nithardo. — Fitint ertlärt Grotefend au 
biefer Stelle duch Yerentilo zwifden Gpoleto und Rieti, Gielebret nennt aus 
Fatteschi Ducchi di Spoleto eine Abtei ©. Pietro di Ferentillo an der Rera 
zwifen Zerni und Cpoleto. Wein biefe Orie feinen zu we von Lothare 
Strafe entfernt. Bielleicht dt in Sirint da® ein und eine halbe Dieile (üb 
tich von Fermo gelegene Monte Fiore, Bon da 6iß zum Zronto dem Grenz- 
ftuß gegen Apulien find no zwei und eine Halbe Meile. 

) Ein Zug Corfars von Permo nad Spoleto und zurüd am ben 
Zronto — umgefäßr 25 Meilen — fheint nicht ga glaubwlirdig. Der Anna- 
lista Saxo, welher fo genan bie Marichronte verfelgt, läft den Raifer von Fermo 
über Firint @M. Fiore‘) am ben Eronto gelangen, und an muß jugeben, daß 
diefer Weg bei Lothars Dispofition, durch die Marten längs bee adriatifhen 
Meeres zu ziehen, durchaus der natürliche iR. Much ıft die Vermuthung bered- 
tigt, daß eine am fi wenig wahrfbeinfice, aber fehr auffällige Mbtentung von 
der Küfte in bie Döitte der Halbinfel und darın wieder zurid an Die Rüfte in bie 
Nähe des Ausgangepunftes, vom Annalista Sazo faum würde übergangen fein. 
Die beiden Stellen allerdings, auf welche Hin bie Abfchwentung nad Spoleto 
angenommen wird, fallen mibt umereblih ins Gewicht. Aucrft Falco 1136, 
©. 120. Cr idiibert bie Belagerung Neapel® durch Noger8 Truppen, bie ba 
durch entNandene Roth. Da eifdeinen Gelandte mit einem Trofbrief torpars: 
Legati vero illi coram omnibus iuraverunt imperatorem illum ad civitatem 
Spoletum dimisisse. Diele Berfiberung Jollte Dazu dienen, die Wevölterung 
mit Hoffmung auf baldige Weireiung zu erfüllen, fie braucht darum nidt wahr 
zu fein. Im ber That ijt aud Peapel nicht von Leihar entjept, fondern vurch 
die Pifaner. Aber die Neapolitaner muiten in Ermartung gefalten werben, 
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Bor allem mußte die Unzufriedenheit, welche durch Rogers 
rüdfitslofe Härte in den von ihm untertorjenen Gebieten erregt 
mar, zu Gunften Lothar in die Wagſchale fallen. Wenn ber 
Kaijer als der Befreier von der ſiciliſchen Tyrannei begrüßt 
touzde, gewann fein Unternehmen eine fefte Stütze im Lande ſelbſt. 
Und Lothar hatte es an Eifer nicht. fehlen Yen, den noch be» 
ftehenden Widerftand gegen Roger aufredit zu erhalten. 

Insheſondere kam viel darauf an, daß Neapel, welches jeit bem 
vorigen Jahre von Roger Truppen umſchloſſen war, bis zur Anz 
Kunft eines faiferlichen Entjagheeres ausharıte. Bon Zeit zu Zeit 
ſchicte daher Lothar Boten mit Briefen nad dieſer Stadt, welche 
I Herannahen verkündeten und bie Bürger ermuthigen jollten, 
em Feind zu troßen. Giner diefer Gefandten war vermuthlich der 
Abt Wibald von Stablo, welcher zugleich den Auftrag erhielt, die 
Belämpfung Rogerd_von der Eee aus durch Pifa und Genua zu 
organifiten. Dem Erzbiſchof von Neapel, Marinus , einem vor« 
en Bürger Philipp von Acerra und dem Grafen Rainulf 
gelang eö, die Stadt zu verlafjen, und fie eiften zum Kaifer. Auch) 
Diefe ermunterten vom Lager de3 deutſchen Heeres aus bie Neapoli= 
taner, die Befreiung zu erwarten ®®). 


Sepmieit Lothar Bug nad Sheleto- Gin fihere® Uthäil mape ib mist auß- 
zuſprech 
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Als Lothar den Fluß Tronto überfcritten Hatte, hielt er 
einen Hoftag, auf dem fi) bie Edlen der Marken und Grafſchaften 
am obritifcen Deere und in Apulien einfanden. Wie völlig er- 
fchüttert mußte fi da den deutſchen Herren das Känigihum 
Rogers darftellen, al3 ein naher Verwandter deffelben, jein Groß» 

, bet Pfalzgraf Wilhelm von Loritello vor dem Laiſer erſchien 
und ihm Huldigung Liftete! Wenn jelbft die Rachkommen Zarı- 
creds von Hauteville ben Enkel ihres Ahnderen verließen, konnte 
man faum erwarten, daß feine nod vorhandenen Anhänger eunft= 
lich gewillt waren, ihr Dafein für eine verlorene Sade in die 
Schanze zu ſchlagen. Wilhelms Mebertritt zu Lothar mußte 
diejen zu den, frohften Hofjaungen erheben, den Gegner aber in 
Verzagiheit niederdrüden. 

In Wilhelms Begleitung befanden fi noch zwei ihm unter- 
ben: Markgrafen, Thomas und Matthäus, bie ſich ebenfalls zum 

ehorfam verpflichteten 40). 
*) Ann. Sazo 1137, 8.172: Ita oompositis in Italin rebus Imperator 
Apuliam i 5 secus Truntam fluvium placitut uit, ubi Thomam 
et Matthaeum marchiones cum domno eorum Willehelmo Palatino, illustri 
valde viro, in gratiam et hominium suum suscepit. — Wine Abhandlung 
won Ducange: Gdndnlogie des Rois de Sieile fat Thampollion als Anhang 
zu Amatus beigefügt, &. 837 fi. Demnach gewann ein Sohn Tancreds aus 
erfer Che Namens Gottfreb, vieleiht der ältefte (Ducange &.342) in Stalien 
ben Befig der Gopitanata und des Gebiet8 von Teane, Sein Sogn und Na 
folger Robert 1 Geißt au Graf von Gonverfano. Defien Sopn Robert I. 
jührte ten Titel Valatinus comes Lorotelli. Bon ifm vorhandene Urtunden 
vom 1118-1136 finden fih bei Ughelli It. Sacr. und find jufammengefeitt 
von Tria Mem. stor. civ. ed ecel. de Larino (1714) Lib. IV, c. 8, 5.48 fi. 
Die Iepte Urkunde Roberts if vom 30. April_ 1136. Lieleicht farb er in biefem 
Jahre und Hinterlieg, bie Herrfibaft feinem Gopn Wiltelm, von dem ih 1137 
ine Urhunde findet (Tria, ©. 440), in welcher er ih) neunt: Ego Guillelmus 
Dei gratia comes comitum de Loritello, filius domini comitis Roberti et 
nepos domini comitio Reberti avi mei. Run klagt frei Petr. Diac. Chron. 
Cas, IV, 117 (M. G. 8. VII. 833 f.) im Yuguft 1137 bei Yothar supra Rob- 
bertum eomitem de Laurotello, der eine Beligung von Monte Kafıno unredpt- 
mäßig, an fih gebrabt hatte, und der Kaifer entfcheibet zu Gunften des Kloftere 
Pracuicto comite rnuntiante, allein biefer Robert fönnte [ehe wohl ein weiter 
Sohn Roberis M., ein Bruder Wilpelms fein. Imbeh if eine fihere Ber 
Mimmung nit möglich. Der Stammbaum it alfo: 
Zancred von Hautevile. 





















m nee Eye u 
Gottfried + 1059. Hobert Guiscard. _Woger + 1I0R. 
| 
Robert I. Roger, König von Eicifien. 


| 
Robert IL von Loritello + 1136. 
— LED, 


Wilgelm, Rob ? 
von Loritelo. von Leritello. 
Witgelm muhte feinen Ahal von Roger nad Lothars Abzug ſawer bihen. Er 
verlor no 1137 feine Graifcaft, die an Robert von XWafieville überging. 
Ducange Geucal, (S. 347) vermuipete bereitb. bad Wilyelns Befiy vurd Con- 
fiscation verloren ag. Die Stelle des Ann. Saxo, welche Ducange nicht ber 
mußte, erbebt Diele Wermuihung zur Genißfeit. Bel. auh Ducange zu Linna- 
mus &. 346 f. der Vonmer Ausgabe. 
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Auch der Abt Ulrich vom Caſauriſchen Klofter an der Mün- 
dung ber Pescara ftellte ſich dem Kaiſer ala Bittfteller vor. Er 
reihe ihm eine ſchriftliche Klage gegen einen gewiſſen Conon, 
einen Sohn Guido's ein, der das Kloſter bedrängie. Conon 
wurde vor das Hofgericht citirt und mußte einen Eid jchwören, 
in Zutunft feinen Unſpruch mehr auf Beſihungen oder Rechte 
jenes Kloſters zu erheben. Auch legte Ulrich eine Anzahl Ur- 
kunden vor, aus denen hervorging, daß die Abtei von Alters her 
Eigenthum der Taiferlichen Kammer gewejen war. Lothar ver- 
frag, mit feiner Gemahlin die Stiftung jelbft zu beſuchen und 
eine Erneuerung ihrer Privilegien zu getwähren 4). 

Allein ex fand feine Zeit den Wunſch des Abtes zu erfüllen. 
Auf dem weiteren Vormarſche überfhritt er die Pescara +). Ohne 
MWiderftand, wie es fcheint, gelangte er nah Termoli, wo aber- 
mal3 eine längere Raft gehalten wurde. Mehr und mehr ſah man 
das Gefüge des normänniichen Königreichs auseinanderbredhen. 
Denn auch in Termoli konnte Lothar die Huldigungen der Grafen 
aus den anliegenden Gebieten entgegennehmen *?). 

Gewiß war der Mebertritt des Pfalzgraſen Wilhelm u Lothar 
auf dieſen Umſchwung von wirkungsvollem Einfluß, da durch 
deſſen Gebiet zunächſt, das kaiſerliche Heer feinen Marſch richtete. 
Unzweifelhaft hatte aber auch Roger die Lage der Dinge richtig 
erfaßt, tern er gegen den überwältigenden Anſturm der deutſchen 


4) Chron. Casaur. (Murat. Ser. II, 2, &. 886) A. 1136 (b. i. 1137, 
ba e$ heißt: In ipso anno ad propria revertens idem imperator moriens 
diem elausit extremum; aud) befand fih Lothar 1136 mur in Rorb-Stalien) 
dominus Oldrieus abbus acoesit ad imperatorem Lotharium ad Aumen, 
qui dieitur Truntum, ubi erat cum magno exereitu. Cumque factus esset 
coram imperstore elamor de quodam onone Guittonis fecissetque eum 
in sentia, tandem coegit ipsum iurare, ut nihil ulterius iuris et 
in obedientia Piseariensis monasterii, ecclesiam videlicet 
$, Giementin de Gomano quereret nec in porsesionibüs eiun.. Pretar hec 
idem imperator eeteris querelis domni Öldriei abbatie et imperialibus 
monasterii Piscariensis auditis, cum eognovisset, quod ipsa 
abbatin ab antiquo fuisset imperinlis camera, promisit se cum domna 
Augusta venire ad monasterium et ei restituere omnia jura sus in rebus 
et. possessionibus eius. — Gin Autzug der lagelhrift (clamor ad impera- 
torem Lotharium) ftefi ©. 1007. Im ıhr berufen fih Die Mönce darauf, dafı 
ta8 Rlofter von ber Gemaflin Keifer Lothars 1., Irmingard, gefüftet fei: Ec- 
clesia 8. Clementie in Gomnano, quam piissima mater L.udovici imperatoris 
domna Hirmingarda feeit, et don „ elamorem facit apud maiestatem 
imperii vestri, rogans habere i , si Deo placuerit, vestrae excellen- 
tino, instissime Imperator. CS folgt "dann die namentlide Auffüprung der 
Rreitigen Befigungen. 

‘s) Chron. Casaur., ©. 885; Cum autem ventum esset ad Piscariam, 
quibusdam rumoribus ineitatus idem imperator festinus perrexit in Apu- 
ham contra rogem Rogerium pugnaturus. — Den Uebergang über bie Pescara 
ermäßnt auch Falco 1137, ©. 120, läßt ihn aber fälihlich zu Oftern Rattfinde: , 
vol. Anm. 36. De Biasiis Insurr. Pugl. III, 269 folgt ipm. — Bon hier aue 
feicte LotHar eine Votfbaft nach Neapel, vgl. Anm. 39. s . 

*— Falco 1137, ©. 120: Inde flumen illud (Pe ira) transiens civi- 
tatem Termulensem et illius provinciae comites obtinuit. 
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Macht ich lediglich auf die Defenfive beſchränkte Gegen jeine 
Gewohnheit erſchien er beim Herannahen de3 Frühlings nicht 
auf dem Feſtlande, fondern blieb zunächſt auf dem ſicheren Sict- 
lien in der Ueberzeugung, daß der Kaiſer doch wieder heimkehren 
und er dann freies Spiel haben werde. 

Nichtsdeſtoweniger waren jeine Vertheidigungsanftalten mit 
Umfiht getroffen. Ueberal duch das von ihm befertichte Süd- 
Stalien Hatte ex die feiten Puntte in feine Gewalt gebracht ober 
neue Gaftelle gebaut, bie von zuverläffigen Männern befefligt 
wurden *%). Der Widerftand von vielen einzelnen Punkten aus 
mußte nothiendig die Kräfte des Gegners zerjplittern und er» 
mübden, während er die Seinigen verhältnigmäßig idonte. Bon 
jeinem Schlofie in Palermo aus mochte der kühl verftändige Nor- 
manne in Lothar? Unternehmen ein plötzlich hereinbrechendes Un— 
wetter fehen, das im Worüherziehen Verheerungen antichtet, die 
unter bald Arahlendem heiteren Himmel fchnell verjmergt werben. 

Und in der That bat ſich Rogers Syftem vortrefflich bewährt. 
ALS Lothar von Termoli Weiter nah Süden drang, traf er auf 
das Caſiell Pagano, nordweitlih vom Monte Gargano. Ueber 
der Stadt erhob fich die Burg von Natur und Kunft jo befeftigt, 
daß Lothars Kriegsleute jämmtli an ihrer Einnahme verziveifel- 
ten. Jedoch die Bewohner der Stadt jelbjt fühlten fich durch die 
normanniſche Beſatzung des Caſtells bedrüdt und ergaben ſich dem 
Kaifer freitoillig. 

Wahrigeinlic Hatte der Commandant ber Burg, Namens 
Richard, einen fo ſchnellen Abfall nicht erwartet, fo daß er wohl 
nicht genügend verproviantirt war und deshalb von feinen Leuten 
zur Capitulation gedrängt wurde. Wie es fcheint, ee ex freien 
Abzug, denn aud für Lothar mußte es erwünscht jein, in den 
zei, der Feſtung ohne eigenen Verluft zu gelangen. Richard be= 
gab ji zu feinem König in dem Bewußtiein, nur der Noth- 
wendigkeit getvichen zu fein. Allein er fand einen üblen Empfang. 
Roger erkannte die Gewalt der Umftände nicht an und Ließ ihm 
die Augen ausftechen *). 





“) Ann. Suxo 1147. &. 772: Per torminum eiusdem Palatini venit 
eivitstem Castelpagan, opjidum seilicet cum castello, ob altitudinem natura 
et opera munitissimum Äumanis viribus insuperabile. Cuius adquirendi 
cum desperatio cunctis esset, oppidani ob odium Rozieri graviter illos de 
pracdieto castello obprimentis deditionem aponte feeerunt, unde enstellani 
tersiti deditionen coneti fecerunt, quorum praefectus Richardus nou multo 
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Der Kaiſer übergab die Burg einem einheimifchen Edlen, der 
gleichfalls Richard hieh, wahrſcheinlich in Form eines Lehns beſttzes 
zur Bewachung *). Dann beauftragte er den Herzog Konrad, 
welcher die Spike des Heeres geführt zu haben ſcheint, mit der 
Einnahme einer anderen Befeftigung, melde die Straße nach Si— 
ponto beherrihte. Es war das Gaftell Ragnano am Fluß Gan- 
delaro, der bei Siponto ins Meer fällt. Allein es bedurfte weder 
einer Belagerung noch eines Sturmes; das Gefchrei der heran ⸗ 
marfdjirenden Deutjhen erjäredte die Bejnkung dergeftalt, wie 
der Berichterftatter bemerkt, daß fie fofort Die Feſtung ohne 
Schwertſtreich auslieferte +). 

Ungehindert tonnte num Lothar auf Siponto ziehen, welches 
fi ebenfalls vielleicht unter Mitwirkung der venetianiich - raven« 
natijchen Flotte ergab. Am 8. Mai hielt der Kaifer feinen Ein- 
dug in die Stadt"), } — 

Inzwiſchen war Herzog Konrad im Auftrage des Kaiſers mit 
einem Theile des Heeres nad) der etwas über zivei Meilen nord» 
öftlid von Giponto auf dem Monte Gargano gelegenen Ortjehaft 
Monte San Angelo aufgebroden. Sie war mit einem Gaftell 
verjehen, welches das ganz in bex Nähe befindliche als lieh 
punkt berühmte Drihaelstlofter beihirgen follte. Rogers Beſatzung 
war nicht gefonnen die Waffen vor dem fyeinde zu jtreden. . Der 
post ad Rozierum reversus ab ipso coecari iussus est. 
au Proviant die Urfache der Capitulation war, glaube id aus conc 
nehmen zu tönen. Der freie Abyug fheint Daraus zu folgen, daf Richard zu 
Noger gehen tonnte. Gervaig Loth. ©. 36T irrt offenbar, wenn er annimmt, 
Rihard hätte fib mit feiner Meinen Schaar den Weg bis zum König gebahnt, 
d. 9. fih dirdgeichlagen. — Da Zotfar per terminum palatini nacy Eaflel- 
Pagano gelangte, wird der Ort biefes Namens in der Nähe des Monte Gargäno 
au verfieben fein; eine andere Stadt, die fonf gemeint ein tönnt, Monte Bagano 
liegt an der Kifte yeifchen Tronto und Pescara fünlih von Giilie Nora, Ile 
U von Teramo. Monte Yagano fheint De Binsiis Innurres. Pugliese IL, 
269 angunchmen, da er erfi nad) ber Einnagme von Caflelpagano Lothar Über 
die Pescara gepen Lä. 

“) Nacı Lorhars Ubzug überlieferte diejer Richard das Eafel um Geld 
am Hoger, der ifu aber tropdem für feinen Abfall zum Staifer befrafte. Ann. 
Saxo 1137, &. 772: Alius autem quidam Richardus, qui post illum ab 
imperatore idem castellum susceperat, Roziero illud se proditurum epe 
pecunine spopondit, qua persolata justa eandem suspendi ab illo non in- 
Convenienter ob perfdiam iussus est. — Daß Nidarb in Zialien blieb, 
febeint dafür zu fprecen, daß er ein einheimifher Edler war, ebenfo mie bie Art 
feiner Beftrafung. Poger rächte bie perlidia Richarbs gegen ih, nicht gegen 
Lothar, wie der Ann. Saxo annimmt. 

) Ann. Saxo 1137, ©. 112: Imperator autem ducem Conradum 
cum parte exereitne wisit ad oppugnandum castellum Rigian, cuius habi- 
tatores venientiun sola voeiferatione territi deditionem fecerunt. alle 
Komad bie (hwäbifchen Wbtbeilungen befefligte, wie nicht ummahrjeeinfich iR, 
hätte gr nad einem alten &rauch bie prima legio innegehabt. Auf Dies 
Recht ber Schmaben magt Balyer Deut. Kriegsweſen ©. 105 aufmerkfam. Bol. 
indeß Anm. 32. 

“*) Falco 1137, ©. 120: Inde (von Termoli) amoto exereitu Apuliam 
ingreditur et eivitatem Sipontum et montem Saneti Angeli oetavo die 
intrante mensis Maii comprehendit. 
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Konrad mußte eine förmlihe Belagerung beginnen und 
Ben Kaiſer von der Sachlage —— Brei Gage hatte 
bie Einſchließung erfolglos gedauert, ala Lothar mit feinem Heere 
von Siponto aus noch am 8. ‘Mai nach der Burg Hinaufmarjhirte, 
um mit Sturm zu nehmen. Rogers Truppen verloren dem 
Mut), nur einer aus ihnen opjerte fe und fand den Tod, alle 
übrigen ergaben fich *°). 

Die Beute, welde den Eroberern in die Hände fiel war nicht 
unbeträdtlid. Denn nicht allein in dem Gaftell jelbft fand man 
Werthgegenftände, fondern vor allem in ber Michaels kapelle. Zwei 
von Rothars Vorgängern im Reiche, beide aus jähfiidem Stamme, 
Otto IN. und Heinvich IT., waren einft zu dem berühmten Wunber- 
ort gewallfahrtet; auch Lothar beſuchte als der dritte Ktaiſer das 
Heiligthum und verrichtete demüthig feine Andacht vor dem Etz · 
engel. Die goldenen und filbernen Geräthe, bie foftbaren Steine 
und Gewänder, welche der dag Simon von Dalmatien in ber 
Kirche deponirt hatte, nahm er als Kriegsbeute an fidh’"). 

Auch das Klofter ©. Martini in Salinis beſuchte ber Kailer 
in jenen Tagen. Dajelbft bat ihn der Propft Tranzmund im 
Auftrag der Brüderjhaft von Monte Cajino dringend um bie 
Reftitution derjenigen Beſitzungen, welche in den Gegenden vom 
Monte Gargano dem Mutierklofter aller Venedictiner gehörten, 
ihm aber arte en waren. Der Kaifer entiprad) dem Wunſche 
und ließ den eh ergehen, da3 rechtmäßige Eigenthumsverhäli- 
niß zur Geltung zu bringen 5°). 






) Ann. Saxo 1137, ©.172: Unde (von Ragnano) duxConradas profectus 
Montem Garganum obiedit tribus diebus, donee veniente cum imperatore 
exereitu vi — et castrum impugnante, uno ex ipsis interfecto, qui 
virtute et audacia ceteris praestabat, se omnes tradiderunt. — ie aus 
Falco (vgl. bie vorige Anın.) hervorgeht, if die Ortfait Monte San Angelo 
gemeint. Die geringe Entfernug von Siponto — 10%), ital. Dliglien, 2%, Meile — 
läßt Falcos Nacrigt von ber Ginnabme beiber Punlte am 5. Mai rigtig er« 
feinen. Konrad begann bemnad) die Belagerung am 5. ober 6. Wlai. — Der 
5, Diai war Übrigend der Höchfte Yefttag des bei der Ortfhaft befindlichen Heilige 
thum® de® Eryengels Diihaele. Bielleiht gerade beapalb yon Yolkar nod am 
diefem Tage ben Berg Hinauf und verband die Walljaprt mit der Eroberung. 

0) Ann. Saxo 1137, ©, 778: Super ipeo autem castello et In ecel 
prope Montem occultius site magnam suppellectilem auri et argenti, lapi- 
dum et vestium coperunt, quam Simon dux Dalmatise ibi collocaverat. 
Adorataque humiliter bento Michaala archangelo imperator . .. transiit. — 
Giefebreht Kaiferzeit IV, 130 vermuthet, daß der Schay in einer Kapelle am 
Fuße des Berges verfiedt war. Der Yusbrud ecelesia prope montem oceul- 
tus eita führt auf diefe Grfläxung, doch Kleibt zu bedenken, bafı die Micharle- 
capele fich in einer Relögrotte befand und niemal® von erheblichem Umfang war. 
Prope Montern bebeutet unmeifelhaft, den Stattnamen wie border, wo Konrad 
Monte Garganum drei Zage belagert. gl. über die Yocalität Gregorovius 
Der Eryengel auf dem Berg Garganıs (Wanderjahre in Italien Bd. V, 
©. 93-132). — &6 feint mir wahrfheintid, daß Yothar von Siponto nad 
Monte Car Angelo yo, met umgetet. Auc Ten ‚alco Cam Angelo Jule 

#1) Petr, Diac. Chron, Cas. IV, 106, ©. 818: Cumque ad munasterium 
sancti Martini in Salinis” pervenisset, Transmundus pracpositus saneti 
Liberatoris illum adiens eumque ex parte Casinensis congregationis 
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Lothar ſcheint die Abſicht verfolgt zu haben, von Siponto 
aus feinem Schtwiegerfohn und dem Papft Inndcenz entgegen» 
zumatjdjiren, und nahm daher die Ridytung nad) Venevent, wo 
vieleiht dad Zufammentreffen ftattfinden follte. 

Allein nur die Hälfte des Weges bis dahin vollendete er. 
Bei der Stabt Troja erfuhr er mahrigeinlih, da ber Seas 
noch vor Monte Cafino lag. Er beihloß daher wieder die Straße 
nad der Küſte des abriatijchen Meeres einzuſchlagen und bie „ 
tigften Städte an berjelben, vor allen das jefte Bari in jeine 
Gewalt zu bringen. Seinen Schwiegerfohn wird er in Kenntniß 
gejegt haben, daß nunmehr in Bari die Vereinigung geſchehen 


mäfle. 
Indeß ohne Schwierigkeiten ‚wurde die Ziel nicht erreicht, 
Die Bejagung von Troja wagte es das Laiferliche Heer anzugreifen. 
Lothar hielt e8 aber nicht für nothwendig, die Stadt einzunehmen, 
vielleicht weil Heinrich von Vaiern auf ine Marie nad) Bari 
diejelbe Straße paifiren mußte und fich Hierbei Troja's bemäch- 
tigen Tonnte. 

Nicht minder unterließ ber Kaiſer eine Belag — Cannä, 
obwohl aud die Bewohner diefer Stadt fein Ger eat ben 
feligteiten beläftigten Ebenſo zog er an dem troßenden Barletta 
vorüber, um Teine Zeit mit der Belagerung biefer Orte, bie ihm 
von ger Wichtigkeit ſchienen, zu verlieren. 

och feinen Zorn ließ er fie nichts deſtoweniger empfinden. 

In den ftegreichen Gefechten, welche mit den Beſatzungen ober Ber 

wohnen dieſer Städte geſchlagen wurden, kam nicht nur eine An» 
ad! danke um, jondern viele geriethen in Gefangenfchaft, benen 
er Kaifer die Nafen und andere Gliedmaßen zur Strafe abe 
ſchneiden ließ: ber Reſt entfloh. Dieſe barbarifche Graufamteit 
erregte einen ſolchen Schredten, daß die Bewohner jener Ortſchaften 
Dale: nad) allen Richtungen entflohen, ala der Naijer auf der 

cktehr von Bari biefelben Gegenden wiederum berührte>*). 

Ein auffallend freundliches Entgegenkommen fand dagegen 
der Kaiſer ın dem nahe bei Barletia gelegenen Hafen Trani. 
effagitans, quiequid beato Benedieto in partibus illie ablatum fuerat, 
reddi praecepit. — Rad Gatulla Hist. abb. Casin. ©. 314 lag dies Martint 
!ofler a Meere im Gebiet von San Angelo. Mithin gehört das Creignig in 
die Zeit de Aufenthalte bei Siponto. 

%) Ann. Saxo 1137, ©. 173: Imperator Troiam, deinde Kannas, post 
hee Barlit transiit, quarum eivitatum habitatoribus causa ostentandae 
virtutis temere contra exereitum egressis, multi capti sunt, plures in- 
terempti, multorum vero naribus et aliis membris detruncatis reliqui 
fugientes in oppida vix evaserunt. Imperator autem hac eorum clade con- 
tentus eivitates ipsas ad alias festinans obpugnare destitit, quas tamen eo 

ten redeunte eives ob metum sponte deserentes in diversa fugerunt, — 
Drto Fris. Chron. VI, 19 fagt tig: Troiam ... Barletum ... cepit. — 
Der Wiberfland biefer Städte zeigt, ba Falco’ Bemertung am dem Bericht über 
bie Einmagme vom Siponto und Dionte San Angelo etmsas übertrieben it: 
Tantus itaque timor totam invasit Apuliam, quod universus populus usgue 
ad eivitatem Barum ad eius imperium alligatus est. 

Bernharbi, Jahrbüder Lotharte 4 
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Auch Hier hatte Roger ein Gaftel angelegt, deſſen Beſahung der 
Burgerſchaft wahridheinlich ſehr verhaßt war. Denn jobald Lothars 
Herannahen bekannt twurde, unternahmen die Bewohner felbft im 
Vertrauen auf die Unterſtützung durch das kaiferliche Heer den 
Angriff auf das Caſtell und zerftörten es. Vergeblich Bajıdıe 
eine flotte Rogers in Stärke von dreiumddreißig Segeln der 
drängten Bejagung Hilfe zu bringen. Die Schiffe von Ravenna 
und Venedig ſowie der anderen Seeftädte, bie fih Lothar an- 
geſchloſſen hatten, befiegten die Feinde, von deren Schiffen acht 
berjenkt wurden, toährend die übrigen mit Mühe durch Fludht auf 
bie hohe See entkamen 53). 

Ueber zwei Wochen waren feit der Einnahme von Siponto 
und Monte Sarı Angelo vergangen, als der Kaiſer Trani betrat. 
Hier verlor er einen der angejehenften geiftlichen Fürſten durch den 
Tod. Der Erzbiſchof Bruno von Köln ließ fih am 26. Mai zur 
Ader, am nädjten Tage war er tobt. Cr wurde wegen ſeines 
Wiens geſchätzt; in feiner kirchlichen Stellung ſcheint er die 
— Norberts und Bernhards von Clairvauz vertreten zu 
haben, da er ein Freund diefer beiden Männer genannt wird. 
Seinen Leichnam nahm der Kaifer mit ſich nad) Bari, wo er ihn 
in der Kirche des h Nicolaus. anal beftatten ließ 5%). Kurz 
vor Pfingften traf er dort ein! 


=) Ann. Saxo 1137, &. 773: Inde venit Tranam, quem incolae cam 
gaudio susceperuut illoque primum appropinqusnte animati eius fidueia 
astellum Rozieri subverterunt, ubi et occurentibus Rozieri KXXIIT navi- 
bus in praesidium suorum ab eo missis octo ex eis submersis et ductoribus 
earum peremptis aliae vix fuga elapsae non comparuerunt. — Aut Ber 
tämpfung einer folden Flotte gehörte mindefiens eine ebenfo große, melde bie 
Tranefen gewih nicht befaßen. C8 fl fein Zweifel, daß bie Flotte der dem 
Kaifer ergebenen Seeftäbte, mahrfheinlih von Venetig, Ravenna und Ancona, 
mit ifm cooperirte umd feinem Weg längs der Ktüfte folgte. Petroni Storia di 
Barı en 1,262 1. dentt fällati am eine pifanifce flotte. 

Ann. Saxo 1137, ©. 778: Illie (u Zrani) feria quarta ante 
— (26. Dai) Bruno Coloniene » srchiepiscopus senguinem sibi 
minui fecit, et tertia die repentina obiit. — Aus gleicher Quelle 
äynfi6 die Ann. Magdebg. (M. G. 8. KL 156) 1187. — Ais Todestag 
Brunrs gilt eügemein ber, 20. "Mai, doc if er miht fiber; mir fceint der 

Mai wahrfeeinlih, weil bie Worlage de$ Ann. Saxo und ber 
Magdebg. tertia die vom Pfingfieft aus Co. Mai) jurüdrehnen wird wie En 
mittelbar vorher bei quarta feria. Doch tönnte man tertia die vom Aberlaf 
au® zäßlen, und dann wlirbe fein Tob auf den 28. ober 20. Dai fallen. Den 
Ieteren Tag bietet auch der Cat. ecel. Colon. (Deibom II, 15). Das Kalend. 
Xanrens. (Binterim und Dooren Erzdise. Köln I, 392) nennt fogar den »0. Rai 
NT, Cal, Jun), Mein beibe Tage erden nihe rätig fein, ba Lotfar {pä- 
teftene am 20. Mai in Bari war. Dan mühte denn annehmen, ha ber 
Karfer den Erzbifbot trant in Trani qmrüdgelaiien und fpäter feinen Leichnam 
nah Bari habe bringen laflen. Doc; dagegen fpribt daß repentina morte 
(subitanea Ann. Magdebg.) des Ann. Saxo, ein Ausbrud, der eher 3. ©. auf 
einen Schlagftuß deutet. Yu fagt Caes. Heisterbac. Cat. arep. Colon, 
(Böhmer Font. I, 275): In diebus penthecostes apud Barum civitatem 
presente imperatore obüt; wotei fteilid apud Barum auf einem Irr« 
tbum, beruben muß, ber vielleicht aus ben Ann. Patherbr. (Col, Max. I und 
11, Mid.) 1137 fiammt: Abi (u Bari) Bruno Colonionsis episcopus obiit. 
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Bari tar die bebeutendfte Stadt an der Oſtküſte Sübitaliens. 
Sie zählte damals 50,000 Einwohner; der gejammte Handel jener 
Gegenden nad Griehenland und dem Orient wird dort concen= 
tritt gewejen fein 5%). Roger hatte die Wichtigkeit bes Salenplates 
wohl erfannt und ihn durch ein beionders ftarfes Gaftell be- 
feftigen lafjen, welches von einer zuverläffigen elakung, bie zum 
Theil aus Saracenen beftand, vertheidigt wurde. Allein die Ge- 
finnung der Bürgerjhaft war dem ficilifcen König nicht günftig, 
teil fie von feinen Truppen graufam tyrannifirt wurde’). Als 





Der Ann. Saxo und bie Ann. Magdebg. trennen aber fein Begräbniß zu Bari 
mit gutem Vcbagpt von feinem Tobe zu Erani. Der Ann. Saxo fihiebt znifgen 
beide Greignifie die Schilderung vom Zuge Heineic6 von Balern duch alien 
$i® zu feiner Bereinigung mit Lothar ein, bie Ann. Magdebg. eine flirgere 
Vernertung über bes letsteren Marſch nah Bari. Bon der Beijebung Bruno’d 
im monasserium sancti Nicolai bafelö fagt ber Aun. Saxo: Ibi etiam 
honorifice sepultus est. Bruno Coloniensis archiepiscopus. @leichlautenb, bad) 
ohne honorifice bie Ann. Magdebg. Die Ann. Pathıerbr. (Col. Max. Rec. I, 
Hild.) bringen diefe Bernertung wieder mit ber Abweihung, daß fie auch Bruno s 
Nachfolger dort beerdigt fein laffen: Ibique (ju Bari) ambo couditi iacent, 
Die Ann. Col. Max. Rec. U ristig nur von Bruno: In ecclesia beati 
Niebolai ibidem honorifice tumulatur. — Die Ueberlieferung de8 Ann. Saxo 
unb ter Ann. Mapdebg, verbient entihieben ben Vorzug, ba fie auf Auf 
geicpnungen eine Theitncpmers beruft. Die Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI, 
541) berichten Bruno'6 Tod im Boraus beim Jahre 1196: In qua expeditione 
Brun Coloniensis archiepiscopus moritur et apud Barum Apulie eivitatem 
sepelitur. Daf der Ort des Grahmal8 befonbers bemerlt wird, fCeint einen 
anderen Ort dis Todes vorauszufeyen. Cbenfo Otto Fris. Chron. YIL, 21: 
Bruno archiepiscopus venerabilis et adprime eruditus in Apulia decedens 
in ecelesia Fancı! Niolai Barrae bonorifice humatus est, Ohne nähere 
Angaben, aufer in expeditione Italica oder in Apulia, wird fein Tod no 
‚meftet: Cont. Gembl, (M. 6, 8. VI, 380) 1197, Anı.. Gowwie. (M G. 8, 
[X, 602) 1187; Cont. Claustroneob. prim. M. G. 8. IX, 610) 1137; Ann. 
$. Rudb. Salisbg. (M. G. 8. IX, 774) 1137; Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 
2) 1136: Ann. Bodens. (M. G. 8. XVI, 712) 1137; Ann. Brunwil. (M. G. 
S. XVI, 725) 1137. — Jafie Loth. 249 erzäplt auf Grund ber früheren Aus- 
gaben der Chronit Otto’8 von Freifing, dab Roger feinen Leichnam ausgraben 
und föleifen fig. Otto Fris. Chron. VIl, 23 berichtet dies von ber Leiche des 
Grafen Rainulf. Erf im dreigefnten ober vierjepnten Jahrhundert vurde 
Bruno's Name dem Rainufs beigefügt. Bet Wimans zu bieler Stelle, M. 
6. 8.XX, 261, %nm. h, — Hamiliaris SS. Bernardo et Norberto heißt 
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daher ber Kaifer nach Bari gelangte, fand er keinen Widerftand, 
ja er foll ſogar mit großer Freude —— fein 58), 

Nicht ohne Einfluß wird auf die Gefinnung der Bürger ge- 
nd fein, daß ungefähr gleichzeitig mit dem Maifer auch fein 
Schiwiegerjohn Heinrich von Baiern, welcher den Papft Innotenz 
mit fi) führte, vor Bari anfam. Sen ihre vereinigten Heeres⸗ 
maffen märe Der Widerftand don Geiten der Stadt Thorheit 
geraten, zumal aud) eine Flotte von der Seejeite den Angriff des 

mdheeres hätte unterftüßen können 59). 

=“) Otto Frie. Chron. VIL, 20: Imperater vero oceurrente sibi summo 
pontiice Iunacenlio Barram ungue pregreditur, ihigue 2 eiribus cum 
wagno gaudio susceptus. — Petr. Diac, Chron. Cas. IV, 106, ©. 816: 


Inde vero castra movens supra Barum .... tentoria figit et a eivibus urbis 
ausceptus. 
°0) gl. das nachne Capitel gegen Ende. ‘ 
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Zweites Gapitel. 
Herzog Heintid) und Innocenz. 


Anfang Februar war Heinrich von Baiern mit feiner Ab- 
theilung von dreitaufend Reiſigen aus San Casciano aufgebrochen 
unb über den Apennin in das Thal des Sieve, welches den Na« 
men Mugello führt, hinabgeftiegen. Hier bezwang er einen Grafen 
Guido, der na gegen den Markgraſen Engelbert empört. Hatte. 
Exit nachdem drei Gier Burgen zeritört waren, unterwarf er ſich 
feinem Herrn, der ſich bei Heinrichs Heer befand '). Mit diefem 
ufammen marſchirte der Herzog aladann gegen Florenz, wahr- 
Yheintieh auf Bitten bes Biſchofs Gottfried, der aus Bier Stadt 
vertrieben war. Gottfried flammte aus einem tyloxentiner Grafen- 
geichlecht, fein Vater hieß Albert, feit 1113 war er Biſchof. Beim 
Schisna von 1130 hatte er ſich für Innxcenz entichieden; als 
Lothar nad) ſeiner Kaiferkrönung 1133 durch Toscana in die Hei» 
math zurüdgog, beftätigte er ihm und feinen Nachfolgern durch 


') Ann. $axo 1131, ©. 773: Interea Heinricus dur Bawaricus, quem 
superius diximus a Cassan causa Eggelberti marchißnis ab imperatore 
directum, veniens in planitiem Musellae Widonem comi eidem mar- 
chioni rebellantem devicit et destructis tribus eius eastellis ipsum domno 
suo reconeiliari ooegit. — Heinrich z0g vielleicht auf ber Strafe von Bietra- 
mala über ben Apennin. — Das Geflecht ter Grafen Guibo iſt mit Siherheit 
micht anzugeben; bod ift wahriheinlich, daß Guibo Guerca gemeint ift, der 
mächtige Oraf in Toscana, Die ehr ausgebehnten Befigungen vefielden finden 
fih in einer Urkunde Friedrichs I. vom 28. September 1184, Bavia (Fider Ital. 
Forfd. IV, 170 ff.), aufgeäht, Der Cuibo Ouerra, welhem durc biefeß Di- 
plom auf feinen Gütern die taiferlihen Hobeitsrehte verlichen werben, wilrbe 
der Sofın bes von Heinrich befiegten fein, ba Friedrid I. die Vergünftigung ge- 
währt, weil pater suus bone memorie et ipse idem tempore nostro nobis 
et imperio contulit (servitium). Nach Bilani IV, i warem bie Guibi Guerra 
beutfen Urfpi il. über fie Deliz. degli erudit. Toscan. VII, 
ist. de Flor. I, 141 nennt ben @uibo des Annal. Suxo 
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eine Urkunde den ze von dier Ortſchaften. Später wieber- 
holte dann Markgraf Engelbert die Verleihung des Kaiers, 

Gottfried hatte demnad) feſt zur Partei Lotharz gehalten, und 
we3holb ihn die Florentiner verjagten, ift nicht mehr zu ermit- 
ten. Möglid wäre, daß die Bürgexichaft auf Anaclet3 Seite 
geftanben hätte. Doch ift hierüber nichts überliefert. Heinrich 
jelagerte die Stadt, bie ſich ergeben und den verihmähten Biſchof 
wieder aufnehmen mußte *). 

Bon Florenz rüdte der Herzog den Arno abwärts gegen die 
Orte San — am linken und Fucecchio am rechten d er des 

luſſes. Don beiden war dem Markgrafen Engelbert der Gehor- 
am verweigert, bei Fucecchio hatte er im vorigen Jahre jene 
Niederlage erlitten, die feine Autorität in Toscana vernichtete. 
Allein den Wafjen Heinrichs vermochten beide Städte nicht Stand 
zu Halten, fie wurden erobert umd mußten fich fügen ®). 

Indem fi darauf der Herzog nach Nordiveften wendete, um 
das mächtige und keohige Kucca, Bay gegen den Marfgrafen 
Engelbert fiegreich die Waffen geführt hatte, zu unterwerfen, traf 
ex auf eine Burg, Namens Cappiano, welche an der Straße ziwie 
{chen Fucecchio und Lucca Yag. Sie diente damals Räubern ala 
Schlupfwinkel, welche die Strafe nah Lucca unſicher machten. 
Heinrich ließ die Befeſtigung zerſtören *). 





%) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Sieque cum ipso Florentiam adiens ob- 
sedit et ad deditionem compulit ac eiusdem civitatis episcopum iniuste 
expulsum sedi sune restituit. — 8 ift nicht zweifelhaft, ta cum ipso nicht 

uf ben eben emvähnten comes Wido, fonbern auf den Martgrajen Engelbert 
bezogen werben muß. _Der Ieptere fteht dem cum ipso yunäcjt. — Ueber ben 
Sidof Gone gi. Ugheil It, Saer, IT, 94 fi, Seinen iBater nennt cr 
fetbft in einer ürtunde von 1142, 2 Id, Nov., Ind. 8 (Ugtelli ©. 91). Das 
Diplom Lothars erwähnt Lamius Mon ecel. Flor. I, 163 ex regesto episco- 
Qualiter imperator Locterius tertius per suum privile 
episcopatui Florentino Castrum Montis Jovis, Castrum 
'ontis B: Castram de Monte Acuto, Castrum de Montazzi, Anno 
imperii eius 1133, imperii dieti domini Locterii primo. ®Diee Urkunde, 
welche nicht mer vorhanden if, wird in ber erfieu Hälfte tes Juli 1133 aus“ 
gene fein. Sat. uud Mgpenl ©. 9%. Die Grneuerung bes Peine Wurd ben 
jartgrafen Engelbert kunt Lamius aus berfelben Duelle: Qualiter Ingil- 
bertus marchio Tuseie confirmavit episcopatui Florentino supradicta qua- 
tuor Cassera, que supradictus imperator Loeterius confirmarit dieto epi- 
seopatui per suum priyilegium suo (sgili) sigllamm et seriptum sub 
1185, 11 Kal. Febr. — Da ber Cale, Florent. angewendet if, fält bie Ur- 
kunde Engelberts auf ben 22. Januar 1136. Er wird fie bem Bilhof Gottfried 
anßgefelit Haben, al biefer bereits aus florenz gefllchtet war. 

®) Ann. Sax0 1137, ©. 773: Unde transiens Pistoriam venit ad 
Sanctum Genesium eiusque incolas sed et Wicik castelli rebellantes ex. 

ando subdidit. — Mad Fifoja ift demmad Heinrich nicht gelommen ; 
Bafle Xoif. ©.199 Semert, daß transire Sir voribeniegen hat. ahenfo wir 
*& beim Ann. Saxo furg vorher gebraudit, al8 Lothar Troiam, Kannas, Barlit 
ranalt Goal. 1197, 1, 52). Ausbrüdfic wird ba —— daß Lothar 
diefe Stäbte nicht erorberte. — Wieik fasın nm Fuceceio fein. Gerunie Loth. 
©. 971 bentt an uene 

*) Ann. Sao 1137, ©. 773: Turrimque Capian destruxit, domi- 
eilium seilicet latronum et transeuntes iniuste ezspoliantium. — Die Den- 





patus Florenti 
‚ium confirmaı 
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Allein dies war nicht das einzige Hemmniß auf dem höchft 
beſchwerlichen Marſche. Vielfache Berlufte erlitt das deutſche 
‚Heer, ehe es dor ben Mauern Lucca's anlangte, und die Belage- 
zung in Angriff genommen erben konnte. Doch kam es nicht 
zu einer geialtjamen Einnahme. . 

Die Luccheſen waren nicht nur durch die bisherigen Erfolge 
Heinrichs erichredt, jondern fie fürdteten aud) Die vachfüchtige 
Wuth ihrer alten Feinde, der Pijaner, welche, wie ihnen befannt 
war, die günftige Gelegenheit auszubeuten gedachten und ebenjo- 
jehr mit Hülfe der beutjjen Truppen Lucca felbft zu zeritören 
wünſchten wie den Marienberg, eine Befeftigung außerhalb der 
Stadt. wo die Luccheſen Schuß zu finden hofften. 

Durch die Vermittelung des Abtes Bernhard von Clairvaur, 
der ſchon wieder fein Kloſtet verlaſſen hatte, um den endlichen 
Triumph feines Papftes mit anzuichauen, ſowie einiger Biſchöfe, 
unter denen vermuthlich Hubert von Lucca eine hervorragende 
Rolle _geipielt haben wird, kam ein Vergleich zu Stande, dem— 
gemäß der Herzog von Baiern fid) mit der Zahlung einer bedeu- 
tenden Geldjumme befriedigt erklärte und don gewaltſamen Maß - 
regeln gegen die Stadt Abſtand nahm >). * 

Nächdem der Norden Toscana's vollftändig unterworfen war, 
ſchlug Heinzich die Richtung nad) Süden cin. Die Nachrichten 
find zu lücenhaft, als daß ar eim deutliches Bild vom Gange 
jeiner Unternehmungen entwerfen Ließe. Ebenſowenig Tann eine 
genauere Beſtimmung über bie Zeit gegeben werben, welche bis 
zur Nebergabe von Lucca verfloß. Inbeh vor Beginn des März 
twirb ber Herzog kaum den Marjd; nad) Süden angetreten haben. 

Er eroberte auf demfelben zunächft einen befeftigten Ort, wel · 
cher in der Neberlieferung Hunfiem genannt wird, ſowie ein Ga« 


— 





tung dieſes Ortnamen® hat Schmierigkeiten, verurfadt; Gervais Loth. ©. 371 
mödjte darunter Catigliano verfiehen, Jafje Yorh. ©. 199 Gapraja am Arno, 
Giefereht Raiferzeit IV, 448 Ponsio a Sajano. Den Iepteren Drt finde ic drei 
Meilen ofmortoft von Fucecio, eine Deike fürtih von Prato, fo bag Yeinric 
von Pucechio anflatt wa Yucca die Richtung nach Florenz zurüd eingelehlagen 
haben müßte: Sappiano bagegen it nicht mur im Namen identiich, fondern liegt 
* eine halbe Meile norbweſtlich von Fucecchid an der Strafe von dort nad 
IT 


ca. 
. ® Ann. Saxo 1137, &. 173: Inde duro et aspero itinere multis 
iose Lukkam adire temptavit, quam et obsidere pararit, 
mediantibus quibur episcopis et abbate Clarevallensi, 
peeunia, ducem plai i 
suoram videlicet adv 
petere d 
quo »e refugium habere sperabant. — Die Biograpen Bernhards berichten 
Mepge uber Teinen Anfentpalt beim $erze dee Heriche Wad Ernaid Gap. 1 
wurbe er durch Inmocen; mad Italien berufen: Interea literae apostolieae 
viram Dei vocant, et ut adsit laboranti ecelesiae supplicant cardinales. 
Der Berfaffer überfpringt dann bie Thätigkeit Bernhorbs bi6 zu othars Tod, 
indem er ihm fogleih nah Rom reifen läßt. — Ratisbonne Hist. de S. Ber- 
1, 388 fi. tennt Bernhards Anfentfalt vor Lucca überpaupt nicht. — Auch, 
mad) der Vit. Gerardi wurbe Bemnpard vom Papft gerufen. gl. Anm. 11. 
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tell, das in geringer Entfernung von demfelben lag; die Um= 
gegend ließ er verheeren *) 

Alsdann näherte er ſich Grofſeto. Dorthin fendete er einige 
Boten voraus, welche die dem Kaiſer ‚uftehenben Leiſtungen von 
ber Bürgerijaft verlangen follten. Allein ein fehr übler Em- 
pfang wurde In zu Theil. Nicht Geld und Lebensmittel ger 
denke man in des Herzogs Lager zu chiden, ſondern Steine. Ja 
die Groffetaner drohten ihm im offenen Felde zu begegnen‘). Da 
ging Heinrich an die Belagerung der Stadt, und nahdem er ein 
zu ihr gehöriges, ſehr ſtark befeftigtes Gaftell, welches ihm hef- 
tigen Wiberftand entgegeniepte. endlich durch Antvendung bon 
Kriegsmaſchinen erobert hatte, bequemten fi) auch die num bon 
Surät ergriffenen Einwohner don Grofjeto dazu, fi) zu er- 
‚geben °). 

Inzwiſchen war Innocenz von Piſa, wo er noch am 28. Fe- 
bruar veriweilt hatte, — um mit dem Herzog zuſammen⸗ 
zutreffen. Er nahm jeinen Weg längs der Meerssküfte, am 
5. März befand er fih zu Campiglia, ivelches von Grofieto un= 
gefäht acht Meilen entfernt liegt. Vermuthlich auf die Nachricht 
von der Gapitulation von Groffeto begab er ſich dorthin zum 
Herzog Heinuich ). 

Sehr ehrenvoll wurde er von diefem aufgenommen, und da 
in jenen Gegenden Anaclet zahlreiche Anhänger bejaß, bedurfte 





%) Ann. Saxo 1137, ©. 713: His ita compositis dux eastra movit 
Hunsiem, qu ‚pugnavit exusta omni eircumiacentia. Aliud quoque 
castrum huis vieinum destruxit. — Der Name Hunsiem if nicıt gu deuten. 
i . 1187 (VI, 455, Milano 1744) fagt: forse Siena. Jafje 
. ©. 200 folgt ihm. Im ben Ann. Senens. findet fid) feine Andentung. 
Siena fdeint eine zu bedeutende Stadt zu fein, als daß ifr Name von bem 
im der Geographie allerdings fehr unkundigen "Berißterflatter der Art verhört 
fein inte. Giefebreht Raiferzeit IV, 445 Hält ebenfals Duratori’s Erklärung 
für mindefieng fraglich. : 

?) Aun. Sazo 1137, ©. 773: Sicque ad eivitatem Grosset iter teten- 
dit, quo micoie nuntiie cum debitum imporatori servitium ezigerst, illi 
cum despeetu Iapides se missuros et in campo ocoursuros minitabantur. 

>) Ann. Jaxo 1137, ©. 773: Quapropter civitatem obsidione eircum- 
it, ubi et castrum quoddam munitigsimum sibique plurimum resistens 
iem machinis expugnatum cepit eoque timore praedictae ei- 
vitatis habitatores deditionem fecerunt. 

®) Eine Bulle des Yapfıes vom 28. Rebruar, Sifa vergeihnet Jaffe Reg. 
Pont. Nro. 5585. Bon dort aus hatte Innocens am 8. Januar (Jafjd Kr. 
5576) einen Erofibrief an Agneb, die Witwe des Mlaxtgrofen Leopold von 
Deftreich gerichtet, und ihr verfproßen: Äuxta petitiones vestras carissimum 
filium imperatorem lotharium, cum ipsum nos videre contigerit, ut ve- 
stram vobis justitiam couservet, libenter et affectuose rogabimus. — Am 
5. Miry fiel x eine Bulle apud Campilium aus (Jafie Nr. 5556). — Wenn 
«6 im Ann. Saxo 1137, ©. 773 nad dem Bericht von der Einnapme Grofieto'® 
heißt: In ipsa autem Papam Innocentium dux invenit, wird Dies zur 
beveuten follen, baß beide hier aufommentrafen. Cin Aufenthalt de6 Papfieh im 
Sroffeto vor ber Belagerung if ummahrfgeinlich, ba im biefem Fall fmerlih ein 
fo feindfeliget Verhalten der Blirgerfepaft gegen Heinrich) zum Ausbrud gelom- 
men wäre. Bl. Jaffe Loth. ©. 200. 
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Innocenz des Schutzes der deutſchen Truppen, um nach feinem 
nachſten Ziel, Vilerbo, ungefährbet gelangen zu können. Allein 
auch dieſe Stabt war zwiſchen beiden Päpften geipalten. Die 
Maſſe in ihr hatte ſich I mnocenz erklärt, während die vier 
rende Partei zu Anaclet hielt. Und nicht allein in Viterbo ſelbſt 
alt diefer Papft für den rechten, feine Anhänger aus diefer Stadt 
Hatten auch das vier Meilen nordweſtlich gelegene Valentano, 
wahrjcheinlih weil Hier Innoceng anerfannt turde, erſo fowie 
einen anderen Ort von unbelannter Lage, welder Forum Impe - 
ratoris in ber Ueberlieferung genannt wird‘). 

Andeh Viterbo capitulirte, wahrjcheinlic aus Furcht vor 
dem ‚Dean: zum Theil auch in Folge der Ermahnungen des 
Papftes. Mit der Stadt fiel auch die bedeutende Geldfumme von 
dreitaufend Talenten in bie. Hände der Sieger. Aber dieſe Beute 
ließ einen exnſten Zwiſt zwiſchen Papft und Herzog entftehen. 
Der erftere beanfprudite das Geld, weil e8 aus einer päpftlichen 
Stadt komme, der lehtere, weil e3 nad Kriegsrecht ihm ju⸗ 
fallen müſſe. 

Heinxich war gegen Geiſtliche nicht jo nachgiebiger Natur 
wie jein Schwiegervater, bejonder3 wenn e3 ſich um Gegenftände 
des Beſitzes handelte. Falls die Beredtſamteit des Abtes von 
Glairwaur, der fich bei dem Heere befand, zu Gunften der Kirche 
verwendet wurde, mas allerdings nicht überliefert ift, verhallte 
fie eindrudslos vor feinen Ohren; ex gab des Geld micht im des 
Rapftes Hände. An diefem einen Zug erprobte Innocenz den 
Sharatter des Herzogs von Baiern; er var fein Mann nad em 
Sinn des tömiichen Biihofs. Heinrich mußte ihm als Rad: 
folger en al3 künftiger römijcher Kaifer durchaus ungeeignet 
ericeinen ''). 





) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Quem (Innocentium) honorifice susei- 
iens et contra adversarios polenter per eivitates eircumducens venit 

iterviam, euius maior pars Inuocentio, firmior autem farebat Petro Leo- 
nis, qui et prius urbem Suneti Valentini adiacentem et forum Impe: 
toris destruxerant, daieo 1137, ©. 120: Apostolicus Innocentius, qui 
tune Pisis morabatur, consilio communieato de civitate Pisana exivit et 
apud eivitatem Bitervum advenit, praefatum imperatorem allocuturus. — 

8 if möglich, daß der urfprünglide lan eine Zufammentunft vom Papf und 
Kaifer au Biterbo in fich floh, aber aufgegeben wurde. Lothars Marih nah 
Spoleto fieht damit vielleiht im Zufammenhang, wie Jafie Yoth. S. 200 glaubt, 
weil berfelbe erft Ditte April fallen wirde, vgl. 1137, L, 88. 

#) Ann. Saxo 1137, ©. 773: (ui (Viterbieuses) tandem papae mo- 
nitis et terrore duci ulsi se tradiderunt cum tribus milibus talentis, 
ubi et dissentio magus facta cat inter papam et ducem; illo eandem pe- 
euniam ex proprietate suae eivitatis vendicante, isto vero iure beili eam 
obtinente. — Bernhards Anwefenpeit im Biterbo geht aus ver Vita feines Brus 
der® Gerhard hervor (Act. Sanct. Juni. IL, 702 $ 12), ben er al® Begleiter 
— Cum pro sedando schismate Petri Leonis ... t 
vocante domino papa lanocentio Yialiam intrasset . .. Uontigit vero cum 
essent Viterbii, ut idem domnus Gerbardus gravissima valetudine cor- 
reptus lecto decumberet vemerabilemgue abbatem eonturbatum vehe- 
menter et consternatum redderet. Doch wird er dur Bernhards Gebet gefund. 
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In Biterbo nahm ber Bapft einen längeren Aufenthalt. Von 
hier aus richtete er am 26. März ein Schreiben an den Erzbiſchof 
Adalbert von Mainz, damit diejer Leute, welche dem Emmeran- 
lofter in Regensburg unterthänig waren, vor Vergewaltigung 
durch einen Ritter, Namens Sigebot, ſchützen follte; nod am 
17. April ift aus Viterbo eine Bulle für ein Kloſter datirt ie). 

Auch Herzog Heinrich ſcheint dort fein Hauptquartier aufs 
geiölagen zu haben, von wo aus er vielleicht alle Ortichajten 

er Umgegend, die noch für Anaclet in die Schranken traten, zur 

Unterwerfung unter nnocenz nötbigte. Mit biefem zufammen 
ing er dann nad) Sufri, mo ebenfalls, die Anhänger Anaclets 
Fertihten, Der dortige Biihof Otto, ein Freund jenes Papftes, 
tourde für abgeſeht erklärt, an feine Stelle kam Johannes, ein 
Gapellanı bes Abtes von Fulda 1»). 

In Sutri befand ſich das deutſche Heer nur noch wenig über 
fünf Meilen von Rom, wo im Sanct Peter immer noch un- 
erjhüttert Anaclet thronte. Es fragte fich ob ein Werfuc) Fi 
nocenz bort einzufegen, von Erfolg gefrönt jein würde. Allei 
der —X von Baiern hielt feine Streitkräfte doch nicht für aus - 
reichend, Die Beltungen der Pierleoni zu nehmen. Gr beichlof, 
Rom unberührt zu laffen, zumal nach Befiegung Auges Anaclet 
jeden a verlieren müßte. Auch wird Innocenz felbft, der durch 
jeine Parteigänger von dem wirklichen Stand der Dinge in Rom 


gewiß genügend unterrichtet war, von einer Unternehmung gegen 
diefe Stadt abgerathen haben +). 








Gregorius 8. Priscae*, Bernardus $. oni*; den Diaconen: Gregor 
8. Sergii et Bacchi, Hubaldus $. Mariae in Via lata, Chrysogonus 8, Ma- 
riae in Porticu*. Die mit * beeihneten unterfhreiben aud bie Bulle dom 
17. Mpril, auferbem nod) bie Preebpter: Gerhard. 8. Crucis, Balduin. 8. Ma- 
riae fundentis oleum; bie Diaconen: Guido S. Adrieni und Ivo 8. Mariae 
im Aguiro, Beide Urkunden find vom Kanjler Haimeric ausgeht. 

’#) Ann. Saxo 1137, ©. 173: Inde venientes Sutheren episcopum 
Petri Leonis fautorem deposuerunt et loco eius Johannem abbatis Vul- 
densis capellanım subrogaverunt, — Den Namen des Lilhofs von Surri 
nermt Ugbeli 1, 1275. Wenn diefer aber fagt: Anacleti .... fautor memo- 
ratur in literis einsdem ad Lotharium imperatorem missis, fdeint bie 
auf einer Bermehelung mit Otto episcopus Tudertinus zu berußen, ten Ana» 
clet ale feinen Legaten tem König Ludwig von Prantreih und anderen Perfonen 
— — Der, Mocf Sciuide na Eutri wirt Ende April zu fen fein. 

Falco 1137, ©. 120: Romam quidem ingredi noluit (Innocentius), 
ne in Romanorum negotiis impediretur. — Ann. Casio. (M. G. 8. 
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So zog daB deutſche Heer an Rom vorül Ob es ben 
Ziber ober« oder unterhalb der Stabt paſſirte, ift nicht zu ent 
ſcheiden. Doch ohne Kampf gelangte es nit nad) Campanien. 
Die Stadt Albano verſuchte Widerftand, mußte ihm aber mit der 
Seförung ihrer Vorftädte buhen umd gelobte dann dem Papft 

innocenz Unterwerfung. Ebenſo wurde das ganze Gebiet bis zur 
Terra di Lavoro zum Gehorjam gebracht '>). 

Bei Geperano wahrſcheinlich überihritt der Herzog den Liris 
und jog zunächſt auf das nahe Monte Cafino, an deffen Fuß er 
fein Lager aufihlug !°). Im Kloſter herrichte der von der Partei 
Rogers und Änaeclets erwählte Abt Rainald. An ihn jendeten 
der Papft und der Herzog Heinrich einen gewiſſen Richard, der 
jelbft Mönd von Monte Caſino umd zugleih Gapellan bei Inno= 
cenz tar, mit der Aufforderung „ fie in das Kloſter aufzunehmen 
und nnocenz ala den rechtmäßigen Papjt anzuerfennen. Dafür 
verjprachen fie über Monte Caſind den Schub des Kaiſers walten 
zu laſſen '). 

Allein der Abt Rainald vermißte eine Zufiherung jeiner 
Würde und fonnte ſich unmöglich bem tachjächtigen Innocenz mit 
gebundenen Händen überliefern. berief die Mönde ins Gapitel 
und empfahl ihnen, im Gehorfam gegen Anaclet auszuharren, an 








307) 1137: Innocentius papa cum duce Baioarie per totam Tusciam.iter 
agens, omnibus ei se preter Romam usque Beneventum tradentibus. 
— Der Ann. Saxo ermihnt Rom wicht, ebenfonwenig Otto Fris. Chron. VII, 
19: Porro Heinrieus Noricorum duz, gener regis, per Tuseiam exereitum 
ducens summo pontifii usque ad imperatorem eonductam prebuit, — 
Die Hist. Welf. c. 23 fhiebt vor summo pontifici irrig Romamque veniens 
ein. — Woher Sigonius Hist. de Ben tal. lib. XI (&. 267. Hanovise 
1613) bie fo_beftimmte diachticht hat: Ibi (Romae) tertio Nonas Maii con- 
ventus omnium episcoporum abbatumgque. qui adease potuerunt, est ha- 
bitus ac rursus Änacletus Rogeriusque devotus. Eo post triduum per- 
fecto Henricus urbe cum Innocentio regressus Albam ... . invasit, mühte 
ich mit zu fagen. Auffallend iſt das genaue Datum bes 5. Mai. 

5) Salco 1137, &. 120: Apostolicus autem continuo Romanos fines 
advenit et ciritatem Albanum et provineiam totam Campanize sune ob- 
tinnit fidelitati. — €6 fheint die römifche Sampagne gemeint zu fein, da fpäter 
von ber Untermerfung be$ eigentlisen Gampanienß bie Sebe Otto Fri 
Chron. VII, 19: Apud Albam suburbia eivitatis sibi resistere niten 
... expugnaverat atque destruxerat (Heinricus). — Der weitere Bormarfch 

ing über Anagni; von hier aus fiellt Innocenz am 6. Mai eine Urkunde aus 
[Ch je Rr. 5590). 

»*) Petri Diac. Chron. Cas. IV, 105 (M. G. S. VII, 817): Eo siqui 
dem tempore Henricus dux Baioariae gener imperatoris ab eodem im- 
peratore transmissus una cum papa Innocentio intravit Campaniam. 

#7) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, S, 817: Igitur cum in planitie, 
juae Casini contigua est, castra posuissent, Rychardum supradicti ponti- 
ieis cappellanım et Casinensis coenobii monachum ad monasterium de- 

stinant, mandantes quod si illos vellent recipere et papae Innocentio 
obedientiam exhibere, ipsi pro suo posse illos ut filios, ut fratres,, ut so- 
cios diligerent, et Casinense monasterium sub imperatoris tutela et de- 
fensione semper haberent. 
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gu werde e3 nicht jehlen!s). Und fo verhielt ed fich in der 
hat. Auf Rainalds Bitten befand fi) Gregor, der Sohn Ade- 
nulfs von ©. Johann, bereit? unterwegs und traf noch zeiti 

nug ein, um ben Boten des Papftes und des Her; oB ur leu⸗ 
nigen Flucht zu nöthigen. Dagegen unterwarf 144 ie Stadt am 
Fuß de3 Berges, San Germano '°), 

So mußte ſich Heinrich zu einer Belagerung bes Kloſters bes 
quemen, bie mit großen Schwierigkeiten verbunden war. Denn 
Rainald und Gregor begnügten ſich nicht mit ſtrenger Defenfive, 
fie verwüfteten bie Umgebung bes Verges, um dem beutfchen Heer 
den Aufenthalt möglichtt au erleiden *). 

Der Herzog ließ alle Zugänge beiegen*'); aber die iind 
fcheinen bei Zeiten für reichlichen Proviant gelorgt I haben, 
daß die Gapitulation nicht fobald erfolgte. Auch Debercumpelung 
des Kloſters durch Lift foll Heinrich verjuht haben. Ein Theil 
feiner Krieger, barfuß und im —— 7— unter welchem ſie 
Schwerter verborgen hatten, ſchlichen ſich den Berg hinauf und ge» 
Iangien innerhalb der Mauern, wo jie von ihren Waffen Gebrauch 
machten. Die Ueberlieferung ift zu unklar, als daß fi) die Wahr: 
beit deutlich erfennen liehe *%). 





»8) Petr. Diae 5. &. 517: Idem Raynaldus fratren in 
capitilum eonvocans suadebat,’ut in regis Rogerii fidelitate mauerent, er 
filio Petri Leonis obedientiam couservarent; adiutorem illis non defutu- 
rum, — Petrus bemerkt mod, daß die Mönche Rainald gern entfernt fätten. 
Alein Hemrich Hätte wohl feinen Wiperfand gefunden, wenn bie Najorität 
gegen Nainalo genen ät, 

*) Petr. Dinc. Chron. Cus. IV, 105, ©. 817: Occulte. miserat ad 
G regorium, filium Adenulfi de Snneto Johanne, ut cum suo exercitu per 
Tyrillanaın silvam Casinum veniret ... Quo dum venisset, cum eodem 
electo sacramento confoederatur et monasterii munitionem ab ipso acci 
piens et assultun cum suis militibus in pontifieis nuntiis illos invadi 

um in fügam vertisset, suis audaciam permaximam tribuit Apo- 
i autem pontificis, dum ad eivitatem, quae monti adiacet, pervenis- 
sent, eives sub imperatoris fidelitate sacrainento constringunt 'et sic ad 
astra redeunt. — Male 1137, &. 120: Apostolicus ipse ad civitatem 
sancti Germani pervenit, quam suae submisit ditioni. * 

#*) Petr. Diac. Chron. Cas. IV. 105, &. 817: Raynaldus autem cum 
Gregorio intra monasterium conelusus, sata extra monasterium incidebat, 
et omia destruebat, ne quid ad alimentum hominum vel iumentorum re- 
linqueretur. 

*") Ann, Saxo 1137, S. 773: Aditum Montis Cassini dux obsedit, 

=) Diefe Nachricht bietet bie Kaiferehronit 17125 ff. (Mafmann IT, 526 f.): 

Daz buoch kundet uns gewi 
Ein berc heizit Mons Castit 
Ze saucte Benedicten Berge. 
Dä nam er sine, helede. 
Sie karten zuo dem berge: sie wurden da wallaere, 
Dä dienden wol die Abenssere. 
Sie stufen in steheline rocke, 
Daruber legeten sie linine kappen, 
Die swert under den uohsen, 
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Vielleicht bewirkte dieſer Verſuch, der wohl nicht, vollftändig 
glüdte, daß Unterhandlungen zwiſchen dem Herzog und bem Abte 
angefnüpft wurden. Die günftigen Bedingungen, twelche der letztere 
exhielt, Laffen erkennen daß dem Herzog durch eine längere Ber 
lagexung ernfte Schtwierigteiten, dor allem durch Zeitverluft er- 
wachſen wären. 

Rainald wurde von ihm als — — Abt anerkannt, 
entfante aber der Gemeinfchaft Rogers und Anaclet3 und nahm 
bie Abtei vom Kaijer. Dem gi og übergab ex als Ehrengejchent 
einen goldenen Becher und — für die Summe von vier⸗ 
hundert Pfund. Endlich wurde die kaiſerliche Fahne in die Kirche 
des heiligen Benedict getragen und dann auf der Spike, welche 
die Kirche überragte, mit Feierlichkeit aufgepflanzt *°). 

Am elften Tage nach der Ankunft des Heeres vor Monte 
Eafino wurde biefer Vertrag gefchloffen **), der fi) auf feinen 
Fall der Billigung Innocenz‘ IL zu erfreuen hatte Allein ber 
“Herzog_befolgte eine jelbftändige Politik, welche in erfter Linie die 
Snterefjen_de3 Bed im Auge hatte. ZHm wird nicht unbefannt 
geblieben ein, baß die Päpfte bie Unabhängigkeit von Monte as 
fino zu vernichten trachteten Gin Abt, der ſchon durch ſeine Wahl 
im Gegenfah zu SInnocenz fand, mußte ihm lieber fein al8 einer, 
der unter bem Einfluß diejes Papftes als ein Geihöpf der Eurie 
erhoben toäte und fi zu den Änſprüchen derſelben nachgiebig 
verhalten hätte. Allein anbererjeits erhielt bie ſchon gemedtte Ah» 
neigung des Papftes gegen den Schwiegerſohn des Kaiſers friſche 
Nahrung, wenn dieſer ſich nicht ſcheute einen Anhänger Anacleis 
wu En ji ber erften Abtei der abendländiichen Chriftenheit zu 

elafjen. 

Am Tage nach der Uebergabe von Monte Eafino brach Hein- 


Sie gingen barvuoze. 
Guoter sinne sie phlegeten, 

Sie venieten unde betten. 

Den berc sie uf slichen, 

Die viande sie begriffen, 

Sie zuhtigeten sie ungemechliche. 
Die bure antwurten sie dem riche. 


Bon diefem Meberfall ermäßnt Petr. Diac. vielleiht nicht8, weil er zu eitel war. 
— Giejebreht Raifergeit IV, 449 bemertt, daß unter den Abensaere die von 
der Abens zu verfiehen And: 

#%) Petr? Dine. Chron. IV, 105, ©. 817: Dux videns monasterii Ca- 
sinensis bona dilapidari simul et pugnae tempus transire, eonsilio habito 
Raynaldum evocat, et onlicem aureum nec non et obsides pro guadrin- 
gentis librie aceipiens, abbatiam ex parte imperatoris, si in eius fidelitate 
permanerct, illi coufirmat, et um a se suisque securum reddens, impera- 
toris veillum in beati Benedieti ecelesiam induei ac demum in arcem, 
quae ecelesiae imminet cum ingenti' laude imponi praecepit. — Ann. Saxo 
1187, ©. 773 (Montern Cassini dux) ad deditionem compulit. ä 

”) Petr. Diac, Chron. Cas. IV, 105, ©. 817: lam fere undecim dies 
transierant. 
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rich da3 Lager ab und marjhirte nach Süden auf Capua *), wo 
ex den Fürften Robert, welcher fich bei feinem Heere eingefunden 
hatte, wiebereinfegen jollte. Diele Aufgabe ſchien ohne Schwierig« 
keit, da zahlreiche Edle fich freiwillig dem Herzog ftellten, um 
ihren Abfall von Roger anzuzeigen. Den Anfang machten Rao 
und Gottfried von Aquila, Nicht allein die Abneigung gegen die 
ftrenge Hexrſchaft des normännifchen Königs oder die einftige 
Freundigaft zum Fürften Robert bewirkten den Umſchwung, es 
gab viele, welde in Hoffnung auf Ruhm und Belohnung, fid) ber 
neu aufgehenden Sonne zutmendeten ="). 

So gelang es dem Herzog von Baiern mit Leichtigkeit, das 
Fürftentfum Capua jeinem jeüheren Vefiger zuguftelen. Nur bie 
auptftadt, welde eine mormännifche Bejapung Hatte, ergab fi 
nit jofort. Heinrich traf Maßnahmen für eine regelmäßige Ber 
Tagerung, als fid) ber Fürft Robert felbft ins Mittel Iegte. Cr 
fah voraus, daß eine gewaltſame Groberung den Wohlftand der 
Stadt vernichten würde, während ihm alle daran lag, fie un— 
verfeßet zu erhalten. Cr bot baher dem Herzog viertaufend Tar 
Iente, wenn dafür Capua vor Plünderung und Gontribution ge— 
figert bliebe. Heinrich ging auf den Borlölag ein, und die Ueber— 
gabe von Capıa erfolgte wahrſcheinlich gegen freien Abzug der 
normännifchen Beſahung?). 

Die ihm geftellten Aufgaben hatte der Herzog gelöft. Nun- 
mehr Tonnte er daran denken, feine Vereinigung mit dem Railer 
zu vollziehen. Ex ſchlug daher die Richtung nad Often ein und 
marjdirte zunächft auf Denenent, two die Anhänger Anaclet3, an 
ihrer Spitze der Gardinallegat Erescentius, die Herrſchaft beſaßen. 
Die Ortjaften, welche Widerftand zu leiften wagten, wurden 





2) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, ©. 817: Alia vero die castra 
movens cum ingenti exereitu supra eivitatem Capuanam devenit. — &8 
war der ywölfte Tag mad dem Eintrejien vor Monte Kafino. 

%) Petr. Diae. Chron. Cas. IV, 105, &. 817: Ibi itaque Rao Rahel 
lius et Goffridus de Aquila venientes et se ac suos pontificis ac pri 
cipis Roberti et Henrici dueis imperio subdunt. Capuani autem cern 
tes, barones catervatim ad papam et ducem confluere, solo prostrati ve- 
nium poscunt; qua impetrala et se suaque una cum civitate illorum do- 
minio subdunt. Quo facto totus ut ita dicam, Capuanus principatus 
Rogerii iussa linquentes, papae vestigiis advolvuntur, omnia imperata se 
fucturos spondentes; multi nanque propter amieitium quam cum Rob- 
berto principe habuerant. confluebant ad cos; nonnulli propter illorum glo- 
riam et rcmunerationem benefieiorum, quam se ab ipsis adcepturos spe- 
rabant, plures vero propter spe, quam in eis tanquam in propriis do- 
minis habebant, 

*) Ann. Saxo 1197, 8. 773: Deinde veniens secus Capuam cum 
de obsidione eius traciaret, priuecps pro incolumitate civitatis datis qua- 
tuor millibus talentis cum ipso in expeditionem profectus est. — Balco 
1137, ©. 121: Inde Capuam ıs Roberto prineipi eam restituit. 
Petr. Diae. C &. $17: Henricus interea gener im) 
ratoris una eu Robberto priucipi Capuanum principı 
tum restituent 
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guet. — den 21. Mai langte das deutſche Heer vor den 
horen der Stadt an und lagerte am Monte Felice **). 

Zunädjft wurde der mit ben Berhältniffen Benevents vom Jahre 
1133 ‚Her vertraute Gardinal Gerhard in die Stadt geihiet, um 
die Ucbergabe an ben gering und den Papft zu beivirken. Allein 
obtoohl ein Theil der Vervohner geneigt war, Anaclet zu entjagen 
und das deutſche Heer aufzunehmen, beſahen doc die Gegner 
Snnocenz’ II. das Üebergewiht; insbefondere mußte bie Furcht 
vor Rogers Rache zur Vorficht und ‚Surhbaltung ftimmen. Ger- 
hard konnte ſich daher mur mit den Gegnern Anaclet3 verftän- 
digen, und ohne einen wirklichen Grfolg erreit zu haben, kehrte 
er mit feinen Begleitern in das Lager zurüd. In ihrem Trotz 
ſcheuten die Beneventaner night den Zorn des Kaiſers, melchen 
ihnen Heinrich hatte androhen laffen: feine Forderung, einen 
Markt vor der Stadt für feine Soldaten einzurichten, beivilligten 
fie nigt >). H 

Der Herzog mußte nun Gerwaltmaßregeln ind Auge fallen. 
Bei Anbruc des nächſten Tages, Sonnabend den 22. Mai, ver- 
änderte ex anfangs unbemerkt von den Beneventanern bie Stel- 
Iung feines Heeres, welches er vom Monte Felice hinweg in die 
Ebene an ben Fluß Sabbato führte’). 

®) Faleo 1137, ©. 121: Beneventum venit praedietus apostolieus 
decimo kalendas Junii et retro montem saneti Felicis prope Beneventum 
cum Henrico duce praedicti imperatoris genero castrametatus est. — 
Jaffe Loth. 204 hat erwiden, baf decimo Kal. verfhrieben it, da fih aus 
Falco jet mit Notäwendigfeit (reitag der 21. Mai ergiebt. Cr beffert Daher 

(uodecimo Kal. Doc glaube ich, hat fih Balco nur um einen Tag dere 
tedimet, fo daß undecimo zu fehreiben if, weil er ben Iekten Tag einet Mo- 
mats mit I Kal. fatt II Kal. begihnet. "Cr güßlt die Kalenden wie dies 
stante. ;L Cam. Peregrin. zu Zalco 1139. — Petr. Diac. Chron. Cas. 
IV, 105, ©. 818: Cum ingeuti exercitu ad pontem sancti Valentini iuzta 
Beneventum castra locavit. — Ann. Saro 1137, ©. 773: Transeuntes 
ergo eircumquaque castella vel oppida, quas rebellare teintasscnt, subruentes 
tandem Beneventum petierunt. 

®) Halo 1137, ©. 121: Continuo domiuum Girardum cardinalem, 
viram prudentem et discretum prope eivitatem misit Beneventanam, ut 
cum Beneventanis loqueretur, utrum cum eo pacis firmamentum ponere 
vellent. Venerunt itaque ad eum quidam de eivibus Beneventanis, et 
cum illi abundeque de civitatis concordia tractaverunt, et bis actis 
ad dominum apostolicum omnia, quae dieta sunt, exposuit praedietus 
Girardus cardinalis. — Diefer Darfiellung ieht der Bericht kei Petr. Disc, 
Chron. Cas. IV, 105, ©. 818 nicht entgegen: Mandat post haec dux in 
eivitatem cum apostolico nuntios, ut nisi anathema apostolicum et impe- 
rialem vellent incurrere iram Beneventum in eorum manu, remitterent et 
nundinas foris urbei pararent. Contradicentibus auteım illis, (qui) in urbe 
ex parte filii Petri Leonis erant, nuntii papae Innocentii, eum nilil egie- 

fecto negotio de eivitate exclusi sun 























ent, sunt. 
») Fales 1137, ©. 121: Alio autem die adveniente praedictus apo- 
arrepto castra inde amovit die videl 





stolieus con 
et ex hac parte praedieti montis auneti Fel 
raedieti dueis Henriei et in planitie sancti Pet toli iuxta fumen 
Sabbathi viriliter et animose castra apponi praecepit. Beneventanus au- 
teın populus horum, quae febant, nihil agnoscere poterat, 





et sabbathi 
cum exereitu 
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Als dann aber in der Stadt die neue Anordnung der Truppen 
befannt wurde, ermunterte der von Anaclet eingejehte Erzbiſchof 
Roffemannus die Bewohner zum Widerjtand‘‘), Obwohl ber 
Gardinal Gerhard durch drei angefefene Beneventaner, einen 
Richter, einen Arzt und einen Abt nochmals wegen Uebergabe der 
Stadt an Innocenz Unterhandlungen einleitete, war dod die 
Mehrzahl der Bevölkerung zur Bertheibigung entichloffen; ja gegen 
drei Uhr Nachmittags wurde fogar ein Ausfall gegen die Deut» 
{chen gemant, ber heim erften Anlauf ein aiinftiges Trgebniß ver— 
hieß >). Allein der Herzog hatte mit Abficht die Feinde vor - 
dringen laſſen plöglih braden aus dem Hinterhalt friſche Trup- 
en auf die beftürzten Beneventaner ein, die nun ſchleunigſt die 

ucht ergrifien. Indeß eine Anzahl wurden berivundet oder ge— 
{ödtet, gegen diene eriethen in Gefangenjhaft. Bei der Ber- 
folgung drangen Bus Mannſchaften in die Stadt ſelbſt ein. 

Diefe Niederlage bewirkte einen Umſchwung in Benevent >>). 


®1) Faleo 1137, & 121: Cumque taliter in praedieta planitie aaneti 
Petri castra aportoliei et ducis illiüs ponerent, fama talis tantique facti 
eivitatem pereussit Beneventanam, et Rossemannus, qui tunc praserat Ro- 
manae sedis adversarius, cives fere universos submovit, ut contra 
apostolicum venientem insurgerent et ad eorum ponse resisterent, 

=) Halco 1187, ©. 121: Nec mora, praedictus Girardus cardinalis 
voeari feeit Landulphum iudieem Beneventsnum et Lodoicum medicum 
et Malfridum de Grimaldo abbate(m), ut de pacis foedere loquerentur et 
eivitatem domino papae Innocentio redderent. Exierunt itaque viri illi 
vocati et petitionibus apostolici farentes (in) civitatem revertunur. Prae- 
teren ad horam fere nonam quidam Benerentanorum exeuntes cum Teu- 
tonicis pugnare coeperunt, putantes eos timere inducere et eos in fugam 
sectari. Petr. Diae, Chron. Cas. IV, 105, S. 818 übertreibt ſehr flart: 
Rogerisri milites, qui tune in civitate erant, minime pactis consenserunt. 
moxque quingentoram militum et triginta milia pedi 
exercitum foris civitatem contra illos pugmturi con 
rem pontifex in iracundism versus, Beneventanos a Iiminibus ecclesine 
separarit ducemgue cum exereitu contra eos congredi praecepit. — Eine 
Beiatung Rogers befand fih (herlih in Benerent. 

®) Salco 1197, ©. 121: Dux vero illorum nominatus Henricus au- 
diene Beneventanoe ita mupor se Inilire, armari anos omnes oseulte prac- 
epit et catervatim eos a castris exire disponens praecepit, ut Beneren- 
tanos sie stulte et füriose exeuntes insidiis positis praececuparent, Quid 
multis ? En ex improyieo leonum more freadentes Teutonici insiliunt et 
‚Benev entanos illos, qui contra eos pugnabaat, usque ad pontem maiorem 
in fugam convertunt. In fuga vero illorum quadraginta ferme capti sunt, 
et quidam illorum trueidati .... Den Berlauf ftellt Petr. Diac. Chron. Cas. 
IV, 105, &. 518 abmeidien dar: Set cum seutiferi ducis in prima acie 
terga vertissent, dux eventum fortunae alteratum perpendens prascepit 
militibue, ut fuvium tranevadantes montem, in quo civitäs eita erat, asoen- 
derent et ab aurea porta (b. i. der Trajansbogen an der Offeite der Stadt) 
eivitatem invaderent.. .. Beneventani autem hostes contra se venire dum 
perspesissent, a pugna se subducentes fugne pracsidium sumunt. Hii 
Autem, qui ex parte ducis erant, illos instanius insequentes eiritatem cum 
eis ingressi sunt atque hoc modo Beneventum in deditionem acceperunt. 
— Ein Yinterpalt bemirkt hier wie bei Balco den Sieg. Nur bringen bei Petr. 
Diac. die Deutiden bri ber Berjolgung in bie Stadt. Davon meldet Falco 
micht6, obme inteh die Wahrpeit der anderen Derftellung amszufchliehen. Yalco 
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Am nächften Morgen, Sonntag den 23. Mai, erſchien im Lager 
eine Geſandtſchaft aus der Stadt und bot dem Papft die Unter- 
werfung an, welche gern unter leichten Bedingungen angenommen 
wurde Auch bewirkte Innocenz daß der Herzog Heinrich die & 
fangenen Beneventaner frei gab. Die angefehenjten Bürger der 
Stadt erſchienen ſodann im dager und leifteten dem Papft den 
Eid der Treue *). Eine Bedingung war auch die Wiederaufnahme 
ber Verbannten ®°). Doch befanden ſich unter Dielen rachfuchti⸗ 
Männer, welghe nicht damit einverftanden waren, daß die Freumbe 
Anaclets ftraflo3 ausgingen. e 

Einer von diefen, Namens Jaquintus, der feit drei Jahren 

Benevent hatte meiden müfjen und beftimmte Perjonen mit feinem 
Haß verfolgte, überredete eine Anzahl beutjcher Soldaten, bes 
waffuet in die Stadt zu dringen, Seangene und Beute zu maden. 
Er fand leicht Anklang, fie eilten nad dem lodenden Ziel. Allein 
die Bürger fchloffen ſchnell das Thor, gegen welches Jaguintus 
mit feiner Begleitung anftürmte, und ſchickten eine Bolſchaft an 
den Papft, der den Herzog erſuchen ließ, feine Truppen zurüd« 
gurufen. Durch perjönlices Einſchreiten Heinrichs wurde Bene- 
dent vor einer Plünderung gerettet °*). 
Häßt den Yeryog Heineich auffalend ywedtreien; bei ihm eift Snmoceng ſolbt 
die militärifben Maßregeln, Heinrid if nur fein Werlzeug. Diele unzweifelhaft 
falfehe Kuffaflung durchdringt feinen Wericht, neben welchem bafer der bes Dia 
con Petrus Beriidfihtigung verdient. 

=) Balco 1137, ©. 121: Cumque taliter eives Bencventani capti, 
trueidati et morti dediti essent, timor continuo civitatem invadit ... Mane 
autem facto, die quidem dominico ad dominum papam veniunt qui- 
dam de eivibus Beneventanis viri sapientes et disereti, qui omnia, quae 
apostolicus ezquisierat, assecuti sunt; continuo captivos cives Benerenta- 
nos, quos Teutonici compraehenderant, dominus apostolicus absolvi i 
et ad propria reverti. Et sic sacramentis firmatis fidelitatem domino p: 

‚ae complures eivium, qui ad ipsum pontificem exierant, iuraverunt. — 
Bei der Unterwerfung Benevente wird ber Herzog Yeinzich gerziß mit Die Rolle 
des Aummen Zufchauer® gefpielt baden, ba ifm der Ann. Saxo 1197, ©. 773 
die Hauptthätigteit zutheilt: Cuius (Beneventi) cives hostilia minantes dux 
superavit, pluribus oceisis, innumerabilibus captis ibique papam sedi suse 
zestituit. — Aud Otto Fris. Chron. VL, 19 erwäpnt bie Einnahme Bene- 
vent® durch Heinrich: At Heinricus dux cum militia Baioariorum Beneven- 
tum cepit ac papae restituit. — Saiferhronit 17145: 

Benevente hiez ein stat, 
‘Die er ($einrig) mit sineme herschilde irvaht. 
®) Unter ben zurlidtefrenben ®erbannten befand fih auch der Richter 
feko, wie er in feiner Chronit 1137, &. 121 felöft emäplt: Ita praedictus 

'alco iudex et Falco abbatie Faleonis, et Saduetus et Pando et Goto- 
fridus et Adonibezet, qui per triennium exules fueramus, licentia prae- 
dieti pontificie ad propria reversi sumun, 

') Balco 1137, ©. 121: Cumque taliter sacramenta illa perficerentur, 
vir quidam Jaquintus nomine, civis Beneventanus quique per triennium 
exulaverat, ultionem reddere de acceptis excogitans, Teutonicos omnes 
submovit, ut eivitatem ingredientes, quot possent, caperent et bona eo- 
rum auferrent. Qui cursu rapido armis acceptis insiliunt et usque portam 
Ruffini festinaverunt, sed quia portam illam hi, qui intrinsecus erant, 
ärmiter clauserunt, eivitatem ingredi non potuerunt Fama itaque tan- 

Bernhardt, Jahrbücger Lothars, 4 
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Aber Jequintus gab darum feine Rachepläne noch nicht auf. 
Mit einigen Gefährten ſchlich ex ich dur) einen Abzugscanal in 
bie Stadt, eilte ſofort nach dem erzbiſchöflichen Balak und nahm 
den Cardinal Grescentius, welder von Anaclet als Hector ein» 
geiet war, gefangen. Triuntphirend wurde ber Unglückliche feinem 
erbitterten Feind, dem Papft Innocenz überliefert, der ihn mit 
Genugtäuung zu Iebenslänglicher Einf liegung verurteilte indem 
er ihn als Mönd) in ein Klofter fhiette”). 

Als Jaquintus feine Beute über die Straße führte, begegnete 
ex einem anderen Beamten Anaclets, dem Pahgrafen Bernhard, 
dem er ebenfalls feſtzunehmen verſuchte. Allein Bernhard fand 
Hülfe, mit gizüdten Schwerter eilten feine Freunde ferbei, ihm 
au befreien, und in dem Handgemenge wurde Jaquintus ſelbſt 
tödtlic, verwundet. Man brachte ihn in das Haus feiner Schwe— 
Ki, wo er noch neun Tage beſinnungslos lag und dann an feinen 

unben ftarb 3*i. 

Innocenj hielt es für angemefjen, ben Zwiſchenfall zu igno» 
riren, weil er nicht läugnen fonnte, daß Jaquintus den Yon % 
fhloffenen Frieden gebrochen Hatte, und fürchten mußte, daB die 
Beneventaner da3 Autrauen zu ihm verlieren möchten. a er 
wagte nicht einmal, die Stadt ſelbſt zu betreten. In feinem Na- 
men ließ er den Garbinal Gerhard bie Eibesleiftung ben Bürgern 
abnehmen ®9). 





tae invasionis cum ad aures pontificie Innocentii pervenit, pracdietum du- 
oem Henricum vocari mandarit, ut exereitum illum compesceret et a tali 
mortifera agressione illam prohibeat. Confestin dur ille perrolat et 10- 
tum illam exereitum ad castra reverti mandavit, sicque eivitas ab eorım 
invasione evasit. — Halco übertreiöt fepr Rart; vie Hätte as gefammte beutict 
Veer ohne des Herzog® Biffen ober Belehl einen Angeifi auf Benevemt zu umtere 
nehmen geragt? 5 

#) Falco 1197, ©. 121: Jaquintus vero ille per clavicam, que 
sancti Renati rocatur, ingrediens cum quibusdam consociis suis, ad. sa- 
rum palasium curiae festinans perrexit et Ürescentium cardinnlem, poa- 
tificie Innocentii adversarium, qui fun ibi occultabatur, comprchendit, 
Nec mora; per plateam illum ducentes ad dominum papam captivam 
illum transmiserunt. — Wahrfgpeinlih wurde noch ein zweiter Cardinel Anı- 
elet8 gefangen. Ann. Saxo 1187, ©. 773: Cuius (Innocentii) indieio dus 

iunles pro schismate Petri Leonis deposites elaustro monachorum 
* 
Foleo 1137, ©. 121: Deinde in eadem platen Bernardum, qui 
‚comes palatii vocabatur, eiusdem pontificis contrarium Jaquintus ilie 
venit, queın audaeia assumpta capere conatus est, quatenus eum in 
nem praedicto apostolico delegaret. Qui Bernardus videns, se si 
piter capi, quibusdam soeiis un equitantibus exelat 
tocyus succurrant et eum a captione eripiant. 

inatis Jaguintum illum feriunt et plngis crudeli manu impositis ter- 
lum de eyuo prosternant, et eic Bernardus ille a captione illa 

Praefatus auteın Jaquintus ita crudeliter vulneratus ud ma- 
mus quorumdan ad sororis domum perdueitur et sic novem dies sine 
sensu et memcria advivens mortuus est. 

®) Falco 1137, ©. 121: Domimus autem apostolicus sie illum wulne- 
ratum et mortuum suaque sponte taliter fuisse perductum audiens, ut erat 
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Indem die bevorftchende Bereinigung mit dem — einen 
ſehr Jaſſenden Vorwand für nothwendige Eile bot, brach ber 
Papft am 24. Mai mit dem Herzog aus dem Lager bei Benevent 
auf und empfing an einem Stadtthor eine Deputation ber Bil x 
ſchaft, die er zur Eintracht ermahnte. Er verſprach nad Er— 
ledigung der Geſchafte mit dem Staifer een und dann 
die Stadt zu bejuchen. Bis dahin befahl er Gehorfam gegen feine 
Stellvertreter, die er zurückließ: den Cardinal Gerhard und ben 
Subdiacon Octavian, welhen er zum Rector ernannte 4%). Außer 
der weltlichen follten fie auch die geiftliche Regierung führen, da 
dev Erzbiichof Roffemannus, cin Anhänger Anaclets, als unrecht - 
mäßig betrachtet wurde. Allein es war nicht gelungen, dieſen 
verhaßten Gegner zu fangen. Er war während ber Nacht. vom 
23. zum 24. Mai entflohen )). 

Wie lange Venevent feine Eide halten würde, hing von ben 
Erfolgen des Kaiferd ad, mit dem jeht der Ion und der Herzo⸗ 
gemeinfam zu operiren ſich anſchickten. Der Mari} ging — 
weiter nach Often bis jur Stadt Troja, io zuerſt wieder die An« 
wendung von Waffengewalt nothivendig wurde. Heinrich beftrafte 
die feindjelige Haltung dur) eine Ausplünderung. Bon Troja 
ab. wurde eine mehr jüblide Richtung nad) der Merrestüfte ein« 
geſchlagen. Wahrſcheinlich am 29. Mai traf man vor Bari ein 
und fand den Kaiſer bereit3 mit der Belagerung des dortigen 
Caſtells bejchäftigt 2). 











sapientis animi et paeifiei eordis, nullam cum Beneveutanis, qui eum 
interfecerant, exeitavit quaestionem . . . Girardum cardinalem ad eivi- 
tatem mandavit, ut a civibus universis fidelitatem acciperet. Quod et 
factum est. 

+) Salco 1137, ©. 121: Innocentius sacramentis fidelitatis ‚acveptis 
iter arripuit VIII Kal. Jun. (24. Mai, Montag), ut ad imperatorem noı 
natum festinaret. Veniens autem ante portam summam populum eivitatis, 
qui eum ibi praestolabatur, pontifex ipse taliter allocutus est: Gratias 
vobis agimus ... r0gO ..., ut pacem teneatis ... Civitatem vero intrare 
modo non possumus pro multie varlisque negotiis, quae cum domino im- 
peratore definienda deerevi. Sed his... definitis ad vos revertemur „ 
nune vero ... cardinalem Girardum vobiscum morari permittimus, qui 
erga vestras utilitates assidue invigilabit. .. . Prius’vero quam apostolicus 
de civitate discederet, Octavianum subdiaconum ... rectorem Beneventi 
ordinavit, qui simul cum domino Girardo statum civitatin ... regebat. 

4) fjaleo 1137, ©. 121: Rorsemannus auter tune contra vo- 
luntatem ipsius apostolici episcopus fuerat et qui eivitatem violento no- 
mine tenuerat, noctis silentio fimore conctus fugüt. 

4) Ann. Sazo 1137, ©. 773: Hin pracfatam transiens Troiam illam- 
que quibusdam captis despolians cum papa imperatorem petüit, qui eo 
tempore, id est ante solemnitatem pentecostes, Barum ingressus 
castra metatus fuerat circa castellum Rokkeri munitissimum. — Petr. 
Diac. Chron. Cas. IV, 105, ©. 81%: Urbe (Benevento) vero potita Troiam 
Apuliae urbem applicuere, quam absque pugna a eivibus aceipientes op- 
pida-quaeque adiacentia cum Gargano atque Siponto in sum dominium 
vertunt, — Der Bericht bei Petrus il ungenau. Filr dne Erperition nad dem 
Monte Gargano und Sinento Bleibt feine Zeit, da bie Gntjerming zmifchen 
Varevent und Bari Über Troja 27 Meilen beträgt, bie da® Heer vom 2. dis 

45* 
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29. Mai zuridfegen muf- Auch hatte bereitS Lothar dieſe Gegenden unterworfen. 
Die Behauptung, daß Troja opne Schmwertfreich ea I wird nigt min- 
der unrigtig fein. Die Stabt wäre dann wohl von einer —— verfehont 
geblieben. Auch bie Raiferepromit fpricht von gemaltfamer Eroserung 11147: 
(Heinzi) aber varbaz. 

ich iu daz: 

Uf deme Houweberge 

Dä uobeten sich eine helede, 

'Tröie sie dä gewunnen. 

Mit sturme sie dar in drungen. 

Vil harte virmezzenliche. 

Des danket in der keiser riche. 


DAS Zufanmnentreffen bei Mari ermägnen no die Ann. Casin. (M. G. S. 
XIX, 307) 1187: Innocentius papa cum duce Baioario .. . apud Barim 
imperatori iungitur. — $alco 1137, ©. 122; Pontifex .... iter coeptum 
arripiens ad Praedictam imperatorem tetendit Lotharium, quem super 
eivitatem Barensem cam acriter obsidentem invenit. — Otto Fris, Chron. 
YII, 20: Imperator vero, occurrente sibi summo pontifice Innoeentio, 
Barram usque progreäitur. — Chron. Casaur. Murat- I, 2, ©; 880) 1196 
Deinde (Lotharius) cum papa Innocentio apud Barim coadunatus. 
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Drittes Capitel. 
Lothar und Innocenz. 


Mit lebhafter Freude und mit Ehrenbezeugungen empfing der 

Kaiſer a Rh erjohr und den Papft Du Am 30. ai 

Ionnte das Pfingftfeft in der Nicolaiticche zu Bari mit allem 

Tirlihen Pompe gefeiert twerben, ber Pap Ks las die Mefie, 

der Keiſer mit den geiftlichen und weltlichen Herren war gegen 

Be, al italienische Furſten fanden ſich in der Umgebung 
ja’ ). 


Die Zeitgenofjen freuten fich der äußerlichen Eintracht zwiſchen 
den beiden Häuptern ber ah nach ihrer Weife gaben fie 
ihrem Gefühl durch die Erzählung von einer wunderbaren Er- 

eimumg Ausdruck melde dieſe Einigleit berfinnlichen follte. 

ihrend jenes feierlichen Gottesdienftes follte über der Kirche 
eine vom Himmel ſich herabjenfende goldene Stone ſichthar 
worden gen der Ke er Ei u me en “ 
ihr ein dampfendes Meihrauchgefäß fi ſwang. Zwei brennende 
Ft Befanken fd) vor ihe 3 “00a 





») Falco 1137, &. 122: Cumque pontifex ipse apud imperatorem 
pervenisset cum praefato duce Henrico, honore mirabili et gaudio ab 
Imperatore suscipitur. 

®) Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 196) 1197: Cesar vero transiens 

Romeniam ci Campaniam ingressus est Barum, ibique pentecosten 
Gelebrarit, ot in die sancio papa misam cantavit’in monasterio san 
Nicolai astante imperatore. — Ann, Patherbr. (Ann. Col. Max. I und II, 
Hild.) 1187: Imperator ... celebravit ... pentecosten vero apud 
cum generali conventu Italicorum prineipum. — Chron. Magdebg. (Meibom 
DI, 329): Igitur imperator Italiam eircumeundo pertransiens Apuliam in- 
travit et apud Barum civitatem devenit, ubl in die s. pentecosten dominns 
apostolicus praesente imperatore missam cum magaa gloria celebravit. 

®) Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1137, &. 774: Apud Barum quoque in 
die saneto pentecostes papa missarum sollemnia celebrante, astantibus 
imperatore, episcopie et principibus, visa est super monasterium sancti 
Nicolai corona aurea de caelo descondene, super quam columba, subtus 
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Sehr vielfeitig war die Thätigkeit des Kaifers in Bari. Das 
exlebigte Erzbisthum Köln ließ er ‚neu bejeen. Cine Anzahl 
Geiftliche der kölniſchen Kirche vete den Erzbiſchof Bruno 
gewiß nad) Italien begleitet, jo daß eine rechtmäßige Mahl vor= 
jenommen werben konnte. Unzmeifelhaft war ber Einfluß des 
aiſers maßgebend, ala Hugo, der Decan der Peterstirche in 
Köln zu Bruno’3 Nachfolger augerjehen wurde. Dod) nicht minder 
tar der Papft mit jeiner Erhebung einverftanden, da_er jeldft ihn 
confecrivte und ihm das Pallıum überreichte. Hugo ftammte aus 
dem Gejchleht der Grafen von Spanheim *). 

Auch nad) Deutſchland wandte Lothar den Blick zurück Der 
Abt Engelicjalt von Benedietbeuern traf in Bari ein, um ſich 
bor — und Papſt über den Biſchof Walter von Augsburg zu 
beklagen, welcher ohne Rückſicht auf die Entſcheidung des Kailers 
vom 23. Auguft 1133 fortfuhr, die Hoheit des Augsburger Bis 
thums über die Abtei geltend zu maden. Da nım Engelſchalk 





vero thuribulum cum incenso ferebatur, quam et praecedentes duo cerei 
ardentes videbantur. — Die fächfifde Welthrenit Cap. 266 (M. G. Chron. 
II, 207] die im übrigen ben Ann. Palid. folgt, flirt Hin: Wat dit bedadde, 
dat_ne wiste neman, it ne bedudde, dat de paves unde de keiser wol 
vor&n drogen. Diefelbe Erläuterung findet fich lateiniich in einem Commentar 
aut Apofalypfe (Seriptum super Apocalyps. Cod. bibl. capit. metropol. Prag. 
1873, ©. 239): Convenerant enim apud Barum die sancto pentecostes et 
Bapa. misserum sollemnia celebrayit, astantibus Imperatare, priueipibas 
©t episcopie. Visa super monasterium saucti Nicolni corona aurea de 
caelo descendene, super quam columba, subtus vero thuribulum cum in- 
censo ferebatur, quam praecedere duo cerei ardentes videbantur. Quod 
interpretatum est significari concordiam regni ct sacer- 
dotil. — ie bie Usbereinfimmung mit bem Ann. Saxo unb ben Ann. 
Palid. erweift, nafın der Gommentater fein Beifpiel au® dem Driginalberict, 
be fen, Tas Sp eeufls aeäre, Da cr in der Tihliden Weliheanit 
enthalten i 
*) Ann. Saxo ımb Ann. Magdebg. 1137: Pro quo (Brunone) Hugo 
einsdem ecclesiae decanus constitutus ibidem (Bari) pontifienlem bene- 
dietionem et pallium a papa suscepit. — Ann. Patherhr. (Col. Max. 1 
unb II, Hild.: 1137: Cui Hugo decanus sancti Petri apostoli successit 
(et ab’ apostolico Innocentio ordinatus fügen bie Ann. Col, Max. Rec. 
M. G. S. XVII, 757 hin). — Ann. Rodens. (M. G. $. XVI, 113) 
Ci, Hugo ibidem (Bam) nubrogntus ab Ianocentio est coneocrsta 
Ann. Brunwil, (M. G. 8. XV1, 725) 1131: Suceessit Hugo. — Doc wirb 
jemblac. (M. @. 8, 
s 





























Cont. 





ol. (M. 
Uns. Heisterb. Cat. archiep. Colon, (Böhmer Font. Ik, 276) 
statim Hugo decanus sancti Petri Colonie ab apostolieo consecratur 
e rn aunquam adepturus. — Levold Cat, archiep. Col. (Böhmer 
'ont. II, 287) fagt irri Honorio papa conseeratus. — Ein Graf von 
Spanfeim heißt et im Cat. eccl. Colon. (Mike II, 18): Hugo ex comiti” 
bus Spanheimensi 1137. — Ohne Angabe ber Quelle fagt aud Hontheim 
Prodromos II, 980: Ex comitibus Sponhemii. — Zn bemfelben af Narh 
nod ein anderes Sigi ber Kamilie Spankeim. Ann. ieib. (M. G. 8. 
XVU, 25) 118 I Kal. Jan. obiit ... domina Iudda XXIIl annis in 
monts sancti Dysibodi inclusa, soror Megenhardi comitis de Spanheim. 














3. Capitel. Lothar und Innocn;. zıı 


mit Berufung auf Lothard Urkunde den Gehorſam verweigerte, 
atte ihm Walter in Bann gethan und für abgeieht erklärt‘). 

ex Sue durfte eine derartige Nichtachtung feiner Autorität 
nicht dulden, und auch Innocenz, der die Beſchwerden des Abtes 
gerechtiertigt fand, ſptach ihn won dem Banne los. Kaiſer und 
Bapft richteten aladann von Bari aus an den Biſchof Walter von 
Augsburg Briefe, durch melde demjelben die fernere Beeinträch- 
tigung der Freiheit von Wenedictbeuern unterjagt wurde. 

Indem der Kaiſer auf die durch Spruch eines FFürftengerichts 
erfolgte Anerkennung der Unabhängigkeit des Kloſters dom Bis— 
thum Augsburg Bezug nahm, bedrohte er deu Wiichof mit feiner 
Ungnade, wenn er von der Bedrängung des Ndtes und der Monche 
nicht ablafle. Auch wies er darauf hin, daß der Papſt jeine An- 
ſicht billige #). 

Innocenz ſchrieb dem Biſchof am 11. Juni, daß diejer den 
Frieden von Benedictbeuern jernerhin nicht ftören ſolle. Das 
Klofter jei eine Reichsabtei, und er jelbft denke nicht die Ente 
icheidung des Eaiferlichen Hofgerichts über die Zugchörigeit der 
Stiftung anzutaften. Am 15. Juni theilte er den Mönchen von 
Benedicibeuern in einem weſentlich gleichlautenden Schreiben mit, 
daß dem Biihof von Augsburg eine fernere Beläſtigung ver— 
boten ei’). 

Auf alle Weife fuchte Inmocenz die dem Kaiſer ergebene 


9) Daß Engeficaft gesanmt mb adgefeut war und felsft nad Bari kam, 
eigen Die Briefe Innocen;' Ib vom 11. und 15. Juni 1137, Jaftt Rog. Pont. 
Nro. 5594 umd 5595. Jn erfierem — 
«8: Veniens ad nos fidelis noster Engelscalcus) Burensis abbas se a tun 
fraternitate multa gravamina pertulisse asseruit tum pro sun deiectione, 
tum pro sententin anatllematie super euın posita. — Ueber bie früheren 
Entf&edungen Lothars vgl. 1125, IT, 16; 1133, 1, 93; 1133, IL, 25. 

+) Koiyart Brief an Walter, Stumpf Nr. 3350, It opne Daten; er wird 
gleidyeitig mit dem bes Yapfted geicrieben fein: Mirari satis non possumus, 
quod abbateın et. fratres Burensis monasterii, postqunm a te discoss 
tantis vexasti afflictionibus, maxime cum ea, que inter vos apitatur cauı 
iudieio et eonsilio prineipum fuerit deeisa, et libertas loei nostro pri 
legio .... renovata et roborata ... Preeipimus sub abtentu gratie nostre, 
ut ab infestatione eiusdem monasterii omnino desistas ... Idem enim 
dominus papa approbsrit et sub canonica animadversione, ne ulterius 
presumatur, confirmavit, 

”) Innocenz am Walter am 11. Juni (Iaffe Nr. 5594): Gloriosus 
Slius L(otharius) imperator Burensem abbatiam diei 
id a curia sı 
imperiali. privil 
nullam_praefato 
stiam inferas 

































Quod enim in curia imperiali cause cognita, sententia 
ineipum iudicatum esse cognoscitur, nolumus immutari, sed ratum haberi 
e fundo — 





dungen in dem Brief an die Mönde vom 15. Juni mit bem Bufag: 
Iatent, quoniam praefatum abbatem vestrum a vinculo supradictse ex- 
eommunicationis absolvimus. — Ba. au Chron. Benedictcbur. (M. G. 8. 
IX, 236) c. 25: Semet ipsum reformat (Engelscalcus) in pristinum gradum 
per litteres summi pontificis, que cui videre vel Iogere Yacat, veniat. 
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beutfüe Geiſtlichkeit zu Krim, Den € — Emm von 
gdeburg veranlaßte er, zu Bari eine liche zu 
Bi m zu weihen, um 14 ſehr befriedigt über —* Eigenthün- 
lichkeiten des Magdeburger Ritus bei biefer Feierlichteit und über 
die Innerlichkeit des Erzbiſchofs in Mollziehung feiner Amts- 
Handlungen auszufpredgen*). Dem gleichfalls in Bari gegen- 
wärtigen Abt Konrad von dulba, —X te er dafelbft am 21. Juni 
in Wieberholung einer ürlunde feines Vorgängers eo IX, vom 
13. Juni 1049 die Rechte und Befigungen des jo berühmten 
a — unter denen beſonders eine zu Rom befindliche Andreas · 
hervorgehoben wird. Ex erkennt ihm wie die früheren 
ine den Vorrang vor allen Aebten Frankreichs und Deutſch- 
ands zu). 

% Bari felbft entjeßte Innocenz den dortigen a An⸗ 
gelus, ba er von Anaclet geweiht war; an feine Stelle berief er 
einen anderen, Namens Johannes 1%). 

Rod) über den 21. Auni hinaus blieb Lothar in Bari, Der 
Aufenthalt 320g fi fo Tange bin, weil das Caftell von Roger 
Truppen mit Lapferteit und Geichit vertheidigt tourde. Lothars 
Anfehen wäre aber von einer ſchweren Schäbigung betroffen, wenn 
er. auf die Einnahme des feiten Plages verzichtet Hätte. Doch alle 
feine Anftrengungen fchienen vergeblich; jelbft die Anwendung von 
Kriegemafchinen erzielte feinen erh, Bei ben häufigen An— 
griffen büßte ex zahlreiche Mannſchaften ein, auch der Graf 








*) Chron. Magdebg. (Meidom II, 329): hebdomada quatuor 
temporam (2-5, Seni) Ipso domino apsatolico praseipiente In eins prae- 
sentia idem a: ‚copus de clero muliitudinem maximam ad sacros 
ordines promovit, satisque placuit eidem apoatolico aliisque praesentibus 
devotio archiepiseopi in divino ministerio et ordo rationalis suae ecclesine 
ad sacros ordines suscipiendos. 

*) Bulle Innocenz’ vom 21. Juni 1137 Bari, Jaffe Ar. 5596: In quibus 
(possessionibus) hacc propriie duximus exprimenda vocabulis: Monasterium 
scilicet sancti Andreae aposteli, quod vocatur Exaiulum, situm Romae 
inxta ecelesiam sanctae Dei genitricis virginis Marise, quae dieitur ad 
Praesepe, a praedecessore nostru beat: papa Leone intuitu 
äilectionis praedecessori tuo Hecberto religioso abbati collatum ... Con- 
cedimus ... ut tam tu quam successores tui ante alios abbates Galline 
seu Germi primatum obtineatio in omni loco atque conventu, ubi 

raesentes fueritis. — Uebrigen® Hat nicht Seo IX., wie es hiernad (deimen 
innte, das Andreasflofter zu Rom am fulda gegeben, fondern bereits Bene- 
dict VIII. am 9. Februar 1024 (Jaff6 Reg. Nro. 3091). 

0) Diefe Nasrit bringt Ughelli VIL, 619 ofme Angabe der Due: 
Bari Angelus ... ab Anacleto munus consecrationis accepit or. 
1131, assistente Rogerio ducc tunc ab Anacleto in regem Sici 
mato. Cueterum Innocentius tamquam Barensis ecelesise invasorem ac 
schismaticum eiecit de sede alterumque, cui nomen Joannis erat, in eam 
substituit sedem. — Inbeß war bie Entjegung fructlos, wie Unhelt weiter 
Bericia: Deinde pace inter Innocentium ac Kogerium composita Angelus 
et Josnnis, ut erant in moribus similes, ad invicem facti sunt amici 
Simulque Barensem ecolesiam non sine bonorum scandalo ex Rogerii 
regia auctoritate rexerunt ad annum usque 1151, quo ab Euganio LI 
pontifice uterque deiectus ac deturbatus est de sede. 
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eat om Heinsberg fand Hierbei dur einen Pfeilſchuß 
einen Tod. 

Obgleich die Feinde nit minder Verlufte erlitten, wurde 
dennod ihr Trog nicht gebrochen‘). Endlich gelang es mit 
Hülfe der Bilrgerjchaft von Bari die Zeitung Rn bezwingen. 

Mit großer Mtübe wurde vor dem Gaftell eine Verſchanzung 
aufgeworfen, welche dem Feinde die Einfiht in die Operationen 
der Staiferlichen vermehrte. Von dieſer Verſchanzung aus wurden 
aladann gegen das Coſtell unterixdiiche Gänge — und ſo die 
Mauern defelben untergraben. Indem noch deuer angelegt wurde 
finzte ein Theil ber Beletigung Aufammen, und Lothars Truppen 
x mnten jet in die nicht mehr vertheidigungsfähigen Räume ein 

ringen. 

Der Träftige Widerftand, der Tod fo vieler Genofien, die 
ſchweren Mühen und Gefahren hatten die Wuth der Velagerer 
— — fo daß beinafe die ganze Belahung niebergemacht toucbe. 

Hein man begnügte na nicht mit der Vernichtung der Feinde; 
jonbern Ei wurden graufam verftümmelt und bann ins 
er gejtürzt. 

Insbeſondere gem die heibmifchen Saracenen, welche einen 
bedeutenden Theil der Vertheldiger gebildet hatten, glaubten ſich 
die Deutſchen und Jtaliener jeder fonft üblichen &honung ent- 
bunden. Ueber 500 von ihnen wurden rund um das eroberte 
Gaftell herum an Galgen Phargt Nur wenige unter ihnen he— 
bielt man als Gefangene, Die Bejeftigungen jelbft ließ der Kaiſer 
dem Erdboden gleich machen '?). 


1) Ann. Saxo 1187, 8.774: Castellum ... quod diu ri magna exer- 
eitus impugnatum est machinis bellicis, et multis ex utraque parte caden- 
tibus capi non potuit; ubi etiam Sigefridus comes sagitta percussus 
interiit. — Diefer Siegfrid war der Sohn des Grafen Berharb von Heinsberg 
und der Irmengarb, einer Schwefter Helbrichg von Plöptau, die in eıfler Ehe 
an ben Daztgrafen üdo vor der Norbmarl verfeiratget gervefen war. Ann. Stad. 
(M. G. 3, XVI, 326) 1144: Item mortuo Udone ct fili inrico Er- 
mengardis nupsit Gherardo de Heinsberche, fratri Gozwini, ex quo habuit. 
filium Sifridum, qui in expeditione Lotharii apud Barim in Appulia 










ssgitta interüit 
#) Ann. Saxo 1137, ©. 174: Denique multis machinationibus ela- 
borantes tam milites_imperatoris renses tandem murop kurrium 


suffodientes, ruere fecerunt, et ingressi omnes interemerunt exceptis 
paucis, quos captivos duxerunt. — Kaiferhronit 17155 ff.: 
Vor der bure ze Bare 
Der keiser hiez zwäre 
Wirken ein antwere, 
Daz was gröz unde starc 
Das dü höisit ebenhöhe. 
Ez wart örlich unde scöne, 
Dar undir hiez er dar in graben. 
Die heiden nemochten der bure niht behaben. 
Das viur nidene üf brach. 
Jä habeten gröz ungemach, D 
Die dar üf> wären; 
Die hiez der keiser hähen. 
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Die Einnahme des Caſtells von Bari rief weit und breit 
einen bedeutenden Eindruck hervor. Alle Städte bis nah Tarent 
hin ‚beeilten fi, dem fiegreidhen Lothar ihre Unterwerfung an= 
zuzeigen. Das aus fo vielen ungleihen Beftandtheilen zujammen- 
geichweißte ficiliiche Königreich fchien auseinanderzufallen. Die 
jahlreihen Feinde des normänniichen Fürjten, die nur im ver— 
iſſener Wuth jein Joch getragen Hatten, frohlodten über den 
Sturz des Tyrannen - 

Selbft dem hartnädigen Roger, der jo geſchickt die Defenfive 
Handhabte, begann um den Ausgang bange zu werben. Bermuth- 
lid war er inzwilchen nah dem Feſtlande abgereift, um dem 
Sauf der Greigniffe beſer folgen zu fönnen. Er gewann e8 jeht 
über ſich, an den Kaifer eine Botichaft zu ſchicken und feine Gnade 
anzuflehen. Er bot niht allein eine beträchtliche Geldfumme als 
Entjgädigung, fonbern er war felbjt bereit, auf das feitländifche 
Neid zu Gunften eines feiner Söhne zu verzichten und als Bürg- 
ſchaft feiner Treue einen zweiten Sohn ala Geißel den Händen des 
Kaifera zu überliefeun "'). 





Aun. Patberbr. (Col. Max. Rec, I und Il, Iild., Palid.) 113 
(natrum cum exereitu vallat, quod nimio sudor« 
soloque conequut. Praedones comprehensi suspenei sunt eirca turrim exu- 
stam numero quingenti vel eo amplius. — Faleo 1131, ©. Barensis 
populus eastellum eivitatis . . . erpuguaverunt, sicque per quadra, 
dies illud obsidentes cum Teutonicorum auxilio, virtute multa castel- 
lum illud compreheuderunt et terratenus prostraverunt. Custodes autem 
enstelli, quin iam aımpliue illud defendere non poterant, eapti et trucidati 
et in mare praeeipitati sunt. — Petr. Diae. Chron. Una iv, 106, 8. 81 
Arcem ... oppugnure modis omnibus coepit. Diu itaque illam val 
üivereieque belorum machinis oppugnans, plurimis ex utraque parte 
interemptis tandem cum magno Tshore Illu optinene ad solum uegur 
deduzit — Otto Fris. Chrom. VAL, 20: Castrum quoddan ibi (u Bari) 
positum, ubi_ praesidia Rogerii erant, artifieiose valde expugnavit, milites- 
we ib repertos et praezipue Saraeenos patibmo suspendit. — Got 
Yiterb. Panth. Part. 38, c. 41, ©. 260: Cesar habet Barum. — Boeo 
Vit. Innoe. ©. 178: Obsesso itaque Barolo atque devie: 

#%) Ann. Patherbr. (Col. Max. I und IT, Itild. Palid.): Quo terrore 
omnis eivitas, omnis munitio regiac se potestati sradit. — Die Ann. Palid. 
Haben die tihligere YeSart: munitiones regie aubduntur, indem unter regis 
‚Roger verflanden wird. Da Lothar in ben Ann. Path. hier imperator haft, 
it reise verberbt. — Falco 1137, ©. 122: Sieque de tali tantnque vietoria 
tota Italia et Calabria Sieiliaque intonuit, et regi_coclorum gratias 
agens de tanti tyranni future eripi gaudebnt. , Inde maritima omnis 
usque ad Tarentum et Cnlabriam ad imperntoris fidelitatem alligari sata- 
gebat. — Petr. Diac. Chron. (as. IV, 109, ©. 819 fährt nach der Cmählung 
don ber Zerfiörung bet Gafells von Bari fort: Universasgne Apuline urhes 
sub Romani imperii jura redegit. — ®enn bie Ann. Casin. Cod. I (M. 
G. 8. XIX, 307) unb aus ifnen dir Ann. Ceccan. (N. @. 3. XIX, 253) 
1137 temerien: Innocentius prpa venit cum Eleutherio rege et ceperant 
totam terram usque Varim, joll Damit mur Aefagt merben, daf Yothar 
midgt über Bari mad Silben brang, wie aus ber jaflung bet Codiees 2 und 3 
der Ann. Casin. (©. 309) hervorgeht: Imperator Barim usque pervenit, cui 
rene se tota Agulia tradidit. — Uesertreibend jagt Got. Viterb. Panth. 23, 
©. 47, ©. 260: Vineit et usque farum. 

”) Ann, Saxo 1137, ©. 774: Rozierus etiam missis illue munti; 


Imperator 
devineens igul tradit 
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Einen ſchweren politiſchen Fehler beging Lothar, ala er das 
Entgegentommen bes gebemäthigten Feindes ſchroff zurugwies 
Allerdings war von ihm ber Krieg vornehmlich in der Abſicht 
unternommen, das Königthum Roger als die Hauptftübe des 
Schisma’3 zu verniäten, fo dah die uriprlnglice dee bes 
Kampfes hätte aufgegeben werben müfjen, wenn jich jeßt der 
Kailer mit dem Normannen einigte. Allein ein Wechſel der Anz 
ihauung lag in der Entwoiclung der Dinge mohl begründet. 

Ungweiteihaft hatte Lothar erkannt, daß die Kriegführung in 
Süb-Jtalien wegen der Entfernung von Deutſchland mit hemmen« 
den Sähtwicrigfeiten für ihn verbunden war, daß eine fortbauernde 
Bejegung des Landes allein einen Erfolg verbürgen fonnte. Doch 
wie hätte er die Mittel für eine jo umfafjende Eombination ges 
twinnen jolen? Much hätte er unzweifelhaft in feinem Papft 
einen erbitterten Gegner diejes ‘Planes gefunden. 

Wenn er alſo dem ficiliichen König Apulien nicht laſſen 
wollte und «3 feldft nicht behalten Tonnte, erforderte das Anſehn 
ber kaiſerlichen Würde eine Burgſchaft dafür, daß ber neue Em- 
pfänger des feftländiichen Reiches im Stande wäre. aud) nad 
Lothars Abzug aus alien feine Herrſchaft gegen Roger zu be— 
haupten. Die toftfpielige und verluftreiche Expedition nach Stalien 
war vollfommen nuhlos, wenn nicht mit unbedingter Sicherheit 
Lothars Verfügungen dauernde Wirkung erhielten. 

Doch welcher wahrheitsliebende Berather hätte ihm verſprechen 
tönnen, daß man feine Anordnungen auch nur eine Stunde länger 
achten twürde, als die deutichen Waffen in drohender Nähe blichen ? 
Denn Lothar Rogers Anerbittungen verwarf, mußte er die nor» 
männijche Tynaftie bis auf bie lefte Wurzel ausrotten, um für 
feine Pflanzung Wachsthum zu gewinnen. Vermochte er bies 
nicht, dann tar e3 geboten, den Verhältnifien Rechnung zu tragen 
und bie Unterwerfung des Feindes unter rain, Bedingungen 
anzunehmen. Roger hätte jih gewiß bereit erklärt, Anaclet jalen 
zu laflen, wenn jein Königstitel Anerkennung fand. 

0 es war das Verhängniß Lotharz, an einen Papft ge- 
tettet zu fein, der tie Innocenz Il, in elender Mittelmäßigteit 
unfähig tar, ſich zu umfafjenden nl en aufzuichtoingen. 

dem er bon miedrigem Haß gegen jeinen früheren Amtögenofien 
inaclet erfüllt war, der noch immer unbeziwungen in Rom feine 
glade veraqtete, fträubte er ſich mit allen Kräften dagegen, eine 
böpfung dieſes Gegner8 qutzubeißen, felbft wenn berielbe durch 
kluge Nachgiebigfeit geftürzt würde. R 

Innocenz vornehmlich hat den Kaifer vermocht, dem Frieden 
von der Hand Er weiſen. Lothar weigerte fi, wie ein Zeit 
genofje es auäbrüdt, dem halbheidniihen Tyrannen das Land zu 





gratiam imperatoris quaesivit et infinitam pecuniam filiumque suum ob- 
sidem Ni promisit, si Apulise principatum alteri Alio traderet, 
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übergeben, indem ex mehr auf ben Frieden der Kirche ald auf 
feine Kaſſe bedacht war 5). 

Krieg blieb alfo die Lofung, doch nicht für den ae Be 
Kirche fordern für_ die Befziebigum bes Safe I moceng’ II. 
Denn al3 diefem nit mehr bie Mn des deuiſchen —E ur 
Verfügung ftanden, hielt er es auch nicht Länger für das Heil der 
Kirche modbtoenbig, das Königeei Bones au negiten. 

Kurz nach dem 21. Juni brad; Kothar von Bari auf. Er 
ging nicht weiter nah Süden, ſondern fehrte um und berührte 
quääft ZTrani!%), Von Hier vandte er fi) in daB Innere des 

andes und matſchirte auf Melfi"'). Bis hierher wirkte do 

nicht die Einnahme des Caftels von Bari. Wlan hatte in Mel 

Kunde von der Annaberg, | Lothar erhalten und ungefähr 
40 Reiter auf den Anhöhen bei der Stadt aufgeftellt, um die 
Bewegungen des ae ge zu beobadten. Allein dieſelben 
Tießen fi Hi übe überrafhen, umd wenn ſich aud die Mehrzahl durch 
ſchleunige a tettete, büßten d einige ihr Leben ein. Als 
von ber Stadt aus, wo die Mannjdaften Rogers fchlagfertig 





) Ann. Saxo, 1137, ©. 774: Imperator autem paei ecelesiae magis 
consulens quam pecuniae semipagano tyranno tradere provinciam omnino 
recusavit, 

°) Bari if der fübfichfle duntt am abriatifcen Meere, ben Lothat er- 
reiste. Dies bemerft außer ben Ann. Casin. und Üeccan. (vgl. bie vorige An 
mertung) ber Ann. Saro 1137, 8. 774: Post quatuor hebdomadas 
apud pracfatam eivitatem (Bari) exactas Imperator reversus est 
—— Falco läßt den Wiarſs nach Melfi auf die Einnahme des 
Gates von Bari folgen. Bat. Anm. 19. — Dagegen lann der fagenjafte 
Bericht der Katierhromt 17170 (Hopmanı S. 529) nicht im Betracht fommen: 


Der keiser newolde 

Dannoch niht irwinden, 

Er reit zo Ortereute: 

Sinen scaft scöz er in daz mere. 


Die Entfernung von Beri nad Otranto (24 Meilen) if} zu groß, als baß etwa 
ein verübergehenber Veuh von Bari aus mahrjäeinfid wit. Days Tome, 
dafı bie Kailerhromit vorher bie Einfegung Rainulfs zum Heriog ersäßlt, welhe 
nicht in Bari fiattfand, fo daß bie Entfernung twachfen würde. Bielmepr Bilbet 
ber romantifhe Ritt einen paflenden Abichluf;; es ift bie Iehte That, welde bie 
Karfer&ronit von Fother berichtet Das Schleudern der Yanıe ine Meer ere 
innert an die Sage von Dito L — Wann der Kaifer von Yarı aufbrach, ift 
nit mit Sicerpeit zu beftimmen. Post quatuor hebdomadas twilrde auf den 
24. Juni fallen, wenn man Yotfars Antunft vor Bari auf ben 28. Mai an« 
fegt. Allerdings fteht hiermit alco 1137, ©. 122 in Widerſpruch Sieque 
per quadraginta dies illud (emtellum Barense) obsidentes ... cum Teu- 
tonieorum auzilio .... comprehenderunt. Man milgte denn annehmen, bag 
bie Bevölterung Bar'® hereits zmei Moden vor ber Aukunft Kothare die Be- 
lagerung begonnen hätte, wie Jaffé Yoth. S. 206 glaubt. MAlein biefe Ber- 
muthung ift an fi unmaßrigeinlic, dann aber erzäßft Falco erft da Zufammen- 
treffen Heinric und de6 Yapjtes mit Yotfor und fährt dann fort: Deinde 
Bareneis populus castellum . ... comprehenderunt. Die vierig Tape Falco’s 
mürien ‚baber feljch fein; am 29. Juni befanben fich Raifer und Bap zu Neif. 

Anr. Saxo Inde (von Zrani) adiit Melfiam. — Diefe 
Sıadt 4 von Bari über Trani ungelägr 18 Meifen entfernt. 
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fanden, der Rüdzug der ausgeftellten Vorpoſten bemerkt wurde, 
glaubte man durch einen Eräftigen Ausfall den Feind zurückwerfen 
zu Tönnen. Indeß lief dieſe Unternehmung übel aus. In dem 
See a der —— — Bi, ne ir a ae 
an Zobten, eine Anzahl geriet} in Gefanı aft, dev ia: 
fi in bie u na) bi x " 

Am näcften Tage traf der Kaifer alle nöthigen Maßregeln 
jur Belagerung der Stadt. Allein nad jo erheblihen Verluften 
fi id) bie efagung außer Stanbe, die Befeftigungen gegen einen 
fiegreihen Feind zu behaupten. Sie capitulitte, und Lothar konnte 
mit Innocenz feinen Einzug in Melfi halten, wo ev am 29. Juni 
ba8 Seit der Apoftel Peter und Paul feierlich beging 19). 


*) Ann. Saxo 1187, ©. 774: Unde (von Weelſi) XL milites armati 
in montem speculatum egressi ab exereitu eircumventi suut et aliquot 
6x eis Iteremptie religui Tügeran, quod videntes oppidani ad subvenien- 
dum suis exierunt, sed amplius trecentis oezisis, aljis autem captis terga 
verterunt. — Bermutlic befand fih in DMeifi eine ftarte Befagung Kogers. 
Die Kunde von Oefedten, wie fie bei Deifi Nattfauben, gab Anlaf von Schlachten 
gwifben Roger und Yothar zu ergäblen, tie fie fidy, nach den vemertungen der 

eitgenofien zu urtheilen, nie ereignet hatten. &o fagt Otto Fris. Chron. 

U, 20: Morante in Apulia imperatore Rogerius, cum eum auri et 
argenti multo pondere attemptstum flectere mon potuisset (piermit ſind 
Rogers Friedeng-Anerbietungen nach dem Fall des Caftell8 von Bari gemeint) 
exereitum longe copiosiorem cougregat seque publico bello confliciurum 
cum eo denunciat. Imperator vero, ut erat armis strenuissimus et imper- 
territus militem instaurat, aciem ordinat eosque respeetu genuinae forti- 
tudinis ac innatae hostium ignaviae nulla inimicorum multitudine frangen- 
dos denuneians, praesertim cum in extera et remota regione positi ad 
patriam fugere nequeant, ac contra tyrannum non solum regni sed et 
ecclesiae hostem et excommunicatum juste arına sumpserint, ad, bellum 
confortat. Cumque in oceursum eius procederet, fractus animo Rogerius 
fugit ac ad montana se contulit. — Mir fdeint hier ein Ercerpt aub einer 
verlorenen etiwaß thetorifch gehaltenen Schrift ülser bohars itafienifchen Felbzug 
vorzuliegen. Daf dann erft die Cinnafme bes Cafells von Bari folgt, iR un« 
erheblich, ba Dtto ohne genaue Rüdficht af Chronologie feine Darftellung orbnet. 
&o beuptet ex die Ginuahme von Bari Jon einmal im vorigen Capitel. — 
Aud die Cont. anon. Florien. Wigorn. (M. G. 8. V, 568) fennt eine be» 
deutende Schlacht zwiſchen Lothar und Roger, die völlig fagenhaft erzählt wir! 
Communi prineipum consilio statuitur dies, quo inter Komanos et Apu- 
lienses duellum fiat, et Deus omnipotens omnium cui disposuerit, vie- 
toriam tribuat. Congregato exereitu fere innumerabili Lotharius impera- 
tor licet infirmitate positus castra metatus est in Apulia. Hogerus 
multorum milium peditum et equitum multitudine constipatus occurrit 
Pugnatum est utrimque, Deo sutem sic disponente imperator cum sui 
vineens triumphat, Rogerus cum suis vietus fugam init. Cuius reg; 
eorona, auro praefulgida insidiose tamen reperta, in donum acceptabile 
imperatoriae traditur excellentiae. — Die Grbeutung der Krone wird dur 
eine Venvebelung mit der Cchladt bei Nocera am 24. Juli 1192 (vgl. 1132, 
TI, 66) in die Cchilderung geraten fein. — Die Ann. Palid. (M. G. 8. XV], 
79) 1131 fpreden. ebenfall6 von mehreren Cchlahten wor ber Einnahme bed 
Sapeli von Bari: Mozierus res. Apulie imperalori repugnans ab ipso 
continuis impetitus preliis non mininum pro hoc exereitus sui rerumque 
sustinens detrimentum. 

%) Ann. Saxo 1187, ©. 174: Et altera die cum de obsi 
perator tractaret, eivitatem tradiderunt. — Falco 1187, ©. 122 fpridt von 
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Am 30. Juni hatte der Kaiſer den Tod des erft vor Kurzem 
eingejeßten Erzbiihof3 von Köln, Hugo, zu beklagen. Derjelbe 
atte ji am 27. Juni zur Ader gelaffen, am vierten Tage Darauf 
ach er. Er wurde in einer Abtei zu Melfi beigejett. Sein 
Amt als Erzbiſchof und als Reichslanzler für Italien hatte er nur 
turze Zeit, taum- einen Monat Hindurd) verwaltet; e& ift feine 
kaiſerliche Urkunde erhalten, die feinen Namen als Etzlanzlei zeigte. 
Lothar unterließ diesmal aus unbelannten Urſachen, die jo- 
Fortige Wahl eines Nacfolgers anzuordnen, Vieleiht vermogte er 
nicht unter den deutſchen Geiftliden, die ihn nach Stalien be= 
gleitet hatten, eine geeignete Perfönlichkeit zu finden, oder die 
einander entgegenftrebenben (inflüffe ließen ie zu feiner ſicheren 
Entſcheidung gelangen. Die Erledigung dieſer wichtigen Angelegen- 
heit wurbe daher bis auf Weiteres verſchoben 20) 


einer Belagerung von mehreren Tagen: Cumque castellum illud Barense 
taliter compreheusum est, super civitatem Melfium apostolicus et im- 
perator venerunt et eam viriliter obsidentes diebus non multis elansis 
‚comprehenderunt, et saae obtinuerunt filelitati. — Petr. Disc. Chron. Cas. 
IV, 106, ©. 818 behauptet, bafı Lothar in Melfi einen Herzog an Stelle Rogers 
infegem wollte: Sicque peractis omnibus ducem ordinaturus apıd Melphiam 
Apuliae urbem perrexit. — Und Kap. 108, S, 819 giebt er den Auszug aus 
einem Brief Lothar an den Abt Rainafd von Monte Cafino, kurd) weichen er 
ihm auffordert, fih in Welfi vor ihm einufinden: Quia vero in festo apo- 
stolorum Petri et Pauli curiam, pro statuendo duce apud Melfiam con- 
dizisset, omnesque barones_ terrae eo convocasset, mandaret, ut ... ad 
eum veniret omnisque privilegia secum deferret. —- Den Brief feibf hat 
Petrub in ein von ihm angelegte Wegifirum eingetragen, aus melden if 
Ängelus de Nuce Chron. Cas. Append. ©. 25 und Siernah Jafis Epist. 
Wibald. Nro. 8 (Mon. Corbeiens. &.12 heraußgaben. Alein die Briefe Lothar 
bei Petr. Diac. finb, wie kereit® Gemerkt (ogl. 1137, I, 19), böchft verbächtiger 
Natur. Es if ummahrfdeinlich, baf ber Kaifer bie apuliihen Barone nadı einer 
Stab: berief, in deren Befit er fih noch nicht befand, auch nicht wiffen fonnte, 
06 fit am 29. Juni bereits in feiner Gmmalt fein würde. Au mird überall 
fonft die Einjeyung des Herrogs Ipäter berichtet. — Den Mufentpalt am 29. Zum 
zu Delfi ewägnen der Ann. Sazo und dit Ann. Magdebg.: Imperator natale 
apostolorum Melphiae celebrat. 

°) Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1137; Ubi {su Meifi) Hugo Colo- 
niensis archiepiscopus, sanguinem eibi minui faciens, quarto die, id est 
secundo Kal. Jul. obiit et in abbatia sepultus est. — Yu8 dielen Worten 
tieße id) entnefmen, baf, Sugo am 27. Juni zur Aber gefaffen wurde, baß aklo 
an biefem Tage Deifi in deu Händen bes Kaifere war, Am 26. Suni hätte 
daß, Gefecht wor Delfi fattgefunten. Co Safie Loth. &. 207, 249 und 279. 
Alein ganz fiber iN der Todestag nicht, Das Necrol. 8, 











— Ann. Rodens. (M. G, 5 
3) 1137: die morte perüt, — &o tät fih aud der Tag 
feiner Wabt nicht fiber fellfehen. Geioeiht murbe er vielleiht am 6. Quni, da 
Biefer Tag 1197 auf einen Sonntag fiel. — Otto Fris. Chron. VII, 21 defnt 
fein Amt au fange au@: Eiusque (Brunonis) suecessor Hugo infra duos 
menses vita et sacerdotio funeius item in Apulia apud Melpham quievit, — 
Bei Abericn® M. G. S. XXI, au 1138 bat der Herausgeber biefe aus 
Otto Fris. entehnten Worte fülihlich 18 Cigenthum des Gompilatore bee 
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Kurze Zeit verweilte der Kaifer in Melfi felbft, vieleicht nur 
jo lange, bis die Erequien für den Erzbiſchof von Köln bollgogen 
nem Das Heer ließ er auf den Anhöhen um die Stadt Lager 
fhlagen &"), 

Gig eine traurige Erfahrung war ihm in dieſen Tagen be 
ſchieden. Roger hatte die Ueberzeugung erlangt, daß er den Kaiſer 
weder zu einem lebereinfommen beftimmen fönne, noch fühlte er 
ſich ihm in offenem Felde gewachien. Dazu mußte er mit großem 
Schmerz bemerken, daß, zahlreiche Barone des Feſtlandes feine 
Fahnen verließen und he dem Gieger zur Verfügung ftellten 22). 

Allein ber hartnädige und kluge Normanne gab troß der biö- 
herigen Mißerfolge feine Sade nod) nicht verloren. Der vielfache 
Widerftand von den zahlreichen Burgen und Befeftigungen auß, 
die er mit gutem Bedacht wie ein Neh über das Land verbreitet 
hatte, mußte, wie jchon bemerkt, Lothar Kräfte zerjplittern und 
ermüden. Roger durfte ferner mit Grund erwarten, daß die 
Deutſchen des unaufhörlichen aber wenig ergebnikreihen Kampfes 
überdrüffig nad) der Heimkehr verlangen würden. Und twie er alle 
ihm günftigen Umftände mit Lift und Schnelligkeit zu Seifen 
verftand **), zögerte er nicht, den natfelicen Wunſch der 
Deutſchen, die bereits faft ein ganzes „Jahr von der Heimath ent 
fernt waren und überdies die Sommerhige bes Südens brüdenb 


tradte — Ga irig fagt_Cat. ecel. Colon. (Meibom. Seript, In 9: 
ui 3 






Decem mensibus praefuit. falfd laffen ihn die Ann. Patherbr. (Col. Mar. 
Rec. zu Bari ferben umd begraben werben: Post paucos dies ibi- 
dem obii i iden Caes. Heisterbac. 


1er ambo conditi iacent. — Dei 





(Böhmer Font. II, 275) Cat. archiep. Colon.: aM Bari) ... Hugo ... 
conseeratur, episcopatum nunquam adepturus. Na post paucos dies 
apud eandem urbem obiit, ibique cum praefato Brunone sepultus est. — 
Dit Verug auf, feinen Tod in Stalien heiht 8 in den Ann. Col. Max. Rec. 
11 (M. G. 8. XVII, 757) 1137: Eodem anno exul moritur. — Sein Tod 
wird nod ernäfnt Ann. Brunwil. (M. G. 8. XVI, 725) 1191: Eodem tem- 
pore obiit Hugo. — Cont. Gembl. (M.G. 8. VI, 366) 1138: Hugo ... 
dum Romam adiret consecrandus, peregre est defunetus. — Die Bemertin, 
über die, beabfichtinte eife mach Rom ift oßme jeben Anhalt. — Ann. 8. 
‚Rudberti Salisbg. (M. G. 8. IX, 774) 1157 nenneu ihn mit anderen gufemmen, 
die im bemfelben Jahre farben. 

“) Ann. Saxo 1197, ©. 714: Imperator autem castra fixit super 
montana Mel — Der Abt Wibald war damals von feiner Pegation nach 
Neapel bereits in das faiferlihe Rager vurltgetebet, Seine Umwefenpeit unb bie 
des ®ifcbof® Mibero won Lüttich yeipt Epist. Wib. Nro. 57 (©. 135 Jaffe) 
an Heinrich von Lüttich: Mementote quod domnus ae Innocentius domno 
‚Alberoni viva voce precepit ... apud flumen Öliventum iuxta Melphim 


eivitatem. 

#) Somoald (M. G. 8. XIX, 421) bemerft übertreibnb: Imperator 
autem totam Apuliam resistente sibi nemine oecupavit. Cr fährt 
fort: Rex vero Rogerius cognoscens, quod imperatori resistere non valeret, 
0 quod barones eius et eivitates pro maiori parte ab ipso recesserant, 
eivitutes et cnstra sug forcia premunivi 

#) Cinnamus IL, 1, ©. 84: "Poydaros Av vis dıme, & xöunrag ner 
To meüror relön, dowarigros IR dllwe zul Skerng drig dserös re 
ngdyuara gülm xal Ta zudsoröre wurnanı defiös. 
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fanden, nad raſcher Beendigung bes Krieges zu feinen Vor- 
el außzubeuten. An Spionen und faljchen Veberläufern, welche 
die Verbindung zwiſchen Um und dem faiferlihen Lager heritellten, 
wird es nicht gefehlt Haben. Die Entfremdung endlich, welche 
zwiſchen Innocenz und Heinrich von Baiern herrſchte, Tonnte nicht 
verborgen bleiben. 

0 gelang es Roger, der auch durch Beftechung einige ein» 
flußreihe Männer zu gewinnen ſuchte, bie fon —— Ab · 
neigung gegen eine weitere ſchwer kerechenbare Dauer des Krieges 
zu offenem Ausbruch im —535 — ‚Heere zu bringen **). 

en beionberen Anlaß bot ein Gerücht, daß Lothar nach 
Galabrien zu ziehen gebenfe, ja fogar nad Sicilien_ükerjegen 
wolle, um den Papft don jeder Belorgniß vor feinen Feinden zu 
befreien ®°). Gegen nnocenz richtete ſich die Grbitterung ber 
Mannihaften; er und feine Garbinäle, jo hieß e&, märm nor» 
nehmlich die Beranlaffung, daß der Aufenthalt des Heeres an den 
eingelnen Punkten fi) jo Lange hinziehe, einzig durch ihre Schuld 


*) Romoald. ©. 422: (Rogerius) fr in esereitum 
imperatoris mittens principes eius promissionibus et muncribus ad suum 
amorem et gratiam adtraebat. — ud Cinnamus II, 1, ©. 9U kennt bie 
Wirkung von Wogers Gold im beutfcen Lager. Der beftocene Herzog Heinrich 
von Balern benirkt plöglih — wie «8 jheint vor einer Schlacht — ben füdzug 
beB Heereß: "Av Tıs TO Aournen yaußgös, ös ra ueyuord re map abro 
— xal ro av Alauavv Five Adyou uera Aovrigm nano‘ roüror 
6 "Poy&giog UneA9ov yonuaof ve Umoxkdypus üveneıse roo Aovrmgy under 
uvasdöros, airdnua ıns 
zevas argarp. — Merwürbig ft bie Notiz Über das Rlcdpäfignal bei, be 
Deutfgen: "Bure d2 sobre we GuAnıyyis - 
— Tıg al dfüverog rg0mog' uelos yap ı xag' &9og Im rou 
Orgaronedau IxAnandtv ouxers mevew &pimms ro orgarıwrör, Gl" dua 
Te dxorcı xal Ana omdävsuras Fxaoros moös dmorogelar avoxeualöuevos” 
Tovro dt To uelog zol Türe 6 Aourion yayıpoös 1B Alauavan Fdves 
Inısgullndnva d9g00r laxmuenzus aurza Evätrdev üraywgeiv Emoinge 
zör arenzdv" meds 
Oxduxie öpune Rnuogıiv I mevrangeious iruonolonlaug drdger, od une 
xal &duvnöm. Akanavol yüg oudiv xal moıwev za) xoAdarem 
xaddne? dyeovrsoroivres. — Die Bermutbung von Du Fresne ©. 335, 
Anm. 90, ah unter yaußgös Nainulf von Aife gu verftefen fei, Hat bereite 
Zaffe Lothar ©. 208 Jurüdgemiefen. Daß aber Herzog Heintih dem Kufftand 
völlig fern gefienden, wie Jaffd a. a. D. glaubt, möchte ich bezweifeln. Gimer 
Belegung bur& Roger beburfte e8 bei im allecbinge nicht, um feine Dib- 
Mimmang gegen Intoceny zum usbrud zu bringen. Die Stellung feines 
Schmwirgervaters, als deſſen Nachfolger er ſich betrachten mochte, zu diefen Papft 
konnte gewiß mcht feinen Beifal finden. uch ift zu erwägen, dafı Alsero vom 
Trier, der beim Ann. Saxo als der Vorkümpfer ber päpflichen Bolitif auftritt, 
mach Yotgar6 Tod Hauptläclic die Tprombejteizung Heinrich von Vaiern ger 
Bindert hat. Gerade gegen Heinrib® Feinde, SInunoceny und Albero, rihtet fa 
die Empörung. Unzwercgaft ft Sinmamus Hüyft mangelhaft unterridket, aber 
ber tidlige era, welchen gerabe bie beutfchen Berichterllatter zu verbergen Ber- 
anfaffung Hatten, fdimmert nah meiner Dieinung aus feiner Erzählung hervor. 

#5) Otto Fris. Chron. VIL, 20: Itaque augustus eiecto de Campania 
et Apulia Rogerio, dum eum in Calabria quoque seu Sieilia persequi 
intentut, a sus, qui iam longo tempore extra patriam morati uxores, 
liberos et amicos visere cogitabant, revocatur. 
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verzögere fi die Rüctehr des Heeres aus: jaufe. Unter ben 
deulſchen Fürften Uagte man ferner ben iſchof Albero von 
Trier an, daß ex den Abfichten des Papftes Vorſchub leifte. 

Indem die Truppen das Gefühl empfanden, daß ihre Ans 

bergen, im einjeitigen Intereſſe des mur wenig beliebten 

japftes und feiner Freunde und Anhänger geihähen, war es leicht 
ihre Wuth gegen die Römlinge zu entzünden. Ein Aufruhr ent 
ftand, bie Deannfdaften erhoben fich, fie mollten ven Papft, bie 
Gardinäle und den Exrzbiidof von Trier tödten. Als der Kaifer 
von der Empörung hörte, ſtieg er zu Pferde und eilte unter die 
Wüthenden. Es gelang ihm, die Ruhe wiederherzuftellen, an den 
für ſchuldig Vefundenen ließ er ftrenge Strafen volljichen ‘*), 

Wenn Lothar in Wahrheit den Plan gabt haben jollte, 
bis nad Eicilien feine Waflen zu tragen, der Aufftand feiner 
eigenen Truppen im Lager bei Melfi belehrte ihn, daß er eine jo 
weitausſehende Unternehmung bolltommen aufgeben müßte. 

Zundchſt ließ er das Lager bereits in den exſten Tagen des 
Juli abbrechen, um es weiter ins Gebirge zu verlegen, damit, die 
ſchädlichen Wirkungen der Hihe auf jeine Mannfcaften möglichft 
vermieden tiürden. Auf dem Marſche, der nad) Süden wahr- 
ſcheinlich auf der Straße über Barile und Rionero ging, berührte 
er ein Klofter, in weldem ex mit ſchuldiger Ehrerbietung aufs 
genommen wurde. Seine Huld bezeugte Lothar den Mönchen durch 
Sejdjente *7). 

Nicht fern davon, ungefähr zwei Meilen ſüdweſtlich von Atella, 
auf der Hälfte Weges zwiſchen den Städten Dielfi und Potenza 
liegt der Lago — aus weichem der in ben tarentmiiden 
Meerbujen mündende Bradano entjpringt. In der Nähe dieſes 
See's beſchloß Lothar die heißeſten Tage au verbringen und den 





%) Ann. Saxo 1137, ©. 774: Ubi (im Lager bei Melfth quorumdam 
instinetu seditio magna exorta est, papam et alios cardinales et epi- 
scopum Treverensem necare volentium illisque imputare volentium, cun- 
sulto eorum tempora mansionum, in singulis locis protelari et ideireo 
reditum ad propria proongari. Hoc tumultu exeitus imperator ascenso 
equo intervenit et severe in noxios vindienvit. — Diefe Nachricht in Bere 
Sindung mit der bei Otte von Freifing [beint die Benengrünbe be Aufrubre 
beutli zu enthalten. (Juorundam instinetu beim Ann. Saro läßt fid mit 
Wasricheinfihteit um Theil auf folde beuchen, die von Roger — vgl. Romoalb 
in Ann. 24 — burd Gelt oder Verfpredungen gewonnen waren. 

#) Ann. Saxo 1137, ©. 174: Descendens autem a montanis 
regalem abbatiam honorifice susceptus adiit. ibique traditis donarii 
Potentiam petit. — Fuldam ober Vuldam iſt offenbat corrumpirt, wi 
itafienifge Ortsnamen im Ann. Saxo. Der Ort muß zwifden ben Stübten 
Dieifi und Potenza, welche in ber Richtung von Norden nad Siden etna über 
5 Deilen auseinenber liegen, gefucht weiden. Daher tann niht mit Wiaßcon 
Comment. &. 94 das Niger ©. Vincentii am SVolturno barunter verflanden 
werben, aber aud nicht Yenofa, woran Giefebrecht Kaifergeit IV, 450 tentt, ba 
Dies zoci Meilen öftlich vor Dielfi icat. Der näcfte Wıg von Delfi na dem 
Lago Veſole auf einer Strehe — guh ſade fonnte das Raiferliche Heer nicht ber 
mugen — führt mad) Sicen über Barile, Nionero und Atella Ach bin ber 
Meinung, daß Fulda aus Atella verderbt iR. 

Bernhardi, Jahrbücer Lothark. 6 
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Zruppen eine längere Raft zu gewähren. Selbſt Kaiſer und Paı 
— fein — ame auch für fie wurden Zelte en 
eſchlagen *9. 
Dem verhältnigmäßig wubigen Lagerleben fehlte es indeß nicht 
an vielfacher Abwechslin Gleich in den erſten Tagen erjchien 
eine Gejandtjhaft aus Monte Cafino, an deren Spihe ber zum 
Abt gewählte Anhänger Anaclets ftand, Rainald der Toscaner, 
welden geid von Baiern in Vertretung des Kaiſers anerkannt 
hatte. Nah dem Bericht des Diaconen Petrus, der jelbft Mit- 
lied der Geſandtſchaft mar und eine eingehende Darftellung der 
Exeignifie om Lago Peſole in feiner Ehronit von Mont: Gafino 
Bintertaffen hat, wurde der Abt von Lothar bereits zu Bari in 
der Begleitung de Herzogs von Baieen erwartet. Mls er mit 
dieſem nicht eintraf, fol Lothar in einem Brief an Rainald deſſen 
Erſcheinen verlangt haben. Auch wünfchte er die Entfernung der 

Anhänger Roger? aus bem Klofter*?). 





®®) Falso 1137, ©. 122: Interi 








iuxta Auenta de laca Pesele per dies fere tri 
Chron. IV, 108, ©. 520 tommen @efanbte au 
ad Iacum Pensilem, ubi omnis imperatoris 


Stadt. Wäre Lothar von Deifi ne Potenza und von dort nad bem Yage 
Fefole marfdirt, fo Hätte er eine Yinie von Norben nad Süden turhmelfen, 
wäre am Sübpunft umgedreht und hätte fih wieder näher om ben Norbpuntt 
beneben. So Yafie Loth. S. 211. Daß aber der Ann. Suxo mit Fotenza den 
Drt des Lagers meint, zeigen bie Worte: Inde quoque Heinrieum ducem ... 
ionem Salernac_praemieit. ie fi Im folgenden zeigen wird, farın 
Heinrich nur vom Lager beim Lago Belole aus asgefendet fin. — Daß aus 
Kaifer und Fapft in gelten wohuten, emveift Petr. Chrou. IV, 109, ©. 821, 
mo ven einem papilio pontifieis ui einem tentorium imperatoris die Rete 
if. — Bon ber Lagerung ber beutfden Here Überhaupt hanbılt alter 
Deutib. Kriegswefen 5. 87-4 
®) Jatie Epist. Wib. Nro. 7 (Mon. Corbeieı Iresentinm 
cum duce espectabamus um quo quia non venisti, mandamus. 
ıd_ nos ven Audivimus, quosdam homines beati Benedicti in 
yculi adlıne fidelitäte permanentes in castris tuls manere. Quos 
plaeet, ut caute removeatis. — Der Brief fiammt allerdings aus dem von 
Petrus angelgten Neciftrum uud ift daher nicht umverbächtig. Bei ter Wieder- 
Bolung deiielben im Chron. Cas. IV, 108, ©. 81 bat ihn Perrus mod vayı 
falſch eingeordnet, wie Jatfs Mon. Corb. ©. 81 bemerkt, indem er ibn in Folge 
des Nichterferinens Rainalbs am 24. Iumi zu Melfi geicrieben fein und danu 
doch deu Abt am 24. Juni abreifen lä Außertem zeigt der Autdrud cum 
duce, da die Zeit des Aufanumentrefiens zu Bari Ende Diai gemeint if. 
Wenn Perruß diefen ſowie andere Brieie Lothars in den Angelegenheiten des Klofers 
überhaupt erdichtete, tat er «8 aus Eitelleit, bamit e8 fdrinen möhte, als ob 
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Allein der Abt, fo erzählt Petrus, beachtete dieſe Aufforderung 
nit, und erſt ala ein zweiter Brief Lothars mit dem Befehl ein- 
traf, der Abt und einige Brüder follten fi mit ben Privilegien 
des Kloſters verjehen zum 29. Juni in Melfi einfinden, berieth 
Roinald mit den Mönchen, ob er dem Kaiſer gehorcyen folle, da 

ie doch die Mache Rogers fürchten müßten. Man entichied ſich 
für die Reife zu Lothar, und am 24. Juni erfolgte der Aufbrud. 
Außer Petrus, welder als Bibliothekar und als Ardhivar des 
Kloſters mit deſſen Documenten vertraut tar, wurden noch acht 
an und eine Anzahl vornehmer Laien zur Begleitung ges 
wählt»). 

Sie gelangten an bemfelben Tag bis Teano, wo fie vier Tage 
lang auf weitere Nachrichten vom Aallr warteten 31), Am 29. Juni 
erreichten fie Capıa, wo fie inbeß ın dem zu Monte Gafino ger 
börigen Stift feine Aufnahme fanden, da Innocenz an ſämmiliche 
Eafinenfer Klöfter den Befehl hatte eigehen laſſen, Rainald und 
kin Freunden, als Anhängern Anaclets den Gehorſam zu ver- 


jagen. Doch wurde ihnen im Bincenzklofter Obdach gewährt 4 
Am 30. Juni kamen fie bis Benevent, two abermals Rai 
gehalten wurde. Don dort reiften fie am 1. Juli über Frigento 





postpositie venias omn 
ve im) privilegia tecum deferas, ius eoclesiae tuae ostensurus 
di nd teotum pragfatum venire possis, Sat; sin auteın quanto citius po 
veniao, — Den Decan von Mente Cafino, Otto, fol Loifar durch ein befonber 
Schreiben in Kenntniß; geieht haben, daß er den Abt an feinen Hof citirt hate. 
&x findet fi ebenfalls im Wepifitum Yetri (Epist. Wib. Nro. 9, ©. 92, 
Chron. Cav. IV, 108, ©. 819). — In feinem Chron. IV, 106, enählt Peirus: 
At ubi legati imperatoris lcgationis suae causam in conepectu omnium 
protulerunt, pars trepidare. quod in regno et sub potestate regis Rogerii 
positi, nequnguam cum inimico ülius pacem facere vel ad um ire debere 
Censebant; alia vero ... ad imperatorem ire dieebant. Tandem abbas 
ia nativitate sancti Johannis baptistae (24. Juni) iter arripuit 
secum u. |. w. (folgen die Wamen der Begleiter, unter ihnen Peirum 
hecarium, og. Am. 40). 
1} Petr. Disc, Chron. Cas. IV, 108, ©. 820): Eo itaque die, quo 
eivitatem sancti Germ: est, Teanensem devenerunt ad urbem, 
ibique 4 diebus aliqui jperatore pracstolautes mansere. — Der 
Aufenthalt im Teand dauerte alfo 818 zum 29. Juni. Der Grund der Ber- 
aönerumg geht auß der Erzählung bei Wetruß nicht hervor. Wielleiht Härten die 
Reisenden in Teano, daß; Dielfi dem Kaifer Wiberftand Leiften wole. — 
Petr. Disc. Chrom. Cas. IV, 109, ©, 820: Indeque progrewi 
Capuam devenere, ... in monasterio sancti Benedicti ... hospitium se 
habıturos fore arbitrantes. Verum ... cos sun fefellit spes, Nam Inno- 
sentius papa secundus literas per omnia Casinensis ecclesine adincentiß 
monasterio, ne supradicto electo vel fratribus obedirent, manda 
Eleetus „.. ad Saneti Vincentii ecclesism .. . suis abire prascepit. 
ro 
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und Rocca Gefualdi nach Guardian Lombardorum ꝰo). Ob fie an 
den ziei erfigenannten Orten übernachteten, ift zweifelhaft. Im 
Guardia wären die Reifenden beinahe zwei Hauptleuten Rogers, 
Gilibert von Balbana und Robert von Morra, die mit ihren 
Truppen in jenen Gegenden ftanden, in die Hände gefallen **). 
Dog der Diacon Petrus erfuhr von der Abficht ber Orlsbewohnet 
fie gefangen zu nehmen und veritelte fie durch feine Vorficht 
Sie blieben die Nacht im Gaftell bei diefer Ortichaft, und ver- 
muthlich am 4. Juli mit Sonnenaufgang jeßten fie ihren Marſch 
fort. Die Truppen Rogers, melge zu ihrer Gefangennahme ab- 
ejendet twaren, wurden don ihnen noch mit Furcht und Schreien 
emerkt. Doch ihr Vorſprung war gu groß, jo daß die Ver- 
folgung aufgegeben twurbe. &o tamen fie in Melfi an, two fie 
den Kaifer nicht mehr vorfander und ihm mahrjcheinlih am 
—— den 5. Juli, in das Lager am Lago Peſole nach— 
folgten ®5). 

_ , Dorthin mußte der Ruf ihrer Anlunft bereits dorangeeilt 
fein, oder fie hatten diejelbe melden Laffen. Denn vor dem Ein« 
tritt_in das eigentliche Lager exfihienen bei dem Abi die Boten 
de3 Papſtes, welde in dejlen Namen verlangten, daß Rainald und 
die ihn begleitenden Mönche vor ihrem Einzug fit) barfuß Inno— 
cenz vorftellen und Buße thun folten, weil fie bisher zu Anaclet 
eftanben hätten. Auch fordere Innocenz einen Eid, ber fie zum 
Eıfofam gegen jeben feiner Wefehle verpflichtete, während fie 
Anaclet nicht nur abjagen, ſondern ihn auch verfluchen müßten. 
Die unredliche Abſicht de3 Papftes, das Klofter durd) eine Eides- 
leiftung don unbeicjräufter Tragweite feiner Freiheiten zu be 
rauben, e3 unmittelbar dem römilhen Stuhl zu unterjoden, trat 
unmerhüllt hernor. Allein Rainalt nerftanb fich furs Erfte zu feiner 
bedingten oder unbedingten Unterwerfung, vielmehr betrat er das 





®») Petr. Disc. Chron. Cas. IV, 108, ©. 520: Altera autem die 
(30. Juni) coeptum iter arripientes per’ furene Caudinas Beneventum 
applieuerunt; indeque moti per Afrigentum perque Roccam Gysoaldi ad 
castrum, eul Guardia Loimbarlorum nommen est, applicuerunt — Daß tie 
Reifenden in Venevent übernacheten, beutet ber %usbrud an, umd if aud am 
ih wehrfeintih. Malß fie in Frigente und Rocca Gefualdi blieben, würbe 
ihre Anlunit in Guardia auf den 3. Juli fallen. 

#) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 10%, ©. 620: 


Ilius loci (Guardiae 
homines supradietum electum cum suis frutribus 


iliberto de Balbana et 
Robberto de Murra, qui excereitui Rogerii regis pracerant, tradere 
conati sunt, 

#) Petr. Diae. Chron. Cas. IV, 108, &. 820: Electus ... ascensis 
equis cum reliquis ad castrum perresit. — Sie waren juerf in einem Klofler 
au Guardia eingelert. — Illucescente vero esstellum egressi .... perngt- 
jant iter; cum vix tribus diei elapsis horis militum contra se per 
deseendere montis conspieiunt ... At postquam milites omnem eos c 
spem illie fugientibus perdidere, . . . protinus eunt reverei. Monach 
magie fugam quam iter pacifieum accelerantes per Cisternam Montemque 
Virıdem, Aufidum transfretantes primo nd eivitatem Melfiam, deinde ad 
Iacum Pensilem .. . sdvenerunt. 
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Gleich der Ginzug der Mönde von Monte Caſino in da3 
Beate 


Lager am Lago ° brachte alſo den Wiberjtreit ber Eaijer- 
liden und päpl lichen Intereſſen zum Erwachen 

Rainald fuchte ſich zuncchſt durd) Freigebigkeit Freunde zu 
verſchaffen und ließ dann dem Kaiſer ſeine Ankunft melden, gab 
aber dem Wunſch Innocenz' II. Folge, daß das Zelt für ihn und 
feine Gefährten neben dem päofttichen aufgerichlet wurde · Da 
exſchienen im Auftrage Lothars der Herzog von Baiern und zwei 
Pralggrafen, um den Abbrud; des Zeltes zu verlangen, damit es 
neben dem Laiferlichen aufgeihlagen würde, weil Monte Gafino 
Gigentium des Reiches, feine Mönche Capellane des Kaifers feien. 
Und fo geſchah e3°%). 

„nmocenz war jehr mißvergnügt über das Verfahren des 
Kaiſers, welches ex doch nicht zu hindern vermochte. Ex erkannte 
Har, daß Lothar die Rechte des Reiches nicht aufzugeben gedente. 
Indeß verſuchte er nach die Anſprüche rö miſchen 
Kirche durchzuſetzen. Wahrſcheinlich am nächſten Tage, den 6. Iuli, 
entſendete ev einige Cardinale an Lothar mit dem dringenden Ver 
larigen, er folle die Mönche veranlaffen, dem Pierleone abzujchtuören. 
Auch bellagte fich ber Papft, daB ber Kaijer ben ercommunicit= 
ten Gafinenjern überhaupt Aufnahme gewährt habe. Allein Rai· 








®*) Petr. Piae. Chron. Cas. IV, 108, S. 820. Set cum nuntii papae 
Innocentii extra castra ei obviantes dixissent, pontifieem iussisse, ut, 
antequam castra intraret, discalciatis pedibus eum fratribu: 
erant, papae satisfacere et pro obedientia, quam filio Petri 
hibuerant, poenitentiam reeipere et iureiurando firmare, ut quiequid 
pontifes praceiperet, implere morigeraret, et filium Petri Leonis cum suis 
refutans anathematizaret: Raynaldus timore ductus, caesarem appellare 
et de hac re cum imperatore ennsiliaturum respondit, et sie castra in- 

sous est. — Die Ankunft des Ahtes im Lager würde auf den 5. Juli zu 
fen fein, ioenn man annimmt, vap Der Yuforu aus Guarkla am 4, Juli 
erfolgte, und in Delft übemachter wurbe. Jafie Loth. ©. 211 Hält den 6. Nuli 
für mahefbeinlic, indem er von einem fißeren Termin, den 9. Sul, zurlid« 
tenet und die Mönce von Deonte Cafino vorher im Lager jubringen Läht. 
Doc die Verecimung ift nit zwingend. 

#7) Petr. Diac. IV, 108, ©. 821: Post haee eoepit (Rainaldus) in 
omnibus liberalitatem ostendere ct quosque venientes muneribus alligare, 
moxque antequam tentorie figerentur, missis nuntiis suum imperatori ad- 
wentum notificure curavit. Tune, imperator in ipso ae fratribus . . 
munificentiam ostendit, moxque misso ... Henrico duce Baioariae et 
Rodulfo et Uttone palitinie comitibus, ut tentorium, quod iuxta papili 

ussu_ fixum fuerat, removerent, illudque juxta sun 
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nald und feine Gefäßrten erklärten, daß ifmen durch ihre Ordens- 
zegel jeder Schwur unterjagt fei °®). 

‚Darum lieh indeß der Papft nicht nad. Bereits am 7. Juli 
wiederholte er durch den Ranzler Haimerich, den Gardinalpresbyter 
Gerhard und den Cardinalbiacon Guido fein Verlangen mit dem 
Zufaß, ber Kaifer möge die Gebannten non ſich weiſen, wenn er 
die Leiftung des Eides nicht bewirken tolle Doch Lothar ent» 
ſprach dem Geſuch keineswegs, dagegen erklärte er fich bereit, 
einen Austrag des Streites in Öffentlicher Disputation dor feinem 
Richterftuhl vornehmen zu laffen. Die Boten des Dapfteı zeigten 
fich mit dieſem Vorſchlag einverftanden, und man beftimmte fin 
erfte ben zmölften Tag als Termin des Gerichts ®"). 

„Mein am nädften Tage vermuthlich kam man übewin, be» 
reits am 9. Juli die Erörterung u beginnen. Die Mönde von 
Monte Eafino wählten als ihren Wortjührer den Diacon Petrus, 
den fich der Kaifer vorftellen ließ; und um über die Streitſache 
genügend unterrichtet zu werben, orbnete er an, baß Petrus, 
melden er feinem Sanzleibeamten Berthold ala Schutzling zumies, 


#) Petr. Diac. IV, 108, &. 821: Caeterum ubi Romanus pontifex 
Casinensem electum ab imperatore suscoptum esse cognovit, directis 
ardinalibus coepit: vehementer imperatori instare, ut iureiurando filium 
Petri Leonie anathematizari a Casinensibus monachis faceret; conquerens 
‚b imperatoria essent maicstate recopti, renuentib: 
‚ Dominum in Evangelio et patrem Benedictum 
ne iurarent „.. Sicque eo die ab imperatore 
if mmeifelgaft, ob bie päpklige Gelandtfchaft nod am 
5. Juli den Saifer auffuhte. An diefem Lage reifen nady der wahrigeinticen 
Rechnung die Mönde aus Mefi ab; die Berfandlungen im tager, das doppelte 
Zeliſchlagen fdeinen faum Zeit für das Einfcreiten des Papſtes zu laflen. Aller» 
Dinge bemerkt Vetruß feinen Wechfel des Tages, inbe& hat er ud) biefe Angaben 
im Neifebericht zum Theil unterlaffen. 

#) Petr. Diacon. Chron. Cas. IV, 108, ©. 821: Alio vero die pon- 
tifex per Aymericum cancellarium et Gerardum ac Guidonem cardinales 
di Casinensibus filium Petri Leonis anathematizari 
‚b excommunicatis abstineret.... Imperator, . .. 
m irasci nec Cnsinensem ecelesiam deiici vellet . .. ad 
t, dieens, uti apostolicus direetis disceptatoribus ante 
























apostolicum rem; 








imperatoriam maiestateın, utrum excommunicati essent, receperat 
necne diffiniietur .... Duodecimus ad talia peragenda” dies_statuitur. 
Sieque_infeetis negotiis ad papam reversi sunt. — Daß der 7. Juli ger 


meint if, geht aus dem Anfang von Cap. 109 hervor, mo ber 9. Juli als Zag 
der Disputatien bezeichnet wird. Daher erflärt Jafi' Loth. &. 211 dundecimus 
für falf umd Wattentacp zu viefer Stelle fälägt tertins vor. Alkin ca if 
ſehr wohl miglid, daß der Termin urfprünglich ſo weit hinausgelezt wurde, 
zumal die Cardinäle für diefen Fall opne Sufteuchsn waren, dag man fpäter 
fih einigte bereits am 9. Juli zu bepinnen, Der Schriftfteler modte e& für 
umerpeblich Halten, vie Abänderung bes Termine zu ermägnen. — Daß in ber 
Disputation nit allen von der Ereommunication gehandelt werben follte, 
zeigt fowohl if Verlauf, als auch Yorhars Befehl, den Abt Raınald zu derfeiven 
mit auqulafier: Eleetum autem vestrum nolumus huie interesse conven- 
tui, quia non minus de co quam de monasterio agitur. 
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wäl der Naht vom 8. zum 9. Juli hindurch ihm die Ur⸗ 
Tunden feiner Vorgänger für Monte Caſino vorlefen jollte+‘). 

So begann denn am 9. Juli vor einer zahlreichen Berfamm« 
kung unter dem Vorſitz des Kaiſers die Erörterung darüber, ob 
Monte Cafino der römijchen Kirche unmittelbar unterworfen fei 
ober nicht, Als feinen Sachwalter hatte Jnnocenz den Garbinal 
Gerhard beftimmt, welchem ber Cardinalpresbyter Balduin, der 
Sardinaldiacon Guido, der Kanzler Haimerih und der Abt 
Bernhard von Glaitbaug, der in der Begleitung des Papftız ge» 
blieben war, beigejellt wurden. Als DVertheidiger des Kloſters 
fungitte der Diacon Petrus. Sein von Baiern, Konrad der 
Staufer, Gebhard von Burghaufen, ber Verwandte Lothars, die 
Marigrafen Friedrich von Ancona, Malafpina von Ligurien, die 
Biſchoſe Heinrich von Begenabn, Albero von Bajel, der Abt 
Anno von Lüneburg, der kaiſerliche Pfalzrichter Walfried aus 
Bologna erjdienen ala Vertreier der echte des Reiches. Die 
übrige Verſammlung beftand aus unbetheiligten Zuhörern, unter 
denen der Patriarch Peregrin von Aquileja, Erzbiihöfe, Biſchöfe 
und Aebte erwähnt werben *'). 


Monachi . . . Petrum Cssinenseım 
diaconum, bibliothecarium, cartularium, scriniarium, disceptatorem defen- 
soremque’ suae partis eligunt. — ©. 822: (Imperator) Peirum diaconum 
Bertulfo eancellario tradidit ... . Noetem illam imperator fere totam duzit 
insomnem, iussitque ante se relegi omnis gesta autecessorum suorum im- 


“) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 109, ©. 822: Anno... 1138, ind. 1, 
i dor - 6, residente eodem 
Peregrino patriarcha 





Diae. IV, 108, &. 821: 



















dux Baion 
Burchisin cons 





Bologna vgl. Petr. Chron. ce. 117, ©. 834). 
©. 853: Interpretes autem dati sunt Bertulfus imperatoris cancellarius, 
Amfredus vestirarius et Bertulfas mansionarius. — Diefer Bericht cnthält 
mehrere Irrtplimer. Zunächſt das Jahr, welches der Leihtiertige Schriftfieller 
falfch berechnet, gl. Watienbahe Praefatio S. 570. Sonderbarer Weile if 
im jtatt Bernhards von Slairvaug, den er doch umameifelhaft Tante, der Name 
des bereits gefiorbenen Norbert im bie Feder gelaufen. Der consobrinus im- 
peratoris heißt micht Otto ſondern Gebhard, ber Bifhof_ von afel nicht Anno 
fondern Albero. Doc if barıım bie Darftellung der Dißputation mod nicht 
u verwerfen, bie Kenntuiß von erfonen und Thatfacen, bie mur nenig bervore 
treten und anderweitig bezeugt find, fprict für die Glanbmürbigteit. Es if 
Mar, ba bie Wicbergabe der gehaltenen Reden feinen Anfprud auf Genauig« 
teit erheben barf, bod) ber allgemeine Inbalt, bie Richtung, bie Ziele werden der 
Wahrheit entfpreen. Zu Gunften Des LBerfafiers geugt vor allem die ftcie 
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Nahdern der Kaifer und alsdann der Herzog Konrad üher 
Zweck und Ordnung der Disputation einige Worte geprodgen 
hatten, wurde zumähft eine Frage der Gtignette erledigt. Der 
Cardinal Gerhard proteftizte, das dem Diacon Petrus ein Eik 
in feiner Nähe angewiejen war, da für Söhne der Kirche ein fo 
enges Zufammenfein mit Gebannten unfhicllich fei. Petrus erhielt 
nunmehr feinen Platz zu den Füßen des SKaijers 12), 

Gerhard brachte vor Allem bie Forderung des Papſtes vor, daß 
ſich die Mönde von Monte Gafino dem apft Innocenz durch 
einen Eid zu unbedinglem Gehorſam verpflichten jollten *). Allein 
Petrus ſetzie dem nicht nur das Verbot des Eides durd) die Stlofter« 
tegel entgegen, fonbern ex legte auch eine erhebliche Reihe Privilegien 
vor, die Karl ber Große und feine Nadjjolger Bis zu Heintie \. 
dem Aloſter verliehen hatten, und in denen unterfagt var, die 
Meönde zu, einer Eidesleiftung zu nöthigen. Indeh Petrus fcheint 
enttoeder die Mrfunben felbft, oder doch den Sah der das Verbot 
enthielt, gefäljcht zu haben, obwohl ber Kaifer dem die Urkunden 
zur Prüfung überreiht tourden, diefelben nad) Beſichtigung der 
Eiegel für echt erkannte +), 2 

Auf dieje Weije glangte man zu feiner Einigung. Noch einz 
mal verſuchte Lothar den Bapft ze Nahgiebigteit zu beftimmen, 
indem ex ihn durch die Cardinale auf die Urkunden der früheren 
Kaifer aufmertfam machen Lie und eine Antwort am nädften 
Tage wünjchte*:). 


mürhige Stellung, welde ex gegen Innocen; einnimmt, da biefer doch all- 
gemein anetonnter Papf war, 016 die Ghret gelben iurbe Ak. über 
Ben &haratier des Erihfklers Wattendac; Pract. 504 ff., deffelben Deutfeht, 
Geſch. Quell. II, 179, Gielebrecht Karferzeit IV, 403. 

) Petr. Chron. IV, 109, ©. 823: KRenuit Gerardus cardinali ad 
suos monachum sedere pedes, incongruum esse dicens et omnino illieitum, 
escommunicatos cum fillis sedere ecelesiae. Ast Imperator litigio nem 
imponere cupiens ad pedes suos Petrum diaconum axtuno at deinoope 
sedere prascepit. 

“@) Petr. Chron. IV, 109, ©. Hoc insuper sancta et univer- 
salis ecelesia censuit, ut monachi Casinensis coenobii voluntatem domiui 
nostri Innogentii pii et universalis papae ıe in omnibus adimplere serun 
mento confirment. 

“) Petr. Chron. IV, 109, ©. In praeceptis enim magnorum 
imperatorum Caroli, Lodoyei, Pipini, Carlbmauni, Lodoyei, Ugonis. Lo- 
tharii, Berengarii, Alberti, trium Ottonum, quinque Henricorum ac Con- 
radi sic invenitur: Statuimus, ut monacli ad sacrameı um non com- 
peliantur. Et hace dieeus praccepta supradietorum imperatorum cera, 
plunbo aureisque sigillis signata ... imperatori ... demonstravit. Quo 

































wiso imporutor im dieta nraccepts uli purpura nceipiene dev. 
sculatus est moxque in hace verba prorupit: Imperatorum "2, jsta enoc 
prarcepta demonstrantibus sigillis eoguovimus. — Wattenbah bemerkt zu 
diefer Stelle, daß er das Ededverbot in feiner Urkunde vor der Votbars habe 


der Des lebteren vom Zeptember 1137, YAguin . t. 

rohibemus etinm sul attestutione imperialis maie- 

aliqun qualieungue eausa fratres eiusdem coenobii ad 
utum conpellat, 

28. Dir Verfafter Lüht Lothar fagen : 





fiuzcu_ fnnen. 
Nr. 3554, lautet 
statis. ne quis pi 
sacramentum UngUAn 3 

Petr. Chron. IV 
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Aber and) am 10. Juli wurde der Streit mis entjchieben. 
Der Tut beharrte auf feinem Willen und ließ erklären, daß er 
eher feine Würde nieberlegen möchte als den Wunſch des Kaiſers 
erfüllen‘). In der Debatte, die ſich alsdann jwiſchen dem 
Gardinal Gerhard und Petrus entwickelte, fielen bemerkenswerthe 
Aeußerungen. Auf bie Veihuldigung, daß die Mönde ſich für 
Anaclet erklärt Hätten, fragte ihr Wertheidiger den Cardinal, ob 
die Gafinenfer den Papft Innocenz oder nit vielmehr biefer fie 
im Stich gelafjen hätte, und erinnerte an das Wort der Sant, 
daß ein guter Hirt vor den Wölfen nicht flieht, fondern fein Leben 
für die Schafe läßt. Innocenz aber hätte fie ben Biſſen ber 
Wölfe preisgegeben, er allein trage daher die Schuld 7). 

Die Reden, welche Petrus in jeiner Chronik ben betheiligten 
Perſonen in den Mund legt, find gewiß nicht jo gehalten worden; 
der Verfaffer hat fi offenbar die Disputation zum Atwed der 
Selbftverherrli—hung, da er fid) während derſelden Häufig vom Kaiſer 
und anderen Perjonen loben läßt, zurechtgemacht, allein feine Ex» 
jählung ift doch werthvoll, injofern fie erkennen läßt, daß die 

yaltung Innocenz' II. nicht geeignet war, überall wenigftens 
tung vor feiner Perſon einzuflößen, jelbft wenn man von 
feinem Recht nicht überzeugt war. 

Noch mehrere Tage wurde der Redekampf fortgefeßt, wenn 
der ausführlihen Darftellung bei Petrus Diaconus Glauben ge- 
fchentt werben darf. Am 11. und 12. Juli wiederholten fich die 
unfeuchtbaren Erörterungen, indem der Cardinal Gerhard im Auf- 
trage des Papftes unerichätterlich uf der Forderung ber Eided- 
leiftung behartte *°). Erſt am 13. Juli verftand fich Innocenz zu 


Quare suppliciter dominum apostolicum .. „ ex ‚nostra parte rogare cu- 
retis, ut eanctissimorum imperatorum pracdecessorum nostrorum prae- 
cepta nobiscum protegat, sua etiam auctoritate, ut ipsius fecore prac- 
decessores, confirmare dignetur. -— Den Döncen trägt er auf: quid cras 
respondere confra qusgue obiesta debeant, meditentur. 

“) Petr. Chron. IV, 110, ©. 824: Asserens (Innoventioe), facilius 
posse fieri, ut ipsemet sacerdotalia deponeret et conculcaret indumenta, 
quam quae imperator rogaverat, efficoret. 

) Petr. Chron. IV, 110, ©. 824: Petrus diaconus respondit: Die 
TOgo, nos eum aut ipse nos dimisit? .. . Non deputetis monac! pa- 
store destituti morsibus patuerunt inimiei. Debult enim apostolieus, ut 
Dominus ait non solum non dimittere oves, verum etiam pro eis mortem 
libenter ampleeti. 

=) Am 10. Xumi läßt Vetrus den Kaifer fagen (Sav. 110, ©. 825): Quis- 
que igitur nd propria revertatur, cras iterum nd eundem (idem) rediturus 
certamen. Und Gap. 111, ©. 5 beginnt: Altera vero die Die Nacht 
haranf bleißt Wetrus beim Nanzlifen Berthold, Gap. 111, ©. $; Bertulti 
enneellarii tentorium nocte eadem ex iussu imperatoris devertit. Dan 
beginnt Gap. 112 ber 12, Quli, denn der Gardinal Gerhard melbet dem Kaifer 
©. 826: Quae hesterno die vestra sublimitas nobis praeeipere dignata 
est, ... rotulimus, €6 flieht: Hiis dietie quarti diei est solutus con- 
ventus. &othar bringt an dielem Tag die Dienfle, welde er Annocenz ermiefen, 
in Erinnerung &. $26: Nos pro eius amore iam per annum et dimi- 
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einer geringen Conceſſion. Zu Gunften des Kaiſers verzichtete er 
auf den —Se— Dagegen beſtand er auf der —* eines 
Eibes überhaupt, der bie Mönche zum Gehorfam verpflichtete. Auch 
verlangte er, daß die Wahl Rainalds zum Abt unterjuct werden 
follte *°). Der Cardinal Gerhard erhärtete, daß ohne Einwilligung 
des Papftes niemand rechtmäßig zum Abt von Monte Caſins 
erhoben werben könne, und führte ala Beilpiele Die Aebte Oderi - 
fius und Seniorectus an, welche unter Einwirkung der Päpfte 
Victor IN. und Honorius II. gewählt wären.“ 

Wenn Petrus in Bezug auf Obderifiuß die Behauptung des 
Cardinals zugeftand, aber durch die befonderen Zeitumflände ent» 
ſchuldigte, ſcheute er ſich nit, eine kühne Lüge mit Zuverſicht 
auazufprechen, indem er erklärte, daß fein Legat des Papftes bei der 
Wahl des Abtes Seniorectus gegenwärtig geweſen wäre, wie er 
ſelbſt als Augenzeuge befunden könne 5%). 

Petrus wagte es, ber Wahrheit offen ins Geficht zu ſchlagen, 
weil die beiden Gardinäle, welche Honorius II. nad) Monte Cajıno 
entjendet hatte, der Biſchof mattheus von Albano und ber Pred- 
byter S. Paftoris, Konrad, inzwiſchen verftorben waren. Er jelbft 
hat fpäter in feiner Chronik ausführlich berichtet wie unter dem 
Einfluß diejer Legaten Seniorectus gewählt wurbe 5). 

Allein Gerhard hob noch einen anderen Mangel Rainalds 
jervor, ben Petrus nicht beftteiten tonnte, der aber leicht zu be» 
jeitigen war. Der neuganählle war nur Subbdiaconus und ala 
jolcher nicht befugt, je zu leſen. Wie könnten aber Priefter 
und Diaconen einem unter ihnen Stehenden fich fügen? °*) 


dium in papilionibus commorati. Perrusärecnet 8 Monate zu vie. Im 
nãchſten Capitel (©. 832) hat er biefe * bereits vergeſſen er läßt dem 
Xaifer erllären: Qualiter per annum et duos menses in tentoriis moratus 
füiseer, Seine dronslogjden Befimmungen (nd atfo mit beritanenermedend. 

“) Petr. Chron. IV, 113, ©. 527: Factoque itaque mane erfegeint 
Gerhard mit der Antwort des Papftes: Haec dominum apostolicum hesternis 
vestris respondisse waudatis, yuod vestri causa üdelitatem ab eis non 
exigeret, sacramentum tamen et obedientiam non dimitteret. Interim 
quoque de electione abbatis nobis fore censuit disputandum. 

#) Petr. Chron. IV, 113, &. 828: Senioreetum ... quo ordine eum 
a papa Honorio electum fore dientis, ignoro, cum praesens eius affuerim 
electioni, nee pontificem nec poutificis etiam nuntium viderim. Und 
©. 329: Ego, ego electioni interfui, set nullum penitus nee episcopum 
nee cardinalem vidi. 

#) Konrab war Presbyter ©. Paftori® nicht ©. Pragedis wie Petr. IV, 
94, ©. 809 kehauptet. Er eriheint nicht unter den Carbinälen Innocenz;’ ober 
Anaclets. Matthäus don YWlbano war in Pifa geftorben. — Ueber ihre 
— bei der Wahl des Abtes Seniorectus berichtet Petr. IV, 94, BgL 
1130, IL, 14. 

#%) Petr. Chron. IV, 113, ©. 829: Missam cantare quomodo possunt 
(eubdiaeoni)? — Quomodo aliquem possunt solvere vel Iigare? Qualiter 
ad subdiaconi pedes presbyteri vel diaconi ruent? — Daß Petrus tr 
feiner Gitelteit diefe Wendung der Disputation niet verlämeigt, möchte mobl 
als Beweis gelten, daß fie in der That fattfand. Auch läht er ben Kaiſer 
antworten: Es quae vel iniuste vel juste usque modo Casinenses fecere 
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Roh immer blieb Lothar entſchloſſen, die Rechte ber Abtei 
gegen bie romiſche Kirche zu, ſchützen. Er erflärte die Debatte 
vorläufig für beendigt und ließ ben Papft erfucgen, am vierten 
Zage feinen endgültigen Entſchluß Tundzugeben ) Doch aud an 
ben beiden folgenden Bogen, den 14. und 15. Juli, ruhte der 
Streit nicht, da ihn ein Mönch gegen Petrus aufnahm °*). 

Am feftgefegten Termin, den 16. Juli, erſchien Gerhard vor 
bem —— den Ausſpruch bes Papftes zu verkünden. Gr 
lautete nicht tröftlih. Seinen Verzicht auf den Fidelitätseid 
nahm Snnocenz zur, weil die Mönde gun fein apoftolifches 
Amt getrotzt hätten; die Forderung de kides überhaupt recht - 
fertigte er noch einmal durch den Goncilöbeihluß, daß Jemand, 
der einem Schigma entjage, nur durch eine Abſchwörung Aufnahme 
in die Kirche finden könne >). 

Lothar wurde durch die Feſtigleit des Papftes betroffen und 
wanfend. Da er außer Stande war, die kirchlichen Gründe zu 
widerlegen, bob er hervor, daß er nicht eine Unterfuhung nach 
den Grunbfähen des canonifchen Rechts, ſondern ein Verfahren ber 
Nachſicht und Billigkeit gegen das Kloſter wünſche. Ja er ging 
jomat, feine, fernere Hülfe und Freundſchaft mit Innocenz von 

effen Nachgiebigteit in diefem Ckreit abhängig zu maden 59). 
Unter lebhaften Beifall der Umgebung des Kaifers wurde dieſe 
Zuruckweiſung der päpftlicden Anipräde vernommen. Die geift« 


monachi, eis per omnis dimittere dignum duximus, et hacc est petitionie 
meae summa, ... quatinus quae usque ad praesens egerunt, eis re- 
mittatur. 

#%) Petr. Chron. IV, 113, &. 830: Nostra rogata iterum ad domi- 
num papam referantur; quid jubeat, post quartum audituri diem, has 
quoque eonsiliis damus indutias, ut definite, quid facturus sit audiamus. 
— Der 13. Yuli gilt hier alß erfter Tag, ber 18. alfo al& vierter, mie auß 
Cap. 114 hervorgeht. 

=) Ein inonachus Cystelleneis bißputirt Cap. 114 ©. 830 altera autem 
die nad dem 13. Juli und dann am nächten Tage (mane iterum ad con- 
fictum reversuri ©. 431) mit Petrus. 

#) Petr. Chron. IV, 113, &. 830: 
diem referri imperatori verba praecepit: 
doininium, set sibi pertinere ut et reliquarum eccl 
inquit, pro vestro amore et rogatu fidelitatem di 
quia in nostrum niei sunt apostolatum, et haec uper_ ab eis re- 

wirenda fore, digaum duzimus. — Und Cap. 115, ©. 831: Protulitgne 
(Gerardus) ex Aussu papae Innocentii in medio capitulum Niceni cun- 
eilii, in quo continebatur, ut revertentes a schiemate absque sacramento 
non reeiperentur. — Xereit8 Angelus de Nuce bemerft, dad bie Sapungen 
des Goncil8 von Nicda eine folhe Beftimmung nicht entfielten, diefelbe jei an 
deren Canone® entnommen. 

%) Petr. Chron. IV, 115, ©. 831: Lotl imperator dizit 
hac de causa vos congregavi, ut canonum iura, serutetis, set ut benigne 
et eiriliter contra Casınensem ecelesiam ageretis, -- Und &. 832: Post- 
remo fatetur, quod ei in hoc enm eontristarent, scirent certissime Roma- 
num imperium ab illo die et deinceps m papn seissum et sep 
non pro amico set pro inimico imperatori habendum ex toto 
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lichen und weltlichen Herren ſowie die Kaiferin unterftüßten das 
Geſuch Lothars, weldes nod einmal an Innocenz Fa 

Nun meinte diejer dod), einen milderen Ton anlegen zu 
müffen. Er ließ dem Kaiſer melden, daß er feinen Rath in Be» 
treff de3 Kloſters annehmen und feinen Willen erfüllen werde. 
Indeß auch Lother mußte fi zu Zugeſtändniſſen bequemen, wenn 
eine Einigung zwiſchen beiden Gewalten möglich werden follte. 

63 lag ihm weniger daran, ob die Monche des Faiferlichen 
Kloſters dem Papjt einen Eid Ieifteten oder nicht, wohl aber kam 
ihm alles darauf an, daß Rainald von Innocenz anerkannt wurde, 
weil jener vom Herzog don Baiern in jeinem Amt betätigt war. 
Unmöglic, tonnte_Cothar eine Handlung feines Schroiegerjohng, 
welche dieſer in Stellvertretung bes Raifer vollzogen hatte, für 
nichtig erllären. Heinrich felbft wird mit Nachdruck feinen ganzen 
Einfluß eingelegt haben, damit der Kaiſer in diefem Punkte nicht 
nachgab. Auch den Fibelitätzeid mußte Jnmocenz von Neuem 
erlaſſen. Er begnügte ſich mit der Abſchwörung Anaclet3 und 
der Derpflicitung der Mönde zum Gehorfam gegen in 3°). 

Am 18. Juli wurde mit großer Feierlichleit der Vertrag er» 
füllt. Nainald und feine Mönche begaben ſich unter dem Geleit 
einer laijerlien Geſandtſchaft, deren Mitglieder Heinrih von 
Baiern, Konrad ber Staufer, Gebhard von Burghaufen, Mark« 
grafen, Grafen und Fürften ſowie Erzbiſchöfe und Biſchöſe bile 
deten, zur Zeltwohnung des Papftes :*). Vor derfelben wurden fie 
von den Garbinälen empfangen, welche fragten, ob die Caſinenſer 
bereit wären, dem Pierleone abzufagen. Als fie e8 verſprochen 
hatten, ſchwur Rainald auf das Gvangelium den ihm vorgelegten 
Eid: „Id Rainald entjage und fluche jedem Schisma fowie jeder 


®) Petr. Chron. IV, 115, &. 832: Cumque ad hanc rem omnis 
exereitus imperatoris diutiesime acclamasset, recteque illa quae ab im- 
{uerant, collaudassent, primo per omnes episcopos, secundo 
scopos, Iertiv per putrinrchum Aquilegensem, quarto per ab- 
Bates (quinto per duces il außgealien), sexto per comites, septimo per 
marehiones et prineipes, octavo per Richizam imperatricem, nono per 
semetipaum Imperator poniicem de eadem cnusa raganit, 
°hron. IV, 115, &. 832: Mandat dehine pontifex impera- 
nsi ecelesin ensilium eius Rccepturum et voluntatem 
impleturum,. — Daß Lotbar vorzuasieife auf die Anerkennung Rainalts Ge» 
wicht fcyte, hebt Petrus nicht befontere beruor. Doc eraieht e8 fih aus ber 
Erumicehung der Zace; auch erätt der Parft: Pro vestro amore canonicae 
nam inre deponendi essent, qui ex- 
ui pontificem suum anıthematizaverunt. 
it ita tamen ut filium Petri Leonis 


















sanctionis temperamun rig 
atis partieipaverunt 
quae deliqnerunt dinit 









.. anathematizent et michi . . . obedientiam promittant, — Die Neber- 
&intunft fand wahricntie am 17. Juli fiatt. 
Vetr. Chrom. IV. 113. 2. s32: Bentae martyris Simphorosae 





te adveniente (1%. Iuli) direxit Imperator cum electo et frutribus 
ducem Raionrine generum suum, Conradum ducem Suevine, 
nepotem Heinriei V. imperatoris, Ottonem de Burchisin consobrinum 
suum, simnl etiam et ommes ep ;pos. archiepiscopos, comites, marchio- 
nes, prineipes et duces Romani imperii. 
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Keherei, welche ſich gegen die Heilige, katholiſche und apoftolifche 
ai A Sa ara erir tathofifie nıb des nilor 
Leo und Roger von Eicilien und allen ihren Genofjen, dagegen 
will ich dem Papft Innoceng und feinen canoniſch erwählten 
Nachfolgern gehorjam fein.“ %v). 

Als dann die Dönde den gleichen Eid ſchwören follten, 
weigerten fie ſich exft mit Berufung auf ihre Rlofterregel, Nur 
auf Rainalds Befehl verftanden fie fi dazu. Ihre Verpflichtung 
wurde nod) erhöht, indem fie geloben mußten, das Klofter zu ver- 
laſſen und dem Abt nicht IR gehorchen, falls derjelbe von der 
zömichen Kirche abfallen jollte. Doch die Treue gegen den Kaiſer 
wurde vorbehalten. Ihren Schwur Iegten die Mönde in die Hand 
des Biſchofs Drogo von Oftia nieder. Alsdarın wurden fie vom 
Bann losgeſprochen und barfuß in das Zelt de3 Papftes geführt, 
ber ihnen ben Fußluß geftattete “). 

So fand nad) dem Bericht des Diaconen Petrus der Streit 
Ei Erledigung. Der Sieg war im Ganzen auf Seiten des 

japftes. Der Eid war auslegungsfähig und dehnbar, eine wirkliche 
Anerfennung Rainalds als Abt gewährte Snnocenz nicht, da er 
ihn nicht conſecrirte. Er duldete ihn nur ftillichweigend als Electus 
und bewahrte fich auf dieſe Weiſe freie and für die Zukunft. 

Nach der Verföhnung mit dem Papft kehrte der Zug zum 
Kaiſer zurüd, der mim zum erſten Mal Rainald vor ſich ließ und 
mit großen Ehren empfing. Mit feinen Klofterbrüdern wurde er 
unter die Capellane de3 Reiches aufgenommen ©). 

Wenige Tage vorher war im Lager am Lago Pejole eire 
Geſandtſchaſt des griechiſchen Kaiſers eingetroffen, welche Geſchente 
an Lothar überbrachte und ihm zu den bisherigen Erſolgen gegen 
Roger beglückwünſchen follte°°). Auch hatte fie wohl den Aufs 





) Petr, Chron, IV, 115, ©. 63 
pinquassent, cardinales occurreute: 
cum suis sequacibus refutare vellen 
protinus eundem electum in haec verba iurare fecerunt .. . Ego Ray- 
naldus refuto et anathematizo omne seisma et omnem hseresim extollen- 
tem se adversus sanctam catholicam et apostolicam ecelesiam. Retuto 
etiam et abrenuntio flium Petri Leonis et Rogerium Siciliae et ones 
‚sequaccs illorum, et obediens ero domino papae Innocentio et eius suc- 
sessoribus cunonice intrantibus, 

°ı) Petr. Chron. IV, 115, ©. 832: Raynaldus. . 
‚obedientiam ... promitterent; sicque fratres cons quod eleetus ad 
evangelia, hoc illi .... in manum episcopi Hostiensis juraverunt, Adi 

er hoc, quod: Si ecclesia Cnsinensis a Romana sede div; 
in monasterio Casinensi non remmanebo, nec abbati obediens 
Romani imperii fidelitate .... Ab excommunicationis nezu 
soluti discaleiatis pedibus ad papae vertigia, dein ad osculum sunt 
recepti. 
2) Petr. Chron. IV, 115, ©. 832: Raynaldus autem post haec ad 
imperatorem deduetus et ab eo cum ingenti honore susceptus et cum 
fratribus inter capellanos imperii constitutus est, 

©) Petr. Chron. IV, 115 
tinopolitani imperatoris 








3, Cnenque ad ‚papae tentorium:pre- 
terrogabant, si hlium Petri Leonis 
Qui dum se id implere_dixisset, 













is praecepit, ut 











115, ©. porro diebus legati Constan- 
ıd augustum Lotharium pervenerunt, congratu- 
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trag zu entſchuldigen und zu vertröften, weil ungeachtet der zu 
Merfeburg 1135 veriprodenen Unterftüßung zum Seiege gegen 
Roger bisher eine griechiſche Flotte an den italieniſchen Küſten noch 
nicht fihtbar geworden war. Po , ni 

Der Diacon Fan erzählt in feiner Chronik, daß ſich bei 
diejer Geſandtſchaft ein Gelehrter befunden habe, der öffentlich 
vor dem Kaifer die römijche Kirche gelömägt Habe. Nach deſſen 
Meinung war der Bapft nit ein Biſchof ſondern ein welllicher 
Fürft, Petrus will die Behauptung dieſes Griehen widerlegt 
und dadurch das Wohlwollen der Herzöge Heinrich und Konrad, 
der Raiferin und Lothars felbft in fo hohem Grade gewonnen 
haben, daß leßterer ihm durch Verleihung mehrerer Yemter und 
Titel auszeichnete ©*) 2 

Die riechiſchen Geſandten entließ Lothar mit reichen Ge- 

jenten » 

ur Erledigung der mancherlei Amtshandlungen und Rechts - 
geſchate, welche zu ihrer Gültigfeit die Erfüllung der üblichen 
Formen beburften, fonnte der Kaifer den Erzkangler für Jtalien, 
beffen Zunctionen dem Erzbiſchof von Köln zuftanden, nicht länger 
entbehren. Indem er den Biſchof Heinrich von Regensburg mit 
biefer Stellung betraute, gab er definitiv den Plan auf, nad) in 
Stalien einen Erzbiſchof von Köln wählen zu laſſen *e) 





lantes et munera magna deferentes propter victoriam contra Rogerium 
a Deo sibi collatam. — Dieje Nachricht wird durd die Ann, Patherbr. (Col. 
Hild., Palid.) 1137 beflätigl: Exhine imperator iu 
iam ambulavit. Ibi legati Graecorum magnifice ad eum veniunt, 
quos ipse magnificentius suscepit ac remisit, — Der Lago Peiole Tiept nicht 
in Galabrien ſelbſt, aber gr nahe au ber Grenze in Apulien. 

@) Petr. Chron. IV, 115, ©. Inter quos quidam philosophus 

seniens et aute imperaforem astaıs cauino latratu sanclam Romanum ei 
apostolicam sedem totamque occidentalem ecclesiam corrodere coepit, di 
cens Romanum pontificem imperatorem, non episcopum esse. — Die Di 
Sutation folat Gap. 116. Au Setup beißt «8: Imperator etiam de itigi 
mod Petrus diaconus cum Graeco habuerat, ultra modum gavisus eun- 
jeın diaconum interventu Richizae piissimae augustae et Henriei ducis 
‚Baioariorum et Uonradi dueis Suevorum, logotheiam, a sceretis, excepto- 
sem, auditorem, cartularium ae cappellanum Romani imperii constituit, 
— Der Bericht Mingt verdächtia. Bereits Gap. 66, ©. 795 erwähnt er in feiner 
Wita diefe Auszeichnungen. 

®) Ggf. Ann, Patherbr. 1137 in Anm. 69. 

') Ann. Saxo 1197: Ubi (Potentiae b. h im Lager am Lago Peſole) 
Ratisponensem episcopum pro Colonienei_archiepiscopo eancellarium in- 
etitwit. — Die erfte mit Heinrihe Namen als Erztanyler veriehene Uxhunde iR 
vom 16. Anguft 1197 Saterno, ©t. Mr. 3352. Yufervem mod St. 3358 und 
3354. =. Petrus Diacome nennt Beinric im Lager beim Yago Pejofe nır epi- 
scopus Ratisponensis (Gap. 104, 5. 822); eancellarius beißt_er bei_ ihm erit 
Gap. 125, 2. 40, al8 von Yothars Aufenthalt in Yguino CEnde September 
tie Nee if. Märe Petrus ein genauer und zuverläffiger Schriütteller, fo könnte 
man tarana jahliehen, da Heinrih8 Ernennung erft nad dem 19. Juli er- 
folate. Yorbar würde mit der Befevung des Anıtes fo lange gejögert baten, 
weil 8 bebin noch unenfiien über Die Zahl eines Grbiidefs von 
Köln war. 
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Während des Aufenthalts am Lago Peſole war indeß ber 
Kaiſer politiſch keineswegs unthätig den. Daß Roger — 
bar war, wenn nicht eine Flolte gegen ihn zugleich mit der Sand» 
macht wirkte, fchien einleuchtend. Darum waren Piſa und Genua 
eiblid) verpflichtet worben, in biefem Jahre dem Raifer eine hin— 
reichende —— zur Verfügung zu ſtellen. Beſonders am es 
darauf an, Neapel zu entfeen, welches durch Rogers Truppen eng 
umſchloſſen gehalten, aber von Sergius mit bewundernswerther 
Ausdauer no immer vertheibigt wurde. Mit Sehnjucht erwartete 
daher Lothar die Nachricht vom Eintreffen der Schiffe feiner Ver- 
bündeten in den neapolitaniichen Gewäflern. Werner hatte er den 
Fürften Robert von Capua angewieſen, gemeinjam mit ber pija- 
nifchen Flotte Salerno, die Hauptftadt Roger auf dem Teftlande, 
‚anzugreifen, da nad dem Derlufte dieſes Nahe Roger nur noch 
auf Sicilien angetviefen war 

Endlich gelangten bie erwünſchten —7 — an den Lago 
Peſole, da mit dem Kaiſer unzweifelhaft eine bei ünbige Verbindung 
unterhalten wurde. Denn die Operationen zur See mußten in 
Einflang mit denen au Sande ftehen. Vermuthlid war es bie 
Aufgabe Wibald3 °”) geweſen, die nothivendige Nebereinftimmung 
anzubahnen. 





) Bsl. 1187, I, 30 und IT, 21. 
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Viertes Capitel. 


Eroberung von Salerno. Rainulf Herzog 
von Apulien. 


„Während der erften oder beim Beginn dev zweiten Woche des 
Juli waren die Pijaner mit Hundert Schiffen ın See gegangen. 
Sie bemächtigten ſich zuexft der Inſel Ischia, melde jie fich 
tributpflihtig machten, verjahen dann wohl Neapel mit Proviant 
und eroberten hierauf Sorrent !). 

Amalfi, welches 1135 die ——— der Piſaner hatte 
erdulden müffen, tagte diesmal feinen Widerftand. Die Bürger- 
fait zahlte eine bedeutende Summe Geldes und verſprach treu- 
ich zum Kaiſer und au den Pifanern zu halten. Dagegen mußte 
das eine Meile norböftli) von Amalfı nah Salerno zu gelegene 
Majori mit Gewalt genommen werden, da ſich hier eine zahlreiche 
mit Vertheidigungsmwerkzeugen wohl verjehene Bejagung befand. 
Am 13. Juli legte die piſaniſche Flotte vor Majori an, und bie 
Eroberung gelang jofort. Nody an demſelben Tage fiel Ravello in 
die Hände der Pilaner. Es lag auf einem Berge in geringer 
Entfernung weſtlich von Majori. Furchthar hauften Bir ie 
Sieger. Der Ort wurde drei Tage hindurch geplündert und dann 
angezündet. Die Bewohner, Männer, rauen und Kinder wur« 
den in die Sefangenfält geführt. 

o Schnelle Erfolge bemirkten, daß die übrigen — 
des Gebietes von Amalfi wie Scala, Scalella und andere id noch 





G. 8. XIX, 240) 1138: Fecerunt ezercitum supra 
imprimis Isclam maiorem tributariam fecerunt, 
122: inter Pisanorum exer- 
ut juraver: is armatis ad eivitatem pervenit Nea- 
politunnm. — Da d Zuge nach Ymalfi berichtet, [deint €8, 
aß die Yifaner von docha Über Neapel’ nad) Sorrent fegelten. 


') Ann. Pisan 
‚Rogerium regem 
simil S i. 
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während ber Verwüſtung von Ravello den Pifanern ergaben und 
Zahlung von Tribut gelobten ). J 

ierauf jegelten die Pifaner nad) Nenpel, während Robert 
von Capua gegen alerno rückte, um es von der Landſeite ein 
schließen. Am 17. Juli begann er die Belagerung. Die Ger 
tabr, welche feiner Hauptftabt drohte, veranlaßte Roger, den Wer- 
uch einer Einnahme Neapels aufzugeben 9). 

%) Falco 1137, ©. 122: Nec mora; iussu praedieti imperatoris super 
eivitstem Amalphitanam festinat, excogitans igne ferroque oam depopulari, 
Cives autem Amalphitani consilio salutie invento, pecunia multa data ad 
imperatoris et Pisanorum permansit fidehtatem; inde super Rebellun et 
Scalaın properantes ens invadunt et universa eorum bona diripientes in 
ore ignis et gladii ens coneumunt. Viros quoque et mulieres cum eorum 
parvulis captivos perducunt; sieque super tali vindieta gavisi ultra quam 
©redi potest insultant. — Ann. Saxo 1137, ©. 774: Quo tempore Pisenses 
Amalphiam civitatem muximam et potentissimam causa imperatoris ex- 
Pugnantes imperio subdiderant. — Ann. Pisan. 1138, &. 240: Post hee 
3 Id. Julii, die $, Margarite (13. Suli) aplieuerunt Maiori, in qua multi- 
tudo erat magna populorum cum manganis et pedrierie; et Dei voluntate 
victi sunt. Eadem die Rivellum eivitatem in monte positam vicerunt et 
cam per triduum devastaverunt et eam igne sueconderunt et maseulos 
et feninas ad mare duxerunt, In his tribus diebus (bem 13., 14. und 
15. Juli) Maliritani eivitates Scale, Scnlelle et Fracteroche et Pugerule 
et totum ducatum Malitanorum sub tributo posuer: Au) zu diefer 
Stelle fügte ein patriotifher Interpolator den Jufa öt inde hubuerunt 
Pisani Pandetiam (Saviguy Röm. Recht im Mittelalter III, 100). vol 1136, 
ML, 29. — € vervient Beachtung, daß der Ann. Saxo bie Eroberungen der 
Bıfaner für Das Reich geibegen Läbt. Da auch Falco die Bürger von Amalfi 
dem Auifer Treue geloben läßt, Inn man mit Waprigeinlicteit wermuthen, dah 
ein Gommifiar Yothars, vielleicht der Abt Wibald von Stablo, der dann An« 
fang Jufi aug dem Yager bei Delfi abgereift fein müßte gl. 1137, IIL, 21), 
fh auf der Flotte beiand. Die Pifaner allein hätten chwerlich bie taiferlichen 
Imterefien geihügt. — Die Aun, Pisan, erwähnen Amalji nit, weil um diefe 
Seadı ein Sampf Mattfand; Palo f&eint Scala mit Blajoıi verwedielt zu 
Jaben. — Boso Vit, Innoe. ©. 177 fpriht von der Hülie der Pifaner für den 
Bapf: lan quoque ud expulsionem ipsius comitis (Rogerii) vires suns 
in auxilium eiusdem pontificie exeitarunt et pracparato in galeis et 
aliis navibus magno exereitu venerunt usque Salernum, expugnantes Amal- 
ac spoliantes et Rivellum cum eircumpositis munitis castris. 

#) Der Ann. Saxo 1137, ©. 774 führt nad dem Beridht von ber Unter 
werfung Amalf'$ fort: Sicque Neapolim aggressi fuerant ad liberaudam 
eam a Roziero, qui longo tempore eandem obsessam ad magnam famem 
et calamitatem compulerat, Sed audiens de adventu eorum et ob- 
sidione civitatis suae (Salerno) ad succurrendum ipsi festinans praefatam 
Neapoliım deseruit, — $alco 1137, ©. 122: Mandavit imperator, ut l’isa- 
norum exereitus Salernum obsideat; praecepit quoque Roberto principi et 
magistro militum Neapolitanorum, ut viribus totis et armis simul cum 
Pisanis eandem Salernitanam obsiderent civitatem; quod et factum est 
XV Kalend. Augusti (bei Falco ber 17. Auguf). — Mad bin Ann. Pisan. 
exfienen die Bilaner erft am 24. Augufti vor Salerno, nad dem Ann. Saro 
fenben, fie dem vor Ealerno eingetroffenen Herzog Heinrich von Neapel aus 500 
Bogenfhügen, mithin mäffen fie ma dem 15. Juli aus ben Gewäjlem von 
Armalfi nach Neapel gefegelt fein. Indem mın Robert won Capıa am 17. Juli 
die Belagerung von Saleıno begann, während die Fifaner vielleiht an dem 
felßen Tage vor Neapel anterten, murbe Ietere Stabt entfegt. Cine Aufhebuns 
der Belagerung Neapel® vor der Unterwerfung Amalf’8 durch die Pifaner d. 9. 
vor dem 13, Juli wie Zaffd Loih. &. 213 und Giefebregt Kaiferzeit IV, 199 


Bernharbi, Jahrbücher Lothard, 47 
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Diefe Rahrichten riefen im faiferlicen Lager am Lago Pe- 
ce eine lebhafte Bewegung hervor. Aber jehr — waren 
Gefichtsbuntte von denen aus bie beiden Häupter der Chriften- 
beit den Lauf der Freigniſſe verfolgten. Innocenz meinte, daß 
alle Eroberungen allein für die römiſche Kirche geihähen d, wäh- 
rend ber Kaiſer vor allem die Hoheit des Reiches zur Geltung zu 
Bringen gedachte. So jehr waren die Rechte des tömifhen Stai- 
ie in jenen Gegenden in Vergeſſenheit gerathen, daß 3. 8. zu 
jeapel in Urkunden felbft bie Sendge noch immer nad Jahren 
des griechiſchen Kaiſers techneten‘). 

Da Lothar zunäcft wünfhte, daf der Angriff auf Salerno 
energiſch betrieben wände, ſchikte er alabald feinen Schmwieger- 
john Heinrich, den Grafen Rainulf von Alife, der fi bei ihm 
ım Lager befand und Hohe Gunft erlangt Hatte, ſowie einen ita- 
lieniſchen Markgrafen, Namens Adalbert, mit taufend Rittern 
A Salerno voraus, um den Fürften von Gapua zu unters 

üßen 9). 











nentissimus consul et dux at- 
we dei gratia magister militum am 20. Juli 1131 eine Urkunde aus batirt 
Die vicesimo de Julio mense, de Indictlone nona. Imperante domino 
mostro Johannes Porfirogenito mugno imperatore anno tricesimo mono: 
sed et Alexium ıs filium porfirogenito maguo imperatore anno duo- 
decimo (Neapol, archvii Mon. VI, 125 Nro. 60). &o aub fein Borainger 
Iobanns 1120 31. Die. (daf. S. 58 Mr. 580), und zahlreiche Urkunden ds 
1130; ir. 54, ©._69; 587, ©. 17; 590, ©. 82; 592, ©. 86; 593, &. UI; 
596, 9. 99; 599, ©. 599, ©. 104; 600, ©. 107; 602, ©. 
; 611, ©. 131 u. w. Andere bi 1136 bei Minieri 
Dipl. di Stat» di Napoli 1878. 

°) Ann. Sazo 1137, &, 774: Inde quoque Heinricum ducem et Adal- 
bertum marchionem cum aliis strenuis viris ad obsidionem Salernae prac- 
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Die Entfernung zwiſchen dem Lager und Salerno betrug zehn 
Meilen. Wenn Heinrichs Mannſchaften, wie wohl zu vermuthen 
fteht, ſammtlich beritten waren, konnten fie bequem in zwei Tagen 
vor Salerno erjcheinen. Am 20. oder 21. Juli wird Heinrich den 
Abmarf aus dem Lager angetreten haben, aber nicht ohne Hinder- 
niß erreichte er fein Ziel. ahrjcgeinlich in ber Nähe ber Stadt 
fand er eine enge Stelle der Straße mit Bogenſchittzen beſetzt, 
gen welche er mit feinen Truppen nicht3 auszurichten vermochte. 

x {hichte deshalb einen Boten an die Pifaner nad Neapel mit 
der Aufforderung, ihm fofort mit einer Abtheilung Bogenſchützen 
au Hülfe zu fommen, um den Feinden mit gleichen Waffen be- 
gequen * können ). 





wurden zunaͤt ünfhundert Bogenſchützen and Land geſeht, um 
Beine dh A Weg bis em frei zu 4 9. Am 


isit. — Bl 1137, ©. 122, ber aber Heinrich mit erwähnt: Quin etiam 
‚Rainulphum comitem, quem aflectione multa secum detinebat, mille Teu- 
tonieorum Viris ei datis super eivitatem ipsam Salernum destinarit. — 
Doc, meint Falco biefelbe Erpebition wie der Ann. Saxo, da fie vom Lager 
am Sago Befole außgeht und ber Kaifer zuridbleibt. — Romoald ©. 421 faht 
bie Thätigteit Roberts von Capa umd Ratnulfs zufe ‚Robertum vero 
Capuanum prineipem cum comite Raydulfo et exulibus et quadam 

rte sui exereitus Terram Laboris intrare iussit, galeas eciam Pisanorum 
in eorum auzilio venire precepit. — Die Berfönlicteit des Martgrafen Adals 
bert lan nicht feftgeftellt werben. An Albrecht den Bären if nit Ju denten, 
ba biefer in Deutfcland blieb, wie bereits Gervniß Loth. ©. 391, Note I ber 
mertt. Bielleiht if er ibentif) mit dem marchio Adelbertus, ber unter ben 
Zeugen von ©t. 3332 erfheint. Bat. 1136, IV, 13. 

?) Ann. Saxo 1137, ©. 174: Quam (Saferne) illi petentes sed pro 
graviter impetentibus angustum aditum transire non va- 
‚us nuntio petierunt sagittarios, quibus praedietos ab 
Am 18. Zuli befand fih Deinrih nod am Lago Weiole 
(eat. 1137, Cap. III, Anm. 59): nimmt man an, daf, Yolfar a 20. Suli von 
ben Operationen ber Bilaner Nachricht erhielt, dal; Heinrich vieleicht mod ben- 
felben Zag aufbrad, fo lonute er noh am 21. in der Nähe von Galerno fein. 
Erin Bote erreichte dan fiber am 22. Neapel, weiches von Salerno feh6 
Meilen entfernt if. = 
Ann. Saxo 1131, © 714: Pisenees ergo hanc, (Neapolim) susci- 

[pei vero as- 









sagittariis e 
lentes misso 
aditu deterreren! 








pientes (nad) Roger Abzug) miserunt duci sngittarios VC. s 
Sumptis 
navibus cum innumera multitudine Salernam a parte maris obsederunt, 
— &8 il nur Bermuthung, daß die 500 Bogenfhligen zur See an bie Küfte bei 
Salerno befördert wurden. Möglit, aber weniger wahrikeintih if aub, daß 
fie den Lanbroeg emfclugen. Malß die Wilaner am 23. Yuli vor Neapel bie 
Anter Üihteten, tonnten fie am 24. vor Salerno eintreffen, 
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24. Juli begann die Blocade Salerno's, welches von Roger in 
vorzüglichen Vertheidigungzzuftand geſetzt war. Aber indem der 
König vorſichtig alle ‘Drögligkeiten ind Auge faßte, leitete er nicht 
jelbft die Abwehr. Sein Kanzler Robert Yahrte den Oberbefehl, 
kr —5 ſich wahrſcheinlich nad Sicilien in Sicherheit be⸗ 
geben Hatte. 

No am 24. Juli felbft Lieferten die Bilaner ber Bejakung 
Salerno’3 ein heißes Treffen, welches damit endete, daß die Bor- 
were der Befeftigungen den Belagerten entriffen wurden. Dieje 
blieben feitbem von der Seeſeite eng innerhalb der Stadt ein- 
gestoften ). Aucdh von der Landſeite war inzwiſchen die böllige 

biperrung erfolgt. ‚pain bon Baiern hatte mit den Bogen- 
ſchüthen den Weg durch den 
ber Stabt?o). : h 

Obwohl demnach hinreichende Streittäfte gegen Galerno 
operirten, ba außer dem Furſten von Capua und dem Direct vom 
Kaifer gejendeten Herzog Heinrich und Graf Rainulf auf nod . 
Sergius von Neapel mit feinen num freigeworbenen Dannfchaften 
in Thätigteit trat, leifteten die Eingejchloffenen dennod einen jo 
Bartnädigen Widerftand, wie er wohl faum erwartet war, und 
die Belagerung zog fi lange hin ?'). 

Der von Roger zum Gommandanten beftimmie Kanzler Ro« 
bert war ein ebenſo umfichtiger wie thatkräftiger Dann. Wieber- 
holt unternahm er Ausfälle allein bei der Uebermacht der Feinde 
gelang es ihm nicht Vortheile zu erringen, Er erlitt fogar nicht 
unbeträctlide Berlufte an Zodten und Gefangenen '*). Bejon» 


ngpaß erkämpft und lagerte nun vor 





®) Ann. Pisan. 1138, ©. 240: Inde moventes 9 Kal, Aug., vigi 
sancti „Jacobi apostoli (24. Jul), aplieuerunt Salerni, in qua multitu 
erat militum et peditum, quadraginta gelearnm. Civitas vero munita erat 
manganis et omnium armorum aparatu; et ipsa die bellum magnum fe- 
cerunt, tandem eos intus civitatem ineluserunt. — Inde ift hier nicht local 
gebraufbt, ba feine genauere Ortöefiimmung voraufgebt, fonbern temperal, or 
das ein Uufbruc der Pilaner aus Neapel durd die Aun. Pisan. nicht negiet 
wird, wenn fie auch barüber nichts melden. Val. Anm. 3. Romoald &.422. 
Erat tune Salerui regis Rogerii cancellarius cum m) regia et baroni- 
bus plurimin. 

*%) Ann. Saxo 1137, ©. 774: Dux autem cum suis castra fixit in 
eampestribus contra eivitatem. . 

53) Seiuß mi vom Balc (of, Yu. 9) ernäbnt; bh anne befeie 
vor dem Wbzug Rogers von Meapel niht ipeilnehmen. Malco faft am diefer 
Stelle überheupt zufammen; bie werfciebenen Momente det Cingreifens der 
Einzelnen gebt er nicht füarf hervor. Mur bei bem Gintrefen ber Deutfhen 
fagt er: Quibus ita convenlenibus (Pifaner, Gopzaner, Deutfge u. f. m) 
prope muros obsederunt. — Romoald &. 422: Urpuanus vero princeps 
Cum comite Raidulfo Terram Laboris ingressus cam et ducatum Amallie 
potenter optinuit et cum magno exereitu militum et galeis Pisanorum 
Salernum veniens eam obsedit, 

12) Ano. Saxo 1137, ©. 714: Unde hostium multitudo egressa sae- 

ius ineursando eum (Heinricum) propulsare nitebatur. Contra quos ille 
— impetu pluribus oecieis nee pauciorihus captis in eivitatem refugere 
compulit, quam unita cum Pisensibus virtute hinc terrestri inde navali gra- 
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ders an ber Kraft Heinrichs von Baiern brachen ſich feine An⸗ 

iffe, die ex doch nicht müde wurde zu erneuern. Bald wurden 
FR ilaner, bald bie übrigen Heerestheile von ihm beläftigt. Täg- 
lich 


olf er fie in Athem gehalten haben, A 

Uber wenn auch die faiferlihen Truppen alle Befreiungs- 
verſuche abſchlugen, gewannen fie doch feinen rechten Erfolg. 
Denn nit allein die Bejagung mußte überwunden werben, aus; 
die Bevölkerung Hielt feft an Roger und leiftete bei der Bertheis 
digung aufopfernben Beiftand *°). Zuletzt entſchloſſen ſich die Pir 
faner, eine hölzerne Kriegsmaſchine deren Größe Bewunderung 
erregte, weil fie einem Thurm gleihlam, zu erbauen, um gegen 
die Ieflen Mauern getvaltige Wurfgeihoffe zu Schleudern). In 
der That wurde den Salernitanern beim Anblick dieſes mächtigen 
Snftrumentes bange, fie fingen an bie Hoffnung auf einen gün- 
ftigen Ausgang zu verlieren, da fie nun auch jede Ausfict auf 
Entjah, den ihnen Roger wahrſcheinlich verſprochen hatte, ſchwin⸗ 
den laſſen mußten !5). 

Denn die Stärke der Angreifer mehrte fi), während ihre 
Kräfte nur abnehmen konnten. Lothar war in beftändiger Ver- 
bindung geblieben ; ex hörte von dem andauernden Widerftand der 

auptitadt Rogers, die er um jeden Preis gewinnen mußte Cr 
eſchloß ſelbſt einzugreifen und die Belagerung zu leiten. 








Sieulorum eaptivi ducti sunt et alligati 
ıs cum milicia regia et baronibus plurimii 
cum Salerni ci in exereitu principis et Pisanorum insultum sepius 
facientes eos viriliter jmpugnabant. — Die 400 Ritter, welhe Balco angiebt, 
werben den Kern der Vefagung gebildet haben. Auch Romoald ©. 422 ermäßnt 
fie: Qundringentos milites, qui in civitate fuerant. 

3) Romoald &. 422: "Salernitani autem eives, qui de antiquo 

dominis fideles extiterant, in fidelitate volita perdurantes firmiter, eis vi 
liter restiterant. — Roger felbft eıtennt bie Trene und Ausdauer ber Saler- 
nitaner in feiner Urlunde für die Stadt vom 22. November 1137 (Ughelli VII, 
39%) rühmend an: Salernitanos fideles nostros honorare et exaltare deere- 
Yimus, qui . .. praedecessoribus nostris semper fideles fuerunt, nobis quo- 
que mazime Iioc tempore quo Lotharius cum T'heutonieis per proditorum 
nostrorum perfidiam in Apuliam intraret, et cum inm fere tota terra in- 
fidelitatis macula contaminaretur, sola Italiae Salerni eivitas fidelitatem 
intemeratam conservarit. 
) Falco 1137, ©. 122: Consules praeteren Pisanorum eivititis con- 
tiam aspieientes, quia talis tantaque caterva militum intererat . . . 
run machinam mirabiliter mirabiliusque exeelsam et ultra quam 
di. potest, terribilem eonstrul summaque cum festinatione Ievari man- 
duverunt, — Ann. Saxo 1137, &. 774: Pisenses magno sumptu machinam 
mira arte fabricati sunt, quam fuctis lapsibus propellentes muros eivitatis 
cum turribus attrahentes subrucrunt, — Nomoald 3. 422 ſpricht vom einem 
castrum ligneum, quod ad expuguationemn civitatis fecerant. 

=) Kalco 1137, ©. de inetum est, quod populus civitatis 
mortis periculo oppressus mortem exspectabat. 
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Anfang Auguft verließ er mit dem Papft und bem gefammten 

jeere ui [ jer am Lago Pefole, welches er einen Dtonat lang 
innegehalten hatte. Ueber Avigliano oder Laviano marjchirte er 
nad) Welten. Als er nach San Severino, weldes zwei Meilen nörb- 
lid von Salerno Liegt, gelangte, mußte er diefen Ort erft mit 
Waffengewalt unterwerfen. Am 8. Auguft vermuthlich traf ex 
dann bei dem Belagerungsheer vor Salerno ein '*). 

Seine Ankunft führte fofort die Entjheidung herbei. Der 
Kanzler Robert erkannte, daß ein Entjag der Stabt unmöglich 
jei. daß aber eine Eroberung durch die Feinde mit Waffengemalt 
eine volltommene Zerftörung zur Folge haben würde. Ansbefon« 
dere mußte er die auf Kaufmannsneid beruhende Wuth der Pi- 
faner fürchten. In dem Wunſche Salerno zu retten beauftra, 
er bie bernorzngetöften Bürger, mit Lothar behufs der Gapitula- 
tion in Verbindung zu treten”). 


Bereits am Tage nach der Ankunft deſſelben fanden dieje 
Unterhandlungen ftatt. Der Kaifer war offenbar befriedigt über 
die durch ihn bewirkte ſchnelle Löjung und gewährte außerordent« 
lich milde Bedingungen. Vierhundert Ritter Roger, welche ben 
Kern ber Defahung gebildet hatten, erhielten freien — ‚die 
Burgerſchaft felbft, welche fo energiſch am WBiderftande heitigt 
geweſen tar, kam zu ihrer großen Freude mit der Bezahlung 


’) Ann. Saxo 1137, ©. 774° Imperatore a Potentia (. i. auß bem 
Sager im Gebiet von Polenge) per Avellan transeunte et castro 8, Se 
rini expugnato sieque Salernam adeunte. — lnter Avellan verfiehen Ger 
vaiß Loth. ©. 897. und Giefebreht Kaiferzeit 140_ugl. 451 Moellino, welches 
Be Meilen nörblid Sam Severino liegt. Diefe Stadt ſcheint zu weit von der 

ichtung, bie Lothar vom Lago Yelole nah Salerno einfhlagen mußte, abs 
zuliegen. Iafie Yoth. ©. 213 mennt Atella. Demnad würde Lothar bie Straße 
nad Melfi gewählt haben, was durchaus unglaublich if. Avigliano dagegen be- 
findet fidy zwefchen dem Yago Pefole und Yotenza. Doch lönnte aud Laniano 
gemeint fein, welches ungefähr in der Witte pwifgen San Severino (6 Meilen) 
und dem Xago Pelole (5 wDieilen) liegt. Wei der Corruption ber_italienifhen 
Namen im Aun. Sazo fann Avelan-Yaviano nicht auffalen. — Die Ankunft 
Lothars vor Salerno am 8. Auguft jdeint fid aus den Ann. Pisan. 1158 
©. 240 zu ergeben. Die Pifaner liefern am 24. Juli ein Treffen und belagerm 
danın quindecim dies, d. 6. biß 8. Auguft. Nach Falco aber ergieht fh Sa= 
Terno einen Tag nad) ber Antunft des Kaifers. — Defien Wufbrud aus dem 
Lager am Lago Pejole emähnt noh Falco 1137, ©. 1137, ©. 122: Audiens 
autem imperator eivitatis Salernitanae constantiam, et quia igne ferroque 
Pisuni eam obsidebant, simul cum domino apostolico ad eandem eivitatem 
celeriter festinavit. — Ferner Romoald S. 422: Cumque civitas ah eis 
fere unius mensis spacio esset obsessa et ab eis non posset modo aliquo 
vxpugnari, novissime imperator ab Apulia vocatus cum apostolico et suo 
exeraitu super enm venit. 

#7) Die einaebendften Nachricten finben ſich hierüder bei Romalb S. 422: 
Robertus autem cancellarius, vir magni consilii et diseretus, metuens ne 
si forte eivitas per violeneiam ab imperatore euperetur, regi Rogerio in- 
reeuperabile dampnum aceideret, habıto baronum consilio, Salernitanis 
eivibus ex parte regis precepit, ut cum imperatore concordiam facerent 
et ae et rogis milieiam, que in eivitate erat, a periculo liberarent. 
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einer, betraͤchtlichen Geldfumme ald Buße davon. Schwerlich Hatte 
fie eine jo nagfichtige Behandlung erwartet '*). ⸗ 

So wurde Salerno den kaiſerlichen Truppen überliefert. 
Aber in der Nähe der Stadt, etwas höher gelegen, befand fi ein 
= igter hoher Thurm, der in die Gapitulation nit mit ein« 
ge Hoffen munde, Dorthin N ſich der Kanzler Robert in Be- 
gleitung einiger Barone und Mannſchaften zurüd, um für den 
König von Sicilien doch einen feften Punkt in der Nähe feiner 
bisherigen Refidenz auf dem Feſtland zu er 1), 

Sehr unzufrieden über dies Abkommen äußerten ſich bie Pi- 
faner, welde eine an Beute exgiebige Plünberung —* und 
wahricheinlih die Abficht gehegt hatten, den Wohlftand der 
handelsthätigen Stadt auf eng hinaus zu vernichten. Ja e8 
ſcheint, ala ob fie in ihrem Mißvergnügen den — 
wenig beachtet und die Salernitaner noch ferner beunruhigt und 
gereizt Hätten, jo daß dieje aus ber Stadt herausbrachen und die 

roße gegen fie errichtete hölzerne SKriegsmafchine derbrannten. 

er Raifer hatte ben Ausbruch dieſer Einzelfehde wohl nicht hin⸗ 
bern können. Da er indeß, um nicht auch ſeinerſeits den Frie- 
den zu verlegen, ben Pifanern feine Unterftügung gewährte, be» 
Hölolfen diefe in ihrer Erbitterung ſofort na Haufe zu ſegein. 
Nur die Vermittelung des Papftes verhütete ben bollfommenen 
Bund, Io daß fie zwar blieben, aber eine weitere Theilnahme an 
den Exiegeriihen Operationen ablehnten. In Wolge dieſes Ber- 
warfniſſes unterblieb Die Einnahme jenes Thurmes, den der ſtangler 
Robert bejegt hielt 20). 
Romoald S. 422: Cives vero eius preceptis obtemperantes pa- 
cem eum imperatore fecerunt, et data de suis imperatori magna pecunia 
quadringentos milites, qui in eivitate fuerant, ad regem Rogerium cum 
rebus suis illesos abire fecerunt. — Auch Falco ermähnt 400 milites foger& 
sat Am. 12. — ‚Derlee ©, 122: Senusnti igitur die sapientes eritatis 
ad ipsum imperatorem venere et pactis intervenientibus civitatem ipsam 
suo imperio submiseruut. Quidam vero militum illorum securitate accepta 
licentiam exeundi impetrarunt .. . Sieque eivitas ipsa in gaudium con- 
voren sub tali tantoque imperio exsultabat. —- Auh Petr. Casin. IV, 117, 
©. 633 beflätigt bie Uebergabe der Stabt am ben Kaifer: Salernitani dum 
eivitatis suae atatumn alteratum perspicerent, habito consilio et se ae civi- 
tatem imperiali clementine subdunt. — "Der Aun. Saxo 1197, ©. 774 
fereibt daS Werbienft der Einnahme den Pifanern zu: Pisenses ,., machinam 
... factis lapsibus propellentes muros eivitatis cum turribus attrahentes 
subruerunt, sieque illam ceperunt. — Die Kriegemafcine trug gerviß, viel 
zum Gntfhluß des Kanzler Robert bei, den Ausfblag gab inteh dic Antunft 
des Kaiſers. Die Pıfaner felbit fagen mur, daß die Stadt fi ihnen und bem 
Xaifer zufammen ergab. Ann. Pisan. ( 3. XIX, 210) 1138: Tandem 
redidit se imperatori Lotario et Pisanie. —— Aehnlid) die Ann. Cavens. (M. 
6. 8. III, 191) 1137: Lotterius ... cepit Salernum cum Pisanis 

*°) Romoald &. 422: Caueellarius autem cum baronibus et quibus- 
dam militibus se in Turrim maiorem recepit. — Falco &. 122: Quiedam 
veroxet praedieti Rogerii proceres ad Turrem maioren, quae super civi- 
taten erat, confuerunt. 

=) Romoald &. 422: Facta autem pace Pisani utpote superbi et 
elati ceperunt iniurias et molestias eivibus Salernitanis inferre. Qui eorum 
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Auf diefe Weife war die Bundesgenoſſenſchaft der Pifaner 
werthlos geworden welche fich jet ſogar nicht enthlöbeten, im 
Einverftändniß mit den im jener meehigung bei Salerno befind- 
lichen Baronen Rogers an dieſen eine Galeere mit Bevollmächtigten 
u entfenden, damit ein Separatfrieden zwiſchen dem König don 

icilien und den Pilanern zu Stande käme. Am 19. Sepiember 
gelangte ihre Flotte nad) der Heimath *1). 
er Kaifer verweilte Linger als eine Woche in Salemo. 
Dort feierte er am 15. Auguſt das Feſt ber mmelabr Mariä; 
am 18. deſſelben Monats beftätigte ev dem —— 9 von 
Ascoli durch Vermittelung feiner Gemahlin und des Ertanzlers 
für Italien, des Biſchoſs Heinrich von Regensburg die Rechte und 
Befifungen ſeines Bisthums *2), 

Babrjgeinic don Salerno aus heſuchte der Raifer das in 
ber Nähe gelegene berühmte Klofter Ca GCava. Hier ſchmachiele in 
der Sefangenihaft als Mönd der ſpaniſche Biſchof Burdinus 
den Heinrich V. als Gregor VII. 1118 zum Papſte gegen Gela= 


superbiam non ferentes sceipientes arma in eos irruerunt et castram 
lieneum, quod ad expugnationem eivitatia fecerant, eis presentibus com- 
busserant. Unde Pisani in iram commoti ab imperatore, qui eis suj 
hoc auzilium non prestiterat, recesserunt. — Dieler Darftelung fcht Yalco 
©. 122 entgegen:  Audiens autem populus Pisanorum civitatem, rni 
ine corum consilio et voluntate ab imperatore captam fuisse, mirabiliter 
contristati sunt, et furore arrepto machinam lignorum factam combusso- 
runt et paratis naviglis Pisas regredi disponebant, sed apostoliei Inno- 
centii precibus et promissionibus coacti ad imperatoris voluntatem reversi 
nt. Sieque eastrum illud Turris maioris pro corum discordia dimissum 
Jaffe Loth, S. 214, Gervals Loth. S. 398 umb Giefebrecht Kaiferzeit 
IV, 140 vgl. 451 folgen Falco, der allerbing® Zeitzeuoffe ber Ereignifie if. 
Alcin Romoald hatte gewiß, eine fhriftlihe, ebenfaus gleichzeitige Darfellung 
dor fih, welcher er feine Erzählung, die mir an fit) mafriheinlicer vorlommt, 
entnaßın. CS if nicht das cimzige Verfefen, welches dm nad mangelhafter 
mündlicher Ucherlieferung in dielem Aöfchnitt begangen Hat, dafı er bie Pifaner 
feton ihre Mafcyine verbreunen Täßt. 

%) Ann. Pioan. 118, ©. Posten idem rex (Lothar) eontristatus 
est cum Pisanis; qui Pi miserunt unam galeam cum sapientibus, et 
hoc fecerunt cum consilio sapientum regis Sicilie, qui erant in Turri 
maiore, et sic fecerunt pacem cum eo, et postea Pisas reversi sunt 
13 Kal. Oetubris (19. Sept). — Rompald &. 422: Postmodum sunt cum 
rege Rogerio concordat 

®) Ann. Saxo 1131, ©. 775: mie (Salerni) celebrata assumptione 
Sunetae Mariae. — Urtunde Pothars vom 18. Auguft Salerne, St. Nr. 8352. 
Iiat. a, inc. Dom. 1197, ind, 15, 15 Kal. Dec, (fo die Drude; Sept, iR die 
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h. 12. 

















































Acc — 
nad Wintelmann (Fi 
und ebenfalls ind. 


1, 4) viee Ionriei arcane. — Gine neuere Abfhrit Hat 
wie, 3.0. Geld. NVI, 478): Riecardıs vice Her. 
Der Kuifer erttäre: Qualiter nos 
annnente fideli nostro Hen 
nostro Eseulanae ecele: 

dusimns 
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Aus II. Hatte wählen laſſen, Nachdem er von Calixt II, 1121 
jefangen genommen war, hatte er mehrmals den Ort feines Aufent- 
— wechſeln müſſen. Lothar winjchte Mann, den noch 
Honorius II. gefürchtet, deſſen Anhänger er ng als Herzog von 
Sadjen bekämpft hatte, Tennen zu lernen, und Innocenz gab die 
Erlaubniß, daß er ihm fehen durfte ®). 

Bevor der Kaiſer, der jeht die Rückkehr in die Heimat) be- 
abfichtigte, fein Lager abbrad,, empfing er von den Salernitanern 
eine Anzahl Geißeln, da die Straffumme noch nicht gezahlt war. 
Alsdann verlegte er fein Hauptquartier nad) San Geverino *), 

Hier gedachte er feiner italieniſchen Expedition den Abſchluß 
zu verleihen. Da er von vornherein unter dem Einfluß des Papftes 
gegen Roger eine umverfühnliche Haltung eingenommen hatte, trat 

ie Nothiwenbigfeit heran, an defien Stelle einen anderen zum 
Herzog von Apulien zu erheben. Nur drei Männer unter den 
füditalienifchen Edlen konnten in Frage kommen, Sergius von 
Neapel, Robert von Capua und Rainulf von Alife. Mährend der 
erſtere raftloje und ftandhafte Energie beſonders bei der Verthei— 
digung von Neapel enttwicelt hatte, zeigt Robert bisweilen bedenk« 
liche Schwäde. Aber man jah dom beiden Maͤnnern vielleicht 
auch deshalb ab, weil eine Bereinigung der herzoglichen Wurde 
mit einem biejer beiden großen Lehen nicht gewünidt wurde. So 
blieb nur Rainulf übrig, der überdies für den kriegstüchtigſten 
galt unb mit feinem Schwager Roger töbtlic, verjeindet war, fo 
daß von ihm der ausdauerndfte Wiberftand ertwartet tmerben 
Tonnte. zon Hatte Lothar wohl bereits feit längerer Zeit aus— 
erſehen, aber feine Emennung noch immer verfchoben, bis er über 
—— des Aufbruchs nad Deutſchland einen Entſchluß ges 
jaßt hatte. 

Der Grund dieſer Verzögerung lag vor Allem in ber gegen- 
ſätzlichen Anſchauung, melde über dieſe Angelegenheit tigen 
Lothar und nmocenz beftand. Indem der Bapft, wie Kon e⸗ 
merkt, im Kaiſer nur das Werkzeug erkannte, durch welches dem 
Apoftelfürften die untehtmäßig entzogenen Befigthümer wieder 
hecbeigebracht wurden, meinte er, daß ihm allein die Verleihung 
des Herzogthums Apulien zuftehe. N 

Unmöglid Tonnte Kotkar dieſer Auffafjung beiftimmen, wenn 
ex ber Wirkjamfeit feiner —5 aus ſachſiſchem Haufe und 
bejonder3 der Heinrichs III. in Süditalien gedachte. Während ſich 
Junocenz vermuthlid auf das Privileg Kaiſer Ludwigs vom 
Jahre 817 und deifen Wiederholungen durd Otto I. und durch 


®) Ann. Palid. (M. @. 8. XVI, 76) 1119: In hanc igitur Cavcam 
misaus est Burdinun et ibi mansit uunte ad tempus Lothar, guem in 
expedieione in Sieiliam videre Innoceneius permisit, — pl. Jaffe Reg. 
©. 548, Chron. Maurin. (Duchesne IV, 367) und 1130, Il, 11. 

*) "Ann. Suxo 1 715: Imperatore ad Sanctum Severiuum 
revertente. — Komoal : Imperator .. . acceptis ab eis pro pecunia 
obsidibus a eivitate recedens apud Sanetum Severinum aua eastra locavit. 
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einrich II. 1020 berief, wonach die Städte Gampaniens, bie 

jatrimonien im Gebiet von Salerno und Neapel jowie in Gala- 
rien der päpftlichen Herrſchaft untertvorfen fein jollten, und vor 
‚allem die Belehnung Roger? durch Honorius IL. hervorgehoben 
haben wird, behauptete Lothar nicht minder, dab fi die Zus 
görgteit Apuliens zum Reiche aus Urkunden erweiſen laſſe. 

a indeß feinem von beiden die Diplome zur Hand waren, wurde 
bie endgültige Entfeheibung Aber den Streit vertagt *). 


®=) Ann. Sazo 1137, S. 775: Imperatore ad Sanetum Severinum 
revertenta com ipse et papa aliquamdiu dissiderent, utri eorum prineipa- 
tus qunesitae Apuliae eederet. -- Womsald ©. 422: Ibique (8. Bevermi) 
habito apostolici et baronum consilio comitem Raydulfum ducem Apulie 
ordinare disposuit. Propter quod inter apostolieum et imperatorem magna. 
eontentio eat oborta. Apostolieus enim ascerebat investituram ducatus 
Apulie ad ius Romani pontificie pertinere et hoc a suis predecesoribus 
fulsse am longo tempore firmiter observatum. Imperator e contrario 
sfärmabat, hoc ad jüs pertinere imperii et ducatum Apulie debere 
uctoritate imperatoria ordinari. Set quia uterque in proeinctu erat 
itineris et defeientibus ad presens utriusgus parts intrumentis et ration, 

jenum difiniri non poterat. Communi consensu 

















di 

ducem aliquem fuisse eleetum f&eint mahträglic eingefhoben zu fein. Denn 
vorher fagt er, daß Kuifer und $apft won Salerno Abellinum venerunt, 
deinde Beneventum et ... castrametati sunt secundo die stante mensis 
Augusti. Nun folgt der Bericht von ber-Belehnung zu Mellino, und dann 
Heißt e8 weiter: Cumque taliter in praedieto loco (b. h. bei Benevent) ca- 
strametati sunt, triduo post (t. $. nad secundo die stante mensis Aug, 
imperatrix ... wenit. Die fortlaufende Erzählung ift demnach) gewaltiam 
einandergerifjen. Wafriceinli war die nahträgluk Bemerkung an den Rand 
gefchrieben und wurde ungefhidt eingelegt. Durch die fpätere Anfügung erlärt 
Nic dann ber Fehler per triginta dies, melde Falco’ eigenen unmittelbar von 
und nachher ftehenden Angaben miberfpteden. — Otto Fris, Chron, VII, 2 
In dando dueatu inter ipsum (J.otharium) et Romanum pontifieem pene 
Controversia orta fuit, utroque ducatum Apulise sui fore. juris Affir- 
munte. — Denfelben Streit hat wohl aud Petr. Cas 117, ©. 833 ım 
Sinn: Quae res (die Uehergabe Calerne'8 an Lothar) inter pontificem et 
enesarem dissensionem maxiınam ministravit, papa dicente, Salernitan: 
eivitatem Romanae ecelesine attinere, iinperatore econtra, non pontifi 
set imperatori pertinere debere diente. — Da Zalerno die Hauptflabt des 
Hergogtfums war, und Vetrus ben Ctreit um Iepteres nicht ernähnt, fceint ſem 
Fehler mur in einem ungenauen Au@brud zu legen, der ein geringes —rono- 
logiices Verfefen nach fih zog. — Yud Cinnamus II, 1, &. 9U fent bie 
Anfprüche des Bapı ‚ed yap Aoyyıßagdiav moös Popegiov Iyeadas 
6 10 zynızüde zor Psuns dienuv Nxovas Igövov, HOxuAhey Im To Tohun- 
ware, Euxhnmig 75 auto) geazem moosnmy drtwuder aurie. — Ücber bie 
Urkunden Yubwige, Otto'8 I, und Heinrig8 II. vgl. bie Erörterungen fider& 
Ferſch z. ital. R. u. R. Geſch. II, ©. 298—366, ber fie bis auf geringe Inter» 
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Allein bie Einfegung des Herzogs Tonnte nicht Länger ver- 
ſchoben werben. Um daher bie —— Anfprüde zu wahren, 
bollzogen Kaifer und Papft gemeinjam die Belehnung. Rainulf 
empfing auß beider Händen bie Fahne des Herzogthums Apulien, 
indem Innecenz dieſelbe an der Spife erfaßte und Lothar das 
Ende des Fahnenſtockes Hielt. In Nebereinftimmung hiermit 
wird Rainulf einen zwiefachen Eid geleiftet haben **). 

Die Handlungsweife des Kaiſers trägt durchaus den Charakter 
der Schwäde. Cr tonnte ſich nicht dazu entſchließen es einmal 
bis aufs Aeußerfte kommen zu laſſen, bis zu einem offenen Bruch 
mit dem begehrlicen . Unter dem Einfluß kirchlich gefinnter 
Rathgeber befangen, welche teinen Beruf in ſich fühlten, die welte 
liche Macht des Reiches zu heben, ſchrack er vor einem jolchen 
Wagniß ſtets zurüd, obwohl ein fühnes Emporraffen gegen den 
Statthalter Chrifti vom der Mehrzahl der deutſchen Laienfürften 
und vom Heere mit lebhafte Freude aufgenommen worden wäre, 
wie die Greigniffe bei on gemugfamı bargethan Hatten. In 
tiefem Unwillen über bie tläglie Rolle feines Schwiegervaters 
mochte beſonders Herzog Heinrich von Baiern erbittert werden. 


pofationen für echt erfläit. Trobdum find die Gründe, welche für eine Bälfhung 

ſprechen nicht hinweggeräumt. — Daß ſich Immoceng auf die Belehnung Rogerb 

dur Honorius II. 1128 berufen hat (vgl. 1130, II, 32), wird micht —— 

if aber wagrieinlic. Lothar wirb biefelde nicht ale redhtmäßig anertannt haben, 

obwohl fie währen feiner Regierung geldaß. Im ber Urkunde vom 22. Sept. 

Ai one, St. Rr. 3353 fprit er von der administratio imperii nostri in 
pulia. 

%) Romoald &. 422: Apostolicus aceepto vezillo a superiori parte, 
imperator ab iuferiori comitem Raidulfum de ducata Apulie investierunt. 
Ann. Saxo 1137, ©. 775: Communieato tandem consilio illum (pri 

tum) pariter Reinaldo duci commiserunt. — falco 1197, ©. 122 läi 
jainulf durch den Bapft erwähit werben: Ipso imperatore farente omnibuc 
que auia apostolicus nomine suo ad b. Petri fidelitatem comitem Rainul- 
phum virum utique prudentem et discretum in ducem elegit et eo 
electo vexilum ad honorem ducatus apostolicus et imperator in con- 
‚pectu omnium ei tradiderunt et eonfirmaverunt. Unde nemo 
isto viventium recordari poterit tali laetitia et honore ducem 
fuisse electum. — Otto Fri. Chron. VII, 20: Quae lis consilio tandem 
hoe modo deeisa dieitur, ut in dando duci vexillo, uterqgue manum 
adhiberet. — Dpne nähere Schilberung findet ſich Rainulfs Erhebung diter 
erwäßne: Ann. Caveus. (M. G. 8. Ill, 191) 1131: onstituto duce 
Raynone reversus est (Lotharius) Ann. Ceecan. (M. G. 8. XIX, 283) 
1137; Innocentius .... cum Heleuterio ... ordinaverunt Reynonem comi- 
tem ducem et reversi sunt. — Ann. Cssin. Cod. I (M. G. 8. XIX, 307) 
Papa et imperator tradito ducatu comiti Raynulfo revertuntur. — 
Gotif. Viterb. Panth. Part. 23, c. 47 (M. G. 8. XXL, 260): Bainonem 
erent ipse (Lotharius) ducem, eui cuneta reliquit. — Ann. 8. Kudb. 
Saliebg. (M. G. 8. IN, 744) 1132: Lotharius ... Rogerium tyrannum de 
Apulia expulit ct ei alium substituit, — Bald. Vit. Alb. (M. G. 8. VII, 
251) c. 15: Pulsoquc Rogerio rege Sicelio de finibus Apuliac, quam oc- 
eupaverat, dataque ei Rainaldo duei et recuperatis beati Petri reyalibus 
‚cum imperator reverteretur ... — Petr. Cnsin. IV, 124, ©. 639: Ray- 
nulfus dux Apuliae, qui ab eodem imperatore ordinatus fuerat. Seht 
eigenthümfid Mingt die Bemerkung der Ann. Erphesf. (M. G. S. Vi, 541) 
1137: Apuliam ... iuri sedis apostolicae restituit (mperator). 
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Nach Rainulfs Sehebung, welde am 28. oder 29. Auguft 
erfolgt fein wird, marfchirte der Kaiſer und fein ‚Heer, bem ſich 
der Papft mit feinem Gefolge anſchloß. über Anellino nad) Benes 
dent, Am 30. Auguft ſchlig er vor der Stadt am Ufer des 
Fluſſes Calore bei der Stephanskirche fein Lager auf??). 

Der nicht unbeträchtliche Umweg über Benevent wurde einzig 
im Intereſſe des Papftes gewählt. Denn dort Hatten die An- 
Ey Anaclet3, an deren Spitze der Erzbiſchof Rofemannus 
fiand, von neuer bie Oberhand gewonnen, unb Junoceng wünfchte 
unter dem Schub der kaiſerlichen Wafjen feine Herrichaft möglicht 
dauernd zu begründen, vor allem ein anberes geiftlihes Oberhaupt 
einzufchen. Wie tvenig der Kaifer felbft bei den beneventanifchen 
Angelegenheiten beteiligt war, zeigte ev badurd, daß er trok 
längeren Aufenthalt3 bei Benevent das Lager nicht verließ. 

Pur feine Gemahlin Richenza beuubte die Gelegenheit, die 
uralte und hochberühmte Samnitenftadt fennen zu lernen. Am 
1. September hielt fie in Begleitung von hundert Rittern durch 
bie Porta Aurea, den Triumphbogen Trajans, einen feierlichen 
Einzug und begab ſich zunächft nad der Stiche des Aboftels 
Bartholomäus. Hier hörte fie eine Meſſe und legte als Weih- 
eigene ein Pallium und ein Pfund Eilber auf den Altar nieder. 
dus allen Gafjen ftrömte das Volk zufammen, um ein Schaufpiel 
zu genießen, was den Vätern, Großvätern und Urgroßvätern nicht 
geboten war, eine römiſche Kaiferin innerhalb ihrer Mauern zu 
erbliden. Nach beendetem Gottesdienft flieg Richenza durch die 
Hauptftraße bis zum höcjitgelegenen Thor, der Porta Somma 
und fehrte durch daffelbe in das Lager zurüd *%). 

Die Verhandlungen über die'Erhebung eines neuen Exzbiichofs 
nahmen mehrere Tage in Anfpruch. Erſt am 3. September betrat 
Innocenz die Stadt, um am folgenden Tage dem Klerus und 
Volt don Benevent einen Geiftlihen Namens Gregor ald Ger 





®) Falco 1137, ©. 122: Imperator et apostolicus castra inde (von 
&alerne) amoventes Abellinum venerunt, deinde Beneventum et juxta 
Auvium Calorie ex hac parte Urbiani ad ecelesiam sancti Stephani ca- 
strametati sunt secundo die stante mensis Augusti. — Benevent if} von 
San Severino äber Avellino fünf und eine Halbe Dieife entfernt, von Ealerno 
fieben und eine halbe 

>) Falco 1137, ©. 123: Triduo yost, die videlicet Kalendarum 
Septembris imperatrix nomine Floridas (follte dieſer Name vielleicht der Ber- 
fu. einer Ueberfegung fein?) miliibus fere centum assumptis ad ecelesiam 
S. Kartholomaei apostoli venit Portam auream ingrediena, et misarum 
solermnia ibi audiens pallium quoddam super altare S. Bartlolomaei et 
libram unam argenti obtulit. Prae gandio vero Beneventanus populus 
utriusque sexus, quia per inmumera annorum curricula iinperutricem siv 
imperstorem non vidirmun, cursn praeeipiti ad ipsam_hutuendam imper: 
tr x oinni parte eivitatis festinuvimus et gratias Deo agentes exsult: 
vimus, qui, quod patres, avi. proavi videre non potuerunt, temporibn 
nostris vidiımus. En autem basilwam ipsam b. Bartholomai egredicus per 
mediam plateam eivitatis ascendit et per Portam summam exiens ad 
exereitum suum reiwenvit, 
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wählten vorzuftellen. Da man feine Einwendung gen feine 
Perjönlichteit vorbradhte, weihte er ihn am 5. September, der auf 
einen Sonntag fiel, mit großer Feierlichteit zum Erzbiſchof in 
Gegenwart de3 Patriarchen Peregrin von Anilie und der anderen 
bei Lothars Heer befindlichen deutſchen Erzbiſchoͤſe, Biſchöfe und 
Aebte. Nur kurze Zeit follte Gregor jeine Würde behaupten *°). 

Die Beneventaner benußten die Anweſenheit des Papftes zu 
dem Gejuch, daß er beim Kaifer darauf hinwirken möchte, ihre 
Stadt von einigen Abgaben, welche an normännifche Barone ent» 
richtet wurden, zu befreien. Innöcenz entjendete zu diejem Zweck 
den Patriarchen von Aquileja, den Cardinal Gerhard und andere 
ins Lager. Der Kaiſer Ließ ben Grafen Roger von Ariano, der 
hierbei vornehmlich beteiligt war, und deſſen Barone vor fich 
tommen, und verlangte einen Eid, der fie verpflichtete, fernerhin 
von der Erhebung jener Steuern abzulaffen. Allein’ der Graf 
jelbft verweigerte den Eid, da er einen jolden bereits früher ge- 
leiftet. hätte. Nur feine Barone ſchwuren am 6. September in 
vorgeiäjtiebener Form. 

Dog nit allein jo geringfügigen Angelegenheiten widmete 
der Kaiſer jeine Zeit vor Benevent Ihm lag vor allem die Auf 
zechterhaltung des von ihm eingefegten Rainulf am Herzen. Lothar 
hatte erkannt, daß ihm jein vorgerücktes Alter nicht erlaubte, 
länger in Italien zu verweilen, wenn er 2 einmal die Heimat) 
wiederfehen mollte. Er mußte fi) jagen, daß ber Feind, melden 
er befämpft hatte, keineswegs überwunden jei, daß nad) feinem 
Abzug Roger von neuem im Felde erjcheinen werde. Auf ſich 
jelbft und unzuverläffige Bundesgenoffen angemwiejen hätte Rainulf 
bald unterliegen müffen. Daher gedachte ihm ber Kaiſer eine nicht 


®) Falco 1137, &.123: Triduo autem post imperatrieis adventum .... 
apostolieus ... eivitatem intravit ... Alterä autem die... in... palatio 
sedens . ii 








dominico apostolieus 
jelicet intrante meni 














jpostolici obtemperaret. Comes ... confessus est, se hoc 
;ore comestabuli Rolpotonis ... Barones, quos secum duxit, 
iurare coögit ... Hoc sacramentum factum est sexto die intrante men: 
Scptembris. — Die Beneventaner hatten auf den früheren Eid Rogers dei 
Xriano fein Bertrauen, der indei, trog einer zweiten Aufiorberung am 7. Sep 
tember durd) ben Garbinal Gerhard auf feinem Standpunkt befarrte, 
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unbeträchtliche Streitmacht feiner deutjchen Truppen zur Unter: 
ftügung aurüdzulafen und rieth ihm möglidjft viele berfelben, die 
an Tüchtigleit den Italienern durchaus überlegen waren, in Sold 
u nehmen. Adhthundert Ritter wurden bald gewonnen, in die 
Dienfte de8 neuen Herzogs zu treten. Unter Anführung der 
Brüder Rainulfs, Namens Richard und Alerander brachen fie binnen 
Kurzem nah Melfi auf). 

Ihre Unternehmungen waren von Erfolg begleitet. ine 
Stadt, in welcher ein Hauptmann Rogers Namens Wilhelm ber 
fehligte, gewann Alexander durd Lift. Er ließ das Gerücht ver- 
breiten, daß der Staifer jelbft mit feinem Heere herannabe. 
Gegen eine foldhe Mat glaubte fih Wilhelm nicht halten zu 
Tönnen und verließ die Stadt mit dem größeren Theil der Be— 
fagung, während der Eleinere zurüdblieb. So nahm Alerander 
den Ort und ließ die zweifundert Soldaten, melde er noch vor- 
fand, aufhängen. Dann verfolgte er Wilhelm, ben er mit feiner 

rau umd dreihundert Mann gefangen nahm. Auch dieſe wurden 
ömmtlich achängt.:®). 3. 

Hierauf wandten ſich Richard und Alerander nad) der Küſte 
de3 adriatijhen Meeres, welche fie weiter nach Süden verfolgten 
als Lothar, dev nur bis Bari gelangt war. Mit Hülfe der Be- 
wohner dieſer Stadt ſowie einiger anderer —— entſetzten 
fie den von Rogers Truppen belagerten Hafen Monopoli. Dit 
ihrer jo verftärkten Mannſchaft marſchirten fie alsdann gegen 
Brindiſi, welches ihnen ebenfalls in bie Hände fiel, da die Be- 
wohner fich freiwillig ergaben, Nur die Burg leiſtete Widerftand, 
wurde jedoch erobert. Auch hier verfuhren fie gegen die Beſahung 


®) Ann. Saxo 1137, ©. 775: Inde petentes Beneventum et ibi de 
diversis negotiis Apuliae componendis cum duce tractantes hortantur eum, 
ut Teutonieorum militum, utpote virtute animi et usu militise, fortitudinie 
et audacine Latinis praestantium, quoseunque posset contra Rozierum 
adiungeret. (uorum max oetingenti ad inaum enngregati reverei 
sunt Melphiam duce Richardo filio ıpsius Reginaldi et Alexandre. — 
Reinulf Hatte nur einen Sohn Robert (Alex. Teles. I, 16, III, 26); Riharb 
und Alerander waren Nainulfe Zrüder, wie Giefebreht Kaifeneit IV, 451 nad) 
Romoald ©. 423 und Alex, Teles. II, 13 und III, 14 bemertl Der Ieptere 
“erwähnt Ricbard ale Rainutf Bruder nod II, 15 und III. 11. — Auperdem 
nennt ihm auch Falco 1135, &- 120: Riccardo, comitis Rainulphi germano. — 
Otto Fris. Chron. VI, 20 berictet bereit8 bei der Zerleihung des Ducats an 
Rainulf von den ihm zugewiefenen beutichen Dlannfdaften: Rogerio ergo hoste 
iudicato, Reginaldo viro forti et nobili ducatus Apuliae, relicta sibi parte 
m traditur, ot eic princeps vietor de reditu dieponit (Lotharius). 
Ann. Saxo 1137, Unde venerunt Gerentiam, quam ipse 
Alexander dolo cepit a Wilehelmo, scilicet fingens adventum imperatoris, 
Quo prac timore absedente milites ceperunt castrum et Wilehelmum 
fügientem persecuti captum suspenderunt cum uxore et aliis trecentis 
militibus Rozieri. itemque ducentis, quos in urbe eoperunt. — D6 Gerentia 
mit dem vier Meilen fütweftlich von Dieifi gelegenen Acerenza iventifc it, bleibt 
qweifelpaft, weil dieſe Stadt von der Moute nach bem abriatifhen Meer, welche 
bie Truppen eingebalten zu haben feinen, abliegt Bielleiht iR Gineitra 
zrifcen Viein und Venoſa gemeint. 
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des Gaftelld mit furdtbarer Graufamkeit, indem die Feinde ins 
Bei sefit wurden. Am Hafen erbeuteten fie fünfundzwanzig 
fe °?). 


®) Ann. Saxo 1137, ©. 775: Quo peracto, ausilio Barensium et viei- 
narum eivitatum liberarerunt Manopolim obsessam a ie et eodem 
exercitu Brundusium obsidentes, tradentibus se oppidanis similiter et 
Castellum impugnantes ceperant et submersis habitatoribus eius et captis 
XXV naribus. — Roger felöR befand fid) bamalß in Sicifien. 
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Fünftes Capitel. 


Lothar Rückmarſch durch Italien und Wirkungen 
deſſelben. 


Die Nachrichten von den glückverheißenden Erfolgen ber dem 
Ki jog Rainulf überlaffenen deutſchen Truppen vernahm der 
aifer nicht mehr bei DBenevent. Nach einem zehntägigen Aufs 
enthalt vor dieſer Stadt ließ er das Lager abbrechen und mar« 
ſchitte am 9. September wahrſcheinlich auf der alten Straße, 
welche durch die caudinifchen Päffe führte, über Tres Sancti, wo 
unähft Halt gemadt wurde, und über Gaferta auf Capua. Der 
sapft hatte id ihm angeſchloſſen ). 
Wiederum waren es die ände im Kloſter Monte Caſino, 
welde Lothars Thätigkeit in Anjpru nahmen. 
Der von Heinrich von Baiern als Abt betätigte Rainald 
war mit feinen Begleitern bem Kaiſer vom Lago Pejole aus bis 
vor Salerno gefolgt. Dort Hatte er ſich verabſchiedet und war 


') Falco 1137, &, 123: Imperator ... castra amovens viam Romam 
redeundi arripuit, qui ante Portam Summam cum toto suo exereitu 
transiyit , et praedictus apostolicus cum illo festinavit nono die intrante 
Septembris. Tunc ipse imperator castra metatus est, ubi 
Tres Sancti nominantur; deinde Capuam petens, Romam transierunt. — 
8 if mögli, daß Iunocenz eine Unternefmung Lothar gegen Rom wünfchte, 
daß, Diefer fie vielleiht beabfihtigu, aber dann afgab. Cr hat Nom miht mehr 
berüßet. _Woraus Gervaiß Loth. S. 405 entnimmt, daß Innocenz nod einige 
Zeit in Benevent verblieb, it nicht erfihtlig. — Den Ort Tres Sancti weiß ih 
nicht genauer zu betimmen. on bort erfolgte der Aufbruch mwahrfceinlih am 
10. Eeptember, fo bafı Lothar mopl am Abend deffeiben Tages in Carua ein- 
traf. Die Entfernung zmifcden biefer Stadt und Benevent beträgt reifcen fieben 
und at Meilen. — Ann. Saxo 1197, ©. 775: Imperator autem a Bene- 
vento Capuam et Campaniam transions. — Petr. Cas. IV, 118, ©. 834. 
Dum imperator Capuae moraretur. 
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nad Monte Cafino zurücgetehtt?), Nur der Diacon Peter ver« 
ließ noch nit das Heerlager. Wil ber —— Auf · 
enthaltes in demſelben hatte er ‚zu Gunſten ſeines Klofters ges 
wirkt, indem er ſowohl die Stadt Bari als den Grafen Robert 
von Loritello durch einen Spruch des kaiſerlichen Sn 
nöthigte, auf einige Veſihungen von Monte Cafino, welche fie jich 
untehtmäßig angeeignet hatten, zu verzichten. Zu San Severino 
wie es jcheint, erhielt er wegen nimoiljeine Urlaub, um fi in 
feinem Stlofter, wo ex dann fünfzehn Xage blieb, zu exholen). 

Während nun der Kaifer im Lager vor Benevent weilte, war 
Abt Rainald von feinen Gegnern verklagt worden, daß er von 
Neuem Verbindungen mit Roger unterhielte, deſſen Boten von 
ihm empfangen würden. Auf dieſe Nachricht Hatte Lothar, der 
den Anſchuldigungen Glauben Kae an den Abt ein Schreiben 
exlafien , uns welches dieſer aufgefordert wurde, fofort vor dem 
Kaiſer zu erideinen ſowie den Decan be3 Kloſters und den Diacon 
Betrug zu ihm zu ſchicken. Rainald konnte Krankheits halber die 
Reife nicht jelbft antreten, wohl aber begab fi Petrus zum Kaiſer, 
den er in Capua erreichte‘). 

Lothar hatte energiihe Maßregeln für nothwendig erachtet. 
Es mar gewiß zu feiner Kenntniß gelangt, daß Rainald an jenen 
Gregor, den Sohn Abenulfs, der ſich ſchon früher einmal bereit 
ghnden Hatte, das Kloſter vor gen von Baiern zu ſchüutzen, 
Boten mit ber Aufforderung geſchickt hatte, wiederum bie Ver- 
theibigung beffelben aber diesmal gegen den Raifer felbft zu über- 


%) Petr. Cas. IV, 117, &. 834: Raynaldus autem accepta a pontifice 
ei imperatoro redeundi licentia Casinum reversus eat. 
) Petr. Cas. IV, 117, ©. 834. Nach den Worten des Petrus zu ſchlihen, 
—* Loidar das Urtheil Über den Streit mit Bari durch ein Diplom befundet. 
jen Bewohnern bieler Stadt wird bei Wictbefolgung centum marearum auri 
gene cufedegt. „Die Alone gegen Robert gl über I 1137, I, 40) Ki Der 
aifer per Gualfridum iudicem Bononiensem entfchtiben. Derfelbe war her 
reit6 im Lager am Lago Pefole beim Kailer vgl. 1137, III, 41. — Kap. 118: 
Petrum vero diaconum ... Lotbarius imperator in. eadem expeditione 
(. $. fei Saferno) secum retinuit, Sed quoniam idem Petrus languore 
erat depressus, accepta ab imperatore liventia, Casinum per quindecim 
dies remoraturus secessit. — Da fih Petrus beim Kaifer am 10. ober 
11. September in Capua befindet, if vieleiht, falß er 15 Tage auf Monte 
Gafino verblich, feine Abreife aus bem faierligen Sager im ber Zeit vom 
22.--24. Auguft ‚folgt, 
“) Petr. Cas. IV, 118, ©. 834: Raynaldus a quibusdam aemulis suis 











conum .. 
autem cum gravi languore detineretur, Petrum 
R Petrus vertheibigte in Capua Monte Gafino gegen 
die Anfprlde det Klofiers ©. Bincenz mit Erfolg vor dem Raifer, ber zm 
Gunften des 5. Benebiet entfchied im guten landen an bie gejällhten Docu- 
mente, melde im angeführt murben. Die Erzählung am fih zu bezweifeln, 
finde ich feinen zureienden Grund. 
Beruharbi, Jahrhäder Bothers. 48 
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nehmen. In Folge davon Hatte Lothar einen gewiſſen Bruno an 
der_Spiße einer Truppenabtheilung porausgeſendet, um Monte 
Caſino zu beſetzen und den verrätherifchen Rainald unter ſtren 
Bewachung zu Halten. Es war Bruno gelungen, ſich noch vecht ⸗ 
zeitig vor Gregord Ankunft des Kloſters zu bemächtigen ). 

Dorthin brach num der Kaifer mit.dem Papit aus Capua 
auf in dem feften Entihluß, Rainald, deſſen Weihe überdies 
Innocenz abgelehnt Hatte, feiner Würde zu entheben. Am 
13. September traf er in San Germano am Fuße des Klofter- 
berges ein, to er durch eine ehrenvolle Proceifion, deren Leitung 
Rainald noch hatte übernehmen müfjen, empfangen wurde ). 

Am näcften Morgen gingen der Abt Ynno don Lüneburg 
und der Diacon Petrus nah Monte Cafino, um die Ankunft des 
Kaifers zu verkündigen ſowie feine Abſicht, fofort einen anderen 
Abt an Rainalds Stelle einzujegen, falls diefer feines Amtes ſich 
unwürdig gezeigt hätte”). 

Lothar veriveilte noch mehrere Stunden in der Stadt, um 
der Sitte gemäß das kirchliche Feft der Kreuzeserhöhung am 
14. September im Raiferomat zu begehen. Nicenza nahm am 
Gottesdienft in San Germano nicht Theil, da fie bei Tages- 
anbruch zur Kirche bes heiligen Benediet zu Fuß ungeachtet ihres 
Alters von jweiundfünfzig Jahren hinaufgeftiegen war >). 





#) Petr. Cas. IV, 118, 3.834: Electus nontios direxit ad Gregorium 
filitum Adenulfi de Sancto Johanne (vgl. 1187, II, 19) ... mandans ut 
veniret et Unsinense coeuobium sicut et prius contra imperatorem muni- 
ret. Quod dum fratres certo certius agnovissent, imperatori notificare 
eurarunt; qui confestim cohortem destinans militum, monasterium ad 
suam fidelitatem custodire praecepit ... Adveniente autem Brunone 
campidoctore imperatorie cum exereitu ingrewsus est monasterium con- 
festimque eundem elctum a militibus eustodiri praecepit. — Campidoctor 
Heißt Fechtfehrer, doch, glaube ich ift enmpiduetor gemeint, das nad Ducange 
Capitaneus bedeutet. 

®) Petr. Cas. IV, 118, ©. 834: Cum omni suo exereitu ad eivitatem 
Saneti Germani papa se Innocentio comitante pervenit, ibique a prae- 
phato Raynaldo tune sub eustodia degenti, honorifica est procensione 
receptus. — Der 13. September eraiebt ih daraus, daß Petrus im müchften 
Gapitel den 14. September mit alio die Segiäme, 

”) Petr. Cas. IV, 119, ©. 845: Alio vero die imperator direxit 
Aunonem abbatem cöenobii Luneburgensie et Petrum Casinensem dia- 
conum ad monasterium Ipse autem venturus esset ad monasterium 
cum cardinalibus, archiepiscopis, abbatibus, principibus, ducibus, marchioı 
bus, comitibue ac religiosoribus et prudentioribue Romani imperii, et si 
quidem invenisset Raynaldum tantae abbatie indignum, confestim eum 
removeret et in beati Benedicti eathedra personam ydoneam constitueret. 

") Petr. Cas. IV, 119, ©. 835: Ipse vero in eivitate coronam eirculi 
Petrienlig acecpfurus remansit, nam tune exaltstionis sanetac crucis age- 
‚atur celahritas (14, September). Illuceacente vero diluculo Rychiza ım- 
peratrix pedibus tolum montem ascendit. — An den Empfang dee tämifchen 
Batrieiats iM in Vinfiht auf die feindliche Gefinnung Roms gexen den Raifer 
febwerfidh zu denten. Auch wäre dieſe Wilrde, welhe ſich vornehmlich auf bie 
tat Rom bejog, faum in Sarı Germano erıbeift worden. Cublic liche fih 
vermutben, das Yothar bei Gelegenheit der Kaiferkönung 1133 zum Batricius 
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* der Beendigung der Feierlichleit in der Stadt begab 
fich au, ber Kaifer mit zahleeihem Gefolge nad) Monte Gafino, 
wo er mit gebühtenden Chren von den Dönhen aufgenommen 
murde. Zunãchft brachte er dem Heiligen Benebict feine MWeih- 
eſchenke dar: prächtige geiftliche Bekleidungsſtücke, zwei filberne 
‚andelaber vierzehn hund cher, eine Mark Bold und neunzehn 
Markt Silber. Aud feine Gemahlin legte eine koſtbare Stola 
unb eine mit Gold geihmüdte Mitta auf den Altar nieder‘). 

Am nädften Morgen, den 15. September, erſchienen als Boten 
des Papfte, der in San Germano zurüdgeblieben war, ber Kanzler 
Haimerich, der Gardinal Gerhard und der Abt Bernhard von 
Stairvauz, um bie Kirhlidje Unterfuhung gegen Rainald zu Leiten 
und ihn abzufeßen !®), 

Allein Lothar duldete ihr Einſchreiten nicht. Da Monte 
Safino eine faiferlie Abtei tar, hielt er fich jelbft für befugt 
unter dem Beirath feiner Geiftlichleit über Rainald zu Gericht zu 
fiten. In dem Gapitel, welches er noch am 15. September be» 
zief, an dem der Patriarch von Yauileja, bie Erzbiichöfe, Biſchöfe, 
Aebte ſowie auch die vom Papft entjendeten Gardinäle theilnahmen, 
wurden vielfache Anklagen gegen Rainald vorgebracht, vor allem 
aud, baß er_troß bes mit Gern er; os Heinrich abgeſchloſſenen 
Vertrags als Feind des Papftes aufgetreten wäre. Indeß kam es 
u keinem Abſchluß, die Fortfegung des Proceſſes wurde bon 

othar auf den folgenden Tag verſchöben !!). ä 


ernannt wäre. Dafiir könnten bie von Jafld Loth. &. 217 beigebrachten Worte 
aus einer Urkunde Aldero'8 von Verbun vom 28. November 1135 (Calmet IL; 
307-8) fpreen: Imperante Lothario nugunto et patricio. — Yußerbem 
beißt im Chron. Maurin. (Duch. IV, 377) bei der Schilberung des Yütticher 
Reuhttages Fotfar patrieius ac imperator Romanorum, vgl. 1181, 1, 19. — 
Fals Lothar Patricius war, wird er auch bie Infignien diefer Wirde angelegt 
Haben. Daraus erflärt fih vielleicht der ineorrecte Ausbrud accopturus. — 
Bl. 1133, I, 36. Ueber den Parriciat |. Waiy Beri..@ejd. VI, 195-200 
®) Petr. Cas. IV, 119, ©. 835: Lotharius autem imperator innumern 
esereitus sui multitudine comitatus (asinum pervenit atque a fratribus 
Prout imperislem decebat, dipmitntem cam muxime cat hönore. receptus. 
/ptulit autem eo die beato Benedicto pluviale optimum aureis listis or- 
natum et planetam eiusdem subtegminis, candelabra de argento parium 
unum librarum cireiter 4, marcam auri unam. et 19 marcas argenti. 
‚Richiza autem augusta posuit super altare stolam friginm cum manipulo 
suo et mitram auro decenter ornatam. 
Illuseescente vero dilueulo Aymeri- 
is Romanae ecelesine et Gerardus 
nalis sanctae Crucis et abbas Clarevalleusis ab codem pnpa trans 
sunt, qui praedictum R: nt et juxta canonum 
sanetionem ab abbatiae regimine sequestrarent. — Bernhard von Elaimaur 
war demnach im ber Umgebung des Papfleß geblieben. — MI Ricbenza nad 
Monte Cafino inauffeigt, Heißt e& über Junoceny: Papa in eivitate remanente. 
Petr. Cas. IV, 119, : Residente itaque imperatore in 
eapitulo Casinensi cum universis imperii magnatibus, eonsedente quoque 
ibidem Peregrino patriarcha Aquilegensi cum archiepiscopis, episcopis, 





















abbatibus et cardinalibus ... quidam ... coepit dicere, quir postqunn 
eum Henrieo duee Baioarioram concordiam feeit (Raynaldus), hostis 
45* 
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Die Situng am 15. September nahm einen etwas ftürmifchen 
Verlauf, fo daß der Kaifer nur dadurch Ordnung ſchaffen fonnte, 
daß er jebe Partei einzeln bei verjehloffenen Ihnen anhörte Zur 
erft famen die Gegner Rainalds zu Worte, melde der Biſchof 
Albero von Baſel ermahnte, ihre Anſchuldigungen in gehöriger 
Ordnung borzutzagen 2’). an bob hervor, daß Nainald ein 
Geſchöpf Anaclets, daß er als Subdiacon zum Abt überhaupt un» 
tauglid wär. Auch Anſelm von Havelberg ſprach fich gegen 
ihm aus '®), . 

Dann traten die Ankläger ab, und Rainald mit feiner Partei 
wurde vorgelafjen. Durch deren Vertheidigung gelangte Lothar 
Au der Anfigt, daß ein figeres Ergebniß nat dem Rechtowege 
nicht erreichbar jei und ließ daher an Rainald den Rath ertheilen, 
fi im Voraus freimillig dem Spruch des Kaiſers und Papftez, 
wie er auch ausfallen möge, zu unterwerfen. Nach längerem 
Sträuben erklärte ſich Rainald damit einverftanden, und auch feine 
Gegner waren mit diefem Ausweg zufrieden !+). 

Nicht jo Innocenz, der fi in hohem Grade darüber erzürnt 
zeigte, daß der Kaiſer ame Batte, troß der Anweſenheit des 
römifhen Papftes über die Abtswahl von Monte Gafino eine 
Unterjudung anzuftellen. Die Boten Lothars, melde den Papft 
in San Germano auffuchten, um ihn von dem für Die Rube des 
Kloſlers jo günftigen Nebereintommen in Kenntniß zu fegen, nahm 
ex gar nicht an, ja er drohte, denjenigen Geiftlichen, welche bem 








pontificis et imperatoris apparait. .. Set cum iam sol ad occasum vergens 


noctem intentaret, imperatore jubente est solutus conventus. 
”) Petr. Cas. 





proferte, 

#) Petr. Cas. IV, 120, ©. 836: Pandulfus vestararius ... 
Intolerandum esse videtur, scilicet quod a Petro filii Petri 
ordınatus, et valde indignum est, ut in tanta ecclesia ... abbas sub- 
diaconus habestur ... Ad quae Anselmus episcopus (von Savelberg) verba. 
respondit: Cum multa sint, quae isti fratres in suum eleotum verl 
dizerint, unde deponi debuisset, hoc unum tamen ad eius eiectionem 
suffieiens esse videtur, quia Domino teste fundamentum, quod super 
arenam eat, ‚non potest. 

") Petr. Cas. IV, 120, ©. 836: Imperator prospieiens, finem in his 
minime fieri, manda' quatinus ... electo saaderent, ut in 
papae Innocentii et ıs imperatoris atque optimatum Romani imperii 
86 poneret, ut quiequid de hoc iudicarent, ipss .... perfiveret. Contra- 
dieente et modis omnibus renitente electo tundem consenait ... Impera- 
tore interrogante, qui Raynaldo contradicebant, se in potestats 
imperii se saceıd« ponere vellent, libentissime illos ad talia paratos 
invenit, Sieque secundi diei solutus conventus est. Acta aunt amtem 

warta ot quinta foria tortiae ebdomadis Soptembris 

mensis, secnndo die post exaltationem sanctae crucis. 
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Kaifer, bei dem Proceß zur Seite geftanden, ihre Aemter zu ent— 
iel ). 


Vor dieſem feroffen Auftreten des Papftes wich Lothar, wie 
ex ſchon oft zu feinem Schaden gethan Hatte, ebenſo ſchneli zurüd, 
als er vormärtd gegangen war. 

Noch an demelben Tage (16. September) richtete ex eine ver- 
ſohnliche Antwort an Innocenz, daß er in guter Abficht und zu 
des Papftes Ehre gehandelt Habe, in deſſen Hanb e3 liege, das 
Gejhehene zu verwerfen ober zu beftätigen. Zu diefem Behuf 
möge er Bevollmägtigte ſchicken, um noch einmal die Angelegen- 
heit u prüfen !9). 

arauf Hin begaben ſich Haimerich, Gerhard, Bernhard und 
Andere von neuem nad; Monte Cafino und unterfuchten ala Be- 
auftragte des Papftes am 17. September fetbftänbtg die Wahl 
Rainalds, welche fie für ungültig ertlärten??). Am naͤchſten Tage 
erfolgte die Bollziehung des Urtheils. Nach einer einleitenden Rede 
Bernhards von Glairvaur ſprachen Haimerich, Peregrin von 
Aquileja und Gerhard in Gegenwart de3 Kaifers, geiftlichen 
und weltlichen Frürften die Abjegung Rainalds aus, der nun die 
Zeichen feiner Würde Ring, Stab und Kloſterregel auf da? Grab 
des heiligen Benedict nieberlegte 10). 

#2) Petr. Car. IV, 121, ©. 836: Ex parte imperatoris et congregationis 
direeti sunt, qui rei seriem papae Innocentio tune apud sanctum Germa- 
mum remoranti notificarent, qui ... pontificem iratum valde invenerunt 
prohibitique sunt ad eum ingredi quod praesente Romano pontif 
imperator cum suis optimatibus de Casinensis abbatis electione e. 


tionem facere praesumpsisset. Ob quam rem archiepiscopos, eı " 
et abbates, qui in tali eraminatione praesentes fuerant, officio privare 


Cas. IV, 121, S. 836: Imperator .... ad pontificem responsa 
direxit, quia quod factum erat, mon studiose set simpliciter neque ad 
eius iniuriam set ad honorem ipsius factum fuisset: nam facta et dieta 
in eius potestate constaröut, ut quod ipse exinde decerneret, hoc omnes 
pro rato haberent, et ideo aliquos e auo latere pontifex dirigere maturaret, 
qui supradietam electionem iterum retractantes viderent, et quod exinde 
justum esset, deliberarent. 

im) Petr. Cas. IV, 121, ©. 836: Innocentius autem talibus verbis 
placatus sexta feria quattuor temporum (17, September) Aymeri- 
cum cuncellarium et Gerardum cardinalem tytuli sauetae Crucis ... et 
alios cardinales ... direxit, qui dixerunt, quod ... Raynaldus rei 
in abbatia nullatenus posset, eo. quod ab excommunicatis ordinatus fuisset. — 
‚Haimerih und Gerhard waren allo nad San Germano zurildgetehrt und hatten 





































piscopie, episcopis, 
b. Benedicti ingressi 
‚ac Pere- 
evocantes depo- 
otulerunt, et sic jussu illorum praesente 
imperatore et universis imperii magnatibus virgam et anulum nec non et 
regulam supra corpus s. Benedieti deposuit. — Ann. Saxo 1137, ©. 775: 
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Noch viel heftiger aber ala über Rainalds Entfernung ent- 
brannte der Streit über feinen Nachfolger. 

Zunäcft verlangte der Gardinal Gerhard, daß die Mönde 
aus ihrer Mitte einer Commiſſion von zwölf Mitgliedern Boll- 
madt übertrügen, um gemeinfam mit den vom Papit beauftragten 
Cardinälen die Neuwahl zu veranftalten. Allein dieſe Zumuthung 
wiefen bie Gafinenfer einmüthig zurüd und fanden Unterftügung 
bei Lothar, der den Papſt erſuchen Tieß, die Wahlfreiheit der 
Mönche aus Liebe zu ihm nicht zu beichränten. Nach Einficht der 
Privilegien ſtimmte Innocenz endlich zu, daß die Wahl ben 
Mönden, die Einjegung dem Kaiſer, die Conſecration aber dem 
Bapft zuftehen jolle '°). — 

un aber vernahm Innocenz, daB der neue Abt nicht aus 
den Geiftlichen des Kloſters genommen werden jolle, ſondern daß 
ein Deuticer, Wibald von Stablo vom Kailer für dieſe Würbe 
beftimmt ſei. Sofort ließ er erklären, daß er nimmermehr bie 
Wahl eines Auswärtigen dulden werde, daf er lieber jenen Nico- 
laus, den einft fein Vorgänger Honorius ll. entfernt hatte, wieder 
einfeßen wolle. Haimerich überbrahte den Mönchen den Befehl, 
daß fie bei Berluft des Wahlrecht einen aus ihrer Mitte zu 
erheben hätten), 34 N 

Diejer neue Eingriff des Papftes in die Rechte des Kloſters 
exbitterte den Kaifer. Er ließ ihm kurz und bündig erklären, daß 





venit in Montem Cassinum, cuius abbate reprehensibili 
deposito et in loeum eius subrogato plurima ecclesiae praedia et 
castella perd rtim vi partim iudieio requirens restituit. — Der 
Aunolift fahr hier Cothore Tpätigleit für das Kofer, bie er aud fon vor 
feiner Antunft in Monte Cafino ausübte, zulammen. — Ann. Casin. (M. G. 
5. XIX, 307) 1137: Raynaldus hufus Joci eleetus deponitur. 

’) Petr. Cas. IV, 123, ©. 837. Gerhard fagt: Ex praecepto sedis 
spostliens precipimis, nt daodecim ex vera congmgatione fratree 
eligatis, qui una nobiscum dignum tanto loco abbatem eligere va- 
leant. — Lothar verwendet ſich filr die Mönde: Imperator e suo Iatere 
strenuos viros ad papam Innocentiuin dirigens, rogare coepit, ut pro 
suo amore monachos ... solveret et licentiamn illis eligendi abbatem 
eonferret, Cuius postulationibus papa flexus, quae rogata a caesare 
fuerant, pro eius amore concessit, eo tamen tenore ut sibi privilegia 
et praecepta imperatorum ad legenduim a monasterio mitterentur: factum- 
que est ... Pontifex vietus Casinensio abbatis electionem fratribus, 
Ordinationem Lothario imperatori et elus successoribus concessit et con- 
firmavit; conseorationem wero abbatis . . . sibi et successoribus suis 
vetinuit. 7 
#) Petr. Cas. IV, 124, ©. 839: Cum ... fratres ... divisi fuissent, 
cum pare parti non Sederet, noyisime omaikus hacc scatentia plscuit 
ut in Casinensi eoenobio abbas de imperatoris latere eligeretur. Qu. 
dum papae Innocentio retulissent, omnino reniti et contradicere cocpit, 
asserens nullo modo se pati, ut in Casinensi coenobio exter aliquis eli 
geretur, vel alicui extraneo illa ecelesia submitteretur... Nycolaum, 
quem papa Honorius de abbatia eiecerat, in monasterii regimine resti- 
tuere vellet „.. (2. 839) Aymericum cancellarium suum Casini direxit 
fratribus mandans, ut de su@ congregatione abbatem eligerent; ein alias 
eligendi licentiam uon haberent, 


Imperator . 
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Kaiſerthum und Papfttfum don dem zug ab getrennt fein follten, 
an weldiem a) den Willen der Monche beſchräͤnke. Lothar 
war entichlofien diesmal ftandhaft zu bleiben, weil er vermuth- 
lid} feine Abfiht dem Abt von Stablo bereits kundgethan hatte 
und I) mit den Mönden im Ginverftändnig befand, die ben 
neuen Regenten mit Freuden aufzunehmen bereit waren. Lothar 
ſelbſt Hätte fein kaiſerliches Anſehn in klägliche Mißachtung ge- 
bracht, wenn er fich jetzt ſchwach zeigte. Innocenz wurde ofienbar 
durch feine Freunde in der Umgebung des Kaiſers von befjen un» 
beugiamer Feitigkeit in diefem Punkte uuterrichtet und gab fofort 
za Er geitand den Monchen die-Befugniß zu, als ihren Abt 
aufzuftellen, wen fie wollten *'). 

Us nun die Wahl am 19. September vorgenommen wurbe, 
war Wibald nicht gegenwärtig. Ex wußte, daß es fich um feine 
Perjon Hanbelte, und hatte den Erörterungen über biejelbe aus 
dem Wege gehen wollen. Indeß befand er ſich in der Nähe, fo 
daß ihn die Boten des Faijerd ſchnell erreichten. Denn bereits 
am 20. September erſchien er vor den zahlreichen Wirrbenträgern, 
bie fi um Lothar und feine Gemahlin verfammelt hatten, um 
zunädjt in herfömmlicher Beſcheidenheit zu erklären, daß er fie 
dem Amte nit gewachſen fühle. Nachdem ihn Lothar den Mönchen 
als ihren Abt vorgeitellt hatte, wurbe er mit den Infignien be— 
tleibet und empfing die Belehnung mit den Regalien durch das 
Scepter. Auf die Leiſtung des Fidelitätseides verzichtete der 
Rule, weil Wibald denjelben bereits als Abt von Stablo ab» 
gi t hätte. Jedoch verwahrte er fich dabei ausdrüdlich gegen die 

affung, als ob Hiermit den Aebten überhaupt die Eibesleiftung 
an ben Kaiſer erlajien jei, deſſen Rechte vielmehr in alter Weiſe 
beftehen bleiben ſollien *2). 


®) Petr. Cas. IV, 124, &. 839: (Imperator) graviter hoc et nimis 
moleste aceipiens, papam per suos nuntios rogat, ut monachorum volun- 
tati condescendat; sin autem, imperium ab illo die et deinceps 
scissum u pontifieio case omnimodis seiret. Innocentius autern 
dum Lotbarium imperatorem fratribus concordare in electione vidisset, 
dat monachis potestatem eligendi, quem vellent. — Won ber Wahl 
Wibalds fagt Yoihar in der Urkunde vom 22, September 1137, Aquino, St. 
Re. A fratribus eiusdem loci et universo populo vielenta et ad- 
rabili prorsus electione in abbatem raptus. 

) Not. Stabul. (Jaf& Mon. Corbeiens. &. 75): 18 Kal. Octobr. 
domnus Stabulensis abbas Wiboldus electus est in abbatem in Monte 
Casino absens. Et sequenti die investitus est de endem abbatin a 
Lothario imperatore — Petr. Cas. IV, 124, ©. 839: Guibaldus itaque .. . 

raeseius futurorum loco ceserat. Mittit ... imperator ad Gui- 
aldum nuntics, ut ad ee ad monasterium veniret .... Quo dum venisset, 
ubi fratrum voluntatem advertit, omnino renuere et contradicere coepit. 
Conveniunt post haec in camera, in qua imperator morabatur, fratres 
cum Richiza augusta et cum Peregrino patriarcha Aquilegensi, episcopis, 
archiepiscopis, abbatibus et univereis imperii optimatibus, coeperuntque 
eum ... monere ... Set ille constanter reuuene, numquam se tam 
tamque immensam sareinam suscepturum affirmabat. Cerneni 
imperator Guibaldum modis omnibus reluctare, fratribus illum 
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Wibald war den Aufgaben feines jo wichtigen Amtes durch · 
aus gewachſen. Ein Lothringer von Geburt wurde er am 19. März 
1117 Mönd im Kloſtet Wauffow, welches auf den Anhöhen 
wiſchen dem Zufammenfluß der Maas und Leffe in der Didceſe 
;üttich gelegen ift, Allein jhom zu Anfang des nädjften Jahres 
trat er mit Erlaubniß feines Abtes in das Mlofter Stablo über, 
u deffen Abt er am 16. November 1130 erwählt wurde. Er 
Hand exft im vierundbreikigften Lebensjahre. ala ex dieſe Würde 
empfing. Seine hervorragende Begabung ließ ihn binnen Kurzem 
die Gunft Lothar geroinnen. Ohne zelotiſche Kirchlichkeit, wiflen- 
ſchaftlich für feine deit hochgebildet zeigte_er fich auch für weltliche 
Angelegenheiten auönehmend befähigt. So hatte ihn Lothar erft 
vor Kurzem behufs des Zuſammenwirkens ber piſaniſchen Flotte 
mit dem kaiſerlichen Heere in einer politifchen Sendung verwendet. 
Da nun bie Zuftände Siüd-Ytaliens troß der Einfegung Rainulfs 
ala Herzog von Apulien Teinesiwegs jert jhienen, war es für 
den Kaiſet von nicht geringer Wichtigkeit, die mächtige Abtei 
Monte Cajino unter ber Verwaltung eines ihm durchaus ergebenen 
Mannes zu wiſſen. Daß er Wibald auzerjch, war ein gluͤcklicher 
Griff, indem diefer bei ben Cafinenſer Mönchen auf der Reife 
nad; Neapel bereit? bekannt und vielleicht auch beliebt geworden 
war. Wenn er fi jpäter doc nicht behaupten Tonnte, lag die 
Echuld nidt an ihm *). 

Am 21. September, einen Tag nah Wibalds Inveſtitur 
nahm der Kaiſer Abſchied von Monte Cafino und ftieg nad) San 
Germano hinab, wo er mit dem Papft wieder zufammentraf, ber 
während der gangen Zeit in nicht mißzuverftehender Abſichtlichkeit 
mit feinem Fuß die Stiftung des heiligen Benedict betreten Hatte, 
damit er niht hinter dem Kaifer ala dem Schupherm und gleich 
ſam Eigenthümer des Kloſters zurüdftehen müßte oder durch feine 








quem suscipientes in Casinensi monasterio abbatem ordinaverunt, et ab 
imperatore per Romeni imperii sceptnim, quod manu gestabat, de 
Casinensi ahbatia . .. ent inventitua, dieens:'. ... Fidelitatem . . . iden non 
accipimus, quia dudum nobis de Stabulensi coenobio fidelitatem dedisti. 
Nolo ut successores tuos te trahant in exemplum et. dieant se snccesso- 
ribus meis de Casinensi coenpbio ideo non facturos fidelitatem ... Set 
conanetudinariam fidelitatem ... facere studeant. — Ann. Cas. Und. 
3. XIX, 307) 11371: Cuibaldus ordinatnr, — gl. Ann. Saxo 1137, 

















feiner pofitiihen Thärgteit (Dissert. Halle 1875). 
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Beemart die ihm jo läftigen Rechte des Reiches zu befräftigen 
ſchien. Lothar empfahl den neuen Abt Wibald, der A das 
Geleit eine Strede gab, der Huld des Papftes +). 

Alsdann erfolgte der Aufbruch des gefammten Heeres, welches 
wahtieeinfih um San Germano herum gelagert war... Allein 
der Marſch wurde an biefem Tage nur bis zu dem nicht gang 
ei Meilen entfernten Aquino Go eſetzt. Hierher waren die 
Fürften und Herren Süb-Italiens beſchieden, um vom Kaiſer bie 
legten Weifungen entgegengumehmen, vor allem die jämmtlichen 
Lehnsträger von Monte Cafino, damit fie noch in des Kaiſers 
Gegenwart dem Abt Wibald die gebührenden Eide leifteten. Der 
Herzog Rainulf don Apulien, der Fürft Robert von Capua, bie 
Barone aus deſſen Fürftenthum, die Grafen von Aquino und viele 
normänniihe Edle waren Vaſallen des Kloſters. Sie alle ſchwuren 
auf Evangelium, Kreuz und Reliquien »0). 

Der Railer ſelbſt hatte fich bereits vorher ala eifrigen Bes 
ſchutzer des Kloſters erwieſen. In Folge einer am 20. September 
erfolgten MittHeilung Wibalds, dab auf Anordnung Pandulfs 
eineß Sohnes des Grafen Lando von Aquino in einem zu Monte 
Cafino gehörigen Walde ein Gaftell gebaut wäre, entiendete Lothar 
fofort jenen Bruno, ber die Beſetzung bed Kloſters ſchnell und 
energiſch volljogen hatte, mit einer Truppenobtheilung an den bes 
zeichneten Ort und ließ das Gaftell zerftören®). Zu Aquino 
aber ftellte ec Wibald_am 22. September zwei Privilegien aus, 
beren eines der Abtei. Monte Cafino ihre zahlreichen Befikungen 
und Rechte beftätigte. Der Kailer erzäflt, wie er das Alofter 
durch die Ufurpation Rainalds in Unordnung gefunden und deö- 
halb unter dem Beirath feiner Geiftlichteit den Abt Wibald von 
Stablo eingejeßt Habe. Gr erwähnt, ba Innocenz mit biefer 
Erhebung nit einverftanben war, weil derjelbe behauptete, Monte 


%) Petr. Gas. IV, 124, ©. 839: Imperator itaque ‚ordinata una cum 
monachie Casinensi ecelesia, octavo die postquam ibidem advenerat, beato 
Benedieto se eommendans ae fratribus ... una cum Guibaldo ad eivi. 
tatem sancti Germani descendit supradietumque abbatem papae commen- 
duns. — Der Aufbruch aus San Germano erfolgte vielleicht gegen Mittag. 
Innoeng tihtet von dieer Stadt aus nod am 21. September ein Gereiben 
am Wilgelm von Dontepefiulono (Jafje Nr. 5600). 

») Petr. Cns. IV, 124, ©. 839: (Lotharius) iuxta eivitatem veterem 
Aquinensem tentoria fixit ... Tune quoque ex iussu imperatoris Ragi- 
nulfus dux Apuline ... et Robbertus princeps Capuanus ct omnes comites 
de prineipatu Capuano et comites Aquinenses et Normanni circum- 
manentes praedieto abbati (uibaldo fidelitatem fecerunt, jureiurando fir- 
mantes super evangelia et lignum Domini et sanctorum reliquias Casinensi 
eoenobio cum omnibus omnino possessionibus au. 

%) Petr. Uns. IV, 124, &, 839: Eo vero die, quo Gaibaldus abbas 
orılinatus est, per eundem abbatem suggestum est imperatori, qualiter 
Pandulfus filius Jandonis Aquinensis comitis nequiter ae violenter in 
silva monasteri Casinenaie Tirilla voeabulo castrum aedificaverat . . . 
Imperator autem ... Brunoncın campidoetorem cum eohorte destinans 
militum .. . castrum direptioni et incendio tradidit. 
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Gafino unterftehe feiner Hoheit. Aber zuleht Habe er das Ver⸗ 

feinen bes Kaifers gebilligt. Nachdem aladann die Güter von 
tonte Gafino in Stalien und Sicilien einzeln aufgeführt find, 

werden bie Rechte des Stiftes mit Bezugnahme u Urkunden 
überer Kaiſer näher bejeihnet. Zum Schluß verurteilt Lothar 

——— ſeiner Gebote zu einer Gelditrafe von 15000 Pfund 
old). 

Der vorfihtige Wibald hatte bei der Mebernahme von Monte 
Safino mit Nüdfiht auf die unfichere Lage der Verhältniſſe, 
welche nad; dem Abzug des deutſchen Drew? in Ausficht ftand, 
Teineswwegs auf Stablo verzichtet, vielmehr ben Kaifer exſuicht, ihu 
durch ein Diplom die — und Beſihungen auch dieſes Slofters 
noch einmal zu verfihern. Lothar erfüllte dieſe Bitte durch eine 
an demjelben zuge zu Aquino ausgeftellte Urkunde, in welcher er 
die bejonderen Verdienfte Wibalds um das Reich während des 
Kampfes gegen Roger hervorhebt. Nachdem er wie früher verfügt 
hat, daß Stablo und Malmeby ftets untrennbar verbunden fein 
follen, erlebigt er eine Streitftage über die Leiftungen des Stiftes 
an den Kaijer durch die Beihyräntung, daß nur beim Aufenthalt 
deſſelben zu Achen oder auf den Kloftergütern ein beftimmter Vei- 
trag an den Hof entrichtet werben müfje*®). 







pare ausus 
lio archiepiscoporum, cpiacoporum et 
‚bbstem Stabulensis ecclesiae 
3 ione non parum laborabat Roms- 
nus pontifex Innocentius IL, qui hanc ecclesiam, tamquam eui juris esseh, 
ad suum ordinaret arbitrium. Tandem multa alterestione habita, vietus 
privilegüis „.. hulus ecclesine dispensationem et orlinationem nostri 
nostrique suceessoris juris ease concessit et confirmavit, solamque abbatis 
Consecrationem ... obtinuit. — Die Auäplmg ber Xefigungen füllt bei 
Wargarin Bull. Casin. Il, 154—157 fünf Holiofpalten. — lieber den Ci 
fagt Yotfar: Prohibemas ... ne quia pro aligua qualicungue enusa fratres 
. ad sneramentum unquam sive juramentum compellat ... Si quis 
autem ... huius nostri praecepti violator extiterit, quindeeim milia 
librarum auri puriesimi ... se compositurum cognoscat. — Cine jo hohe 
Straffumme at Lothar fonft nirgenb angebroßt. — Das Datum biefer Urkunde 
giebt auch Peir. Cas. IV, 125, ©. 540: Eo etiam die (22. September) idem 
Piiesimus et elementissimus imperator per interventum ae Bugustae 
praedioto abbati Guibaldo praecaptum fecit, oonfirmane Cusinenei eoenobio 
possessiones eius. — Im ber Urtunde findet fih inbeß Kigenza nit enväpnt. 

”) Urtunde Lothar vom 22. Gentember 1137 Yauino,. Et. Nr. 3353. — 
Dat. a. dncae ine. 1137, ind. 1, 10 Kal. Öet., a. vero regni regis Loth. 13, 
imperii 5. Actum Aquini in Campania in Chri nomine fel. Am. — Re 
cognofeent if Citeharb. Auch der Schreiber der Urkunde ift ausmagıneweife ber 
seidnet: Ego Engelbertus monachus viee Bertulfi nıtarii seripsi. Unter 
diefen Bertuff it wohl derſelbe zu verfichen, ber mit ber Begciömung scriptor ald 









nomine Guibaldum . 
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Unter den Zeugen der Iekteren Urkunde wird Herzog Heinrich 
von Paiern zugleich ala en von Toscana an pe Der- 
muthlich hatte Lothar in jenen Tagen feinem Schwiegerſohn dieje 
Würde verliehen, welde nod) im Febtuar defielben Jahres Engel 
bert befleidete. Damit wird zugleid bie Verwaltung der Math 
diſchen Befisungen verbunden geweſen fein, aber tahrjcheinlich 
nit in ber Weiſe wie fie fein Vorgänger geführt hatte im 
Namen de3 Kaiſers als rector terrae, jondern Heinrich wird mit 
‚voller Selbftändigfeit eingetreten jein. Denn aud ihm und feiner 
Gemaflin hatte Innocenz am 8. Juni 1133 die Allodien der 
roßen Gräfin auf Lebenszeit überlajjen. Lothar, in deſſen Händen 
ſig 6is dahin befanden, wird mit Bewilligung des Papftes 
jeine Rechte an Heinrich abgetreten haben, weil ıhm daran liegen 
mußte, den Schwiegerſohn noch mit eigenen Augen im Beſitz einer 
Macht zu erbliden, melde dieſem eine gewichtige Stellung in 
Italien zu ſichern ſchien *>). 











Recoguoſeent in St. 3340 auftritt, vgl. 1136, IV, 28. — Das Schreiben ver 
Urtunde wırb nur mod in &t 322% (Hgo Anno ad vicem cancell, scripsi 
et rec) ermähnt. Wufiülig iR der Eingang in Briefiorm, Lotharius Dei 
gra. Roin. imp. Aug. Wibaldo Stabulensi abbati eiusque suecessoribus in 
perpetuum, ben aud die anderen Urkunden Yotbars für Wibalo St. 3201 
— 1 38) un 8327 (1196, 1, 12) yegem. Auder in Bien [tb mie 
©&t. 3252 (1130, III, 9), 3329 (1136, I, 44 u. 45), 3350 (1137, JIL, 6), 3355 
«1137, V, 35), 3357’ (1129, IL, 43) begegnen ähnliche Eingänge nur noch in 
St. 3233 (Lotharius universis ecclesi 1126, II, 7), 3303 (Omnibus; 1134, 
1, »1), 3273 und 3292 (für Heinrib von Polirone; 1132, II, 39 umd 113. 
1,90), 3344 (für Berndard von Glaimaur; 1137, 1, 2) und in 9217 (Regibus 
m. f. 1, dgl. ben Grcurs über bie Aechtung YUnaclete). — Bon Bibald fagt der 
Kaifer: Cuius fides et devotio circa stabilitatem et honorem imperii nostri 
in hac Italica expeditione manifeste satis enituit, qui post multos Inbores 
et pericula, quae pro nabis et nobiscum in administratione nostri impeı 
in Apnlia fdeliter pertul redeuntibus in monasterio Uasinensi a 
fratribus eiusdem loci ...in abbatem raptus et ad honorem et firmitateın 
nostri imperii remanens, nostram celsitulinem petiit, ut Stabulense mo- 
masterium, cuius curam ipse non deposuerat, et res ad ipsum 
pertinentes nostro imperiali privilegio munire et confirmare dignaremur. — 
Bon der Bereinigung von Stablo und Malmeby: Sancimus etiam praede- 
cessorum nostrorum more, ut Malmundarium ,...a Stnbulensi nunguam 
divelletur aut separetur monasterio. — leber die Verpflichtungen: Confir- 
mamus, ut tam ipse (Wibaldus) quam sui successores vipinti marcas aut 
viginti marcarum servitium siogulis annis, si Aquisgrani venerimus, nobis 
aut nostris succemsoribus persolvat. Quod si vel Stabulaus velin villas ad 
ipsum monasterium pertinentes nos aut successores nostros venire contige- 
rit, aut triginte marcas aut triginta marcarum servitium exeolvet; nu 
quam vero nisi aut in domibus ipsius coenobii aut Aquisgraui praefatum 

tium ... praestabit. — Ueber die Aehnlichteit diefer Urkunde mit der 
verbätigen Sr. 3327 val. 1136, I, 42. 

2) 18 der erie der mellihen Beugen in Zt. 3353: Heuric 
Bavarige et marchio Tuscin fat. Welf. Weing. c. 23, ©. 4 
sciam etiam ab imperatore in beneficio obtinuit. — Kaifergronif 1 
17123: 
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Ein lant heizit Tuskan. 
Die marke er (Heinrich) dä gewan. 
Jä virdiende er umbe daz riche, 
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Denn der Kaiſer fühlte, wie verfichert wird, daß jeine Tage 

ich ihrem Ende näberten, und bot daher alles auf, feinen Wer- 
ügungen in Italien Kraft und Dauer zu verleihen, obwohl er 
felöft nicht alzugroge Doffnungen hegen mochte. Seinen fdwer« 
müthigen Empfindungen lieh er Yusdrud, ala er am 22. Sep- 
tember den Abt Wibald zum Dahl einlud. Ich glaube wohl, 
fagte ex au biefem. dah biefer Tag der Iehte ift, an dem ich mit 
Dir an einem Tiſche eſſen und trinken darf ®°). 

Alsdann erfolgte der Abſchied von Wibald, mit dem zugleich 
wahrjpeinlich_die füditalienifchen Herren, der Herzog Rainult don 
Apulien, der Fürft Robert von Gapua und andere den Kaiſer ver- 
ließen, der aus feiner Umgebung manchen vermiffen mußte von 
denen, die mit ihm über bie Algen geitiegen waren und nun in 
fremder Exde ruhten. Mod; während des Aufenthalts anf Wtonte 
Gafino war ber Biſchof von Concordia, der fih wahrſcheinlich 
feinem Metropoliten, dem Patriarchen von Aquilefa angefchloffen 
hatte, geftorben®*), Unb duch von denen, die jegt mit ihm bie 
Ridlehr antraten, follten nicht alle die Heimath wieberihauen, 





Daz im_der keiser willecliche 
Beide läch unde gap. 

Des richen herzogen kraft 

Die schein wol dä ze Pulle, 

4 vrumele er wöl sinen willen. 


Die Zeit der Verleihurg if nicht genau fenzuftelln. Auf feinen Hal fand fie 
fon 1136 Rat, mie Sıder It. Korb. II, 225 auf Grund der Zeugenfchaft 
— in ©t. 3328 (1136, 1 42) Gnnabm Dot, bat er bie Anhibr 
tot. 1, 168 aufgegeben und &t. Torfe. IV, 150 eine Urkunde Engelberts von 
1136 beigebracht, im der er ſich marchio Tusciae nennt. @gt. 1136, III, 45 
fonie Ne Banrrtungen, von, iekhmst Railent IV, 452. — Beadt 
werth it, dafı fomobl bie Hist, Welf. al8 die Raiferbronit die Uebertragung 
ber Marl’ Bei Gelegenfeit von Heinrih® Zug Durch Toscana berichten. Uehrie 
eng {N won des Derzops Ehätigfeit al marchio Tuseise nigt6 befannt. Er 
ch 1139 ohne Jralien twiedertetreten mu haben. Wider It. Mori. III, 426 
fand in einer Urkunde für bat Klofter Bolirone von 1145 einen 8, domni dueis 
lenrici notarius. In dem Heriog erlennt er Heinrich den Gtolien. — Daf 
Heinrich zu gleiher Zeit da Darhildifhe Gut üdernapm, vermithet Oieſebrech 
Kaifergeit IV, 452 mit hoher Wapribeinlicteit. Ob er aig Inhaber beffelben 
einen ector terrae eincte, iR nit betuunt. Safe Soıb, &, 240 ol, Daß 
Engelbert als Stellvertreter Heincich® in Nalien’blıch. Doc ift Dieb jehr gmeifel- 
Halt, fals der Markgraf Engelbert, welcher ih 1138 im Mai in der Umgebung 
Konrabs III. in Deutfeland befindet (val. St. Mr. 3378), identifh mit dem 
von, dolbar nad Zotcana entfndeten it, mie fiter It. Hari. I, 225 dere 
muthet 
3“) Petr. Cas IV, 125, ©. #40: Imperator itaque et apostoliens 
festum sancti Christi martyris Maurici in ecelesia beati Petri mpostoli 
eelebrans Guibaldum abbutem ad prandium cum fratribus Casinensis 
eoenobii invitavit, dieens: „Pato, ni fallor, quia comedendi et bibendi 
vobiseum haec erit mihı ima dies, — NIS fothar Dionte Cafino verlieh, 
demertt Petrus Gap. 124, &. 839: Cum inm ad grandaeram centenariam 
seilicet dierum suorum pervenisset aetateım et fiiem dierum suorum non 
ignoraret, 
=) Den Abſchied von Wibald ſchildert Petrus IV. 125, S. 840 eingehend, 
legt aber feiner eigenen Berfon dabei eire fo grofe Wichtgteit bei, bag man 
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In ehrfurchtgebietender Fülle erblidten die Staliener zu 
Aquino um den Kaifer die Fürſten des Reiches verjammelt. Der 
Patriarch Peregrin von Aquileja, die Erzbiſchöfe Albero von Trier 
und Kontad von Magdeburg, die Biihöfe Heinrich von Regend« 
burg, Albero von Lüttich, Andreas von Utrecht, Heinrich von Zoul, 
Meingot von Merjeburg. Anjelm von Havelberg, Albero von Bajel, 
Udalrich von Gonftanz, die Aebte Konrad von Fulda, Otto von 
Reichenau, Berthold von Murbach. Anno von Lüneburg, die Her- 
aöge Heinrich von DBaiern, Udalrid von Kärnthen, Konrad ber ' 
Staufer, die Pfalzgrafen Otto von Nine und Otto von Witield« 
bad, der Martgraf Konrad von Meißen, die Grafen Poppo von 
Andechs und jein Bruber Bertuli, Gebhard von Burghaufen, 
Ludwig von Lenzburg, Werner und Adolf werden als die deutſchen 
Herten genannt, die mit dem Saijer nach Norden aufbraden. 
Dazu tamen Fürften aus Norb- und Mittel- Italien, twie der 
Markgraf Friedrich von Ancona und fein Bruder Werner, ber 
Markgraf Manfred, Guido von Blandrate, die Grafen Landulf 
und Bucca Vitelli 2. 

Mit dem kaijerlihen Heere zog auch der Papft. Bei Cepe- 
rano wurde der Liris überjchritten, man näherte fi Rom. Weit 
Beſorgniß mochte Anaclet den Marſch feiner geile verfolgen 
und fi zur Vertheidigung Roms und feiner Papftkrone bereit 


an ber Wabrheit feiner Erzählung meifelm muß. Der Kaifer mil ben Diacon 
mit fid nehmen, allein Zıbald firäubt fid dagegen und bitte: Ne Petri 
diaconi frustaretur servitio, ne eius privaretur solatio. Lothar verzichtet auf 
feinen Wunfe und in Gegenwart der Kürften und der Raiferin manum Petri 
disconi apprehendens et Guibaldo contradens dizit; Nostri a Deo con- 
servandi imperii magestas hunc, quem videtis, dıscipulum Henriei Ruti- 
sponensis episcopi et cancellarii etfecit, logothetae, exceptoris et auditori 
offieio remuneravit, sessionem ad dextrum pedem induleit. 
‚gente Romana inventus est, qui contra Constantinopolitanos pro imperio 
se et pontificio Romano oppoueret. Quamobrem, quia dicis te sine illo 
non velle manere, hunc tuse fidelitati summo studio ... commendo 
uf. mw. — Gap. 66 und in einem Brief am Richenja (Mart. Coll. I, 757) 
fagt Petrus, daß Lothar ifm discipulum Bertulfi cancellarii efecerat. 
bemfelben Schreiben emwäßnt er aud die Gegenwart der Kaiferin beim WAbfieb 
“von Bitald, — Den Tod des Biſchoſs von Concordia berichtet der Ann. 
Saxo 1137, &. 715: Ibi (auf Monte Cafinn) quoque episcopus Concordiae 
defunctus ac sepultus est. — Gr hieß Permantı, wie auß einer Urkunde 
Peregrins von Aguileja (Cappelletti Chiese d’ltalia VIIL, 198-201) hewor- 
gi Actum est hoc a. inc. dncae 1136, ind. 15, Rosazium, imperante 
thario Rom. imperatore. Außer Hermannus Concordiensis episcopus er- 
feint_aud unter den Zeugen: Wodalricus dux Karinthie. 
==) Diefe breiundbreigig Perfonen erfcheinen ale Zeugen im den Urkunden 
vom 22. September zu Aquino St. 3358 und 3354. In erferer allein werben 
aufgeführt: Werner der Bruber des Markgrafen von Ancona, Graf Landulf 
und Bucca Biteli. Im ber zweiten allein: eregrin, Patriard von Aquileja, 
die Biladie Heinrih von Regensburg, Udalrih vom Confanz, die Achte Otte 
von Neidenau, Berthold von Murbah, Anno von Süneburg, die Herzöge 
Konrad der Staufer, Udalrich von Kärnten, die beiden Pfaligtaſen Dito, bie 
Grafen Bertulf von Andechs (vgl. Deiele Brafen von Audechs ©. v8 f.), Geb- 
Yard von Burgpaufen, Ludwig von Lemburg, Werner (von Baden?) und Guido 
von Blandrate. Die übrigen fommen in beiden Urkunden vor. 
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eine Zeitlang hinter Norbert zurldttreten mußte®”). Seine geiftige 
Ueberlegenheit fand überall Anerfennung, während jein Charatter 
herben Faber erfuhr®®). 

Durch Adalberts Tod war bie Stelle der ftändigen päpft- 
lien Legation in Deutſchland erledigt. Innocenz befand ich 
nit in Zweifel, wem er fe übertragen follte. Derjenige unter 
den deutſchen Erzbiſchöfen mußte der geeignetite erjcheinen, defjen 
unbedingte Hingabe an die Intereſſen des römiſchen Papſtes jo 
heftig den Haß der deutſchen Truppen gegen ihn erweckt hatte, 
ab fie in flammender Wuth einft jogar nad) jeinem Blute ver« 
Iangten. Diefer eine war Albero von Trier. 

Ungweifelhaft erwog ber Papft in jenen Tagen bereits die 
Fur über den Nachfolger Lothars, deffen baldigen Tod fih 
'iemand verhehlen fonnte. Er war entſchloſſen alle Mittel ein« 
ufepen, um die Wahl des thaträftigen Echtviegerfohns zu Hin« 
ern, 63 legt ducdaus wicht fern, Dafı Innocenz |don damals 
a Perjönlichteit Konrads des Staufers ing Auge füßte als des 

Einzigen, der mit Erfolg gegen Heinrih von Baiern aufgeftellt 

n Tonnte, weil er aus dem königlichen Geſchlecht ftammte. 

Aber zur Durchführung dieſes Zivedes bedurfte der Papft 
vor allem eines ihm durdaus ergebenen und zugleich geichidten 
Mannes, der bereit war in eriter Linie die Intereſſen 
zömifchen Kirche in Deutſchland zu vertreten. Und hierzu wär 
Niemand hefähigter als der Erzbiſchof Albero von Trier, den ala 
einen Srangofen von Geburt und Art ein treibendes Gefühl für 
bie Adern deutfcher Macht nicht beherrfhte, und * bereits 
dur feine 3 ergangenheit genugiam erwieſen hatte, daß er auf 
geraden und Brummen Wegen mit gleicher Getwandtheit ein Ziel 
u erreichen verftehe. Ueberdies hatte ſich er] dieſer italienifchen 

bition ein enges Sreundichaftsverhältnig gebildet zwiſchen 
Aldero und dem ehemaligen Gegenkönig, der gewiß feine Hoffe 


* Mit dem Kaifer war er zuleht im Muguft 1136 auf bem Reichstag 

u Wirpurg vor Beginn der italinifhen Heerlahrt yulammen. Wie oft er fih 
von 1125—1136 in ber — Lothars befand, zeigen Wills Regeßen. 

1) BR Einleitung LIX Mi. Bar eine, eingehenbe Wharatteriil Abatsene 


auf Grund der Ouellen, bie er N den Wubriten des Lobes, des Zabel, be$ 
Lobes und Tadels — jufammenfiellt. Sehr ungünflig beurtheilen iha 
Gerbah de andiiio (be 


es. UIb, 2a), ‚und Die Retferromi 16868. un 
—* — — —— 
finver fih in der Säcl. Beliyronit Ber. C 261, 
. 207, a ‚gi pom Walerts Tod jat ein Beer eine 8i — befindet 
he enen duvel here_lo ref: „Rume, 
Eu ander re — „Weme sal men rumen >" Ho oprac: "„Demb 
'egenze, de mineme mestere rile gedienet hevet.“ — 
Biele andere Teufel rufen dann ‚umet, rumet, unses herren heimlikeste 
vrunt komet.“ balbert muß bann eine Schale voll — Silbers und 
Votes austrinten und tommt unter die Drfondere Kbput Des Satans. Die 
Resnfionen A und B, Gap. 378, 8.210 ermägnen ice Sion tärger, Abalber 
tommt in den ‚eißen Abgrund ber Sn — * — unbeschedeli un 
rant wedewen unde wesen. — art San Bembeg Blgelärit 
Cod. Udal. Nro. 233, ©. Al f. verbient Beadrumg. . 
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nungen nur vertagt hatte und die Mikftimmung zwiſchen dem 
Papft und Heinric keinestvegs unbenußt zu Laflen gedachte °°). 

So erklärt fih, daß Innocenz durch eine Bulle vom 1. October 
dem Erzbiſchof Albero von Trier den Primat in Gallia Belgica 
und die Cegation in Deutichland übertrug. Falls ein direct vom 
Papſt entjendeter Legat in diefen Ländern anweſend ift, erhält 
Albero den erften Plah nad) dieſem, ſonſt aber unmittelbar die 
Stelle nad dem Kaiſer oder König‘). Ein amderes Schreiben 
vom 2. October ift an ſämmtliche geiflice und weltliche Fürften . 
der Erzdiöcejen Mainz, Trier, Köln, Salzburg, Bremen und 
Magdeburg gerichtet, in welchem der Papft mittheilt, daß er dem 
Erzbiichof Albero von Trier in den begeichneten Gebieten zu jeinem 
Legaten ernannt habe. Er fordert auf, dem Erzbiſchof Gehorfam 
und Ehrerbietung zu erteilen ſowie die von demjelben berujenen 
Synoden zu bejucjen +). 

Auch der Erzbifhof Konrad von Magdeburg erhielt an diejem 
Zage vom Papft eine Urkunde ausgefertigt, durch melde feiner 
Bitte gemäß die Grenzen zwiſchen den Diöcejen Magdeburg und 
Meißen genauer beftimmt wurden #3). 

Ueberhaupt erledigte damals Innocenz kurz vor der Trennung 
vom Kaifer mehrere Deutichland betreffende Angelegenheiten. So 
nahm er durch eine Urkunde vom 2. October das Klofter Schwalen= 
berg in feinen Su und beiilligte deſſen Neberweiſung an die 
geiftlihe Obhut des Bisthums Paderborn. Am 3. October will- 





#%, Balder. Vit. Alber. e. 15 (M. G. 8. VIII, 252): Idem autem 
Conradus, tune superpositus rex in praedicta expeditione Lothario regi 
reconeiliatus est et domino Alberoni archiepiscopo, quis penes eum 
regni videbat roburet mentem existere, sese familiaritate mann 
et servitio adiunxit; et tanta une coniuncti sunt amicieia, quod post 
obitum Lotharii .... Albero elnborans ... eum in regnum sublimari. 

*) Zajii . 5601 vom 1. October in territorio Roınanc Bon Albero 
fagt ‚ter Bapft: Persona vero tua, frater in Christo churissime, Albero 
archiepiscope a priinaero iuventutis flore ita honeste visit et in exhibendis 
obsequiis wedi apostolieae viriliter militavit et post adeptum Treverensis 
ecclesine regimen quanto potentius, quanto sublimius ostendisti, tanto 
robustior murus pro domo domini 'exstitisti ... Statuimus ... ut ... 
tam tu quam successores tui ... post ... apostolicum legatum primatum 
inter alios obtineatis antistites, Si vero legatus ecclesiae Romanac defuerit, 
nihiloıninus post imperatorem aut regem sedendi et sententiam edicendi 
ac synodale iudieum promulgandi facultatem atque lieentiam habeatis. 
Ar. 5602 vom 2. October in territorio Romano. — Adalbero- 
som archiepiscopum virum utique sapientein, diseretu 
tieis necessitatibus ab ineunte aetate probatuim in pa 
sumpsimus eumque in partihus vestris | 
sedis apostoliene constituirmus. Mundumus itaque vobis 

R et reverentin © et. pro celebr 
onire non gravcnin 







































ventibus synodalibus au ei 

Balder. Vit. Alber. e. 15 (M. 6 8. VII, Ipse autom dl 

archiepiseopus a dumino papn Innocentio lesationis offieio devorat 

Aralberis Zod mar den Papit befaunt, da er ihn iu der Urtunde Ja 
a * 














BSeenhardi, Jahrbücher Lothars. 4 


Google r h \ 


770 1137. 


fahrte er dem Geſuch des Markgrafen Konrad von Meiken und 
betätigte bie Voſthungen und Nedpte des Nonnenklofters Gerb- 
ftädt. Insbeſondere entzog er es den Geldanſprüchen des Biſchofs 
von Münfter, in deſſen Didcefe e8 gelegen war’). 

Noch vier Meilen über Tivoli hinaus geleitete der Papft ben 
Kaifer, bi3 zum lofter Farfa. Hier mußte der Kampf direct gegen 
Anaclet aufgenommen werden. Derfelbe hatte ben Abt Adinulf von 
Farfa, der als Vorfteher eines kaiſerlichen Kloſters dem von feinem 
Herem anerkannten Papft Huldigte, verjagt und dem Stift zahle 
zeiche Befitungen entzogen. Ädinulf wurde durch Lothar von 
Neuem eingeſetzi. der ihm sr: bie entriffenen Güter mit Waffen- 

jewalt wieder verſchaffte. Cine reiche und befeftigte Ortſchaft 
eiftete Hierbei hartnadigen Widerftand, jo daß fie ale Schrecken 
des Krieges erfuhr, ala fie den kaiſerlichen Truppen in die Hände 
fiel. Sie wurde verbrannt, die Einwohner erlitten den Tod 
a) das Schwert oder wurden von den Höhen in die Abgründe 
eftürzt?®). 

s Beruf verabſchiedete fich der Papft vom Kaiſer. Cr begab 
fid) fpäter nad Rom, wo er bei den ihm tieder befreundeten 
Frangipani fürs Erfte eine Zuflucht fand. Indeß Hat er ben 
Zateran nicht betreten, fo lange Anaclet Lebte *°), 

Der Kaifer marſchirte den Tiber aufwärts. Aber er fand 
ſich genöthigt vielfachen Widerftand niederzufchlagen. Je näher 
ex ben Grenzen Jtaliens entgegenftrebte, defto mehr mußte ſich 





+) Yafit Nr. 5603 vom 2. October in territorio Romano. — Das 
Ksfter rar von Wdutind von Skhwalenberg gefiftet: Swalenbergense mona- 
sterium a,nobili_ viro Widekindo in honore beatae Dei genetricis funda- 
tum atque consilio et assensu glorioei filii nostri Letharii Romanorum 
imperateris augusti mee non bonae memoriae fratris nostri Adalberti 
Moguntini archiepiscopi regimini Paderborniensis Ecclesiae ab eo pro sua 
devotione oblatum, „.. communimus. — Die Urtunde für Geröfübt (Jafie 
Nr. 5605) ift vom 3. October Zibur datirt. 
+) Aun. Suso 1197, &. 175: Petierunt Faruam, culus eeclesine abbuti 
enstella multa cum praediis violentia Petri Leonis et aliorum ablata re- 
stituit, sed et oppidum quoddam magnum et opulentum, cuius habita- 
toribus subdi cum contumelia eontradicentibus, exercitus eaptum cum 
oppidum igni tradidit, in quo et multitudo non parva hominum 
pieio et varia ealumitate' per. — Aum. Farf. |M. G. 8. XI, 58%) 
1137: In quo anno Adenulfus Farfensem abbatiam recepit. — Da nun 
feine Mehl nen derſelben Aunalen zu 1125, fein Ted zu 1144 berichtet wird, 
jebeint e@ ficer, daf; er mährend der Herrfbaft Anaclet8 dur einen anderen cr- 
feut wurde. Dager mennt in das Chron. Maurin, (Duch. IV, 377) unter 
Denen, die mir Innoceny nach Franttei gelommen waren. Dgl. 1131, I, 12 
‘%) Ann. Saxo 1137, ©. 775: Post hnce data et accepta honerifice ab 
{re et prineipihus lieentia Papa remeavit in ana. — Romoaıd 
422: Innoceneius vero Romam intravit et a Frangentibus-panem et 
busdam aliis honorifice susceptus est. — Falco 1137, ©. 123 fagt voraus» 
Apostolieus autem Innocentius palatium l.ateranense adivit. 
e a8 dem Yateran datirte Urkunde it vom 21. Dän 113% (Qafie 
11. Bom 1. November 1137 6i8 dahin (Lafjd Nr. 5606-5623) tragen 
fänmefich die einfade Bexcihmung Komae. Daraus if zu entnehmen, Lab 
auch der Lateran im Wefty Anaclers blieb. 
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ihm die Wahrnehmung aufdrängen, daß er nicht der gefürchtete 
römiihe Kaifer war, dor deſſen Willen fi Ale in ehrfucdhts- 
vollem Gehorfam beugten. Die bittere Gmpftebung, daß fein mit 
Blut und Verwüſtung gezeichneter Zug durch die Apennin - Halb» 
iniel nicht den gehofften Griolg errungen babe, blieb ihm ſchon 
jegt nicht eripart. 

Die Stadt Narni mußte erobert werden, und trogdem wagte 
das nicht weit davon entfernte Amelia fein Kaifertjum zu ders 
Kößnen. Nicht auf den erften Angriff gelang die Einnahme biefer 
Stadt, aber fie wurde dafür mit harter Züchtigung gedemüthigt. 
Indeß ſcheint dies Beiſpiel wenigſtens auf den nädjftgelegenen 
Dirt, Orvieto gewirkt zu Haben, jo daß Lothar den Ziber nicht 
weit von dieſer Stadt unbehelligt überſchreiten konnte. Ohne 
Kampf gelangte das Heer aledann den Fluß aufwärts nach Arezzo. 
Hier ftarh der Biſchof Albero von Vafel**). 

Don Arezzo ging der Marſch den Arno abwärts bis zur 
Mündung des Sieve. Diefen Fluß aufwärts De ber Kaiſer 
da2 Mugello, um wahrſcheinlich auf dem Paß von Pietra- 
mala den Apennin zu überſchreiten und die Straße nad) Bologna 
einzufhlagen. Durch bafjelbe Thal hatte zu Anfang des Jahres 
Herzog Heinrich von Baiern feine fiegreichen Schaaren geführt. 
Allein dies hinderte nicht, daß fic) aus den Bewohnern das niedere 
Volk in fürmlichen Banden zufammenthat und den Nachtrab des 
Taiferlichen Heeres durch Eteintoürfe, Schmähungen und er 
raubung der Einzelnen beläftigte. Einige der Hebeltbäter gelang 
es zu fangen. Sie wurden vor Lothar gebracht, der ihnen die Nafen 
abzuſchneiden befahl und fie dann Laufen Lich *°). 

Den gefährlichflen und ſchwierigſten Theil des Rüdmegs hatte 
der Kaifer wohl hinter ſich, als er den Apennin hinabgeftiegen 
tar und Bologna erreicht hatte. Es war in der zweiten Hälfte 





















episcopus. — Monast. (M. G. 5. III, 159) 1136: Obilt Adelbero 
episcopus in Itali $. Blas, et Engelberg. (M. 6.8. XVIl, 
1137: Adelbero Ba. — "Kan, Mi 





meante vulgu 
postremos excreitus tentantes prosceuti eunt, E quibus quieu 
et imperatori oblati fuissent, truucati naribus et nflecti pocı 
redierunt 
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des October, als er biefe Stadt betrat, wo vermuthlich eine 
längere Raft gehalten wurde. 

‚Hier |dieden fi) von ihm die norbitalienijchen Herren mit 
iren Mannſchaften und zogen jeder jeines Meges. Much entliek 
der Kaifer von Bologna aus einige deutſche Abiheilungen, welche 
dorausgingen, um die Alpenftraße zu ſichern und für Proviant zu 
forgen, oder deren beſondere Zwecke eine Trennung bedingten. So 
ihlug der Eubifdjof Albero von Trier die Straße nad) Parma 
ein, um ie et vorgob, die eberrefte ſeines dort berftorbenen und 
beigejeßten Vorgängers Meginber in bie Heimath zurldzufüßren. 
Er bemäctigte ſich allerdings des Leichnams mit Gewalt und 
brachte ihn nah Trier, allein der Hauptgrund war wohl die Be 
fhleunigung der Nüdtehr nad; Deuticland. Da die Hinfälligteit 
de3 Nailers feinen nahen Zod vermuthen ließ, ſchien e&8 wichtig 
daß der Vertreter der päpftli—hen Intereſſen auf alle Fälle jeine 
Masnahmen treffen konnte. 

Lothar mußte zechl gut, daß Albero fein Gegner war. Gr 
hatte während der italienifchen Expedition die Erfahrung machen 
müffen, daß_in allen Streitfragen zwilgen ihm und dem Papft 
Albero auf Seiten des Iepteven geftanden Hatte. Auch mußte ihn 
das vertraute Verhältniß awifdien dem Exzbiichof und dem Herze 
Konrad mit Beforgniß und Argwohn erfüllen. Wahrſcheinlich mil 
Abficht zögerte darum Lothar, dem Wunſch Albero’®, die bid- 
herige Neihsobtei Sanct Maximin der Hoheit Triers zu unter 
ftellen, Genüge zu leiften. Es war daher naturgemäß, da der 
Abihieb, den Kaifer und Eybiidof zu Bologna von einander 
nahmen, bie verbitterte Stimmung beider gegen einander hewor⸗ 
treten ließ *®). 


#) Ann. Saxo 1157, S. 775: Sie postquam Boloninm perventum est, 
exereitus necepa ab imperatore Icentia paulatim dilapsus et quisque in 
sun reversus est. — Geivci® Loth, ©. 414 meint, daß die Ztaliener entlafien 
wurben, bie Deutfehen mit dem Kailer feimtehrten. Alerbing® erforderte bie 
Borficht, foviel Streitträfte zufammenjuhalten, um opne Cefaht fhmierige wäre 
wie y. 8, die euonefer xlaufe oetreien zu lnnen, ater daß aud einzelne 












1,8. 252) Ibero ab eadem expeditione 
revertens prederessoris sui archiepiscopi Meineri reliquias Parme per vim 
abstulit ot Treverim secum attulit — Zeine Wirtfamkiit für den Yapfl un 
feine unfreundhide Serabfetiedung vom Naifer bemerlt derjelbe Walbrinus c. Ti, 
© : Qui (Albero) et pro papa Inocentio Lothario regi in tan- 
tum se opposuerat in expedieione supra dieta, quod ipe 
ärchiepiscopus et res ab invicem non sercno animo dieesseraut. — Auch dit 
Gesta Metriea he 18 139 jeine römifche Befimmung berxor: 

Quo granlis facto erevit metropolitano 

Cora, quad tunta sihi vis illata fuisset 

Coutemptusque gravis ab eis quos semper amavit 

Komanis, quorum sese virtu 

Omnes qui velleut se leere vi 


In Vezug auf dir Abtei S. Maximin ſagt Konrad III. in ſener Urkunde vom 1139 
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In Bologna oder aud ſchon vorher wird ber Kaijer durch 
trübe Nachrichten aus dem Süden in nicht geringe Erregung ver⸗ 
ſeht worden jein. 

Kaum war an Roger die fichere Botſchaft gelangt, daß das 
Taiferliche Heer den Ruͤckmarſch angetreten hätte, ala er von 
Sicilien nah dem Feſtlande überießte. Unter feinen Zruppen 
befanden ſich auch jene vierhundert Mann, die bei der Gapitulation 
von Salerno freien Abzug zu ihm erhalten hatten. 

Wie ſchnell waren die Shwüre und Bürgihaften, welche 
Lothar dor kurzem durch deutiches Blut erziwungen Hatte, ver- 
geffen! ALS Roger landete, empfingen ihn die Salernitaner mit 
tieffter Ergebenheit. Sofort fiel dann Nocera in feine Hände und 
wurde zerjtört, das ganze Gebiet feines Schwagers Rainulf ge 
wann er in überrafchender Schnelligkeit *). Sn, zuoli, Alife, 
Teleſe wurden verwüſtet. Weiter eilte ex gegen rue. deffen 
Dirt Robert kaum zwei Monate hindurch unter dem Schirm der 
faijerlichen Waffen die Freude des Herrſchens genoffen hatte. 
Furchtbar büßte die Stadt die Schwäche ihres Heren: Roger 
überließ fie der ſchonungsloſen Wuth feiner faracenilchen und nor= 


(St. Ir, 3392): Cum priyilegia sun prodictus archiepiscopus Albero pre- 
‚nominato imperatori Lothario, que de suprascripte abbxtie 3. Maxim; 
possessione habebat, erebrius obtulisset et eidem imperatori pro hoc maxime 
Consequendo bencfieio in expeditione Apulie cum magno et periculo et 
sumptu fideliter deserrisset, tempus agende sibi iustieie interventu princi- 
pum obtinuit. Sed imperator morte preventus causam iam quidem ceptam 
sed minime consummatam reliquit. — Dab, die Trennung Aldero'® vom 
Kaifer zu Bologna erfolgte, ift mit Rüdfiht auf die Nachricht des Ann. Saxo 
angenommen. 

“) Falco 1137, ©. 123: Audiens itaque ... Rogerius imperatorem 
iam redeundi arripuisse, exereitu convocato Saleraum venit; con- 
;per Nucerinm vei ‚ar obtinuit potestati, deinde castra 
amovene totam terram Rainulphi comitis obtinuit. — Romosld ©. 42 
Rex autem Rogerius audiens apostolicum et imperatorem receasisse 
receptis eciam suis quadringentis militibus, qui a Salerno veneraut, 
ferocior effeotus festinus Salernum venit et’a Salernitanis eivibus cum 




























berfait Gaben will. Gegen Nr. 12 fprict mit entfeidender Liherheit befonders 
bie Wemerkung (. 85 f.): Quantum enim relatimnibus vestrae piissimue 
tranquillitatis ad nos in Casino venientium didieimus. vos inm fere 
Aquilegiae propinguasse. — Zeine mangelhaften geegrarbilcen Nenntniiie 
zeigt ber Diacon Petrus auch hei der Ortsangabe des Zotis Yorhars, dal. 
1397, VI, 4. — Dec bie im den Briefen Nr. 11 und 12 entbaltenen Yachrichten 
über Rogers Auftreten nacı Yotbars Abzug fonie über Die Quftäude im Aofter 
find troß der Inechtheit der Yetenfrüde felbte wicht unglaubwürdig. 
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männifhen Soldaten, bie mit ——— Schwert in ihr Hauften. 
Zei der Plünderung wurden felbft die Kirchen nicht geihont, der 
Schändung entgingen aud bie Nonnen nicht. Dann warf er 
auf Avellino und gelangte in die Nähe von Benevent’‘). Eofort 
brach dort das fünitliche Regiment Innocenz’ II. in Nichts zur 
jammen. Eine Gejandtihaft der Bücgerſchaft erſchien dor Roger 
und verficherte, daß bie Stabt treu zu Anaclet halten werde und 
ihm jelbft in Liebe zugethan fei. Sogar Sergius don Neapel 
machte ſchleunigſt feinen Frieden mit dem Normannenkönig, dem 
ex Heeresfolge leiftete 51). « x 

Auch im Kloſter Monte Caſino ſpürte man den plötzlichen 
Umſchwung. Der abgeſehte Abt Rainald, der durch ſcheinbare De- 
muth der Abführung —— Deutſchland entgangen war, erhob ſich 
fofort, ſammelle eme Äbtheilung Truppen und verſuchte mit 
Waffengewalt bie ihm entzogene Würbe wieder zu erlangen ® 

®) Falco 1137, ©. 123: Inde procedens Capuam furore multo et 
tempestate comprehendit et eam igue ferroque depopulatur; universa 
siquidem eivitatie iin spolin et divitins partim ige partimue virtute 
consumi praccepit, ecelesias quidem et earum ornamenta diripuit, Mulieres 

we et sanctimoniales in opprobrium conversae sunt, Et his taliter 
evolutie Abellinum et usque ad confinia Beneventi ohtinuit. — Romoald 
&. 422: Capuam ora gladii cepit et coneremavit. — Epist. Wib. 
\ro. 12, ©. 91: Postquam eam (Capuam) hominibus deleverunt, auro et 
argento spoliaverunt, ne vel ad horam locus impietati cederet, 'illam in- 
cendio eremaverunt, . ., praeeipnosque in captivitatem duxerifnt, ae aurum, 
argentum, ‚gemmas ac vestes et quieuuid preiiosum, quiequid carum 
invenerunt, asportarunt, — Petr. Cas. IV, 127, ©. 842: Roggerius itaque 
rox sui exereitus fulanga stipatus supra eivitatem Capuanam devenit; 
quam ineendio tradens suo juri parere coegit. — Saraceniiche Truppen er 
nähe Pete in Epist. Wib, 11, ©. $5: Quanta autem et qualia per im- 
pissimas gentes Langobardorum, Nortmannorum et Saracenorum «go 
(Wibaldus) et Uasinensis ecelesin ... sustinenmus, stilus seribere non 
suffieit, und Epist. 12, 5. 39: Saraceni, Nortmanni atque Langobardi; 
&. 92: Ne quando dicant, Saraceni, Nortmanni et I.angobardi: Ubi est 
Imperator? 

#) Falco 1137, ©. 124: Confestim magister militum Sergius eivi- 
tatis Nenpolitanne ad sunm convertitur fidelitatem; deinde iudices 
Beneventanne civitatis cum aliis eivibus regen ipsum adeuntes ad 
Anacleti fidelitntem et ipsius regis amorem eivitatem aubmittunt Bene- 
ventanam, Innoeentii papae fidelitatem parvipendentes. — Romoald &. 422: 
Tune cum Sergio magıstro militum Neapolitanorum concordatus est et 
ei ‚cum in expeditionem duzxit, Dehine acies suas versus Apuliam 

— totam terram Beneventanam et Capitanalam recuperavit 
Sergius jend jeinen Tod in der Schlacht bei Raguano am 30. October 1137 
im Kampfe auf Sxiten Rogers gegen Raiuulf f. Yalco 1197, 2.124. Romocib 
3.423. gl. Anm. 55, 

#3) Petr. Cas. IV, 124, ©. 8:9: Raynaldus iraque cernens Guibaldum 
eontra suam spe ordinatum, callide illum eircumvenire et praepedire 
satagens, et verens ne in exilium in Alamaniaın mitteretur, humilitatem 
eorpore non eorde prueferens obedientiam et fidelitatem illi promisit. — 
&ap. 125, ©. 40: Raynaldus ... ubi imperatorem recessisse pro certo 
addidicit, de his qui Kogerio favebent regi cohortem congregans militum, 
aggregatis etiam terrae eircummanentis magnatibus, qui ei consanguini- 


tatio inen iungebuntur, ... totun eireumpositam terram Hamma ferroque 
tradebat. 
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Die Soldaten Rogers verwüfteten nicht minder das Gebiet des 
Beiligen, Benedict. 
ie ſollte Wibald ſich ſeiner Feinde wehren, ba die Lehns— 
träger des Kloſters, die Graſen von Aquino und andere den Eid, 
welchen fie ihm und dem Kaiſer vor wenig Tagen geſchworen 
hatten, für nichts achteten ?“*) Der Abt ſah fich verlaffen. Wenn 
es ihm auch gelungen war mit Hülfe Landulfs3 von ©. Johann 
feinen Gegner Kainald, der bereit3 die Stadt San Germano ein« 
enommen hatte, zurüchufchlagen, konnte diefer Erfolg wenig ing 
bericht fallen, da die raſchen Fortſchritte Mogers eine weit 
g Bere Gefahr immer näher braten. Als ſich diefer Capuas 
emächtigt hatte, fuchte Wibald feine Gunft zu gewinnen, indem 
er durch Gejandte Frieden und Freundſchaft erbat und veripradh. 
Allein Roger erklärte, daß er niemals den vom Kaiſer eingeſetzten 
Abt auf Monte Caſino dulden werde. Käme Wibald in jeine 
Gewalt, fo würde er ihn unfehlbat hängen Jafen * 

Unter ſolchen Umftänden hielt es der Abt für bedentlich, fein 
Amt in Monte Cafino zu behaupten. Da er keine Hülfe vom 
Kaiſer erwarten fonnte, wahrſcheinlich nicht einmal der Mönche 
ficher war, beſchloß er zu entfliegen. Vielleicht hätte die Nachricht 
von der Niederlage, die Roger am 3. October bei Rogıam durch 
Rainulf erlitt, ſeinen Eniſchluß geändert Zum Glüd für ihm 
ſcheint ihn die Stunde von diejern Sieg, der übrigens feine dauernde 








#%) Epiet. Wib. Nro. 12, ©. 89 (Petr. Cus. Chron, IV, 126, 8. 811 
Post vestrum namgque discessum Saraceni, Nortmanni atque Langobarı 
invenientes quietam terram guaquaversum teodunt, devastando depopu- 
lantur, incendio atque homicidiis totum exterminantes; sed nee arbusti 
fructiferie omnino parcunt ... Pracsertim in ponsessi 
monasterii Casineneis ... sceleratius- sneviunt. .. E) . 
©. 85: Quid vero de exereitu Sieilige dienm, cum eomites Aquinenses et 
homines terrae Benti Benedicti et omnes circumeirca manentes contra. 
snoramentum, quod vobis et Romano imperio et Cnsinensi ecelesiae fece- 
runt, nil melius operentur? 

®*) Petr. Cas. IV, 127, &. 842: Abbas Raynaldus cum regem Rogge- 
rium Farum transisse' pro certo didieisset, eonsanguineorum et amicorun 
exereitum congregans, suseipientibus se eivibus eivitatem sancti Germani 
ingressus est, disponene alio die ad monasterium eapiendum et abbatiam 
recuperandam montem ascendere. Contra quem Landulfus de Sancto 
Johanne :a Guibaldo abbate a monasterio missus adveniens civitatem 
optinuit Raynaldumque cum suis vertens in fugam, ignem in eivitatem 
immisit .... Guibaldus autem cuın fratribus eommunicato consilio legutos 
ad Roggerium destinat tunc Capuae' remorantem, pacem ab eo requirens 
et_amicitinm epondens. Cuius verba Roggerins pro nihilo ducens in- 
efficaces nuntios eius remisit mandans se nulla ratione, nullo pacto ferre 
Pose. ur abbas ab imperatore eanstitutus in Unsinensi cocnobie rema- 
neret, quin immo si aliquo modo idem Guibaldus in ipsins manibus 
veniret, abrque dubio laqueo suspensum necaret. 

22) "Schr ausfüßrlice Schilderung der Scladt Sei Falco 11 
Seeundo vero die stante mensis Üctobris bellum hoc actum est. — Ro- 
moald &. 423 nennt bin Ort apud Ranianum bei Eiponto, Am Abend des 
erfien November wußte Wibald fehwerlich {dom von der Schlacht. 
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Wandlung in den politifchen Verhältniffen hervorbrachte, nicht 
mehr erreicht Fr Haben. 

In der Naht vom 2. November verließ er ohne Wiſſen der 
Mönde mit einem Reifeged von vierzehn Mark Silber jeine 
Abtei und eilte nach Deutichland 3°). 

Im jenen Tagen als Hoger bei Ragnano den Waffen Rainulfs 
unterlag, befand ſich in feiner Nähe auch der Abt Bernhard von 
Glairvaur. Derjelbe hatte den Auftrag den bis dahin unerjchütter= 
lichen Anhänger Anacletz vr feine Beredtſamkeit zu überzeugen, 
daß Irnocenz der wahrhafte ‘Bapft wäre. Aber auf den Haren 
Verjtand des normänniſchen Königs übten die Worte des eifrigen 
Abtes feinen Eindrud aus, fo ſehr diefer fih auch bemühte fein 
Wohlwollen zu gewinnen. Denn er verſuchte vor der Schladht 
zroitchen Roger und Rainulf einen Frieden zu vermitteln, der doch 
unmöglich zu Stande fommen konnte, da Roger auf ber An— 
erfennung feines Königthums beftanden haben wird, und Rainulf, 
der von Lothar und Junocenz mit Apulien belehnt mar, eine 
Unterwerfung unter bie Oberhöheit Rogers ablehnen mußte. Falls 
Bernhard mit Bewilligung Innocenz IT. unterhanbelte, wie wohl 
Taum beztweifelt werden darf, zeigt fich auch hierin der treuloſe 
Charakter dieſes Papftes, der giß bereit war, Rainulf fallen zu 
Lafjen, wenn Roger ſich zu einigen Conceffionen herbeigelaſſen hätte, 
jo daß die Form gewahrt werden konnte*7). 


56) Petr. Cas IV, 127, ©. #42: Tantis itaque et talibus minis Gui- 

buldus_perterritus Casinense coenobium Landulfo de aancto Johanne ad 
eustodiendum relinquens quarto Nonas Novembris insciis fratribus, eodem 
Landulfo sibi ducatum ‚praebente, nocturno tempore recessit, dans pote- 
stutern fratribus eligendi quem vellent. —Diefe Vollmacht, gesihrt der 8; 
Witalds am die Mönche von Monte Cafin (Epist. Wib. Nro. 14, ©. %): 
Quis propter me periculosa et plena desperatior tas orte est, . 
ipse me in mare mittere non refugi ... Praccipio vobis ... ut... P 
sonam catholicam et regularem de corpore vestrae congrexationis 
abbatem ... sine mora eligatis ... Quindeeim tantum marcus argenti ad 
tanti expensas itineris nobis domnus decanus et fratren nostri praebn 
runt, — Bor der Wieberwafl Rainalde warnt er: De Rainaldo invasore et 
periuro_monacho ne mentio unquam apud vos fiat. — Ann. Casin. (M. 
@. 8. XIX, 307) 1137: Cuibaldus .. . post quadraginta quatuor dies reee- 
dit. — Wibald hatte die Abtei am 20. Seplaner Übernommen. 
Falco 1137, ©. 123: Abbas de Caravalle, vir valde mirabilis et 
diseretus, qui ad regem illum renerat pro_tanti dissidii infestatione se- 
dunda, inter regem illım et ducem paeis foedera alligare conatur; sed 
ro, mültie yarüscue negotü, quae inter eos qusorebantur, apud Salratoris 
Dei potentiam nondum complacuit concordia alligari. — Ernald. Vit. 
Bern. ©, 7 fagt, dafı Roger mit Reht Die Mirderlage erlitten hade ¶ Cum enim 
primus eorum, qui vocati fuerant, abbas sanctus adveniens regem in 
stris positum invenisset, per multos dies vieinas acies ne committere 
ıpedivit, meiane mgi: (Juin ei eonflietum inieria, vietus et canfusus 
abihis. — Romonld (N. G. 8. XIX, 423): Cumque de pace inter cos 
eomponenıla, mediante Bernardo Ularevallensi abbute, diucius enset tracta- 
tum. mec potwisset peccatis exigentibus consummari, beilum ‚iuter cos 
validum est exortum, 
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Auch nah der Schlacht bei Ragnano fuhr Bernhard mit 
feinen Befehrungsverjuchen fort. Er mußte e8 als einen großen 
Gewinn anjehen, ala Roger ſich mit ihm dahin einigte, daß von 
jeder Partei je drei Cardinäle, welche bei den Wahlen im Jahre 
1130 gegenwärtig geivejen wären, vor ihm zu Salerno erſchlenen. 
Er wolle dann prüfen, wer von den beiden Päpften rechtmäßig 
erhoben wäre und fi demgemäß enticheiden 5°). 

Offenbar wollte Roger Zeit gewinnen und ſich die Möglich- 
teit offen Halten, dem Scheine nad aus Ueberzeugung ai die 
Seite Innocenz II. treten, falls jede Ausſicht auf ein meues 
Emporlommen Anaclet3 geſchwunden wäre. 

Beide Päpfte gingen auf den Vorſchlag ein. Innocenz ent 
endete den Kanzler Haimerich, der als der eigentliche Anjtifter 
des Schisma's am beften fein eigenes Werk vertheidigen Fonnte, 
den Garbinal Gerhard, einen der gewandteften Priefter, wie feine 
erfolgreiche Thätigteit als Legat erwieſen hatte, und den Cardinal 
Guido von Caftello, defien Gelehrjamteit gerühmt wurde. Ihnen 
follte als vierter der Abt Bernhard zur Seite ftehen, obtwohl er 
bei der Wahl nicht betheiligt geweſen mar. Als Anaclet3 Bevoll- 
mädjtigte exfchienen fein Kanzler Dlatthäus, ber als Autorität im 
eanont jen Recht bekannte Gardinal ‘Peter von Pifa ſowie der 
Errdinal Gregor"). 











) Falco 1137, S. 125: Cum !praefatus abbas de Cluravalle, vir 
valde mirabilis et diseretus, de foedere paeis et ecclesise unitate cum 
nominato rege confabularetur, assidue rex ipse cum abbate illo stabili- 
wit, ut tres cardinales ex parte Innocentii papae, qui eius inter- 
fuissent electioni, ad regem ipsum venirent, et tres ex parte Anaclcti, et 
m electionis utriusque regi ipsi insinuarent, deinde rer ipso ordine 
ütriusque partis, sanctiorem et iustiorem eligeret eletionem et sic 
spiritu saneto favente ad pacis perveniret cum totius aui regni magni- 
tudine firnamentum, quantum arbitrio et scientia oontineret. — 
Die Darftellung Crnalde V .c. 7 if umridtig: Rex Siciline Roggerius, 
qui solus iem ex prineipibus obedire papse Inuocentio detrectabnt, 
eum mittit petens, ut Aimericum cancellarium suum et abbatem Clare- 
vallensem ad se mitteret; nihilominus a Petro Leonie idem petens, ut 
Petrum sibi Pisanum a suo, latere delegaret. Aiebat autem, so dissen- 
sionis huius, quae iamdiu induruerat, velle scire originem et coguita 
veritate aut corrigere errorem aut sancire sententiam. Mittebat autem in 
olo, quia audierat Petrum Pisanum eloquentissimum esse et in legum et 
eanonum tia nulli secundum; putabatque, si eloquentiae eius in 
publico consistorio audientia praeberetur, deelamationibus rhetoriei 
plieitatem abbatis posse obrui et silentium ei vi verborum ot pondere 
rationum jmpon 

=) Falco 1137. ©, 125: Ex parte Innocentii Aimericus cancellarius 
et Girardus eardinalis. vir valde venerabilis, simul cum pracdicto abbate 
de Claravalle Salernum super huiusmodi electione ventilanda advenerunt. 
Ex parte vero Anacleti Matthaeus cancellarius et Petrus cardinalis et 
eardinalis alius nomine Gregorius similiter neceleravere. — Ernald. Vit. 
Bern. c. iu morer, venit pars utraque Salernum. — Baij der vol 
Aunocenz entfendete britte Kardinal Guido von Gaftello, der nadhmalige Vapft 
Soefeftin IT. war, geht auß ber weiteren Erüßtung Zalco’® Gewor, ALS die 
Geandien von Calerno abreifen, solus ... Guido ... cardinalis remansit. 
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Die Verhandlungen zu Salerno fanden in dev zweiten Hälfte 
de3 November att. Moger ſchien es mit der Grforichung der 
Wohrhen fehr genau zu nehmen. Denn bier Tage hintereinander 
jedesmal bis Sonnenmtergang beichäftigte er ſich mit ben Bevoll⸗ 
mägjtigten -Innocenz’ , ertragte die Gingelheiten und hörte ihre 
Grörterungen, und eben jo viele Zeit widmete er den Geſchafis- 
trägern Anaclets 2. 

Allein jeine Entiheidung behielt fih ber Stönig vor. In 

einer Schlußjigung, an welher außer den Gefandten beider 
Räpfte aud) mehrere Biſchöfe. Aehte und andere angefehene Männer 
theilnahmen, erklärte ex, daß er ſich außer Stande fühle in einer 
ß ſchwierigen Frage allein ein Uxtheil au fällen. Er erſuche 
aber Die Cnbinäle beider Parteien, ihre Beweisgründe ſchriftlich 
ju formuliven und fie ihm durch einen Bevollmächtigten nad 
Mens au ſchicen Dort werde er den zum Meihnachtsjeft derr 
jammelten hohen ſicilianiſchen Geiftlihen und anberen Männern, 
auf deren Rath er ſich Anaclet angeichlofien Hätte, die Ungelegen- 
beit zur Prüfung überweiſen, und nad} deren Gutachten, jo viel in 
feiner Macht ftehe, den Streit zu Ende bringen *). 





5) ‚Falco 1137, ©. 125: ‚Quibus its congregatis ex ille, ut et 
sagaeis animi providique consilii prius partem Innocentü quatriduo usque 
ad occasum mirabiliter et ultra quam credi potest, examinavit, sequenter 
autem Anaeleti purteın quatriduo similiter perserutatus est. — Die Rei: 
Sefimmung zweite Hälfte November ergiebt ih barans, da Roger am Edluß 
der Verhandlungen die Bevollmächtigten auf Weihnachten vertröitet (gl Anm. 61), 
und daß die Yulen Inuocenz' II, vom 28., 29. und 30. November 1137 (Jatie 
Reg. Nro, 5609, 5610, 5611) in Stelivertretung Haimerihs auegefertigt find: 
Data Romae per manum Lucae presbyteri cardiualis agentis vicem 
domni Aymerici, $. Komanae ecclesiae diaconi cardinalis et can- 
eellarl. — Eruald. 'Vit. Beru, c. 7 derihtei über bie Berhantlungen: (Rr- 
gerius) regio se ornatu attollens stipata militibus curia utramgue parten 
Praeeipit aceersiri et prius instructo Petro (Pisano) et multarum pro- 
— aucwramentis accenso de causae sune ‚nibus eloqui jubet. 
Prior itaque Petrus eleetionem damini aui eanonicam prahare enntendit 
et verba sus multis legum et canonum assertionibus munit. — Lieber tie 
Seleprfamteit Peiere von Yıfa vgl. Watierid Vit. Pont. I, Proleg. LIV fi — 
Aus der Sendung Gerpards jceint zu folgen, daß derfeibe während ver Wasl 
Imnocenz’ II. in Rom anmejend war (val. 1180, III, I und 2); daß er an ven 
Erbenungsact im der Naht vom 13. jum 14. Februar 118U theilnoom, it darum 
nid notwendig (ogf. 1130, IL, 61). Dafielbe gilt von Guido von Kaftelo. 

@) Falco 1137, ©. 125: Studiose igitur et diligenter partibus utriur 
que eleetionis auditis rer ipse clerum omnem et populum civitatis Saler- 
nitanae eongregari mandavit ct episcopos et abbates monnsteriorum, qui 
convenerant, et coram eis taliter exorsus est Quia multis quaestiou- 
bus variisque responsionibus animus noster ‚ditur, solus ego super 
Roc tanta negete Imem Impendene meguen. Unde ıl desainls late card 
nalibus videtur, ordinem utriusque scribant electionis, et ab utraque parte 
unus mecum in Sieiliam descendat cardinalis, ubi favente Domino nativi- 
Intie Jcou Christi salvatoris fcativitatem velcbenturi sumus jbique sapientes 
archiepiscopos, episcopos inveniemus prudentis animi virot, 
quorum consilio Anacketi jwe moıo sectatus sum. Tune enin 
ipsorum wliorumgue sapientum eonsilio super hoc negotio . .„ vertisimum 
inem, quantum mene attinet potestati, imponemus. 
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Obwohl diefer Aufſchub den Innocentianern ſehr unerwünjcht 
fein mußte, wollten fie doch nicht die Ausficht, ben König % ge- 
innen, gänzlich verlieren und der Cardinal Gerhard erklärte, 
daß Guido von Gaftello als Bevollmächtigter Jnmocenz’ II. nad 
Sicilien gehen werde. Ebenjo wurde einer ber Gardinäle Anaclets 
mit der weiteren Vertretung feines Papftes beim König beauf- 
tragt #2). 

Die Bemühungen de3 Abtes von Glairvaur waren demnach 
in Bezug auf den Stönig Roger geſcheitert. Wie bisher verhartte 
diefer auf der Seite Anaclets; jene — zu Palermo ver- 
Tief eben fo refultatlos wie die zu Salerno. ber gleichſam zur 
Entfädigung glüdte es dem heiligen Bernhard, den Gardinal 
Peter von Pıla zum Abfall von Anaclet zu bewegen. Allerdings 
nicht durch eine Rede, wie fie ihm jein Biograph in den Mund legt, 
jondern duch ein im Namen des Papftes Innocenz abgegebenes 
Verſprechen, daß Peter in feiner Würde als Cardinal ungekränkt 
verbleiben jollte. 

Unter biejer Bedingung ordnete der Rechtsgelehrte feine Ueber - 
jengung, twelder er eben exft vor Roger durch den von ihm ges 
{it Beweis der canoniſchen Wahl Anaclet3 einen deutlichen 

usdrud verliehen hatte, den Rückſichten der Nülichteit unter. 
Indem er die Lage jeines bisherigen Herm für hoffnungslos 
gell, mochte, wollte er vor dem nahen Zujammenfturz wenigitens 
eine Perſon in Sicherheit bringen °%). 






cum rege 
x parte vero Anal iliter cardinalis alius destiuntur. : 
Vit. Bern, 7 ertlärt die Verfommfung für völlig erfolglos: Soluta concione 
rex necdum voluit obedire, quia sancti Petri patrimonium, quod in Casi- 
nensi et Beneventana provineia amplissimum est, cupidus occuparer: 
putabatque huiusmodi suspensionibus aliqua a Romanis extorquere pri- 
vilegia, per quae in ius proprium deinceps sibi stabiliretur hereditas. — 
Sruald f&eint das Herzogthum Apulien unter dem patrimonium ju verfiehen. 

°*) Roger if 6i8 zu Anacleıs Tod befien Anhänger geblieben. Solo rege 
in malitia —— fagt Ernald, Die Umwandlung Yeters von Pıla 
erzählt derfelbe Ernald, Vit. Bern. c. 7: Scio, inquit (Bernardus) Petre, te 
virum sapientem et, literatum esse, et utinam sanior pars et honestiora, 
te occupassent negotia. — Die Beweisgrlinde baffir, dafı Sunocem ber wahre 
hafte Yapft wäre, gleihen denen, die ‘Weter der Ehrmürdige (vgl. 1130, U, 81) 
worbrachte, indem fie ih Tebigfic auf den Grjotg Mühen. Sail Anackt di 
sanonifhe Bapfı it, lüht Ermald den Heiligen fpreden, peribit iental 
ecelesia, peribit occidens totus, peribit Francia, peribit Germania; 
er Augli et barbara regua in profundum pelagi demergentur. Religio 
Camaldrensis et Cnrtlusiensis et Grandmontensis et Cistereiensis et 
Praemonstratensis aliague innumerabilia servorum et ancillarum Dei 
collegia necesse est, ut sub uno turbine corruant in abyssum ... Ad 
hace verba non se poterant ultra, qui pracsentes aderant, continere sed 
abominati sunt et vitam Petri Leonis et causam. Abbas autem tenens 
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Auch in Rom ſelbſt verſuchte Bernhard durch ale Mittel, 
bie ihm zu Gebote ftanden, möglichft viele Anhänger Anaclets auf 
bie Seite feines Papfte3 zu ziehen. Die Einwendungen wußte er 
leicht und ſchnell zu beſeitigen. Wenn Einige auf die Eide ber 
Treue verwieſen, durch welche fie an Anaclet gefeffelt wären, er— 
tlärle ber Abt, e3 fei jinnlos zu glauben, daß etwas Verbotene: 
durd Schwure in feinem Beftande geihüßt werde, dergleichen 
Eide ſeien durchaus nichtig *). 

Aber es bedurfte des Eifers des frommen Abtes nicht mehr, 
um Innocenz den endlichen Erfolg zu ſichern. Bernhard rannte 
offene Thüren ein, indem er bie Ste Anaclets zu ftüunen meinte. 
63 lag in der Gntmiclung der Verhältniffe, daß man nach dem 
Siege Rainulfs in Nom den Stern Rogers im Sinfen fand, daß 
in Folge davon Viele zu Innoceng überliefen. Allein jo verlaflen, 
wie der Biograph deB heiligen Bernhard fhildert, mar Unadet 
doch nidt. Den größten Theil der Stadt Rom beherrihte ex nah 
wie vor, den Sit des Papfithums, die Petersfiche hat er bis 
aulegt behauptet. Gin plögliher Tod raffte den muthigen Mann 
am 25. Januar 1138 hinweg, Den Oxt feines Grabes hielt feine 
Familie geheim, damit nicht der Haß des Siegers die Meberrefte 
des Feindes ſchänden konnte‘). 





manum Petri Pisani dlevavit eum et simul ipse surrexit: Tatiorem, iv- 
quiens, si mihi eredas, intrablınusarcam. Et... persuneit, ut ad urben 
rediens Innoeentio papae reconeilinretur. — “eler ton Bife unteriehreitt 
318 Card. presb. tit. 8. Susannae eine Bulle Innocen’ II, vom 12. Janvar 
1138 (Jafje Nr. 5614). Später verfusste diefer Bapt fein gegebmes ort u 
Becen, fo hab Bernbarb nuci Beiee gu Gunfen Seters an ihn cißtete. Sal 
Watterid Vit. Pont. I, Proleg. LYIN. 

“) Ernald, Vit. Bern. Caeteri iuramento fidelitatis excusabant 
erfidiam, nee aliquie ex sana conscientia parti illi (Anacleti) confere- 
ont enffragia Denuneiabat itaque eis abbas: colligationes impietatis 

ee sacrilegas et prolanas conspirationes logibus et, Cnnonibus condem- 
natas juramen! i, nec posse nee debere veritatis sacre- 
mente mendacio sufftngari; insanire autem eos, qui rem illieitam 
menti patrocinio econstare exisimant, cum 'oporteat extraordinarias 
peotiones quocunque religionis cbtentu saneitae revocari in irritum et 
auetoritate divina dissolvi. 

°») Ernald. Vit, Bern. e.7; Auditis his allisque viri Dei sermonibus 

defluebant a Petro et auotidie partis illius dissoeiatis agminibus vincula 
rumpebantur; ipsius quoque Perri animus tabesceba;, quia se quotidie 
minui, Innocentium vero erescere minime dubitabat. Defecerant pecuniae, 
contabuerat curiae amplitudo, aruerant ministeria domus, raus mensam 
eins frequentabat conviva, delieia: in plebein ciburie commutatae, cultus 
obsequentium vetustate obscurus, macrl ct acuti stipendiarii acre alicno 
oppressi et tota domus cffigies pullda dissolutionem prozimam indieabat. — 
Zen Todestag AnacletS bemerken nur zwei Schrüftftelle Falco 11 

Hoc anno Anacletus, qui sub romine pontificatus advixit, septimo die 
stante_ mensis Januarli mortuus eat, qui seiit aunis septem et mensibus 
undecm et diehus viginti duohus, — In Mabrheit bauerte ker 

fieben Dabre, eilj Monate und dra Tage, wenn von der Eonceration am 
23 Geörmar, oder meölf Tage, wen von der Wahl (14. Februar) gerbret 
wid. — Order, Vit, (1.6.8. XX, 0: 1135: Petrus Anscletus, qui 
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Jeht erft konnte Innocenz jeine Papſtkrone für gefichert 
halten und fein Borkämpfer, der heilige Bernhard, in unmwürdigem 
Haß triumphirend an den Abt Peter von Cluny reiben: Gr ift 
vom Tode verichlungen jener Schändliche, der Iſrael ſündigen 
madhte, in den Schlund der Hölle ift er Hinabgeführt! . 

Aber jo ſtark war die Parteı Anaclets doch, daß fie im 








sedem apostolicam fere septem annis usurpaverat, in kathedra sedens 
» Kal. Febr. subita morte decessit atque, ut fertur, a fratribus suis, fliis 
videlicet Petri Leonis, quorum in urbe Roma maxima potestas est, ita 
oceultatur, ut ubi endaver eins sepultum sit, ignoretur. — An einer anderen 
‚Stelle fagt berfelte Order. Vit. ©. 53, 1139: Petrus Anacletus subito mor- 
tuus est. — Rab Ernald. Vit. Bern. c. 7 märe er brei Tage rauf sewefen: 
Angelus .. . pertransiens dumos, quarum superliminaria sanguis agui im- 
buerat, ad domum Petri Leonis veniens enlutare in en (non) reperit 
signum. Percussit igitur miserum, nee tamen illico defungitur, sed datur 
per tridunm poenitentiae locus, Ille patentia Dei abutitur et in pecento 
suo moritur desperatus. Miserabili pompa corpus eius effertur, cadavor 
eius in Iatebris stpelitur, et usque hodie foven illa a catholieis ignoratur, — 
Im Uebrigen wird Anaclet® Tod erwähnt: Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 113° 
Petrus Leonis, qui contra Innocentium papım apostolicam scdem usur- 
‚averat, obiit.’— Chron. Mont. Ser. (M, G. 8. XXIII, 145) 1138: Petrus 
eo antipapa obiit. Ann. Mellie. (M. G. 8. IX, 503) 1136: Petrus 
seisinntieus, filius Petri Leonis din ecclesinm impu moritur. — Sig. 
Cont. Praemonstr. (M. G. 8. VI, 451) 1135: Petrus Leonis, qui per seisına 
presulatum Romane srdis contra Innocentium invaserat et ecelesie Dei 
magno scandalo iam per octo annos fuerat, Dei iudieio percussus obii 
Sig. Cont, Burburg. (M. G. 8. VI, 1185: Petrus filius Petri Leonis, 
presbiter cardinalis tit. 8. Marie trans Tyberim moritur. — Ann. Blandin. 











































(M. G. 8. V, 28) 113%: Obiit Petrus qui et Anncletus. — Ann. Herbipol. 
(MG. 8. XVI, 2) 1135: Anaeletus moritur. — Ann. Ceccan, (M. G. $. 
XIX, 265) 1138, ind. 1 obiit Anneletue. — Ann. Casin. (M. &, 8, XIX, 





*09) 1138: Obiit Petrus Leonis qui et Anacletus. —Gest. abb. Lobb. (M. 
6.8. XXI, 325) e.23: Pseudopapa Petrus Leonis, qui in brevi post Inno- 
centii_eonfirmationem obiit, — Petr iv, 130 \M, 6. 8. VIL, 60: 
Eo etinın tempore Petrus filius Petri Leonis humanis rebus exemptus 
diem elausit extremum. — Otto Fri, Chrom. VII, 22: Petrus Leonis 

















uoque moriens peseimum seisına terminavit (Diejelten Worte Albrieus M, 
G.SXXUUN, 837 zu 1137, wo aber nicht bemerkt ift, daß die Stelle aus Otto 
F genommen if). — Romoald (M. G. 8. XIX, 420): Anneletus ... ibi 


(Romae) ueque ad vitae auae terminum mansit, und 3. 422: Annclerus 
vero non multo post (nad der Nüdtchr Innocen” nad Nom) diem clausit 





















extremum. — Heimo De dee. tnp. (Jafie Mon. Bamberg. 549; 1133: 
Anaeletus finem dedit scismati moriendo. — Sig. Cont. Gembl. (M. G. 
S. VI, 386) 1137: Petrus Leonis decossit ex hac vita, qui sedem apo- 
stolicam retinere conabatur cum violenti, — Ann, 8. Benigni Dirim 
iM. 8. V, 44) 1137: Obiit etinm Petrus Leo, qui sede 

mvaserat, — Au. Seligenst, IM. (5.8. XVII Netus mori- 
tur. — Thom. Tuse. (N. G. 8. XXIL, 502) yost Petrus 
Leonis sine penitentia moritur ot. Viterb (M. 6. S..NNIL 20, 








der beibe Wipite für qleichterechtint anficht (Nam duo suut pape._bineque fücre 
corone) fagt hrig: Codit Anneletus, alter seilere meretur. Zeinen Tot bi 
merft er mix in der Yrofarariellung, Part. NNIIE, ap. 4%. Au Hermanni 
Ann, Altah, (MG. 8. NVH, 380) mumde mit Lud ing des Mufangs dies 
ange Capitcl 48 auenommen md ebeulo Aammt 2. 382 der Anfang des 
Jahres 1152 aus Part. NNIV, Gar. 1, 2. 204. Nleber cimge umgebructe 
Zullen Anactets vgl, Gregerovins Grid, Rome IV, 417. 
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Schutz und auf Veranlaffung Kogerd unternehmen Tonnte, noch 
Mitte März 1198 einen Gegenpapft in der Perfon des Caxbinels 
Gregor aufauftellen, der den Namen Victor IV. annahm, Allan 
die Nußlofigleit eines ferneren Widerftandes leuchtete ein, fo daß 
Gregor jelbit am 29. Mai Freiwillig abbankte '°). 

Es blieb jedoch eſen, daß Unaclet von der Mehrzahl 
ber Garbinäle, die durch TZüchtigkeit wie Gelehrfamteit Hervorragten, 
gemätli war, daß einzig die Priorität einiger Stumben den Schein 

e3 Rechtes für Immocenz abgegeben Batte‘). 





“ un Bern. 147 (Mabill. I, &. 152): Ille, ille iniquus, qui peccare 
fecit Isracl, morte absorptus cst ct traduetus in ventrem inferni. Fecerat 
quippe sccuncum prophetam paetum cum morte et eum inferno foedus 
inierat, — Nadbem er no ven Zed eines amberen deindes feiner Kirche, waht« 
fheintic Gerhard von Angoulcme erwähnt hat, felicht er den Wunfd an: Si 
‚tant, cito speramus de similibus idem iudieium. — Wgi. auch Epist. 
Ueber ten Gegenpapft Victor nal. Jafle Rex. Pont. &. 604 f. 
#) Der Bifpef Eberhard von Yamberg bemertt in einem Brief über dat 
So iem⸗ von 115% an den Grybilhoi von Selhburg (Otto Fris, ot Ragır. 
Gest, IV, 71): Domni Vietoris immantatio prior, illa (Alexandri IID 
posteri ;olo Innocentins Anaeleto praevaluit, cum Anacletus plures 
et maximar scientiae et auctoritstis haberet electoree. 
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Sechstes Gapitel. 
Lothars Heimkehr. Sein Tod. 


Den Ausgang des Papftes Anaclet hat der Kaijer Ur mehr 
erlebt. Indeß werben ihn in Bologna der traurigen Botſchaften 
genug erreicht haben, jo daß ihm zu feiner tiefen Betrübnig klar 
werben mußte, wie vergeblich die Mittel des Reiches in Stalien 
eingefeßt waren. Er mochte hoffen, daß jein Schtwiegerjohn Heinrich 
mit jüngerer feäftigeer Hand in diefen Wirrnißen Orbnung 
ſchaffen würde. Denn ex jelbft fühlte fich micht mehr fähig, eine 
Eñtſcheidung ——— Ihn verlangte vor allem nach der 
Heimath, weil er nit auf fremder Erde fterben wollte. Als 
Wibald feiner Abtei den Rücken kehrte, befand ſich Lothar vieleicht 
nicht mehr in Bologna. 

Denn bereits in der erften Woche des November hatte das 
Heer den Po überſchritten. Am 6. deſſelben Monats verweilte 
Lothar zu Gencielli, einem Kleinen Ort in der Nähe de3 nördlichen 
— — weit von Maſſa Superiore. Hier hatten Boten der 

omcanonifer von Verona feinen Hof aufgeluht und erbaten eine 
Beftätigungsurkunde dis Beſihes der Sqhloſſer und Höfe Gereta 
und Englare für ihr Stift. Allein Lothar bedurfte bereits jo 
großer Schonung, daß er dieje Angelegenheit feiner Gemahlin über« 
weiſen mußte. v dis Kaiſers Auftrag fälle dann Richenza 
einen Spruch zu Gunften der Bittiteller ?). 





?) Ueber ben Spui 
(ot. Nr. 33 Cum 





burgensis et Aicardus subcancellarius et Pelegrinus pi 
legensis et dux de Carcıtana et coteri nobilissimi viri 
Veronensis eoelesine .... legati ... venerunt . .. quutenus .. . Imperator 
et imperatrix darent eis possessionem de castello et curte de Cereta et 
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In der Umgebung Lothars befanden fich damals nachweis- 
lid) die Herzöge Heintich von Baiern, Udalrich von Kärnthen, 
Konrad der Staufer, der Patriarch Peregrin von Aquileja und 
der Exzbiihof Nonrad von Magdeburg ?). 

Wohl bereits am 7. November brah Lothar von Genejeli 
auf, um in vaftlofer Gile der Heimath entgegenzuftreben. Denn 
icon am 11. November hielt ex ſich in dem zwanzig Meilen von 
Genejelli entfernten Trient auf. Sier mohnte er zum Ietten Dial 
der feier eines der größeren kirchlichen Feſte bei, dem des heiligen 
Martin. Aber immer mehr ftieg feine Krankheit, jo daß ee 
längere Erholung, ein Ueberwintern am Südfuß der Alpen drine 
gend nothrendig ſchien und ihm auch wohl gerathen wurde Did 
to ſehr fühlte er fi von einer unwiderſtehlichen Sehnſucht nad 
dem Heimathland ergriffen, daB er von einer Verzögerung der 
Weiterreife nichts wiſſen mollte>). Ununterbroden wurde der bes 
ſchwerliche Weg fortgejegt und in der letzten Hälfte des November 
der Brenner überftiegen Todtkrank gelangte der Kaiſer in das 





de eurte de Englare .. . Tune die sabbato, qui est sexta «die mensis 
Novembris in praesentia bonorum hominum, quorum nomina haee sunt 
Bertoldus cumerlengus supraseripti imperatoris, Rutaldus de Castelv. 
Benedictus et filius eius et reliqui ... supradieta Reginza reginn er im 
peratrix ex mandato imperatoris Lotharii mariti sul —28 
"actum est hoc a. a. ine, Dom. nostri Jesu Chri 1137, supraseripto dir. 
ind, 15, Poltanarius notarius sacri palatii interfui et hoc breve seripsi.— 
ereta wer von Yotbar dem Doniftift bereitg in der Urkunde vom 26. Depten 
ber 1136 Poygolo (St. 3331 dgl. 1136, IV, 6) betätigt. Dajelbft werben aut 
triginta mansos in Englare cum omvi distrieto ermägut, Jim vorliegenen 
Notariatsinftrument ift Die Nebe von der eurtis de Enzlare, quae dieitur cır- 
tis de casteilo veteri. @6 fdeint fih um einen Nachtrag zu der Uxfunde tor 
1136 gehandelt zu haben. — Unter Aicardus wird Eitchard zu verftehen fan, 
ba er au ſonſt als subcaneellarius erfeint, z.B. 1. Nr. 3269, 3331, 350% 
3336, 3338. — Bertoldus eamerlengus dürite identiid mit dem Necognojeenen 
jahtreicyer Uchunden fein. Derfeibe ericeint let ohne Zitel. Ueber cen 
zweiten Berthold oder Bertulf, der in dem ürtunden Ct. Mr. 3 unt 353 
auftritt, vgl. 1137, V, 26 und 1136, IV, 23 
2) Sal, die vorbergepende Anmerkung. 

Aun. Sux, 1157, &. 775 (Ann. Magdebg, M. G. 8. XV, IM 
Cbron. Majdebg. Meib. II, 329). Denique Lotharius imperator Tri 
tinam veniens ıbique festum Saneti Martini cum audio celebrans (ct 
bravit gaudens et ibidem Ann. Maxdebg. und Chron. Magılebg.) infirmri 
eoepit, quo lauguore quotidie ingravescente ‚Dum vero cottidie lanruur m 
gravesceret Aun. und Chron. Maxdebg.) amore ınagno revisendae patr 






























































&b hoc iter sunm remorari jatiebatur. — Otto 2lıron, VIL. 20: Ex Imin 

rediens apud Tridentum morba correptus. — Gotifr. > 
NNIN, 250) Part, 25. ©. 40 jagt, vaß der warler Ihn 

Verone marbo correptus. — Nac ten Ann. Stal. IM. G. 

e der Geſundheuezuſtaud des ganzen Heeres ſehr bedenllich s@ 

na mortultas subiro in exereitu eins win est, de jun et if" 

— Die Nrantbeit erwähnen uoch als Toresurfaher Ann. Ir 

mpetr., Ann. Peg) 11475 Inf  carrnptus; AUT 

Auguore correptus; Ann, Brunw Morbo inteniti 








Max. I and Il) 1187: Tan senio quaın infirmirate gr 
IV, 126: Morbe sinul er senio Toasus. — Eilenh 
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Thal des Inn. Diefen Fluß mußte er aufwärts ziehen und dann 
durd)_ bie Chrenberger laufe die Straße auf Augsburg gewinnen. 
Allein e3 war ihm nicht beſchieden, das ſächſiſche Land, nad 
dem fein Herz tradhtete, wiederzuſchauen. Ein Schimmer froher 
Hoffnung mochte in ihm aufleuchten, als er die Alpenthäler hinter 
fi} lieh, al3 man zu Anfang December den Engpaß, welcher in 
das Lehthal führt, durchſchritten hatte und im die Nähe der 
Grenzen von Schwaben gelangt war. Indeß bier verfagten die 
Kräfte des Kaiſers Die Anftvengungen eines Alpenüberganges, 
welche er fich bei feinem hohen Aiter und der zehrenden Krank- 
beit zu fo ungünftiger Jahreszeit zugemuthet hatte, mußten auch 
eine eijerne Natur erfhüttern. Da es unmöglich wurde, den Kater 
weiter zu bringen, jah man ſich genöthigt im nächſten Dorf, wie 
bürftig es auch fein mochte, dem Franken ein Lager zum Sterben 
ju bereiten. Es hieß Breitenwang, bei dem heutigen Reutte in 
irol, nahe der bairiſchen Grenze und lag im Gebiet Heinrichs 
des Stolzen ). 





) Ann. Sax. 1137, 3. 775 (Ann. Magdebg., Chron. Magdebg.\: Sed 
praevalente mortali aegritudine desperatus, cum episcopi, qui aderant, 
exitum elus unctione sacri olei et vivificis sacramentis munisseut, tandemm 
upud Breduvan villam in faucibus Alpium constitutam, ille heu multis lamen- 
tabilis utpote pax ecelesiae, amator religionis et iustitiae III (II Ann. Mgubg.) 
Nonas Decembris a sneculo migravit. — Cine ungenauere Ortsbeftimmung gıbt 
bie Hist. Welf. c. 24, ©. 466: Per Tridentinam vallem redeuntes imperator 
... in silva qnae est inter Enum et Lieum . ... obiit. — Diefe Angaben 
füßrten zuerft Dascov Comment. Loth. S. 341 darauf, Brätenmang in dem 
Namen Breduvan yu erfennen, unb Dei Mon. Guelf.3. 33 ertliet fib mit Be- 
Aimmtheit dafür. Cbenfo Gervaiß koth, ©. 416, Yafie Lorh, ©. 225, Giefer 
brecht Raifergeit IV, 453. Der lebtere bemerlt S. 148, daß nad alter Ueber- 
tieferung in Vreitemvang noch 1536 ein verfallen Holjgehäude al8 das Haus 
bezeichnet wurde, in dem Lothar geftorben war. Fanta! mufte 8 abgetragen 
werben und wurbe durch ein fieinern6 erfegt. An ber Außenfeite ber Wıziten« 
wanger Kixche, recht8 vom Saupteinyang, hat ber Öerjon Yeoyolb Friedrich von 
Anbalt 1867 eine eiferne Tafel zum Aubenten Lethars enmanern lafien. Giefe» 
brecht verweiit hierüber auf die Augeburger Algemeine Zeitung 1568, Nr. 113, 
Weilage, und ben Voten für Tirol und Woratiberg 1807, Yir. 241 — 243. 
Vreitemwang gebörte dem Herzog Hanrich von Baier: Ann. Disib. (N. G 
XVII, 25) 1197: Apud castrum quoddam Boariorum dueis. was Otto 
Fris. Chron. VI, 20 beätigt: Dux Heinricus goner ei euius finibus 
obierat. — Da 6 auf Diente'® Cautarte von Peutihland ( 

HR, Atl. Nr. 35) zu Schwaben gerechnet wirt, gebörte es wohl zu den weliiden 
Lesungen im Bekım Derogtbum, — os alganeiner beyachnen hen Eu dcb 

















































Todes: Ann. Zwif, (M. G. In montauis: Ann. Ay 
ÖL. 6. $. AVI. 655) 11 Bra] 








Tu montibus 





€ inperator reverteretur, in valle Tridentina com 
lium sorte in fata lapsus est. — Ann. Erphest (IM. 6. 8. V 
Cum Germanie fines i . — Auf Virvertänbniß feinen zu beruhen 
Ann. Wiscgr. (N. @. 1) 1197: In ons 
Palid. (MG. 8..XVI, 70) 1137: Non longe a 
Sächftihe Welthr. Kap 26%, S. 206). — Fatih: Pi 
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Lothar war ſich unzweifelhaft bewußt, daß feine Stunden ge- 
zählt feien, und gerade desholb beihäftigten ihm die Sorgen um 
die Zufumft des Reiches. In feinem Schwiegerſohn erhoffte er 
den Nachfolger und zum Zeichen jeines Wunjches übertoies er ihm 
die Heihsinfiqnien zur Obhut. Daß Heintich als Erbe der reichen 
Güter Lothar eintreten würde, war unanfechtbar, aber auch den 
Beſitz des Herzogthums Sachſen, welches er ‚ie gewiß bereits 
beftimmt Hatte, Herte er ihm noch einmal zu 

Seine Gemahlin, die Fürften, die Bild, alte fein Lager 
umftanden, waren Zeugen einer legten Handlungen. Dann, be= 
reitete er fi in frommer Faſſung auf fein Abſcheiden in kich- 
licher Weife vor. Won den Händen der Geiſtlichen empfing ev die 
Zröjtungen der Religion, dad Abendmahl und die letzte Delung. 

Am 4. December 1137 verſchied Lothar der mächtige Kaiſer 
in einer armjeligen Bauernhütte, o daß an ihm, wie Otto von 
Freiſing fagt, das Elend alles Menſchlichen offenbar wurde °). 


. VII, 812): Apud elusam Liguriae; Falco 1137, ©. 125: In partibu« 





Tuseiae, Chron. Lauresh. (M. G. 8. XXI, 437): thario imperatore in 
I defuneto. — Heinr. de Herf. (Potthast ©. ag: In Lombardia ; 
Cron. due. de Brunsw. (M. G. Chron. II, 581) e. 11: In Longobardia. 


>) Die Uebergabe des Herzogthums Sachſen it nur ven Petr. Cas. IV, 
126, &. 842 beugt: Imperator morbo simul et senio fessus, vide 
iam finem vitae imminere apıd clusam Ligurine se contulerat, ibique 
Heinrieum ducem Baioarine generum suum do ducatu_ Sasonine sibi 
haeredem instituens gemmen coeli palatia cum Christo sine ine regnu- 
turus intravit, — Heinrich findet ih nad Yothare Tod im Befit) de8 Herjog- 
tbumß, welches er vorher nicht innegehabt Ob eine frmliche Belefmung zu 
Breitenwang faitfand, ıft fehr zweifelhaft. Im Gegenwart ber Würften mosie 
Xothar feine (hom getroffene Berfigung neh einmal funbgeben, Dal. 
34. — Bon den Reihäinfignien |pricht Otto Fris. Chron. VIL, 2 
dux Hei cuius finbus obierat, accepit. 
VII, 28: galia vorvanı Ann. Sax. 1138, 8. 
galia, quae Heinricus dux Banariae, qui et dux Saxonum gener Lotharii 
imperaioris sıb se habuit. 
) Otto Fri. Chron. VII, 20: Lotharius ex Italia rediens apud Tri- 
dena mare Correptus in ipsis montibus in villissims casa impe- 
rator potentissimus miseram humanae conditionis relinguens memoriam 
piehun dierum obit.— Der Eob trat am 4. Der. (I. Non. Dec.) wahrfgeinlic 
in ben erften Stunden ein, während e8 noch Nacht twar, ba biefer Tag in der Angabe 
der Regierumgszeit Lordars auf der in feinem Grade gefundenen Bleiplatte mia mit 
geredet mich, — Der d December wich an folaemben Stel als Strönag 
angegeben: Patherbr. (Ann, Col, Max. I und II, Hild.):_ Imperator 
us in Italia compositis, cum iam repatriare disponit, in itinere 
tam scnio quam infirmitate gravatue 2. Non. Dee. obiit. — A; 
(Chron. Mont. Ser.).— Ann. Palid. (Cicf. © ‚perator 
divino fretus auxilio cum plures sue subdidisset potestati, rebus in Italia 
compositis in ipso reditu Ianguore correptus non longe a castro Norem 
berg n seculo 3. Non. Dec. deeessit. == Gest. episc. Halberst. (M. G. 8 
XXJIT, 106), Lotharins de Apı 
Des, uniyerse carnis yiam ‚ot ingressus, anne regni mui 13, imperil 5 
— Mon. Suzav. (M. @. 8. IX, 155), Ann. August, Mi. (M. @ 
Neerol, $. Mich. Bab. (Jafte Non. Banbg. 579), Necrol. Lauresh. ( 
Font, II, 151), Neer. Visbec. (Font. IV, 409), Neer. Claustr.-Neob, (Xen. 
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Sübdbeutfchland hindurch nad Sadjen übe: Der Weg 
gins über Augsburg und dur Oſtſranken. Aber nicht alle, bie 
m Kaiſer in feinen legten Stunden Troft gehen et hatten, 
tonnten ihm auch die legten Ehren erweilen. So ſtarb der Bi— 
ſchof Meingot von Merjeburg bereits in Schwaben wahrend 
der Reife von Breitenwang nad Sachſen an ber in Jtalien ge— 
holten Krankheit 9. 
Ob Richenza mit den fterblichen Weberreften ihres Gemahls 
Würzburg berührte, ift ſehr zweifelhaft. Dort hatten fi die 
ürften des Reiches bereits verjammelt, um den aus Italien heim- 
ehxenden Kaifer zu begrüßen, al3 ibner die Nachricht, von feinem 
Hinſcheiden fund wurde. Nur einem Todten hätten fie ihre Ehr- 
erbietung bezeugen Tönnen, während bereit unter ihnen die Par« 
teiungen um den Nadjfolger des noch nicht beftatteten Rothar 
lebendig wurden ®). 
Seine Grabftätte hatte ſich der verftorbene Kaiſer jelbft be— 
reitet in dem bon ihm gegründeten Alofter Lutter, welches er zum 
legten Mal im Juli 1136, kurz vor feinem Aufbrud; nad) Italien 


m traurigen N wurde ber —— en durch 
ührt. 


Ag. VII, 200), Reer SFetr. Babenb. (M. Bamb, 560), Neor. Hild, 
(2eibn. I, 767), Kalend. 8. Mar. in Kemnitz (Mencken II, 163). — Den 
Ausfchlag gibt die in Forjare Grab gefundene Bleitafel, von ber ich durch die 
ortoınmenbe Vermittlung des Herm O v. Heinemann eine neue und forge 
fältige Tollation erhielt. Cie zeigt das Datum: IT Nonas Decembris. &o 
auch bereits die Abbıldung in den Orig. Guclf. II, Tab. VIII, mährend im 
Zert &. 351 III Non. ftebt. Eben o Il Non. ber Abdrud ber Tafel bei Meibom 
1,196, Heineceius Ant. Gosl. 141, Schaten Ann. Pad. I, 745, Jaffe Loth. ©. 235, 
während Mascov &, 109 ba8 unrichtige II] Non. bietet. — Den 3. December 
en folgende Schriftfteller: Ann. Saxo umb Chron. Magdebg., Ann. 8. 
isib. 1137: Imperator in Italia rebus re et magnifice gestis rever- 
titur et... 3 Kal. (Schreibfehler für Non.) Dee. defungitur. — Ann. Stad., 
Ber. Ann. Gidbac. Qi GC, 6, VI, 329), Heimo Crel paneb, 
©. 551), Neerol. 8. Mich. Lunebg. (Webelind Noten 
bg. et S. Emmerani (Mon. Boic. XIV, 403), 
t. Seript. VII, 947), Necrol. Mollenbee. (Meyer u. &r- 
Karbe Zeitfehr. f. waterl. Gef. IT, 96). Cnlend. Pegav. (Menden IL, 152. — 
Den 6. December: Necrol. Gladbac. (Böhmer Font. IIL, 312); den 5. De- 
cember: Necrol. S. Maximin. (Hontheim Prodromos II, 993). — Chron. 
Ursperg. (M. G. 8. XXIH, 343) 1136: In autumno. 

”) Ann. Saxo ©. 776, 1137 (Ann. Magdebg. und Chron. Mont. Seren. 
irrig ju 1138): Meingotus Merseburg. episcopus de Seine usque 
Sueviam languens perduetus obi inn. 8. Petri Erphesfurd. (M. G. 
$. XVI, 18) 1137: Meingoz episcopus Merseburgensis obiit. — Gbenfo 
das Chron. Sanpetr. (3. 20, Suübel) 1197. — Der 20. December war wohl 
nicht Tobebtan, fonbern ber der Beifepung: Calend. Pegav. (Wtenden I, 154) 
XUI Kalend. Jan. Depositio MEN episcopi Mersburg. — Calend. 
Merseb. (Neue Mittpeit. II, 259): XII Vigilia, Meingotus episco- 
us obiit. 

PS Kon. Erphesfürd. (M. G. 8. VI, 541) 1 Lotharius imperator 
de Italia revertitur. Sed cum Germanie fines intraret, duinque principes 
apud Wirziburg illius prestolarcutur adventum, infirmitate correptus diem 
escelı esteemun om! yegno de. morbu sun sellnguens eieiamı ment: 
eiam Chron. Samnpetr. und Ann. Pegav.). 
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beſucht Hatte. Schwerlich war bie ſonſt ſchlichte Ingiöiffige feilex 
bafilika mit dem imponirenden Portal, welches duch Säulen auf 
‚zei mächtigen Lötvenfiguren ruht, im Ausbau ganz bollenbet, 
als in ihr am 31. Deember des Jahres 1137 bie feierliche Bei- 
ſeung mit kaiſexlichem Gepränge ftattfand. Die Exequien leitete 
der Biſchof der Didceſe, in welcher das Slofter lag, Rudolf von 
Halberftadt. Nur fäcfifche und tbüringiige Füriten Batten fi 
zu dem Traueract eingefunden, ein deutliches eigen für Heinri 
—— wie wenig Ausficht er fich auf den Thron machen 
rrfte ®) 


%) Ann, Patherbr. (Ann. Saxo, Anı. Col. Max. und II, Hild.) 1131: 
Corpus eius delatum in patriam sepelitur regio more in huereditate_ pı- 
teras, in loco qui dieitur Liutheron. — Aun. Magdebg. und Chron. Mont. 
Ser. M. G. 8. XVI, 186) 1157: Corpus eiis im Saroniam perlatum in 
sua propria abbatia, que Lutere nominatur terre eummendatum ei 
Ann. Palid. (M. %.'S. XVI, 19) 1137: Corpus autem ipsius ad mons- 
sterium Lutheren, quod a fündamentis ipse construi fecerat, delatum de- 
bitoque honore terre est coommendatumm in hercditate paterua II Kal. Jan. 
‚Ann, Erphesf. (Chron. Sanpetr., Ann, Pegav.) &. 541, 1137: Corpus vero eits 

ichza imperstrice Saxoniam reportatur et apud Lutrensem abbatian 
ipso construetam presentibus Saxonie atque Thuringie prineipibus 
Jan. rogio more sopelitur. — Ann. 8. Potzi Erpheaf' (N. U. 8. 
1137: Lutheri imperator iu redeundo de Italia obiit delatusque 
Saxoniam in ‚Luthere sepultus est. — Gest. epise. Halberst. IM. G. S. 
XXUT, 106): Ab eodem episcopn (ubolf) in Lutrensi monusterio honore 
quo deouit eat sepultus. — Otte Fri. Chron. VIL, 2u: Ipso per Au- 
gustam ac Örientalem Franeiam in Saxoniam ad monasterium Luter, qual 
construxerat, deportatus honorifice sepelitur; vugl. Gest. I, Defuncto 
imperatore Lothario ae in monasterio Lutre, quod in eins proprio Fund 
situm est, humato. — Ann. $. Disib. (M. G. 8. XVII, 25) 1137: Corpus 
vero eius in Saxoninm apud Lutheram ipsiue monasterium sepelitur. - 
Ann. Bremens. (M. G. $. XVII. »56) 1137: In monasterio Lutrensi apıd 
Bruneswic, quod ipse fundaverat, sepellitur. — Auct. Zwetl. iM. G. 3. 
1X, 510) 1197: Reduetus in monasterio Lutre, quod in eius proprio fündo 
situm est, humatur (ifl Otto Fris. Gest. I, 21 entiehu). — Helm I. 54: 
Statim enim ut corpus defuncti cesaris perlatum est in Saxoniam et Lui- 
ture tumulatum, orte sunt seditiones. — Deincic von Herforb (Poithnst 
&. 151) und Cron. due. de Brunsw. (M. G. Chron. II, 381) ©. 11 nennen eber« 
{als yunier. — Sehr ütertrieben tritt Die Warteibilbung gegen Yeinvi dem 
Stotzen ervor in der Continuatio Gembl. (M.G. Chron. Vi. 386) 1137: Rex 
L.otharius morte praevertus bellum cum vita finivit et propter 
undique imminentium hostium non manifeste «ed quasi oceulie a suis deli 
tus in Saxoma est tumulatus, — Wraunicroeig nennen täljclib als Segräbmpon: 
Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 144) 1147: Sepultusque in eastello quodan 
nomine Brunswik: Chron. Lauresh 1. ES. SL, sn)? Lothar... 
Bruonswich — Grölic Petr IY. 126, &. 842: Corpusqie 
eius Maguntine relatum et honprifice recondituin est. — Ueber Yorhart 
Aufenthalt zu Yutter im Jahre 1136 vgl. 113t. 1, 25. — Yon ben brei Ziüre 
men ber Nice zu NömgSutter it mar ber Örtliche zur Kabictigten Hübe vol- 
endet, Aualer Gefch. 6. Yanfwft 11, 307 glaubt, nal daß Yanafanfl Der Enose 
der Stiftung des nlofers, der Chor einer gegen Ende be 12, Jabrbuners 
Hattaelunenen Erneuerung angehört. gl and bie von Giefekredt Naıeriet 
IV ühıten Zchniten über Röngelutter: &. 8. Hafe in der Zurich 
%, Arditeeten- und Inaeniene- Vereins für Sannooer 1854, II, Anh. SH” 
Echnoafe Gef. d. Eilrenden Künfe am Mittelalter IL 352. 
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ſers bleierne Tafeln t Habe, auf benen feine Thaten verzeichnet 
waren, damit fie nit der Vergefjenheit anheim fallen Lönnten. 
Allein bei der Eröffnung des Grabmals im Jahre 1620 fand fidh 
nur eine Platte vor mit folgender Inſchrift 
LOTHARIVSDILGRA 
ROMANORVM IMPERA 
ORAVGVSTVS 
EGNAVIT ANNOS 
XIL MENSES. III DI 
3 IIT AVTEM 
Il NONAS. DECEM 
BRIS. .VIR IN XPO FIDELIS 
SIMVS. VERAX. CONSTANS. PA 
CIFICVS. MILES IMPERTERRITVS. 
REDIENS. AB APVLIA. SAR 
RACENIS. OCCISIS. ET. E 
IECTIS !) 


Otto von he daß man & der Leiche des Kai⸗ 


3%, Otto Fris. Chron. VII, 20: Actusque ut mulla possent aboleri 
oblivione, in plumbeis laminis descripti juxta eum reconduntur. — Nad 
Reibom I, 798, Saten Ann. Pad. I, 745, Orig. Guelf. II, 351 wurde Yo- 
thars Grab 1618, aber nad) Nabrieiuß, von befien Hand Las Braunfhweiger 
Wufeum ierüber'ein Scriftftlüd datiert: Rönigelutter 172%, Set. 29) beft, 
am 14. Januar 1620 zwifden 1 und 2 Upr Mittags auf Befehl des Herem 
Joachim "von ber Streitgorit eröffnet (wel. auch Fabricus in feinen Aumertungen 
in sit and 
Reptimeyer Braunfen.-Lnch. Cpron. I, 300. an fand im Sartopjag zur 
Reipten des Leihnams ein Schwert, zur Tinten einen vergofbeten bleiernen Reids« 
apiel mit eifernem Nreuz, eine füberne Cblatenfhüfiel, auf melher eine Hand 
eingrabirt war mit der Inferift: Patris dextera sum mei, einen filbernen 
Rel, etwas vom Sporn, von Lotbarg Rod ein Süd canmoifinrotses Zeug, 
weldes aber verblib, als es an's Licht gebracht wurde, ein Stüd Kort, melhes 
unter bem Stiefel gefeifen hatte, umd eine in drei Gtüde zerhrocene Bleitafel 
som 0,176—0,169 ın Höhe, 0,120-0,121 m Breite und etwa 3 mm Tide mit 
der angegebenen Infehrift. Diefelbe wurde zuerft mit dev richtigen eßart IL Non. 
Dee. gebrudt bei Meibom Seript. J, 795, dann ebeufo bei Heineceius Antiq. 
@osl. 141, Schaten Ann. Pad. I, 745, und Orig. Guelf. II, 351. Aber Ca- 
firt, ein Abt von Königslutter, In8 III Non. Dec. (Auctuar. alterum ad 
Dissert. de Idolat. relig. $ 7).' Ebenfo auch ber Abt Yabricus in ben Amer» 
tungen qu Yehners Welbreidung ven Aöniglutter (1115) ©. 27, Yieffinger Vi- 
triar. illustrat. &. 597, der auch die Jufhrift mad) Meibom gibt, und Nascov 
Somment, Loth. 3. 109. — Aus einer Bemerlung Jaffe'8 ın feinem Handeremplar 
feiner Gefhihte Lotfars erfah ic, Daß Diele Tafel um Diufeum zu Braunicneiz aufe 
Hemaprt wird. Die einzelnen Stilde derfelben find jegt auf einer eingerafmten 
Metalplatte mit Maftir in beftmöglichter Zulammenftellung aufgeheftet. Die 
Yinien für die Zeilen find vorgejogen; die lateiniichen Capitalbudiftaben von um« 
gleicher Größe find auf eine rohe oder doc Rüichtge Beife mit einem Grabfticel 
Ober AReffer eingefehnitten. Auch der Reicbapfel mit Areuz ift im Braumkhweiger 
Nufeum. — Cine Abbilbung der Zatel, iomie der Schüffel, des Keices und 
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Die Theilnahme, melde der Tod Lothars im ganzen Reiche 


des Herbapfels finder fib Orig. Guelf, II zu 3. 351. Bei Rebtmever I, 301 
fept ein altes Gpitapb auf Yorar, weldes edenfaus ben 3. December als 
Todestag bietet: 


Lotharius sceptro ceu Carolus alter adepio 
‚Acquo iudieio praefuit. imperio. 

Dirnit errorem, reimi firmavit honorem, 

nelytus Italiae vietor et Apuliae. 

Exuitur membris beu trina luce Decembris. 
Ecelesiae gemitus illius est obitus. 


Diele Grabicrift if bei Bieffinger ©, 56T, mit anderen Verſen zu einer ver- 
jomotgen, wie Giefebregt Raiferzeit IV, 454 bemerkt: 
Magnus Lotharine incet orbis glorin, cuius 
ctio, consilium sustulit imperium. 
Rex, Caesar, Augustus, elarus vir ct moderutus 
Inelytus Italine victor et Apuliae 
‚Hanc hie fundavit cellam monachosque grexarit 
Abbatem statuens, praedin contribuien.. 
Fxuitur membris heu triua luce Decembris 
Feelesine gemitus illius est obitus. 
Optimus Augustus. regni moderamine iustus 
Lotharius patriae favet et ecclesine. 









Lotharius sceptro ceu 
Acquo iudicio praefuit imperio. 

Diruit errorem. regni firmarit honorem, 
Quem Deus acihereo muneret imperio. 


1692 ober 1693 brac das Holzerre Kircenbah zufammen, welches At Caligt 
vom 19395 neu bauen ließ. Die durch den Ginftur; jeriörten Dentmäler 
Rotbart, Ricenja’8 und Yeinricht des Stohen bie Beide zu Lothar Seiten beie 
gelegt waren, Lich ber A Mabricius 1708 auß nordbeimifhem Warmor durs 
den Helmftäbter Bildauer Diicbael Helwig wieberberfellen. Das Biedeftal wurbe 
föman gebe, mäbren® bie bei Hegenden Figuren mei blhen. Grcniber 
It Seien fig er an einem ——— 
Fortiesionus imperator 
Lotharius 1] 
Conditor huius templi et coenobii 
cum Richenza coniuge 
Et Henrico Superbo seu Magnanimo 
auo (Henero 
Heic quiescit resurrectionem 
exspectans. 
Monumentum caesareuın 
sub felici regimine 
Sereı imi Antonii Ulriei 
Dieis Brimavie. ae Imneburg. 
ex integro 
Restaurahatur a ©. MDCOIIX 











Jounne Fabricio 
abbate. 
Dal. Fabrieius Anmerkungen zu legner ©. 32 fi. — Am entgegengefegten Teiler 
en) ein auß bem jehsjehnien Jahrjundert Rammendet Delbild Lotbare, 
das ihn gemaffnet und gekrönt zeigt. Vgl. Gieſebrecht Kaifergeit IV, 150. 
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erregte, war allı u und aufrichtig. Nur an deutſchen 
Königen und Kaijern iſt ein fo inniger Rachruf über das Grab 
hinaus erflungen. Naturgemäß war e3 der ſaͤchſiſche Vollsftamm⸗ 
der den Bez des aus feinem Blut entiprofienen Herrſchers am 
tiefften empfand. 

Noch einmal nad) einer Ztoifcenzeit von hundert Jahren war 
den faafiöen Geſchlechtern unter feiner Führung die beherrjhhende 
Höhe wiedergewonnen, welche fie ein ganzes Jahrhundert hindurch 
in der deuticen Nation behauptet hatten. ünd da bie Hoffnung, 
da fein Eidam ber zugleich ihr Herzog geworden war, ihm auf 
dem Throne nachfolgen würde, fi nicht verwirklichte da viel⸗ 
mehr der einftige Gegentönig. Lothar an feine Gtelle 5 — 
wurde, mußte die Ausſicht auf die deitung des Neides durch die 
Sachſen aufgegeben werden. 

Daher I es Pi ſächfiſche — die des 
Kaijers Hinſcheiden beklagen und feinen Ruhm laut verfündigen. 
Gleichſam in dem Vorgefühl, daß Lothar der letzte deutſche König 
ihres —— fein werde erheben fie ihre Stimmen zu wehe 
müthiger Lobpreiſung. Während in vielen Jahrbücern der Tod 
des Kaiſers wie jedes andere Ereigniß berichtet wird :!), meihen 
ihm feine Stammesgenofjen die herzlichften Worte —2 Er · 
innerung 

Die kurze Epoche, während welcher Lothar über das deutſche 


2) Düne den Todestag und Dr ſowie feine Grabftätte bemerten Dir (3 
ang ra oder feine Regierungjeit: Ann. 8. Benigni Divion. (M. 8. 
Via) 1197. — Ann. Blend. (1, 25) 1136: Obiit Lutheru 
letun ost Eokbarkun, — Ann. 8. Blas. et Engelb, (XVII, 








A qui 
8) 1137, — 





of 
147) 1135. — Ann. Foss. (IV, 30) 1139. — Ann. Gotwic. ix an 
und 1138. — Aun, Halesbr, CKWL 14) 1137. — Ann. Harbipc. (XVI, 2) 
1137. — Ann. 8. Jac, Leod. (XVI, 640) 1137. — Ann. Marbac. (KVII. 
159) 11s8. — Aa. Melie. (IX, 808) 1137: 'Lotharius_imperator vier 
Rutkeri tyranni rediens de Apulia moritur in itinere. — Ann. Mosomag. 
(AII, 182) 1137. — Ann. Ottenbur. et Isingr. (XVII, 312) 1138: Obit 
Lotharius in expeditione Roman: * 6 
Ad. Polon, HEIL (RK. 020) .— Ann. Prurening. (XVII, 
696) 1137. — Anu. Ratisp. (XVIL, 586) 1197. — Aun. Rem. et Colon. 
«XVI, 732) 1139. — Ann. 8. Rudb. nh AR, 19 1107, — Ann. et 
Not. Scheftlar. vw 336) SER — Ann. Spir. (AVIE, 81) 1138. 
Veterocell, (XVI, 42). — Ann. 3. Viton. Virdun. (Ren) 11m. eV 
Altah. (XVII, 565) 117. — Cat. pont. et imp. Rom. (XXI, 337). — 
Chr, Gesaur. (Murat. Seript I, 2, ©; 850). — Cont. ann. Flor. Wi- 
rorn, (Y, 566); Qui repatrians ‚non multo_ post regnum cum vita amisit 
— dobon. (IX, 738) 1137. —— Cont. Sig. Burburg. (VL, 
457) 1137. — —— —— 
stet. (XVII, 251) 1136. — Honor. imag. mundi (X, 133). — Örderie, 
Vital. (XX, 17. — Romoald (XIX, 429): Non multo post tempore Lo- 
tharius Theotonicorum imperator obiit. 
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Reich das Scepter hielt, erihien jenen Männem_ald das goldene 
Zeitalter, in weldem bie Natur durch den eberfluß ihrer Ere 
zeugnifle dem Frieden unter ber Menſchheit verfhönerte. Man 
rühmte. dah ber von fyriedenslicbe erfüllte Lethar feire Regierung 
durch Eintraht und Mäßigung verklärte, obwohl er im Kriege 
nicht minder hervorragend geweſen wäre. (x heit Water des 
Valerlandes, ruft der Annalift aus, und wird mit Recht auch 
in dee Zukunft diefen Namen führen, weil ec nicht nur Erwor 
benes vertheibigte, fondeen aud) Verlorenes zuräderfämpfte, und 
fein Lehen für nichts achtete, wenn ed galt der Gerechtigleit zu 
dienen. So lange Lothar die Krone trug, fürchtete Niemand die 
raubluftigen Herren, jondern jeder erfreute fi in Sicherheit jeines 
Vefipes, ba bes Herricers ftacte Hand ben Landfeieben aufregl 
erhielt. Und jo wünſcht ihm jein begeifterter Cobredner für die 
Ruhe, welche er auf Erden erfihuf, die eiige Ruhe in Gott 19. 
&3 ift ein Geiftlicher, der alſo ſpricht, und den Schuß des 
tirchlichen Eigenthums vor weltlicher Bedrängniß hat ex doch in 
erfter &inie im Siun, wem er von dem Sprieben erzählt, ber ju 
Lothars Zeiten erblüht wäre, da fi vielmehr in Mirklichteit 





#9) Ann, Patherbr. 3. 165 (Aun. Saso, Ann. Col. Max. I und II) 
1137: Huius reg. tempora ioeunda fuere. "Nam bona aeris temperie, 
omnigena terrae Tertilitäte, cuneterum rerum copia non solum per regna 
set et paene per totum mundum exuberat. Hie pace afflucbat, concordia 
regnabat, moderatione fulgebnt; — pace belloque clarissimus 'erat. Me- 
Flo a nÖbis mostrisque posieri yuter patriae appelalur; quia erak ege- 
‚gius defensor et fortissimun propugnator, niehili pendens vitam suam 
contra omuia adversa propter iustitiam opponere. Et ut magnificentiur 
de eo dieamus, ii: diebus eius populus terrae prineipem terrae non per- 
timuit nee, violeniorum manibus subiacuit. Unusquisque enim ana libera- 
liter paeificeqne powidebat. Ergo pro pacificis erga dei ecele- 
sinm ab eo Kestio optamus, ut alta pace in dominv quiescat et aeterus 
Veatitudine perfruatur. — Wehuich befingt ihm umb Aualeih bie Saiferin der 
Serfafier der Kaiſerchronit 17182 fi: 

Er was wol des riches here 
Bi im was der vide auor, 
Die erde wol ir wuocher truce. 
minnete alle gotliche lere 
de behielt ouch wertlich &re. 
vorchte minen trechtin. 
am tet die saelige kunigin. 
Die arnen sie bewaetten, 
Die nötegen sie berieten, 
Die heidenacaft sie betwungen. 
Swaz de je an dem riche gewunnen. 
Das was gotes £re. 
Nu gnide got ir beider eöle. (Cod. W.: Die fursten 
f chlageten in sere.) 


Die Srudibartit zu Lothars Zeit heben ned hervor Aun. Palid. (M. G. 8. 
XVI. 75) 1125: Cunetarumque rerum opulentia prospere habundabat — 






















Ann Saxo 1135, &. 170: Sub illo ... copia rerum exuberabat. — 
Rodens, (M. G. $. XV], 706) 1125: Terra fructum diu negatum ube- 
Tius produrit. — Helm. 'I, 41: Habundantia rerum. 
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feine ganze Regierung mit Ausnahme des Jahres 1135 von Kriegs - 
larm Suchtobt fand ei * 

Allein von ſeinem Standpunkt als Geiſtlicher behält jener 
Annaliſt Recht. 

Denn allen denjenigen, welche die furchtbaren Kämpfe zwiſchen 
— — und Bapf em Ki Theil ſelbſt ee In 
ober Kenntniß davon befaßen, mußte der Fromme Lothar als Nach- 
folger jener von ber Kirche verabſcheuten Kaiſer Heintihs IV. und 
gend: V. wie ein Engel des Friedens eriheinen, welder die 

jehnte Eintracht der weltlichen und geiftlichen Macht in ein 
waßrhaftes Leben rufen würde Und in der That hat Lothar die 
Vorausjegungen, welde bie Kirchliche Partei auf ihn geftellt Hatte, 
durchaus erfüllt. Unter feinen Vorgängern auf dem beutjchen 
Thron hat es keinen Herrſcher gegeben, der ihm an Fügſamkeit 
gegen bie Geifllihen gleihgefommen wäre, geſchweige benn ihn 
übertroffen hätte. 

Daher das einftimmige Lob, welches ſchon bei feinem Re— 
giewungsanteitt aus allen Jahrbücern entgegenfdallt. 

Allerdings wird auch feine kriegeriſche Tüchtigkeit gepriefen; 
und derſelbe Schriftfteller, der bei feinem Tode die Regierungszeit 
als eine Gpode des Glüdes, des Friedens und der Fruchtbarkeit 
tennzeichnet, hebt beim Bericht von Lothar? Wahl zum Konig 
hervor, daß er nicht allein von Jugend auf im Kriege außer- 
orbentlic, erfahren war, fondern aud fait immer ben Gieg ge= 
mwonnen hätte Er ftellt ihm auf die höchfte Stufe, wenn er ihn 
mit Cäfar vergleicht. Gleichwie diefer hätte auch Lothar überall, 
wohin ex feine Fahne trug, den Sieg errungen 1?). 

Wenn diefe Behauptung im Allgemeinen von feiner militä« 
riſchen Wirkſamkeit als Sea gelten fann, dem König und Kaiſer 
Lothar ift das Sriegsglüd Teineswegs immer treu geblieben. Aller- 
dings hat ex nicht geringe Erfolge im Felde aufzuweiſen, wie die 
Eroberung von Speter und Nürnberg in Deutihland, von Ancona 
und Bari in Italien. Aber gleich im erften Jahre er Regie= 
zung erlitt ex jene ſhwere Niederlage in Böhmen, dann folgten 
in Deuticland mit den Staufern und anderen Gegnern Kämpfe, 
welche meift entſcheidungslos den Krieg faſt zehn Jahre lang hin⸗ 
ſchleppten. 

Im Zuſammenwirken amgfnfligee Umftände und verwidelter 
Verhaltniſſe lag vornehmlich die Urjade einer jo langen Dauer 
des friedlofen Zuftandes, nit in dem Mangel der perfönlichen 
Fähigkeit Lothar ala Felbherr und Soldat, ba bielelbe durch 
zahlreiche Zeugniffe der Zeitgenofjen über allen Zweifel erhoben 








) Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I, Palid,) 1125: Vi- 
rum iam inde ab adolescentia in bellis experientissimum et in vietoriis 
frequentissimum. Quocunque enim se verterat, speciali quodam fato, quo 
Julius Caesar usus est, vincebat, 
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mird 1‘). Die Operationen des zweiten italieniſchen Ins eigen 
einen untabelhaften fteategiihen Plan, ber auch zum Ziele fihen 
mußte, wenn nicht Hemmnifje dazwiſchen getreten wären, bie 
außerhalb des Machtbereiches des Kaiſers lagen, wie vor Allem 
die Hinfälligkeit feines Alters. 

Allein % Teuchtend aud) Lothar als Heerführer durch die That- 
ſachen gezeichnet wird, in den Schilderungen der Chroniften_ tritt 
doch der Kampfesheld weit zuriick gegen den Beſchützer der Stiche, 
deren vornehmlicher Pfleger er genannt wird’’). Seine Neligio« 
kunt, feine Folgiamteit gegenüber ben Lehren des canoniſchen 

htes werden mehrfach ins hellfte Licht geitellt '%). 


4) Ann. Col. Mi 
imus et victoriosissimus. — 
‚consilio, strenuitate bellorum forı 


1I (M.G.8. XVII, 754) 1125: Lotbarius ... belli- 
ın. $axo 1125, ©. 763: Providus in 









divi 
tutis militarie. pol 
Strenuus bel 








Francorum regibus a Karolo magno usque 
cisse inveniatur. — Gest. episc. Camerac. Vers. gall 
6.30; Lotheire qui fu moult geatiuls home ca pr 

#8) Ann, S. Jac. Leod. (N. G. 8. XV, 640) 1125: Vir e 
praecipuus ecelesine Dei eultor. 

*%) Ann. Saxo 1125: Vir tocius prodeı pud Deum summae 
devotionin ... Iste religiosun e& eatholiens pri rineipalem animum 
gerens, qnorumlibet ecelesine fdelium defensor extitit. — 1127: Religio- 
sum prineipem Luiderum. — 1185: Sub illo enim imperium pace aftlue- 
bat, ... religio monasteriorum florebat. — 1137: Pius imperator. — Ann. Pa- 
therbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. 1) 1125: Et quoniam aecelesiae studiosus 
defensor erat. — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 77) 1125: Ipse quoque inspirante 
Deo pacem ecclesiae requiemque fidelibus confirmare sollicitus ... Nam die- 
bs Ipsiu eelesin pace gaudebat divini etiam cultas religio erescebet, 
— Ann. Erphes£ (M.G, 8. VI, 538) 1133: Pius rex. — Vit Norb. c. 21: 
'Timens Deum. ... terribilis inimieis De. — Chron. S. Andrese e. 22 
n. IV, $7: Religione . . . pollentem. — 

112: Vir... Deo coeli devotus. 


tanta ibi fe- 




























et quae 
Lothariur 





e 

— Znnocenz II. fagt in feiner Zulle vom 8. Jumi 
(Jaff6 Mon. Bamb. ©. 622): Personae tuae probabilis in fide catholica 
firmitas et perseverans in (Dei) amore constantis 8, ecelesiam Rom. eo 
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Denn ein Schriftfteller von ihm jagt, daß er fich Conftantin, 
Karl den Großen und Otto L zu Vorbildern gewählt habe und 
ala ber Erbe ihrer Thaten aufgetreten jei‘?), dann Lothar einen 
Vergleich mit dem beiden letztgenannten Herrſchern nicht beftehen. 
63 ıft wahr, daß er bie Eintracht ziwilchen Staat und Kirche 
aufrecht erhielt, aber nur dadurch, daß er der lehteren den Bor- 


tang en nd 18), 

elbjt im Felde hielt ex ſtreng an den kirchlichen Gewohn- 
heiten. Der Diacon Peter von Monte Cafino erzählt, daß wäh: 
rend ber ganzen En bie ex im kaiſerlichen Lager erlebte, Lothar 
bei Anbruch der Dorgendämmerung zuerft eine Meſſe pro defunctis 
hörte, alsbann eine für das Heer und außerdem bie gewöhnliche 
Tagesmeſſe. Hierauf widmete er fi gemeinfam mit der Kailerin 
Werken der Frömmigkeit. Den Wittwen und Wailen wuſchen 
fie bie Füße, trodneten fie mit ihrem Haar ab und fühten fie. 
Dann theilten fie ihnen reichlich Speije und Trant aus. Nun 
wurden erft die Anliegen der —— vernommen und zuletzt 
endlich kamen die weltlichen Reich sgeſchäfte an die Reihe 10) 

Al ſich Lothar im Kloſter Monte Caſino befand, beküm⸗ 
merte er ſich wie ein Abt oder Decan um alle Einjzelheiten des 
möndiihen Lebens. Jeden Morgen durchwandelte er barfuß alle 
Kirchen und Kapellen. Immer fanden fi Erzbiſchofe, Biſchöfe 
und ebte in feiner nächſten Nähe. Denn die Priefter ehrte er 
al feine Väter, die Kleriter wie feine Herren, die Armen wie 





obnoxiam, quo se ferventius a longis retro temporibus 
operibus pietatis insist(entem) . . . conspieimus. — Und in einer anderen 
von gleihem Datım (datt Reg. Nro. 5461) helft Sotfar ab ineunte aetate 
amator religionis. — Seine unb fichenza’8 römmigteit hebt bie Ralferhromit 
hervor 17045 fi... ©. 521: 


Der kunic unde die 











* Und 17187 ff, ©. 350, vol. Anm. 12. 

'") Ann. 1125: Tenax precessorum suorum Constantini, Ka- 
roli, primique Ottonis imitator et heres temporum suorum usque in nem 
seculi in benedictione memoriam reliquit. 

*) Ann. Saxo 1125: Sacerdotii et regni fidelissimus coadunator. — 
Helm. I, 35: Cepitque in diebus Lotharii cesaris oriri nova lux non tam 
in Sazonie finibus quam in universo regno...... pax inter regnum et sa- 
eerdotium. 

»») Petr. Cas. IV, 124, ©. 838: In omni expeditione in qua simul 
cum ipso fui, in Jucis crepusculo missam pro defunetis audiebat, dehine 

ro exereitu, postremo missam diei, demum viduis et orphanis una cum 

ichiza clementissima augusta, pedes lavans et capillis tergens atque 
deosculans, ac cibum et potum large distribuens, quaestiones et oppres- 
siones ecclesiarum relevabat, et in ultimo in cura imperii insudabat. 
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feine Kinder, bie Wittiven wie jeine Mütter. Er war, fo heißt 
&, den Blinden ein Stab, den Hungrigen eine Speife, den Un« 
läcllichen eine Hoffnung, den Trauernden ein Troſt. Fleißig im 
Beten, unermäblich im Nachtwachen, weihte er jeine Thränen Gott, 
niit den Menjchen 0). 

Kirchliche Elemente mäffen Lothar durhdrungen und beherrſcht 
haben, wenn ein joldjes Bild feiner Perförligkeit von einem Zeit- 
genofien, der ihn längere Zeit zu beobachten Gelegenheit beja, 
entworfen werden tonnte. 

Lothars Religiofität war unzweifelhaft tief und echt, aber fie 
lieh zu oft und zu weit den König und gaike inter den qehor- 
iamen Sohn ber Kirche zurhdtreten. Die Beitgenofien erkennen 
in jeiner Nachgiebigfeit gegen tlerifalen Starrfinn, die häufig in 
Shtwäde ausartete, ein Hoheß Verbienft, indem ihnen als leiter 
Zee der weltlichen Gewalt ihre Verwendung im Dienfte der 
Kirche vorſchwebt. B 

Obwohl ji Lothar als der Vertreter des Staates fühlt und 
in den Stveitfragen zwiſchen dieſem und der Kirche die Rolle eines 
Bermittlers einzuhalten juht, der beiden Mächten geredjt werben 
will, bleibt ex doch zu feft in das Net der letzteren verftridt. Er 
wird zu einem Werkzeug fremder Beftrebungen, anftatt dieſe in 
den Dienft jeines Willens zu zwingen. Die Urjade diefer ſchwan · 
enden Stellung liegt außer in jeiner Kicchlichfeit zum großen 
Theil darin, daß er bem Löniglichen Geſchlecht weder durch Her- 
tunft angehörte, nod eine neue Dynaftie zu_ gründen vermochte. 
Dit den erblichen Traditionen ber biäherigen Derriherfamilie ftanıb 
ex in fchroffern Gegenfaß, ohne doch weientlich andere Bahnen er⸗ 
öffnen zu Eönnen. 

Eine Art von Erſatz für feinen Mangel an Energie gegen 
über dem Stlerus bot Lothar durch eifrige Ausübung der höchften 
Tugend eine Regenten, der — Inder er fie als ben 
Keitftern feiner Handlungen nie aus den Yugen zu verlieren trach ⸗ 
tete, jorgte er, fo viel an ihm lag, für die Hebung des fittlichen 





22) Petr. Cas. IV, 124, S. 833: Quandiu enim in Casinensi coeno- 
bio remeratus eat, ita elaustrum et omnes offiinas monasterii, ac si ab 








tibue, ac si caeteras non haberet. Sacerdotes namque honorabat ut pa- 
tres, elerieos ut dominos, panperes ut filios, viduas ut ma ereber in 
orationibus, pervigil in vigiliis, lacrimas Deo non ‚hominibus oferebat 
— Raiı tiefelben Work gebraucht Betrus in_einem Zrofibrief über Corhars Tor 
an Richerza Mart. et Dur. Coll. Ampl. I, — Giefebreht Kaifengeit IV, 
145 bemertt mit Recht, daß Fetruß die Züge geflifentlich zu Nark geyogen Habe, 
daß Bild aber im Grogen dem alternben Kaifer gleichen werde. — Bal. and 
&orlerbronit 17187 fi. in Anm. 12. 
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Gefühls in der gejammten Nation. Er ließ das Recht walten 
ofne Anfehen der Perjon, aug feine eigenen erivanbten Hat er 
nicht gejchont, wenn alt, ein Verbrechen zu fühnen. 
Ueberhaupt wird ſich gegen feine Wirkjamteit in Verwaltungs - 
angelegenheiten nichts erhebliches eintvenden Iafien. Er wäre bei 
frieblien Zeiten wohl das Mufter eines Herrichers geworden. 
Seine flugheit und Mäßigung werden öfter hervorgehoben *). 
Nur felten finden fih von den Schriftftellern der Epoche in 
Lothars Charakter Züge bemerkt, welche dem gänftigen Gefammt= 
eindrud nicht entſprechen. Zu wiederholten Malen werben ihm 
Habſucht und Jähzorn vorgeworfen. Wenn auch der erftere Tadel 
nicht Hinreichend duch Thatſachen begründet werben Tann, darf 
man doch nicht läugnen, daß er fi bisweilen in unföniglicer 
Weife von dem Sturm feines Zornes hinreißen ließ. Allerdings 
lag eine graufame Kriegführung in der Sitte ber Zeit, aber die 
Hau, Züctigung der Stadt Augsburg im Jahre 1132 läßt 





fi) durchaus nicht entſchuldigen, ſondern einzig aus dem aus— 
rehenden Jähzorn erflären. Much fein Verſahren gegen die Be- 
wohner von Halle wird aus diejer Eigenſchaſt deutlich 2°). 








5: N 
t. — Im der Bulle Innoceng un! (Jaf6 Reg. Nro, 5461) 
heißt er: Ab ineunte aetate ... cultor iustitiae. — In dem Brief Man- 
fxeß6 von Dantua (Neugart Cod. dipl. Alem. II, 63): "Iusticine amator. 
Otto Fris, Gest. I, 16 rühımt feine Reblicteit: Ex probitatis industria omi 
honore dignum. — DeSgleiben Ann. Palid. 1125: Ipsam sui generis nobi 
litstem honestis actibus et morum probitate decorantem. — Örd. Vit. Lil 
X (M. @. 8. XX, 67): Lotharius .,. meritoque frugalitatis et bonitati 
in solium imperii promotus est. — ehnliche® Cinnamus I, 20, ©. 8 
‘O0 Adovrjens yeyay ulr zai &lAwg dxgıds dr xal Hlıxtus öde jxur, gi 
ei BR xuhoxuyadig avvaw xal oudiv örı u ai» anlörnrı ai Alyeıy zei 
medrrenr eldus. — Seine Klugheit bebt Anfelm von Gemblour hervor (M. G. 
8. VI, 380) 1125: Vir sapiens et industrius. — Petr. Cas. (M. G. 8. VII, 
805) IV, 87 nennt in multa prudentia pollentem. — Bgl. bie Anmertungen 
12—16. — Avalterı von Mainz wirft dem Kaifer einmal Yarteilichteit vor 
‘Cod. Udal. Nro. 264) vgl. 1133, III, 24. 































die Notiz , 
Lotbarius . . . Hersevelde 
» eontulerat, scili soo 


— Ebeufo Gest. epise. 
UN i 
















cetus es 
© gratis impeirato, 
Seinen Jähzorn bemerlt Bernhard von 
Sed nee Leodii cervieibus imminens mucro 





pi 
von den Kanyfeigebühren bie eb 
Sleirvauz Epist. 130, ©. 
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in innigfter Mebereinftimmung mit ber geifilichen Richtung 
i RS) flanb_ bie — A dan 
nicht minder Soh erfähet®:). Ahr Einfluß auf other ging ker 
den ber rau Hinaus, jo daß fie auch an Regierungsgeichäften leb⸗ 
haften und vielleicht oft wmaßgebenden Antheil nahm. Darım 
ſuchten die Fürften bes Reiches eben fo wie die Päpfte ihre Gunft 
und ihre Vermittlung. Ihr hatte Bruno feine Wiebereiniegun 
in das Bisthum „Stabkirg zu verdanken. Gott hat uns, jo fl 
ex aus, Heil in der Hand einer Frau verliehen. Den König bittet 
Bruno, bei der Entigeidung über das Schisma vor Allem auch 
ben Rath feiner Gemahlin zu beachten *°) 

Von Jnnocenz ift ein Brief an fie ie mehr erhalten, er 
läßt ihr dur Lothar einen ergebenen Gruß entbieten, aber Anas 
clet ſhreibt ihr, daß die Regierung des gejammten Reiches nech 
den Grunbfäpen be Gereöjtigteit vornepmlich alS eine Golge ihr 
Sana ien aufgefaßt werde *>). 

je hervorragende Staling gleichſam einer Mitregentin, 
wege Kr it Anaclet beilegt, ift důrchaus feine leere Schmeichelei. 
Friebrich don Schwaben nd ein Bruder Konrad wenden fich zur 
erft an Richenza als fie fi mit Lothar auszuſöhnen mwün| m. 
Foſt immer findet jie fih an der Seite ihres Gemahls, den fie 
auf feinen Seiegszügen begleitet. In zahlreichen Urkunden befjelben 
tritt fie ala — auf. In Italien übte fi in Lothars 
Vertretung felbftändig die Rechte der höchften Gewalt *®). 


barbarieue eompulit acquieseere importunis improbisque postulationibus 
iracundi atque irancentis regis. — Der Bilhof Hermann von Aug&burg er- 
mwägnt im feines Grählung von der Berwüfung Augsburge bie irmundia re- 
galie potentine. — In Ber Vila Eickenberti \im Cbrsn. Wormat. Lnderig 

elig. II, 93, faU® die Stelle fi auf Lothar bezieht, Da der Zept ehr verdett 
if) aelangt ein Bittfteler nit eher vor den Saifer, mis ante conceptae in- 
eundiae furorem depoanisaet Lotharius, 

#2) Chron. $. Andrene (M. G. 8. VII, 547) e.33: Hie vir (Lothe- 
rius) .... non minus religiosam uxorem et elemosinariam habebat. — Eıt 
mid alt’ Wogiihäterin im Neerol. Viebee. (Bögmer Font. IV, 407) gnamt: 
Rikeze imperatrix, que exceptie plurimis benefieiis Ostrum dedit aancto 
Jobanni. — Unter den Fundatores monasterii Diessensis (N. G. 5. XVII. 
328) eriheint Richinza imperatrix Romanorum. — Barth. Zwif. (M. @. 8. 
%, 120) ©. 46 güblt umer ben Kioferfdägen auf unum \thuribulum 
teum ab imperatriee Richinza datum. — Gine unbebentenbe Schrift 
©. 8. de Schirach Portrait bistorigue de 1a vie de Timperatrice Richenta. 
Teaduit de ällemand, Geimtän 1710. 

2 St 100.1, 



























130, St. Rr. 3249, an 3355; 1131, ©t. Mr. 
66, 32 . St. Nr. 9374, 320. 
3291, 3293, 324, 
3309 u. 3312; I, 
3320, 395, 8 3342 m. 3343; 11, 
45, 3352 u. 3356. Säreibart ihre Hamas 
verfgieben. In ben Urhunden eräheinen nach den allr- 









6. Gapitef. Lothats Heimteht. Gein Tod. 79 


Die Epoche Lothars ift nicht erregt von welterſchütternden 
Bewegungen in Staat und firdje oder don gewaltigen Schicſalen 
geobartiger Berfönligkeiten, wie die voraufgehende der Salier und 
ie folgende der Staufer. Aber wenn der ſächfiſche Kaiſer aus 
dem Geſchlecht ber Grafen von Supplinburg auch feineswegs ber 
Träger einer neuen Idee geweien ift, hat er doch gemeinfam mit 
dem von ihm hochverehrten Biſchof Otto von Bamberg eine frühere 
aus ihrer Verſunkenheit in ſchöpferiſcher Wirkſamkeit gleichfam 
wieder geboren. 

Zum wenigſten war die Germaniſirung und Chriſtianiſirung 
der Slawen, die er beſonders als Herzog mit Eifer verfolgte, un« 
zweifelhaft die verdienſtvollſte politiſche Thätigfeit feines Cebens, 
weil ſich daran’ eine Entwidelung von ungeahnter Größe genüpft 


dings oft, feplerpaften Druden zu urtheilen einundwangig verſchiedene Tore 
men. Rebecca (verfehriebenTin 3243); Regeliza (in ihrem Namen voll- 
gogene Urkunden «U ‚Richencha (St. 3341 $eı Mascov. Com- 
ment. 'h. ©. ; 
Richilda ( 
150, 3262); Richilta (St. 
(St. 3284, 3295, 3318); 
3268, 3271, 3285, 3287, 3290, 3294, aao6, dan, an: Richiriza ( 
3343); Richiza 32h, 520, 3272, 3299, 3307, 3845 bei Affarosi II, 90) 
Richniea (2t. 3318); Ritza (©t. 3255): Riget (St. 3260); Righiza (St. 
3342); Righzen (©. 9945): Riginza (& nza (St. 3242, 3259, 
3291, 3293, 3320); Rikenze (St. 3298); Ri ha (St. 3274). — Demnach 
würde Wicima bie’ am keften beglaubigte Worm fein; doc if Wicenza üblich 
— — Lei den Schriſtſielern find bie Boerſcliedenbeiten mod häufiger. 
ntia: Chron. Toles. (Doc. di Stor. Ital. VI, 622), Ann. 
Palid. 1068, 1140. — Richensa: Ann. Stederbg. 1142. — . 
Diese. (M. G. 8. XVII, 331). — Richenza: Helm. II. 6, Hist. Welf. c. 24, 
Ann. Palid, 1125, Ann. Ensdorf. 1142, Ann. Sazo 1138, Heimo 1142 (atE 
Mon. Bambg. — Richesea: Ann. Rodens. 1132. — Richeza: Ann. 
$. Petri Erpliesf. 1133, Ann. Magdebg. 1131 und 1141, Ann. Saxo 1125 
umıb 1138. — Kichezen? Braunfche. Reimcht. Ber 1942 und 2096. — Richice: 
Chron, Mont. Ser. 1127. — Richinen: Ann. Peg. 1117. — Richinza: Otto 
Chron. VII, 23, Ann. 8. Disib. 1139, Not. Diess. (M. G. S. XVII, 
328), Ann. Col, Max. 1198 um 1141. Ann. Pegav. 1141, Berth. Zwif.c, 46, 
©. 120, Ann. Saxo 1082 und 1101. — Richiza: Ann. Reichereb, 1132, Ann. 
Veterocell, 1124, Be . Casin. IV, Index IV, 6n, IV, 97, IV, 115, IV, 116, 
IV, 124, IV, 125, Epist, Wib. Nro. 12, Necrol. 8. Petri. Jaff Mon. Bambg. 
558, Necrolgg, $. Michaelis, dafelöt &. 572, Necrol. Ratisp. Böhmer Font, 
II, 486, Necrol. Fris. Font. Il, 587. — Richkeze und Kichkezen : 
Braunfehe. Reimchr. Bers 2390 umb 2270. — Richza: Chron. Mont, Seı 
1131 amd. 1141, Chron, Sanpetr. 1137, Ann. Erphesf. 1137. — Rigen 
Ges, epise, Ban (M. 6. 8. XXI, 106. « Rigiza: Reg. et imp. Ca 
(M. G, 8). — Rikence oder Rikencen: Ann. Sind. 1105, 1143, 
1144, et. aaa ap. 270. — Rikenza: Ann. Stad. 1141, Helm. I, 50, 
Ann. Col. Max. 1125. — Rikenzen: Lädj. Weltchr. Cap. 177. — Rikeza: 
Sich. Weltchr. Cap. 237. — Rikeze: Cäci. Meitbr, Cap. 277, Necrol. Vis- 
bee. (Böhmer Font. IV, 497). — Rikezen: Zähl. Welthr. Cap. 254 und 275. 
— Rikiza: Cron. due. Brunsw. e. | 
Ann. Stad. 1113. — Rychiza: Petr. Cas. 
— 
— Bei Falco Heift fie dioridag vgl. 1137, I, 94. — Förfter 
mann aden da Namentuc leitet Ricenza vom Stamm Ric = potens, dives ab. 












































































‚oogle — — 


200 1137. 


Bat. Wenn er jpäter an ber Sir des Reiches und in lang: 
inierige KRämpfe_bermidelt, jener Aufgabe fidh nicht mehr mit der 
übertviegenden Fülle feiner Macht Kingeben konnie, ift fie doch 
niemals jeinex jorgjamen Veachtung enlſchwunden. 

Durch die Einſetzung Albzechts des Bären zum Markgrafen 
der Norbmark, ift Lothar der Gründer ber Mark Brandenburg ger 
morben. Cr jelbft Hat die erften Blüthen diejer Saat nit mehr 
(Baum dürfen, aber jo tief lagen doch die Wurzeln verfentt, daß 
fie jelbft in den Verwüſtungen, welche nach feinem Tode über 
jene Gebiete hereinbradhen, nicht zu Grunde gehen Eonnten 





=) Helm. Chron. I, 54: Conturbate sunt hac fama (vom Tode Yo- 
mperii; virfus quoque Saxonum tanto prineipe 
i t in Selavia res ecolesinstice labe- 
t thars Thätigfeit für die Germanifirung der Slawen währen» 
feiner Regierung eis aifer Kiefe ih aus zwei Urkunden nagweiten, St. Nr. 
3293 und 3345. Imbei il bie Gehifeit beider Documente mit guten Gründer 
angefochten. Daß erftere ik obne ale Daten, könnte jebod der Zeugen und bed 
Gegenfiandes der Verleihung wegen am pafienbfien auf ben Doftag zu Balder 
fiabt im Jahre 1134 (opt. 1134, I, 36 f.) verlegt werben. Der Raifer erzübl:, 
taß Sicelin ex legathione Athelberonis venerabilis archiepiscopi Haınmer- 
burgensis per toiam Sluyiam, que in ipeius sita est parrochia, curam et 
vicem suscepit predicandi verbum Dei. Qui cupiens in vice legations 
sue permanentis, sicut novelle plantationis agricola, fructum afferre, ecele- 
iam in eadem Slavia, que Novum Monasterium vocatur, inchoarit. 
fer Kicche ertheilt Yothar rogatu dileete nostre Rikenze das Kedt, ut 
lius terre habitatores liberam habeant potestatem offerendi sive vendendi 
Yona sun prefate ecclesie vel alteri, quam predietue Vicelinus. . . in ea 
terra fundare studuerit. Idem coneedimus ipsi de Holtsatis, in quorun 
confinio prenominata ecdesin fundata eat. — Zeugen fit: Grybifhof Apal- 
tero von Bremen, Bilhof Dierhinar von Verben, Markgraf Albrecht won br 
Norbmart), Graf Aboli (von Holitin), Graf Nonrat (von Walhaufen, vgl. Ct 
3294; 1134, I, 27), Graj Glumar (com Oldenburg, »gl. St. 33075 1185 
Ann. 22), Graf Siegfried (von Homburg, vgl. die folgende Urt, ©. y 
tie Grafar Nudoli, Gerbent, Friebr.d, Chrittan, Yudolf von Wöltingerode, wel 
St. 3349) und Bernhard. — Swirren Beitr. j. Ktir. ält. h E 
S. 209 fi. erflärt die Urhunbe für gefälfcht. Cr findet in ihr Antlänge an de 
Stiftungeurtunde Apaiberos von Bremen fir Neumünfter (Xappenbera dam 
Urtd. Wr. 153). Beſonders Bebt er hervor, ba Numiünfter in Holften, nidt 
ber in Slanien lag. Aber man wänfcte, dah bie Werehtigung Neuminftert 
fi auc über Wogrien erkredte und (lichte Daher nad 1164, mie Shirrn 
meint, da8 Diplom. YIS jormale Ingehörigteit wlirbe au bemerken fein, dad ın 
Titel: Divina favente elementia Lotharius tere. Rom. imp. aug. der Name 
nicht zu Anfang ftebt. Unter ben Kaiterurkunden finder fih biefe Arveibuung 
nur no in St. 3321 (wal. 1156, I, 30), die ſehr verbächtia ift. Die betr 
Mönigsurkunden mit gleichre Namensftellung St. 3247 ımd 3358 ngl. 1130, |, 
29) find umedt. — Wıel erheblicher find die Bedenfe ich gegen St. YS 
vom 17. Diät, 1197 crebin: Data.n, ine. dnce MCNNXVIL. XVI Kal 
April. a. vero repni res Loth. XI, imp. VII Actum Bardewie in Chr. 
nom. fel. Am, — ne Heceanion. — Ybar betitei, quod nos pro jere 
eutione paganornm in Christianis esstrum in, Sluvin eonstruximus, 4 
— modernis vocatur g. ab antiquis Ael 
et aute eastram feeimus ecelesiam. Tiefe Kirche üben 
zÜblt die Pefttungen auf, welde er derielten pro reinedio anime nostre ae d- 
leete eomiugis Richzen terlieben hat. — Die Zeugen fummen met mit bemat 
von 3295: Araltero von Bremer, Dieubmar von Verten, Martgeei Alec, 
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6. Capitel. Lothars deimtehr. Sein Tot. 801 


In vortwiegend fächfiichem Snterfie betrieb Lothar auch noch 
als König und Kaifer die Einfügung der Slawen in germaniiches 
Staats» und Religionsleben. Der gleiche Gejichtspunkt Hat ihn 
jeleitet, als er die Unterwerfung der dänijchen —— unter ſeine 
mit — und Schnelligleit erzwang, als er die Be— 
trebungen de3 Erzbiſchofs Adalbero don Bremen, der feine Diöcefan- 
gewalt über die nordiſchen Reiche wieder herzuftellen verſuchte, durch 
eiftige Fürſprache beim Bapit Innocenz unterftüßte. Ohne die von 
Lothar geſchaffene Grundlage würde es feinem Enkel Heinrich dem 
Löten fpäter unmöglich geworden fein, die Kanide Macht zu jo 
impofanter Gntwidlung zu führen, daß er den Gedanken ver- 
folgen konnte, ein jelbftändiges Reich an der Oſtſee erftehen zu 
afien, 

Unleugbar macht ſig in Lothars — — das Princip 
des Particularismus in allerdings beſchrantter Ausdehnung geltend. 
Bei einem Vergleich mit jeinen Vorgängern möchte die Aehnlichteit 
mit Heinrich J weit zutreffender erſcheinen als die mit Karl dem 
Großen oder Otto J. Einzig. die ilalieniſchen Berhältniffe find 
es, durch die ex ſich mit den leßteren berührt. Allein gerade in 
Italien fcheiterten Lothars Pläne volltommen. Weberhaupt glückte 
es ihm weniger in Unternehmungen, die das gefammte Reich bes 
trafen. Während er in ſächſiſchen Angelegenheiten hervorragende 
und dauernde Erfolge zu erreichen verſtand, widmete er den weſt⸗ 
lichen Theilen des Reiches durchaus nicht dieſelbe Träftige Für— 
‚ge. Seine Maßnahmen in Burgund und Nieder Lothringen 
find ſchwächlich und entbehren der Conſequenz 

Daß ih im Lothars auswärtiger Politik micht die ge— 
ringſte Beziehung zu Frankreich entdeden läßt, mag mit feiner 











Walzgraf Friebrid (vom Sachſen), Graf Siegſried von Donburg, Graf Adcit 
(von Yolftein), Graf Konrad (von Wallpaufen), Graj Siegiried con Griencturg, 
Wernbard Wicedom (vom Sildeßheim), Yudoli von Wöltingerode, ber Boy 
Die Pröpfte Bernico, Harımann und Zuelfard (bie lebteren drei erfe 
St. 3510, vgl. 1193, Ann. 26%. — Wegen der Datırung Hielten bereits 
Gomm. Loth. 3. 57 und 8. Giefebreht Wend. Geih. II, 351 bie Urkunde für u 
ect. Ebeno Sum Vor. &. 15 fs dem beſonders ihre Congruenz mit der 
gleihiallß unecbten Nr. 3392 (vgl. 1134, II, 3) vercähtig worlemmen. Babın 
achört vor allem die Anvecation: In nomine domini Dei et Salvatoris no- 
stri Jesu Christi (nal. 1134, II, 31). Aerner der Ziel: Lotharins ordinante 
divina elementia Rom. imp. aug. — Ordinante itaıt favente juigt fib mie 
mod im ber gefäfichten 3243 und in 3349, die nicht minder hüclt verbächtig ev: 
Imeint, vgl. 1197, I, 30. Cnolic find die Grünbe, welde Sirren Beier, 
.2. 221 fi. gegen Die Cehtfeit beibringt, ywingender Watur. Cr vermeift anf die 
Mebnlicteit mut Helm. I, 14: Montis quem antiqui Oilberch. ni 
propter eastellum impositum Sigeberch appellant, und fragt: ie lonnte 
Yotdar ben Nanıen, der ib exft won feiner angevitwen Grüntuug Gerieitet, ale 
dem Xoltsmund bereits geläufig bezichnen. — iıder Urtdt. 1, 201 f. füct 
weniafteng das YProtocoll ju retten, meldhe® emer echten Urkunde jener Zeit eitte 
nommen fein mülie. 
Bernhardi, Jahrbücher Lothats. EI) 
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Hintanfegung der linksrheiniſchen Gebiete im Zufammenhang 
ftehen #8). 


Jedoch jeinen Zeitgenoffen, insbeſondere denen feines einlbe 
lichen Bodens hat er gemug geihan. Daß zähe Selbftgefühl der 
Sächſen fand ſich von tiefer Befriedigung erfüllt, daß wieder 
einmal wie zu den Zeiten der Ottonen ein Dann ihres Stam- 
mes das Reich regierte. Aber während Otto I. von ber Kraft 
der gefammten Nation getragen wurde, jo daß er wagen durfte, 
die vom Vater ererbte faßfiidje Herrſchaft einem anderen zu über- 
laſſen, beruhte Lothars Stärke vornehmli in der Verbindung 
feines Herzogtums mit der höchſten Würbe. Eine vollkommen allge- 
meine Autorität in allen Theilen des Reiches hat er niemals zu ge= 
winnen vermodt. Und das ift auch die Meinung Otto’3 von 
Freifing, der am meiften unter den Geſchichtſchreibern der Epoche 
nach umfaffenden Gefichtapuntten urtheilt. Seine Schilderung 
der Regierung Lothars ſchließt ex mit der Bemerkung, daß diejer 
Fürſt durd) feine perſönliche Tüchtigleit und feinen Eifer ber 
Krone das einftige Anjehen wiedergewonnen haben würde, wenn 
ihm nicht der Tod hinteggera Hang 
Lothar war gegen ſechzig Jahre alt, als Alm die Leitung des 

deutſchen Reiches zufiel, über welches er zwölf “Jahre, dreizehn 
Moden und fünf Tage geherriht Hat, indem der Wahltag am 
30. Auguft 1125 als Anfangs» und ber 3. December 1137 ala 
Ausgangspunkt gezäglt find. Und diefe Summe giebt auch die 
Imfgrift der Bleitafel in des Naifer® Grab mit zwölf Jade 
ven, drei Monaten und zwölf Tagen genau an, ba in ihr ber 
Monat zu vier Wochen gerechnet ift. Die dreizehnte Woche wurde 
ju den überſchuffigen fünf Tagen gezogen, um die Zahl zwölf in 
Yahren und Tagen feithalten zu önnen, Ebenſo verfährt der 
Autor der Kaſſerchronit, der aber noch die drei Monate in zwölf 
Wochen auflöft: 

J& rihte der keiser Liuther, 

Daz saget daz buoch vur wär, 

Rehte zweilf jür, 

Zweilf wochen unde zweilf tage °°). 


) Nut einmal findet fih, eine unbefiiinmte Aeuhe rung über munera et 
legationes Francorum beim Ann. Saxo; vgl. 1135, Ann. 42. 

#) Otto Fris. Chron. VII, 20: Futurus, nisi morte praeventus foret, 
cuius virtute et industrin corona imperii ad pristinam dignitatem 
reduceretur, x 

3%) Ueber das Alter des Kaifers vgl. dem Gpeurt: Lothars Familie, — 
Außer der Bleitafel, welde den 4. December nigt mit einrednet (ogl. Anm. 6), 
und der Kaiferhronit 17174 ff (&.530) Hat nur no Honorius Imago mundi 
(M. 6.8. X, 19) bie Negierungsyct gay rictig angegeben; Lotharius regnar 
wit annos 12, ebdomadibus 12, diebus 12, ober mie eine anbere Hanbihrift 
fiet: Lotharius annos XII, III menses, dies XII, genau der Tafel ent« 
fpreciend. Dagegen fagt berfelte Honorius in feiner Summa (M. G. 8. X, 
131) 1125: Lotharius .. . regnat annos 11. — Der Aun. Saxo 1125, 
©. 762 rechnet vielleicht den Wapl- und Gterbetag (bei ifm ber 3. Dec.) nicht mit : 
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Be ;mavitque annis XII, meuses III, dies X. — Ann. Veterocell, (M. G. 





—— 42, — en aunis 12, mensibus 3. — Ötto 'hron, 
. 18 regni sul, Imperii vero 7 anno obiit. — Ann. 
Bald ſu & S Kvi a) 15 Regnavit annos 12. Cat. pont, et 





imp. Tib. (M. G.S. XXII, 357): Liuterius Ämperavi ana 12, — Cat. pont. 
et imp. Casin. (N. G. S. XXII, 365): Loth: annis 1 
Bor, Piorb.(A(G.S. XXI 250): Iemperar hine anhie 
Ann, Stad, (M. G. 8. X av 323) 1137: Morte praeventus est anno regni 
ee (M. @. 8. IM, 191) 1126: Lotharius imperavit 
annos 11. Ckenfo aus ihnen bie Ann. Cecean. (M.G. 8. XIX, 282) 112 
Mart. Oppav. (M.G. 8. XXII, 469): Lotharius IV imperavit ann 
racd. Vindob, (NE G, S. 1%, 128); Reguavit ums 
 (M. G. 8. XXIII, 339): Regnavitque annos 13. — Chron. 
1 ES. X 15h): Yuarıe deeimo, ex quo regnare cocpit, 
anno (0) Eilenhardi Chron. (M. G. $. XVIN, 120): Lotari 
annis. — erig nennt fih Cotfar in feinen Urtunden ale Rönig und Kaifer 
— tertius anftatt secundus, indem Lotgare I, gleihnamiger Sogn (855-608) 
a8 Yothar II. gerechnet wird. Indeß ift bie Bejeihnung dethar TIL. üblich ge⸗ 
worden. Einige Annalifen folgen ber rieptigen Züplung. 
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Exeurs 1. 
Lothars Familie, 


&8 ıft Iafje'8 Verbienft (Loth. ©. 226 fi), in die Nacrichten über Lothars 
Herkunft und Xebensbauer Ueberfiht und Alarpeit acbracbt zu haben. Ins« 
Befonbere find Durch ihm die Irrtbümer Älterer Forfer wie Groll und Geiyartı 
befeitigt. Da er aber feine Aufmertfomteit nur auf einige Puntte richtete, Tag 
eine voltänbigere genealogifbe Darfiellung nicht in feuiem Ban. 

Die Ueverlieferung von ben Vorfahren des Raifers Yothar reicht nicht meit 
zurid, Get durg feinen Water Gebhard fehrint das Wefhlecht der Grafen ver 
Suppiinburg qu einiger Webeutung erboben zu fein. Denn wärend bie Genea- 
Togen die Abftammung der Putter Gcbharbs weiter ausführen, verfhweigen fie 
den Namen feine Waterd. So der Annalista Saxo und die Annales Magde- 
burgenses zır 1009 auß gemeinfamer Celle: Pater huius (bes beiligen Brun 
von Duerfurt, ter am 1d. februar 1009 von bem heidniſchen Nreunen erfhlagen 
wurde) Bruno dieebatur, mater Ida, frater vero eius Gevehardus dicebatur. 
Gebelurdus genuit Burchardum et Idam, Burchardus genuit Gevehardum 

atrem Conradi Archiepiscopi Magadaburgensis (113411421. Ida peprrit 
jebehardum patrem Lotharii imperatoris. 

Diefelbe Angabe mit einem Zufag bringt ber Ann. Saxo nod einmal 
1106: Pater huius episcopi et martiris Bruno dicebatur, mater Ida, frater 
Gebehardus; Gebehardus genuit Burchardum et Idam; Burchardus genuit 
Gebehardum patreın Conradi Magedaburgensis episcopi et Mageda- 


























burgensis comitis; Ida peperit Gebelardum patrem Lotharli sive 
Liuderi ducis, posten Imperator 
Demnas würde fih folgenber Stammbaum ergehen: 
Bruno; Gemaplin: Joa. 
Brun von Duerfurt, Gehtan 1. 
der Märtorer; + 3008. | 
— Ion. 
Gebbew I. Gebbarb Grai von 
j Supplmburg F 1075. 
Konrad Eryiiborvon Comes Madge: 
Magdeburg 1124-1142. burgensii Lothar 


Raifer + 1137 


Diefe Nacristen werben burbaus Hefätigt unb bedeutend ergänzt dur 
die Fundacio ecelesie collegiate in castro Quernfurdt. Zuerit wurde fie 
von Buder NRüglibe Sammlung 5.494 -490 unter dem Titel: „Lines Anonym 
Nachricht von denen Herrn zu Duerfurt und den Güthern der "Kirchen dafelbft" 

taußgegeben, bann in ber Zeitfeheift beB Harıvereiuß IV, 78-55 von Dr. Helfein, 
ieſelbe ıft zwiſchen 1195 und 1195 verfaßt, ta Konrad von Querfurt als Bıldor 
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von dildes heim genannt wird. Derſelbe wurde 1183 Biſchof von Lübed, 1194 
Difhot, von Hildesheim, 1198 Bilhof von Würzkurg und endete 1202 burd 
Mord (vgl. Wintelmann Ppilipp von Schwaben und Otto IV. I, 232 und 269). 

Der Vater des Märtvrers Bruno heißt im der Fundacio ©. 78 Brog, 
von der Herkunft feiner Gemablin Iba meiß der Berfaffer nihts u fagen: 
Temporibus magı imperatoris fuit vir quidam Brotz nomine, 
scnere ac nobiltiate sublimis, de Prefato castro (Querfurt) oriundu. 
lie quaudaım matronam nobilissimam Idam nomine suo copulavit con- 
soreie. ... Hune siquidem quatuor habuisse filids preier eos, quos imma- 
turata mors subtraxit, indubitanter seimus: primogenitum Brunonem, 
qui posten ponti martir faetus est; serundum Gevehardum. 
cuius posteritas dominium predicti loei optinuit; tereium Theodericum, 
vnius fili et nepotes alias urbes et habitaciones incoluerunt; quartum 
Wilbelmum, de eulus posteritste nihil meninimus. Gevehardun 
vero ... filium suum Borchardum pium agıomine heredem reliquit. 
Hie inter ceteras, quas in diversis loeis filins viris magnificis nuptui 
tradidit, euidam principi de Brunswich unaım (Ita nad dem Ann. 
Saxo und ben Ann. Magdebg.) desponsavit, que posten Luderi imperatoris 
avin facta fuit. 

Unter Hic ifl, wie der Am. Saxo und die Ann. Maglebg. fcheu, nicht 
Borchardus fondern Gevehardus zu verfiefen; ber quidam princep« 
de Brunswich ift der Zater bes Grafen Gebhard von Supplinkurg, der Groß- 
water Yorherd. Allein wie diefer fetbft gebeißen Hat, muß vucbauß babingeficht 
bleiten. Doc wie es niht unwapıfdeintid it, dab Gebhard. von Supplunburg 
feinen Nanıen ju Ehren feines Grohvarer® von müttırlicer Seite, Gebhards von 
Suerjurt empfing, fo if vielleicht Yothar mar feinen Grojvater von väterlichen 
Zeite genannt worden. Man fann wenigftens annehmen, daß biefer Name in 
der Familie ber Örajen von Suppliuburg islih war. Sehr häufig erfbeint 
Yotpar unter ben Grafen von Wulbed (Aun. Saxo ju 977, 979, 953 u. Üfter) 
um ‚sereit® Merfebe Caue S. 132 Hat in ihnen die Vorfahren des Raifers 
Yotpar vermuthet. Doc läßt fid fein Beweis dafür erbringen. 

Zie Fundacio fährt fort: Idem quoque Borchardus fillium suum 
(sevehardum heredem in loco suo constituit. Qui videlicet Gerehardus 
tres tlios habuit, primum Conradum, qui postea (1134) Maxdeburgensis 
arcbiepiscopus sublimatus est; secundum filium Gevehardum appellavit, 
qui posten (am 18. Fehruar 1126) cum multis alis baronibus Boemie (für: 
im Boemin) oceisus est: tereium Borchardum , qui de sua cognaeione in 
Magdeburg borgravius primus extitit (1156, ıgl. Ann, Saxo md Aun) 
Magdebg. zu dieſem Jahre). Is filium euum suo nomine voeatum Borchar- 
dum ... in preieetura Magdeburg et omni herelitate dominum constituit. 
Syicah@etpitgue liam L,ainperti tomitie de Theringia (som leiden; wit 
Wioener Rune Dirtheit. VII, 4, 90) eibi coniugem Mahtildeın nomine, de 
eognaeione Gerahardi eomitis de Arlem ex parte matris oriundam .. 

jeperitque filium Borehardum, castellanum in Magdeburg, qui cum 
Frhierieo: imperatöre Jerssolimam profeetus Antiochine mortuus est et 
sepultus, alios quoque Conradum seilicet, Hildensemensem episcopum et 
ımperialis aulae cancellarium, Willelmum (oslarie prepositum, Gevehardum 
borgravium et Gerhardum filiamque Adalheydem dietum, que Adulto 
comiti de Seowenborg nupserat. 

Spierzu temmt no eine Noitz teg Chrom. Magdebg. (Meitom 1, 525 , 
durch welche die Gemahlin tes Graſen Gebhard Il. son Querfurt befannt wird: 
Praesul iste Erzbifchof Konrad von Magteturg 1134—1142) ... ex nobilio- 
ribus Saxoniae extitit oriundus, patre videlicet Gebehardo de Querfurt 
nepote Lotharii imperatoris, matre vero Oda nuncupata, quae fuerat filiz 
Thietinari comitis eonsobrini Henriei regis. — Unb nadper: Ex nobili 
— fuit natus seilicet ex patre Geverhardo, qui nepos eatitit eiusdemn 
Lotharii imperatoris, et ex matre Oda nomine consanguinitate procerum 
Ammensleve jungebatur. 

20 fann der erſte Stammbaum bedeutend erneitert merben: 
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Aub über das Geſchlecht der Mutter Lothars finden ih seihfaftige Ras- 
tihten. Ihren Namen und ihre Herkunft hat zuet Seid Orig. Guelf. III. 
praef. 14 tihtig erörtert. Ole hieß Hebmig und ftammte aus dem Geflecht 
ber baitifcpen Grafen von ormbad. Geneal. comitum Neuburg. (Mon. Boie. 
IV, 9; aud gebrudt a! Geneal. fundator. eecl. Formb. im Urtundens. dee 
ganbe8 ob der Guns II, 778): Fridericus senioris (senior Urdt6. d. k. 
d. €) Tiemonis flius, cum in curia regis moraretur, neptem ipsius regis 
Gertrudem nomine clam aceipiens coniugem aufugit et postea rediens 
gratiam imperatoris reeepit; sed cum rediret, optimates regis eum in- 
sequentes pro eadem iniuria interfecerunt, cum unam tantum fiiam 
Hadewic nuncupatam ex eadem Gertrude genuisset, que Hadewic mater 
fuit Lotharii regis et Ite comitisse de Purchhausen. Huius antem 
Frideriei corpus Formpach delatum et ante ecelesiam $. Marie cum 
reliquis fratribus (patribus suis Urfdb. d. €. o. d. E.) sepultus est. Daher 
fagt Sotfar in einer Urtunde vom 14. Mai 1136 Dierfeburg (St. Nr. 3318, 
dgl. 1130, 1, 21) für die Abtei Bormbaß, daß er zur Viege berjenigen Kick: 
befonber® verpflichtet fei, que a nostris parentibus fundata sunt, 

= Friedrich murbe nach bem Codex traditionum eoenobii 8. Mariae Formbac. 
(Orig. Guelf. Il, praet. 14) im Japre 1059 ermorbet: MLIX. Fridericus 
pater Hedwigis matris Lotharii regis oceiditur. eine Wittne Gertrud 
begab ich mit iprer Tochter Hedwig nad irer Heimath Sacfen, mo fie jpäter 
den Herzog Orbuli, ber am 28. März 1072 ftarb, in zweiter Ehe heirathete. 

Ihre Genealogie behandelt eingehend bie Sädfifche Weltäronit Cap. 237 
(9. G. Chrou. Il, 199), weihe nad) de8 Heranßgeber® Bermuthung auß dem 
verlorenen Chronicon 8. Michael, Luueburg. maius geihövit bat. 18 heikt 
ba: edele vorste, de was geheten Kzerd, gewan enen Diteriken: 
Diderit gewan Bernarde, de was vader Bennen; Beune gewan Diderike 
den hertogen und maregreren, de was vader Bernardes; de wan marc- 
greven Bemarde; dese gewah marcgreven Willchime unde greven 

'onrade..... De marcgreve Willchelm ne hadde nene kindere, he ward 
geilagen van den Weiden. .. Brose Conrad geman me Gertrude, 
ie nam to wive Frideric van Baieren van Vorenbach und ge- 
wan van ere Hadewige. 

Graf Kontad, Gertrude Bater iſt der Sohn des Markgrafen Berngark 
von der Norbmarl, befien gleihnamiger Bater 1009 zu Pöhlbe von Heinrie IT. 
mit ber Norbmarl belehnt wurde (vgl. dirſch Heintih I. Bb. I, ©. 289). 
Bann ipm fein Sofu nadfelgte, in miht zu beflimmen (opl. Hirkd a- a. ©. 
1, 95). Nob im Japre 1044 erſcheint ein Martzraf Bernhard in Urkunden 
(#aumer Reg. Nro. 519); e8 if u vermuthen, baß biefer Bernbard II. m. 
Bon biiten Sohn Sonrab if nähereß nicht, befannt, insbejonbere iR unbeutlic, 
mie feine Tochter Gertrud in der Gencal. comit. Neuburg. neptis regis 
offenbar Heintici8 TIL. genannt wir. 

Gertrude zweite Ehe mit bem Yerzog Orbulf von Guchfen meldet eben ſaue 
die Säsf. Weltepronit Gap- 237: Gerdrutli, Hndewige müder, na eres ersten 
mannes dode, nam hertogen Ordolve von Lunchurch; bi deme gewan siu 
Bernarde, de vel van onem perede unde starf uutillikes dodes (an einem 
15. Juli, Neer. $. Mich. Luneburg. Wetetiud Noten ML) Auch ergieht 
fi Diele &fe aut den Worten de Ann. Saxo gu 1075: Inter quos erat 
Gertrudis, mulier nobilissima, Magni dueis noverca. Sie farb 1116. Ann. 
Magdebg. (Ann. Saxo): Gertrudis durtrix, avia Liuderi dueia obiit. 

Wabriweinlih_nacı ihrer zweiten Vermählung, alfo mol mad 1060, lernte 
Graf Gebhard von Supplindurg ifre Todter aus erfer Efe, Hedwig Iennen uub 
heiratete diefelbe. Iedodh Walzgraf Hriebrib, der Bruder des Erbildors 
Abalbers I. von Bremen (1043—1072), erhob den Cinfprud, dep, ihre Che 
wegen Verwandtfeaft unzuläfig wäre, und fo wurden fie auf einer Synode zu 

jalberfiabt getrennt. Friedtich feheint ein Nebenbuhler Gebhards ee u 
kin. Lie. Welthronit Sap. 237: (Hadewige), diu nam greven Geveharde 
vau Suplingeburch; de gewan greven Ludere ere Lotharium; darna 
ward he hertoge, to junges ward he keisere. Darna worden se wroicht 
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an deme senede to Halverstat, dat se sibbe weren. Dat dede marogreve 
— palenzgreve) Frideric, de was broder bischop Albrechtes van 
Bremen. Aldar versworen se sie beide. 

Allein Graf Gebhard vermodte den Berluft Hebmigs nicht Lange zu er« 
tragen. AB fie einft mit ihrer Mutter Gertrud au6rit, überfiel er fie, nahm 
fih feine Gattin mit Gewalt unb bebielt fie, unbefimmert um ben Bann, 
welchen Bifgof Burkhard II. von Halberftabt (1059-1055) über ihm verhängte. 
Süd, Beltcronit Cap. 237: Darne nicht lange tid wolde siu riden mit 
erer müder; uppe deme moge s0 grep se grere Gerehard mit gemalt unde 
wan se aver to wire und ene achtede nicht der ede noch des bannes, de 
‚ene ben de ander bischop Burchard van Halverstad. Also ward he ver- 
mensamet (ercommunicitt) und verlos darnn sin lif jamerlike. He ward 
gesiagen bi der Unstrote bi Hamburch (1075). 





Das eimige Kind aus der Ehe Gebhards von Supplinburg mit Oedwig 
von Formbad mar Lothar, der nadmalige Kaifer. Wenn gleich die Zeit feiner 
Geburt nicht fier zu befimmen it, feint bod) bie Angabe ber Ann.“ S. Disib. 
(M. G.S. XVIL, 1) 1075 zu fpät angefegt: Interüit ibi 'in ber Schlacht an ber 
Unftrut) comes Gevehardus, pater Lutgeri, qui postmodum imperium 
assumpeit, qui etiam paucis diebus ante hoc praelium natus fuit .. . loc 
bellum consummatum est 5 Idus Juni. 

Mit Recht bemerken Luden Gef. d. teutih. Volts X, 552 und Gieſehrecht 
Kaiferzeit IV, 416, baß Lothar unmöglich im Alter von 13 ober 14 Jabren, 
1088, al Gensffe des Martgrafen Cibert im Aampfe gegen ben Kaifer auftreten 
fonnte, 

In der Schlacht bei Gleichen wurde aud ber 5 Liemar von Bremei 
& jen genommen, welchen Etbert an Yothar überließ. Ann. Stad. (M. G. 

316) 1089: Ibi (Gliche) etium Liemarus Bremensis archiepiscopus 
captus est a comite Ludero, qui postea regnavit. (ui dedit pro re- 
‚demptione sua advocatiam Breme et 300 marcas argenti; et ita restitutus 
est episcopatui suo. 

Diefe Nachricht. welche zu bezweiieln fein Grund vorliegt, fegt doch voraus, 
daß Lothar wenigkens einige zwanzig Jahre zählen mußte, um bie Bogtei dee 
Exjftiftes Bremen fordern zu lönnen. x wird demnach zeifden 1060 und 10865 
geboren fein. Bereits Jaffe Loth. ©. 229 bemerkte, dah vothars Geburt höher 
'@18 1075 Ginaufzurüden fei, da mehrere Mutoren fein dohes Witer hervorhede 
Erx führt die Stellen an: Otto Fris. Chron. VII, 20: Plenus dierum obiit 
Cinnamus II, 20, ©. 68, ber ben König beim Megierungsantritt ander 
Zoyaroyfoovra nennt, und Petr. Cas. IV, 124, der übertreibend fagt: Iam 
a grandseram; gan lonariam scilieit diennn sgorim perwenikte. snkäie: 
Dei einer anberen Gelegenheit, drüdt ſich derfelbe Perene gemähigter aus; IV, 
126 feißt ber Kaifer senio fessus. Hierwu tommen mod die Ann, Patherbr. 
(Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1137: Senio ... gravatus ... ol 
‚Sottfeieb von Biterbo (M. G. 8. XXIL, 259): Sene prorsus adempto. Lothar 
wird ungefähr fünfurbfiebzig Jahre alt geworben fein. 

Noch viel ungeriffer alß bie Zeit der Geburt if der Ort, Yaffe Lorh 
©. 229 hat auf ein Citat bei Struve Corp. Hist. I, 48 aufmerffam gemact, 
nad welchem Lothar zu Lutterlod bei Celle geboren wäre. Die Stelle entftamınt 
einer Oratio de Eruesto duce Brunswicense recitata a D. Heurico Pax- 
manno Burgwerensi 1157, und ifl wieder abgebrudt unter ben Opera Melan- 
thonis (Corp. Reform. XII. 230) als Declam. 162. Es heißt da ©. 237: Praedium 
est vieinum oppido Cellae, quod nominatur Lutterloch et habet perpe- 
tuam immunitatem. Cum nutem Quaeetor illum fandum nova pensione 
‚Oneraturus esset, accedit colonus prineipem, narrat fuisse perpetuam im- 
munitatem et addit, quia in eo fundo natus sit Lotharius Imperator. Adiecit 
etiam, se et maiores suos multis sacculis tenuisse hunc fundum et narratio- 
nem traditam esse a maioribus, ab eadem stirpe et Lotharium et familiam 
suam ortos esse; ac orat, ut propter Lotharii memoriaı veterem immuni- 
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taten locus eius natalie retineat, Delectatus hac narratione princeps, 
quia Lotharium propter virtutis praestantiam et stirpia decus saepe cele- 
brabat, accersit Quaestorem, interrogat de immunitate fundi; iubet et 
vocari senes vieinos, quos et de immunitate et de coloni familia interro- 
Eat, Horam anrratio Cam congrueret coloni verbis, Princeps Isetus, quad 
focus natalis Lotharii imperatoris sapientin et virtute praestantis sibi 
monstrate erat ci quod vieinus casct a domieilio suo, severc jubet, in 
libros quaesturae scriti totam hanc historiam, et addit se velle, ut ad 
omnem posteritatem hie fundus sit immunis velut locus natalis Lothari 
imperatoris. Colonum etiam iubet sceum prandere et hortatur, ut cum 
cognationis mentionem fecisset, filios recte erudiat de Deo et de bonis 
möribus et eos ad virtutem assuefaciat et tradat fundum posteris tuendum; 
se quoque nulli filiorum, qui litteris operam daturus sit, defuturum reeipit. 
Denique discedenti colono iubet dari pannos ad vestiendos flion et Aline. 

Aus dem Namen Lutterloch fheint die Deutung auf Yochar 
fein. Die Erjählung far meitere Verbreitung.- In jurifiifehen 
die vornehmlich Lothars Berbienfte um die Rechtswiſſenſchaft auseinanderfesen 
auf Grund der Sage, baf_bei der Einmafme von Amalfi die verlorenen Bantecıen 
aufgehunden fein; wurde fie benugt, Eine folhe Schrift EIARMIAETIAOE 
sive de laudibus imperatoris Lotharii Saxonis oratio Jacobi Stintii 
Hamburgensis Saxonis 1. U. D. in Academia Salana altera parte auctior 
et locupletior, quam zute triennium ibideın publice fuit habita. Harn- 
burgi CIOICXCIX begibt fih Hierüber ausbrüdlih auf Baymann'8 oter wie 
der Verfaſſer fagt Melarchthons Declamation, unter deſſen Protectorat fie ge— 
hatten murbe (Bogen D). 

Auc über die Itgendzeit Yorhare (wäl. 1125, I, 32, wo Seinrih von 
Herorb Cap. 68, &. 146 Poutbaft, anftatt Hermann Korner angeführt werben 
mufte) it mict®_Gerißes befannt. Denn mas Spangenberg Zähi. Chronit 
(1565) €. 369, Cap. 219 berichtet, läßt ſich aus den Quellen niht ermeifen: 
‚AB dieier Yuiger mod jung gewefen und che er zu folhen Hogen fachen und 
geihäften gezogen worden, Hat er gerne im Brebt gepielet, welches ibm darnad 
fein Vetenlang angchangen, daß cr auch bavon ben Namen belommen und ber 
Vredifpieler gemaun: morden.“ 

Diefer Neigung zum Wicfelpiel gedeutt aud der Hamburger Jacob Ztint 
(Zogen D2r): Nec enim ingeniun ips: defuisse ad humaniores diseiplins 
pereipiendas, vel hine etiam colligi potest, quod in ludo aleae ... in 
priina adoleseentia aden excelluit, ut Alestoris inde nomen consecutus 
fuerit. An Rande führt er unter jeinen Cuclen Fabr. in vita Lothar. iınpr. 
an, ne mir umbetamte Schrift. 

Jacob Ztint bat vermuthlich hierzu Spangenberg bemupt, wie eine andere 
tebereinfiimmeng briber zu ermeifen feheint. Nicht genug, dab in ber Erabition 
dothar al8 der Abiebererieder der Kectemifienicalt gepriefen murde, er jolie 
auch bie Mebiein gefördert haben. pangenderg erzäflt ©. 370: „Auf eine 
zeit warb er verleßt von einem Wieıle am dude Dajfelbige Münpleim heotte 
ihm ein übe; al® er rum denſeiben fragte, von were er bie Kunfl gelerner, 
Hat ime derfeilige die Vlauros over weiffe Woren Gocgerügme, wie fie fo Hünf- 
liche Leute in der Artney je und allezeitig geweſen meren. Daher hat er urſach 
genommen, bah er Geitellt viel berleiben Araker und Moren Arknepbiicer aus 
der Saracenifhen Sprade ing Latein zu bringen.“ 

Be, Stin (D3r.) tet bie Notiz: Occasione vulneris in pede accepti, 
quod a iudaco quodam euratum fuit, qui ipse Mauros propter singularen 
artis meiicae peritiam praedicavit, libros Arabum et Maurorum medicorum 
ex peregrinis linguis in Italicam couverü iussit, hac in parte etiam de 
arte medica praeclare meritus. 

Gine fehr fonbersare Sage über die Art, wie Lothar das Herzegthum 
Sasıien von Heinrich V. erlangte, findet fih dei Heinrid von Herford Gap. ss 
(8,147 Yontan), ber, fe ex eroniis Sazomum entnagm: (Enderus) virilis 
factus quasi vi extoreit ab imperatore ducatum Bazonie. Quod ita accidit. 
Rege existente Mediolani, et se in stupa (Babelufe) cum aliis prin- 
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eipibus bulwante, Luderus eum als dissolutis lusit in platen. 
Interea portitor litterarum adveniens in habitu Saxonico per Luderum 
saxonice salutabatur, in hospitium suum ducitur, vino inebriatur, ab 
ebrio, si sanus sit dux Magnus, queritur. Qui respondit eum mortuum 
esse. Accessit igitur ad etupam evaginato gladio et dixit imperatori : 
Quare non solvisti michi dampna, que in vestram expeditionem per 
biennium contraxi? Cui — — suffieit, quod promisi tibi 
dare, quod_primo vachverit imperio? Et disit Luderus: Ergo dueatum 
Sazonie in Lunenburch conferatis michi, sient promisistis, alioquin vos 
interfieiam. At ille: Estne dux Magnus mortuus? Qui disit: Eat! Sie 
ergo ducatum Saxonie recopit. 

Die volftändige Unmsalicheit biefer Erzäflung bedarf teiner Erläuterung. 
Nur der Punkt it interefiant, dab Lothar mit anderen ausgefaflenen Gethen 
anf ber Etraße fpielt. Die chroniea Saxonum, aus welder Heinrich von 
‚Herford fbörft, war dieucst biefelbe, weiche Spangenberg benugte, und mag 
dem Dreijehuten Jabrhundert angebärt haben. Wie frühzeitig Xorhars Lebens- 
gefichte von Sagen durcfegt wurde, jeigt Die Kaiferhromif, aber diefe fein! bei 
weitem durch jene verlorene Chronit der Scdhfen, wilde den Darftelungen 
Heiurichs von Herford und Spaugenbergs zu Grunde liegt, übertroffen zu fein. 

















Rad) ipres Gemahlas Getbards Tod wirb Hehiwig wahrfdeintich noch einine 
Jabre die Erziehung ihres Sobneg geleitet Habe. Lie vermäbfte ih friter zum 
zweiten Male mit vem Heryog Theoder von Oberfotheingen, der im Jahre 1115 
farb. QAu® diefer Che entiianmmten drei Ninder, ein Sohn Simon, der feinem 
Vater im Herrogibum nachiolate, und zwei Töchter, deren eine, Gertrud, den Grafen 
Florenz vom Holland heiratete, während bie andere, Dda ober Ida, dem Grafen 
Ziegbard von Burgpaufen in Voiern vermäplt wurde. Sächf. Weltcronit 
Cap. 237: Na sime Gebhards von Supplinburg) dode nam diu selve Hade- 
wig hertogen Diderike von deme Westerlande; bi deme gewan siu her- 
togen Symonne unde twe dochtere; de andere nam greve Florencius van 
Hollant, de het Gertrut; diu ander het Oda, diu nam greven Sexeharde 
van Beieren. Diefe Oba ift offenbar ıbentifch mit ber ba in der Geneal. comit 
Neuburg.: Que Hadewie mater fuit Lothari reis et Ite comitisse de 
Purchlusen, 

Zie übrigen inter Srömigd, beren Fobasjabe untelannt if, merben den 
Berfafier ber Gencalog. eomit. Neuburg. nicht intereiftet baden, ta fie iu feiner 
Beziehung zu Formbadh fanden. Sieghard non Burghaufen wurde am 5. Schriar 
1304 au Regensburg hingeribtet. Val. Giefebreht Kaiferzeit IL, 1142. Scan 
und das Sohn bie; Gebgard, der Soppie die Tocter des Darkraien Konrad 
von Weiben beiratpete Geuenl, Weitin. (M. G. 8. XXLL, 228): Sophia 
nupsit Gebehardo comiti de Bavaria, filio sororis Luderi impern- 
toris. Diefer Gebhard bepleitete den Nalfer 1136 nacp Atalien, er feift in der 
Urkunde St. 3354 uud ber Petrus Disc, Chron. Casin. (bier irrig Lite) IV. 
109: consobrinus imperatoris, 

Simon war derjog von Cherlothringen ton 1115—1141. Gr felbft nennt 
in einer Urtunde von 1442 (Hontheim Hast. Trev. I, 500) ben König Lothar 
feinen Biber: Regnante roge augusto Romanorum fratre nostro Lotharie, 
und Balderieus Gest. Alber. c. 13 (M. G. 8. VIII, 251) fügrt ihm an ats 
Lotharingiae ducem Symonem, fratrem regt. 

Gertrud, Simons Schweſter, hieß auch Perronilla. Ann, Saxo 1123: Soror 
Liuderi ducis Gertrudis sive Petronillu. Im Magn. Chron. Bel 
beißt es: Duxit (Graf foren don Hellanb) uxorcın Petronillam, Lotharii 
enesarin sororem. Gbenfo wird fie genannt Ann. Egmund (M.G. 8. XV1 
451—453). Cie flarb 1144 (Aum. Egm. 2. 457) am 23. Wai (Necrol. Egmund. 
orkondenb. y. Holl. en Zeel. I. 3:3). Aus ber Ehe mit lorenz hinterließ fie 
drei Zöpne: Theodor, Florenz und Simon fowie eine Tochter Hednug. Ale 
vier Kinder nennt dag Mayen. Chron. Belg. ©. 144; bie drei Söhne allein Die 
Ann, Egmund. 1121 (3.451), neo fie filii pusilli bei des Vaterd Tod (1121) heifen. 
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Lothar befaß einen Oheim von bäterliher Seite, welder Thietmar Fieß 
und ale Geififiber der Kirhe vom Halberfiabt gugehörte. Er wurde al Gegene 
Kifsvof von Halberfabt auigefielt, ale Derxand 1090 gemäßlt war. Alkin er 
Hatte daB Unglüd von einer Treppe herabjuftürzen und am dem Fall zu flerben. 
Ann. Saxo 1100: Alter Thietmarus (vor Herrand war ein Diacon, der leid 
faus Thietmar hief, zum Biſchof, ermählt, aber bald aeftorben) patruus scilicet 
Lothar'i imperatoris ab ipsis (heretieis) est episcopus constitutus, quo sine 
consecratione defuncto u. f. m. -- Gest, episc. Halberst. M. @. 8. XXIII, 
ji: Domno enim Herrando revertenie ... a domno papa Thietmarus 
oeeultoDei iuditiocasu a gradu quodam eorruens confracto corpore expiravit. 

Der Stammbaum ift alfo (fiehe vorpergehende Seite): 

Lothar vermähtte fih im Jahre 110 (ugl. 1125, I, 34) mit Richema, 
der Foster Heinrih® des Fetten von Nordheim und Gertruds von Braunfcroeig, 
der Schwefter de8 Darkgraien Eibert von Deihen. Gertrub war in erfter Che 
mit dem Örafen Dietrich von Katelenburg verheiratet. Ann. Saro 1056: Idem 
Theodericus accepit uxorem Gertrudem filiam Ekberti marchionie senioris, 
matrem Richinzae imperatrieis. ex qua genuit item Theodericum, qui 
sine liberis obiit (1106 Ann. Magdeburg.) Graf Dietrid mırde 1085 er« 
morbet; Ann. Saao 1085: Theodericus egregiae dignitatis comes a qui- 
busdam praecipitati impetus interfieitur. 

‚Sierauf Heirathete Gertrud Heinrich den Fetten von Norbkeim. Aus bieler 
Ehe ftammten brei Kinder: ein Sohn, Otto, Richenga, welche vielleicht 1056 oder 
Anfang 1087 geboren wurde, bie fpätere Gemahlin Fothars, und Gertrud, melde 
an ben Pfalzgrafen Siegfriet von Ballenfäbt vermählt wurde Ann. Saro 
1082: Otto de Northeim quondam dux, genuitque . ... pracelns 
viros Heinricum Crassum comitem, patrem Richinzae imperatrieis et 
Gertrudis pulatinae comitissae. Seinrih ber fette murbe 1101 von ben 
riefen erichlagen, aud feine Gemahlin Gertrud gericth Hierbei in Yebenänefahr. 

nn. Saxo 1101: Heinrieus Crasus ... a vulgaribus Fresonibus 
fügiens ad mare vulneratur 8 nautis simulque suffocatur: uxor autem 
ipsius Gertradie, soror Ekberti marchionis vix evasit. Habuit autem duas 
lies, Richenzam posten imperatricem et Gertrudem palatinam comitissam. 

Bald darauf mahrideinlih 1102 tat fie in eine britte Che mit bem 
Martgraien Heinrib dem Xelteren von Eilenburg, ber ibr aber ſchon 1103 
durch dem Zob entuiffen wurde. Aus biefer Che Rammte ein nacgeborner Sohn, 
‚Heinrich ber jingere, ber 1128 ohne Nacıtommenfhaft farb. Gertrub felöft war 
bereit am 9. December 1117 geftorben. Transl. S. Auct,, M. G. 8. XI, 
316: Currieulo duorum annorum (feit 1115) tandundem decurso emerita 
marchionissa Gerthrudis viam universae carnis feliciter ingressa 5 Idus 
Decembris. Das Jahr geben bie Ann. Rosenv. (M. G. 8. x, 104) 1117: 
Gertrudis marchionissa obiit; Ann. Saxo (M. G. 8 VI, 754) 1117: Ger- 
trud märchionissa saxonica nobilissima et potentissima’ obüt; Braunfdm., 
Reimdır. (M. G. Ch. II, 487) vers 2207 fi.: 

Gertrut dhe werdhe vrowe clar 
Lebete darnach (nad) 1115) umb zve jar 
Und starph vil selichliche. 
Der Monat findet ih auch im Reg. eccles. 8. Blasii (Wedetind Noten I. 434). 

Nichenza Hatte demnach vier Gefhrwifter, von denen znei Halbbriber, 
Dietrich von Katelenburg und Heinzid ber jüngere von Eilenburg farben, ohne 
NRactommenfcaft au Hinterlaffen. Bon deu beiden testen Gefhniftern Nash ihr 
Bruber Otto jung umd ebenjall® Hinberlos (ugl. 1125, I, 35); ihre Schmefter 
Gertrut hatte aus ifrer Che mit dem Pfahgrafen Giegfrieb von Ballenftäbt 
zwei Söpne: Siegfried und den Pfatzgrafeı Wilhelm, die beide finberlos farben. 
Gertrut heiratete in zweiter Ehe den Grafen Dito von Nined, von dem fie 
zwei Kinder hatte, einen Sohn Otto umd eine Tochter Sophie, welche bie Ge- 
maplin des Grafen Theodor von Holland (f 1157) wurbe. Ann. Stad. (M. 
G. 3,301. 326) 144: Habuit (den) tamen sororem, uzorem palatini 
Ottonis de’ Rinegke, a qua descenderunt fratres de Hollant. Qgl. 1139, 
III, 29. Darnadı ergiebt ich folgender Stammbaum: 
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Auer Gertrud, welche im Jahre 1113 nach fünfiebwlähriger Iindertofer Gbe 
geboren wurde (vl. 1125, 1, 54), befahen Lotbar und Aıdenza fein Rind, Denn 
«8 fchrint jenbare Tichtung au fein, was ſich bei Chapeaville Gest. Pant 
Leod. Il, ;5 fintet: Audi Brustemium loquentem: Eo tempore (1131), in- 
quit, pulchra ent et decora facies iusignis ceclesine Leodiensis. ut de eu 

iceretur: Glonosa dieta suut de te civitas Dei, celebri namque fertur 
meinoria, fuisse eamonicos ecelesine $. Lamberli novem regum filios. 
ducum 14, comitum 29, baronam 7, quorum nomina ad gloriam siquiden 
eiusdem ewelesine hie subnutare non indiguun duximus, Filii regu 
Lotharius et Ausehnus, supradieti Lotharii vegis Alemannorum till. 
worum prior prapositus S. Lamberti, alter archidineonus fuit Condrosi, 
Philippus filius Ludoviei grossi regis Franciae, archidiaconus 
Hannoniae, Theobaldus filius regis Hungariae, archidiaconus Ardennae, 
Otgerus et Gotefridus Nlü vegis Daciae, quorum prior archidiaconus 
Famenae, alter archidinecnus fuit Brabantiae. Guido flius regis Bohemine, 
archidiaconus Hasbanine, Philippus et Guido filii regis Navarrae, quorum 
prior arch diaconus fuit Canpauint. 

Diefelbe Yite bat offenbar ars gleider Qucle Hugo Sacr. Antig. 
Mon. Il, 459 aufgenommen, jebob mit eigen Abweichungen und in anderer 
Drpnung. 

Anno MCXLV. Tenpore Alesandri episcopi Leodiensis (1128 1135) 
fuerunt personae subseriptae eananiei Leodienses. Imprimis fi rezum. 

Aupelanun eananieus et archläie.] 

de Condrosio frattes; li Lotharii impera- 
Lotharinscannicuset pruepoitus| toris Romanorum, 
Leodieusis 
Tybaldus eanoꝛ 


Ardennao 


Ogerus Cinonieus ct wrchilie.) grtros; fi retis de Dememarken 
Fomenae ft pr 
‘ * — 
Gosefrihwsarchidinconus Braban-| RA 
tiae » 
Guido emonieus et archiliae.l yzs rerris Bol i 
u N Hiius regis Bohemine. 
Philippus arehidiaconus Hanmo-L 
niae S 
Philippus archidinconus Campa- 
f 
Guido aimplex canoniens 
Es folgen kann noch filii ducum, comitum, barouum et militum, zufanmen 60. 
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Alius regis Fruneine. 
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— Brusthem, ein Franciscaner von S. Truyen um 1540, ber nad) Jöcher 
Gel.-2er. 1, 1437, Gesta episc. Leodiens. bis zum Jahre 1504 im Mazufcript 
hinterla ſen hat, fein Berzeihnig nahm, weiß ih nit angugeben, Mit der 





Ein Sopn Erhard jebod ofne Angabe des Namens findet ſich auch in 
einer Wittenberger Differtation von Victor Bringen ‚erwähnt (Oratio de Lothario 
Saxone 1561) &ogen C3: Cum autem iter Italicum amisso filio et 
masculo prole desperata Henricum Leonem Bawarım Saxoniae ducem. 
alteram generum Ludovicum ... comitem provincialem instituisset 
gemst m. m. „Der, Bietor Öttingen Fefgt übrigen® Seret8 eine tihlige 
Kenntniß von Lothars Mutter. Cr fagt Bogen B: Is est patre Gebhardo 
comite Supleburgio, matre filia Frideriei Burggravii Noriei castri. Yud 
verbient bemerkt zu werben, baf er Lothars Schwäche gegenüber bem Bapft 
tabelt: Sed qui pontificis tyrannidi nimium concessit et induleit seu metu 
seu superstitione. 

Uber die angebliche Verwandiſchaft Lothars mit Ludwig von Thileingen, 
mel au been $eirath mit, einer ht worpanbenen jmeiten Lader de6 Ruine 


Namens Sebrig, beruben follte, al. 1130, 1, 14. Andere Bermutsungen über 
— nsandeffaft (at. Safı“ Eat. © Sa) Ab ebenen hrgcknder 





Bernhardt, Jahrbücher Lothars. 52 





Excurs 11. 


Bemerlungen zur Narratio de electione 
Lotharii. 


Sehe merhofirbig ift_an biefer Schrift ber Mangel jeder aticusg 
— Ih ir auf ben ofen Andi De Gronstogilde Bilge 8 — Zug 
forgfältig beftimmt zu fein ffeint. Alle wirlligen Data find nur aus anderen 
Duellen öelannt. 
Nach dem Tod Kaifer Heinrichs V. wurden die dertſchen Fürfen anf ben 

24. Sag 1125 nad Main, bebuf® ber Wahl eines neuen Könige berufen, uud 
am 30. Auguf ging ale feiher ber Senog Saar von Sadfın ans ber A 
Beroon. Die Gage bier heben Lage Silben vorzughmeie ben — 
ber Narratio, mir am Ende ift ned von zwei Tagen ma der Wapl fun bie 
Rebe, fo tag im Ganyen neun Tage ferauslommen wlirben. len nur am 
fünf Stelen mi ein, Wedel ber Sage angeicgt unb jvar im folgenden Knb- 

drüden: Gap. I: prima die; Cap. III: pridie; Cap. IV: postera die; Cap. 
vit ; no einmal Gap. VII: tereia die. 





equenti 


An ber prima dies in Gap. I findet bie Prüfung ber Wahl eines @eif- 
lichen Ratt, ber mm Bilgof von Beigen Seftimmt it. Slfetige Sligung erfoigt 
und ber Gamäftte wird feierlich geweiht. Weiter ſcheint am biefem Ka, e nichts 
geihehen gu fein; bern ber Berfaler geht plöglich auf bie Lagerung der Stämme 
am Beiden Rheinufern — er ſpricht dann vom — des Herzogs 
Sriebrih von &chmahen, ber paratıs in regem non in ra 
gem ne Stadt nicht Bereit, fonbern erfi bie Stimmung ber Fürften 
erforihen mil 

Nun beginnt Cap. IL: Convenieutes igitur preter ipsum et suos om- 
nes regni principes gratiam sancti spiritus hortatu domini cardinalie per 
antiphonam Veni sancte spiritus invocantes u. |. m. Schon biefer Anfang 
deutet darauf, daß ein anderer Tag als bie prima dies gemeint fein fann. 
Der übrige Inhalt de® Gapitels echeht biee, — — 
Denn na der einfeitenden heiligen Berfemmlung j 
sehn angefehene Männer aus den vi — uns überträgt biefen 
vierzig die Vollmacht, einen König zu mäßlen. 

Yoiele Commifton wird ide Tlifjig, der Gefammtpet wielmege drei de 
fonder® bernorragende Fürſten als der Xrome würdig zu empfeblen: dem Herzog 
Friebrich von Ehmaben, den Deartgrafen Feopold von Teftreih und ben Herzog 
Yotger von Sadfen. AS bies Ergebmifi ben Wählern verfüindet wird, iR Herzog 
Frietrich abmefend, die beiden andern Defigrirten aber bitten flehentlich, von 
nen, gönienen Cine Berratung über diefe macapınenswertje Demuth biltet 
cn A6ichluß. 
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erna inlenchtend Cap. II nur ber prima 

dies 8 m darf. Denn — de Zeit — ul mess 

Hätte Berfaffer bie Digreffion über bie Lagerung u. f. mw. angebradt, 

wenn er nicht tm Sefer bie oe der jeitliden Trenmung jener baburd efhler 

denen Greigniffe hervorrufen wollte? Much hat in Folge Mejer Sraigung 

Yin etläeer vefoät, bie in Gap T unb IT Serihteien Thatfaden auf elnen 
ag zu legen. 

Aus aller Berlegenheit Hätte der Autor befreit, wenn er bie Darfellung 
entweber fo gefaßt bite, daß Cap. I und U unweifelfaft einen Tag umfaßten, 
ober wenn er in Cap. II sccunda dio ober einen äfnli—en Ausbrud, ber ihm 
doc fonft geläufig if, verwendet Hätte. Jener aud aus einer anderen Duelle 
hetanne Compromig auf Bien it eim fo wichtiger Vorgang bei der beutfchen 
Königemahl, da zum erflen Dal eine Axt Kun fen aufigeten, vaßch intereffant 
wäre, ben Tag ifrer Creirung zu miffen. Mein ber Berfaffer brüüdt fih ber 
Art aus, daß aus feinem Meferat durch cronologifhe Wednung ein figerer 
geltmuntt fgehe erben fan, Denn einmal tan {m Rotpal ie ap der 

iersig an ber prima dies gefdeßen, ba ein Tagmefel nicht angegeben wirb. 
Dann aber auf om einem anbern Tag ber wieder unmittelbar auf ben erflen 
folgen, ober burd einen ober mehrere dazwiſchen liegende getrennt werden fan. 
Endlich lägt bie Bezeichnung prima dies nech an ir) ‚allen möglichen Spiel- 
raum. Man weiß aus mesreren anbermeitigen Angaben, ba die beutichen 
Fürfen auf ben Bartgofomäuttag, ben 24. Auguft einberufen waren. 
Autor erwähnt biefen Termin nicht. E6 Läßt ch allo nicht beflimmen, ob bie Ber- 
Handlungen au wirklich am jenem Tag begannen. Lieleiht begrühte man fid 
nur, und ber Zeitpunkt für bie erfie Situng wurde mitgethelit. Die Worte 
** dies Bieten alfo noch feine Gewahr dah das Berichtete am 24. Huguft 
ge 

Die nächte chronologiſche Notiz findet fih in Cap. I. Man Hört, mie 
Herzog Friebrid in ber Ausficht, baß ihm bie Krone zufallen müfle, weil bie 
beiden anderen Ganbibaten abgelepnt, jegt bie Berfammlung bejucht. Der Enge 
Sifof von Meinz legt alsvann ben drei Defiguirten bie Frage vor, od jeber 

auß ifmen went. erlorenen Kinig geboren werbe. Lothar unb Leopold 
find-wilig, erfugen aber wiederum sicut et pridie, fle nicht zu wählen. 
Prien dagegen ermibert ausmeichenb, er mäffe fih eft mit ben Seinen hier« 
(ber beratben, unb verläßt bie Curie. Da befciiehen bie über folhen Hod- 
ne Bürften, Friedrich ganz von ber Lite der Tproncanbidaten zu 
ei 


Aud dies pridie if eine FöAf ungemiffe Angabe. Mo Ereigniffe werben 
Gerichtet, die fi einen Zag mad dem Wafliag der Bierzig zugelragen haben. 
ie unfigirßar der Tptere I}, munde eben erbeter. Mihin IR aud) ber Zap 
don Cap. LIL trog feine® pridie nicht genau beftimmt. 

Nicht befler wird e8 mit Cap. IV und V. Da kommen bie Wähler von 
neuem außer Friedrich von Schwaben und dem Yergog von Baier postera 
die jufammen Der Gnsildef von Malıy frapt bie beiden Defignicten, ob fie 
Suf ie Worredt, meldet ıGnen dur bie Gommifen der Wierig zugefanden 
war, zu Gunften einer völig freien, birecten Wahl verzichten mollen. Beide 
Hejapen, und mun Geginnt die Beralfung. Da rufen plöglic) einige Laien, Loifar 
foll König fein! und erheben ihn auf ihre Schultern. Do mit diefer Wahl 
durch Ycclamation find deſonders die Bairifchen Wifchöfe ungufrieben unb wollen 
daß Local ‚verfafien. Der Erzbiihoi von Diain lüpt jedod den Ausgang ber 
wachen, ber Tumult Legt ich allmätlic, man Tann wieder anfangen. Da er- 
Mlären der Erztilhof von Salzburg und der Bifchof von Kegensburg, ohne bie 
Gegenmart bes Herjogß von Baiern lännten fie über den event. König nichts 
befimmen. In Cap. VI wird bann der Herzog gefolt, unb jeht eıft Lothar 
rite erloxen. 

Die auf den erflen Anblid fo genaue Beflimmung durch pcstera die in 
Gap. V if} nicht minber bunfef al8 bie burd) pridie. Denn auf postera dies, 
welches der zweite Tag nah dem Wahltag ber Bierzig IN, lönnte mur duch 
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biefen feßgefellt werben. Immer Wahltag ber Vierzig iſt alfo ber eine hrons - 
Togifche Angeipuntt. 

Doc die Bechnung wirb dadurch mod viel verwidelter, daß in Cap 
VI die önigemapl felbit volhogen wirb. Gefdah fie am bemfelben Zap, 
der durch postera dies begichmet wird, oder an einem andern? Es ifi_ beides 
möplih. Denn in Cap. VI iR gerade wie in Cap. I fein Lagewediiel an- 
gezeigt; auch hier lafien fih bie Ereigniffe, mein es nötßig if, mit jenen in 
Say. V erzählten in einen Tag zujammendrängen. Oder aber man tan mit 
Gap. VI einen anderen Tag beginnen, da vor Accito igitur duce Bawarico 
ein Zreifhenraum denkbar if, ber jih nicht minder mie berienige vor Convenientes 
igitur in Gap. II beönen ober zufanmengiehen lägt, Da nun aus einer an 
deren Duelle betannt ift, daß Fotfar am 34. Augufi geripft wurde, fat man 
durch Sufammenfcffung von Cap. V und VI den Wahltag der Bitrjig auf den 
28. Wuquft legen wolen. Do mie folten dam bie mot) Übrigen vier Lage 
feit dem 24. Auguft ausgefüllt werden? Mit edit hakın daher andere Cr- 
Märer wie für Gap IT fo au für Gap. VI einen kefonderen Tag beaniprutt, 
weit and Jier die Füle der Ereiguife wie bei Cap. I mb II gegen eine Zur 
ſammen aſſung ſpricht. 

Der Wapliog des ghuigt bilder mithin den zweiten &romologifcen Angel- 
puntt der Darftelung, welde die Eigmthümlicleit befigt, aß fie fih mit jebem 
Datırm vereinigen läßt, voronsgefegt, bak bie ganze Angelegenheit wenigftend 
drei Tage in Anfpruc mafm. Ergeen fih) mehr Tage, jo lönnen durch Ab- 
fang won Gab, II ober VI ober biber mac ein ober ei age hai Tommen; 
werben nody mehr nöthig, fo fnner zwilhen Cap. I mb IL ferie zwifcen 
Gap. V und VI ein oder mehrere Tage ie mad Vedürfniß eingefeohen gedacht 
werben. Die Hauptface Bleibt immer, daß der Mabltag der Bierzig wie ber 
des Königs fiir jedes Datum paffen. Und fepr merwürdig correfpondirem beite 
Zermine au infofern mit einander, ald vom Wahltag ber Sıerag, auß ana 
Tage mit pridie und postera die gtzͤhlt werten, ebento wie vom Wahltag bes 
Könige eine neue Rehnung beginnt. Denn mit Bezug auf biefen heißt e& in 
Cap. VII er sequenti und dann weiterhin tercia die. 

Der Verfafier hat demnach einfölichlic der prima dies brei Anfangetaar, 
von denen auß er bie Übrigen zählt, aber gerade diefe brei, melhe von entfehei- 
benber Wichtigfeit find, während bie übrigen Hebendinge Behandeln, Laijen fi 
beliebig verlieben. Daß vom Wapltag des Könige eine neue Zählung beginnt, 
if an fi gemg matihulich, aber fonderbar, bafı weder biefer felbft, noch ber ber 
Bierzig fihh ans der Narratio entwiden Taffen. 





An ber gleicgen Unbefimmigeit wie tie quonologiſchen Bemerkungen Leiden 
auf die Orusbefimmungen. 

Wenn im erfien Capitel erzäßft mirb, wie bie verfehiebnen dentſcen Stämme 
ſich zu beiden Exiten des Mpeins lagern, find hie Außbrüde fo weibentig, daB 
man fi fülr ba8 entfheiben fann, deilen man kedari., CE beiit nämlich: Baxo- 
‚num vero principes ultra Renum dispositis in ripa Aumin; 
enstris honorifice consederunt, et supra eos Liupoldus marcbio cum duce 
Bawarico cam magno militum eolegic. Duz autem Friderieus, ndiuneto 
sibi_episcopo. Basiliensi ceterisque Swevie prineipibus ae quibusque no- 
bilibus e regione ex altera Rıni parie consederat. Mas Heift bier ultra 
Renum? ®ie Dieinunaen der Interpreten find vericieben. Während die einen 
behaupten, ultra Renum febeute das tete Rheinufer, weil ber Verfajicr im 
rain anmefend geract werten mil, erbärten andere, bafı er ald Öftreichirter 
Ateriter, ber er wohl fein werbe, von feiner Keimat aus die Standerte an» 
acte, mitbin Beyeidne ultra Renum da8 inte Rheinufer. Und fo giebt es neh 
andere Kejibtspunfte, won denen and man ſich für das eine oder andere 11 
enticbeiten mag: man barl fie unbcadtet laffen; Die Hanptfache if Mar: c® 1: 
fid eben nicht erſennen, was ultra Renum bizeichnet. Nur eine näbere Fi 
Rünmung wird gegeben, infoiern Kerpold von Defreih und der Heriog ven 
Yaiern ihren Bla okerbait der Zasfen amgeniefen erhalten. Indeb ift tıeie 
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Snorbnung ftöfseränbie, Denn mie Mäten ohne bie gähten Sncomseniengen 
bie Nieberbeutichen füblich ber Oberdeutiden ih am Mheinufer hei Mainz ar 
em felen? Ja man fann bei der nun erwiefenen zweibeutigen Außbrudemeife 
ehr Toßt behaupten, daß et supra eos Läupoldus m. |. w. nad) Umfänben 
ud, für fi zu faffen wäre, fo daß alfo Seopold nicht auf defelßen Ufer mit 
ben Sachſen 1 lagern braudte. Darna& mirbe fih bann bie Bezeichnung ex 
at parte Heni rien, fo baß rund Bariationen maniglacer Bet mög: 
ich werden. 

Welepes war ferner das Wahllocal? CS wird ymar ermähnt, aber 
nicht näher bezeichnet. ES [deint nur, dab der Wahlact in einem Gebäude vor 
fi ging, da «8 Cap. V heißt: Moguntinus vero cum aliis quibusdam 
principibus hostium, ne quis egrederetur vel ingrederetur, observi 
Precepit, istis regem suum de intus conerepando circumferentibus, ill 
ad laudem regis, quem ignorabant, de foris cum summo elamore cuı 
rentibus. Und ferner in demfelben Capitel: Cum . . . episcopi pro sun distus 
batione dolentes erumpere quaererent Allein durhaus notfmenbig ift es 
nicht, an einen ummauerten Raum au denfen; man fann ſich aud, einen freien 
Platz vorfellen, ber von Stranten umgeben einen Gingang. ostium, hat. Hierzu 
paßt der Ausbrud observari fehr gut, den ber erfle Serausgeher ber Narratio, 
Ba, glaubte In obserari eignen zu mäffe, weil din Saal als Bahı- 
ort annahm. 













Wattenbach Hat in der Einfeitung gu feiner Ausgabe wermuthet, daß viel- 
feicht Dito von Freifng die Narratio gelannt habe. Denn diefer füge Chron. 
VII, 17: Lotharius voto omnium reniteus valde et reclamans ad regnum 
tractus, und in ber Narratio Cap. IV heißt e$: Lotharius ... regiie lau- 
dibus renitens ac reclamans extollitur. 

Alein diefe Uebereinfimmung, welche zuerft auffallend erfheint, milrbe 
nichts beweifen; renitens ae reclamans wird völlig Phrafenhaft angemenber, 
wenn von Wahlen die Rede ift. Ich will nur aus den Scriftftelern bee 
ymöften Jahrhunderts einige Belegfelen dafür, anführen: Translatio Gode- 

ardi (M. G. 8. XII, 641): Eeclesin , . . Bernardum ... . reelamantem 
et omnibus modis renitentem seque indignum vociferantem in spiritalem 
pastorem elegit. — Ortlieb. Zwifalt, Chron. Cap. XVI (M. G. $. X, 82) 
fagt bei Gelegenheit der Mahl Ubalride zum Ast: Nam cum subesse mallet 
quam presse, quamquam multum renitens, multum reclsmans, multum 
indignum se vociferans tandem omnium 'unanimitate superatus vix et 
'e consensit, pondus regiminis subire. — 9m Epist. Wibaldi 

(Jaffe Mon. Corb. &. 113) fereibt ber König Komrab an Bibel 
tate regia diu renitentem ac reclamantem evocavimus. — Epist. Wibald. 
Nro. 340 (Safe ©. 470) {prit deifele Konrad über ben Grilinf Mena I. 
von Köln: Ipso reclamabat ... et renitebatur. — Epist. Wibald, 
Nro. 341 (Jaffe ©. 474): Renitens et reclamans excusabat se. — In bem 
Fngiten Sit des Yatiansen Yereginue non Anuilein an Junscem Matten“ 
a Iter austriac. ©. 70) fleht: Me clamantem et renitentem invitum- 
que intronizaverunt. 

Dagegen f&eint mir, baß fih in der Narratio einige Antlänge an Wipo 
Vita Chuonradi finden. \ 

So möchte man gleih ben Anfang der Narratio für eine Nachbildung 
Wipo ẽ halten: In curia nuper Mogontie celebrate, quid dignum memo- 
riß gestum fuerit, qualiter electio regis processerit, breviter carte manda- 
vimus, während «8 bei Wipo Gap. I eiit: In quo conventu, quid actum 
sit dignum memoria, scribere non differam. Weiter fährt die Narratio 
fort: Quot et quantos (principes nulla tempore nostro curia ceperat; 
Wipo fagt in demfelten Gapitel: Fit publicus conventus, qualem me vi- 
diese anten non memini. Die Lagerung kei Maim 1024 befcreibt Wipo 
Cap. II folgendermaßen: Ibi dum convenissent cuncti primates, et ut 
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dieam vires — et ass Rhenum castra locabant. Qui 
dum Galliam a Germania dirimat, ex parte Germanise Sasones cum 
sibi adiacentibus Slavis, Franei ereolalee, Noriei, Alamanni convenere. 
De Gallia vero Franei, qui supra Rhenum habitant, Ribuarii, Liutha- 
Ting! condunati wünt. er WEB man gleig, mob cin e& cite bet 
henfo erinnert der Sat der Narratio Cap. —5* — ma 
ximi negotii necessitas aseiverat, an Wipo3: Qua de re summa, 
dubitstur de electione incerte. Wie ferner bei Gips san) I bie beiben 











Sonrabe Aber; Quod si guem, ülerum mar para nopuli la 
daret, alter eidem sine mora ed 

aa nein verpflichtet, dem —E genästien A + 
au leifen. 


Exturs IM. 


Genealogie Wilhelms des Kindes von 
Burgund. 
(Zu 1127, Anmerkung 40.) 


Otto Frising. Gesta II, 29 Seeichnet Withelm das Rind als Conradi dueis 
sororie filius. Im Uebrigen ift bie — der Grafen von Burgund un- 
— Zwei Hauptmeinungen ſiehen fihgegenüber, bie eine von Du Chesne Hist. 

ne st zomtn de Bewgugne Ki, IV, e. 18 (Baris 1028) bam 
Schöpflin Hist, Zar-Badens. I, 106 anföfieht, und bie andere von Dunob 
et in comtd de Bourgogne II, 162 ff., dem l'art de verifier les dates 
II, 238 folgt. Rad Du Chesne ift der Stammbaum folgender: 

(Stammbaum fibe folgende Seite) 

Dunod IT, 162 (volfändiger Nabillon Ann. Benedict. V, 511 und darnach 
Beerleber Bern. Urfob. I, 50) bringteine Urtunbe von 1107, welche bie Gencalogie 
ettmas anfpelit: Notum sit cunctis. ... quod.ego Wilhelmus, Burgundionum 
comes et Matiscensium Iaudo et confirmo ad Cluniacum omne« donationee, 
quas antecessores mei Burgundionum comites et Matiscensinm loco ill 
venerabili zuge | hodie contulerunt, videlicet pater meus Rainaldus (IT) 
filius Wilbelmi (I); et ipse Wilhelmus (11) filius alterius Rainaldi (I) et 
ipse Rainsldus (f) Alius alterius Wilhelmi (I) et qune illie dedit Stepha- 
mus comes, aaa meus. ssionem guoque in —* Leodiensi ... 
quam mater mes Regina, quae fuit uxor Rainaldi ( 

dedit ad Martiniscum, ubi et ipsa multis —9— 
sanctimoniali servit Deo . . . Actum publice apud Beı 
manu Domni Hugonis abbatis anno dominicae incarnationis | 

Der Ausfteler tann nicht Wilhelm das Kind fein, befien Witte die 

Scämwefter Konrade von Zäpringen il. Cs Kiiche Witßelm, der Bruber Rai 
malb® III. übrig, die auch beide von Du Cfesne, Chöpflin u. A. für Söhne Naie 
mald6 Il. gehafen werben. Allein ter Water Rainalds IL Hich Stephan, wie 
eine Urkunde bei Perard Recueil de pieces . . servant A l'histoire de Bour- 
gogne ©. 227 zeigt: In nomine 9. T. Ego Rainaldus Burgundiae comes, 
nobiliseimi consulis Stephani filius 1. . w. 
Diefer Roinald kann mur Rainald III. fein, da die Bäter von Mair 
nald U. und Rainald 1, fiber Kefannt find. Folglich iR der Wilhelm der Ir 
hunde ſowohl von Wilhelm, dem Bruder Rainalds II, als auf von Wilhelm 
dem Kinbe zu unterfgeiben. x ift tegierenber Graf von Burgund, Sohn und 
Nachfolger einae 1, „fo Bilgdm IU. Da nun mit Wilhelm dem Finde 
bie birecte Linie ber Grafen von Burgund ausftarb, muß Lehierer der Sohn 
Bitgelme II. fein. 

Ditgin iR bie Schoefer gonrads von Züßringen, bie Gemaflin Wil- 
beims III. geweſen, nicht aber, wie Du Chesnt und feine Anhänger wollen, die 
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Wilhelm (auch Otto Wilhelm genannt). 


Rainald I. 
Wilhelm der Kühne. 





— mm — —— 
Reinalb II. Stephan (Agnes von Zähringen). Guibo von Bienne (Ealizt IL). 





Raimalb III, Wilpelm Graf Wilpelm das Kind. + 1127. 
von Dacon, 


Dagegen nah Dumob: 


—— 1. (Otto Wilhelm. 


Reina I. 
icken 11. ber gi 








Otto firbt imder Mal 
Jugend, 









gebt als Witt, 
| meins stiofer). mien 
(Annes von 
—_— Bihringen 
Schnfter 


ühne, Graf von Burgund. 








Komrabe v. 
Zihringen). 
Wilhelm d. Kind, Graf v. Burgund 
+27. 





Gemahlin Haifer Friebrice I. 
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Gemahlin Stevhans. Die Letztere mar eine Tochter bed Herzogs von Lothringen 
nach L’art de verifier les dates III, 2, 1: Nous arons sous les yeux une 
charte d’Etienne, sans date, par laquelle du consentement de sa femme, 
EN ne nomme pas, mais qu’il dit d’ötre fille du due de Lorraine, il 
ionna au monsstere de 8. Marcel de Chalons un cens de cent sous. 
(Archive de Clugny). — Gie bit; woßl Bratrir, wie Dunod IT, 162 aus 
Beat. de Chalon £. 119 Iehrt; ac feiner Dutter ollo nannte Rainald III. 
feine Tochter, tie fpätere Genuahlin Barbarofia's. Bar Calipt II. war bem- 
nach der Grofcheim Wilhelms des Kindes, Rainald II. fein Grofcoufin. Dur 
Blursverwandiſchaft war Konrad von Zähringen als der Bruder vom Wilhelms 
Diutter diefem enger verbunden, Nainald dagegen haite ben Borug, aus ter- 
felben männlieen Yinie zu ftammen, uud infofeen bie mähere Berechtigung. Wenn 
ıldelm III geftorben if, läßt fih nicht mehr ermitteln; am 8. Januar 1125 
erideint er noh im der Urkunde gene V. für ©. &lafien aig Zeuge. — 
‚Becrleber vern Uctbb. I, 51 f. bringt aus Watteville Hist. du cant. de 
Berne Mse. I, 106 eine Erläuterung ber Urfunde vom 1107, nach welter fie 
ebenfalls vom Later Wielms bes Kindes auegeiellt if. Auch meint biefer, 
Agnes von Zäbringen würde in ber Urtunbe eri&einen, wenn fie damais bereit® 
an Wühelm vermäblt gewefen wäre. — Zeerieber felbft berictigt dann mach ben 
Iertfum, daß ein von Albericus za 1190 (M. G. S. XXIII, 863) ermähnter 
comes Guilelmus ibentifh mit dem Vater Wilpelms dı8 Kindes fei. Albericus 
nennt ihn deutlich einen Bruder Rainalds IIT, des Vaters der —— Brieb- 
tih8 L_Nocy viel weniger aber fat L’art de verifier les dates III, 2, 39 
Recht, wenn fie berichtet, daß Petr. Venerab. (Me Mirac. II, 1 bei Marrier 
Bill Clun, 1299b) den Vater Wilhelms des Kindes vom Teufel holen laſſe. 
Peter nennt nur einen quidam sub comitis nomine, dem &8 in frllherer Aeit 
miberfahren fei. Wahrſcheinlich war aber bie Sage kei Petr. Venerab, bie 
Duelle für Albericus. 
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Exeurs IV. 


Die Zeit ber zweiten Reife des Biſchofs Otto 
don Bamberg nad Pommern. 
(Zu 1128, I, 21.) 





Das Jahr 1127 als Zeit der zweiten Reife Dito's von Zamberg nad, 
Pommern fat wuerfi Uffermann Episcop. Babenbergensis &. 84-37 aufgeftellt, 
Yen Jar Torhar ©. 209 gefelg iR Didem pasen Ag Dann Heinananz 
Albreht der Bär, ©. 328 und Giefebrept Kaiferzeit IV, 455 und Andere an« 
pejerofien: Ir Hundament ifi ein kei bo IL, 22 und daraus bei Herborb 

I, 29 erzäßlte® Wunder, welches auf ber mveiten’Rıife gefhehen fein foll. Eim 
Priefer aus Dito'8 Begleitung, Namens Bodeus, trfft am Tage Assumptionis 
Marise (15. Yuguf) einen Dann mit feiner Frau auf dem Felde bei der Ernte 

efdätigt. Erat autem ferig secunda. Auf feine Abmapnung entgegnem 
biefelßen: Hesteruam diem dominicam feriatam habuimus; hodie autern 
operi manuum intendere debemus. Zur Strafe dafür jält'der Diann tobt 
Mieber, ber From bleiben bie gerade abgefchnittenen ehren in ber Hand fe. Sie 
geht um Bifebof Dito, der fie an ben heiligen Abalbert verweit, unb fie wirb 
von ihrem Uebel befreit. 

Das Zeit Assumptio Mariee fällt in ben Jahren 1121, 1127, 1132 auf 
einen Moning. Daher fat Uffermann &. 86: Vel sola hace nota secandae 
buius Pomeranieae expeditionis epocham determinat, annum nempe 1127. 
3% glaube nicht, daß hiermit ein chrouologiſcher Beweis ſich führen läpt. Schon 
bie Entflehungegeffichte biefe8 Munbers ift verdächtig. Unmittelbar vorher er- 
zählen diefelden Autoren und au der Mon. Prifl. II, 13, baf berfelbe Bodeus 
(beim Mon. Prif. nur der presbter loci, d. $. Woline) am Laurentinstage 
(10. Auguf) Canbfeute (Seim Mon. Prifl. hominem quendam) beim Grnten 
antrift. Sie verachten feine Warnung, ber Priefter brot mit bem bimmlifcen 
Feuer, das auc fofort bernieberfährt und gerade die Sant ber Sünder ver- 
michtet, mährend ba8 aufogenbe Feld Inberer — — 

Das zweite Wunder liegt mit bem erſten nur flnf Toge außeinander, ber 
Mon. Prifl. Bat 18 nid; wielliht iN €8 vom bo, ber für ba® erfe Wunder 
biefefbe Duelle, wie der Mon. Prifl. henutst au haben f&eint, ans mändfier 
Ueberlieierung ober aus eigener Grfinbung zur Berberrlihung Dtto’s Sinugeüge 
Denn bie Erzählung vom Laurentiustage gehört gar nicht direet in bie Gelhichte 
Dito’ß, e8 wird feiner mit leiner Svlbe acdast. Der Mon. Prifl, leitet fie mit 
ber Eemertung ein: Aliud quogue miraculam, quod apud ipsam Julinensium 
eivitstem accidisse comperimus, quia ad presens memorie occurrit, hoc in 
loce dignum putamus inserere. (60 fagt: Accidit post hec in festo beati 
Laurentii, ut presbiter quidam ex comitatu pii Ottonis nomine Bockeus 
preteriens videret rusticos in agro frumenta meientes,. Er ichlieft: Qui 
realum suum agnoscentes ac pro hoc supplieiter veniam expetentes, in 
magna deinceps reverentia eximium Christi martirem Laurencium habuere, 
se suaque omnia illi tuenda committentes, Auch Herborb seta Dito nicht: 
In die sancti Laurentii Bocceus, presbiter beati viri, ad villam pergebat. 
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Das Ende it: Factumgue est, ut qui salvis frugibns ab o nte 
Sossaro uoluersnt, penis omulbus, vemarent Tori. Od allen anderen 
Wandern, die &to If "21 und 22 erpähle — ea find deren ungerafmet daß am 
15. Kuguf nod drei — hitt Otto Wirfamteit deutlich hervor. 

Die game Wunderfemmfung wird zu Wollin eniflanden fd, mo: man 
obme fharfe Untericeibung and, dm Miratel, welde® nicht der Bifcof felhft 
fonbern einer feiner Sünger, Bodens, volbraht dat, mit einfügte. Diefer 
Mangel mußte corrigirt werben. Man nahm baffelbe Ereigniß, fehte <& flinf 
Züge fpäter, Bodens that fein Wınder, dem als Wbfhluk Otto ein neu® fin- 
— a8, bie nur mit Geßareung Befrale Buzu, FO an, Üm merbet. Dab 

ierbei bie Ansumptio Marine anf tinen Montag, verlegt wirb, gelhieht offenbar 

des befferen Gffett8 wegen. @Benn die Landfnte am Laurentiußtage dem Prieter 
erobern: Non omni tempore sabatizare possumus, ligt eine gemiffe 
Steigerung barin, wenn fie am Tape Der Assumptio’ Marias antworten: 
Hesteroam diem dominicanı ferintam habuimus, Huf biefe Datirung aber 
eines offenbar Tange nad Dtto’s Tode durchaus frei erfunbenen Märchens irgend 
melde Gewicit legen zu wollen, fdeint mir fauım Nattgaft- 








quae commisistie, diligenter procuravimus. 

In jenem ftonrad, qui toto pene anno ſig in Nürnberg auigielt, Haben 
Ufiermann und feine Nahfolger den Bruber des Herzogs Ariebrig von Schwaben 
erfannt, und bie Grjählung mit bem Kamp um Nürnberg, der im Gommer 
1127 zwifden Lothar und den Staufern atiftand, in Berbinbung gebradt. Da 
nun Konrad 1126 in Ztalien war, müfie ber Brief 1127 gefeprieben fein, Otto’6 
zweite Reife zu den Pommern falle alfo in daſſelbe Jahr. 

Diefe Argumentation if} mit nicten übergeugend. Der Brief ift offenbar 
madı dem 22. September abgeiaßt; denn Mignand fagt: Ciren festum saneti 
Maurieii (20. September) in Saxoniam veni, speraus optatisimum adventum 
domini mei. Alfo z. ®. am 1. Detober; teum er wirb wieter mach Franken 
zurädgereift fin unb von bort, mahriceinlih von Bonberg auß, ben Ziel ger 
ferieben haben, weil «8 fonft nicht heißen mirbe in Suxoniam veni. Wenn ber 
tirannus ille Couradus ber Gegenfönig it, konnte Wignand am 1. October 
1127 nicht Echaupten, baß berfelbe toto pene anno in castello Nurinbergensi 
fich aufgegalten habe. Denn Nürnberg wer von Anfang Juni bi ungefähr 
15. Auguf (vgl. 1127, Anm. 19ff.) von Yothar mnfchlofien und murbe am 
iebteren Zeitpunft von Konrad mit feinem Bruder Friedrich zufammen ent 
fegt; Otto Frising. Gesta J, 11: Itaque Fridericus duz fraterque suus 
Conradus militem colligunt, ac data oppidanis die ne siguo, ipsi quadam 
die eum militia sun castro appropinquant. Wollte man einmenden, daß fich 
Konrad vielleicht wahrend der Belegerung aus Nirnberg entfernt hätte, um Ent« 
{ag zu Holen, fo fagt_berfebe Otto Fri. unmittelbar vorger (Cap. 16): Castruin 
Noricum, ub: ipoi (riedrich und Konrad) praesidis posuerant. Gicht man 
auch zu, daß Konrad nad dem Entjag feinen Aufenthalt in Nürnberg nahm, 
dennoh Tann vom 15. Augufi bis zum 1. October in teiner Weile ein totu 
pene annus gere_pmet werben. Den Brief aber viel fpiter amufegeı if unmdg« 
lich, weil der Bifdof Dito am 20. December bereitß wicber in Bamberg eintraf. 
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‚mer {ft nicht weht zu verflchen, dah ber Abt Wignanb, falle ber 
Brief, in bas Jahr 1127 gehört, feine Undeutung von ben Rämpfen der Staufer 
mit. Lothar giebt. Unb dod) ift e® ber erfle von ihm außgegangene Bericht am 
ben Bifgof: Nolumus ergo vos ignorare, pater sanctisime, quia, ex quo 
recessistis, semper imminebat nobis dies angustie et tribulationia, 
Tirannus erim ille u. {m {ür des !Yafr 1127 mürbe fih der Bericht alfo 
auf bie Zeit feit dem 3i. Därg, an melhem Tage Otto abgereift fin würbe, 
erftreden. Im Juni und Juli fand die Belagerung Nürnberg durch den König, 
fm Auguft feine Rieberlage dur Konrad, fein Rltzug nad Bamberg und 
Würzburg fatt. u 

Yı? feinen Fat Hieh das Sitbum Bamberg von Viefen Greigifien un. 
berrt. Allein € if nit möglich, irgend melde Anbeutung berjelben in 
Wignands Briefe zu finden, der doch nach benfelben gefchrieben in. Dan mag 
biefem argumento ex silentio teiu grofe® Gewicht beilegen, obwaßl «8 fehr 
fonderbar wäre, wenn der Abt, der dem Vilcof Die wichtigiien der während feiner 
Abtwejenpeit dorgefallenen Greigniffe mittheilen will, [o jervorragende Unter- 
mepmungen gleichfem abfhtlich unberührt Tafien folte. Mud) die weitere Tr. 
aählung handelt von Krieg, ofne da vom König die Rebe wire. 

Bignand fährt fort: Inter Hermannum et Fridericum mazima guerra 
habetur; insidie diverse altrinsecus tenduntur; rs inis, incendi 
incendiis redduntur; inter que villa subiacens Lapi 
‚combusta est. Frideriens quadam noete munieionem Nienstein cum militi 
bus suis clam ingressus, viriliter agere cepit; sed qui in urce erant, missis 
iaculis et iactis lapidibus unum de suis oceiderunt, plures vulneraverunt. 
Sieque infecto negocio vix cum suis omnibus evasif. Preterea per totaın 

'ovineiam multa mula grassantar; rapinis, üincendiis_omnia vastantur. 
Die Sciiberung in nicht mfader eingefend pie Die in Bette Komads, uber man 
fteht ipr ziemlich dathlos gegenüber. 

Berfönlicpteiten, bie dem Bifchef Otto Sefannt waren, mußte ber Berfaffer 
im Sinn $aben, wenn er von ben Kämpfen jwifcen Friebri) mb Hermann 
fpricpt. Auch Tiegt Die Bermuthung nahe, daß biefelben fräntifhe Herren find. 
Darum glaube id nicht, daß unter (Friedrich der Herzog von Schwaben gemeint 
if, wie Köpfe (M. G. S. XI, 854, Anm. 17) vorihlägt. Unter Hermann 
tönnte der Sohn des Grafen Soswin von Höchſtadt am ter Wild, der fpätere 
Plalzgrai Hermann von Gtahled (vgl. über denfelben Lionel Baumgärtner 
Hermann von Stahled Bal;graf bei Hhein, 1877) erfannt werben. Denn fein 
Vater Goswin gehörte ungmweielgaft zu ben Anhängern des Gegentönigs, dem er 
bei beffen Aufbrud nad ber Fombarbei einen feiner Söhne mit Truppen zu 
Hltfe feidte. Herr Brofeifor 5. Brehlau machte mich auf eine Stelle in der Vita 
‚Hildegundis (Defele Ser. Rer. Boic. I, 628) aufmertfam, tie Giöher auf Raifer 
Konrad II. bezogen wurde, aber vielmehr anf Konrad den Staufer geht: Eo 
quippo temporo roz Cunradus ad promorendnm regio nocossitatie curam 
s Alamaniae prineipibus ad Longobardiam iter monstrantibus (in 
Italiam se contulit oder äynfi zu ergänen). (uo profecto comes Goswinus 
unum fliorum suorum dileetum eibi ad auxilium regalis imperii cum 
aliquantis militibus destinavit, Cum igitur prefati comitis filus trans 
Alpenina iuga cum suis iter exegisset et in una civitatum illius provineie, 
que usque hodie in vulgari Ruina vel Collisio nuneupatur, quadam noete 
post Iaborem vie requiem cepisset, in ipsius noctis silentio montium 
desuper civitatem pendentium prenominatam vehemens fact 
Nimirum tale factum longe lateque divulgatur, et filius comitis Goswini, 
quia secundum dignitatem huius aimiliter gloriosna erst, a multia in enria 
regis Cunradi deplorabatur, ac tandem comiti Goswino filii sul oppressio 
inopinata insinuatur. — Ju Folge defien grändete Gostein da Benebictiner- 
lofter Vönsaurad, welches vom Bicbof Otto von Bamberg wahrfdeinlid 1129 
geweißt wurde. Das Jahr 1128, melde® Gunthm Monasteriolog. Francon. 
(Defele IL, 605) angiebt, ı m früß. i 

Wie diefer Sohn des Grafen Coßwin Fich, iR nnbetannt, aber wichtig if, 
taß zu dem Grafen von Faltenftein, ber bisher allein al8 Begleiter Konrads 
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nad Ztalien genmt werben forınte (ogl. 1128, IV, 1), en Graf von Oochſtadt 
binzutritt.  Diefer feinbfeligen Stellung Gorwins zu Lorhar entfprit, baß er 
und fein Sohn Hermann exft 1136 in den Urkunden bes Kaiferß nachzumeifen 
find (vgl. Baumgärtner ©. 42). 

Benn fomit bie Perfönfihteit Hermanns fih mit Wahrſcheinlichteit ſeſt- 
feilen läßt, muß biejenige Priebribe bIB auf weiteres unbefimmt Bleiben. Cr 
wird zu ben Anfängern Lorhars gehört Haben. Die Fehden zwilhen beiden, von 
denen Wignanb fprit, werden mit dem Kampfe ywifcen 2oihar und ben 
Staufen im Zufammenbang ftehen. Aber fie gehören nicht in das Jahr 1127 
fondern in das Jahr 1128. 

Und im dies Jahr allein paßt and der Brief Wignande. Da if es er - 
Mlärtich, daß bei ber Ermißnung Nürnbergs von Lothar feine Rebe ift, der am 
Rhein operizte, mährenb die Staufer Herren in jenem Xpeif von Franfen waren 
und gegen bie bortigen Anhänger des Adnigß ihre Waffen wenden tonnten. 
Konrad befand fich vieleicht feit Ende Auguft 1127 in Mirnberg. (8 if mahr- 
{&eintic, daß er in biefer Stabt am 18. December 1128 zum König ausgerufen 
wurbe (ogf. 1127, Anm. 50). Mach der reife des Bifcofß Otto, der fidh al8 
Anbänger Eothar® gezeigt Hatte, am 10. Mpril 1128 (vgl. 1129, II, 23) unter- 
nahm Konrad vielleicht im Mat ben febtgeihlagenen Verſuch fih Bambergs zu 
hemäctigen und verwüftete bie @ilter biefer Kirche, Da er vermuthlic erft 
Anfang Juni nad Jtalien aufbrach (ngl. 1128, IV, 4, ©. 198, wo im der leten 
Zeile de Terteb „Suni“ Ratt „Mai“ zu Icen iR), fonnte Wiguand mit gutem 
Örunde fehreiben, daß ber Tyranm fan ein games dahr feinen Aufentfalt im 
Nürnberg gehabt Hätte. 

dein nit nur, bafı bie Beweisgründe für Otto's zweite Reife im Jahre 
1127 anfectbar, auf feinen Yall pofliv find, aud) birece Momente fpresien 
gegen biefe® Japr. mei von ihnen find belannt und von 2. Giefebredt Wen. 
Seid. II, 307 vorgebracht worden. Der Mon. Prifl. III, 2 fagt, daß Otto 
mad} der erfien Reife, von welcher er am 29. Märy 1125 in Bamberg eintraf, 
per quatuor annos in eede propria demoratus est, unb III, 4: Iam voro 

matuor annorum evoluto eurriculo post eam peregrinationem, quam ante 
— rursus peregrinandi 'ac preditand? gratia Poeranorum 
gentem adire disposuit. 

Diefe Angabe Hat Riedel in v. Lebesur Arqis VILL, 103 bazu vermocht, 
Dtto'8 Reife in das Jahr 1129 zu fegen, maß allerbings unmöglich if, ba er 
Äh am 17. Jufi diefe® Jahres zu Regensburg befindet (Biet, Cod, diplom. 
Ratisp. I, 187, Nro. 197). Aiein für Erfte ift beim Mon, Prifl. tie An- 
naßıme quläßig, daß er runb bie Kalenberjapre 1125—112% rechnet und babei 
das Jahr, in weldem Otto bie Reife unternafm, mitzäßlt, meil berjelse faft 
vier Monate biefeg Jahre In feinem WBistfum zubrahte. Ober er nafm ben 
Beginn ber erften Reife ale Ausgangspunkt. In diefem Fall pafıt feine Angabe 

jenan auf 112%. Denn e& if} Faum glaußlie), baf ber Mon. Prif., den Haag 

tto von Bamberg ©. 95 ff. mit guten Gründen fir den ätteften Biograpfen 
Dtto’$ erflärt bat, der mahrfceinic furz mach 1140 fehrieb, fih um zwei Jahre 
geirrt haben foll, wenn man bie Zählung von 1125—1128 nicht gelten lafien 
will. arer brildt fi aber Herbord aus. Lib. III, 1 Serihtet ex: Post 
quadriennium vero, licet multis domi teneretur negociis, ipse taınen amore 
novelle colonie sue flagrans, omnibus postpositis, illam revisere aggreditur. 
Sarderd rednst Hierbei kam Begimn ber erlen Beife b. b won 1124, nie auß 
II, 3 deutlich Heroorgebt. Im ber Verfammlung ber pommerfchen Ehfen zu 
Ufebom am 22, Mai läßt er den Heräog Wratislam eine Rebe halten, in welcher 
ex vom Otto fagt: Ante hoc quadriennium in superioribus huius terre 
partibus docens ... omnia replevit evangelio. Diele Angabe past mır 
auf 1128. 

Doch aug diefe Zeuguifie tzunte man anfecten, obwohl fie mehr werth 
find al$ das Wunder, welches allein fiir 1127 fpricht. Inbei giebt e8 mod) ein 
Drittes, weldes nach meiner Anſicht burdaus enticeidet. Jaſſe hat aus einem 
Varnberger Wergament-Cober DeS 12. Jahrhunderts (Mon. Germ. SS. XVII, 
635) Notae Sancti Jacobi Babenbergensis abbruden Laffen, die unter Anderem 
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folgenbe Notiz enthaften: Otto episcopus anno Domini 1128 indistione 6. 
iturus ad Bomeranos confirmavit eandem prenotatam itionem 8. 
Jacobo in coens Domini in maiori aecclesia ante altare 8. Petri sub 
testimonio Eberhardi prepositi, Egilberti decani, Roucelini, Friderici fratris 
episcopi et aliorum multorum. 

Der Ausirud confrmavit, die Namen ber Zeugen Iaffen ummeifelhaft er- 
tennen, daß fer der Crtract’einer Urkunde vorliegt Mad bie Iudichon iR 
richtig. Daß der Aufbrud zur zweiten Reife in coena Domini flattiand, fagt 
auch Cbo IH, 3. ferner geft au benielben Notae hervor, baß ber Abt 
Mignarb von Thereß eine Gtrete weit zu dem Begleitern Dtto’& auf feiner zwei 
ten Reife gehörte. Cs feißt nämtid weiter: Et quoniam idem beatae memorine 
venerabilis Ütio episcopus aecelesiam 8. Jacobi Deo et J. Jacobo iamdudum 
desponsaverat, consecraverat et per villam Langalan dotaverat, in testi- 
monium predietac recognitionie — ber eben ermäßnten von 1128 —- anulum 
suum per Wignandum abbatem Taressensem ex itinere remisit preposito 
Eberhardo, u: idem anulus pro signo fidei et certitudinis in aecclesia 
S. Jacobi perpetuo permanent. Amen in Christo qu 
Riımmi mit Wgmands Brief, in dem er enäflt, er fei 
Sagen geeilt, um Otto zu ermarten: Ut primus suseiperem, quem no- 

imus deduxi. Der Brief it aljo fiher während bes gweiten Aufenthaltes 
Dtto'S in Pommern verfaßt. 

Und wie gut läßt fih num Otto® Zufammentreffen mit Lothar ju Merfe- 
burg mit dem Ztineror des Lepteren vereinigen! Im Jahre 1127 befindet fid 
Lothar zu Ofen (9. April) in Goslar und exfi zu Pfingfen (22. Mai) mu 
Merjeburg. Man mußte ipn fhleunig aus Goslar abreifen lajien, bamit er 
dem Bifpof, ter im der Dfternode (3.9. Apr) bei Merieburg fid auffielt, 
begegnen Könnte! Dagegen vermeilte im Jahre 1128 Fothar gu fern wer in 
biefer Stabt. Nicht minder pafjenb reiht fih ein Briej des Erzbilcofs Adalbert 
von Mainz an Dito ein (Jaf6 Cod. Udalr. ©. 414, Nr. 236). Adalbert ber 
richtet von ber Grcommunication, bie ben invasor regni getrofien habe _Konreb 
murde nad Weignagten 1127 gebannt (Ann. Patherb. 1128; Ann. S. Pauli 
Virdun. Mon. Germ. 89. XV, 504). lim biefe Zeit war Otto auf alle Fälle 
in Bamberg, man mag bie eife 1127 ober 1128 anlegen. Yun fagt Adalbert: 
Excommunieationem ... in invasorem regni ... iamdudum fraternitati 
vestre per litieras nostras eif alfo wohl in den erfien Monaten 
bes Jchres 1125 — Sed a ad vos pervenerint litterae — 
audivimus eum quod ecelesia vestra velit eas i mittimas iterum 
presentes apices. Die Meujerung quod ecelesit velit eas ignorare 
erweilt, daß Dito abıuefenb fein muß, daß Abelbert ihm feinen Brief uadhfendet, 
ben er alfo mach bem 19. April 1128 gelhtieben haben wird. @x ıfl aber um 
verfländfic, wenn Dito’® zweite feife in dad Jahr 1127 gefept wird. 

Endlich will ic no emvähnen, daß die Urkunde Lothar, die er am 
18. Augu 1927 au Bamberg ausftelt (Stumpf Nr. 3234) und in melder er 
dem Vıotbum Bamberg bie Scentung Heinrichs IT. beftätigt, doch wohl tie 
Gegenwart Ono's vorausfept. Uffermann hat dies gefühlt; er fagt Ep. Bumb. 
©. 83: Eoden anno 1128 Lotharius rex natalem beatae virginis (3. Sep 
tember — woher Ufjermann diefe Notiz Bat, ift nicht zu ermitteln, wenn ex 
nicht nataleım aus Berfehen für assumptionem f&rieb) Bambergae tgit, ubi 
Scampachium vieum a, 8. Henrico imperatore cum decimatienibus et 
possessionibu ecelesise huic attributum, a se autem instauratum am- 
plissimo firmavit privilegio, datum 15 Kal. Septemb. indietione 6 anna 
regui sui tertio Balebergae. — Da nun aber ber Abbrud aus bem Driginal 
Mon. Boic. XXIX, 1, 250) die Datirung Datum 15 Kal. Septemb, 
indietione 5, anno dominicae incarn; 1127, anno auten Domni 
Lotharii reg. secundo, glaube ih, hat Uffermann corrigirt um bie Urtunde ın 
das Jahr zu hringen, im welgem Otto, feiner Meinung nach, wieder in feinem 
Biethum ſich Ifand. 

So würde and) biefe Urkunde noch einen indirecten Auhalt für Dtto's Zug 
nad vommert 1128 abachen. 
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Exeurs V. 


Markgraf Albert von Beronanad einem nord: 
italieniſchen Brieffteller. 
Gu 1128, IV, 19.) 


Battenda Iter austriac. Ken für Kunde öfere. Gefh.- Duellen XIV 
(1853) ©. 1-94) hat eine Anzahl Briefe berausgegesen, die alerdings nicht ais 
authentifche Documente gelten Lönnen, ba fie DMuflerarbeiten für eine lombar- 
bifche, — find, aber Do mit fo genauer Kenntnip ber allgemeinen Ber- 
Hältmiffe entworfen wurben, baß bie in ihmen enthaltenen Nachrichten —J 
nung Serben. Bgl. auch bie Bemerkungen von Giefebreht, RKaiferzeit I 
410 und 427. 
Piz Rrniaen Sohtsiem ke Station uab feine Belefungen zu den Ine 

Haßermder mathibifcen Güter And befonbere Nr. XV KKVIIL $ 

heben. In Ni. XXV (©. ao) ſcreibt io)glorio: 

imo Dei gratia Romanorum imperatori augusto A’delbertus) Veronen- 
sium comes. Er berichtet iin brieflic (quia corpore nequeo): 
valvassores et cuncti satellites domus comitissae Mehtildis m 
num postulaverunt et, ut dominium acciperem, vix a me multis 7 
impetraverunt. Da er ifre Habſucht nicht befriedigen konnte, fätten fie mit 
vieler Verfhlagenheit (cum magna versucia) feine Frau verleitet, fie nad 
Canofa geführt umb bort gefangen gehalten, Nur buch Bermittelung ‚einiger 
Getreuen hätte er fih mit ihnen veclöont und fie fih von neuem eiblid ver- 
pflictet. Post paucos dies Rainerius de Saxo prefatam arcem (Canofa) et 
flios meos Bonifacium, Grasidonium cum magna prodicione cepit et 
eandem arcem adhuc fracta fidelitate .. . tenet. Er bittet um des Rai- 


ſers An 
‘VI (8. 84) enthält Lothars Antwort, ber ſich Romanorum im- 
perater augustus nennt. Primus Italicorum principum post regni nostri 
’epta gubernacula ad nos venisti, fdelitatem nebis fecist! et cam, ut 
jecet et talem et tantum virum, fi Daher Tiebe und ehre er 
den Grafen, beffen Stellung er zu echößen münfehe, und bebauere die ihem wiber- 
fahren: Sämadı bie fein Yet‘ Ihılbere: innen Por nostros Adelen ab Itali 























fuerat (dedecus). Scriptis igitur Rainer 
'e mora restituat, velut domno suo 
terie etiam per legatum nostrum viva voce mandabimus et 
teris confirmabimus, quo tibi fidelitatem servent, Sollten fie dann noch 
ungeberfem Sieisen, {8 werbe er nüßftens (in proximo) tommen und fie Beftafen, 
r. XXVU (©. 84b) ift der im vorigen Schreiben veriprodene Brief 
Sat, der ſich wiederum Romanorum imperator augustus nennt, ad capi- 
taneos.  _Quia vos fidelissimos domnae vestrae et post mortem (eius) pre- 
decessori nostro augustae memoriae imperatori Heinrico fuisse cognovimus, 








Google 


832 Ercurs V. 





precipue vos diligimus . ⸗0 per hoc, si deus ad vestras partes 
nos adduxerit, sicut disposuimus, honorem vestrum augmentabimus 
x tecapitufirt dann die lagen Aibert® von Berona mit bem Bemerfen : 
utram vestra aut illius eulpa gestum sit, ignoramus, unb befiehlt ihnen 
Gehorfam gegen Albert. Preterea Rainerium cum filiis (von denen in A 
berie Brief lein Zort ieht) separatim deprecamur, ut arcem ei reddent 

Comiti quoque precipimus, ut Rainerio, eicut tempore comitissne 
eustodiebant, eustodire permittat, donee veniamus et. utrum pro fendo an 
pro eustodin illa habuit, Investigabimus ac deliberabimus. Bon Diefer Be- 
ftimmung enthält wieber Lothar Brief an Albert nicht. — De reliquo vos 
diligentissime preparate, sicut vester est mos nostris antecessoribus fa- 
core, ante oetavum diem Kal. Det. ut in Romanam expedieionem nobi- 
scum veniatis, 

Rr. XXVIIT (2. 855) endlich (aud abgebrudt von Dümmler, Koric. 
zur beutich. Geſch VÄLL, 39% f.) enthält bie Antwort der Capitanei, vavasso- 
res et omnes ordines de domo comitisse Matildis an Lothar. Ex quo 
serenissime et clementissime pater imperator vestram electionem audi- 
vimus et vos adeptum regni gubernacula cognovimus, quanto gaudio ga- 
visi sumus, humane lingua non valet dicere, stilus nequit exprimere ... 
Quocircı vobis fideles extitimus et vestrum adventum desideravimus. 
Dann gehen fie auf den Grafen Albert Über: nos eum putantes esse viram 
strenuum nostrum dominum fecimus. Daß fie ihm verlaffen, fei wohl ber 
gründet: nos ei crimen, quia dominus noster est, non inponimus, sed quam 
pene tota novit Italia veritatem loguimur. Cum ımulta et varia negotia 
velut in tam msgng domo imminerent, diffidens se terram posse tenere, 
clandestinum cum Mediolanensibus, vestris infestiseimis inimicis fedus in- 
stituit, ut pro aceipienda ab eis pecunin, arces illis traderet et Conradus, 
invasor regii nominis, in eis maneret, bellum vobis et imperio vestro fa- 
ceret, ipse vero in patriam suam cum auro et argento multo rediret. 
Alberts Frau felöt Habe ifnen diefen Plan verrathen, mit ifrer Cinmiligung 
fei fie nach Tanoſe gebradt und fie, bie Balvafioren, hätten da® Verdrechen ver« 
fitet. Hierauf Hätte Albert verfgrochen fein Vorhaben aufgeben, fei mit 

au verfögnt, und bie Baltafjoren wiren ipm wieder bienfbar gewefen. Sed 
Post parvam moram in patriam reess t nusquam apud nos nltra com- 

rult lea miebrhoter Mtforberung. Fili vere eius concubinark in arce 

nusii remanentes Girardinum, filium Girardi, filii Boisonis cum magns 
proditione ceperunt et turpiter in carcere vinctum diutissime tenuerünt, 
donee uzor predieti Girardi ... cum filiis Rainerii arcem et illos cepit 
et dignam vieissitudinem sie retribuit. 1eßrigen mären bie Talvafloren ber 
zeit bem Grafen zu gehorchen, fobalb er nur käme, wozu fie ihm veder zwingen 
önnten nod müßten. Zum Schluß bitten fie den Kaıler, er möge an dem feft« 
gefegten Termin fomnien: nos vero Veronam vobis obviam oceurremus, 
Parati in erpeditionem Remanam vobiscam venire et vestris mandatis pro 
Yiribus obedir 

Zunãchſt ſcheint beſonders ans ber Zeithefimmung bes Romzuge® am 
Scfufle von Nr. KKYIL mb au8 der Barausiegung ber Gchreibenben, daß 
gotSar noch nicht in Ztalien geivefen if, zu erhellen, dafı bie Briefe 1132 vor 
Yotbars erfiem Auge nah Kalien, alfo vor Auguft Dieles Jahres abgeiafit fein 
folen, wobei der Autor iikerfah, dah Lothar fd erit feit dem 4. Sumi 1133 
Kaifer nennen tonnte. Ida; wollen ib mit bem Iabre 1132 andere Imfände 
nicht vereinigen Lafien. Wem Aber in Nr, XXV flat, man hätte feine Bram 
mac Ganofa gebract, und erft durch die Dayrifenkunft einiger Freunde fei fie 
befreit morden, und daun jortfährt: poat pmucor dies habe Rainerius de 
Saxo diejelße Burg und feine Schne feitgehalten, ann bie® mit 1141 aber 
1132 geicheen fein, weil die Antwort der Balvafforen in Nr. XNVIIL diefe 
Creignuye mt Roncade Wacitftellung kei den Mailändern, die feines Falles über 
1129 fnansreichte, in unmirelbare Verbindung bringt. Der Brief iR fo gehalten, 
daß er Nonrade Anmelenfeit in Stalien voransiegt. Dan Könnte atio, fells 
die Zeitbeitimmung bieler Ucbungsftüce überpaup! Bedeutung hat, 1128 oder 
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1129 aunehmen, Die Errahnung des Beabfiftigten Romjnges würbe niit ent» 
gegenftehen; ma® Birberte ben Scräber dem deutfchen König den Wunfe, ber 
telt$ 1129 in Italien zu erfcheinen, unterzufegen ? 

Bei weitem wichtiger ift aber bie beutlid heroortretenbe Anfchauung, baß 
der Keiſer Oderherr der mathilbilhen Befigungen if. An ihn wendet fih ber 
zeitige Berwalter, Graf Albert, vor ifm entigufbigen bie capitanei und Bal« 
vafforen biefer Gllter ifr Serhaften und eripteen Geforlam, Lothar feinf 
lobi ihre Ankänglichteit an feinen Vorgänger Heinrich. 

Aufalenb it, baß in bem Briefe ber capitanei vom Grafen Albert wie 
von einem Ausländer gefproden wid (in patriam .. . rediret, in patriam 
receseit); denn dafı er mit dem 1128, IV, 18 ermäßnten Albertus dux, mar- 
chio et comes unzweifelhaft ibentifdh if, geft daraus hervor, baß mehrere der 
in biefen Briefen erwähnten erfonen c[ Zengen in Mlberte Uchmden ae 
treten, die Wider, Forſch w ital. — IV, 147 ff. ver ü 
Nr. 104 (1134 4. Jan.) Bonifacius, Garsedonius, äli 
marebionis; in Rr. 103 (1129 22. Yan.) Girardı 
sonis; in Nr. 102 (1128) bie rau Alfert8: pro coniugis nostrae petitione, 
een fo in Wr. 103: adstante ibi 

Bielleleit tönnte für bie ausländifhe, moßl bautfee Herkunft aud bie 
Stelle fprechen, welche Kider, Forſch zur ital. Geich. III, 445 aus Procegacten 
von 1147 anfüßrt: Et dico qued audivi: patrem meum dicentem et alios 
antiquos homines, quod quando comites S, Bonificii intraverunt terram, 

forzam intraverunt, per castrum quod fuit eis traditum. — @iefebreit 
Bit IV. 42 glaubt, baß unter patria bie Ctabi Berona R verftehen fei. 

et farb am 10. Nugufi 1126, Annal, Voron, brev. (M.G.8. XIX, 2 
aud Arch. Veneto IX, 95, 1875): Marchio Albertus obüt unb Necrol. 
(Arch. stor. Ven. IX, 95): III Idus August. Albertus comes. 
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Ueber bie dftliden Marken nad dem Tode 
Heinrichs von Eilenburg. 
Gu 1129, 1, 48.) 


Die Frage, wie in den Öflihen Marten die Berhäftniffe nad Heinrige 
de® Süngeren don Gilenbung Zobg 16 gealtein, iR lt abftuter Giderkeit 
aisı prenileiiien. Die Inn Park (dem. Yazo, Ans. Cal Mas) Ta 
1123: Imperator marchiam in Miene Wiceberto tradit. Dux Liuderus 
cum aliis prineipibus super hoc indignantibus suseipit bellum et in ean- 
dem marchiaın Conradum de Witin dueit et 3 
Adelberto, filio Ottonis de Ballenstide usque Ilburch procedit, eorumque 
eonsensn, qui in utrisque mare) imates erant, ambo marchias sin- 
gulas regendas suscipiunt. 

En Anfang diefer Stelle iR nur von einer Mark, Meifen, bie Rebe, am 
Schlufe von zweien. Diefe zweite if} bie Ofmart mit ber Nieberlaufig, als 
beren Hauptort Gifenburg angelehen werden Tann, umb bie nun in bie Hand 
Mbrec:S von Balınpädt übergept. Beide waren Lehen Heinrich des Süngeren 

fen; man fann amnefmen, daß der Ausbrud „marchie in Mine“ eis 
Üoteetloname {dr Die erleigten Lehen Qeinrice fein ol. Damit fimmt auch 
Cosmas Prag. III, 52: lamque eodem vergente anno marchionis Dedü 
extrema stirpe (Geinri ber Züngere) fato exst| 
Heoricus praedicti Dedii marchionatum putans haerede desoltum, de- 
derat Wicperti sub poteneiam. Sei erat in Snxonis quidam nomine Con- 
radus ex tribu eiusdem Dedii na:us, ad cuius manus iure pertinebat 
marchionatus; unde dur I.utera et alii Saxones valde indignantes contra 
imperatorem, ausceperunt beilum contra Wiepertum. 

Die Mart Devo's if bie Ofimart mit der Niederlauftg. Sein Sohn Hein- 
rich der Neiter? Hatte nad Aedtung bes Markgrafen Gfberte II. von Meitien 
tiefe Nart mit feinem Bißferigen Schın vereinigt und beide feinem madhgeberenen 
Sohn Heinei dem Süngeren $interlafien. Cosmaß erwähnt Albrecht allerdings 
nicht, aber er fomopf wie bie Ann. Path. faunen in dem nun entfefenden 
Senf Tone) mubenen Gegner, ale Allnet 10a Geniis. 11 den Unter, 
Nlgung Wladielam von Bühmen und der Grzbiichof Adalbert von Mainz vom 
Saifer beauftragt waren. Beide melten ferner übereinfimmend, ba Wirredt 
fh gegen Lothar unb feine Verbündeten nicht halten Ionnte. Das Relultat 
lite demnach fein, daß Albrecht und Konrad, der füh al Wetter Heinrichs 
für den berechtigten Erben hielt, fih nad) Fothard Anordnung in bie Hinter- 
infenföoft gie Gtten, To Sab, Sınrab Meifen, Abrcht die Ofmart mit 
Eilenburg uud der Nieverlauig erhiet, 

„ Alein diefem Sachverhalt treten bie Erfurter Annalen (da8 Chron, Saı 
petrinum und aus ihnen Die Pegauer Annalen) entgegen. Cs heißt da zu 1123: 
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Henricus marchio junior obiit, pro im; Henricns binos mar- 
‚chiones constituit Wigbertum quendam livitem, et comitem Herman- 
num de Winzinburg. &ed Adı et Conradus, comites de Saxonia, 


um Jahre 1130 finbet fi ferner in ben Peganer Annalen, bie and Bier 
aus ar Crfamr Annalfe —A Zufog: (Ob quod en nes 
a rege Lethario deponitar et comes Lmodericus pro eo constituitr) 
Lantbgravius, et comes Cuonradus de Witin lem Hermanno mar- 
‚<hio constituitur in Miane. Allein mirgenb gen wird zum Jahre 1130 einer 
Belefmung Konrade von Wettin mit der Mart Meipen obwohl bie Ab« 
fegung Hermanns von Wingenburg und bie Einfegung Ludwigs an feine Stelle 
jehr weitläufig und eingehend erwähnt werben; fo im ben Ann. Path. (Ann. 

0, Ann. Col. Max., Ann. Pal, Ann. Hildh), Ann. Rosenr., Ann. 
Magdebg., Aun. Erphesf., Chron. Samptr., Chron. mont. Ber., Ann. 8. 
Disibod., Chron. Gosec. c. 20. 

&6 it auffallend, daß teine biefer Quelen Kounrads von Betin 
was faum benfdar wäre, wenn bie Angabe der Ann. Pegav. auf Wahrheit be- 
rupte. ch Halte fie vielmepr für eine Wolgerung, bie der Schreiber aus der 
Notig zu 1128 y0g. Diefe felbft aber kann ih micht für richtig gelten Laffen. 
Nirgend wird Hermann von Winzenburg während der Regierung Yeinrid6_V. 
und gotfars als marchio erwähnt; er heißt mur comes ober landgravius. 
ie fommt es ferner, bafı in ben zum Zgeif eingefenben Seilterungen bes 
Kampfes um bie Darten Heinrid® bes Jüngeren niemals Hermanns von 
Winzenburg gedagpt wird, der doch mit Bipreht von Groitfch zulammenftehen 
müßte? Dieb volltommene Echweigen aller Ouellen aufer dem Chron. Sam- 
petr. und ben barauß abgeleiteten Ann. Pegav., an zwei widtigen Stellen 1123 
und 1130, anı ber erften über Germann von Wingenburg, am der zweiten über 
Konrad von Bettin, läft die Nachricht von der Markgraffhaft Hermanns al8 
ein Misverflänpnig erfceinen, 

Und die Migverflänbniß if, glande Ih, and ohne Sgyierigleit zu er- 
Hlären. Der Bater Hermanns von Wingenbifrg, weder ebenfals Hermann (L) 
bieß, nafım eine nicht unbebeutende Stellung unter ben fächfiihen Herren ein. 
In zwei Urkunden Heinrih® V. (Stumpf Mr. 8110 unb 3111 vom Jahre 1114) 
toirb er marchio de- Saxonis genannt, wie Stumpf Forjch. J beutih. Geidh. 
XIV, 622) nafpemiefen Sat; mach keinem Zobe heißt «S vom ifm in einer, + 
funbe Konrabs HIL. von 1144 (Stumpf 3480) ab inclytae recordationie Heri- 
manno patriae comite (©. Stumpf a. a. ©. &. 621). Ihm hat Heinrih V. 
mahrfegeintich nad) bem Ausfterben de eimarifpen Yaufeß (vgl. Wait, Berf.- 
Bel. VII, 58) eine Stellung In den tglivingifen Landen übertragen, die ihr 
qur Führung des Zitel® marchio oder lantgravius bereitigte. Welder Art 
FRA Ortung var läßt ih allerbings nicht mehr erfennen (6. Waig Berf.s 


Giefebredt Raifergeit III, 845, vgl. 1203 vermutet, daß Heinrid) V. ihm in 
der Zeit be8 Kampieg mir den fächfiicen und thütringifden Großen bie Bermaltung 
ber Dart Dieiken oder aufil verlich, maß mir weniger glaubhaft Hein. Dal 
wenigften® Hermann IL fein Amt in Thüringen hatte, zeigen außer der Stelle im 
‚Chron. Sampeir. 1130, mo er principalis comes Thuringie heißt, aud bie bieher 
nicht beachteten Worte der Ann, 3. Disib. 1130: Ludovicus comitatum, 
Hermanno iudicio sublatum, Turingie suscepit. Mein wie bem aud) fei, 
al8 Hermann 1. 1122 Rath (Auct. Claustroneob, 1122: Hermannus comes 
provincialis de Saxonia obiit), wirb fein Sodn Hermann den Kaifer um bie 
Veftätigung der Würden bes Baters angegangen haben; e& it nichts auffälliges, . 
wenn dieß Anfang 1123 geihah, fo —F dieſe Ernennung nicht fehr fern von 
der Wiprecht6 von Groitfh lag. ehr leicht alfo mochte der Begauer Mönd 
biefe beiben von einander unabhängigen‘ Creignifie in Caufalnerus fehen. Auch 
eig yeiklt, baß Dcrmann von Limenburg je cine Mozt erhalten dat (Rorid. 
XIV, ©. 28 fi. und Berf.-Geih. VII, 58). Jafie Loth. S.20 bagegen, deine 
mann (Mbredi der Bär S. 54 und 322) und Weiland Süd]. ©. 57 
folgen in dieſen Puntte ven Ann. Pegav. 
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Ss fan alfo nit Sefeemben, baß wie ber Water, fo ad ber Con 1120 
als lantgrarius jeugt (Stumpf tt. 8245) und von den Echniftfiellern Io ger 
nennt wirb: Ann. Stad. 1112 (Mon. Germ. 83. XVI, 319): Quem (Bur- 
Srb von Loccum) posten lantgravius Hermannus de Wincenburg in dolo 
greiäit. — Dagegen 1144 (&, 325) heit er Ibo geyenier correct: comes 
Hermannus de Wincenburg. Pac feiner Wbjeung burd Lotsar 1130 erfdkint er 
— mehr mägrend deffen Regierung, Denn nd ber In ©. Dr. 8907 auftretende Her- 
mannus mit ifm ibentifch it, bleibt fehr ameifelhaft, vgl. 1185 Anm. 22. Dagege 
Riht er in drei Urtunden Konteds II. von 1144 (Ct Dr, 3450, 3481, 3382) a6 
Somen von Binyenbung. &enm ip in einer stunde batberis IE von Fain) vom 
23. Vai 1139 (Orig. Guelf. LI, 545) der Witel marchio gegeden wird (easdem 
vero decimas marchio Hermannus .. . nobip eae iterum resignavit, und umter 
den Zeugen marchio Herimannus et frater eins comes Heinricus de Asle- 
bure), {0 at bie vieleicht feinen Grund darin, ba er den Titel dee Baterh 
nad} Yotyars Tove wieder führte Die Dieinung ende, Heft. Lanbesgeid. IL, 
TI8, dem ſich Ban bie Wingendurg ©. 155 anfhließt, baß bie Benennung 
marchio vi ‚von der Führung eines mititärifden Dberbefepls herguleiten 
fei, sent mir ige zuläffig. 
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Lothars Urkunde nom 29. März 1131, Lüttich, 
Stumpf Nr. 3258, 
(3u 1131, 1, 12) 


Squm Bortubim S. 25 ff. hat der Urkunde Pothars vom 29. Mär; 1131, 
duch melde er daß Kofler der Heiligen Maria und Martin zu Beuren an der 
Donau in Wniglihen Stu nimmt, eine eingehende Unterlubung gewibınet, 
die ihn zu dem Sefuttat führt, daß Bas Document nist allin für vELk echt, 
ſondern aud für frei von Corrumpirung zu halten fei 

Das Aetenfüd (Stumpf Acta inedita 5. 108— 110) zerfält in vier 
Haupttheile. Der erße enthält bie eigentliche Urkunde des Kaiferd, ber zweite 
eine Beätigung berfelben burg Innocenz U., ber britte bie Signumgeile, 
Kanzleinote, Datum und Yetum, ber vierte bie Reihe ber Zeugen, 

‚Im erften Zpeil find zunächft Invocation und Zitel correct. Der Ichtere: 
Lotharius dei graeia tercius Romanorum rex wird gerabe von Thieim. 
ber als Recognoent genannt wirb, biemeilen mit ber Varlante, baß terti 
Binter Lotharius erfeint, beionber® häufig gebraudt, fo in ©t. Nr. 3237, 
3238, 3239, 3241, 3242, 3255 (mit Ego or Lotharius), 3258, 3261, 
3262, 3265._ Cbenfo oft verwenbet er divina favente clementia flatt dei 
gracia, fo St. Nr. 3234, 3245, 3246, 3245, 3259, 3254, 3206, 3209, 3264 
und 3291. Wie viele biefer Urkunden nicht authentiſch find, ift hierbei aufer 
Betragt gelafien. k 

Aud gegen ben Tert der Urkunde Lothars feheinen ſich erhebliche Bedenten 
nit auffinden zu laffen. — z 

Für das Koter Barıen And u 0. drei piRlice im Mgemeinen wirtlih 
übereinfiimmenbe Schubbriefe außgeellt, beren erfter von Urban IL. (Jafje Reg. 
Pont. Nro. 4264 zum Jahre 1097) flammt umb umbebentlich ect if. Den 
qmeiten von Honoriu8 IT. (1v. Det. 1124) Hat bagegeu Jaffe unter Die L.itterae 
spuriae |Nro. CCCCIX) berwiefen, wäprenb er ben britten, ber von Inmocenz II. 
am 29. März 1191 zu Lüttich außgefeltt fein fol (Reg. Nro. 5362) nur für 
verbädhtig erflärt. 

Sgum Hat a. a. ©. ©. 27 nacgemiefen, daß, bie Urtunde Lothar ben 
Wortlaut diefer päpflichen Privilegien unter Auf—eibung und_entfpredenber 
Abänderung einzelner rein geiſtlicher Formeln recipirt. Gbenjo Bat ex gaeigt, 
daß der Tert der Bulle Urbaus IL die Vorlage für denjenigen ber Urkunde Lo- 
thars Bilbeie, Auffälip if jedoch, daß ber Tert mit Amen fließt, was in leiner 
anderen Urkunde Yothars vorkommt. 5 

Dagegen ift der mmeite Teil, bie Beſtätigung des Löniglichen Vrieilegs 
durch Iunocenz eine ungewöhnliche Srfcheinung, wie au Schum ©. 29 zugiebt, 
aber meint, daß bie Mögligteit eines fon erfahrene nicht befritten wer« 
den tönmte. Im der Faffung findet er feinen Mnfioß. Aber ber Gingang fdeint 
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were: Innoseneios papa. serras servorum dei. Unter ben mefe are 
&00 eieltenn Bcamenten Ks Popp frbe 14, timb, meldet papa Im 
Zitel aificte. CB beift burhtweg: Innoceneius epiecopus. Dem In Jade 
Reg. Nro. 5401, — bie Grtpeilung ber matgildifden Glter am Lothar als 
gitgenleben — fehlt, der Titel. Den Anfang: Innocentius papa secundus 
Lothario Imperatori augusto et Riget imperatrici Yat ber Nblcrriber, ber 
ben Gingang der Arge wegen fortüeh, felönkndig Sinyugdept, wie das Wort 
vecundun Butic yege. Sie Auffarit von Ian6 5615: Lunocencius papa 
secundus R, Remensi, H. Senonensi, H. Turonensi if. aud bemielben Ge- 
Ahtöpımtte, su Beurteilen, mern die Urfumbe Überfanpt echt if. Berbächtis iR 
an ihr, daß {ed Carbinäfe unterfgreiben, aber bie in diem Fall nie fehlenbe 
Signatur Ego Innocentius catholicae eeclesise episcopus bermißt wirb. 

Auf die ebenfall® mit Mmen (hiiehende Betkulguug des Papfet folgt der 
Sag: Et ut hulus manuscripti memoria firmiter tenestur, placuit eeiam 
quorundam nomina prineipum scribendo nequaquam oBlivion! tradere, 
quos curie Leodiensi Cognovimus affuisse, 

&6 folen bemnad; niht Zeugen fr bie Banblung der Seumundung an. 
gefüget werben. fenbern nur Werlonen, bie damals in SIhtic gegenwärtig ge- 
felen Aub. Cogvovimus |$eint aus dem Munde de Eireiets yı tonmen. 
Ein derartiger Hiorifcer Aufat it in Lotfare Urkunden nicht gebräudtic. 

Die folgende Signum» und Yecognitlonsieite fomie dag Datum bieten 
leinen Anlah zu Ausfellungen, wohl aber ba$ Xetum: Actum Leodii feliciter 
a me in nomine Domini Amen. 

Zu a me giebt «8 in Sotfart Urkunden kin Amalogon. Bieleicht findet 
@& feine Crflärung durch) die folgenbe Seife: Huius carte muneius et exgui- 
sitor füit frater Henrieue de Sueindorphe. Edum ©. 29 N geneigt, fe 
für eine Dorfualnotiy u Halten. Aber tem fcht entgegen, Daß fd) berfelbe Bere 
mert for in der Bnlle Annocenz TI. kom 29. März 1151, alß in dem Krant- 
fumpt der Urkunde Marimibans 1. vom 11. Dai 1500 fibet. 

geineid) von Schmeindorf murbe mad den Annalen bes glohets Banren 
(Pigenderger ©. 38 und Petri Quer. Eecles. 210) im Jahre 1150 zum Bropt 
emwählt und. patte die8 Amt vierzehn Sahre inne. Waßriteintich befand er fh 
auf Dem Meichötag zu Sürtih umd erlangte vom König eine Befätigumgaurfunde 
ber @efigungen und Mecte feines Klofters. Er bebiente fi hierbei ber Ber« 
mittfung der Königin Midergn. Daher heit eB det Ahenberher ©. 25 alt 
Ueberfötift der Urkunde Loihare: Richild'me feri u deminu papn et rege 
Lothario humiliter impetrarit, maß eben fo wenig eine Dorfualnety it, wie 
Shum glaubt. Bielmehr (dent Seinrich von Schtweindor! biefe Bemerkung über 
bie stünde gefektiebem yu Haben, wie er gleihfaie, um jene Zpätigiit {üt fein 
Roter mit zu verewigen, vieleiht hinter felieiter, womit Lotfars. Uchnde 
191oß, mod die Worte a me in nomine Domini Amen hie uud zur Erliute 
rung einen Nomen Hinpuflgte. 

Mit minder möchte I glauben, rührt won ifm ber hurze Baflıb Ber, in 
dem Smmoeen die Urhmbe Cotgars beätigt. Im Original. berfeiben mochte 
Über oder neben dem Ionopramm genfgenber um kafilr vorsanden fein. 
Won Ihm wirb endlich Daß lange Werfonenberzelhmiß Namen, weles den Shtuß 
Bildet und mögliterneile auf ber Müdfeite Des Diplome farb, (AUS De Border« 
feite tänen Mann mehr bot. Dieß füeint fomshl aus der Antänbigung: placnit 
". nomina prineipum scribendo nequaquam oblivieni tradere u. [. is 
dlB au6 der Gtelung hinter ber Erwähnung von Heinrige Namen zu folgen. 

Aus diejem Urmptond rmirde fi) Ginceicend erflären, Daß ohne Sennıng 
von Famen der Geiflihen nur ihre Wicbe bemerlt wird: Moguntinus archi- 
opiscopus u. f. 1, fomie bie fonberbaren Morte: ot praeterea plures epi- 
scopi. quorum nomins et civitates ignoramus, ir Lnglider Kanılik 
würde dergleihen mich gefcrieben haben. Much, bie Bume, ber Rangorbmung 
wicht entipragende Aufelnanderfoige der Perfonen tan dafın nicht mehr aufe 
falen. Denn die Ertlärung Schumt ©. 29, dab bie egemtfämlige Ctcdung 
emtftanden, wei tie Damen aus Mangel an Raum im ale Süden neigen Kerr. 
Srotocol und umterem Wand eingeiragen fein, verliert bie Bemtöfcakt, de 
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ae biefelbe Orbnung in der Bulle Innocem’ II. vom 29. März 1131 und 
dem Zransfumpt Marimilians L wiederfeßrt. 

„Die Bermuthung, dah Heinrich von Schweindorf der Berfaffer des Berionen- 
vergeihmifjes iM, wird durch einen Umftand beflätigt, ber fonft umertlärt bleibt. 
Jene Bulle Znnoceny’ U. vom 29. März 1131 iR eine Fälfhung, bie im ger 
mauem Anfhluß an das Diplom Urbans II. und, wie Chum richtig bemertt, 
mit Benugung der Alrkunbe Xothars verfaßt wurde. Die Worte Innocmy’ II: 
Eeclesia, eui vocabulum est H. Martini, quae consecranda est im ho- 
nore B. Marise habe wohl im Munde Urhand Sinn, ba bie Kirche bamal 
Mo} nicht fertig war, micht aber 34 Jahre fpäter, al man die Weihe längft 
vollzogen Hatte. Auch im übrigen fimmt Snmocenz' Urkunde volltommen mit 
ber Urbans, aufer baf fie aus Yorpaxe Srivileg ben Paffus über bie Abvocatie 
umd bie Datirung herübernimmt. Auf leptere folgt wie bei Lotbar: Huius 
eartse nuntius et exquieitor (executor lieft Petri Suer. Eecies. ©. 215) 
frater Henricus de Sueindorphe. Placuit etiam quorundam prineipum 
momina scribendo nequnguam oblivioni tradere, quos curiae Leodiensi 
eognovimus af Im dem fih unmittelbar anfehliefenden Berzeihniß it 
ber Bildof won Havelberg, den Lorkars Urkunde enthält, ausgelaffen. Dagegen 
Tautet bie Aufäplung ber töniglichen Yebte: Vuldensis, Heresfeldensis, Lor- 
biacensis, Nuwenburgensis, Lorsumensis. Die drei legten jeplen bei Lothar. 
Ebenfo umvoltändig heist e8 in des Ieyteren Urtunde weiter: Praeteren de 
regno Francorum-Remensis, wärend bei Qunocen, fteht: Remensis archi« 
spircopun, Laudunensis episcopus, Karnotensis. Endlid vermißt man im 

jerztidniß bei Lothar: Abbas de Auren Valle: Bonus homo. Da nun in 
dem Zransfumpt Marimilians biefelben Namen fehlen, ſcheint fih zu ergeben, 
daß das Original Lothars diefe Perjonen evenfall® nicht enthielt. 

Within wird da8 Lergeihnig an der Urfunde Jrnccenz' IL. nicht eine eine 
face Abſchrift auß der Lothats fein, ſondern beide rühren von bemfelben Vers 
fafier ber, ber aus Verſchen mehrere Verfonen einmal, das andere Dal nur eine 
auslieh. Diefer Autor wird alfo Heinric von Schweinborf jelhft fein, dem jene 
am Lothar Urfunde gefügte ture Beftätigung Iunoceny II. bod miht aus“ 
teichenb fbien und der darum eine Urtuude des Bapfıes fälichte. 

., Das Verfonenverzeihniß hat bemmad ben Werth einer dronicalifden Aufe 
aeihnung, nicht aber ben einer wrkunblicen. Zeugenreihe. ir glaubwärbig iR 
&8 zu halten, weil Heinrih von Schweindor ju Yüttig gegenwärtig mar. 

Bern das Berzeihniß nicht auf thatfächlicher Kermtniß; berußte, würbe 3. B. 
der Eribifchof von Trier, befien Ctelle bamal$ gerade unbefekt war, fänerlic 
außgelaffen fein. Albreft der Bär wird comes de Saxonia, nit marchio ger 
mannt, Das Vergeihniß wurde bemmac nieder geichrieben, al8 Albrecst die 
Mark Laufi auf dem Neichttag zu Yttih an Heinci) von Groitfch hatte über 
laſſen müſſen. Es werden ferner bie Bifhöfe von Gambrai umd Berbum, Die 
beide erft auf bem fütticher Reichstag ermählt murben und eigentlich ai8 Electi 
begeihnet fein follten, al8 gegenmärtig angeführt, Ihre Wahlen mußten alfo 
Bereits erfolgt fein. O6 dieß alles di zum 29. März bereit8 gefchehen war, 
if nicht machzumeifen. Die Nieverfhrift gefbah vielleicht erft mach club des 
Neichstages, wofllr aufer quos eurie Leodiensi eognovimus affuisse and) bie 
Ginfügrung der wellicen hürſten durch prineipes quoque isti laici ibi erant 
ſprechen könnte. J 

Die glänzende —— — zu Luttich beſtand nad tiefem Veneichnitz. 
dem ohne Webenfen bie zwei Biſchefe und vier Aebte aus der Bulle Innocem’ I. 

inzugefügt werben Lönnen, auß fh Erzbifhöien, fiebenundwangig Lifhäfen, 
jed36 Aebten, tarunter fünf von ReicSabteien, zwölf Carbinäfen, zwei Gerzögen, 
drei Plafygrafeu, zwei Martgrafen, einen Yandgrafen, fieben Grafen, drei Sößnen 
don zwei YPerzögen und einem Grafen, ungeredinet plures episcopi, quorum 
momina et civitates ignoramus, und multi nobiles, quos longum est enu- 
merare. (9 find felgenbe, zufammen neunundfichzig. 

Die Erzbilchäfe Adalbert von Mainz, Friedrich von Köln, Konrab von Salı- 
Hug, Norbert von Magdeburg, Abaldero von Bremen und Nainald von Rein 
Die Bifhöfe: Otto von Bamberg, Kuno von Regensburg, Embrico von Würze 
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burg, Gebhard yon Eicfäbt, Otto von Halberfadt, Bernhard von gipeskeim, 
bo von Zeig, Meingor von Merfeburg, Anfelm von Havelberg, 
Eebertorn, &föet non Mlnder, Bietbaip son, Sanateif, Wirkt, van Somnamı. 
Bruno von Straßburg, Bucco don Worme, Andreas von Utrecht, Stepfan vom 
Des , Heinrich von Toul, Abero von Bertun, Aerander von Lüttid, Lietarb 
von Cambrai, Obert von Gremone, Bartpolomäus von aon, Gottfiic von 
yarıres, Matıfäus von Aldano, Jofann von Oftia und Guido vom Zibur. 
Die Aebte: Heinrich von Fulda, Heinrich von Heräfeld, Boltmar von Koreei, 
Abero von Nierburg, Diemo von Toric und ber Abt (ober vielmehr Propf) 
Serbert non Omal (# ; unten) Bmil Gabinite. Die ic Oimen „ern 
ber» und Pagınus (Balram) von Nieder-Lorpringen. Die Hlalzgrafın Wil- 
jelm Bei Rhein, Otto von Balern, Friedrip von Sadfen. Die Nartgraien Die- 
bolb von Vohburg und Heinric von ber Nieberlaufig. Landgraf Fubnig von 
Zpüringen. Die Orafen: Otto von Rinet, Albregt ter Bär, Siegfred (vom 
Boineburg), Diericp von Holand und fein Bruder Ylorenz, Heinriy von Na- 
mur, Gerhard von Geldern, Goswin von Fauguemont und fein Bruder, Kon- . 
sab von Fügelburg, Waineld von Mouzon und fein Bruber Briebrig, Arnulf 
von 206, Arnolt von Kleve, Hugo (von 9), Hermann von Sale, Wilflm von 
Gligserg, Diatikius Sohn’ des Herzogs Simon, Heinrich Sohn des Derzoge 
Balram, Heinrit) Sohn des Grafen Hermann von Sal. 

In Betref dee Wbtes von Oral, beifen Erwähnung in der Bulle Juno- 
een’ HL. durch: Abbas de Aurea Valle, bonus homo, recht beufih die 
Bronicaüifge Au eicgnung ermeift, tanrı wog fein Ameifel fein, daß der Propft 
Gerdert gemeint fin müßte. Nach Gall. christ, XI, 626 wurbe tie Um- 
manblung von Orval in eine erenfer Abtei erft auf dem Rfeimfer Eoncil 
im Detoser 113! befchlofien. Der erfte Abt hieß Eonflantin unt fam mit fieben 
Mönden aus Trois-Fonteines. Demnad) fan bie Bemertung bei Albericus 
(M. 6.3. XXII, 830) 1131: Abbatia Auree vallis Trevirenses dyocesis 
7 Idus Martii fundatur, fowie bie Befauptung in Gall, Christ, XII, 627, 
daß Eonftantin am 9. März 1131 im Orval eintraf, nur im foferm rihtg fein, 
a18 nad dem im der Erzdiöcefe Trier Mblichen Marlenjapr gereimet if, % dag 
der Einzug ber Ciftercienfer erft am 9. Män 1132 erfolgte. 

ferner iR su bebenen, baß Herbert mr Vrobft, miht Abt mar, beb unter 
feiner tenung Sachtiofgeit in Draat eincß, fo daß feine Sbamtterifizung b 

mus homo ienig paffend erfdeint. Daher glaube id, dab Auren Valllo nur 
durch einen lapsas memoriae ober calami entflanben if, daß e& feigen muß: 
Abbas de Claravalle, bonus homo. Denn bie Annejenpeit Bernfards von 
Srairvaug auf dan Lihtticer Reihjerage if fiher beyeust, umd e8 wäre aufallenb, 
wenn dem Döng Heinzig von Schweindorf eine fo fervorragende Periönlihteit 
feines Standes jolte entgangen fein. 
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Erzbiſchof Albero von Trier und Herzog 
Simon von Oberlothringen. 
(8u 1132, I, 21.) 


daffs Lothar S. 119 erzägft zum Jafr 1181 Kämpfe, melde zwifden 
Albero und Simon Rautfinden. Seine Quele baflir it Benoit Origine de la 
maison de Lorraine Toul 1704. Derfelbe beriätet ©. 221 folgendes aus einer 
‚Histwire manuscrite de Lorraine, 

Le Duc Simon us guerre avec Varchev&que de Tröres Adalberon 
de Monsterol, avec l'evöque de Metz Etienne de Bar et le comte,Renaud 
son fröre. Il s’stuit allie contre ses ennemis avec lo Duc de Baviere et le 
eomte de Salmes, qui vinrent euz-mämes le serrir en peronne; il Icur 
donna combat s Makeren et mit le desordre dans leurs troupes, et pour 
fruit de cette vietoire il assiegen et prit quelques forterenses de l’archev&que 
geil rendit dane un trait6, sollicits e& preas6 par lompereur Loihnire 

euz. „Cette pair ne dura pas long tem; car le comte Godefray de 
Fauquemont entra en la Lorraine & 1a täte des soldate de larcheväque ; 
Ag gut un geepnd combat, qui ne fut point arantageuz & Simon, il, ful 
möme oblige de se retirer dans le Chäteau de Nancy, oh il fut ausiege 
par le comte de Fauquemoat, mais en vein; car il füt oblig6 d’en lovor 
Ie siöge. L’empereur peu satisfait d’Adalberou, donns des troup 
beaufröre pour s'en venger, avec leaquelles il’entra dans son pai 
zuina. L’archeröque nötant pss en pouvoir d’user de repr&sai 
communia Simon et jeta un interdit sur ses &tata. Simonem Loth: 
ducem, cui soror regis Lotharii uupta erat Adalbero (Treverent 
scopus) in ipsa regis curia die paschae pronuntiavit excommuni 
exire ab ecelesia compulit (Kirian. Annal. p. 120). Le duc Simon aut 
trouver le pape Ianoeeut II, pour jui rendre compte de sa conduite, et 
il en regut l’absolution, aprds avoir promis de dedommager son archev&- 
que, auquel le pape derivit A ce aujet. 

Der Ungerißheit, meicyer Chromit diefe Erzählung bei Benoit entflammt, 
Hätte Huhn in feiner jüngft erfbienenen Gedichte von Lothringen (Berlin 
Srieben 1877) ein Ende machen töunen, wenn er ſich veranlaßt gefunden hätte, 
feiner Darftellung im Gingelnen quellenmäbige Belege beipufligen. Denn er hat 
offenbar baffelbe Wert wie Benoit Genußt, aber viel ausführlicher venwertfet. 

Die Streitigteiten de Exgbildoiß Mbero mit dem Herzog Simon bepanbelt 
5, und 1, ©. 135-108. Der Gang der Gmihlung I genau berfelbe wie ki 

jenoit. 

Abero von Trier, Reinhold von Bar und Stephan von Mey verbanden 
fih, um den Derzog zu befeiegen, auf befien Geite die Grafen Heincid von 
Salmı und Wilhelm von Lugemburg, „Pfalgraf am NMfein“ fihen. Simons 
Gegner belagern das Schloß Sierd, werben aber von dem zum Eniſatz herbei- 


















Google f — * 


842 &rans VIIL 


eifenden Herzog bei Maleren am ber Moſel (dem fpäteren Königtmadem) ge- 
folagen. Au in einem zweiten Exeffen bleibt Simon Aepeis, der nun in das 
Gebiet, des Erpöifgof8 einfält und mehrere Burger erobert. Da tritt Lothar 
al Vermittler auf, und Simon giebt bie gemonzenen Pläge wieder feraus. 
Alkin Albero hielt den Frieden nicht, fonbern drang ceft allem im das fübliche 
eetöal wor um übertrug komm bie Ahnung eines grüner, Öeees feinem 
Neffen Gottfried vom Faltenberg, der im Alter von 18 Sahren fand, aber fehr 
geoic: mar, 

Schloß Frouard, welches von einem genifien Kidard commandirt murbe. 

Simon eitte zum Gntfag herbei, aber ex verlor die Schlacht, in der er jefhf eine 
Bunde erhielt, teährend fein Bunbesgenoffe Heinrich von Salm erlodhen wurde. 
Der Herzog zog fih nad Nancy jurlld, wo er von Bortiried von Faltenberg ber 
Tagert wurde. u gleicher Zeit ergriffen ber Bilchof son Dich und der Graf von 
Bar die Offenfive genen ihit, fo Daß er in üble Yage yerieth. Aber jein Zchmager 
ailer Koryar II. Thidie Au feiner Hülfe |ofort ein heer von 8000 Mann ab. 
Im Folge deiien verließen die Feinde deB Herzogs Gebiet. Durch Lothar Ber- 
mittlung fanden fih Steppan und ber Graf von Bar bereit, gegen eine Summe 
Geb fih mit Simon auszugleiben, nur Mbıro wies die Frieden&vorihläge von 
der Hand. Sit Grlaubnig des Hierider erilentın Lothar gef Simon bie 
Trierlcen am und vertrieb fie von Nancy, zweimal wurden die Truppen Gott- 
frieds nefchlagen, das Gebiet Wibero'6 wurde vervüftt. Da mußte enblid der 
Sriiiof madgeken, ater er fur rakbemn dem Derjöge Wache und al im 
näcften Jahre (1135 oder Anfang 1136) der letztere mad Achen tam, um bem 
aifer au danten, erihien der Exzbifchof ebenfalß tafeloft, fpradı ben Kircene 
Hann über den Geryog auß und zwang ifn fogar am Üftertage bie Kirche u 
verlaffen, al8 der Diaconus das Evangelium zu verlefen begann. ... Solcher 
Ban war bo im jener Zeit eine unangenefme Sade, und As im Jahre 1136 
der Xaifer mit Simon nad) Stnfien ging, um dem Yapfte Innoceny gegen dem 
König Roger von Siciien Beizuftehen, bat der Kaifer ben Papft, die unleibliche 
Sadıe beijulegen und Icgterer hob mac gepöriger Yusernanderiegung dB Sas 
verzult8 den Dann auf unter ber Vebingung, baß der Herzog den Bifchef für das 
erlittene Une entfehätige. Dazu war der Herzog auch bereit, fchrieb Darüber 
am den Ergbifchof md Diefer mußte fih auf die erhaltene Welfung aus Rom 
fügen." 
NE Dnot und duhn dedefßen Once fetten, iR Mar. Bd beiden 
geißt der Gral von Paugiemont Gottfried Ratt Gotmin, falls nicht ein Bruder 
de8 fehteren gemeint it (opl. daB Serfonenvergeichniß won St. Nr. 3258 im 
vorigen Ereurd), bei beiben wirb Kaifer Sotfar der Zweite genannt anftatt wie 
OL ver Dritte, und Schwoger Simons anflatt Kalöbruber. Benoit fat nur 
abgelegt. Die einzige bemertensmwertfe Wweichung zeigt ih in dem Namen 
det inen Berbündeicn Simons, ber, bei Beroit Genog bon Baieen, be On 
Dilfelım von Luemburg beißt. Bier, glaube ip, Liegt eine Mlüctigteit bei 
Benoit vor, ber vielleicht durch den Maren de8 Gralen Peinrih von Lam ver- 
Teitet, an Heinri) den Stolgen dachte. Yuf einer äfnlicen Bermechslung wird 
Hupns Beyeihnung Wilpelm® als Plalgraf am Mein beruhen. 

Die Aeiehimmung für Ye Grcommaniation, mei Huf giebt und, wie 
er durch die Giuffammerung anzeigt, ais eigenen Aufay angejepen wiffen zwill, 
if unınöglih. Denn im Jahre 1135 befand fi) Eotyar zu Oflern in Sacıfen. 
Ehenforsenig paßt das Jahr 1186. Allerdings bielt damals Lothar zu Oftern 
einen Hoftag, in Aden ab, allein da Aber von Trier felbf nad Ztalien zog 
und dort mit Papft und Kaifer zufemmen war, tonnte eine Griedigung des 
Strätee, wie fie bei Huhm gefdilbert wir, nicht flaitfinden, 

Vieleicht war die Compilation, aus welher Benoit und Huhn (chöpften, 
iefelbe, aus der fich ein Std bei Gerz Mittelrfein. egeften finder. Derfeide 
fagt &. 504 (Mr. 1851) zu 1192: „Der Bilhof Albero von Trier belagert den 
Herzog Simon von Lothringen auf Schloi Sierd (m Lothringen am der Mofel 
unterhalb Tpionville an ver Grenze der Reinprouny). Praillon Clron. de 
Mein Manıferzpt auf der Bibliotget zu Epinal dach Dr. Abel® zu Mey Mit- 
teilung.“ 
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Sb bas Jahr 1132 auß ber ‚nit flamınt, ober vom Goerz il 
14 Var ih miht erfennen. Daß oder Diele @proniologie rihtig iR, planke is 
für fehr waprfgeintich Halten zu bärfen. 

Denn ebenfowenig wie 1135 ober 1136 Lonnte bie Ercommunication 1134 
ober 1133 flattfinben, ba fih ber Kalfer im erfleren Jahre zu Oftern in Sachſen, 
{m Tehteren aber in Stalien aufpiet. . 

„Within bleibt einzig das Jahr 1132 übrig, und Balberich behält Aeiht mit 
feiner Sefimmten Berfiherung, baß Herzog Simon auf bemfelben Hoftag zu 
* — —— marke, auf dem biefer vom König Die Regalien em= 
pfing, b. 6. zu Oftern 1192. 

‚Wenn fomit ber Zeitpuntt ber Greommumication fehfleht, ermächlt bie 
Säwierigteit, wie bie von Benoit und Huhn erzählten Ereigniffe, welche id nicht 

it erbictet Halten Tann trob ber Fehler in Cingelfeiten, eingeorbnet werben 
jolfen. Denm das Jahr 1131, weiches Iafie annimmt, ift daran unmöglich, 
meil Mbero vom Dctober 1131 8is März 1132 beim Bapft in Branfreich ver- 
weilte Primer (Abero ©. 23) bemerkt, daß alle biefe Schlachten und We» 
Tagerungen in ben einen Monat März 1132 zufammengebrängt werden müßten. 
Doch weiß er eiue aureihenbe Ertlänung nict zu bieten. 

„„„ Hierzu glaube ih, fönnen die Urtunden Aldero’s und Simon, welche einen 
yoilsen 

ieten. Dort maren bie geifllihen und weltlichen Yürften der Erzbiöcele Trier 
pro reformanda pace, nie Ybero fazt (causa pacis in Simons Urkunde) 

famınengefommen. Der Herzog [hour gemifie Befugniffe ab, die er gegen bie 
the von St. Die unzehtmähiger Weife geltend gemacht halte, quis iam- 
dudum pro ea iniuria erat excommunicatus. 

Daß bieler Kirenbann mit dem von Balberih fowie von Benoit umb 
Hubn gemelbeten ibentifd i, Halte ic fir unzweifelgait. Denn won einer ziie« 
fassen Egcommunication Simons durth Aldero ift ni6t bie geringfte Andeutum, 
aufbehaften. Weber Balderic not die von Benoit und duhn bemugte Chromil 
535 Die Beranlaflung des Wannes und «benfomenig bie Beilsgung Des Ztmifes 
am Thionville. 

Der friebe fand zmifhen dem 7. unb 24. Mär 1133 flatt, wie bie 
Datirung der Urkunde Abero'8 ergieht: Actum est hoc a. dncae inc. 1132, 
ind. 10, apostolicae sedi praesidente domino — Innoeentio, regnante 
Romanorum imperatore Lothario II, anno ordinationis nostrae 2. Denn 
affenkar Hat Abero wie and Simon in feiner Urkunde, bie ebenfalls das Jahr 
1132 zeigt, mad dem mos Trevirensis gerechnet, bemgemäß; das Japr 1192 5iß 
zum 24. Mir 1133 reichte. Da num Aibero zwifhen dem 2. unb 7. März 1132 
eonfecrirt wurde (up. 1131, I, 12), begann daß zweite Jahr feines Gpifcopare 

ifchen biefen Zagen 1133. "Alerbings müßte die Inbiction 11 fein, doch 
fommen ehler in ihrer Berecinum Bäufg vor. Berdat fönnte Die Urkunde var 
burdı erregen, baß fi Albero sedis apostolicae legatus nennt. Diefe Wide 
empfing er erft Im Safre 1137. Allein cd tönnte ine Außfertigung aus dem 
Jahre 1138 vorliegen, worauß fidh aud die Bezeichnung Yothare mit imperator 
erflären würbe Denn ber riebensihluß felbft au Thionville barf wohl nicht 
bezweifelt werben, ba über ibn aufer bielen beiden Urkunden auch noch eine 
Simons 1. vorliegt (gl. 1182, 1, 19). E 

Deimgemäg muß die Darfilung auf S, 430 (1182, I, 21) berichtigt 
werben, wo ba® in ber Diöcefe Trier übliche Datienjafr nicht in Betracht ger 
sogen unb ber Friede barum noch in ba8 Jahr 1132 verlegt murbe. 

Die von Benoit und Huhn berichteten Exeigniffe fallen nach meiner Mei 
mung wifgen den 10. April 1132 und Anfang Därz 1135. Der Sehler des 
Gompilator® Liegt wahriheinlih darin, baß ex bie Ercommunication an das 
Ende der Waffentpaten fete, während fie ihnen worausging. CS if an fih nafe- 
Hiegend, daß Aibero erfi bie geiligen Mittel verfuchte, ehe er das Schwert 109. 

Den Cingrifien Simons in die Rechte einer dem Erzbisthum Trier unter- 

elten Kirche konnte Libero bereit mad Ynahme feiner Wahl auf dem 

Heimfer Goncil im October 1131 mit der Aufforderung entgegentreien, jene 
Anfprüce auf St. Die aufzugeben. Schon damals tonnte er ben Herjog mit 
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Kirdjenftrafen hebrofen, obnmohl er HIR Anfang März 1132 mar Eleetus war. 
Als er dann Mitte Dir In feiner Ddeele eintraf und noc Immer bie alten 
Auhände fand, al er au) den Herng in Mdkn nicht ur Machpichigeit der 
en tonnte, ſprach er bort über n ben Bann aus unb perwics ihn ans 
Kicde, Und ale aud) jet Simon nod) trogte, griff Abero zu ben Waffen. 
„örilsen Oterm und Mingten 1192 Bunte Fine ne Eslagenung von Eierd, 
bei Diageren, in weichem die Truppen Albero’s, wie Huhn in einem 
Onberen Bude. (DentierCoifringen 1979, © S40) vermuttlig nl bedelben 
Sromit, Semerkt, 10000 Mann betrugen, Naisgeunben jaben fomie bie Cin- 
nahme einiger Burgen bes Grzbifdois von Krier. 
Dab zu den Derbünbeten Libero der — Srepen von aeg geben 
—5 ammwahrfdeinlic, da bie Gest. Alberon. metric. () 287) 
er8 46 fi. beiien Rülgfamteit gegen ben Gxabifchof zu Knfang Cines Bonfificats 
ausbrüdtich heworheben: 
Hie igitur nactus Trevirorum pontificatus 
Seden, iam dietum Stepkangm nune ante Metensem, 
Hactenus adversum tribus his metropolitanis 
Nostris Brunoni, Godefrido vel Meginhero 
Forte resistentem aibi ner parere volentem, 
Ut voluit tandem parere coegit eundem. 


Ant Hatte Stenham füöR zur ABeht Alkero® Seigetigen (op. 1131, I, 58). 

Vielleiht vermittelte Lotfar von Fulda aus, wo er zu Phugfien verweilte, 
einen Bertrag noifhen Simon und Wbao. Cr wolte nad Ztalien und wünfhte 
mögtiäR 
Quenont im Einberflnbnip mit Wlbero den Grieten nicht Sielt, IR «8 erlätl, 
daß der König feinem Halbruber Werflärkungen zugehen ließ, die allerdings 
mict bie unglanstihe Zahl won S000 Mann betragen haben werben, ım ben 
unuverläßigen Erbifcof zu firafen. 

Schr wofl tnnte biefe Wendung ber Umflände im guli erfolgt fein. Der 
Streit würde trogbem noch fieben Diocıte fortgebauert haben in ba8 Jahr 1133 
Bine, 58 yoifden dem 7. und 24. Wing beieiben Jahres der Briee zu Lhion« 
Bil: ber, hehbe ein Gabe made 

8 ıR micht undenfbar, daß die Verfößnung durch die Intervention des 
Yayfıs herbeigeführt wurde" Fothar Inte mod m Jahre 1132 oder Anfang 
1199 im Stalien au Gunften GimonS 6a Snnocen; eingetreten fen, fo daß tiefer 
am Albero fchrieh. u 

Der Umfand, daf der Herzog am Zuge nad Stalien 1136 wahrſcheinlich 
teilnahm (egl. 1186, I, 47), veranlaßt: den Eproniften, die Zöjung de Bannes 
im Diele Zeit zu verlegen. Wei ihm Bleibt Abero in Deutfhland zurild, der 
d08 gerabe au bem mein Romuge in enger BerSinbung mit Innen Rand. 

Au, diefer Fehler Hunte der Bermutgung Anhalt geben, daß ber erfe 
Romzug gemeint if. 

Inbeh fan diele Erflärung nur als ein Verſach betrachtet werben, bie bei 
Benolt and Huhn gefailberte Befbe, yoifcen Wbero und Case. in Üeberein« 
Mmmaung mit ben no erhaltenen eitgmöftiden „geigten zu 

Daun offenbar von Sat Aub Bug berugle Gert käne gleid- 
zeitige Duelle ben! "ine Aplere Gomifatlen, De aus Jyrverlorenen 0b no 
verborgenen Toihringifcen Schriften (göpfte. Die Nadrihten werden an fih 
mic Murcg, Toben dur fege Berkiniung In detefie Meihaflge Ber 
taten fein. 








Exeurs IX. 


Raubzüge der Herzöge Friedrich und Heinrich 
um 1132 in Schwaben. 
(Zu 1132, I, 32.) 


Jafje Lotjar ©. 80 f., dem Stäfin Dirt. Geſc. IL, 59 folgt, läht_ben 
Veberfall won Altorf und Raveneburg durch Briebrich von Schwaben im Jahr 
1129 gefeichen, weil ex meber Berthold von Anifalten noch bie Annal, 
Zwifalt. in Betracht zog und auf Diele Weife bie Berichte ber Hist. Welf. 
falfh combinirte. Nun fagt aber Vertfolb c. 38 (M. G. 8. X, 115) un 
mittelbar mad) ber Erzäflung von der Berwäftung des Ortes Ennabeuern durs 
‚Sennog friebrich: Post heo sex annis nondum plene elay Heinrieus 
miles eius (Heinriei ducis) ... . nimia cradelitate in no« 

Denique igne et ferro circumquaque vastabamur 
‚o etiam cius Heinrieus dux a nobis interpellatus, 
in vaginam mittere est coactus ... Nos vero preterita gementes, futura 
timentes omnem coenobji ambitum in castellatum muro einximus. 

Derfelbe Bertholb brmerlt c. 50 (S. 122): Anno incarnaeionis Domini 

dedicaeionio templi 30, Cuonradi imperatoris primo base om- 
resens libellus breviter est locutus, sunt acta, tradita, 
Hoc etiam anno Lothario mor- 
.. Heinrico igue nos vastante, 








118 
nia, que de prediis 
perfecta et per me litteris consignata 
tuo, Cuonrado in regem nondum leı 
omnem locum muro cepimus incastellare, 

Die Kirbe wurbe am Y. September 1109 geweiht (Ortlieb. Chron. Lib. 
Le. 13, ©. 83 u. Lib. II, ec. 1, ©. 86), alfo fdrieb Berthol nah dem 
9. September 1139. Konrab wurbe am 7. März 1138 gewäßlt und am 19. März 
gehrönt, alfo hat der Wafall Heinrid gegen da® Miofer Zmifalten vor dem 7. 
oder 13. März 1138 gewithet. Denn dies Jahr wird au burd die Annal. 
Zwifalt. (M. G. 8. X, 55) beftätigt: 1138 predia cenobii Zvifildensis Hein- 
rieus miles Heioriei dueis igne vastat. Pithin muß ber Zug —— von 
Säroaben gegen die welfilcen Güter, auf welchem er Inmabetern Berührte, mad 
den 7. ober 13. März 1132 Mattgefunden haben, ba biß zu ber meuen Be- 
ve bes Klofterd durch ben Pajallen Heinrich noch nicht volle fehs Jahre 

fen waren. i 

Da die feh® Jahre nondum plene vorbei waren, barf man annehmen, 
daß nicht mehr viel, vieleicht zwei Monate baran fehlten. Im Mai 1132 alfo 
ir Briebrich fi gegen Mltorf, Ravensburg und Piermingen gewendet haben. 
Giefebrecht Kaiferzeit IV, 438 nimmt 1131 an, weil bie Hist. Welf. c. 18 mit 
den Worten non multo post — nad) Friebrich® vergeblichen Entfehungsoerfuc 
von Speer Ende 1129 — die Erzählung von der Unternehmung gegen Altorf 
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u. fm. einleitet und Heinrichs Wergeltungsjug mit sequenti estate daran 
Inüpft. Aber follte nicht seguenti estate fi vom Sommer, ber anf ben räß- 
ng folgt, verftegen laffen? Denn Heintie Ueherfall ber Barhien — 
fpunaen etwa in das Jahr 1133 zu jegen, it wohl nicht zulällig, ba_bie 

ist. Welf. c. 19 fortfäprt vom Tod Kuno’ von egenkburg, von der afl 
feines Nagfolgers von ben daraus entftehenben Kämpfen zwilhen bem Baiern- 

8 unD. bei Pasel bes neuen Mljgofe mis ber @läeitung oircs Idem tem 





wmerkung der, Buwariam ingreditur ergiebt fit, 
Ham St dan jenem Yllrheungeig pe hafäer Olter pr, Der oma 
am er von jenem Wlünberun tan! h, 

den Huguft des Japres 1192 allen wirhe. . 
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Erturs X. 


Die Achtung Anaclets 1133. 
(3u 1133, I, 29.) 


Bon dem Serüßnten Runbfehreiben Lothats (Mon. Germ. Legg. II, 81, 
Stumpf Nr. 3277), welches Über bie Unterpanblungen Anaclets mit dem Künig 
berichtet und mit der Mhtserllärung biefes Papftes und es ‚Freunde enbet, 
tm Zert Gebraud zu maden, habe id mid) nicht entfliehen Lnnen. Wenn e& 
darin fit; „Cum igitur acitis mobis archiepiscopi, episcopis et abba 
bus, prineipibus, dueibus, comitibus et marchionibus regni nostri, epi- 
scopos etiam comites et alios barones Italiae nobiscum ducentes bellico 
apparatu stipati ad Urbem proficisceremur, nuntios schismatici illius Po- 
ne frequenter habuimus, fo iſt einmal bie auffallend falfe 
orbnun, 













lung verbient, dah bie Italienifchen Biſchöſe und wehtlicen Edellente 
fümmtlih ber Sombarbei angehören: B. Parmensi, R. Albensi, O. Astensi, 
0. Cremonensi, G. Yporiensi episcopis ... Willelmo de Lomsllo (berfelbe 
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erfeint 1135 als Pfalgraf in Piacenya, Bier Forſch. 3. ital. u, 28), 
Gothone de Mi fin welhern Giefebrecht Kaiferzeit IV, 4: de 
Marcnengs sei Tardulf lunier &.08 napenilen bet), Hidebrande er 


Taneredo de Prato.comitibus et Alberto de Castillo. 








iefe Erzählung ſteht im AI; 
ber Vit. Norb. e. 21. Da ber Thä ogbesumn mit 
gebadt wird, fan in teiner Weife aufjallen, Lothar Hätte feine Beranloflung 
jehabt fie befonderß Hervornibeben. Allein bieß if doch merklltbig, daß der 
apft völlig indiferent erfheint, während er {m der Wita gegen Die Stimmen ber 
Garbinäle fih bereit ertlärt, fogar berfönlich einzutreten. Im WRunbfehreiben 
werben bie Gelanbten Yinaelete abgewiefen, während in der Bit da6 An- 
gie ihres Cegners von ihnen qudgemiefen wirt. Nur eins von beiben 
iR möglich. 

Das Runbiepreiben führt fort: Nos antem id ipsum cum patientia 
supportantes, et patıem nostrum papam Innocentinm ad Urbem cum 
gloria duximus, et Lateranenei cathedrae restituimus atque in monte Aren- 
tino castra metati fuimus, 








eren Gmpfinbüng gepen bie Dartei DS von if veriienen Fapet eine nit 
mißguverftehenben Ansbrud verliehen haben 

GEHN Gedenflich erfeint nun der Inpaft deg folgenden Zeile, in wel 
Gem von den weiteren Anräperungsverfucen Anacletg an Lothar in Rom die 


Rode i 

öique Feirns Lewis aures nostras et prineipem nostreram par 
Petrum olim Portuensem episcopum et per alios fautores suos praeten- 
dendo iustitiam sollicitare non destitit. Qui etiam munitiones et obsides 
se nobis daturos ad suficientiam pro servando iudieio et viva voce et 
litteris promiserunt, Pacem itaque sine effusione aanı 
in Dei ecelesia cupientes, quae nobis illi dixerant, fratribus, qui cum 
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domno papa Innocentio erant, per nos ipsos significavimus. Caeterum 
i te amatores de lustitia, lentes tam personas suas quam 
ioram suorum nee non Centüi, Petri Fraiapanis et Petri 

et munitiones in manu nostra libere obtulerunt. Adversa 
redimere cupiens sub velamine fraudulentarum promissio- 
num nos aliquanto tempore a nostra intentione retraxit. Tandem quia 
ipsi saepe commoniti implere, quod promiserant, noluerunt, tamquam fal- 
laces.. . damnati aunt ei hostes a principibus nostrae curiae iudicati. 

Daß in Rom Unterjandlungen zwifden Lothar und Anaclet Rattianden 
iR ungneifefbaft dur Falco, Ernald und Ordericus Vitalis, bie fämmtlih vom 
einander unabhängig find, erriefen. Nicht minber aber fimmen biefe Schrift 
eller darin überein, daß in Rom die Jmitiative vom König ausging. 
Und daß liegt aud) in ber Natur ber Berpältniffe begriinbet. Lothar wünfhte 
bie Beteröticche für feine Saiferränung. Außer Stande bas Geiligtfum mit 
Waftengemalt zu occupiren, mußte er fi an Anaclet wenden, nicht umgefeßrt. 
Bern nun das Rundiereiben vielmehr den Papft Anaclet als Bittenben aufe 
treten füßt, tanrı biefe Darfiellung wegen der Würde bes Königs mothwendig eradtet 
fein. Adein e8 if unbentber, baf; Innocenz und feine Freunde fih damals mod 
einem Urtheil über bie Rehtmäßigteit der Wahl follten unterworfen haben. Und 
auch, Lathar tonnte in Rom nicht mehr die Diöglicteit nulaffen, vaß er nad bem 
Ausfall des Spruches vielleicht Innocenz venwerfen muhte. Beides ift aber madı 
bem Rundfepreiben durchaus der Fall. Denn ber König will pacem aine effu- 
sione sanguinis reformare in Dei ecclesia, die Anfänger Innoceny IL. finb 
utpote pacis amatores de iustitia confidentes bereit, mit ihren Berfonen 
Birgfaften zu Nellen, Bor allem aber Magt Lothar, daß ihn bie adversa 
pars durch trügeriihe Berfprehungen aliquanto tempore # nostra intentione 
retraxit. Kann e® fi hierbei um etwas anderes handeln, al8 um ben Nacı- 
weiß, welcher'von beiben Püpflen ber canonifge iM? a8 fon hätte Anaclet 
unter praetendendo iustitiaun verfizen follen ? 

tellen wir un8 einen Xugenbfid dor, wie ber Proceß geführt merben 
konnte. Die Wähler der beiben Päpfe bildeten bie Yarteien, welche ihr Rebt 
fuchten. Der Gerichtögof mußte, foweit e8 möglih war, au® unparteiifcen 
Richtern yufammengejegt fein oder wenigftens zur Hälfte aus Anhängern Ana« 
clet8, zur Häffte aus Anhängern Innocen’ I. Der Obmann tonnte doc mır 
der König fein. Drei Refultate tonnten fic) ergeben, bie Anertennung eineß ber 
beiben äpfte, oder die Verwerfung beider. Beide Parteien find verpflichtet, ſich 
dem Sprud; zu unterwerfen und bafür Birgfhaft zu bieten. 

Bar ein folher Proceh nod möglich, nachdem Iunocenz dom Lothar in 
ben Sateran geführt war? Denn dann erft erihienen nach dem Runbichreiben 
ber Bifhof Petrus von Borto und andere Freunde Mnaclets. Nur wenn man 
durch ein Gautelfpiel biefen Papft zu überliften, ihn wieleiht zur Nusliefer 
rung ber Vetersfirhe und feiner Beiefinungen zu bringen gebate, um dann 
mit dem Wehelofen leichtes Spiel zu haben, mut in biefem !sall if anzunehmen, 
daß in Rom Unterfanblungen, wie fie das Rundfereiben fildert, gelügrt wur⸗ 
ben. Dan fan 3. 8. von Anaclet wie zu Balentano verlangt Jaben, daß er 
nor Alem gfeih, Snnocen) fi) verfnli Nele Welte Würgitatt aber erhieft 
Anaclet? Solte er in einer Frage, bie fein Dafein berührte, eimig auf bie 
Borte derjenigen vertrauen, bie er mır ais Gegner tennen gelernt hatte? 

‚Hält man das Actentüd für eit, fo if meiner Meinung nad) abgefehen 
von ben übrigen Bebenten durdaus geboten, dem König eim heuchlerifches Spiel 
fur Saft zu Ten, Unmögtig fonnte er feine bißperige Noftit mit einem Stoß 
über den Haufen werfen. Über im dem vorliegenden Metenfüd mürbe e& ge— 
fochen. „Indem Lothar bereit i, ein Sedtbserlahren einleiten. 1as Kinig 
an _ber Mortbriichigteit ber Mnacletianer fceitert, giebt er ber Wöglichteit Raum, 
daß «8 zu Ungunfien bes von ihm bereits amerfannten Papfies ausfallen fonnte. 
Lite pendente will ex als Richter auftreten. Cine andere Auslegung lüht das 
Runbigreiben nicht zu. Wenn man nit etwa fagen wi, bas Lothar eine 
Unterfuhung ber Redhtsanfprüüche Annefet8 zulaffen wollte, jebodh mit ber Ber 
bingung, baß unter allen Umfländen Innocenz Papft fi und bleibe. Aber wie 


Bernharbi, Jarbüger Lothar. 54 
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Serge A Damit, bafı ber Zifßot Petruß won Forte und anbere Stunde 
ee Shergellen re sort enah iudiere Ham? 

34 mweifle Übrigens nicht, dafı Anaclet und feine Anfänger geädtet iour« 
den, nachdem die Unterfanblungen mit igmm fructlos außgelallen waren. Allein 
iefelben bezogen ih von Ceiten Gothar® wohl allein auf bie Ueherlafung ber 

tirche behufß ber Raiferftönung. Hierbei win e8 fih. um, Geißeln ger 

it haben, Die jmifden Beiben Theifen außgewedfelt werden fllten. Siar 
let wirb inbe auf einer Prüfung der Mahloorgänge befianben haben umb 
Hrac; zufegt Doc jebe Berflänbigung ab. Der mohl im Mgemeinen” ober nicht 
m Simenen sentsenb untere Berafer 28 Bundfdrsibns Tage Kg bie 

Berpäleniffe mit Rüdfiht auf Die Worgänge zu Balertano nach feinem Ermefien 
zurecht und brachte fo das Schiftflld zu Stande. 
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Alezander Telefinus. 


Das Wert des Abtes Alerander von Telefe: Libri quatuor de rebus 
estis Rogerii Sieiliae regis — Seript. V, 615—645) befanbelt bie 
Geiste NRogerd während der Jahre 1127— 1135. Die vier Bücher find vom 
einer vorrede unb einem Nachwort, welches in ber Ausgabe bei Guiseppe del 
Re irtig binter bie praefatio gejet if, bepleitet. Das erfe Buch handelt vom 
Nogerd Thätigteit alS Herzog, die übrigen (dilbern feine Regierung ale König. 
Das zweite Bud ift da6 längfte und enthält 70 Capitel, daß vierte von mur 
fünf dopiteln iR offenbar unbolfänbig. Denn Wieranber zeigt den Schuß eined 
jeden Buches let im lehten Gapitel an. So I, 24, ©. 621: Nune itaque in 
oc Ioco primus de ducatu elaudatur libellas, quatinus ad ea, quae iam 
rex constitutus gessit, commemoranda, stylus vertatur; IL, 70, &. 633: 
‚Hic secundus compleatur libellus, quatenus paululum dato silentio ad in- 
‚choandum et perficiendum tertium vires loquendireparentur; III, 35,©.641: 
Tertius in hoc loco finiatur libellus, ut paululum mente refoti vires di- 
cendi ad inchoandum quartum resumamus. Das vierte Bud briht ohne 
einen folhen Schluß mitten in ber Erzihlung ab. 

Die Trage if, 06 der Verfaffer felhR fein Wert nicht meter führte, ober 
ob ein Theil verloren gegangen 3%) glaube faum, baß daß Iegtere ber Fi 
war, Mlerander wird feine Schrift im der vorliegenden Geflalt hinterfafien haben. 
Ob er fie dem König Roger, dern fie gervitmet ift, wirklich; überreicht bat, {fl 
weifelpaft. Ecce domine mi, beginnt das Nachwort, rex Rogeri, libellum 
istum nemini potius destinandum putarimus quam tibi ipsi, ad cui 
quoque gloriam et honorem editus constat. (Quod quidem 
volumus, quatenus gesta famosissimae victoriae tuae saepissime relegens 
memor sis Domini salvatoris tui regis aetermi eique placere studeas, 
euius benefieii munere te triumphasse regnumque obtinuisse non dubi- 
tamus. Borrede und Nadwort fonnten vor ber völligen Fertigſtellung bes 
Ganyen gefrieben fein. Welder Umiftenb den Berfaffer an ber Vollendung ge- 
hindert, hat, läßt ſig nicht mehr ermitteln. 

Ein Mangel der Schrift ift das Feblen jegliher Jahres ahl, obwohl fie 

jemau hronologifh georbnet ift und bin und wieder einzelne Monate» oder 

peßbaten bepegnen. So heit «8 I, 15, mo von der Belefnung Rogers mit 
Apulien durg Sonorius II. im Jahre 1128 bie Rebe it: Post diem ter- 
tium... Pontifex .... ab urbe progreditur. Bel der Krönung Rogers fagt 
Alerander IL, 3, ©. 622: In die susceptionis eius coronae, quam domi- 
niei natalis primo advenientis susceptura erat; d. }. am 25. Dec. 1130. 
Der II, 29, als Roger, ber vor Benevent (nach Palco vom 13.— 21. Juli 1132) 
gelagert Hatte, nad) Nocera gegogen war: Et ecce! altero die subito per- 
@ipiunt regem enstrum circumsedere. Doc it ber vorhergehende Tag in 
keiner Weile beftimmt. Und glei darauf in demfelben Gapitel: Invenerunt 
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pontem iam pridie destructum. — II, 61, ©. 832 (1134) wirb ein Stäbt« 
gen Portum eingenommen: Quo capto die ipso continuo ad castrum, 
od ncminatur Limata, aggrediendum properat. Gelten findet fh eim 
Monat anegehe, fo 11,04. © 6 Principom vorp (Capuanum) in sun 
pace hoz tenore suscipiendum pepigit, videl. ut, si usque ad dinidium 
mensis Augasti reditum faceret, suo non privaretur honore. Doch 
fege ler ein Yusgug aus der Bertvapdurtunde zmilgen Woger und Kalmulf 
vor. — IL, 66, 5.633 (1134): Post tertium vero diem — nad) bem 
Beſuch des Kloſters Telefe durch Roger — recedens, — III, 1, ©. 634 wirb 
außnafmemeile in Jahr genannt, aber mit Bezug auf eine nicht näjer be- 
immte Zeit: Cum rex Rogerius Siciliam repetisset, eodem anno — 
». 6. 1b = son multo post corporis languore corripitur. — II, 5 wir 

ayüht, ber Könk ni ehr fpät nach dem Wehland gelommen, wo man ihm 

obt glaubte (1196): lam enim Madius mensis Cursus sul metam attin- 
Gebet SEN ERLS Monatsvannn Jenos apne Yapreöhgeigmung erfktint nur 
ein einziges Mal III, 9, ©. #35 (1135): x Rogerius.... quinto die 
intrante Junio Saleraum ingreditur. 

Noch mehrere Beifpiele eigen, daß Alerander bie Folge der Ereignifie bie 
fih zu fefer Begeiämung veranlagt 
Rogers Kanzler Warinus kommt nad 
opulus regi .... subileitur; quo facto 
. tendit. — III, 16, ©. Fr (1135) 
. urbem ., . suscepit atque post tor- 
m diem ... * .— Bei u: Belagerung Neapeld buch 
Bogen 1198 bemert —E IN, 20, ©. 638: Dierum aestum Cani- 
eularium (24 Jult di® 24 Auguf) non ferentes ineipiunt iam inirmari. 
ill. 36. ©. 58% bett c8 von den Yılanern:, Veris Lemnoro in adiu- 
forium Nespoltanorum reyersur, ®ieelse Aeitefimmung lehrt u, 3, 
&. 641 wieder. — III, 97 finden ih postera die und ipso die, 

Das viert. Buch enthält nur wei Zeitangaben tm fünften Gapitel: Rex 














natalis dominici subsequentis die adveniente duos liberos suos 
militian promovit, und: Robertus comes .. . completis duobus ei 
sibus Novembri scilicet et Decembri (1a) ad sus revertitur, 





Außer ben bier angefüßrten Zeitbeflimmungen erfheinen fine weiteren im 
Werte des Abtet von Telefe, wenn man nicht Bemerlungen wie aurom illu- 
eescente (III, 2 ©. 634) ober inchoante aurorae ortu (HIT, 23, ähnlich II, 
24) bayı reiner will. &o beutlich fie yeigen, daß, ber Berfaffer mit der Folge 
der Ereigniffe vertraut war, jo wenig Lehe ji aus ifmen eine fihere Chrono» 
Togie geoinnen, wenn micht Walco von Benevent, Nomoald, die Annales Casi- 
nenses und Ceccanenses zur Ergänzung einträten. 

Eigenthumlich if der Darfellung Nlerandere, daß er bie Geſchigie Rogers 
fa me infofern enählt ala fe daß italienfche Gehlarb betcift. Mor feiner 
Regierung im Cicilien oder von feinen Thaten an anderen Orten ift nur aut 
nahmettife bie Rebe; b. B. im ber Ginfeitung (I, 1—4), bie biß zum Tob bes 
gen — von, Aut im Jahre 127 id Die Kntgetednung in 

fermo wirb II, 1, 3—8 Beichrieben. 

Diefe Belränfung auf bie Gefiäte des Feflandıs seht fo meit, baß für 
die Zeiten, im binen Roger auf Sieilien weilt, bie X ten Teuer Gepner ober 
feiner Etellvertrter in Apulien berihtet werben, wie II, 8-10 und LI, 2—8. 
Daher fommt es au, dafı der Berfafler jebesmaf die Ankunft und Abreife 
Rogers, die jäpıfic Aattfanden, meldet. Hieraus läßt fiG bie Anzapl der Jahre 
berechnen, die Weganber fgilbert; bie Jahresgakfen felbt ergeben fih aus ber 
Bergleifung mit Falco von Benevent. Zranzig Dal wird von Merander bie 
Antunft Rogers ans Sieilien und feine Abreiſe borihin berichtet, fo va fi 
alfo, da er in einem Sabre (1130) die Reife zweitnal unternimmt, ein Zeitraum 
son neun Jahren herausfiellt. Den Beginn bildet ber Tod des Herzogs Wil- 
helm * zum — m: iu sin 

ie Erzägiung ber Greiguiffe diefer neun Jahre 11271135 wertfeltt fih 
folgendermaßen: 1127: I, 4—11; 1128: 1, 12—15; 1129: I, 16—21; 1130: 
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1, 22—24 um I, 1-6; 1131: I 7—16; 1192: II, 18—35; 1188: IT, 
36—53; 1134: II, 51—70; 1135: III, 9-35. — II, 17 enthält einen leber- 
gang und JIT, 1—8 eine Einleitung, die in das Jahr 1134 jurldgreift. Das 
Sierte Buch, geht vornehmlich eme Cparaftefäilberung Mogert (Cap 3 und &) 
umd reicht bi zum Schluß des Japre® 1135. 

Opme eine Sapresyaht beizufügen fat ber Berfafler mit eine Ausnahme, 
Die im DaB Jahr 1131. fAlt, Die Grefanife dihtig eingeorbnet und and) Immerdalß 
jedes Jahre bie Heißenfolge fa fehlerlo® Innegehalten. Unpwelfefhaft haben 
ihm fire aber genau figirte Angaben zu Gebote gefanben. 





Das literariſche Geſchig mit dem der Abt von Telefe feine Aufgabe Löfe, 
AR nicht gering. Der leichte Fluß der Erzählung läßt den trodenen ammaliftiipen 
Grund nicht erfennen; bie Vorſielungen bes Leſers, verden in erfrifhende Ber 





Ar nicht fehlen, x 

ine Eigentgümiichteit_biefer Schrift iR merkwürdig und in ber Literatur 
jener Tage opne Beilpiel. Der Autor, welcher vornehmlich den König Roger 
verberrlicen wil, erwähnt mit feinem Worte jene meltbeivegende Paphihisma 
von 1130, bem boch das ficilifhe Rönigipum led giich feinen Urfprung verbantt. 
Ia fogar die Namen Anaclet und Innocem erfheinen überhaupt nicht in_ben 
vier Büchern, &8 giebt einen Beweiß flir daß Literarifche Talent des Berfafiere, 
daß er verfieht, die Kämpfe Roger® mit ben Anhängern Innocenz' I. zu fehle 
bern, zu erwäßnen, ba Roger feinem Papt Mraciet Hülfstruppen nad Rom 
feiat {IN, 18 aat. I 3), Mumeenbie Deo beugen Anis Biker in 
Rom 1133 mist zu überfehen (LI, 36), überhaupt bie Creigniffe jener Zeit an 
fidh wahrbaft zu bericpten, und do mit feiner Cylbe de erihütternden Ötreites 
um ben Stußl Petri zu gebenten, ber für ben Normannenfürfen geradezu ben 
Angelpuntt fen Handelns bildet. 5 . 

Das abfihtlihe Vermeiden, die Namen jener beiden Gtatifalter Cprifti 
ja nennen, tritt um fo ſchärfer hervor, als der Arieg, melden Honorius II. mit 
R er um den Ducat von Apnlıen 1127 und 1128 führte, ausführlich und an« 
iebend befehrieben wird, opne daß ih der Berfafler (cent, den Bapft Honorius 
bäufig mit feinem Namen u Seeißmen. Diefer Kampf füllt den Inkalt dee 
erfien Buches foR gan, in ben brei anberen wird ein Papt Überkaupt nicht er« 
mwäßnt Und dennoch empfindet der Leſer dieſen Drangel im feiner Weife. 

„Die Abit, welche den Verfafier Bierbei geleitet hat, ludtet ein. Den 
hahlichen led, welchen die Krone des mormännifden Königreiet burd ihren 
Urfprung_ trug, wollte er vermilben. Mlerander [hrieb fein Wert im einer Zeit, 
al8 das Schitma aufgehört, al8 ſid fein Herr mit Annoceng geeinigt Hatte und 
von biefem ald König von Sicifien und Herzog von Apulien anerlannt war, 
alfo mad} bem 27. Iuft 1139. Exit biefer Serfspnung war es am Hofe Rogers 
unliebfam geisorben, von feiner einigen Berbinbung mit Anadlet zu fpreden. 
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Aus dieſen Grunde ertläct fi, Alrranders Aufſaſſung vom Entfiefen be 
feiffegen Königreies, bie viel gefeidter al8 Die Romoalds 1. ®., ber zu Uns 
wahrbeiten feine Zuflucht nimmt, einzig burd Verfhtweigen ber [päter förenden 
Momente fih zu delfen verfteht. Mac) dem Abt von Telefe find e8 dit Eblen 
des Landes, vornehmlich Rogers beim, Yeinric, die ifm vorfellen, wie_un- 
iemlich der Tüte) Herzog für einen Herriger fei, ven außer Sicitien auf Süb- 
talien diß Hincuf nad Rom Gehorfam Teie. And jei Balrmo dm vor 
alten Zeiten ein Sit; von Königen gewefen. Daranifin beruft Roger eine Ber- 
fammmung ber Zarone des Senlanbes mac Salerne, und al® auch Diele fich mit 
feiner Erhebung zum Köuig einverfanden exflärt haben, finbet bie Krönung zu 
Salermo Ratt. Daß Anaclet den Garbinalprieftr tit. 8. Sabinae Comes ger 
fenbet Set, um Nie Galbung zu vollziehen (opl. 1130, II, 111), Tann in Meran. 
ders Gnähfung natürlid feinen Play finden, aber er befauptet auch nigt, daß 
ein anbeıer fie vornafım, wie Nompald :fut. Cbenfowenig emwihnt Aeganber 
die Mitwirtung des Hüren Robert von Sapua. 

Gin nicht ungünfige® Zeugniß für ben Berfaffer Sietet feine Schilberun; 
des Grafen ainulfe von Alle, den Roger mit fo Whtlihem Gap verfohte, daß 
er feinen Leichnam feleifen Kieß. Dennuh wirb er II, 15 und II, 31 gefobt. 
Auerbings Hatte Matbilee, bie Witte Rainulfs und Schweter Rogers, ben Abt aufe 
ieforbert, de6 Kinig® Geltichte zu [ereiben, wie er in ber Bortedt &. 615 kemerft: 

.d_perfeiendun tamen opusculum istud importuna me valde comitissae 
Matäiläin, sorris regis Rogerli conlugisgue Ranulphi comitis precatio 
impulit. 2% 

Die Asfaffung möhte ich in die Zeit zwiſchen die Jahre 1140 un 1145 
legen. Im ber Bortebe jagt er: Nun igitur eiusdem regis gesta ad per- 
petuam conscribende wmemoriam assumantur, qui primo quales pueriles 

‚esserit actus, quique post Sieilieusis comitatus Bonorem, uaiter ad 
ucalem apicen, deinde quomodo ad regiam provectus fuerit dignitatem, 
seu quanta diesus nostris excelluerit potentia, quantore eti 
provincias omnes & Sicilia Romam usque conterens in brevi eibi 
derit, summa tantum earpendo in hoc propaletur volumine. &ZBeber in ber 
Borrebe noch im Nachwort finbet eh eine Anfpielung auf bie Züge, welche Ro« 
ger 1146 und 1147 nad, Mirila unternahm. Gbenfowenig merben bie Rümpfe 
mit dem griedichen Kaifer enwägnt. Man darf vermuifen, daß eranber 
irgendivie feine Aenntmifi der Thalen Rogers nad) 1145 amgebeutet hätte, falls 
&& nad biefer Zeit gefehricben, felöR wenn feine Abfıht mit bafin ging, feine 
Erzäptung 6i6 a diefe Epoche auszubefuen, 
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Exeunrs XII. 
Briefwechſel zwiſchen Innocenz und Lothar. 


Nichael Denis (Codices Manuser. theol. Bibl. palate Vindob. Lat. II, 2, 
©. 1349) beichreibt einen Codex membranaceus lat. Saec. XII, foliorum 86, 
8Y0, nitide scriptus pessimgue rubrieis notatus, qui fait primum Conradi 
Celtis. Bon fol. 82, p. 2 an finden fi alia manu scriptae formulae 
variae salutationum epistolarium puto imperatorum, archiepiscoporum u. f. m. 
Am Schluß find aud zwei vollftändige Briefe angefügt. 


L 


I(onoeentius) episcopus servus servoram dei Lfothario) dei gratia 
‚Romanorum imperatori augusto salutem et apostolicam benedictionem. 

Quemadmodum tyranniei furoris rabies nanete pastores ecclesie pu- 
niendo perturbat et perturbando fortiter debilitst, eodem modo regalis 
fortitudo pietatis illos tuendo confortare et confortando a suis persecutori- 
bus debet proteger« 

Quapropter hli duleissime, quoniam sue sancte defeusorem ecelesie 
te Christus constituit, omni tarditate remota vel depulsa maiori quam 
potes exercitu in Italiam venire festina, quatenus me ab impiis Rogerii 
manibus eripere et sanctam basilicam in pristinum statum possis restituere, 














a. 


ino et in Christo venerabili Ianocentio) sanete et universalis 
summo pontifiei L(othariue) dei gratia non suis meritis Romano- 
rum imperator augustus debite reverentie famulatum. 

Veluti eiborum assumptionem famelicus potusque recrentionem 
bundus diligenter exoptat, ita pater duleissime sanete matris ecelesie 
persecutiones procul depellere suorumque prelatorum contumelias masime 
desidero vindicare. 

Quod autem in Kal. Jan., sicat vestre paternitati pollicitus sum, Rome 
non eifui, hoc mil magna corporis infrmitas prohibuit, a qua divinitatis 
Niberatus munere magnie collectie cxereitibus di ‚mam veniro 

















iu noctuque 
non desino, quatinus sancte hestium ecclesie persccutor atque suorum 
injuriaram prelatorum vindicator existam. 
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Daß die Briefe nitS Fnb ale Siplibungen, eemnt man, auf de een 
Bil. Die Situation {R fo angenommen, als ob Innocenz fi in Rom be- 
fände ume dort vom Kinlg Böger Sekränst mürbe. Diefer Bad IR niemals 
eingekreten. _ Ynaclet wip mißt emähnt. MIS Zermin der Abfafing beiber 
— Hat na ber Autor bie Ba ‚jwifgen dem erften umb ziveiten Römer- 
ug Lothare gedacht. 

* Für bie iferifche Kenntniß find fie ohne Werth. Denn das Datum Kal. 
Jan. iR turans williklid angeleht. Ob Lothar dark Kranfpeit verinbert 
murbe, früber al8 im Schre 1196 den Zug mach alien zu unternefmen, ft 
allerbings micht feftzuftellen. Mllein da «8 befannt war, baß ber KRaifer gun 
Eude feiner Regierung ven körperlichen Beiden Heimgefucht wurde, Täßt ſich 

biefe Angebe fein Gericht legen. 

Denis Sagt ©. 1351: Epistolas has inter Innocentium II et Lotha- 
rium II versari scriptasque ;e anno 1136 eius temporis acta apud 
Historicos suadent. 
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